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} RE eg Einen Tpeil wil es 
gedunten an den Feſt⸗Taͤgen ſchier nichts anderes auf der Kantsel fol: 
le gemelder werden / als was ter egung der jenigen Le⸗ 


Muich dann har es rahtſam zuſeyn geduntet / keinem auf diſen beyden 
Theilen gänglich beyzupflichten. Dann denen Heiligen nichts zu Lob re⸗ 
den / ſcheinet fürwahe ung Carholifchen nicht anftändig zuſeyn / fonderbar 
in difen Landen / wo wir fo vil inglaubige Machbauren um ung haben / 
welche nichts gedulten £önnen / was zur Anflammung der Andacht / und 
Auffriſchung der Zuverſicht gegen den Iieben Heiligen GOttes offentlich ges 
fprochen wird. Sie fepnd nemlich gar nicht geſinnet wie der H. Bernar« 
dus , welcher in feiner fünften Sermon von allen Heiligen / allwo er ihme 


Circa me» vorgenom̃en / diefelbige nach Moͤglichteit zupreifen/ alfo frager: Ad quid 


diö, mihi 


eol, 296, 


ergo Sanclıs laus noftra? ad quid glorificatio noftra ? 
ad quid noftra hæc ipfa folemnitas ? quo eis terrenog 
honores! Zu was dienet dann den Heiligen GOttes unſer 
Lob? Was en bringen ihnen unfere Ehren » Predigen ? 
was ift angefehen —* Begaͤngnuß? Was kan ihnen 
vd) diſe irdiſche Ehr⸗Bezeuͤgung zuwachſen? Hierauf gibt ih⸗ 
me der H. Vatter ſelbſten DIR Antwort: Planc,quod corum me- 
moriam veneramur, nofträ intereft, non ipforum, Vul- 
tis ſcire, quantum intereft noftra? Ego in me (fatcor) 
ex hac recordatione fentio defiderium vehemens in- 
flam- 


BOKKRED 

nmari&c, /daß wir die Gedaͤchtnuß der Hei 
Ber begehen / ift nicht ihnen fonder ung eintraͤglich Ver⸗ 
gt yr zuwiſſen / was wir für einen Nuten darvon ha 
m? So empfinde id) / die Wahrheit zureden / daß durch 
fe Gedachtnus ein uͤberauß Hißige Begierd in mir angesin; 
WE werde. Was aber difes für ein Begierd ſeye / iſt leichtlich zuerrah⸗ 
Der Batter redet an bedeuͤter Stell von dreyen Begierden / 
ei vil zulang machen wurden. Die vornenmefte Ber 
‚auf. difen dreyen beſtehet ae in dem / daß er begehret / fich 

teift. jiger-Nachübung deren 













gen geben / md fein Blue um den Sig hertzhaft feil bieten. 
S waͤre auch zubeforgen / daß wann wir von den Heiligen wenig res 
den / oder endlich gar ſtillſchweigen wolten / der heilige Prophet David in 
folgende Klag wider uns außbrechen wınde: Defecit Sandtus; quo- Pal. ır, 
Htam diminutz funt veritates ä filijjs hominum: Ser "" 

ige hat ermanglet ; dann die Wahrheiten haben bey den 

Kinderen abgenommen, Dat man aber feinen Seiligen 

babe / oder dab man von feinen Tugenden nichts wille/ iſt faft eben eines, 
Maſſen bey Eccleſiaſtico gefchriben ficher: Sapıentia abfconfa, & Cap. 20, 
thefanrus invifus, qu& utilitas in utrisgue "Ein verßors "** 


Weisheit / und ein Schakz / welcher nit in das Geſicht 
er, ſonder allen Leuͤten umbefane / unter der Erden verdecker iiget / 
was bat man von beyden für einen Rußen ? Wann man von 
den Heiligen ſtillſchweiget / und mit ſagt / was fie für ein groffe Weisheit 
gehabt / wie fie die irdifche Güter verachtet / und den himmlifchen alleinig 
nachgetrachtet : Wann auch niemand ift / der mit Erzehlen an den Tag 
bringe / wie fie mit ihrem Erempel gezeiget / was wahr / was falfch ſeye 
wie fich die Welt in ihren Urcheilen fo übel berriege ; wie fie das Gute 
bös/umd das Böfe gut nenne ; wie fie de Himmels vergefje / und die Erd 
mie bepden Armen umfange ; wie ſie dem Leib gute Täg ſchaffe / und die 
Seel an der Ehriftlichen Gerechtigkeit Noht leiden laſſe. Wo man /fag 
ich / mit dem Erempel der ‚Heiligen nicht erweifer / daß fie altes für faufch/ 
md betrieglich gehalten / was die Welt F groß / und hochſchaͤtzbar a 

3 ruffer; 


KO KRED 

ruffet da uf es French beiffen: Diminutx ſunt veritates ä 

filijs hominum : Die Wahrheiten Haben. bey den. Mens 
ſchen⸗Kinderen abgenommen ; die Tugend iſt unwehrt worden/ und 
die Sunden haben ſich Schwarm-weig in die Hergen eingedrungen. Das 
Erempel Chriſti allein folte uns bey Abgang der Heiligen / freylich genug/ 
ja überflütfig feyn x Aber wen ift unbewußt / daß ſich die verfehree adams⸗ 

Kinder gleich mic difem entſchuldigen: Ehriftus feye zumalen Gott / und 
Menſch gewefen / befreiet von allem Antrib zu dem Boͤſen / und von der 
Sund vil weiter enrfernet /als der Himmel von der Erden. Wann 
uns aber ſoiche Menſchen vorgefuͤhret werden / welche ein gang gleiche 
Ratur mit ums gehabt / den Stachel deß Fleiſches fo wol empfunden / als 
wir / amd eben fo vil Böfes hätten thun koͤnuen / alswir: Da fangen die 
Faulſinnige an ihnen felbften die Sporen, zugeben / und zufagen: Potue⸗ 
runciftı, & itt& ; Haben es diſe / und diſe gekdnnet / warum 
vote ic eich? Send fie uns gleich geweſen in der Matt /in der Schwach 
deit / in den Berfuchlingen ; warum ſeynd wir ihnen mie gleich in der Zus 
Beclefa- genden? ¶ Ey ſo laſſet ung dann die Heilige lobeır? Laudemus vı- 
Bici 44. 705 gloriofos , wie ung der heilige Geiſt felbften Befitche ; dann ihr 2 
ben ift unſer Muſter / ihr Lob unſer Lehr / ihre Feüer⸗Taͤg unfere Schul⸗ 







“ "Difes wenige hab ich darum gemeldet ; Damit man vorhinein verſte⸗ 
ben side kN perde.68 eines Theils mir denen halten] welche der Meinung 
fennd / daß man die Heilige Gottes an ihren Seft+Tägen mir einer Lob⸗ 


Predig ehren ſolle Darneben aber wil mich gedunten / daß die Hei⸗ 
fige felbften nit derlangen von ung mit lauter zierlichen Ehren + Predigen 
bewirdiger zuwerden? verftehe in gemein / und Das gande Fahr hindurch 
dureden nicht aber warn etwann ein gang befondere Feſt ⸗ Begaͤngnußz 
einfallet / wo jedermann auf das Lob deß Heiligen zufordereft wartet / oder 
wo derfelbe dem Volck das erfte mal muß befant gemachet werden / oder in 
anderen dergleichen Umbſtaͤnden. Dann in ſolchem Fall würde es dem 
Prediger nie unbiltich zuverheben feyn / wann er dem vechtmäffigen Ber- 
—* deß matt groſſe Ding von dem Beiligen zuvernemmen / nit auch 
ſtimmen wo 031 air apart Ho 2 
7 Rıy übrigen bleibet freylich wahr / daß die ziertich aufgefertigte Lobe 
Predigen nicht fonders zum Hergen dringen / und die Zuhörer gemeiniglich 
nichts anderes mit fich auf der Kirchen darvon tragen / als die Verwunde⸗ 
rung / oder die Zuverficht zu einem folchen Heiligen 3' welches letſtere doch 
auch ſehr ungewiß iſt; dann teilen ein jeder ſchon vorhero ſeine Patronen / 
und Schirm» Heilige hat / fo iſt er fo gleich nicht zubewegen / daß er Die 
Zahl derfeiben mit einem neuen Zuſatz vermehre. So fepnd auch gemei⸗ 
niglich die Prediger befuſſen / Die vornemmeſte / und weis-über die er 
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dat auch, Den 
rempel außgezeichnet / für ung 


Heilige ſelbſt 
— uſend mal mehr / als ſich ſelbſten / iſt ihnen auch deſſelben 
wann ein & 





ihnen erzeigen / weit zuturtz. Und wann wir auch fchon vil von ihmen ſa⸗ 
gen / fo iſt Doch folches alles gar ein weniges / gegen dem / was die höchfte 


zu aber werden wir durch die firtliche Predigen 
ſeynd gleich einem Kocher / darauß vil Pie / Im 
ertzen 


gerig nachſtreben. Hier 
käfeig angeſporet. Diſe 





Ver auf’das Lob der Heiligen / noch auf die firtliche Lehren alletnig gehen/ 


wird ich von den Seiligen yvar 


wird thun laſſen / zuſamfaſſen. e mal 
| ke derſelben niemalen gar 


vergejien. Auf das wenigefte werden mir die Heilige | oder dag Feſt/ alle 


Predig Iegen. Eines wolte ich winfchen / 


zeit den Grund zur gan 
urn laͤngſt gewunſchen hat der H.Joannes Chryfos 


fa Argu- welches auch vor 


mento E- 


— ad 


ftomus , daß wir ein mehreres von den heiligen Apoſtlen wußten / um mie 


hilemo- thren lobreichen Thaten die Predigen beſſer außzufullen / und aiſo ihre Feſt⸗ 


nem, mihi 


Tom, 4 
fol, 713, 


® ehen / wann ihre ſelbſt eigene Wort / und Thaten ſchrift⸗ 


Taͤg mie weit ſcheinbarlicheren Stralen / als der anderen Helligen / herau⸗ 
.. Dann wie von den Apoſtlen obernanter Heilige Chryſoſtomus 


halten v il 
Geſicht hekommen / fo n wir gi 
r ir ferfiger, Bu wurde freylich vil mehr 
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ihum: s& ‚omne — —— defürs Wile 
um eft, defcendens a Patre luminum: Alle beſte Gab z/ 
und alles / was und Volllommenes geſchenket wird⸗ 
ommet von oben er ro oa gt ber; 
REN ab von dem Vatter der Fir 
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es Dodone ifhe pre ai nif 
‚für ein eitle *5 der in Fa⸗ 
Dichteren ten / ſo muß es noht⸗ 
‚ein re höflifchen Tau⸗ 
‚tiere gewefen ſeyn; dann dis 
‚fallet ja nicht ſchwer / fich hinder 
Rinden zuwerbergen/ Ind 
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die Catholiſche Kirch in den Vorgefänribenen Tag · Fein. 


Gleichwo kommet mir anheit zu 
Dhren ein Sefprech / welches einer / 
den ich fonften-wegen feiner groffen 
MWürdigkeit hoch achten muß / mit eis 
nem Icblofen Baum anfteller : Und dis 
fer macher mich fehier zweyflen / ob nie 


* die Balım/denen ich allererft die Zung / 


und Ned abgefprochen / wenigift Oh⸗ 
ver haben zubören / was andere fagen. 
Vernem̃et / Geliebte / difes Geſprech: 
Andreas redet den Greig Baum / dars 
an er jetzt gleich folle geheftet werden / 
alfo an; Salve Crux Seye gegruͤſ⸗ 
fer mein Creuͤtz. O crux adiirabi- 
lis: D du verwunderliches TCreig! 
O bona crux !'qu& decorem ‚sc pul. 
chritudinem de ınembris Domini 
ſuſcepiſti, fufcipe difcipulum : O du 
es Creuͤtz! welches du die Zier⸗ 
e zund Schoͤnheit von den Glid⸗ 
malfen deß PRErren an dich ges 
nommen haft / nimme mich als ei⸗ 
% nen 
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nen Tan anf. Mit difen/ und 
anderen vn eichen Worten redef der 

ilige X das vor-feinen Augen 

nde Creuͤtz⸗ Holtz an / und gibet 

„ mir dardurch Urfach zufragen : Db er 

dann vermeine / daß diſes fein: ee 
Ohren habe ? In noch 

Verwunderung aber fetzet er ung / in⸗ 

deme er ſeinem allerliebſten Er 55 alſo 

zuruffet: Gaudens venio a * — * 

tu &ultans fufcipias me ı 7d 

me $u dir mic Freuͤden; alfo er 

left du auch. vor renden auffprin- 

gen/und emmen. ie 
dann / heiliger Andrea & eigneft du 
dem Greügnicht allein Ohren / fondes 
ren auch ein Hertz zu Bezeigung der 
iin / und Fuͤß zum aufpupfen R: 


35 eu exultans &.. 
liebte / da brauchen es kein andere Ant, 
wort / als daß wir für gewiß glauben / 


Andreas feye von der Liebe gegen ſei⸗ ale 


ner Brauf/ das ift / gegen dem Creuͤt/ 
gang eingenommen : ‚Blandiebatur 


li fpricht Bernardus / illi amadı fuz ; : 
ver. Er liebkoſete anf folche Weis ſei⸗ 


ner Liebſten. Die Liebe aber / wie 


sa wir wiſſen / hat dife Ark / daß fie zufe- 


ben vermeinet / was fie nit fiber ; daß 
fie in —* Sinn findet / was ſie ge⸗ 
wiß nicht findet. Wie mancher haf 
fich ſchon uͤberredet / fein Braut feye 
mie allen erdenkli — be⸗ 


gabet: da ſie doch der firäflichen Maͤn⸗ ne. 


glen unvergleichlich mehr gehabt als 
der lobſamen Vortreflichkeiten. So 
findet dann auch vnſer verliebter An⸗ 
dreas in ſeinem Creuͤtz ein und andere 
preiswuͤrdige Eigenſchaft; er redet mit 
demſelben / als haͤtte es "Hhren 
Hören/ Nerg zum lieben / und Fuͤß 6 um 
auffpringen. ‚Und alfo ift bey ihme 
Das. Creüg fein ungefchaffener Block / 
fondern ein fehöngeftaltete Braut ; fo 
verlanget er auch nichts mehrere / als 
daß er in ihren Armen fterben möge. 
Und ſehet /.fie ſeynd fchon wirklich bey⸗ 
ſammen ; fie umarmen einander ; An⸗ 
dreas haftet an dem Creuͤtz / und das 
‚Ereüß an Andrea. 
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&us meus mihi,& ego illi: Mein 
Geliebter iſt mein / und ich bin 
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fem fo troͤſtlichen Liebs ⸗Spe⸗ 
ctacul aber ſollen wir ja freilich ni Er 
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Bflammende Begierd/ fo der heilige 
oftel gegen feiner Liebften verfpü- 
ren laffet/folle ja auch in unſerem Her⸗ 
. gen ein und anderes Liebs⸗Flaͤmmlein 
ee: 2 ch-für meinen Theil bin 
anbe n von der Gangel nif 
Bert be und bevor.ich alle mei; 


‚ne Zuhörer zu £iebhaberen deß Grefiges 


gema Aber entſetzet efich nicht 
—* n Worten / eliebte — —535 
ſchon Greg rede 
mir ch ed doch nicht dahin gemkiner/ 
ob ich elich an das Grefis mit An- 
drea züheften begehrete : Mein / ger 
wißlich nik ; ja fo gar wil ich fie nicht 
aufmahnen zum Greüß fragen / fonder 
nur zum Greüg machen. Sonſten 
pfleget man Greüg / und Leiden ge⸗ 
meiniglich für eines zunemmen. ch 
aber wil vor difed mal fein Wort von 
dem Leiden melden / ſonder nur diſes 
wenige — /daß Jeder 
auß Sch nen Zuhdreren 3 oft mir 
dem heiligen hin andächtig bezeich- 
Ich fange dife mein erfte 
„ Feft: Predig an / wie alle Werk von 
den frommen Chriften follen angefan⸗ 
gen werden / nemlich von dem Zeichen 


dep Heil. Creuͤtzes. Unde incipien⸗ 


die Catholi⸗ 
man an⸗ 


dum eft lautet fon 

fehe Frag / Worvon fi 
? Und die Antworf 
dem N. Creutz. Das wil hun. 
wird ich nun erhalten / was ich begeh⸗ 
te / ſo darf ich keck fagen Ader henige 
Andreas werde für difes mal ohne alle 


ing Lob Predig genuafam gechret/ _ 


eprifen fepn ; dann difes iſt o 
Aoenfel fein er I 
a ' daß wir an feinem Feſt⸗Tag zu 
ab nftigen Liebhaberen deß Creuͤtzes / 
te es auch nur das Zeichen deſſeiben 
ſeyn / 
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darzu gange Neich / und Länder, 
Dil Millionen ſeynd derer zufinden / 
welche vor demfelbigen ihr Haube neis 
gen Führe Knie biegen / ihr Stirn / 
und Bruft darmit bezeichnen/ 
alles Gebett / fo fie verrichfen /darvon 
anfanden / und faft nichts von einiger 
| ie vor die Hand nem̃en / dar⸗ 
bey nif diſes Heilige Zeichen den Vor⸗ 
habe, Gleichwol fan ich diſes Lob 
tichye gan allen / auch fonft rechtglaubi⸗ 
eignen; dann zuweilen 
ſindet man einen lauen / und froftigen 
Cäthotifchen / den fich diſes Heil. Zei⸗ 
Dens eineweders gar: felten bedienet / 
oder doch ein fo unanftändige Weis / 
| ‚zumachen / haltet / daß man 
worbillich fragen kunte / was er doch 
mie der ſo ſchnell über: das Angefiche / 
und Bruſt herabfahrende/ oder Creuͤtz⸗ 
‚ iegenden Hand habe ans 
wollen. Andere ſchicken fich al⸗ 
da Er wolten fie ” der Hand / 
leich als mit einem Nepper / die 
* Sfirm/ den Mund /und die Bruſt 
durchboren ; dann beyrihrem Greg 
machen ſihet man weder die gerade / 
noch von einer zur anderen Seiten bins 
umaejogene Zwerg: Strich 
Diſen doch ungeacht / bleibet es bey 
meinem vorigen: Evacuatũ eſt ſcan⸗ 
dalum wracis : Die Aergernuß deß 
rede iſt außgeleerer; feinen iſt 
mehr der ſich deſſen ſchaͤme / ſonder 
Diied vas ich bier am etlichen tadle / 
rühren) aur her auß einer ſchlauderi⸗ 
HN 





un 0 2 2 





3 
fehen Unaufmercfamfeit : man führer 
nicht zu Gemuͤht / daß der Anfang def 
Gebetts / fo jederzeit von dem Greg 
folle gemachet werden / auch felbften 
fchon eim Gebett feye : man erheber 
unfer dem Creuͤtz⸗ machen das Gemuͤht 
nicht zu GOtt: man: gedenket nit an 
das groffe / ja allergroͤſſeſte Geheim⸗ 


> auf der allerheiligeſten Drevfaltiafeit: 


man fpricht zwar In dem Nahnen 
GOTT de Batters / und def 


ßSohns und det beitigenGeiftg/ 


merket jedoch nie auf / daß diſer Nahm 


befeiem Über alle Nahmen; ein Nahm / wel⸗ 


cher mit allgemeiner Kniebiegung muß 
verchref werden ; ein Nahm / worab 
die Hoͤll erzitteret / ein Nahm / der nie⸗ 
malen ſolle auff die Zung genommen 
werden / als wann darbey das Hertz 
von Seraphiſcher Liebe gang angeflam⸗ 
met iſt. * | 
Nun fo weiß ich aber Fein beſſeres 
Mittel / dife bey, vilen Chriften ſtark 
eingewurgleee Kaltfinigkeit auß ihrem 
Hertzen zuverfreiben/ und das heilige 
Greügs Zeichen auf ein neuͤes in gebuͤ⸗ 
rende, Mochfchägung zubringen / alg 
wann ich den abgefagten Feind diſes 
Jobfamen Sebrauchs/ den Lucifer nem⸗ 
lich darum zu. Red ftelle/ und von ihr 
me zumiffen begehre / was er dann vom 
difer heiligen Andacht halte. Ach 
ftill von dem Creuͤtz / gibt er zur Ant⸗ 
wort / daß haffe ich/ das fliehe ich / dag 
iſt ein Greuͤl meiner Augen / ein Plag 
meines Mergens / ein Zihl » Scheiben 
meines, Grimmens. ch muß es bes 
kennen / das. Creuͤtz / und ich / koͤnnen 
fo wenig einander acdulten / als Feuͤr 
und Waſſer / als Sonne und Finfters 
nuß/ alsLafter und Eugend/ als Boss 
heit und Heiligkeit. Ya ja/£us 
eifer / du redeft hierinfale freilich die 
Wahrheit / und wann du es nicht bes 
kennen wolteft / fo wurde dich der hei⸗ 
lige Vatter Chryfoftomus aufmährig 
machen/ welcher ſagt: Das Greg feye 
Quafi, gladius quidam , & flagrum Sermone in 
regium , quod omnem diaboli ad, —— 
venrum , fatang'que impetum profli- cis venera- 
- 5 gar; 


+2 
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55* el, a — 
vet e e en 
aaa in herankoifienden Teufel zuruckcrei⸗ 
* bet / und alle ſeine Sturm zunich⸗ 
u. tern machet. Die Urſach aber deſ⸗ 
Cathechen Ten deuͤtet der heifige Oyrillus, weiland 
13. verfus Bifchof zu Jeruſalem / mit folgenden 
Anm. in orten an : Quando viderint cru- 
PP, nova. 'cem recordantur —— Wann 
cſie das Creutz ſehen / fo ſeynd fie 
Mile Se Becreütsigeent . Das 
Creuͤtz von —— die Kraft / 

ſo demſelbigen von dem gecreuͤtzigten 

Jesu mitgetheilet wird / wurden die 

Zeüfel eben fo wenig forchten / als Ha⸗ 

gel / und Blitz; dargegen fie von ihrer 
unbeſchaͤdlichen Natur gnugſam verſi⸗ 

cheret ſeynd aber recotdantur Cru- 

cifixi, fie ſeynd ingedenk deß jehigen/fo 

an dem Creuͤtz gehangen. ‚Und gleich⸗ 

wie der / fo da verſtehet / was ein ſchatf⸗ 
geſpitzter Stich⸗Degen / oder wolge⸗ 

wetzter Saͤbel ſeye / von Stund ah die 

Flucht gibet / wann er ſihet / daß ein 
wolgeuͤbter Soldat /oder Fechtmeiſter 

eine von dergleichen Verletz ⸗ Waffen 

in der Fauft führer/und ihme mit ders 

ſelbigen gang krutzig auf den Leib ge⸗ 

her ; eben alfo gibt auch der Safan die 

ucht / warn er Chriftum mit dem 

Treutz / oder nur einen / der fit mir 
demfelben bezeichnet / graeh fidy daher 
Fonmen fihee. dum bit ünfer 
Ertöfer dorfen auf dem Cälvari-Berg 

die Augen gefehloffen / fb hat er gleich 

ver, feinen Weg abwerks ge 
"nommen / Defcendit ad inferos, Er 

iſt abgeſtigen zu der Hoͤllen 7 Und 
nachdeme er ſeine glaubige Seelen auß 

der Vorhoͤll / und Feafelier erldſet / iſt 

‚er mit feinem Greüg vor die eiſene / und 

mie ergenen Riglen verfchloffene Holl⸗ 

Porten kom̃en / hat mit feine Ereäg/ 

wie die heilige Vaͤtter reden’ diefelbis 

ge eingeſtoſſen /und zu Boden geleget: 

darob dann daß unferirdifche Reich deß 

Satans alſo erzitferee / und fein gan⸗ 

Ges hoͤlliſches Heer dermaſſen erſchre⸗ 

cket worden / daß ſie noch biß auf diſe 

Stund das Creutz Über alles forchten; 

nicht anderſt / als der Hund den Ste⸗ 


cken / oder die Peitſche 7 wormit er iſt 
gezuͤchtiget worden i nicht anderſt / als 
der Fiſch den Angel / worvon ihme das 
Maul iſt zerriſſen worden s nicht ans 
derft / als der Dieb die Volter⸗Bank / 
daran er ift aufgezogen/ und geſtrecket 
worden. 

Diſes alles beſtattiget folgende Er N» 
zehlang / fo befindlich ift in AdisS. 2 
Leufridi , amd faft alfo lauter: &s_ 
wurde nach Brauch deß Dres ein Zus Te Vi Cr 
fammenfunft ver Ordens⸗Geiſtlichen dencis. Li- 
angefagt ; darbey auch erſtgemelter H. bro que. 
Leufrieus erfihernen folte. So wurs 
de er aber eben jur felbigen Stund mit 
weiß nicht was für einer Berrichfung 
befthäftiger / und kunte fich defwegen 
fo gleich in vem Bert: Haus nicht eins 
finden. Difer Gelegenheit bevienete 
fich der Satan /name die Geſtalt deß 
heiligen Vorſtehers an fich / und fegte 
fich in deffen Seffel nider. Da nun 
die Bruͤder nacheinander hineintratten / 
und ihren heiligen Vatter / wie ſie ver⸗ 
meinten / an ſeinem Ort ſitzen ſahen / 
neigeten ſie ſich gantz ehrerbietig gegen 
ihme / und verfügte ſich darauf ein jes 
der an ſein beſtimtes Ort: daran dann 
der ftolge Holl⸗ Geiſt ein ſonderes Ge⸗ 
fallen hatte; weilen ihme von eben de⸗ 
nen / welche ihne bißhero fo gat oft vers 
achtet / und beſchimpfet / dermalen fo 
vil Ehr angethan wurde. Endlichen 
kommet einer friſch von dem Abbt da⸗ 
her/ und weilen er nicht verſtehen kan / 
wie tin anderer feinem heiligen Vatter 
in der Geſtalt gang aleich muͤſſe hie⸗ 
her kommen feyn/ gehet er grades Fuſ⸗ 
ſes widerum zuruck/ und bedeuͤtet dem 
Abbt das Wunder / ſo er geſehen. Die 
ſer machet ſich gleich auf / zeichnet alle 
Eingang / und Fenſter deß Bett⸗ Hau⸗ 
ſes mit dem heiligen Creuͤtz: ergreiffet 
alsdann ein lund gehet darmit 
ſchnurſtracks auf den Satan zus fans 
ger auch gleich an / denfelben nach der 
Scharffe zuftreichen : difer aber wil nie 
lang verziehen /fondern bemuͤhet ſich / 
nach einem / und anderem empfangenen 
Streich / mit der Flucht durchzukom⸗ 
men, Er ſchieſſet von diſer Thuͤr wer 

andes 





deßh Heiligen Apoſtels Andrez, F 


ee er 


Hucken ware / fich diſes Stricks zum 


nicht bes 


_ Darum frage ich amedo / ob wol ets 
was denckwuͤrdigeres zu — 5 
der Macht deß heiligen Creuͤ⸗ 


erzehlet werden? Cs iſt ſon⸗ 
er gantze Berg von ſich ſtoſſen / 


der Satan von fo groſſer Skaͤrke / 
oder durchbrechen kunte; jetzt aber hd» 


zen wir / daß er ein fchwache Glas⸗ 
Sacien hat zerbrechen / noch dar⸗ fi 


urch hinaußfahren fönnen. Fa ja/ 
Pe /das Grehg iſt ihme — 





umfo vil augenſcheinlicher wird deſſen 


— ⏑⏑— 


ein / und endlich wann je eines ſeyn ſeres 


Guͤte bewaͤhret / je mehr es dem Teuů⸗ 
fel —— —* allein aber miß⸗ 
allen ern / welche y u 


8 rift —— —— 

de unfer dad gemeine Volk aufge 
elet ; alles zu diſem verfluchten Zi 

und End / damit fein glaubige Stirk 

mehr darmit folle gezeichnet werden, 
5 un n/und: 

len ſo lang fie wöllen; fie eur 


beffer; und wann 
wir die Mucken / vermitfels deß heili⸗ 


dann / gut ift freilich das MD. Creuͤtz. 


i freilich. gut Unfer Tugend weiß zufagen/ wie 
6, freilich, das heilige Creuͤtz / und aroß 


die Huͤlf ſeye / fo ihr darvon herkom⸗ 
met. Das Lafter fan Zeuͤgnuß geben/ 
4 wie 


6 
wie fehr ihme das H. Erchg im Weg 


t. 
Ich kan mich aber nicht genugſam 
verwunderen / wie doch die Keger fo 
vermaͤſſen feyn fönnen / einen urals 
ten Gebrauch der Kirchen Gottes ans 
zufechfen / und zufagen? Es ſeye das 
Creuͤtz ein ncheinaeführte/aberglaubis 
ge Sach / die eben darum nicht Zuges 
dulfen / weilen fie von dem Altertuhm 
nie bewaͤhret ift. Dife Lehr / haͤt⸗ 
te ich fehier geſagt / ſeynd erft geſtern 
mit ihrem Glauben auß dem hoͤlliſchen 
Kappen » &y hervorgefchlöffen / und 
wollen fich als Richter Über die uralte 
Gebrauch der wahren Kirchen Gottes 
aufwerffen. Aber fürmahr fie kom̃en 
zufpaf. Auguftinus, welcher fchon in 
dem Jahr / da man nach Chrifti Ges 
burt zählere vierhundert und dreyſſig / 
geſtorben / md fein reine Lehr mit cis 
nern heiligen Tod verſiglet hat / lehret 
uns alle mit ſeinem Exempel das Creuͤtz 
hoch achten / indeme er uͤber die Pſal⸗ 
Enarratio. men⸗Lieder Davids alfo ſchreibet : Uſ 
en en. ue ades de eruce non erubefeo, 
teimum Wtrndh in occulto habeam crucem 
an Chrifi ‚fed in fronte'portein : So 
— Acagar ſchaͤme ich mich deß Creines 
medid. mi-gpehe 7 daß ich a de 
A nmicht heimlich bey mir habe / ſon⸗ 
der ſelbiges auf der Stirn frage. 
Wil mich der Reger / oder ein anderer 
eind deß Creuͤtzes außlachen / wann 
— mich Ver 
paule ante zu feinen Schaden hun‘: 
— ——————— Nihill ſt ſuper⸗ 
biusegro ‚qui irrider medieamen. 
zum fuum, Sinon deriderer,acci- 
perer & ipſe, & fanaretur: Was dis 
fer verlachet / daher kommet mir 
das Heil. Es iſt kein rti⸗ 
gerer / ale der Krancke/ der fein 
Bay verlacher. Wurde er fie 
nie verlachen / fo wurde er fich 
derfelben bedienen / und gefund 
werden. a a 
Wem aber der heilige Augultinus 
nicht alt genug ift / deme zähle ich her 
die Wort dep noch um zweyhundert 
Jahr älterenTertulliani, welcher nachs 
—9 —* 


Erſte Predig / an dem Feſt⸗ Tag 


deme er den vilfälfigen Gebrauch 
heiligen Creuͤtz⸗ Zeichens in dem dri 
ten Gapitel deß Buchs De coronä mi. 
lieis , mie nachtrucklichen Worten ein- 
gerahten/fpricht er hernach im Anfang 
deß vierten Gapitels alfo : Harum & 
aliarum ejusmodi difciplinarum , fi 
legem expoftules fcripturarum , nül- 
lam invenies} traditio tibi prætendit 
tur audrix ‚'confuerudo confirma. 
trıx, & fides obfervarrix. Wann du 
erforbereft / daß man dir wegen difer 
Anordnungen das Geſatz auß der 
Schrift vorlege / wird felbiges allda 
nicht zufinden ſeyn. Die von Zeit zu 
Zeit ſo beftändia fortgefegte Uberbrins 
gung folle dir ſeyn an ſtat der erften 
Urheberinn / die Gewohnheit folleft du 
halten für ein Beftärtigung der wol⸗ 
angefangenen Sach / und der Glaub 
folle dich dahin anhalten / daß du bes 
ftändig darbey verharteſt. Sovil 
Tertullianus. Und Bafılius der groß 
fe Erb. Bifchof don Cælarea in Cap- 
padocia darf garfagen ; Primum, & 
vulgatiffimum eft, 88 iſt das erfte7 
und hllgerheinefte bey den Chriſten / daß 
man fich der Zeichnung mir dem heili⸗ 
gen Creilk® gebrauche, ' Bona erux 
bona erux ! Gut⸗gut iſt das Creutz / 
ruffen alle heilige Härter) und mir ih⸗ 
ie gange Verſamlung aller wahr; 
glaubigen Chriſten mnaei mi ! 
Wollen nun unfere Grehs» gehaͤſſi⸗ 
e Glaubens⸗Gegner diſes nicht vers 
ehen / und fich viler Gutthaten / ſo 
hnen das H. Creuͤtz zubringen wirrdey 
freywillig begeben/ und verzeihen / mo⸗ 
gen ſie ſolches mit ihrem groſſen Ver⸗ 
ruſt thun. Wir aber ſagen mit allen 
Frommen: O bona crux ! O du gu⸗ 
1e8/ O dir Gnaden /volles / O du Heil 
wirkendes Creuͤtz Wir halfen es mit 
unſerer heiligen Mutter der Catholi— 
fegen Kirchen 7 welche fich in alten ihs 
ren Andachten / Ubungen / und Vers 


' richtungen deß heiligen Creuͤtzes bedie⸗ 


net ; wie zufehen bey dem Altar / zur 


mihi fol, 
348. 


Libro de 
Spiritu fan- 
dto. capite 
vigefimo fe: 
ptimo. pro- 
pe initium, 
mihi fol, 
324. 


N. 
7» 


der heiligen Meß /welche mie dem ° 


eig angefangen tınd mir eben dem⸗ 
felben vilfältig unferfeger wird. Dep 


gleichen. 





— — 


Be dtuen Wolit Anca 


7er da War) 


— * — prieſterliche 
rn / noch die Palmen / 


ift ein Schatz / den ums der Telfel — 
gunnet / den die Ketzer nicht An 
willen / den — 


/ noch Schaͤtzen der 


noch einige andere 
ein Kirch / ein Capell / ein Als 
cin Freähof/ ein Gottsacker ges 
werden /muß widerum das heis 
Kun re vilfältig Bir ger 
—— | ie wird 
2 fein König geſalbet / fein 
zur Erden beſtaͤttiget / 
kein Segen re fein Ungewitter 
abgerriben / fein böfer Geiſt beſchwo⸗ 
ren / daß nicht das heilige Creuͤtz⸗ Zei⸗ 


chen jedesmal darzu gebratichet werde. 


Und was in difer Sad) das fuͤrnemme⸗ 
fte iſt / wird bey uns Gatholifchen kei⸗ 
nes auß allen fiben heiligen Sacra⸗ 
menten / daß nicht das heilis 


| ertheilet / 
ge Crehg darbey eintweders hber den 
/ oder über den Geſirme⸗ chen 


fen / oder Über den im Beichtſtul Ler 
dig’ geſprochenen / oder über die bey m 
m Tommunicanten⸗Gaͤtter Eniende 
SGaͤſt / oder uͤber den mie dem 


| ‚Del in feinem letften: Tods⸗ 
Geſalbten / oder über.die / fo 
Tiche Weihung zu den hei 


ri angenommen 
werden / oder endlich uͤber die bey dem 
Altar erlobte Eheleuͤt gema⸗ 

Mit einem Wort / ſo 


ee: fein Creuͤtz geweſen / fo wol 


laſſet ihr die er Kirch u 


ge befohlen 
2 — * Schluß / uud 
ſag / daß weilen der Teuͤfel das heilige 
Ki alſo haſſet / die Keger fich wider 
in ihren Worten / und Schrif⸗ 
ſark erhitzen / die rechtglaubi⸗ 
— ngegen ohne daſſelbige nichts 
vornimmet / ja freilich die höchfte Bil⸗ 
lichfeit erfordere / daß wir als abgeſag⸗ 
te Feind deß Satans / als getreuͤe Lieb⸗ 
haber deß Gecreuͤtzigten / als wahre Kin⸗ 
der der Catholiſchen Kirchen / uns diſes 
fo hellſcheinbare Kenn⸗ und Denk⸗Zei⸗ 
then unſeres Heils beſtens ſollen beſoh⸗ 
len ſeyn laſſen. Bona crux, es blei⸗ 
ber darbey / Gut iſt das Creuͤtz / es 


Sach, Fragt mich aber —— — 
und warn er fich deß heiligen Kar 


ichens gebrauchen folle / ſo a 
ch ihme mit den Worten dep heiligen 
+. Vice fcuti crucis figno 
te ipfum muni : fignans co mem ra ® 
tua omhia, & cor tuum „=. & 
dia tua, & ingreflum tuum ,& exi- 
rum tuum in omni tempote: fellio- | 
nem quoque tuam, & relurteltio- 
0 tuam ; & — taum, &c. 
ſtat de —* s be — 
ſelbſten mit dem Zeichen deß heili⸗ 
n Creuͤtzes: Zeichne NEE 
deine Glider / und dein De 
und auch dein g/ oder 
ſo du fuͤr dich nimmeſt: bepglci, 
wann du zur Chur ein; 
außgeheſt zu allen Zeiten : (BL 
n.. ann du nidetfineft / oder 
ft: nie weniger auch 
a / wann du nidergebeft / ꝛc. 
Alles / alles bare vorhero in dem 
Nahmen GOtt deß Vatters/ und 
deß Sohns / und deß H. Geiſtes. 
—* vil ſagt der H. Dafter Sp er 
überhaubt / und nimmet weder Dre / 
noch Zeit /noch Werk /noch Verrich⸗ 
fung auf. 

Damit ich aber was inſonderheit 
melde / und meinen vilgeliebten Zuhd⸗ 
reren bedeuͤte / zu was Zeit / und Ge⸗ 
legenheit fie ſich mit diſem H. Schild 
ſonderbar verſehen ſollen / ſo wil fuͤr 
das erſte allerdings vonnoͤhten ſeyn / 


daß der Tag mit dem Creuͤtz angefan⸗ 


gen werde. Dahero ſo bald du aufs 
wacheft / heilige mie demfelbigen dein 
Stirn / Mund / und Herb / ——— 
Im Nahmen GOtt deß Vatt ers⸗ 
und deß Sohns / und deß heiligen 
Geiſtes: Opfere zugleich der hochhei⸗ 
ligeſten Dreyfaltigkeit auf alle deine 
Werk / Geſchaͤft / und Verrichtungen / 
fo. du denſelben Tag vorzunemmen ges 
dacht biſt. Auf diſe Weis werden 
vermitten bleiben vil Suͤnden / welche 
von 


N. 
8, 


Tomo fe. 
mg oO 
Bu pe- 


ku, : Panoplis fi- 


ve armatu. 
ra fj weg 


ongt 
Es medit. 
Mmibi fol, 
259 
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von etlichen nach dem Schlaf auß An⸗ 
ſtiftung deß Satans / welcher die erſte 
Stund GOtt dem HErren abzuſteh⸗ 
len / und den Tag von der Suͤnd an⸗ 
zufangen trachtet / begangen werden. 
Alsdann ſtehe auf / kleide dich mit aller 
Zuchebarkeit an / und falle gleich dar⸗ 
auf zur Srden / dein gewohnliches 
. Morgen z Gebete mit dem H. Creuͤtz 
anzufangen. Iſt es nun Zeit / 
daß du zu dein Hauß hinauß / und dei⸗ 
nen Geſchaͤften nachgeheſt / ſo beſpren⸗ 
ge dich vor dem Außtritt mit dem ge⸗ 
weichten Waſſer / und ſegne dich allzu⸗ 
gleich mit dem — Creuͤtz: Alſo 
wird nicht ſeyn Occurlus malus, wie 
— ae ve kn e Schrift redet 2 das iſt / du 
tft Fein 65 böfe Ent 

Nullus cibi Ki gar recht 
Ubi fupra. O riet heiliger Harfer Ephrem / 
Nullus tibi unquam nöcere poterit, 
fi eä munitus fucris: Es wird dir 
niemand fchaden können / warn 
du dar mit wirdeft verwabrer feym: 
"Nam fi guis, fahtef er weiter fort/ter- 
"reni Regis fignaculum'defert ‚ eum 
zdere mullus audear : quantö magis 
105 ‚qui tale cæleſtis Imperaroris ſi⸗ 
‘gaum ferimüs, neininem meruere 
poflumus : » "Dann wann den jenigen/ 
der eines irdifchen Königs Mappen; 
Schild antraget / und herzeiget / Reiner 
au te iffen darf: wievif weniger wers 
ir was feindliches zufdechten ha⸗ 

be / soann ipit mit dem 
himmliſchen Keyſers werden verſehen 
ſeyn Boſe Loft welche mit 
dem Satan in enger Buͤndnuß flehen/ 
ſeynd freilich auf der Welt zufinden / 


dife lanfteren auf uns / und ſeynd bes - 


ierig / wenigeſt unſerem Leib / wann fie 

e der Seel nit zukommen kdnnen / zus 

* Signo crucis, ſeynd 

Wort deß Ba "irn Ichrerd Arhanas 

De Incarna- wi / omnia a compeleuntur 3 
von Ver Venehcia inefhcacia hünt ; Durch 


van mens. DAB Yeiliak — 5* wer⸗ b 


ꝝibi ſol.ab. en —9 auberwerk 
ben / und die Hechſereyen —— kraͤf⸗ 
Fig gentacher. "So vergiſſe dann / 
fag ich noch eimmal / deß heiligen Creuͤ⸗ 


tzes nicht / wann du zu deiner Stuben / 


oder Hau uͤr hinaußtritteſt. Auf 


der Gaß ſelbſten / und in dem Fortge⸗ 
hen / wil ich zwar von dir nicht begeh⸗ 
ren / was doch den Tunquinenſiſchen 
Chriſten in China uͤber alle Maſſen 
wol anſtehet: Wann etwann zween 


derſelben / ſchreibet Cornelius Hazart Parte deci- 


in feinem ſogenanten Catholiſchen Chri⸗ 


offentlicher Gaß begegnen / ſo gruͤſſen 
ſie einander / und fangen den Gruß 
auf diſe Weis an ; beyde nemlich zeich⸗ 
nen ſich mit dem Heil. Creuͤtz / und ha⸗ 
ben fein Scheh/folches ihr Glaubens⸗ 
Zeichen auch vor den Heiden ſelbſt ſe⸗ 
ben zulaffen.  Difes / fprich ich / als 


Eunfe bey ung nicht gewöhnlich / getraue ich 


mir nicht zubeachren. "jedoch ift hie⸗ 
bey nicht zuverneinen/ daß die Gefahr 
auf den Gaſſen oft vil gröffer ſeye / als 
zu Haug; dann zu Haus ift man ver- 
borgen ; auf den Gaſſen aber ſihet man 
einander / und wird gefehen : iſt auch 
ſchon manche / weilen fie zu fürwigig 
gewefen / auffer dem Haus in Ungeles 
genheit gerahten : Anheims wäre ihr 
Hertz rein verbliben ; aber da ſie durch 
die Statt gegangen / hat es acheiffen/ 
In civitare peecatrix , Sie ift in der 
Statt ein Suͤnderinn worden. Was 
ich aber dem Frauen: Boll fage / daß 
folle ihme das mannliche Geſchlecht 
gleichfals geſagt ſeyn laſſen. ‚Und da⸗ 


deß hero wurde es vil nutzen / wann man⸗ 


che / da ſie uͤber die Gaſſen gehen / und 
merken / daß die Augen ein fremde Ge⸗ 
ſtalt bey dem ſinnlichen Hertzen anmel⸗ 
den wollen/fie alsvann die Bruſt / gantz 
unvermerket / mit einem kleinen Creuͤtz⸗ 


lein zeichneten / und alſo dem Satan 


den Zugang in das Hertz verrigleten. 
Naun weiter zukom̃en / ſo verhoffe ich / 
dein erſter Weeg / den du bey frühen 
Morgen antriteeft / gehe ſchnurgerad 
auf das Gottshaus zu / allda Meß zus 
dren. Wo ſchicket fich aber das 
Creuůtz beffer hin / als gleich zu dem er⸗ 
ften Eintritt im die Kirch /da folleft du 
den Finger in den Weichbrunn⸗Keſſel 
einfenken / dich beſprengen / das Creüg 
machen/ 


maChinen- 
fium rerum, 


ſtentuhm auffer Europa / einander auf capice oaa- 


vo. 





\ 





— du die Knie ſchon toirklich 
en / dein Gebett anzufangen / fol; 
i der Anfang von dem heilis 
een 
und 
Die Stirn zwar / zu ung der 
—— 
lerhand unndhtigen Haus Sor 
der Mund aber / daß er zu einem uͤb 
Geſchwaͤtz nit 3* 
werde; und endlichen auch die Bruſt / 
aller Froſt / und Kälte / fo Cote 


das Gebett ungefälli 
——2 ——— 
der Ki dich dein Ar⸗ 
— / ee ——— 
a vorbergefchicktes heiliges —— 


er genommen werden 
nimmer mich nie Wunder / daß fo vil 





enig Segen haben / vil brechen / vil 

/ oder doch nit fuͤrderlich mit 

ren ein End kommen kon⸗ 

Sie fangen von dem nicht an/ 

| er allerAnfang folle gemacht wer⸗ 

den / nemlich von dem heiligen Creuͤtz; 

babero ſchwitzen / und zablen fie verges 

bens / werden ungedultig / werffen den 

von fich / und ftoffen wol 

und andere-Sortsläfterung wider 

Sn auß. Dife verkehrte Leut auf 

einen befferen Weg zubringen / füge 

ich Pürglich an / was zufefen In Adtis 
* ia Sandorum quatuor Coronatorum. 
anti Cru 68 befahle der Kenfer Diocletianus, 

5: Uibro daß man ihme gewiſſe Muſchlen auß 

eo» <api- dem allerhärseften Marmel / welchen 

Van‘. bie riechen Porphyriten nennen/und 

gemeiniglich roth von Farb ift / auch 
Tapfiein hat / außarbeiten folte. 

Difes aber kunte Simplicius ein Heid / 

und fonften vortrefflich in der Stein: 

metz⸗ Runft / nicht zumegen bringen / 

“ weil ihme der Stein unter den Strei⸗ 

‚ae ju Drümmeren gienge / und fein 


deß heiligen Apoftels andrez. \ 9 


Anz rechte Form jemals annemmen wolte 
GOtt Dargegen file Dfe Arbeit den Cheifien 


Mn meer gmn ‚ Caftori, md 
coltrato ⸗ 
—— 


in groſſe Verwunderung · 

Simplicius zu ihnen getretten / um Be⸗ 
richt einzuholen / mit was Kunſt ſie 
doch den unbaͤndigen Stein ſo leicht⸗ 
lich zum Gehorſam braͤchten. Diſe 
aber gaben ihme zur Antwort / daß ſie 
zu Anfang ihrer Arbeit ſo wol ſich / als 
den unter Handen habenden Stein mit 
dem H. Creuͤtz bezeichneten. Darauf 
Simplicius den Glauben ebenfals ans 
genommen/und mit anderen die Kraft 
dep Creuͤtzes in der That erfahren. D! 
fo fehlet ed dann manchen fonft woler; 
fahrenen Künftleren / oder Handwerke⸗ 
ren nur an dem / daß fie ihr Arbeit mie 
dem Creuͤtz nif anfangen / und nit fas 
gen: Im Nahmen Gott def Dar; 


Dumme bey ihrer Arbeit/und ans ters / und deß Sohnes / und def 
bey anderen Verrichtungen / fo heiligen 


Geifts. Dahero fahren ih—⸗ 
nen Eu fo vil Fluch unter der Arbeit 
berauß. Und weil ihnen endlich gar 
nichts von ftatten gehen wil / wird dag 
fehon halb gemachte Werk im Zorn 
auf Handen geworffen / oder in Stud 
zerbrochen / und mit Füffen zertretten: 
welches gewiß nicht gefchehen wurde / 
wann der Anfang in Gottes Nahmen 
wäre gemachet worden. 

&8 ſeynd aber villeichk etliche zuge⸗ 
gen / welche / wiewolen fie mit der Ars 

muf ringen / und gar auch das Brot 
bettlen müffen / fich dannoch nit dahin 
bereden laffen / daß fie ven Werkzeuͤg 
ergreiffen/ und ihr Kunft/ dero fie fons 
ften niche übel erfahren ſeynd / uͤben. 
Die Arbeit halten fie für unerträglich/ 
und die Werk⸗Bank für ein Folters 
Bank. Wo fehlet es Eben da / wo 
es jenem anderen gefehlet / von dem in 
der Lebens⸗Geſchicht Joannis Reoma- 


enfis-zulefen. Difer heilige Diener Libro fe- 
Gottes traffe einsmals einen Bertler ro» 


an / der noch wol bey Kräften ware / 
und alfo nie Urfach hatte / das Almo⸗ 
B ſen 


10 Erfte Predig / an dem Felt» Tag 


fen mie fanler Hand zufamlen ; difen 

dann ftraffete er mit ernfthaften Wor⸗ 

ten feiner Saumfäligfeie halben / und 

machete ihme darauf dag heilige Creuͤtz⸗ 

Zeichen an die Bruft : wordurch difer 

Menſch fehr groffen Luft zur Arbeit 

befommen / und ift ihme von felbiger 

Zeit an das Zeitliche reichlich zugefloſ⸗ 

fen. lan dann / faulfinniger 

Handwerfer/ bediene dich in das kuͤnf⸗ 

fige auch deß heiligen Ereuͤtzes / fo wir⸗ 

deft du dich hoffenelich bald widerum 

auf dem Bertel heraußſchwingen. der 

Gecreuͤtzigte wird mit feiner Hand dein 

Pfalm. 127. Hand führen; Alsdann Labores ma- 

"= nuum tuarum quia manducabis; 

beatus es, & bene tibi erit: Von 

Der Arbeic deiner Haͤuden wir deſt 

du zehren: Seclig bift du / und 
wirdeſt ſeelig ſeyn. 

Von der Arbeit wird man zu dem 
Mittag⸗Eſſen beruffen / um die abges 
fchwächte Kräften widerum zuerfegen. 
Da nimmer mich aber Wunder / wie 
einiger Chrift das Hertz haben koͤnne / 
einen Biffen in den Mund zufchieben/ 
ohne vorhero gemachtes Creuͤtz. J 
ja/ leider ! nur gar zu befanf / daß der 
Teuͤfel in manchen Leib zugleich mit 
der Speiß / oder. Trank hineingefchlis 
chen. Ich felbft Hab einenKnaben ge- 
kennet / der auf folche Weis dem höls 
liſchen Gaſt / in fich hineinzufahren / 
den Weg gebanet. Hingeaen 
wiſſen wir / daß durch das H. Creuͤtz⸗ 
Zeichen oft groſſer Schad ſeye abge⸗ 
wendet worden: Alſo leſen wir bey 
dem heiligen Gregorio Biſchofen zu 
Capite de- Zuron / in Vira PP. daß ein Knab / 
und en a.rvelcher einen von zauberifcher Hand fo 
B. Mone- wergiften Trunk zu fich genomen / daß 
gund« Ha- Schlangen in ihme gewachſen / wor⸗ 
10 undecj. DOM er auch dermaſſen ift gebiffen/ und 
‚mo Bibl. hefäftigef worden / Ut nulla , wie der 
Saihi ee heilige Vatter fagf / quiefcendi mora 

957. 'velin modicum momentum indul- 

— ._ Bine einen Au; 
gen zuruben vergunner 
wurde. Ar lefen / fprich ich / daß 
die feelige Monegundis dife fo uners 
trägliche Plag mit dem 9. Creuͤtz⸗Zei⸗ 


N: 
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chen / und noch einem anderen Mittel / 

das fonften von Natur ein gar fehlechte 
Kraft wurde gehabt haben / auß dem 
Leib difes Knaben verfriben habe. Di: 

fer Urfachen halben haben die alte Chris 
ften alle Brot / ſo fie gebachen/mit dem 
beiligen Creuͤtz gezeichnet / wie noch ın 

den alten Bilderen bey den groffen Bes 
gräbnuffen der HH. Martyrer erfcheis 

nee ; da ſihet man gange Körb: voll 
Brot / und auf allen das heilige Greüß. 

So erzehlet auch der H. Pabft Grego- 
rius , in feinen Dialogis ‚ oder Geſpre⸗ Capite un- 
chen /von einem frofien Dann / Mar Tr" 
tyrio mit Nahmen / was folget: 58 
wurde ihme / fpricht er / hinderbracht/ 

daß feine Brüder dad Brof / welches 
ſchon unter dem Afchen lage / mit dem 
beiligen Greüg nach Brauch nicht ges 
zeichnet hätten ; dahero er gleich hins 
zugetretten / um das Brof / che es gar 
außgebachen / noch zufegnen : Als cr 
nun die Hand Über daffelbige in dem 
Luft herumgeführer / und alfo daß N. 


‚Grehß darüber gemachet / hat das Brot 


einen ſtarken Schnall gethan / als ob 


ſt ein groſſer Hafen unter den Kolen zer⸗ 


ſprungen waͤre. Das Brot aber ſelb⸗ 
ſten iſt nachmals mit dem Creuͤtz gar 
ſchoͤn gezeichnet erſchinen. Solle 
ich derohalben der einfaͤltigen Andacht 
from̃er Baurs-Lehten billich Lob-fpres 
chen / welche ihren Leib-Brot niemalen 
anſchneiden / ſie haben dann vorhero 
das Creuͤtz mit dem Meſſer darüber 
gemachet. Beynebens aber bitte 
ich alle Haus⸗Vaͤtter vnd Haus⸗Muͤt⸗ 
ter ins geſamt / ſie wollen doch ihren 
Kinderen nicht geſtatten / daß ſie eini⸗ 
ge Speiß zu ſich nemmen / ehe und be⸗ 
vor ſie ſich mit Andacht auf beſagte 
Weis bezeichnet. Sie aber die Elte⸗ 
ren ſelbſten ſollen freilich ihrer kleinen 
Jugend mit dem Exempel vorleuͤchten / 
und ſich niemalen zu Tiſch ſetzen / oder 
von demſelben aufſtehen / es ſeye dann 
der Anfang darzu / und das Ende dar⸗ 
von / mit dem heiligen Creuͤtz gemachet 

worden. 
Ss wird aber nit vonnoͤhten ſeyn / 
daß ich Die Nachmittag⸗Stunden Her 
als/ 


_ u A ut Tr MU Fu Fr u u ——— 





N. 
IL — ſag / es ſehe M 


das Grefig alle darunter vorfal⸗ 

de Verrichtungen follen geheiliget 
höchft-Töblicher Brauch fepe/ fich zu eis 
ner jeden Stund / wann die Uhr fchlas 
get / mit dem heiligen Creuͤtz zubezeich- 


nen / und difes in Meinung / daß man 


ben Segen vom Himmel erhalte / die 
— eeetfelgeite Stund wol/und 
beilig zuzubringen/oder warn e8 Sort 
alfo belieben folte / in felbiger Stund 
gottſeelig von difer Welt abzufcheiden. 
So komme ich dann zu den naͤcht⸗ 


einem in der Schoß der allein ſeelig⸗ 

| Kirchen auferzogenen Chri⸗ 
höchlich zuverheben / warn er fich 
fein Beth / wie das Vernunft⸗ lofe 
Dich in fein Streuͤ niderwirffet. Freis 
es 


lich wil es ſich gezim̃en / daß ein jeder 


to ſich / und fein Beth mie dem 
er / welches man in allen 


Schlaf⸗ Kammeren zu difem Zihl und 


End bep der Hand haben ſoue / beſpren⸗ 


ge / und allzugleich mit dem H. Creuͤtz 


Keümen Dichter har difes fchon 


AAngſien eingerahfen / indeme er fein 
aandachtiges Ruhe⸗Geſaͤnglein alfo ans 
denen Seftimimet 
2* te · Fac, cùᷣm vocante fomno, 
oaſtum petis cubile , 
— Knien locumque cordis 
—— Crucis figura ſignet. 
km. Crux pellit omne crimen ; 
fl Fugiunt crucem tenebræ. 


Tali dicata figno 

Mens fluduare nefcit, 
Wann dich der Schlaf in dein Fei- 
ſches Kam̃erlein hineinruffer / fo zeich⸗ 


- se die Sfirn / und dag Hertz mit dem 


heiligen Greüs. Das Greüg vertrei⸗ 
ber alle Sünden / die Finfternuß / und 
die Werk derfelben fliehen das Creuͤtz. 
Mai nun das Gemuͤht mir difem Zeis 
chen verfiglet ift / fo bleiber es vet ſte⸗ 
Ben/und laſſet fich von den Verſuchun⸗ 
gen nie bewegen / vil weniger umſtuͤr⸗ 


Prudentius der Chriftlis fahr 


2 
O Nacht! O 


O finſtere / 
2 ———— acht! 


was für Schand⸗Thaten gehen in Abs 
—— Sonne oft vorbep | wär 
re 28 Wunder / warn Die Sonne unter 
der Erden ftill ftehen/ und nicht mehe 
zu uns heraufkom̃en wolte / wegen der 
fo vilen / fo vichifchen / fo abfeheülichen 
Lafteren / weldye da / und dorf bey fine 
fterer Macht begangen werden © Und 
woher die fo maniafältigellnfläferepen 
Ach! man ift zur Ruhe gegangen oh⸗ 
ne Greüg / ohne alles Chriſtliches Zeis 
chen/ohne einige Erinnerung /daß der 
gecrehgigre ISſus fo unbefehreibliche 
arter wegen unferer Suͤnden erlit⸗ 
ten. 


Miffen wir ja auß dem Les Meraphra- 


J uftinz 2 daß als der Zeüfel difes fehs rum 
Is Jungfrauͤlein / nemlich die erſibe⸗ "' & 


gte — mit * aller 

en Verſuchungen deß Fleiſches 
naͤchtlicher Weil angefochten / ſie 3 
mit dem Schild deß heiligen Greügeg 


‚wider dife fehrige Venus· Pfeil beſchir⸗ 


met / und alfo ihr jungfrahiliche Uns 
ſchuld gang unverſehrt auß aller Se⸗ 
darvon gebracht habe. Die auß⸗ 
truckliche Bekantnuß deß Teüfels lige 
darum da ; dem heiligen Greg muß 
er das Lob geben /.bAB er von Jultina 
fepe überwunden worden. Vidi quod- 
dam ſignum, bekeñet er bep feiner Zus 
ruckkunft zu Cypriano / quod valde 
Soh & vircs illius non fultinui ; 
ch hab ein Zeichen gefeben / da 

ich ſehr gefchihe/und Selen Kraft 
nicht hab erdulten koͤnnen. Ja 
freilich / wann das Creuͤtz von einem 
jeden / der ſich zur Ruhe begibet / mit 
rechter Andacht gemachet wurde / ſol⸗ 
ten wol die Naͤcht keuͤſcher zugebracht / 
und nicht fo vil Bether mir den ſchaͤnd⸗ 
licheſten Fleiſch⸗Thaten verunreiniger 
werden. Ich ſag / mit rechter Andacht; 
dann nur ſchlauderiſch / und obenhin 
das Creuͤtz machen / greiffet nit ein in 
das Hertz / und bringet alſo demſelben 
fein fondere Staͤrke; darum ermahnet 
dich der heilige Vatter / und Kirchen: 
Ichrer Chryfoftomus, fprechend ; Hoc 

B 2 in 


Marty 
Cypria- 
Jati- 


„»  naz,ad diem 


heftige, 26,.5c 
bris 


ptem. 
. 





Tomo pri- 
mo in fine, 
De adora- 

tione pre- 
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eis ante 
medium. 
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1 Erſte Predig / an dem Feſt Ta 


in mente tua inſculpe: Diſes Zei⸗ 
chen tieffe ein in dein Hertz / und 
über das Tibi in mentem veniat vis 
ommis , quam in fe crux continet: 
Raffe dir zu Gemuͤht kommen al⸗ 
raft / ſo das Creutz in ſich hal⸗ 
ger / ruffe mie Muht vollem Hertzen: 
Ecce crucem Domini , fugite partes 
adverfer: Eicher das Creuůtz Chris 
ſti / fort mit chch/ihr feindliche Scha⸗ 
ren / ihr fchwarge Nacht⸗Geiſter /ihr 
Fleiſch⸗ hungerige SION - Kappen / ihr 
Schand⸗frohe Aufruͤhrer aller unzim⸗ 
lichen Begierden / ihr Bosheit - volle 
Anftifter alter Unzucht/ aller Geilheit / 
aller nach dem Fleiſch ftinfenden Lus 
der-Thaten. Alfo ſprechet / liebe 
Chriſten / ftehf auf das heilige Creuͤtz⸗ 
Beichen ‚verfrauende ; alfo leget euͤch 
zur Ruhe; alfo befchlieffer den Tag / 
und ich hab. hiemit die Predig auch ber 
fchloffen. 

Ehe ich aber gar-von der Cantzel ab⸗ 
trette / ſtellet mir villeicht jemand die 
Frag: Db ich dann vermeine / daß auf 

ife Weis der heilige. Apoftel Andreas 
mit mir Pönne zufriden feyn ; da ich 
nur in dem Kingang’feiner Meldung 
gethan / und hernach Fein More mehr 
zu feinem £ob geredet. Hierauf gibe 
ich zur Antwort / es werde mein Herg 
Yang von feiner Sorg / als ob ich in 
Befurderung der Ehr difes grofien A⸗ 
poftels faumfälig geweſen wäre / be, 


Angſtiget. Geehret wird auffer allen 


Zweyfel Andreas feyn/ wann alle Ans 
wefende ein groſſe Nochfchägung deß 
Neil. Sretig- Zeichens mie fich auß der 
Kirchen darvonfragen werden. Dars 
um wollen wir ums / Chriftseiferige 
Zuhörer / fen laſſen / als ob wir ans 
heut zu dem H. Andrea in die Kinder 
lehr gegangen wären / und-er uns an 
diſem feinem aroffen Feſt⸗Tag das 
‚Erehg andächtig häffe machen gelch- 
ref. Auffer Zweyfel ift e8/ und 
da ftifien alle Gelehrte uͤbereins / daß 
die Apoftel fich vilfältig deß H. Creuͤ⸗ 
tzes gebrancher. Was aber Andream, 
den fo zart in das Creuͤtz verliebten Juͤn⸗ 
‚ger Chrifti belanget / traget «8 fich ſelb⸗ 


ften auß/ daß er fich ohme Unterlaß def 

felben werde bediener haben. Go ger 
dunket mich dann / ich fehe Andream, | 

‚wie er die Welt durchwanderer/und fo 

wol mit Groſſen als Kleinen befchäftis 

get ift / fie im Creuͤtz⸗ machen zu unters 
weiſen; den PleinenKinderen zwar fühs 

ref er gar die Hand / und bezeiget ein 
fondere Freuͤd / wann er um fich ein 
gantzes Kriegs⸗Heer difer Kleinen / fo 

alle unter dem Creuͤtz ⸗Fahnen zuftreiten 
begehren /herumftehen fiher. Was 

fein lieber Meiſter begehret / da er ge; 

fagt : Sinite parvulos venire ad me, yardi co. 
Laſſet die Kleine zu mir Eoffien; v-1- 
das ſagt er auch/ und die gute Kinder⸗ 


Tein merfen / daß fie ihme lieb feyen ; 


darum ſeynd die junge Huͤnlein nie fo 

gern um die Brut⸗Henn / als dife uns 
ſchuldige Tugend um ihren Andrcam, 

der fie alle mit mehr als mürterlicher 

Liebe umfanger. Nun ſo hoͤret dann/ 
geliebte Zuhdrer / wie er eich zuruffes 

Si quis eft parvulus, veniat ad me } Proverb, 
Wann einer Elcin iſt / fo komme ?⸗. X. + 
er zu mir. Klein aber ſeynd wir ja 
feeilich alle; dann wehe uns‘) wann 

wir es nicht wären. Amen dico vo- Marhzi 
bis ‚ trohet Chriftus 7 niſi converfi + 18-5» 
fueritis,& eficiamini ſicut parvuli, 

‚non inrrabitis in regnum cælorum: 
Wahrlich fag ich eich / wann ihr 

nie werder ſeyn / wie die Kleine/ 
werder ihr niche eingeben im Das 
Reich der Pimmlen. Ach dann 
fchämer eich nie klein zuwerden / und 
soiderum auf ein neuͤes von dem heilis 

gen Andrea zulernen / wie ihr das H. 

Greüg + Zeichen reche machen follet. 
Bilder euͤch ein / der groffe Apoftel 

ſtrecke fein Hand / welche er fo vil faus 

ſend mal mit dem Heil. Creuͤtz / theils 

ſich / theils andere zeichnend / geheili⸗ 
get / von dem hochen Himmel durch die 
Wolken herab / und führe mit diſer 

feiner Hand eher Hand; damit ein 
ſchoͤnes / andächtiges / wolgeformetes/ 

and dem jenigen fchlauderifchen/fo ihr 
villeicht bißhero auß Gewohnheit / und 
UnaufmerPfamfeit gemachet/ gang uns 
gleiches Creuͤtz heraußkomme. 8* 
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— 
— tar © eäc ein Greßge 


nichts wenigers geduffen / als das hei⸗ 

> — ſeye auch nit wol leichter 
—* — zufchlagen/ als wañ man 
mit diſem Blitz⸗ trohenden Sig + Zeis 
hen auf ihne zudringe. Durch mich 
bat er eüch aufmahnen laffen / dem 
— — Ketzer⸗Schwarm 
/ euͤer Stirn / Mund / und 

—** mit diſem H. Pittſchaft oft und 


nik. — därffen ſehen laſſen / wol 
und — * zuverheben. Durch 

mich bat euͤch der heilige Andreas ein 
Bu Drum auffegen laſſen / wie 
ihr mit dem 9. Grehg aufwachen/ mif 
demfelben ed demfelben zur 
Stubensund Haus⸗Thuͤr hinaußtret⸗ 
ten / mit demſelben uͤber die Gaß ge⸗ 
en/ der heiligen Meß beywohnen / den 


gen/zu dem Tiſch betten/die Speis 

1 /darfür Dank-fagen / und end- 

auch nach wol zugebrachfen Abends 
Stunden zur nächtlichen Ruhe gehen 
folet. Andreas haf eich die Gnad 
von GOtt erbetten / dife Predig mol 
in das Hertz zufaffen : Andreas haf 
ehich auf Kr Grehgsliebenden Her⸗ 
ME Flaͤmlein von dem Himmel 






13 
det ; darum gkhet ihr voller 
Sig / und ifer darvon / mit difem 


—— / daß ihr das heili 
binfüran mit Een —** 


we. Creüg 
und allmoͤglicher Gemuͤhts + Berfams 


lung machen / euͤch / und euͤere Sachen 
darmit bezeichnen/ alles Gebett / ja als 
le Arbeit darvon anfangen / euͤere uns 
tergebene Kinder/ und Dienftborten zu 
difem heiligen Gebrauch beftändig ans 
halten / und folcher Geſtalten zu aller 
Zeit / an allen Orten / bey allen Gele⸗ 
genheiten zeigen in äh euͤer Hertz 
wahrhaftig ein Creuͤtz⸗ liebendes / und 
dem gecreügigfen JESU gang gleiche 
förmiges Herg feye / welches von dem 
Creuͤtz niemalen anderft reden koͤnne / 
als Andreas darvon geredet / da er > 
deß himmlifchen Troſts gefi en : 
bona crux ! O du gutes 
* ihr wiſſet er Selber wie 
ch mein heuͤtige Predig angefangen. 
Das erfte / fo ich bey meinem Hervor⸗ 
tritt auf die Cangel gefhan / ware / daß 
ich mich mit. dem heiligen Crrüß ges 
zeichnet / und gefprochen n0- 
mine Parris, & Filij, & pirichs fih- 
&i, Amen. Im Nahmen BITT 
deß Darrers / und deß Sohns / 
und def heiligen Geiftes / Amen, 
Mit denrGrehg dann hab ich angefans 
gen / mif dem Creuͤtz wil ich es wider» 
um enden / euͤch alle mie aufgehobener 
Hand feanen / und nach Anordnung 
der Gatholifchen Kirchen fprechen : In- 
dulgentiam, abſolutionem, & remi 
fionem peccatorum veltrorum tti⸗ 
buat vobis omnipotens ,& mi- 
fericors Dominus, 
AMEN 





Zweyte 


14 Zweyte Predig / an dem Feſt 
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Sipepte Medig/ 


Acht deß heiligen Biſchofs 
N 1 COLAL 


Snhatt: 
Kinder⸗Schul in verwichener Macht 
treflich wol angefangen. 

Vorſpruch. 
Filij tibi ſuntꝰ erudi illos. Fcdi. cap. 7.0.25: 
Haft du Kinder? fo unterweiſe fie, 


> 


/ alfo ift ihme /wie Pe- 
D trus Damiäni von dem 


N. { 






13. gegenwärtigengeft-Zag 
—— deß groſſen H. Biſchofẽ 
de fan&to Nicolai redet: Anhelit / 


Nicolao. 


gar ſpricht er / Lxtantur pueri , juvenes 
—* fol. gratulantur „ ornantur virgines., ſe⸗ 
170°. nes exhilaranturz& Ömnis ætas per. 
fonanter alludit: Es erfreuen fich 

Die Kinder / es ſagen Dank die 
Knaben / es ſchmucken fich Die 
FJungfrauen / es werden erfreice 

die Jo.allbereie.vil Fahr auf ich 
haben / und kein Alcer ift / das 


dinalDamiani, und füger auch die Ur⸗ 
fach bey / warum diſes gefchehe / fol⸗ 
“idem 8 maffen fprecyend : Unusquis- 
Aulo poft. que habet materiam 'gaudiorum ‚ur 
laudent pueri puerum jejunaneem, 
juvenes juvenem juvenes liberan- 
tem‘, virgines virginum infamiam 


redimentem „ fenes ſenis inopidm 


zmifcrantem : Ein jeder hat Urfach fich 


niche diſem allgemeinen Freüden⸗ 
Feſt mir er Frolockung bey; 
A rleüchtere Car⸗ 


guerfrehen / die Kinder / damit fie dem 
zwar noch Kleinen / aber doch fchon fas 
ftenden Nicolao,, als welcher ‚an dem 
Mittwoch / und-Frehtag biß auf den 
fpaten Abend hinein von der Mutter⸗ 


Milch fich enfhalten / Lob» fprechen. 


Die Jünglingen haben auch Urfach 
difen groffen Wunder - Mann zupreis 
® / alldieweilen er die drey fapfere 
Soldaten bey dem Leben / welches fie 
fonften unfer der Hand de Scharf: 
richters haͤtten Laffen müffen / wunder⸗ 
barlich erhalten. Die Jungftauen / 
weilen ſie durch eben diſen Heiligen 
von der Schand / vermittelſt deß fo 
reichlich dargefehoffenen Heuͤratguts / 


‚fepnd erlediget worden. , Die Alten 


endlich weilen fiefehen/ daß Nicolaus 
gegen dem guten alten Batter / wel⸗ 
cher feinen dreyen Toͤchteren nichts zus 
geben haffe 7 fein Hand fo freygebig 
aufgerhan. 

Aber ob fchon difem alfo / und nies 
mand / was Stande / und Alters er 
auch immer feyn mag / irgendswo zus 
finden / der nicht feinen Antheil bep * 


a ee Eh u Eu Ku zur in 


u A u u Hr u "ee Er m A Al KU Te re ut Mn MT KT 


EEE ERBEN 


Jubel ⸗ Feſt deß heilis 
gen Nicolai habe ; fo haltet man doch 
difes auß alt — 5 
fuͤt ein abſonderliches 


kleinen) 
durch wird ihnen Hofnu 
J —— * en 
zu Wolverhaltens 


Nun ſo wil ich dann cn fe ie 


Shriftlichen Slteren ihre 
$ liebe Rinder an anbehs abfonderlich befehs 
Gpzris fen / erg ico fprechend : Filij der 
uibi fun ? erudi illos: Haft du Kin⸗ 
der ? fo uncerweife fie. — gantze 
dig / welche ich in drey Theil ent⸗ 
ſolle nichts anderes ſeyn / als 
g deſſen / was die Elte⸗ 
chener Nacht / worauf 
das Kies Feft deß heiligen Nicolai 
gefolger / mit ihrer — Ju⸗ 
vorgenom̃en. Diſe Nacht wird 
| of für ein Muſter dienen/ wornach 
die Kinder-Zucht folle eingerichtet / und 
ch das gange Jahr hindurch ber 
ndig forfgefeget werden. Darum 
24, der gegenwärtigen Predig den 
gefchöpfet / und diſe Wort vors 
angefehictet : Kinder⸗Schul in ver⸗ 
wichener Nacht ereflich wol an- 
gefangen. In was für Stucken aber 
die Kinder in erftsverftrichener Macht 
feyen unterwifen worden / das wird 
ſich jetzt gleich nach Befchluß def Ein⸗ 
gangs durch Darlegung einer ordent⸗ 
lichen Theiluna auͤſſeren. GOtt ges 
be darzu ſein Gnad / ſo fange ich an in 
ſeinem allerheiligeſten Nahmen. 


Aij tibi fünt ? erudi illos : Haſt 

du Rinder ? fo unrerweife fic/ 
und führe fie zu aller Wolſtaͤndigkeit 
an. Frageſt du mich / wie du folches 
zum‘ füglicheften werfftellig machen 
fönneft ;.fo gibe ich dir zur Antwort / 
beffer werdeft du es nicht wol freffen / 
als wann du auf dem beharreft / was 





dep heiligen Biſchofs Nicolai, 


alten — auch nit abweichen / fen. 


i5 


du in heuͤtiger Nacht zu. diſem Vorha⸗ 
- - ut / und wol erfprießlich befun« 


Sri ** du das Kind ei un 
meinfchafe mie den Heiligen in 
Himmel —— 

Zweytens daft du getrachtet bee 
in ein heilfame Forcht zufegen. 
rittens haft du deinem Kind bes 

deuͤtet / auß was für einem Brunnen/ 
alle Gaben und Gnaden / dero wir in 
difem Leben benöhtiger ſeynd / berfliefs 


Fahre alfo fort / und habe feinen 
fel / daß dir die vorhabende Kins 
„Zucht treflich wol gelingen werde. 

Betreffend das erfte / nemlich die 
Anweifung deines noch Pleinen Soͤhn⸗ 
leins / oder Zöchterleins zur Gemein⸗ 
ſchaft mit den Heiligen/haft du folches 
dife verwichene Nacht gethan / indeme 
du ihnen gefagt / fie follen fich um die 
Gunſt def heiligen Nicolai mit hoͤch⸗ 
fter Sorg / und Fleiß bewerben : das 
aber ware ja nichts anderes / als fie 
gleichfam in den Himmel hinein fchis 
cken / oder den Simmel / warın ich als 
fo reden darf / zu ihnen berabziehen ; 
damit fie mit demfelben gute Kunds 
fchaft machen Ierneten. o ware es 
aber auch wol troͤſtlich zuſehen / wie 
ſich euͤer kleine Jugend fo ſchoͤn zut An⸗ 
dacht angeſchicket / wie ſie ihre unſchul⸗ 
dige Haͤndlein gegen dem Him̃el auf⸗ 
gehoben / wie ſie ſich in dem Gemuͤht 
verſamlet / um mit dem heiligen Ni. 
colao., wann er fommen wurde / in 
böchfter Ehrerbietigkeit zureden / und 
fich demfelben beftermaffen zubefehlen. 

Dahero fie auch gar nicht gezweyflet / 

daß er fich zu ihnen von dem hochẽ Him⸗ 

mel hetabbegeben / und fich würdigen 
werde / ihr Anbringen in eigener Ders 
fon anzubödren/ oder Doch durch verbor« 
gene Weg ihnen fein vaͤtterliche Gunſt⸗ 
gewogenheit verſpuͤren zulaſſen. Kurtz 
zuſagen / es haben ſich euͤere Kinderlein 
vergangene Nacht gleichſam mit allen 

Gedanken von der Erden aufgehoben / 

und in den Himmel hineingeſchwun⸗ 


gen. 
Nun 


N. 
I5, 
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‚Nun fo ift aber jege mein Wunfch/ ehren. Die Nahmen folcherSJeiligen 
daß ihr dife mit den Kinderen fo frefs aber muß man den Kinderen öfters in 
lich wol angefangene Weis das gange die Gedaͤchtnuß bringen / fie an dero⸗ 
Yahr ** beftändig fortſetzet / ih⸗ ſelben Feſt⸗Taͤgen zu ſonderer Andacht 
nen vil und oft auf den Him̃el deuͤtet / aufmahnen / ihnen auß ihrem Leben 
ſprechende: Sihe mein liebes Soͤhn⸗ etlichmal was erzehlen / oder vorleſen / 
lein / fihe mein frommes Toͤchterlein / und auf alle Weis trachten / daß fie 
dort oben figen die Heilige bey ihrem von Kindheit auf gewohnen / mit ih⸗ 
GOtt in der Freuͤd / in der Glori in nen Kundſchaft zumachen / von ihnen 
der Herrlichkeit: um dife muft du dich Raht zubegehren / fie in der Noht an: 
vermittelſt deß eifrigen Gebetts wols zuruffen/ihrem Zugend-Erempel Folg 
verdienet machen ; dife muft du auf zuleiſten / und den gangen Lebensftand 
dr Weis ehren ; dero Gunſt muft du nach ihrer Anweifung einzurichten. 
ie guten Werfen erwerben / und fie . Solcher Seftalten wurdet ihr/lie N], 
für deine Schuß Vaͤtter erwählen ; dis be Elteren / gewiß andere Kinder zies 16 
fe fönnen dich mie vilen Gaben bereis ben / ald man jegt in gemein herums 
chen / beynebens auch von vilen Seel» lauffen ſihet. Ihr wurder viler Sor; 
und Leibe » Gefahren erretten ; dife gen / und Verdrießlichkeiten uͤberhebt 
endlich koͤnnen dich in die ewige Woh⸗ ſeyn: dann die Heilige GOttes wur: 
nungen / fo ober den Sternen ſeynd / den euͤere Kinder unter ihren Schuß 
aufnemmen ; damif du allda mie ih⸗ nemmen/ vor den Sünden bewahren/ 
nen den groffen GOtt ewiglich lobeft/ mir himmlifchen Gaben bereichen/ung, 
und preifeft. Laffe dir dann die Ver⸗ mie ihren miles väterlichen Gunſt⸗ 
ehrung difer groffen Himmels Fürften Stralen ftets ob ihnen fepn. Da 
eifrigeft befohlen feyn ; fie vermögen wurde man das Feine Knaͤblein / oder 
bey GOtt alles / und was du durch fie Maͤgdlein / fo erft feche./ oder fiben 
mir reche Findlichem Vertrauen begebs Jahr ale ift / vor feinem Haus-Altärs 
ten mwirdeft/ das werben fie dir mit ih⸗ lein Anien / und ohne daß fie von einis 
ter Vorbitt alles gar richtig erhalten. gem Menfchen darzu ermahner wor 
Inſonderheit aber muft dur dich befeh⸗ den / andächfiglich betten fehen.. Da 
fen dem mächtigen Schug der gebenes wurde man dergleichen was erfahren/ 
pt Jungfrauen Marı% ,Ddife + wie. von dem noch gang Fleinen Srais 
muſt du inftändig bitten/fie wolle dein lein Cacharina Senenfi erzehlet wird ; surius in 
Gebhergige Mutter fepn und dir von Sie ware kaum fuͤnf Jahr alt / und“ vigck 
ihrem Görtlichen Sohn die Gnad ers doch has fie fchon den Engliſchen Gruß pri. 
halten / alles / was einem achorfamen auf allen Staflen ver Stiegen / wann paulo pon 
Kind Marız gebfiret / vollfomments fie aufsoder abgeftigen / gebetten /nie tium. 
fich zufeiften. Uber das muft du den anderft /als häfte fie die Leiter Jacobi 
jungfratilichen Nahr⸗Vatter Chriſti / vor fich/ und wäre ihr reine Seel ſchon 
den heiligen Joſeph / wie auch ven mit dazumal mie den auf und abfleigenden 
dir fo vilfältig befchäftigten Schutz⸗ Englen vergeſellet. f 
Enael / beynebens den Heiligen /defe Ebenmaͤſſig wurde man in mans 
fen Rahmen du in dem heiligen Tauf chem Haus ein Pleine Claram fehen / Surius in 
empfangen / und nit weniger ben jenis die fich heimlicher Weis in einen XBins 13, 2'° 
gen Heiligen / an deffen Feſt⸗Tag du kel verftecken wurde / bey fich habend Augutti. ca- 
in die Welt geboren / dann auch difen ein Fürfuch voller Steinlein / um alfo — 
anderen Heiligen / durch deſſen Huif in Ermanglung deß Roſenkrantzes die "" 
und Fuͤrbitt du bey dem Leben / ſo in Vatter unſer abzuzaͤhlen. Nicht 
auͤſſereſter Gefahr ſtunde / auf von weniger wurde man da und dort einen 
mir gethanes Geluͤbd bift erhalten wors Edmundum, einen Bernardinum Sc- 
ben/.mit allmöglichefter Andacht vers nenſem, einen Stanislaum un 
— no 
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E | Jahren / zur Mutter 
Bollandus hören: Volo efle bonus fervus 


ae«cina a Am ı2 
Macter / ich wil feyn ein guter 
ve Diener Odxres. h 


si 
| ! es. 

m Solche Honig ⸗ ſuſſe Haus /Trhſt⸗ 
rm. cas fein / fag ich / wurden die Eiteren deß 
pie pime, Tags hindurch dfters haben können? 
wann fie ihre Kinder dahin anfuͤhre⸗ 


aß fie befliffen waren / mie den 
—5 —— zu⸗ 
Aber leider Gott erbarme es! man 


(ie Kine Lehe vo Bene 


/ al8 daß man fie denenfelben 

; rm führe. Bey den Luthera⸗ 
'neteny Galviniften und anderen Se⸗ 

* tireren jeßiger Zeiten / fagt man den 
jeren nichts von den Heiligen / we⸗ 

ts von denen / ſo der Roͤmi⸗ 
von deit zu Zeit ſeelig ſpricht; 
man erzehler ihnen nichts von derofels 
ben löbfamen Thaten / nichts von dem 
‚wunderbarlichen Leben / fo fie gefuͤh⸗ 
tet. Man raumet ihnen das Tugend 
auf den Augen / man zerreifs 
fet ihnen die Vorſchrift; darum fie feis 
hen rechten Gedanken faffen Pönnen / 
dem sErempel der Heiligen nachzufols 
1. Ya man ſtuͤmpfet / und ſchnax⸗ 

ee fiber die Verehrung viler Heili⸗ 
gen / min leget ihre Tugend Merk für 
ein Gleißnerey / ihre Eirfeheinungen 
für Tranmereyen / und ihre Wunder⸗ 
Ehaten für ein Zauberey auf. Dife 
verkehrte Leit deuͤten ihren Kinderen 
ar auf Chriftum , und das niche in 


he fagen 
DEI 





















ſchofs Nicolai. »% 
Meinung Chrifto mie dem Crelig auf 


der Achfel in der Strengheit deß Les 


» bens nachzufolgen ; ſonder ihme alle 


Marter auf den Schulteren ligen zus 
Taffen / und nach eingenommenen aus 
ten Zägen in difem Leben am 


fchlaffend in das ewige Leben hineins 

gefragen zumerden.. 

Nit alſo lauter freilich die Lehr / fo 

unfere Catholiſche Elteren ihren Kins 

deren vorfragen. Sie laffen ihnen die 

Leben der Seiligen in Handen / und 

führen diefelbige wol auch zu dero Ver⸗ 

ehrung mie Wort / und Erempel an. 

Jedoch ift nit zuverneinen / daß mans 

cher Vatter / oder Mutter auch unter 

den Gafholifchen gefunden werde / der 

ihme nit fan gefallen laffen / warn der 

Sohn / oder die Tochter die Straß der 

Heiligen gehen /und fich in den erfien 
Fahren alfo anſchicken / daß auß ihrem 

Thun und Laſſen fan gemuhtmaſſet 

werden / fie möchten zu feiner Zeit mit 

dem S.Apoftel fagenz Mihi mundus Ad Galaras, 
crucifxus eft,& ego mundo : ie?" "+ 
iſt die Wele gecreügiger /undich 

der Wilr, — ſie ihre 

Kinder von dem Weeg der —5— 

ab ; legen ihnen vil eitle Welt⸗ Leh⸗ 

ren in das Hertz / richten ſie ab auf 

die Hoffart / und bezeigen ein fondere 

Freuͤd / wann fie vermerfen /daß ihre 

Kinder ſcheinbare Zeichen eines frifchen 
Welt⸗Geiſtes von fich geben. Auß 

hundert / ja faufend Muͤtteren findet 

man villeicht nie eine / die es der heili⸗ 

gen Moabilix nachrhne. Dife hafihe 

re zween liebe Söhn Edmundum, und ehitippus 
deffen Bruder nach ‘Paris geſchicket / —— 
und beyden ein haͤrenes Kleid mit auf. mo 
Den Weeg gegeben: auch hernach dem parte fe- 
Edmundo,, welchen fie fonderbar lieb⸗ > 
fe /niemalen ein frifches Lein Bewand no. $ vi. 
zugefchicher / daß fie ihme nit auch ein geim> pri- 
ſolches BußsKleidlein zugeleger: alles 
zu difem Zihl / und End / daß er mie 
umgürferen Lenden zu allenZeiten fers 
fig ſtehen folte / / den Weeg deß Him⸗ 
mels mit den Heiligen Gottes zuwan⸗ 
deren. Fuͤrwahr von einer ſol⸗ 

chen Mutter kan ich wol auch ſagen / 

C was 
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was dorfen der weiſe Mann von dem 

ſo hochgepriſenen Frauen⸗Bild geſagt 
bat: Procul,& de ultimis ſinibus pre- 

tium ejus: Sie muß von Weit em 


3-7 a a Zroft er euͤer värferliches und muͤtter⸗ 


Gleichwol ſolle ich den prütteren 
ins geſamt nie unrecht thun : man fins 
der noch fchon etliche / welche / ohner⸗ 
‚acht fie ihre Kinder auf die Gaftepung 
deß Leibs eigentlich = abrichten / je⸗ 

Doch von q rgen wuͤnſchen / 
und forgfälfig dahin ac / daß 
diefelbige die recht ſichere Himmels⸗ 

Straß finden / und antretten mögen. 
Difendami ſolle mein heuͤtiger Raht 
‚hoffentlich wol befomen : Ich hab ih⸗ 


Zweyte Predig / an dem Feſt 


tet zumerben ; alsdañ werdef ihr Wun⸗ 
der ſehen / was diſer euͤer kleiner Haus⸗ 
Engel fuͤr Stralen der Tugenden von 
ſich werffen / und mit was groſſem 


liches Hertz uͤberfuͤllen werde. Ich 
wil euͤch den Heiligen / den ihr hierzu 
waͤhlen ſollet / nicht benamſen / ſonder 
laſſe alles.cher ‚Andacht uͤber; ſuchet 
euͤch einen derauß nach Beleben mir 
ſtehet es heuͤt zu / daß ich das Muſter 
an dem H. Nicolao vorſtelle. Hoͤret / 
wie diſer ein einfaͤlti sten: Buͤb⸗ 
lein auf die Tugend abgerichtet / und 
—35— hierauß / daß er euͤren lieben 

Kinderlein ſein vaͤtterliche Wilfährig- 
keit auch nit verſagen werde. In 


dem Flecken Leiglinge, ſpricht Cæla- Libro oeis · 

rius ungefehr zwo Meil von. Cdlen Ye 
t vor ſiben ahren ein. einfaͤltiges rum,&c.a- 
näblein. das gehuͤtet / und da pite fepıma- 

ſonſten bey ſolcher unvernuͤnftigen Ge⸗ rg 


nen nemlicy fchon geſagt / und widers 
hole e8 jegt noch einmal / daß fie difen 
ihren Wunfch/und vorgeſteckten Zweck 
„nicht wol beffer/ und gewiſſer erreichen 
werden / als mie Empfehlung ihrer Kin⸗ 


der in den getreuͤen Schutz der Heili⸗ 


gen GEOttes. Iſt es nicht wahr / lie⸗ 

be Elteren / daß ihr dem jenigen Hof⸗ 

meiſter / ber ehren Kinderen wegen ſei⸗ 

ner Klugheit / From⸗ und Geſchicklich⸗ 
keit wol a € / ſehr vil zutrauet / 
und elich-e 
Beld nicht keit iſt e Aber wo werdet 
ihr einen finden / der es den Heiligen 

gleich thue So habt ihr dann ein 
nes Spil / wann ihr die Sach 


dahin bringef. / daß fich ein ſeeliger 
Himmels; 


ürft um euͤere Kinder ans 
nemme. Hehr-Nacht habt ihr ja ger 
ſehen / was es genuget/ daß fie geglau⸗ 
bet / der heilige Nicolaus ſeye ihrent⸗ 
wegen von dem hochen Himmel herab⸗ 
geſtigen / und ihnen darbey vergunnet 
worden / mit demſelben Sprach zuhal⸗ 
ten. — kindiſchen Vornemmen 
zwar gleich geſehen; aber den 

—— hat es gedeuͤet zu einer ſonder⸗ 
‚baren Aufinunferung. Seyet darob / 
daß es Ernſt werde und fie durch ihr 
Andacht verdienen. / von einem Heilis 
gen / gleich als von ihrem Lehr⸗Zucht⸗ 
und Hofmeifter in Gottlichen Dingen 
unterwiſen / und gleichfam bey der Hand 
auf den Weeg der Fromkeit fortgelei⸗ 


= 


n.folcher Menfch-um vil 


felfchaft der Geiſt wenig zulernen, hat)" 
ift doch. diſes Knaͤblein durch Zuthuung 

deß heiligen Nicolai in.der- Schul der 
Gottſeeligkeit fehr hoch geftigen. Das 
Gebert / wordurch, aler Segen vom, _ 
Himmel.erhalten wird —5— er ihme 
beſtermaſſen befohlen ſeyn. So iha⸗ 
fe er ihme auch ſelbſten an ſeinem Brot 
Abbruch / und damit er alle drey gute 
Werk / Betten / Faſten / und Almoſen⸗ 
geben zuſammen faſſete / hat er den 
halben Theil von befagtem feinen Brot 
den Armen dargereichet / und diſes zu 
Ehren ſeines groſſen Schutz Heiligens 
Nicolai. Hierdurch aber. iſt er gar 
bald fuͤr den Himmel zeitig worden. 


Confummatus in brevi explevit tem-, Sapie uriæ 


ra multa. Demnach hat fich ihme * +"? 


Nicolaus felbften in Geſtalt eis 
* 8 ehrwuͤrdigen Manns darge⸗ 
ſtellet / ſprechend: Mein gutes Knaͤb⸗ 
lein / treibe dein Heerde nach Maus, 
Darauf der Knab: Herr / es iſt noch 
vil zu fruhe / mein Frau wurde mir ei⸗ 
nen Verweis geben / wann ich ſo lang 
vor der Zeit heim kommen ſolte. Dar⸗ 
auf der heilige Biſchof: Thue / was 
ich dir ſage; dann heuͤt noch vor der 
Macht wirdeſt du ſterben. Wer jene 


BE 
I a 
—— 
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ſeyn. Welches als difer gerhan/ und 
alles / was ich eben jetzt erzehlet / or: 
denflich von dem Knaben vernommen, 
hat er denfelben verfehen ; difer aber ift 
nach empfanaener heilige Wegzehrung 
noch vor der Nacht fecliglich auß diſem 
Leben verfchiden. Da feher / wie 





fich die Heilige um die Kinder annem⸗ 


men / wie fie diefelbige gleichſam 

| auf den Händen in den Himmel hineins 
fragen. Wann ich dir dann/ D Vat⸗ 

ter / oder; Mutter / mit Eccleſiaſtico 

uruffe : Filij tibi ſunt? erudi illos + 

du inder ? fo unterweiſe fie; 

So gedenke / du ſeyeſt zu Vollziehung 

difes Goͤttlichen Befelchs zuwenig/und 

mügfeft die Heilige GOttes zu Huͤlf 
} nemmen / auch durch inftändiges Ge⸗ 
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sen / Mache def Erempels/ und andes 
ren Gaben / welche auf Seiten der El⸗ 
teren zur Kinder⸗Zucht er forderet wer⸗ 
den / abgehet / durch fie volllkomnentlich 
erſetzet werde. 


- Run fommen wir zu dem ni 
— * Ar Fili * 

Wort: Filij tibi 
unt ? etudi illos: Haft du Kin⸗ 
der ? fo gibe ihnen einen guren 
Uneerriche. Frageſt du / wie ? ſo 
fage ich dir /du folleft mit den Kindes 
ren eben die Weis halten / welche on 
vergangene Nacht mit ihnen fehr wol 
haft angefangen. Kin Meittel haft 
du erfunden / ihr. erg mit heilfamer 
Forcht anzufüllen. Iſt es nie wahry 
bein Söhnlein / oder Töchterlein ift 
fonften in dem Haus fehr geſchwaͤtzig / 
fehr unruhig / ſehr meifterlos 2 Alle 


m 


klagen / daß fie darvor feinen Frid has 


ben / daß es in dem Maul nie nur g& 
fchnäppig / fonder auch biffig / in den 
Gebaͤrden nicht nur frifch/ fonder bos⸗ 
baftig feye / auch daß es allen in dem 
Haus überläftig / die Ceuͤt rupfe / ftofs 
ſe / und ſchlage. O wie ift ihme 
aber verwichene Nacht / da einer / ſo die 
Stell de heiligen Nicolai vertretten / 
in Bifchöflichem Aufzug in das Zim̃er 


„bineingegangen / wie ift ihme / fag ich/ 


dife muhtwillige Weis fo fein vergan⸗ 
gen ? wie hat es fich vor dem würdigen 
Gaſt / den es auß dem Himmel erwars 
tet / geforchten ? wie ift es in dem An⸗ 
geficht verbliche ? wie hat es auf Hand / 
und Fuͤſſen gezitteret ? wie feynd ihme 
bie Wort fo gar alle in dem Hals ftes 
den gebliben / daß es zu feiner SEnt⸗ 
fehuldigung fchier nicht das geringfte 
mebr zufagen gewußt? - "a wol ges 
fehnäppig / ja wol unruhig / Ja wol 
frech / ja wol zaumlos / ja wol Zucht⸗ 
vergeffen. In Jahr / und Tag har 
man fein befferes / fröieres / und ein» 
gezogneres Kind im Haus gehabt / als 
die vergangene Nacht : Wann es alfo 
verblibe / wurde es niemand anderft / 
als das holdliebe Haus: Engelein nens 

G 3 nen. 
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nen. Die vornem̃eſte Urfach aber der 
fo groffen Forcht / worvon das Kind 
gang eingenom̃en ware/ ift daher kom⸗ 
men / dieweilen es geglaubet / und tief 
zu Gemuͤht genom̃en / ober den Ster⸗ 
nen feye alles befant / was die Mens 
fchen hierunten auf Erden Böfes ti muß 
ten / und vor dem allfehenden Aug 
Himmels feye nichts verborgen / auch 
die innerefte Neimlichkeiten deß Her⸗ 
gensnicht. Darum hat dasKind ges 
zitteret / weilen es fich beforget / alles / 


was es das Jahr hindurch Boͤſes ge⸗ daß 


ſtiftet / werde richtig hervorgezogen / 
und ihme mit ernſthaften Worten ver⸗ 
hoben werden. O dann / liebe 
Elteren / das iſt fuͤrwahr ein trefliches 
Mittel / die Kinder in ſtaͤter Zucht / 
Gebuͤr / und Schranken zuerhalten / 
wann man ihnen die Forcht GOttes 
tief in das Hertz hineinreibet. 

Auf diſes dringet der H. Kirchenleh⸗ 
rer Hieronymus nach allem Vermoͤ⸗ 
gen / wie zuſehen in dem en 
ben an die edle Wittib Lætam, allwo 
° —* anderen Lehr⸗ Huncken / das 

och kleine Frauͤlein Paulam recht aufs 


Epiftolä fe- er / auch difen beyfuͤget: Sie c- 


timä ‚de 
inftitutione 
filiz. non templum DEI, 


——— en anima , qu& futura eft 
Nihil aliud diſcat 


longe pot audire, nihil loqui ‚nifi 


initıG. mi- 


uod ad ti. 
hi fol.ı,. morem DEI nertinet + 2fo muß 


col.i. 


N 
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che GSce zu einem Tempel wer⸗ 

den folle. Sie muß nichts bören/ 

— * reden lernen / als was ſich 
Forcht Gottes ſchicket. Forcht / 

* mem die erfte Lehr ſeyn /ja die 
welche fein andere Lehr bey 

—5 recht Stat ſinden kan. Wañ 


es —* wol ur / fo iſt fein Zweyfel / —* 


daß es GOtt zu einer Wohnung wer⸗ 
den / und in der Tugend einen ſehr groſ⸗ 
fen Fortgang ſchaffen werde. Wo 
aber diſes nicht geſchicht / da gedenke 
nur fein Vatier / oder Mutter / daß fie 
an ihrem Kind jemalen was Gutes er⸗ 
ziehen werden. 

Darum ift billich jenen Elteren ihr 


" Einfalt zuverheben / welche ihnen eins 


bilden / daß fich die Kinder mir 


gen werden ein Seel / wel⸗ 


Zweyte Predig / an dem Feft 


licher Forcht / und Berrohung der Ruh⸗ 
ten / oder anderen dergleichen Straf⸗ 
fen allerdings wol werden ziehen laſſen. 
Mein / nein / die menſchliche Forcht / 
wie ſtreng man auch mit ihnen verfah⸗ 
ren mag / kan allhier nit erklecken. Es 

muß ein Soͤttliche Forcht ſeyn / die fie 


deß zu allen —— allen Orten / —* 
Begebe 


Zaum halte, 
vaͤtterliche / und — 0— ſeynd 
bald betrogen. Ja ſo gar die Mauͤs 
ſeynd nit ſo begierig auf das Geſchleck / 
fie nit warten koͤnnen / biß die Lehr 
abgetreffen : und follen die Kinder nit 
fo arg ſeyn / daß fie ihre böfe Stücklein 
vor den Augen der Elteren verbergen? 
Nichts zumelden von der innerlchen 
Bosheit der Kinder/welche ja von den 
Elteren nit fan ergruͤndet / noch auß⸗ 
gefundfchaftet werden : So faller cs 
ihrer Argliftigfeit gar niche fchwer / 
auch die alfferliche Werk dermaffen 
heimlich zupalten / daß ihnen die Eite⸗ 
ven keines Wegs auf das Sefpur kom⸗ 
— Nicht wenig ſeynd de; 
rer / ſo ſich ihren Vaͤtteren / und Muͤt⸗ 
teren gleich als unſchuldige Engelein 
unfer die Augen ftellen ; aber hinder 
Rucks wiſſen fie den böfen Buben meis 
* zuſpilen. Und was wollen wir 
lang machen ? Ss iſt nicht möglich / 
liebe Elteren / es ift nie möglich / daß 
euͤere Augen dem Kind überall folgen 
fönnen/ zehen Winkel für einen/ fepnd 
in eberem Haus / und noch mehrer in 
anderen fremden Hauͤſeren / darein ſich 
euͤere Soͤhn / und Toͤchter verſchlieffen / 
und Boͤſes allda veruͤben Fonnen. So 
muß man ihnen dann vil und oft von 
einem noch ſchaͤrfferen / nemlichen von 
Goͤttlichen / Aug predigen. Di⸗ 
ſes ſchrecket fie / —* machet ſie ſorg⸗ 
faͤltig / diſes bewahret ſie vor der Suͤnd / 
diſes erhaltet ſie in der Unſchuld / diſes 
machet / daß ſie zu allen Zeiten / und 
an allen Orten fromm verbleiben. 
Jeremiam den Propheten fragete 


einsmals GOtt: Quid ru vides Je- Cap.ı.r.r:. 


remia? Was fiheft du Jeremia? 


Darauf gibt difer zur Antwort : Vir- Ibidem. 


gam vigilantem ego video: Ich ſihe 
ein 





4 





e zu dem dritten Abſatz meiner vors 
( | N Predig. 


In erſt ⸗ verſtrichener Nacht haben 

die rein Lehr m. * rn 
manchem gufen en 

— kan. Sie haben nemlich 
geglaubet / daß alles / was ihnen einge⸗ 
leget worden / nicht auß der Hand oder 
Kaſten der Elteren hergenommen / ſon⸗ 
der auß dem Him̃el ſeye gebracht wor⸗ 
den; hierdurch aber ſeynd fie bewogen 
worden / Augen / und Gemuͤht gegen 
dem Urfprung alles Gutens / nemlich 
gegen GOtt / empor zubeben. DD 
liebe Elteren / laſſet chch dife Weis / 
bero ihr euͤch für difes mal in —* 
gebrauchet / hinfuͤran in allem rn 
befohlen ſeyn. Sagt ehren Kinderen 
oft / daß ſie alles Gutes von Oben her⸗ 

ab mit eiferigem Gebett erhalten muͤſ⸗ 
fen ; fo werdet ihyr Wunder ſehen / was 
dife Lehr für herzliche Fruͤcht in den 
Hergen eherer kleinen Jugend bringen 


EIFEHELPITT 
iR: 2 
2 Sag 33 
g:322° 8385 
He 
Putz: 
Ih 
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> gegen dir nicht ein 
fo getreuͤer Vatter / fo muͤßteſt du in 
bem Bettel herumfahren/ und verder⸗ 
ben. Kurtz zufagen / du fchiebeft kei⸗ 
nen = Brot in den Mund / der 
nif ein Frucht meiner Muͤhewaltung / 
ein Gewinn meiner Arbeit / und ein 
Gab meiner Händen feye, Tun 
mein licher Vatter / du bildeft dir ja 
einTanf folche Weis habeft du deinen 
Sohn Freflich wol geprediger. Ich 
aber ſage dir / du kommeſt mir vor / 
wie jener Prediger vor vilen Yahren; 
der in feiner letſten Predia Wunder 
geſagt / was er fich / feinen Zuböreren 
zu Lich / dife Zeit hinum habe Poften 
laſſen / wie er geſorget / wie er gearbei⸗ 
tet / wie er gefchwiget/ wie er den Kopf 
angeftrenger / wie er alle Kräften def 
Leibs / und der Seelen daran gefpans 
nee. Was hat er aber mit difer feis 
ner Urlaubs» Predig gutes außgerichs 
tet? Antwort / nik vil Gutes; dann 
ein Fatzmann / fo darbey ware / bat feis 
ne Wort in eine lächerliche Beſchim⸗ 
pfung gegogen. Was aber diferSpötts 
ler eigentlich gefagt/ift nie difes Dres, 
Allein fag ich / daß mancher Yatter / 
der alfo vil darauß macher / wie er den 

G3 Sohn 
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Sohn nähren / erhalten / und verpfles 
gen:müffe / gar Teiche ein böfes Kind 
anfreffen Funke / Das ihme / wo nicht 
mis Worten / doch heimlich mie den 
Gedanken anfwortete : Was macher 
mein Alter fo vil auß der Sach ? ft 
er. mir doch / als ein Vatter / diſes als 
lesıfchuldig + wird mir gewiß ein Frem⸗ 
der ‚den Unterhalt fchaffen? Was er 
mir vorrupfer / das hat er auch alles 
von feinem Vatter empfangen/und ift 
je und allzeit der Brauch geweſen / daß 
der Vatter den Sohn nähre / fpeife / 
traͤnke / kleide / und mit Merbepfchafs 
fung aller Nohtwendigkeiten verpflege. 

Sehen wir derohalben/daß die Vaͤt⸗ 
ter, eben fo wenig / als die Prediger / 
was Gutes außrichten / wann fie ihr 
Sorg / Fleiß / Arbeit /und Mühewals 
fung mit vilen Worten hervorftreiche. 
Beyde muͤſſen fich vil mehr mit Paulo 
demuͤhtigen / und fprechen: Non nos 
ipfos predicamus : Wir predigen / 
und — uns ſelbſten nie ; fons 
der den wir predigen / und ruͤhmen / 
der ift GOtt. So hab ich aber den 
Predigeren für heuͤt nichts zuſagen / 
fonder nur den Elteren; diſe / diſe ſol⸗ 
len ſich demuͤhtigen / und GOtt dem 
HErren die Ehr / ſo vil die Verpfle⸗ 
gung ihrer Kinder anbelanget / gaͤntz⸗ 
lich zuſchreiben. Alſo beylauͤffig ſolle 
die Predig deß Vatters oder der Mut⸗ 
ter lauten: Wiſſe / mein Sohn / mein 
Tochter / das alles von GOtt herkom⸗ 
met / was ich / und du haben / oder ge⸗ 
nieſſen. Ich hab nichts von mir ſelb⸗ 
ſten / ſonder muß alles von der Hand 
GoOties erbitten. Noch heuͤt / noch 
diſe Stund / kan ich ein Bettel⸗ armer 
Vatter / und du ein Bettel⸗ armes Kind 
ſeyn. Um einen feindlichen Einfall / 
um ein Brunſt / oder anderes Ungluͤck 
iſt es zuthun / ſo hab ich / und du kein 
Stuck Brot mehr. Was ich dit aber 
bevfchaffe/das muß ich zuſammenklau⸗ 
ben / wie die Voͤgel / fo für ihre Jun⸗ 
ge in dem Neft forgen / und die Speis 
einholen. Sie fuchen Kefer/ Mucken / 
Mürmlein/ und anderes zufammen ; 
alle dife zus Speis dienende Thierlein 


Zweyte Predig / an dem Feſt 


aber muß ihnen GOtt zu Lieb erſchaf⸗ 
fen / und zwar an folchen Drfen / wo 
fie diefelbige leicht finden fönnen : fons 
ften wurde alles ihr herumfliegen/und 
uchen vergebens ſeyn: GOtt / 
SOTE iſt der jenige / deme wir mit 
Danffagen / und ſprechen muͤſ⸗ 


fen; Aperis tu manum tuam, & im- Pfal. 144. 
ples omne animal benedidtione: Da 


thuſt dein Hand auf/und erfülleft 
alle Thier mie dem Segen. Auch 
uns / mein lieber Sohn / mein liebe 
Zochter / muß GOtt mit feinem Ser 
gen erhalten / auß feiner vätterlichen 
Hand müffen wir alles Brot biß auf 
das Ierfte Brofamlein haben, Mir 
haben uns aber nich zubeforgen / daß 
uns die Nahrung jemals gebrechen 
werde / wann wir ihne / als unferen 
Vatter / allegeie förchten / und ehren 
werden ; Dann es ſtehet gefchriben : 


Efcam dedit timentibus fe: Er hat Päl.uo.r. 


eis gegeben denen / fo ihne 
—— —— was Tobias zu 
ſeinem Sohn geſagt / das ſag ich zu 


dir auch: Noli timere fili mi; pau- Tobiz c. 4 


rem quidem vitam gerimus , fed 
multa bona habebimus , fi timueri. 
mus Deum,& receflerimus ab omni 
peccato, & fecerimus bene; Foͤrch⸗ 


te die niche mein Sohn / wir füb> _ 


zen zwar ein armes Reben / und 
wie du fiheft/muß ich alles mie Muͤhe / 
und Arbeit zufamm fuchen. An dich/ 
als der du ein armes Kind eines armen 
Vatters bift / fpringer gleichfals ein 
Drum von difer Arbeit: aber nur gut 
Hertz: Wir werden vil Gutes has 
ben / wann wie GOtt förchten / 
von aller Sind abweichen / und 
eugendlich leben werden. Das 
wollen wir ehun/ und GOTT wird 
ung allzeit fo vil befcheren/als für mich 
und dich vonnöhren ift. Mit einander 
dann wollen wir zu diſem unferen lies 
ben Brot Batter fommen / mie einans 
der die Haͤnd aufheben / und mit eins 


v.23. 


ander bitten; Panem noftrum quo- Lucæ c. rı. 


tidianum da nobis hadie: Gibe uns 
beste unfer eÄgliches Brot: Gänge 
licher Zuverficht / daß difer a. 

: gene 


v.3- 


, nd bed nen 
für e 


eingreifliche Grinnerung an 





— groß zu Die Wort / 
—— bäbero er: Kinderen zus 

waren gleich einem rau⸗ 
—— / der ohne ſonde⸗ 
über ihre Nergen abgeloffe. 

Aber dife andere Weis zupredigen wur⸗ 
de gleich feyn einem ftillen/ und bepnes 
— ee Regen, 
f dann / hinauf 

. dem — deuͤtet ehren Kin⸗ 
deren / und * —* wol oft / daß ſie 
alle Gaben vo Open derabbelen můſ⸗ 


N. ae ne mich allbier eines feles 
2 —— deren / ſo vor Zeiten 
F arifche Eiländer bemohner har 
ben. Dife pflegten ihren kleinen Soͤh⸗ 

Sr ar hr Korot/ oder Stud N nit / 





an: 

(oem bie —— — ze ibre Kins 

der auch abrichten. Der Pfeil aber / 

fo hierzu dienlich / ift das heilige Ge⸗ 

Parte fecun- bett / gemäß dem / was ich andere mal 
da Concio- gefagt/und auß difem wol abzunem̃en 
7 wir gewiſſe Gebett zu GOtt 
Schuß Geodettiein neñen. Nichts 
ſolle man den Kinderen zueſſen geben / 
fie Haben dann vorhero die ‘Pfeil / wil 
fagen / etliche andächtäge Bitt ⸗Seuͤf⸗ 
Ber / gegen den Himmel hinauffliegen 
kaffen +’ Auf dife Weis lernen fie mit 
ihrem Herten bey Gott / umd den Hei⸗ 
ligen wohnen ; dann effen wollen fie 
alleZag/und zwar deß Tags öfter als 
einmal; fo ift dann nicht bald cin fürs 


der die Geringfehägung 
—— 0 © Sörtliche Guccha⸗ 


mel, Y.als une darob⸗ 
halten / daß fie die ae eg ein 
—— Gebett von G Ott begeh⸗ 
ee Difes Vortheils d at ſach bedienet 
Be geeie ——— Joannis Gerlo= Joaäes Rho 
nis , deß nachmals ſo hochgelcheren 4 / 
und Geiftsvollen Ganplers i in der ho⸗ hiftorijs. 


hen Schul zu Paris. Wann die Zeit 
berbey — / ihren kleinen Joannem 
unter Tags mit efwas chleck 
quicken / befahle ſie ihme / auf die Knie 
niderzufallen/ und von HOTE/ dem 
allgemeinen Vatter / zubegehren Käs 
ſten / Nuß / oder Aepfel / die ihme zum 
liebften waren. Wann fie nun merfs 
fe / daß es Ernſt / und der froiiie Knab 
in dem Gebett recht erhitzet waͤre / Tiefs 
fe fie ihme heimlich das jenige / was er 
begehret / in die Schoß / oder Fuͤrtuͤch⸗ 
fein von Dben herabfallen ; difer aber 
voller Zroft / und. Fleiden zweyflete 
gantz nit / daß er ſolche Gab von dem 
Himmel erhalten haͤtfe. Was 
alſo andere Muͤtter an dem Vorabend 
deß heiligen Nicolai zuthun pflegen / 
das fetzete diſe Gott/ liebende Mutter 
das gantze Jaht hindurch fort. 
‚And diſes iſt auch mein eingiger 
Zweck/ darauf ich in heuͤtiger Predig / 
von Anfang biß hinauß beſtaͤndig ab⸗ 
gezihlet. Alle Elteren / die GOtt 
mit Erben gefegnet/ hab ich dahin aufs 


en dahin gemahnet / daß fie von dem / was fie 


in dee Vornacht def heiligen Nicolai 
mie ihren Kinderen angefangen / bins 
füran nif mehr ablaffen follen. Sk 
baben erfilich ihre Kinder mie den Hei⸗ 
ligen befant gemachet / und ihnen ges 
zeiget / wie fie mit denenfelbenAnfprach 
balten ſollen: Maffen dann die uns 
fehuldige Jugend vermeinet / es ftehe 
ihnen ein groffer Him̃els⸗Fuͤrſt / nems 
lich der heilige Nicolaus, perfönlich vor 
Augen. Zweytens haben fie des 
nenfelben ein heilfame Forcht eingejas 
get / daß in dem Himmel alles befant/ 
was man auf Erden fhue / rede / und 
gedenke. Drittens haben ſie ihnen 
mit dem Finger gedeuͤtet auf den Ur⸗ 

ſprung 


wMeheitthen Sheila, | 23 
ee Dita terlicheres Mittel / fie 


Libre quin- 
to. capite 
decimo, nu- 


zuer⸗ mero deci- 
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fprung aller Güter / aller Gaben / als 
ker Gnaden / nemlichen auf das miles 
ER dep himmlifchen Vat⸗ 


Naun weiß ich wol / daß ich folche 
Muͤtter vor mir hab /welche ihnen ja 
den ewigen Schands Fleck nicht anhens 
fen wollen / daß fie mit ihrer Leibs⸗ 
Frucht die Zahl der Verdammten ver: 
mehret / und ein jede für ihren Theil 
dem Satan einen und anderen Mit⸗ 


er nit recht 

weiß / ſag ich/ daß fie vilfältig hier⸗ 
Über traure / und wol auch bitterlich 
weine / etwann mit der Tugend⸗vollen 
Mutter dep heiligen Pecti Cxleftini, 
weltcher damals erft fünf / oder ſechs 


In Bollando Jahr alt ware 7 ſprechend: Heu me 


ubi Supra, 


Vide Riba- 
denciram, 
& ali 


miferam ‚quor filios genui,& nemi- 
nem illorum video fervam Der] D 


Ze 

an uns anſtat aller ſeyn der H. Nico- 
laus, deſſen 
ben / welcher einen anderen kleinen Ni- 
eolaum nemlich den jenigen / fo ven 
Nahmen von ver "Start Tolentino 
= /zu aller Volllommenheit angerois 
/ wie dann anch difen Die Cacholi⸗ 
Tche Kirch auf den zehenden Tag Se- 
prembris , als einen groffen Neiligen 
verehret. Die Urfach aber / warum 
fich difer andere Nicolaus von Jugend 


u 


ſt⸗Tag wir anheuͤt bege⸗ zi 


auf fo hitzig um die Heiligkeit ange 
nom̃en / ware / weil Amata fein Mut⸗ 
fer fo groffe Andacht zu dem älteren Ni- 
colao ‚ unferem heiligen Bifchof von 
Myra gefragen / difes Kind durch fein 
—* erhalten / und ihme daſſelbige 

weyfels ohne vil tauſend mal befoh⸗ 
len. Waͤhlet euͤch dann auch / 
liebe Muͤtter / ſolche Zucht⸗Vaͤtter für 
euͤre Rinder auß; dellebet euͤch eben dis 
fer heilige Nicolaus, fo ſag ich euͤch / die 
Bahl ſeye fehon recht gemacher / und 
werde eher/ihme fo wol befohlenesKind 
auf dem Tugend⸗Weeg gewiß nif zus 
rucbleiben. Ein andere Mutter 
aber hat villeiche ihr Andacht zu dem 
Seil, Francifco Seraphico, und hoffet 
durch fein ftarfe Bephälf ein frommes 
Kind zuerziehen. it auch gar rechrz 
der kleine / und demühfige Francifcus 
laſſet ihme ja freilich die Kleine befter 
maffen beföhlen feyn. Wird ein 
andere Mutter innerlich aufgemahnet / 
fie ſolle ihr liebes Soͤhnlein / oder Toch⸗ 
terlein dem 9. Stifter Ignatio anbe⸗ 
geben / ſo triffet fie es auch treflich wol; 
dann Ignadius hat in Aufrichtung der 


Schulen / und Forspflangung ver Kim 


glich auch hierdurch 

Liebe zur Meinen Jugend in ſeinem Her⸗ 
gen ſehr zart / hitzig und heißflam̃end 
ſeye. Aber ich wil da keiner 
Mufter vorſchreiben / zu was für eis 
nem Heiligen fie ihr Zuflucht /die Kin⸗ 
ders Zuchf belangend / nemmen folle ; 
das allein fag ic) keck / und unverholen / 
daß die Elteren / welche diſen meinen 


derlehren n Aifer erzeiget / fol⸗ 
—— ee daß Di 


3 guten Raht verachten / und ohne Zus 


thuung dep Him̃els ihre Kinder felbft 
ehen woͤllen / einsmals einen ſchlech⸗ 
ten Zroft haben werden. +» 1... Die 
" / oder Him̃els⸗Verſtaͤn⸗ 

dige fagen/daß die Monftra oder Aben⸗ 
theuͤer in der Natur alsdann hervor⸗ 
kom̃en / wanu ſie in ihrer Geburt von 
keinem Himmels⸗Liecht freuͤndlich be⸗ 
ſchinen / und angeblicket werden. Ob 
nun difem alſo / wie fie lehren / ſoll ich 
nit fagen ; aber diſes kommet * 
glaubs 


s 
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en gebenfen/j 
— — 
Heli. Diſer ware gar zu kult⸗ 


— 
Halten Wie er nun den Knabı 
ihme fein from̃e Mut⸗ 
ter Anna anbefohlen / wurde ge⸗ 
zogen haben / im Fall er das meifte 
hätte ehun wollen / wie er ihne/ 
ich / wurde erzogen haben / das 
BGO0ott dann / GOtt 
dat ſich um diſen kleinen Knaben ans 
n/ und Heli, weilen ihme ſein 
it ſehr wol bekant 


hin / mein Kind / und rede mir GOtt: 
von ihme laſſe dir ſagen / was fein Be⸗ 
felch feye / und was du zuthun habeft. 
Ich übergibe dich gang demfelben ; er 
folle dein Lehrer / dein Anweifer / dein 
Lib.1.Reg, Vatter ſeyn. Non vocavi te: 
Br Ich hab dich nie geruffen: GOtt 
baf dich gerüffen / deme öfne famf den 
Ohren auch dein Hertz / und fomme 
allen feinen Worten gchorfamlich nach, 
Ja / ja / meine Elteren / ihr habe auch 
nit die rechte Kunft / Kinder zuziehen: 
eüre Kinder gerahfen euͤch wie dem 
Heli fein Ophni , und Phinecs , das 
iſt / übel : Die Forcht /die Forcht / wels 
ehe der Jugend höchft nohtwendig iſt / 
wiſſet ihr ihnen nit einzujagen. Schi⸗ 
cket fie dverohalden zu GOtt; der hat 
dem Samuel gleich fo foͤrchtliche Sas 
chen vorgeſagt / daß der gufe Knab / 
wie leichtlich zugedenfen / am gangen 
Leib darlıber zuzifferen angefangen ; 


teren / euͤre Kinder 
gar nit in der Forcht zus fe 
ben Sad 


von der Forcht / umd unaußbleiblicher 


fe Bm) oc mal I 


beyde 
li 'geflingee Haben / da er gehoͤ⸗ 
ret/ wie fehr GOtt über die Suͤnd ers 
zuͤrnet feye / und wie er fein! Nachr 
Schwert ſchon wirklich gezucket habe / 
nach allen Ungnaden darein zuſchlagen. 
Thut das / ſo werdet ihr unfehlbar gu⸗ 
te Kinder ziehen. 22) 

Drittens / und letſtens / richtet euͤre 
Kinder / wie ihr vergangene Nacht ge⸗ 
than habt / auf das Gebkrt ab / und 
gleichwie die Bettler ihre Kinder mit 
ſich im Bettel herumfuͤhren / alſo daß 
manche Mutter oft mit vier / oder fuͤnf 
Kinderen zugleich das Almoſen einſam⸗ 
ler ; alſo kommet ihr auch zugleich mit 
euͤren Kinderen für die Himmels⸗Por⸗ 
ten: Sagt ihnen aber vorhero: Se⸗ 
het / meine Kinder: ich hab nichts / und 
ihr habt auch nichts. Alles muß uns 
von oben herab kommen / was zu un⸗ 
ſerer Seel⸗ und Leibs⸗Nohtdurft von⸗ 
nöpfen iſt. Alſo hat David/ 
wiewol fonft ein mächtiger König / ſei⸗ 
ne Söhn auf das Bettlen abgerichter. 
Durchlefe man feine DfalmensLiever/ 
die ihme das gange Volk / und ja freis 
lich feine Söhn vor allen anderen / has 
ben nachfprechen müffen. O wie oft 
nennet er fich in denfelben einen Bett⸗ 
ler ? Unicus , fpriche er / & pauper 
fum ego : Ich bin verlaffen / und 
arm. Pfal. 24. verfu 16. Widerum 


in dem 39. Pfalm/ », 8. Ego autem 
D mendi⸗ 


Straf der Suͤnden geweſen. Wei⸗ 


26 Zweyte Bredig/an dem Feſt deß H. Blſchoſs Nicolai, | 


mendicus-fum, & pauper: Ich aber 
bin ein Bereler / und arm, Aber⸗ 
mal in dem 58. Pfalm / vr. Inops, 
& pauper ſam ego: Nohtduůrſtig/ 
und arm bin ich.· Deßgleichen in 
dem 68.Pſalm / v; 30. Ego ſum pau. 

‚& dolens; ch bin arm/ und 
N mein 


deren ; und damit nur feiner 
außden Seinigen zurucPbleibe/der fich 
iche ſamt ihme zur Armut befenne / 


nicht 
Palrt:r.2.{priche er im Nahmen aller : Pauperes 8 
fa&i fumus nimis: Über alle Maſ⸗ 


fen feynd wir arm worden. Al 
fo / und nit anderſt bettet / liebe Vaͤt⸗ 
ter / liebe Mütter / alfo richtet eüre 
Kinder zu dem Betten ab. Difes wird 
beffer nachgeben / als euͤre ruhmſuͤchti⸗ 
ge Predigen : worinnen ihr anzieher / 
wie vil ihr ſchon auf euͤre Kinder ges 
wendet/ wie groffe Geld: Summen ihr 
für die Koſt / Kleidung / und andere 
—* Nohtwendigkeiten außgezaͤhlet. 
bet GOtt die Ehr / und ſagt den 
Kinderen / diſes alles haben ſie von ſei⸗ 
ner Hand bekommen / und darum ſeyen 
— höchften Dank ſchuldig. Bil 
tter vermeinen / ſie haben ihre Kin⸗ 

der treflich wol erzogen / und rechtſchaf⸗ 
fen uͤberſich gebracht / wann ſie ihnen 
zu hochen Wuͤrden verhuͤlflich geweſen / 
und jetzt mit Augen ſehen / daß ſie bey 
der Welt in groſſen Shren. ifer 
n / ſagen fie /ift mir gerahten / er 

hat die Zucht recht angenommen / und 
jege ſtehet er / GOtt Lob / daß ich feis 
netwegen kecklich ohne Sorg ſeyn kan. 


Ich aber ſag euͤch / liebe Vaͤtter / und 
Muͤtter / daß feine Elteren ihre Kins 
der beffer ziehen / als die / fo Bettler 
auß ihnen machen ; ich verftche aber 
Bertler GOttes / Bettler / welche 
ftef8 vor der Himmels⸗Porten ligen / 
die alle ag fagen ; Ego autem men- 
dieus fum,& pauper : Ich aber bin 
bettelhaft / und noht duͤrftig. Dis 
ſe Bettler ſeynd bey GOtt wol bekant / 
diſe Bettler hebet er auß dem Staub 
der Erden auf / gemaͤß den Worten: 


core erigens pauperem.Auß diſen 
Bettleren pfleget er feine Hof⸗Herren 
zumachen ; mit diſen iſt er entſchloſſen 
in alle Ewigkeit ober den Sternen zus 
herrſchen. Ach HErr! bettet / und 
ſeuͤftzet jetzt zu guter Letſt ein frommes 
par Elteren: Ach Hr: / gibe / daß 
mein Sohn auch ein ſolcher Bettler / 
und mein Tochter ein ſolche Bettlerinn 
werde : Gibe / daß ich / und fie / ein 
jedes infonderheif mit groffem Troſt 


einsmals fagen fdües Ihe pauper cla- Püal.33.v.; 


mavit ,& Dominus exaudivic eum: 
Difer Arme bar geruffen/und der 
ir: har ihne erbörer. Nach 
vilen Bitten haf er ihme auch gewaͤh⸗ 
ret die Bitt / ſo ihme das gange Leben 
hindurch zufordereſt angelegen ware / 
und alfo lautete: Adveniar regnum 
tuum: ZuBomme dein Reich. Ja / 

das ift ihme zufommen/ das befiger 

er /und ift auf ewig dars 
bey beftärtiger. 
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Empoͤrungen entftehen 
nich, dns auß erheb⸗ 
‚lichen Urfachen ; fonder 
gar, oft fallet *8 
ander. in die * gen einer Sach / 
—— der re wehrt ift/ wil 


Bank — folle. 

gan unnöhfigen / ja — 

Krieg (wañ anderſt das Gelaͤchter bey 

ſo vilem Blut⸗ vergieſſen Stat findet ) 

haben gegen einander gefuͤhrt die Grie⸗ 

dhen / da fie ein entfuͤhrtes Frauenbild / 

Helena init Nahmen / den Trojaneren 

wider abzuzwingen / allen ihren Kraͤf⸗ 

ten / biß in das zehende Jahr / aufgebot⸗ 

Homerus ten. Die Cureter (fo jetziger Zei⸗ 

liadis 1 tem Cretenſer / oder Candiauer genen⸗ 

PER nesmerden) feynd mie den Aetholieren 
1 
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+: ea —* Vorſpruch. — 
— "Macnlä non eft inte, Canticorim, UT: 
— Kein Mackel iſt in dir. 
er koſſe / und ſchwere Kriegs ⸗ auß Urſach eines Schiweins / wer ist 


ges folle erleget haben / in einen fehr 
ee eingeflochten worden; und 
alfo haben da wegen eines Schrein, 
Kopie vil Menfchen - Köpf fpringen 


muͤſſen. . Die Schoftländer / und Heorboe- 
Metauer haben fich wider einander we⸗ —— 
gen gewiſſer Hunden einpoͤret / und da 


3 die Hund von den Menſchen 
an einander gehaͤtzet werden / haben 
fich in difem Krieg die Menſchen von 
den Hunden an einander häßen laffen. 
Ferdinandus Mendezius auß der Ge⸗ 
fellfchaft Jesu „ meldet in einem feiner 
Sendfchreiben / fo er im Jahr 1554. 
gefertiget / Daß der König von Saor- 
nao, mie Nahmen Brama , ein Kriegs; 
Heer von dreymal hundert tauſend Kös 
pfen in Das Feld geführer/ in Hofnung / 
fich hierdurch deß weiſſen Elephantens 
Meiſter zumachen / und ſich hinfuͤran 
ſchreiben zufönnen : Herr von dem 
weillen Elephanten. In DEM Libro fe- 
Leben deß groffen Indianer Apoſtels ine. 
XKaverij fefen wir/daß unfer den Sas 
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zaceneren / und geriffen Voͤlkeren / fo 
man Paravas nennet/ ein folcher Krieg 
entftanden / daß bey nahe diſe letſtere 
gaͤntzlich waͤren außgetilgef worden, 
Die Grund »Urfach aber difes fo weit 
ausfehenden Unmefens ware fein ans 
dere / als weilen ein Saracener einem 
Paraver den Ring / fo er in dem Ohr 


hangend harte / abgeriffen / und alfo pfängn 


das Ohr zerfchliger. 


Sehen derohalben meine vilgeliebte 


Zuhörer / daß fich die Moenfchen zum 
öfteren wegen’ gar geringer Urfach auf 
einander verhigen / und lieber das Le⸗ 
ben auf dem Platz laffen wollen / als 
dem Gegner die Chr vergunnen / daß 
er fagen folle / ihme ſeye der Sig in 
Handen gebliben. un 
Nun fo weiß ich aber von xinem 
Krieg zufagen / welcher fich zwar ſetzi⸗ 
ger Zeit zimlich geleget / vor Jahren 
aber mit ſolchem Kifer iſt geführer 
worden / daß deßwegen die Schulen 
gegen einander aufgeftanden / und nit 
bald etwas vor dem päbftlichen Sul 
mit fo groffer Hig der ftreitenden Par⸗ 
teyen ift befochten / und widerfochten 
worden, Der gange Streit aber 
ware nur wegen eines eintzigen Puͤnct⸗ 
leins der Zeit / ob nemlih MARIA 
gleich im erften Augenblic® ihrer Ems 
fängnuß von aller Mackel der Erb⸗ 
find frey geweſen feye ; oder ob fie in 
felbiger zwar empfangen / aber gleich 
im nächftfolgenden Augenblick darauf 
widerum darvon feye gereiniget wor⸗ 
ben. Ein Parteyh bemühere fich 
zubehaubfen/ Marıa häffe fo wol / 
als andere Menſchen / die allgeimeine 
Schuld von dem erften Vatter Adam 
ererbet. Andere hingegen fegeren fich 
in vollem Hauffen darwider / und ges 
dunkten fich Plärlich zubeweiſen / daß 
dife Meinung der muͤtterlichen Wuͤr⸗ 
digfeit Mar ı 2 ja der Goͤttlichen 
=. ſelbſten / höchft nachtheilig 
was 
Da hat e8 ohne Zweyfel unter den 
Sectireren dife Frag abgeſetzet: Ob 
es dann der Muͤhe wehrt ſeye / daß 
wegen eines eintzigen Augenblicks fo 


vil Federen gefpiger / fo vil Bücher ge⸗ 
ſchriben / fo hisige Predigen auf den 
Ganplen gehalten / ihro päbftliche Hei⸗ 
ligkeit mit fo vilenBitt⸗Schriften / daß 


fie doch dem Gegen⸗Theil den Mund" 


fchlieffen wolle / beunruhiget / fo vil ho⸗ 
che Schulen eidlich dahin verpflichfer 
wurden / allzeit für die unbefleckte Ems 
uß der Gottes veſt zu⸗ 
uͤber das neuͤe Or⸗ 


Año 1489. einen ſolchen Frauen⸗Vr⸗ 
den / und Urbanus Octavus An.162 5- 
einen Kriegs⸗Orden von diſem Nah⸗ 
men eingeſiellet / und beſtaͤttiget. Die 
Frag / ſprich ich wird damals unter 
den Sectireren herumgegangen ſeyn / 
ob dann diſe Sach von ſo hocher Wich⸗ 
tigkeit ſeye / daß man deßhalben ein 
ſolches Weſen machen / und gleichſam 
gantze Kriegs⸗Heer wider einander in 
das Feld ſtellen ſolle "a es kunte gar 


wol geſchehen ſeyn / und noch zu diſen 


Zeiten geſchehen / daß etliche auß den 
einfältigeren Catholiſchen fragen daͤrf⸗ 
ten / ob dann ein eintziger Augenblick 
fo gar vil außmache ; und.ob man nit 
vil mehr auch bier fagen fönne : Pa- 
rum pro nihi!ö reputatur ’ Ein We⸗ 
* wird für nichts geachtet? 
iſt aber weniger / als ein Augen⸗ 
blick ? Darum mil ich in heuͤ⸗ 
figer Predig / mit Benftand deß heilis 
gen Geiſtes / darauf ich mich eröftlich 
verlaffe / zeigen / daß difer Augenblick 
ber alle Maſſen vil einfrage / und als 
fo der gegenwärtige Streit gar gewiß 
auß höchftwichkigen Urfachen herruͤhre. 
Mache auch gleich meiner Predig / in 
den allerheiligeften zweyen Naͤhmen 
Jesus, und Marıa ‚ den Anfang. 


Amit man wiffen möge/ was an 
einem Augenblic der Gnad / 
und folglich an dem / ob MA. 

ara gleich mit difer Gnad ſeye em⸗ 
pfangen / und nicht erft den nächften 
Augenblic® darauf geheiliget worden / 
damit man, fag ich/ wilfen möge / was 

an 
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ungen / was et⸗ 
Baer Bubin ober Diemanr fo 
es.noch einmal / —— 

es mal / wurde ich daran 
Rn mm * rg 
der Hau n / und von 
— 2 wolte / in was fuͤr ei⸗ 


Gnad in dem Hertzen. 

So melde ich mich dann bey den je⸗ 
am / welche in Sachen def Gei⸗ 
—* * and gabe Si 

recht en Der ẽ. 
fe fagen mir / daß die Gnad cin Gab 
über alle Gaben fepe ; alfo / daß wann 
einem GOTT die gange Erden /den 
gangen Simmel / mit Sonn / Mond/ 
und allen Sternen ſchenken folte/er ih⸗ 
me fo vil nicht geben wurde / ale warn 
er ihme nur die Gnad / welche der je⸗ 
—— auß der Zahl der Gerech⸗ 
ten fuͤr den 


allerletſten / und mindeſten 


gehalten wird / in das Hertz legen folte. 
Sie fagen / die Gnad ſeye gleichlam 
ein keyſerlicher Burpur- Mantel / wel⸗ 
ny den jenigen / fo darmif befleider 
ift / zur übernatürlichen Würde erhe⸗ 
bef. Sie fagen / es feye ein Gna⸗ 
den-Pfenning / welchen GOtt nit an- 
fehen fan /ohne daß er den Menfchen/ 
fo darmit gezieret ift / für feinen Hertz⸗ 
allerliebften Sohn erkenne / vätterlich 
umfange / balfe / und kuſſe / ohneracht 
er den nächften Augenblic® vorhero fein 
abaefagtefter Feind / und ein gröfferer 
Sünder / als der Lucifer felbften / ges 
wefen wäre. Sie fagen/ die Gnad 


ſeye der Zufpruch / und die Serechtſa⸗ 


me zur Slori / alfo daß GOtt nicht 


mehr müßte GOtt fepn/ und die arbfs 
fefte Ungerechtigkeit begehen / welches 
ja nicht fepn fan / wann er einen fol 
chen Menfchen / der mit der Gnad bes 
gabet ift/ vpn feiner bimmlifchen Erb⸗ 
fehaft ausfchlieffen wolte. ie far 
Bares a 
r/u nen a 
Gaben / fo man in den Schulen nen; 
net Gratias datas, als da ſeynd 
die Macht rg fremde 
Sprachen zureden / Zeüfel außzutrei⸗ 
ben / die Todte aufzuwecken / zukuͤnf⸗ 
tige Ding vorhinein anzukuͤnden / dig 
Geheimnuſſen der Hertzen zuerfonfche/ 
den Elementen zugebiefen / und waß 
dergleichen noch vil andere mehr ſeyn 
mögen / weit müffen nachgefeger wers 
den. Daß alfo ein armes Bauͤerlein 
vor allen Wunder⸗Maͤnneren / vor als 
len Prophefen / vor allen Gebieteren 
der Höllen/ vor allen Beherrfcheren der 
Natur / vor allen fehreren / und Auß⸗ 
legeren der heiligen Schrift wurde zus 
fchägen / ja fie alle für nichts gleichlam 
zubalten feyn/ wa das beſagke Bauͤer⸗ 
lein mie der inwohnenden Gnad verfer 
ben wäre ; fie aber von berfelben fols 
ten ensblöffet feyn. Darum fagen fie 
auch/daß man der Gnad zu Lieb durch 
Spieß / und Stangen / durch alle 
Marter / und Deinen lauffen folte / ing 
Fall diefelbige anderft nich / als auf 
dife Weis kunte bekom̃en /oder erhal 


fen werben. Dannenbero hat Surius in 
fich auch die Heil. Cacharina von Sc. — er 


nis gegen ihrem Beichtvatter mit di⸗ te medium, 
fen außtrucklichen Worten vernemmen "'" ol 


laffen: O Vatter / wann du ge 
feben bäcceft die Schönbeir der 
Seel / (fie redet aber von der Schöns 
heit / welche die Göttliche Gnad mir 
fich bringe ) fo sweyfle ich niche / 
Daß du gar gern hundert mal fuͤr 
fie ſterben wurdeft / um nemlich die 
fer fo groffen Schönheit vor Schaden 
zufenn. Andere haben gar fagen 
daͤrffen / daß wann e8 ſeyn kunte/ man 
e8 für erwünfchlicher / und vorfräglie 
cher halten folte / mit der Gnad Got; 
tes in der Hoͤll figen / als ohne diefels 
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bige in dem Himmel wohnen. Aber 
ſage man / was man immer ſagen kan: 
hebe man mit dem Lob der Gnad ſo 
hoch a Le man wöfle / fo fagt man 
d 


a 
Hr a: da’ Heiffee es ebenfals ; 


Job. cap.ıs. Excella , & emin tia non memora- 
.  buntur in tömpardtione illius: Von 


derfelb h — me 
mic derſelbigen / verftche mit der 
Gnad/ im Det — — 


Ibidem ver bet, Und widerum: Abfcondita eſt 


ab oculis omnitim viventiuin ; vo- 
lucres quoque cæli later : Sie iſt 
verborgen vor den Augen aller 
deren/fo da leben/und fo ger die 

licher 


Dögel / Br in — 
She jeit fonften fehr h gen 
elen / haben Fein Willenkbaft 
darvon. ° Sere ein Menfch fo ers 
leuͤchtet / ald er imtner feyn mag / ſo 
wird er doch den AWehre der Gnaden 
niemalen recht ausfprechen Fönnen. 
Anjeßo gehen wir um einen Schritt 
weiter fürwerts / und ich fage alfo; 
» Wann die heilige Vaͤtter / und andere 
in himmlifchen Sachen fehr wol erfah⸗ 
rene SchukKinder dep heiligen Geiſts 
in die Gnad Gottes fo ftarf vers 
ir daß fie dargegen alle Schäß der 
elt verachtet; fo ift ja leichtlich zu⸗ 
erachten / was die allervornemmeſte 
Schulerinn deß heiligen Geiſtes / die 
gebenedeyteſte Jungfrau MarıA, für 
ein Hochſchatzung darvon muͤſſe gehabt 
ben. Die altererlelichtefte Lehrer 
der Kitchen / alle Apoftel / und obrefte 
orfteher der Kirchen / alle Heilige / 
jemals auf der Welt gelebt / 0b fie 
Thon von Wurdigleit der Gnad fehr 
aroffe Exrfantiiuß gehabt / iſt es doch 
Brio / daß fie gegen Marta gerechs 
neh / nie vil beiler darvon geredet / als 
der ſchier gar Gehoͤrloſe von der Sing⸗ 
KantSe haben nemlich die 
Gnad faſt nicht anderſt anſehen koͤn⸗ 
nen / als wir die Sonne; diſe iſt unſe⸗ 
ren Augen vil zu ſtark; darum wann 


wir nicht erblinden wollen/ muͤſſen wir 


das Gheficht darvon abfehren. Aber 
Makıa , welche dasjenige Weib iſt / 


von welchem in der heimlichen Offen⸗ 


barüng geſchriben ficher ? Date ſunt Cap n.r.14- 


mülieri ale dux äquil® magn&; Es 
ſeynd dem Weib gegeben worden 
zween Fluͤgel von einem groſſen 
Adler. Diſe / diſe hat ſich biß zur 
Sonne /wil ſagen / biß zur Gnad / de⸗ 
10 Stralen die Sonne weit uͤbertref⸗ 


Di / mie erftbefagten zweyen Fluͤglen 


aufg den und weilen ihre 
Augen ebenfals Adlerö+ Augen gewe⸗ 
fen / fo hat fie mit denenſelben keck in 
dife Sonne: hineingefehen / und die 
Schoͤnheit derſelben weit beſſer / als al; 
le andere / erkennet. Sie ware die 
beſt⸗ erfahrene Jubilierinn / fo diſes 
uͤberkoͤſtliche Kleinod vor allen zuſchaͤ⸗ 
Bert gewußt. Sie hat verfianden / 
dap ſich GOit eben ſo wenig enthal⸗ 
ten koͤñe / den jenigen / der in der Gnad 
iſt / zulieben / als wann er von ſeiner 
en eigenen Liebe ablafjen ſolte 
"Da fallee mir nun einer in die Red/ 
ftechend : Es feye alles / was biß hero 
gemeldet worden / gar teihh : Jedoch 
erde hierdürch nur bewifen'/daß die 


Gnad an ihr felbfteh freilich hoch zus 


fehägen/und daß die gebenedeyst Jung» 
frau Mara den Preis derſelben vil 
beſſer / als jemand anderer / erkennet 
habe; darneben aber ſeye von mir noch 
nicht dargethan 7 daß fo dar vil an eis 
nem Augenblick derofelben gelegen/und 
daß MAR ıA fonders faft zu Schaden 
fommien wäre / wann fie dero in dem 
erften Augenblick ihrer Smpfaͤngnuß 
hätte entrahten müffen. Ants 
wort / wir gehen in difer Sach / wie 
ich fchon gemeldet / Schritt⸗weis fort/ 
und fommen von einem zum anderen/ 
zwar etwas langſam / aber doch / wie ich 
verhoffe / mit guter Ordnung. Nun 
dann wolan. Wann ein Sach in ih⸗ 
rer Weſenheit ſehr groß / und ſchaͤtzbar 
iſt / ſo iſt auch ein augenblickliche Be⸗ 
ſitzung deroſelben ſehr hoch zuachten. 
Alſo ſagen die Gotts⸗Gelehrte / daß 
die Anſchauung GOTTes / auch nur 
auf einen eintzigen Augenblick / ein ſol⸗ 
ches Gut ſeye / daß man deßwegen alle 
Pein / und Marter / ſo die Menſchen 

auf 
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ern 
oil + Nat doch der 

tan dorten in der fe Chrito die 
in einem Augenblick gejeis 


. et Oftendit illi, fagt Lucas / omnia 


regna orbis terr& in momento tem⸗ 
poris. Wie weit wird dann GOtt 
in Erleüchkung einer Seel / die er mit 
bilifcher Freuͤd erquicken wil / in eis 
nem Augenblick koͤmmen fünnen ? 
Nun aber gefegt / daß man dem fees 
ligeſten Jungfrauͤlein geſagt haͤtte / eis 
zweyen Gaben werde ihr ers 
theilee werden / aber beyde mit einans 
der nie : darum folle fie die Wahl ma⸗ 
chen / und eintweders begehren / unbe⸗ 
fleckt empfangen zuwerden / oder daß 
ihr darfür erlauber werde / gleich den 
erften Augenblid GOtt anzuſehen / ſo 
dm (im Fall die Görtliche Ans 
mit der Erbſuͤnd hätte beſte⸗ 
ben fönnen) das erſtere erwaͤhlet / und 
geſagt; Lieber wil ich'rein empfangen 
werben / ale darfüt in dem erften Aus 
genbli meiner Empfaͤngnuß GOtt 
anfchauen. Dermwunderer ihr 
eich / Geliebte / über difen meinen 
Vortrag / fo hoͤret / wie die H. Cacha- 


a⸗tu de tina von Genua redet: Ich fihe/ ſagt 


ſie / daß die Goͤteliche Wefenbeir 
 aiiieL. won fo groffer / und unbegreiflis 


400. 





cher Reinigkeit / daß ein Seel/ 
fo mie der FleinefienSinden; Mas 
ckel befleckee ift / ehender in tau⸗ 
fend Hoͤll ſich wurde hinein fhirz 
sen / ale mic folcher Unreinigkeie 
vor der Goͤttlichen Majeftäc fies 
ben wollen, Was heiffen aber dife 


— * 


en verurſachen 


klang hinder ſich laſſe. 


nen Augen erfcheinen ? Jebt (es 
was die unbefteckte Empfaͤng 
Gage ma ana» Et 
fung derfelben / fich gar gern der uͤber⸗ 
ſchwaͤnklichen Freuͤden Gottlicher Ans 
ſchauung auf einen Augenblick verzihen 


Villeicht gedunket dich / geliebter 
Buhdrer / diſe mein Weis zufolgeren 
noch in etwas zuhoch / darum komme 
ich jeßt mit einem gar handgreiflichen 
Beweis hervor/und fprich alfo : Wan 
es um ein groffe Schand zuthun ift / 
fo muß man nicht fo faft fragen / wie 
lang einer alfo zu Spott ftehen muͤſſe⸗ 
fonder was dife Schand für Pa Nach⸗ 

ch er⸗ 
fläre mich / mit folgender Gleichnuß. 
Wann ein Frauen⸗Bild einmal auf 
dem Pranger /oder unger dem Galgen 
in Begleitſchaft deß Scharfrichters 7 
der fie gebunden hielte / dem Volk zum 
Spott ift fürgeftellee worden / fo fras 
get man nie vil / wie lang fie alfo habe 
ftehen muͤſſen; fonder difes ift ihr ſchon 
Spotts genug/wann man nur das ala 
lein mir Wahrheit fagen kan / fie feye 
auf dem Pranger geftanden. Wann 
berohalben Marıa nur einen Augen 
blic® lang mif der Suͤnd wäre beflecket 
geroefen / fo kunte man noch auf heuͤti⸗ 
gen Zag von ihr fagen / fie fene dazu⸗ 
mal dem Safan zum Spott worden / 
ihr Hertz feye demfelbigen Augenblic® 
häßlicher gemwefen / als ein Pfitze / dar⸗ 
innen fich ein fehehsliche/ und uͤbelver⸗ 
gifte Krot aufhaltet. Sie ſeye dazu⸗ 
mal fein Tochter deß him̃liſchen Vat⸗ 
ters / ſonder ein Sclavin deß verfluch⸗ 
ten Lucifers geweſen. Sie habe An⸗ 
fangs nit das Zeichen deß H. Geiſts / 
ſonder Characterem beſtiæ, den Buch⸗ 
ſtaben def hoͤlliſchen Unthiers / wie 


der H. Joanncs redet / auf ihrer Seel Apoc. e. 16; 


gefragen ; und alfo habe fie auch ihren 
Antheil 


Tb» 


Primä fe- 

cüde. Qux- 

“ ftione odto- 
gefimafe- 
eunda. ar- 

ticulo fe- 

“ eundo’; ad 

” fecundum, 


Mayronus. 
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Antheil an denen Abſcheuͤlichleiten ges 
Habe / welche von dem Englifchen Leh⸗ 
rer Thoma angemerfet werden / da er 
fagt: In peccaro,primi parentis,quod 
per originem.eraducitur , fucrunt 
lures deformitates , feilicer ſuper. 
Ein inobedientix,gule, & alia hu- 
jusmodi ; In der Suͤnd deß 
Vatt ers / welche durch die 


—— fo et wird / 
feynd meh; hand, 'gewes 
fer / als nemlich der Hoffart/ deß 
üngehorſams / der Sras-Suche/ 
und der Und’ hätte man 
in demſeldigen Augenblick ja freilich zu 
Marıa nit fagen koͤnnen: Tota pul- 


angefchwärger 
Kuͤn⸗Ruß dringet durch/ ſchaͤndet / und 
verderbet den gantzen Menſchen. Das 
hero ein beruͤhmter Schul⸗CLehrer keck / 
zwar mit beſtem Grund / hat ſa⸗ 
gen darffen: Chriſtus wäre mit feiner 
Mutter ſtrenger verfahren / wann er 
die Schand der Erbſuͤnd über fie ver⸗ 
hänger haͤtte als wann er. fie von den 
wolempfindlichen‘Peinen der fünf Sins 
nen /wormit er fonften die Sünder in 
dem anderen Leben zuzuͤchtigen pfleget / 
ein Zeit⸗/ lang haͤtte laſſen gemarteret 
werden. ih 3 ai ‚N 
Aunjetzo ſtelle ich zu mehrerer Bes 
kraͤftigung meiner Worten diſe Prob: 
Wann Ehrifius:MaR 1.2.der Jungs 
frauen frey gelaffen/ und zu ihr geſagt 
haͤtte: Was iſt dir lieber Mertz⸗ ge⸗ 
Ereiie Mutter / in der Mackel nit em⸗ 
pfangen werden / oder daß ich dich mit 
vilen abfonderlichen / und ungemeinen 
Gaben befchente 2: Zum Exempel / ich 
wil yen von allem Zuntel der 
Suͤnd. Dein Fleiſch ſolle dich niema⸗ 
len zum Boͤſen anreitzen. Ich wil dir 


uͤber das geben die Vernunft / fo du 


gleich den erſten Augenblick vollkom⸗ 
mentlich wirdeſt brauchen koͤnnen. Zu 
dem ſolleſt du haben die Gnad / daß 


wann du einen nur anſehen wirdeſt / er 


— 


Dritte Predig / an dem Feſt 


* 


gleich einen ſolchen Cuſt zur Keuͤſchheit 
gewinnen ſolle / daß es ihme unmoͤglich 
ſcheine / dem Fleiſch einige Beluſtigung 
mehr zugeſtatten. Moch mehr/ich 

dir zu Aufwarteren beftellen vil tau⸗ 
fend Engel / die ftets um dich fepn/ und 
an, deinem Befelch hangen follen. Nit 


‚weniger folleft: du haben ein fo klare 


Krfantnuß von den Görtlichen Ge⸗ 
beimnuſſen / daß alle Menſchen zuſam⸗ 
men genommen / gegen dir nichts als 
lauter unwiſſende Schul⸗ Kinder ſeyn 
werden. Neben diſem wil ich dich oft 
dem Geiſt nach zu meiner Söttlichen 
Anſchauung erheben. Du; folleft noch 
darzu bey deiner Seburt aller Schmers 


gen überhoben ſeyn. Und endlich wil 


ich dir noch vil tauſend andere Gaben / 
fo fein Menfch jemals genofjen / mits 
theilen; allein. mie difem Außnahm / 
dag du in, der Erbſuͤnd empfangen wer⸗ 
deſt / und man von dir ſagen koͤnne / 
der Satan habe den erſten Augenblick 
uͤber dich Gewalt gehabt. Wann / 
ſprich ich / Chriſtus Marız diſes An⸗ 
erbieten gethan / und ihr. darbey die 
Wahl gelaſſen haͤtte / eintweders alle 
oberzaͤhlte Gaben / oder an ſtat derſel⸗ 
ben die eintzige Empfaͤngnuß ohne Ma⸗ 
ckel / fuͤr ihren Theil zuerkiſen / ſo iſt 
kein Zweyfel / daß ſie alles anderes 
wurde angelaſſen / und die unbefleckte 
Smpfaͤngnuß erwaͤhlet haben / ſpre⸗ 
chend: Diſe anerbottene Gaben nicht 
beſitzen / iſt mir fein Schand.s aber mit 
der abſcheuͤlichen Srbſuͤnd / auch nur 
auf einen Augenblick / beflecket ſeyn / 
und alſo vor Gottes Augen erſcheinen 
muͤſſen / wurde mir die groͤſte Schand / 
Pein / und Marter ſeyn 
diſer mein Ausſpruch ſeltſam gedunket / 
der frage ein von edlen Elteren erzeuͤg⸗ 
tes / und ehrliebendes Frauͤlein; ob fie 
zufriden ſeye / daß man ſie dem Scharf⸗ 
richter oder Waſenmeiſter zur She 
gebe; darbey ſie aber zu ihrem ſonde⸗ 
ren Troſt hundert tauſend Ducaten 
fuͤr ein Morgen⸗Gab haben ſolle. Da⸗ 
hingegen wann ſie diſen Heuͤrat auß⸗ 
ſchlagen / und einen gleiches Adels nem⸗ 
men werde / nur hundert Reichs⸗Tha⸗ 
ler 





geborene ni 
ben ihr 


der unbefleckten Empfaͤngnuß MARIÆ. 


Nehrats Gut bekommen wer⸗ 


n Leuͤten wollen die ehrlich⸗ 

zuthun haben / fie flies 
einfchaft in allen Orten / 
und Begebenheiten. Die Kirch in et⸗ 
was / als welche gar wol weiß / was 
Ährem Brahtigam Cprifto mißfalle s 


und darum fchlicffet fie die von der erbs 
. Hichen Sünd durch das heilige Tauf⸗ 


Waſſer nie gereinigte Kinder auf der 
Gemeinfehaft ihrer Glaubigen auch 
nach dem Tod auß / und wil auf fein 
Weis geſtatten / daß felbige mir ihnen 
auf einem Kirch⸗Hof ruhen follen. 
Wann nun auß allen difen fo kraͤf⸗ 
tigen Beweistuhmen noch nit zu Gnuͤ⸗ 
gen erhellen ſolte / daß an dem eintzigen 
Augenblick ver Empfaͤngnuß Marız 
über alle Maſſen vil gelegen geweſen / 
fo erwege man mit mir ein Lehr / wek 
che in denen Schulen faft gemein ift. 
Allda wird geſagt /daß wann MarıA 
eines auß zweyen hätte anlaffen muͤſ—⸗ 
fen / eintweders ihre Mutterſchaft / 
oder ihr Jungfrauſchaft / fie gar 
richtig dife letſtere haͤtte fahren laſſen. 
Die Urfach ift Flar ; dann der Mutter 
GOttes gebuͤren unzahlbar vil Gna⸗ 
den / und zwar alle in hoͤchſtem Grad; 
da hingegen ein Yunafrau / die kein 
Mutter Gottes wäre / mit einem weit 
fehlechterem Punte abgefertiger werden. 
Seye es dann/daß Marıa fein Jung⸗ 
frau gebliben wäre / häffe doch die 
Mutterſchaft diſen Abgang mie der 
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nge ihrer Schaͤtzen 
dem / fo hä 
a a 


gen werde. lich dann ift es 
um die Jungfrauſchaft ein fehr arofjes 
Sur; aber doch nit ein fo groſſes / daß 
nicht zuweilen ein vil gröfferes auß der 
Eheverlobnuß erfolgen fönne. Hier⸗ 
Über aber zuurfheilen hat Chriftus feis 
nem Statthalter auf Erden Gewalt 
geaeben. Wann derohalben MA- 
RıA , gefeßt/daß fie die Mutterſchaft / 
und Jungfrauſchaft nicht haͤtte nebens 
einander behalten können / die Jung⸗ 
fraufchaft erwaͤhlet / und die Mutter⸗ 
fchaft von fich gelaſſen Härte / fo wäre 
ihr zwar die Jungfrauſchaft wol zuftats 
ten kommen; aber doch haͤtte fie für 
ſich / und für ung lang ſo vil nicht ges 
wunnen / ald wann fie die Jungfrau⸗ 
ſchaft / durch Eintrettung in den Ehe⸗ 
ftand / aufgegeben / und die Mutker⸗ 
fchaft darfür genommen haͤtte. Dife 
Jungfrau aber / welche billich Virgo 

rudentiflima , Die allerweifcite 

un gfrau benamfer wird / hätte ja 
nicht unroeislich gehandlet / noch dag 
Seringgilfigere für das Hochwehrte⸗ 
re erwähler. 

Die Grund -Urfach aber / warum 
fie fich der Yungfraufchaft / um Er⸗ 
haltung der Mutterſchaft / gar richtig 
verzihen häfte/ ift dife. Dieweilen es 
fein Sind ift/ die Jungfraufchaft aufs 
geben / und gebürlicher XBeis zur Ehe 
fehreifen. Und dabero wird feiner fas 
gen/daß ein Jungfrau /fo noch ihren 
freyen/und ungebundenen Villen hat / 
ein Sünd thue / wann fie fich in dem 


—28 begibet Si nupferit Virgo, rt. Corinth, 
Mann :2r-7.1:28 


fagt Paulus /non peccavit. 
ein Jungfrau zur Che gefchriften/ hat 
E ſie 


24 


fie nit gefündiget ; fonderbar wann 
sernänftige / und heilige Urfachen / fols 
ches zuchun/gehabt. Nun aber / 


wann MaxiA ware geſagt worden': zu 


—— das — / bie 
au ewig zubalten / oder 
werde durch Verluſt der Jungfrau⸗ 
ſchaft zu einer Mutter Gottes / fo häts 
te fie ja freilich die heiligefte Urfachen 
gehabt /difes letſtere zuerwählen ; und 
darum fehlieffe ich/ daß fie folches auch 
unfehlbar wurde gethan haben. ' 

Aber warın man zu Marıa gefagf 
Härte : Eintweders muft du fein Goͤtt⸗ 
Fiche Mutter ſeyn / oder nie unbefleckt 
empfangen erden : beyde wird man 
dir nicht bepfammen laffen / alddann 
wurde fie ohne Zweyfel geantwortet 
haben: So feye es dann /ohne Suͤnd 
wil ich empfangen werden / gehe es 
hernach mit der Mutterſchaft wie es 
wolle. Nicht feyn ein Mutter Got⸗ 
tes / ift fein Sünd ; aber in der Erbs 
fünd-empfangen werden / ift fündhaft. 
Mit Hinwegnemung der Mutterſchaft 
dann bleibe ich vor GOtt rein ; aber 
wann ich folte in der Erbfünd empfans 
gen werden / fo wurde ich denfelbigen 
Augenblic? vor feinen Augen ein Greuͤl 
feyn. Noch klaͤrer. Die Suͤnd / 
feye es hernach ein Erbſuͤnd / oder ein 
perſonliche Suͤnd / fan feiner mit gus 
sem Gewiſſen erwählen ; dann fie ift 
SHE dem HErren mißfällig : Dars 
um muͤſſen wir diefelbige/fo vil an ung 
ift / auf alle Weis haffen / und hinges 
gen das jenige wählen / was nicht ſuͤnd 
iſt. Nun aber ven Jungfrau⸗Stand / 
warn man noch frey ift/aufgeben/und 
fich gezimmender Weis in das She⸗ 
Beth einführen laſſen / ift nicht fünd. 
Hingegen in der ErbsSchuld geboren 
werden /ift ungezwepflet fünd; fo fan 


dann difes letſtere niemalen erwaͤhlet 


werben. Ferner ein Mutter GOt⸗ 
8683 nit ſeyn / ift widerum fein Suͤnd. 
Die Erbffind aber iſt / und bleiber alls 
E ein Suͤnd. So haͤtte ihr dann 

ARAA beydes / die Yungfraufchaft/ 
und die Mutterſchaft zugleich mif eins 
ander abfprechen laſſen / um darfuͤt oh⸗ 


ſe Anzahl Marianiſcher Liebhaber vor 


Dritte Predig / an dem Feſt 
fie ne Befleckung der Erbſuͤnd empfangen 


zuwerden. Jetzt ſag mir einer / 
es —* wegen eines Augenblicks nicht 
re 

Nun weiß ich wol / daß ich ein groſ⸗ 


mir habe / denen nichts zuvil gedunfen 
fan / was man difer ihrer allerwehrte⸗ 
ften Mutter zulieb rede. So ftärs 
fe ich dann meine Wort jege widerum 
mit einer neuͤen Prob/ und gründe fel- 
bige auf ein dopplete Lehr / deren die 
erfte unter den Catholiſchen fait ges 
mein ; die andere aber auch von einem 
fehr mächtigen Verfechter behaubtet 
rd 


wird. 

Die erfte Lehr ift dife / fo der heili⸗ 
ge Bernardinus mif folgenden Worten De fetivi- 
vorfraget : Beata virgo etiam dum —— 
erat in utero matris, habuit ufum li- sermone 
beri arbitrij,atque lumen perfe&um quirgaeige- 
in intelle&u , & ratione : Die feelio.no. Fricu- 
ge Jun / auch da fie in Mur⸗ lo primo, 
ter-R.eib ware/ hat gebabt ihren“? “- 
freyen Willen / und ein vollEom- 
menes Liecht def Verſtands / und 
der Vernunft. Das aber / ſetzen 
ihrer gar vil hinzu / ſeye zuverſtehen 
gleich von dem erſten Augenblick ihrer 
Empfaͤngnuß. Wie ſie ſich aber 
diſer fo fruͤhe⸗ ertheilten Gab Gottes 
habe gebrauchen koͤnnen / das wird jetzt 
gleich erhellen. 

Die andere Lehr / ſo ich geſagt /daß Suarcz To- 
fie einen fehr mächtigen Verfechter has do in Ter. 
be / beftehet in dem / daß Marıa gar tiam par- 
oft ihre innerliche Schäg um das dop ann. 
pelte vermehret habe. Dann fie hat Quztione 
der Gnad nach allem ihrem Dermögen t'gcim= 
bepgemwirfet ; alfo daß nichts bey fols aulpurario- 
cher Gnad damals von ihren Kräften = 
muͤſſig gebliben / fonder alles zugleich S-ajcne 
mit einander in wirflicher Ubung bes quarıa. 
griffen geweſen. Sat fie dann / wol⸗ 
len wir jetzt fegen/ in dem vorigen Aus 
genblic® 1000. Staffel der Gnad ges 
dabt / fo ift folche Gnad / vermittelft eis 
ner Übergroffen / und gar alle Seelens 
Kräften zufafifaffenden Liebe / um das 
Doppiete gewachfen rund alfo hat fie 
im nächftfolgendem Augenblick darauf 
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auf; ' 
vier faufend acht faufend / auß acht ben wollen / fie habe — 


auſend ſechszehen tauſend / auß ſechs- le heilige Engel / und Menſchen in der hocChrito- 

zehen tauſend * und —— tau⸗ Voͤlle derfelben hberfroffen. am em 
fend worden. · ¶ Nun wil ich zwar nach hat fie niche von fleinen — —— 

‚nit fagen / —* Verdopylung — Civie Lampis obverftandener "DRAN 1.4 dccima 

zeit gel fich beflager) anfangen muͤſſen fonderierti Cer- 





| weilen fie gleich mif einer ungenneineh “mine «r- 
— je —— —— gehabt / je Maß der Gnaden iſt uͤberfuͤllet wer 
* | Biere auch darmit habe-anfangen den/ fo hat auch aleich ihr Gewinn den 
* tonnen Handelſchaft zütreiben / und naͤchſten Augenblick darauf fe, ar 
felbige befagter Maſſen zuverdopplen/ ſeyn können. - Was folger ? 
oder bach von —— zu ſehr ſtark an einem eintzigen Augenblic gar'v 
Da weiß man aber gelegen: Wie vil dann ? Ich antwor⸗ 
el me ‚die jenige / fo auf die fe/fovil/daß MARıA villeicht um 
fe / und. rung das dopplete an Gnaden / und Ver: 
verftehen/ zureden pfle⸗ Ddienften reicher in den Himmel einge» 
ofen, Haͤtte ich I fage mancher / dife gangen / als fie eingegangen wäre / 
—— Im Oder anderes Jahr .. gleich den erften Augenblick 
fo wolte ich jetzt gar mi geheiligett worden; dann fie 
si im Be Ha reicher ſeyn / als — die Mittel / ihre Reichtuhmen zu⸗ 
Liget alſo vil an dem / wie vermehren / um einen Augenblick ſpa⸗ 
‚einer zu —** ‚guten Stuck⸗ ter belommen / und alſo wäre fie nm 
Mieher gehoͤret diſes zwar kleine / aber doch fehr eiti⸗ 
— — gefragt wor» traͤgliche Zeitlein zuruckgeblĩben / wor⸗ 
den / wie er fo groſſe Reichtuhmen zu⸗ ar fie ihre Seelen » Güter nicht härfe 
famgebracht / == —— haben? verdopplen koͤnnen. Solle es aber 


In Comen- Magnas non diificulier, parvas cum um die Helfte der Matianiſchen Gna⸗ 
ea iege erumna, & re Die: Peine Neichs den ein fchlechtes Ding fepn ? Dane wir 


cuhmem haben mich vil Muͤhe gekoſtet / doch ſchon gehoͤrt haben / daß nur die 
—— mL lang, hergangen / biß ich ſelbi⸗ erſte Maß / ſo Mara gleich in ihrer 
a ge zufaiig ebracht aber da ich einmal Empfängnuß von GOtt bekommen 4 
hi fol. eat en vil in die Hand bekom̃en / die Gnaden aller Heiligen / der En⸗ 
hir hernäch leicht gefallen 7 glen fo wol / als der Menfehen / übers 
mein ea, weit‘ anßzubreiten/ und troffen habe. Hierauf kunte mir 
groſſes Gut zuſammzubringen. villeicht jemand antwotten: Diſer Ab⸗ 
=. £affet uns jetzt alles diſes auf unfer gang wäre feichtlich zuerfegen geweſen 
WVWorhaben ziehen. Wann Ma RA wann GOtt MAarıAm nur um einer 
Yin der: Erbſuͤnd waͤre empfangen wor⸗ eingigen Augenblick länger haͤtte leben 
den / foitjätte fie eben darum in dem Taffen ; dann auf diſe Weis wäre der 
erſten Augenblick! die Gnad nicht ges erlittene Schaden widerum ——— 
— habt / und alſo mit derſelben kein Hun⸗ bracht worden. ' Antwort. Ya das 
Adelſchaft treiben können) Yfbfieaber haͤtte GOT thun konnen; aber ich 
Tr unbefleckt enipfangen und alfo gleich glaube / daß er ihme das erfie vil mehr 
den erſten Augenblick mie der Gnad habe belieben laſſen; weil ja die Mut⸗ 
begabet worden / To hat ſie gleich den Fer felöften / warın ihr die Wahl wäs 
Anderen Augenblick darauf ſolcheGnad re gegeben worden / ob fie eintweders 
* * dopplete / oder doch um ein gleich 7 erſten Augenblick wolte un⸗ 


2 befles 





36; 


Pig empfangen werden /wder das 
Leben hernach um «einen Augenblick 
verlaͤngeret haben / das erſte wurde ers 
haben. Dann endlich länger 

leben / ware einer ſolchen Seel/die nur 
bald bey Chriſto * wolte / nicht ſon⸗ 
ders erwnſchich aber gleich den er⸗ 
ſten Augenblick geliebet werden / das 
ware ihr freilich wine auß den allerer⸗ 
wonfchlicheften Gnaden / wormit der 
groſſe SOtt ihr muͤtterliches Hertz be⸗ 


N. m. bemürhe ich mich vil / mir 
3 6. folchen Beweistuhmen hervorzukom̃en / 
welche dem gemeinen Mann eben dar⸗ 

um etwas ſchwer fallen * ſie ei⸗ 

nen in der hochen Schul wo abgewetz⸗ ri 

zen Verſtand erforderen. Kan mir 

doch diſes allein Beweistuhms genug 
ſeyn / daß an dem erſten Augenblick der 
Marianiſchen Empfaͤngnuß ſehr vil 

muͤſſe gelegen ſeyn / weilen Mar ıa 


Ib fol 
ß oe An ak kenne 
—* a ER —* wie andere 


hal rgen fich men 
len/ihr At ſeye ur 3— 
I von aller, Suͤnd befreyet geweſen. b 
eymal / ſo vil nur mir bewußt / hat 
ſie mit ihrer lieben Tochter der heili⸗ 
ir Birgicra hiervon Sprach gehalten. ' 
rſtlich in dem fechften Buch ihrer Of | 
ie fenbarungen, / wo ſie alſo ſpricht: Be- 
Par. Ei ne, ergo aurea hora fuit conceptie 
& mei; or iſt dañ mein 
ein guldene Scand 


Capite 


Dritte Predig/an dem Feſt 


fo voll der Freuͤden getvefen ſeyhn / als 
Marıa da fie gleich den erſien Aus 
genblie® mif dem H. — iſt vermaͤh⸗ 
let worden. 

Die andere / undder ‚vorigen nicht 
umgleichslausende Ausfag Marız, ift 
sufinden in eben difena Buch /aber ein 
gutes vorhero/ und ſtehet in folgenden 
———— 

tum fuit à mes Alle Suͤnd 
iſt won mir abgehalt en 
worden. Was kunte aber klaͤreres 
geſagt werden Jedoch iſt MarıA 
mit diſem nicht zufriden / ſonder gibt 
der heiligen Birgittæ noch uͤber das die 


dritte Berfichesung / fprechend : Ve- Libre «ei 
em, capı 

—— 

5 mo nono, 


tas eſt, quòd ego concepta fui fine 
peccaro originali: Es iſt die Wahr 
heit daß ich ohne —— m 
empfangen worden, 

von einer Sachfaoft/p klar / ſo 3 
trucklich redet / gibt ja genugſam zu⸗ 

daß er ſtark darob halte / 
and ihme uͤber alle Maſſen vil daran 
—3 ſonderbar wann das ein 


— — den arun⸗ 


gen der heiligen Birgittæ Slauken dio 


Omne peccatum Ad fe+ Libro ſerto 
Rerelatio- 

num, capi· 
te duoderi- 


0, 


vi; * 
in dem Reden. füb inıtia, 


nd geweſen · 
D fo wäre aber das wol gar fein-guls "bet? vermäffener Weis fagen: Mala 


dene / ſonder ein bleyene Stund gewe⸗ 
er 4 wann man häfse mit Wahr heit 


—— und if vor feinen Augen : 
ein befleckte Suͤnderim. : So ift «8 
dann ein Scund 5 
was aber gulden iſt / das iſt eben dars 

um auch Pöftlich. Wird auch fein 


Braufan dien gulbenm Zagdemals shefter Andacht 


verthaͤtige füch bierinfals vil zu faſt/ 
und mache mehr Wort / als die Sach 
Aber behuͤte uns GOtt 
vor einer ſolchen Käfterung. TARLIZ, 
‚Da wendet man mir villdcht anje⸗ 
80. din / —* wol ein run 
Sach / daß die Catholiſche Kirch fo lan⸗ 
ge Zeit die widrige Meinung gedultet / 
wann M ara dero ſie ja mit hertzli⸗ 
zugethan / ſo gar tert 


ver lan⸗ 


— u. u TE Ze zu 


-_ 
u wu 


m re u — > 20 0 re 


| 


—— deſto lahe⸗ 
weilen mie MAR ı A: ihre 


„7 felbftseigene Wort ——— 


heiligen 
Line‘ sro gibef aiber ; Sic placuit DEO ſpricht fie / 
—* — gm: ſui pie dubitarent de 
= quinqus- ne mea, & quiliber olten- 
pime j ‘{uum ; donec veritas 
we olarefceret in tempore prxordinato; 


GoOat gefallen 
Alſo bar es daß 


befprigee werden / als⸗ 
dann brinnen ſie erſt ſtark auf. Nim⸗ 


- 


Ann pn ee * 


ren der erſte Augenblick M Marianifcper 
Empfänanup /ob er rein / oder unrein 


« die. —* ihrer per Liebhaber iz 
kom⸗ durch dem entftandenen Schr «Streit - 


von ihrer Empfängnuß nie aaa 
fen wären angebiget worden. 

Iſt alfo difes mein letſte Prod / daß 
MArızunaußfprechlich vil an ihrer. 
unbefleckten Empfängnuß muͤſſe geles 


gen ſeynʒ weilen GOtt / dieſelbige an 


an den Tag zubringen / einen fo haͤftigen 


ſtark ne end» 

lich jedermann Plar in die Augen feheis 
— Braekampfe aciogen 
gens r ange en 

werbenen ı Darum darf ich keck ſa⸗ 
gen/daßder glorreiche Nahm MArız 
durch das Gefecht / fo von wegen ih⸗ 
zer Empfängnuß unter den Gelehrten 
entftanden ; da efliche durchauß haben 
behaubsen wollen /.fie feye nicht wenis 
—— Menſchen ſammentlich / 
verunreiniget worden / 

daß ich / ihr glorreichet Nahm 
‚mit: allein nicht verfinſteret / 
vilmeht gröffer / herꝛlicher / und 
gemacht worden. So 


Streit unter den Glaubigen / ja unter 
den Marianiſchen Liebhaberen een 
hat aufbrinnen laſſen : 

tie es ja um die Chr? und: Stor ‚dee 
Menſchheit Chriſti ein groſſe Sach ſeyn 


- 


muß / weilen ſich wegen derjelben/ ch 


fie nemlich den höchften Sitz auch uͤber 
alle Engel einneminen/ und behaubten 
folte / gleich der allerexfte / und hitzige⸗ 
fte Streit unter) den Snglen in dehit 
Himmelerhoben: darben fo vilPRillios 
nen derfelben verborbeny weilen ſie das 
Segenfpil fo harfnäciq haben behaub⸗ 
ten wollen; Welches aber bey ung 4 
GHOITLEob inimmermehr geſchehen 
wird / indeme die / fo gezweyflet haben / 
Pie dubitatunt, Wolmeinend ges 
zweyflet / wie Marıa obverſtandener 
Maſſen zu ihrer lieben Tochter birgit⸗ 
ca geſagt z und alle ſich ganßz fertig be⸗ 
zeigẽ/ dem paͤbſtlichen Ausſpruch ſchul⸗ 
digeſten Beyfall zuthun / wann er diſe 
Sach zu einem Glaubens⸗Schluß 
werde kommen laſſen. Dahingegen 


die Sectirer / welche unſer ſpotten / und 
E3 mit 
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Glaubens-Articul anfı 
fonder wir noch imerforf Darauf wars 
fen) dahingegen / ſag ich / die Sertirer 
dem Lucifer gleich fepnd / welcher auf 
einmal gefaßten Schluß unbe⸗ 


—— —— und alſo auch ſie 
aaa MarıAa 


de ſe ——— 
(in — aan 


une in —— — * ir⸗ 


laſſet / mit außtrucklichen Worten 


J — ich mich in di⸗ 


fem Puncten von der unbefleckten Em⸗ 
pfaͤngnuß MaArRı = mit den Schwaͤr⸗ 
meren jetziger Zeiten? Sie tönen wol 
andere / und leichtere Sachen / fo MA- 
Lob geredet werden / nit in ih⸗ 
bringen 5 und ſeynd alſo zu 
Bife n Mutter Feine Kinder 5 
wurden ſie ſich ab dem Lob 
ährer Muttererfreiien. Aber eben 
darum weh! weh diſen armen Lehren! 


—* 


Feclehatici(Eg ftehetjaigefchriben : Maledictus & 
pt, ‚qui exafperac matrem faım ; 


feye der von Gott⸗ 


welcher fein Murcer er zůrner. So 


milthertzig fonften Marıa iſt/ ſo wird 

wungen / diſe Feind ihres 

— denen es ſchier nit moglich 

iſt / fie ungerupfet / und ungeſchmaͤcht 
zulaſſen / mit —— Aug 

widerhole ich * 


Difen armen Leuͤten ne fe 
em Richter haben weilen fie an 
batmbergige Mutter has 

ben wollen» J —— — 
end hen. ra 
* ee — 


fer befehinmpfet ‚da er fie auf einen ho⸗ 
pn manner et / ſo 


wurde er gwiß a Ungnad GOttes 
5* Bin in Ehre 


E 9 


Dent Preig Yan den Te 


Maledictus 4 DEO, qui ex- 
—** matrem ſuam. Darum wird 
es heiffen : Ice maledicti in ignem æ⸗ 


ß vernum: Geber bin ihr Dermaler 
in deyte in Das ewige Ser. "> 


Wir Hingegen / Cprift-Garpolifche 
Zuhörer / hoffen an Marıa einsmals 
ein gang e / miltreiche /und Lieb» 
volle Mutter zuhaben. Danıt wir ers 
freien ung von Hertzen ab ihren Hochs 
heiten / wormit fie GOTT begabet/ 
und weit über alle Himmel hinauf ers 
hoben. Abfonderlich aber erfrefien wir 


‚gröffer ; weilen fie * 
en 

fo hoch gefchäget ; warn * 
geſagt worden 


eintzige Mittel / die unbefleckte Ems 
pfaͤngnuß zuerwerben /geweſen waren / 
nit wurde außgeſchlagen haben. Zu 
dem fo haben wir /daß MARIA 
zu Erhaltung ſolchet Neinigkeit / neben 
vilen anderen Gaben und Gnaden / ihr 
Jungfrauſchaft / ja fo gar ihr Mutter⸗ 
wurde angelaſſen haben. &0 
ib a er 
nden; 
ihr Mr er erfte Augenblick / weilen er 
dan rein ware / zu dem arbilen Tu⸗ 
gend ⸗ Gewerb fiber alle Maſſen Fürs 
traͤglich geweſen 3 alſo daß fie villeicht 
hen aha reicher an Ghnaden > 
dienften in den ns 
——— — * de Dan 
wann fie dife ihr Ma 
um — * Augenblick ſpaͤter 
Babe Fi —— 
uns olg gezeiget 
den / daß ja freilich der er 
eines eingigen er dere —* 
Streit geweſen / ſonder ein Streit 
ſo gar Wichtigkeit/ — 8 — 
rſichtigkeit / weilen er ben⸗ 
ſelben zugelaſſen / hoͤchſtens — 


39% 


1 


E 
i 


BE] 
E 

+: 
au 


4 
J 


* 


Signum magnum ap 
: Mulier amidta fole: 


fie gleichfam in der Sonne Lu 

"Sonne von jedermann gefe 

—— thut fich auch das Lob 

Rız anjego gang klar hervor. & 
Bücher / fo mit Gelegenheit d 
Streits gefchriven worden / feynd 
fehr groffer Menge / und darum ers 
ſcheinet Marıa in fo groffer Klarheit. 

Nun aber fo lieb dir / O gebenedey⸗ 

Jungfrau / dein unbefleckte Em; 
- pfängnuß ift / fo groß ift unfer Frolo⸗ 
dung / und folgende auch die Gluͤck⸗ 
wfnfehung / daß du von GOtt mie 
bifer fo einträglichen Gnad bift befee- 
‚worden. Dein Gluͤck ift unfer 

Sluͤck / dein Frehid unfer Freuͤd / dein 
Erhohung unfer Srhoͤhung: Dann 
wir wiſſen wol / daß wir alles durch 
Dich haben muͤſſen / und du nichts von 
SOit empfangeſt / darbey wir nicht 
auch unferen Antheil haben können. 
Darum hat dich GOtt fo reich gemas 
chef ; damit du deinen armen Kinderen 
— zugeben haͤtteſt. 

So iſt ung aber auch nit unbefant/ 
daß dein groſſes Derlangen an difem 
heütigen Feft deiner unbefleckten Ems 
pfängnuß abfonderlich dahingehe / daß 
wir nemlich von dir lernen ſollen / wie 
ni ein eingiger Augenblick der Gna⸗ 





N. 
40. 


der unbehleckten Empfängnuß MAR I.E. 


39 
de GOttes zufchägen fepe /und das ji 
feiner auß a uns ade (de ah 
a eat 

gen fepn / fich ſtets in der 
BDttes —— 88 — 


elbige durch ein Todſuͤnd waͤre 


—* worden / von Stundan ja 


—53 Wahr⸗ 

es ſtehet ehr * wann ein 

/der ſich für einen getreuͤen Die⸗ 
ner / —2* Marız außgib er 
gange Stunden / Zäg/ Monat/ Bie 


tel⸗ oder gar halbe Jahr mit der Tod⸗ 


fünd auf dem Hertzen / und alfo in der 
Ungnad / kan berumgehen ; da es Ma- 


Wolfe umgeben RıA Unglüd wurde 
eg Zeit an a 


gehalten haben ; wann fie nur einen 
eintzigen Augenblick mit der Sünd 
und zwar nur mit der erblichen / u 
in dem Adam begangenen Suͤnd / vor 
den reinen Augen ihres alferheiligeften 
Schoͤpfers häfte erfcheinen muͤſſen. 


Ach ! fo lernet dann verirrefe/und ver» 


führte Sünder / von euͤerer / der * 
Gottes fo ſtark nachtrachtenden / Maui 

ter Mar ıa,, wie ihr derſelben hierin⸗ 
fals nachfolgen / und nichts für fo vors 
theilig / für fo einträglich / ja für fo 
nohtwendig halten follet/als die Gnad / 
und wann dieſelbige diſen Augenblick 
waͤre verlohren gegangen / ihr 
den naͤchſten Augenblick darauf dieſe 


bige mit hoͤchſter Sorgfalt widerum 


ſuchen ſollet. Und ſehet nur / 
wie ſich die Hof⸗Bediente ſo gleich um 
die verlohrene Gnad ihres Fuͤrſten / 
oder Königs wider bewerben: Nem̃et 
wahr / wie fie fich ängftigen / wie fie 
weder fchlaffen / noch effen / noch frins 
fen koͤnnen / und ftets dahin bedacht 
ſeynd / wie fie die verloprene Gunſt wis 
derum finden mögen ; fonderbar wann 
fie merfen/daß fich folche Gunſt in eis 
nen heftigen Grim̃en veränderet / und 
ihnen .fo gar das Leben darauf ſtehe; 
Gemäß dem/ was in den Spruͤchwoͤr⸗ 
teren geſchriben ſtehet: Indignatio re- Capıe.r.ı4 
is, 


40 Dritte Predig/ an dem Feſt der Empfängnuß MARIZE. 


gis , nuntij mortis: Der Grimmen 


Def Koͤnigs feynd die Borten def 
de Dem jenigen aber ift der ſe 


Tod / und zwar der ewige Tod / gang 
geroiß / welcher in demfelbigen Augen: 
blick / da er fich in der Ungnad befinder/ 
von difer Welt abgeruffen wird. 

Od: wann ein Brief/ oder Schein/ 
daran fehr vil gelegen/ verlohren / oder 
auch nur verlegee wird / wie gehef es 
alsdann an ein Fragen ẽ wie fucher 
mon alles zwey / und dreymal auß ? 
wie lauffet man in dem Zimmer / in 
der Kammer / in der Schreib⸗Stuben 
ein und auß/auf und ab? jedermann 
wird zu Ked geftellet : Frau / Kinder/ 


Diener / Mägd / wiſſet ihr nicht / wo 


difer Schein hinkom̃en ẽ Habt ihr ja 
niemand hereingelaffen / der felbigen 
hätte entzucken fönnen ? Daß GOtt 

erbarme ! fo und fo vil faufend ligen 
mir daran. ch bin ein armer Mañ / 
wann dife Schrift nicht mehr hervor⸗ 
fommer, Ya ja / der Schein / den 
dir GSOtt gibet / iſt die Gnad / mit 
diſer verſchreibet er ſich / daß er dir ſei⸗ 
nen Himmel ſchuldig ſeye. Freilich 
dann liget dir vil daran / und wann du 
ſolchen Schein nit aufweiſen kanſt / fo 
iſt die Seel / der Himmel / und alles 
fuͤr dich verlohren. Geneſis an 
dem ein und viertzigiſten Capitel finde 


v.a. ‚ich diſe Wort geſchriben: Tulitque 


(Pharao) annulum de manu fua , & 
dedit cum in manu ejus: Und Pha⸗ 





rao har den King von feiner Pand 
abgesogen/und Beige dem Fo: 
dargereichee. Solte nun Jo⸗ 
ſeph difen Ring verlohren haben / wie 
fehr wurde er darob erfchrocken ſeyn / 
und mie was unausfprechlicher Sorg⸗ 
falt dem verlohrenen Gut widerum 
nachgetrachter haben ? So Kt dann/ 
O Sünder/was du ehuft. Die Gnad 
ift der Ring / und das Pfand der Lie: 
be/fo GOtt gegen dir frager. Wehe 
dir! wann du difen King nit nur vers 
lohren / fonder (welches ja durch die 
Suͤnd gefchicht) in das Koht geworf⸗ 
fen haft /und felbige fo Tange Zeit dars 
innen ligen laſſeſt / auch durch fein Ers 
mahnung darzu kanſt bewogen werden/ 
daß du denfelbigen widerum aufhebeſt. 
O Marıa ! ftehe allen meinen Zuhoͤ⸗ 
teren bey/ und laffe nicht zu / daß einis 
ger auß ihnen dife höchft-fträfliche Un⸗ 
gebuͤr begehe. ch biffe dich durch 
den feeligeften Augenblick deiner unbe⸗ 
fleckten Empfängnuß / erhalte allen / 
fo in die Todſuͤnd gefallen. feynd / die 
Gnad / daß fie auf das bäldefte wider⸗ 
um darvon aufftehen. Du bift nie⸗ 
mals gefallen ; fie feynd gefallen. Jetzt 
ſtrecke nur fein gefchwind dein mächfis 
ge Hand nach ihnen auß/ damit fie nit 
lang / ja damit fie feinen Yugen» ⸗ 

blick mehr in der Sünd 

ligen bleiben. 
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) Griechiſche Wort al- Brüder ⸗ oder Schweſterlein au die 

wg Didymus,beyuns Welt gefommen. Tolerus m 

315 Zeutfchen Zwilling / hat verneinet diſes / und ſagt / es habe da 
unfer den Ber; mit dem Nahmen Didymus, Zwilling 


heit der Meinungenverurfacher. Dann bey den Kömeren Craflus, das ift Diehy 
erftlich * Nonnus darfürgehalten 7 Nigerzdas ift Schwarg/Lepidus, daß 
Thomas habe zween unterfchidliche iſt Geſchertzig geheiffen ; Auß diſen 
Nahmen gehabt / Thomas feye fein Nähnen hat man darum nicht fchliefe 
en / Didymusaber fein Zus fen koͤnnen / das Craflus Dick/ Niger 
nahmen gewefen / auf Weis wie Ju- Schwartz / und Lepidus Sefchergig 
das iſt zugenant worden Thaddzus ¶geweſen ſeye. Ya Craflus ift nilleiche 
Aber difer Meinung wird billich wider⸗ dinn/ Niger weiß/ und Lepidus lang⸗ 


{ von denen /welcheder Hebreis weilig geweien. Alſo heiffer auch bey 


1 Sprach kuͤndig ſeynd / und auß uns Teuͤtſchen einer Klein / unnd ift 
bigen kiar erweiſen / daß Didy- darneben von anſehenlicher Leibs⸗Groͤſ⸗ 
mus nr ein Dolmetſchung deß Woris fe: ein anderer hingegen heiſſet Riß / 
homas fepe / und eines fo vilheiffe / iſt aber von Leibs⸗Veſchaffenheit ſehr 
als das andere / nemlich Zwwilling. Plein /und fchwach. Wäre demnach / 
Mithin aber ift der Zweyfel nicht wann wir Toleto, dem in Goͤttlicher 
Aufachoben ; dann die Frag gehet wei⸗ Schrift fo tieff ⸗ belefenen Cardinal / 
ger fort / und wil man wiſſen / ob Tho- Glauben geben wollen/ Thomas feis 
mas wahrhaftig ein Zwilling geweſen neswegs in der Sach ſelbſten / fonder 
&, Eutymius bejaher folcpes/ und nur dem bioſfendeahmen nach ein Zivila 
ig Meinting/ daß aleichwie Jacob ling geiwefen. 
ie feinem Bruder Eſau zugleich von- Nun ſeye ihme alfo / wie Tolerus 
Einer Mutter acboren / alfo feye auch ſagt / ſo entſiehet doch hierauf jetzt ſchon 
Thomas zugleich mit einem anderen die dritte Frag: Warumen nemlich 
Bu) der 
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ſtaͤndigẽ groffe Ungleiche . eben die Meinung / wie wann einer - 


42 | ¶Vierte Predig / an dem Feſt 


5 Joannes diſen Nahmen 
mas verdolmetſchet; da do die 
Nadhmen der anderen Apoſtlen ( Pe- 

rum allein außgenommen) nicht vers 


N —— worden? ch ſag / Petrum 
Alleinig außgenommen / dann zu diſem 


Joaa.i.v.aꝛ. ſags Ehriſtus; Tu vocaberis Cephas, 
Du genenner werden Ce- 
phas, und der Evangelift feger hinzu : 
+ Quod interpretatur Petrus, welches 
® verdolmet ſchet wir 
wiſſen wir aber ſchon / was die Urſach 
folcher Verdolmetſchung deß Nahmens 
betti geweſen ſeye. Es wolte uns nem⸗ 
lich Chriftus ſagen / daß er auf ihne / 
_ als auf einen Felſen / fein Kirch zus 
bauen entfchlofjen waͤre. Aber was 


chut es Mohr /daß auch der Dahmen | 


Thomz gedolmerfchet werde # Blei⸗ 

ben doch alle andere Apoftolifche Naͤh⸗ 

‘men unverdöfmetfchet ? Es wird nicht 
gefagf Joannes ‚ welches fo vil heiſſet / 

als Gratiofus , Bnadenreich / oder 

W 

vil heiſſet als Obediens, Gehorſam: 
Andreas, welches fo vil heiſſet / als 
Fortiſſimus, der Staͤrkeſte. Der⸗ 
‚gleichen Dolmetſchungen finden wir 
feine in dem Evangelio ; und darum 
möchten mir gern wiſſen / warum der 
heilige Geiſt Thom hierinfals ein Be⸗ 
fonderes mache. Difes zubeanfworten 
halte ich mich. an Theophilatum den 
Bulgarifchen Erg» Bifchoff / welcher 
fagt/ Thomas feye gemwefen Awarınas, 
Se ift/ Varius; inconftans, duplex, 
Coisent in Denänderlich / unbefiändig/ ger 
doplet / gleich als ob erder Meinung 

wäre/ man habe Thomam für zween 
Menſchen zählen fönnen / unnd das 
gleichwie er den Nahmen nach gemwefen 

iſt Gemellus, Zwilling / alfo feye er 

inder That geweſen Zweyfach. Wie 

nun diſes zuverſtehen / wird folgende 

Predig vmftändig erflären. Die je⸗ 

nige / welche wegen ihrer Uubeſt 


feit für zween Menſchen konnen gezaͤh⸗ 


lliet werden / ſollen heuͤt mit ſonderem 
Fleiß aufmerken; damit wie ſie bißhe⸗ 
ro Thomæ in der Veraͤnderlichkeit nach⸗ 
gefolget / vnd Zwey⸗ Menſchen gewe⸗ 


“ 
. 


d Perrus.‘ Da 


chen : Simon’, welches ſo f 


fen ſeynd / alſo ihme auch im der Bes 
harzlichfeit indem Guten Folg leiſten / 
und auß zween Menſchen ein Menſch 
werden. Der heilige Geiſt ſchwebe 
mit feiner Gnad ober ung / fo fange ich 
an? wie allzeit / inJESU, und MArız 
Nahmen. 
Ekant iſt / was jener Blinde / den 
der HErr mit feinem vnter den 
N Staub gemengfen heilfamen 
Speichel fehend gemacht / für ein Uns 
gleichheit der Meinungen vnter den In⸗ 
mwohneren der Statt erufalem vers 
urfacher : Vicini, fpricht der O Er can.s. ns. 
vangeliftJoannes,& qui viderunt eum 
priüs, quia mendicus erar, dicebant: 
Nonne hic eft, qui fedebar, & men- 
dicabät > Alij dicebant : Quia hic 
eft, Alij autem; Nequaquam , fed 
ſimilis eſt illi. Die Benachbarce/ 
welche ihne zuwor geſehen hatten⸗ 
daß er gebettlet / ſagten: JE di⸗ 
er nicht eben der / ſo da vor der 
Kirch⸗Thuͤr ſaſſe / unnd bettlete? 
Dierauf ſagten etliche: Ja / er iſts. 


Andere aber fageen : VNein / er 


iſts niche /fonder einer / der. ihme 


der Öeftale gleich fiber. In 
drey Parfeyen dann haben fich die Leuͤt 
wege difes Blindens zerfheile. Die 
Erfte Haben gezweyflet / vnd deßwegen 
geftagt: Nonne hic eft Iſt es nit 
eben der ? Die Andere haben Zeugs 
nuß gegeben / daß ersfeyes Dicebant: 
Quia hic eft. Die Dritte verneins 
ten es / und fprachen : Nequaquam, 
Nein / Eeines wegs ift er derfelbe / 
den wir bißhero bey dem Eingang deß 
Zempels haben figengefehen. So vil 
hatte fich an difem Menſchen verändes 
ret / daß man nicht wol mehr auß ih⸗ 
me kommen kunte. 

Geliebte Zuhörer / ich folle ihnen 
Thomam den Juͤnger Chrifti vnter 


aͤndig ⸗ die Augen führen / und wann wir niche 


vorhinein wuften / daß Chriftus nur 
einen Thomam für feinen Apoftel ers 

waͤhlet / fo wurde es mir mit ihme vil⸗ 
feiche eben alfo ergehen / wie esden In⸗ 
wohneren von Jeruſalem mit w * 
e gs 


* 


ũche antworten· Andere hingegen wurs 


Blinden ergangen iſt. Non. 
2 ? murden etliche ſa⸗ 


gen: ft t difer Thomas; oder: ifts ein 
1 wurden et⸗ (Cs 


den furgum behaubten wollen / nein / 
er ſeye es nicht; fonder es muͤſſe gang 
ein anderer ſeyn / der mit ihme nur in 


zuſam̃treffe. 

en one 

Semuͤhteren ungen / 
—— Thoma in dem 
lio Joannis gefunden werden; 
Die erſte lautet alfo: Es lieffe fich der 
HERR gegen feinen gefamten ns 

gern mit difen Worten 

Capıtı. v,z. Eamus in judæxam icerum : £ 
uns abermal in das Fudenland 
| ed Auf dife Ned fegeresgleich 
unter den Juͤngeren bleiche Angefichter 
ab. Einer ſihet ven andern an/ und 
wil keiner mie der Sprach herauf. Die 


| nemlich benimmer ihnen allen 
| und mit Stillſchweigen dei: 
fie genugfam an / daß ihnen allen 

das Leben dermalen noch lieb feye/ und 


Feiner fonderbaren Luft habe/ daffelbis 
ge alfo gleich in den Todt hineinzuges 
| ben. derbar da fich dife abermas 
— lige Reiß in Judenland / ihrer Mei⸗ 
nung nach / gar wol verſchieben lieſſe. 

Endlich ———— —* das Hertz / 
eodem und ſprechen: Rabbi, nunc quare- 

| * bant te Jud«i lapidare,& re va- 
disillue?‘ Meifter / jenchabendich 
Die Juden fteinigen wollen / und 


vernemmen : 
aſſet 


Saft du ja die Bosheit / und Mord⸗ 
Suche difer Lehren fchon genug erfah⸗ 
zen ? Sie wollen dich todt haben : 

F Und wann ſie kein Bedencken tragen / 

| dein Perfon anzugreiffen / fo wird es 
ihnen gewiß nicht zuvil ſeyn / auch an 

uns / als die wir deine Lehr Jünger / 
und unabfönderliche Gefehrten ſeynd / 
auch Hand anzulegen. Mit di⸗ 
ſen / und dergleichen Worten ſuchen 
fie den HERRN von feinem Vorha⸗ 
ben abwendig zumachen. Aber das 
soil’ dem bershaften Thomz nicht ges 
fallen ; darum fagt er ; Eamus&nos, 





| ſeh heilhen Apoſtels Thoniz; 


abermalen dahin ?, 


&- moriamur cum eo: Ey | 
uns auch geben / und mic. ihıme Cer- erden 
erben... ‚Auf / auf! liebe Brüder, ""* 
die Forcht | 


den /underfahren? Derohalbendann: 
Eamus & nos, & moriamur cum il- 
lo: —— a arten z und 
mic ihme fterben, ¶ So begierig die 
Juͤdiſche Grauſamkeit auf uns wartet / 
ſo fertig wollen wir ſeyn / deroſelben 
ben Kopf darjubieten. Alſo ſpricht 
Thomas, und wie es mich geduncket / 
baf er die Thuͤr ſchon in der Hand / 
um felbige Chrifto zudfnen / und gleich 
der erfte nach ihme hinauf zugeben. 
In Wahrheit ein-tapferer. Soldat ift 
difer / und gleichet hierinfals dem grofs 
fen Machabzer Judz „ welcher feine 
Soldaten mit difen Worten nach fich 
indie Gefahr zuziehen trachtete: Sizjp. r. Ma 
appropiavitrempus nofttum , moria- hab, c. 9. 
murinvirute + Iſtunſer Zeicher, "'* 
beyEommen / fo laſſet uns ſterben 
als ſtarckmůhtige Männer. Ster⸗ 
ben / fterben dann wilder Muht / volle 
Thomas,unddarum ſagt er: Eamus, 
& moriamur , Laffet ung geben / und 
den Tod ſuchen. Er feget aber auch 
binzu Cum eo: Mirihme. Anzus 
jeigen/ daß er nit nurein groffes Serg / 
fonder auch ein groſſe Liebe habe. Chris 
ſtum wil er nie anlaſſen / folte es auch 
tauſend Leben koſten. 

Dannenhero koͤnnen ihne die Vaãt⸗ 
fer / und Schrift⸗Außleger nie gnug 
lobpreiſen. Thomas, ſpricht Cyril. 
lus, Biſchoff vom Alcxandrıa » præ 

F2 


omni⸗ 


44 


mührigE Werket es wol: 
AMagnopere prædicanda, nit ſchlecht⸗ 
lich muß man von Thoma fagen / er 
hab fich in difen Umſtanden wol gehals 
ten; fonder es muß deßmwegen fein {ob 
mit gu Stim̃ aufgeruffen werden. 
bt a difer H. Vatter noch 

r / his verbis verum prodidit 
amantis affetum: und fuͤrwahr mie 
diſen Worcen bar er dargerban/ 
Daß er ein reche geereher / und 
hertzlicher Liebhaber gewef 
Cyrillo ftirriet bey die fo genante Glof. 


IbidE paulö 
i — * 


uns beſſer mit ihme ſterben; 
mie Verſorg⸗ und Erhaltu 
ſeres Lebens von ihme 


werden. 

Mas haben wir aber der Zeuͤgen / 
Thomas er. wol gehals 
/ vonnörhen. Die Sad res 


en 


. ref. 


Vierte Predig/ an dem Feſt 


getreen Juͤngers. Wollen endlich 
feine Gefellen nit folgen / fo gehet ex 


canda alleinig mit dem Herren fort : darum 


ſihe ich ihne für den tapferen Waffen⸗ 

trager deß Königlichen Erb⸗Prinzens 

Jonathz an / welcher zu feinem Her⸗ 

ten alfo gefprochen:; Fac omnia ‚ quæ Lib. 1.Reg. 
ent animo tuo : perge, quò cu- @p-'4V.7- 

pis, & ero tecum ‚ubicunque voluc- 

ris, Che alles / was deinem Ders 

zen — gehe bin / wo du hin 

—— bey dir ſeyn / wo 


ſt. 
Aber ihr wiſſet ja / andaͤchtige Zus 
hörer / wie Thomas heiffe? Didymus 
ift fein Nahm / das ift / wie ich ſchon 
in dem Cingang mit Theophiladto 
geſagt: Varius, inconftans, duplex, 
veränderlich / onbeftändig / gedoplet. 
Er gilt für zween Menfchen / und 
zwar ffir zween fo ungleiche / daß fich 
nicht bald einer auff der Schaubine / 
in vertreffung zweyer gang nicht zus 
forifehenden Perfonen/ fo veränderlich 
erwifen.. Bißhero hab ich geſagt / 
wie Tbomas fiberauß groffe Ehr eins 
‚geleget. Jetzt aber vernemmet / wie er 
fein £ob mif dem Unglauben verfinftes 
Uber alle Maffen fchön has 
ben gelautet feine XBort : Eamus & 
‚nos ‚& moriamur cum illo : £affee 
ims auch geben / und mie ihme 
fierben,. Aber die Wort Nifi vide. 
ro &c. non credam: Wann ich nic 
wird ſehen / fo wil ich nie glau⸗ 
ben / lauten dermaflen übel / daß fie 


ung allen noch biß auf heftigen Tag 


in den Dhren wehe thun. Wadhr⸗ 
dartia Thomas ift varius,inconftans, 
uplex : veränderlich / vnbeſtaͤn⸗ 
een Ich weiß zwar wol/ 
auch Petrus nit allzeit der alte 
Petrus geweſen / daß er Anfangs ges 
fagt / er wolle mit dem HERREN in 
den Zod gehen ; aber hernach denfels 
bigen fpöftlich verlaugnet habe. Aber 
wer halter e8 für verrounderlich/ wann 
fich das Fähnlein auf dem Tach bey 


 entftehendem ftarfen Sturmwind oma 
weiten fehrer ? Das wurde ung feltfam vors 


kommen / wann sis fein Urfach einer 
gang 





Ter me negabis : Du / Peurc, wir⸗ 


———— Angefiche / und vor 
Forche / mehr als vor Kälte / hat zitte⸗ 


ren / der me ja nie wol 
—— als 


nen wurde / was doch Chriſtus ſo auß⸗ 

trucklich mit diſen Worten vorgeſagt: 
Nah. ap. Am dritten Tag wird deß Men⸗ 
' Sohns widerum auferſte⸗ 

n 5 was zumalen die Apofel geſagt / 

es den SJERREN mit Augen 

/und folche Außfag bey ihrem 
einftimmig befräffiger ? Sons 
| ſtenglaubet man ja die gute Zeitungen 
| ‚gar gern; und wann die jenige herzus 
fommen / welche perfönlich darbey ges 

} wefen / fo laffen wir gar allen Zwepfel 
{ fallen / und trauen darauf eben fo veft/ 
u als wann wir felbften den Augenfchein 
datvon eingenommen häften. Darum 

bin ich fo vil als verficheree / daß feis 

ner auß allen Juͤngeren fich beforget / 

bey Thoma ein fo groffe Hartnädigs 

keit zuerfahren / wann fie ihme die gu; 

{ te Zeitung von der Urftänd Chrifti 
| derbringen wurden. O! werden 
vor feiner Ankunft zuſam̃en geſagt 

| / D! wie wird fich Thomas er- 
| ; wann er verftehen wird / daß 

- der HERR bey ung gewefen 2 Eines 

Theils zwar wird es ihme ftarf zu 

Hertzen gehen / daß er bey difem uns 

feren Gluͤck nit auch feinen Antheil 

» Aber eben darum wird er 
defto begieriger feyn im Fragen / was 


gefagt habe: 


—— nicht wol * funte? Tho- 


hätte mas, der vorhero allen anderen Juͤn⸗ 


geren das befte Erempel gegeben / aͤr⸗ 
— alle. rei 12 
er ro geredet : Laffer vns 
gehen / und mic ihme ſterben / haͤt⸗ 
= man in Cold einfaffen follen ; die 
andere aber / fo er jezt redet: Noncre- 
dam, Ich wil nit glauben /bißich 
fihe/ können nie ſchwartz genug En 
ben.werden/ und villeicht haf dem 
Joanni , da er felbige ai, f 
die Sand darbeh gezitferel. Vor⸗ 
bero hat Thomas alle Jünger “ ww 
nem fo herzha shalten Eamus , Laſſe 
geben / wach fich Heben —— * 
aber ziehen alle an ihme / und koͤnnen 


ihne doch nit erziehen. Zuvor wolte 


er der Mächfte an Chriſto ſeyn / jezt 
ift er der Lerfte auß allen. Vorhero 
hat er wollen alles Blur auß den Ades 
ren hergeben ; jez£ aber wil er das Ja⸗ 
wort nicht von fich geben / und fpres 
chen : Hiemit falle ich eich / liebe Mit⸗ 
Apoftel / auch bey/ und glaube/ was ihr 
min erzehlet. Vorhero haf er ihme 
alle Beiner/ wann es den blufdurftigen 
Juden alfo gefallen wurde / wollen brea 
chen. laffen ; jegf aber wil er feinen 
Kopf nit brechen. D fo ift er dann 
freilich Didymus ein Zwilling: ja er 
ift fein Zwilling ; dann die Zwilling, 
feynd einander af gleich / und zwar 
nie nur der alfferlichen Geſtalt / ſon⸗ 

33 der. 


N. 
4). 


Joan. cap.9, 
r.9 


46 Brurlerte Predig/ an dem Seft 


der auch den Gemührs + Neigungen 
* PAR Thomas —5— 


recht / da er ſagt: | 
% Sant, quibus in plures jus eſt 
* tranſite ſiguras: 


1 Es ſeynd etliche / denen es verlaubt 
in oder wenigiſt vermeinen fie / es 
‚fee ihnen verlaubet / mehrere Geſtal⸗ 
fen an fich zunemmen. Ohne Zwey⸗ 
fel / Sunt , dergleichen Leit gibf es / 
und gewiß mehr / ald Phanix in der 
lt — * oh 
daß fie von fich fe Zehignuß gebe, 
Pe — wie jener Blinde / von dem ich 
afangs geredet; Quia ego füm; Ja 
glaubet es nur / Tu Baer | 
Solle ich dergleichen 5 id nos oder 
Zwy »Menfchen auf den Plan der 
vorfüh ⸗ 


mache re Si 
die Chincefer reden / ein folches Kunſt⸗ 
Su. ann noir Dee 


auf die Erden falle. Wann 

er ein Prob feiner Liebe + reigenden 
euͤndlichkeit ſehen laſſe / fo wolle fich 
fein Herz mehr vnter den Rippen 
zubig halten / ſonder alle auß dem Bu⸗ 


fen heraußfpringen / und ihme im die 
Hand fliegen. run fo frager fich 
aber zu / daß difer famf anderen zu eis 
ner Mahlzeit eingeladen wird. Und 
ſihe / da entſtehet unterden Gaͤſten ein 
Glaͤſer⸗Gefecht; difer aber / von dem 
ich rede / wil in difernaffen Fecht⸗ Schul 
feinem nachgeben. So wird ihnie 
dann der Kopf allgemach warn / die 
Dernunfe immerfort ‚mehr verfinftes 
ret / und endlich fo vil / als gar/ ausges 
löfcher. Da ſehet nun Wunder / 
wie diſer ſo gar nicht mehr der jenige 
iſt / der er vorhero geweſen. Vor der 
Tafel ware er beredtſam / wie ein an⸗ 
derer Neſtor; jezt redet / hab ſollen ſa⸗ 
gen/ talket er was daher / das niemand 
verſtehet / vnd er weniger als andere 
alle. Ehedeſſen / wie geſagt / ware er 
in den Geberden nichts als ein lautere 
Sittlichkeit; jezt iſt er ganz ungeſchaf⸗ 
fen / und hat nit das wenigiſte mehr 
von einiger Hofweiß. Vor⸗ 
hero ware an ihme zuſehen ein bey 
nahe ganz jungfrauͤliche Geſchaͤmig⸗ 
keit / jezt fallet er diſem / bald jenem / 


ch a jezt da einer / bald dorf einer um den 


Halß; jederman ſolle ſich von feinem 
unſauberen Leftzen / hätte ſchier geſagt 
Ruͤſſel / kuſſen laſſen. Dahero fagen 
alle : wann nur diſer Menſch einmal 
von der Tafel wäre ! D daß halt dis 
ſes Schwein in feinem Stall lege/ und 
wir von demfelbigen ungehinderer mie 
einander ehrlich kunten luſtig ſeyn! 
Wer wolte nun / ich frag euch / liebe 

oͤrer / nit ſagen / daß diſer Menſch 

zween gelte / und zwar nicht für 
zween Menfehen / ſonder für einen 
Menſchen / und fürein Bich? Ihr 
ſagt mir / das feye fein Wunder es 
habe fich mie ihme ein groffe Veraͤn⸗ 
derung zugefragen / die Stärke def 
Weins nemlich habe ihne folcher Ges 
ftalten verfehree / und gleichfam ganz 
umgemorffen. Seye ihme alfo : aber 


» eben difes ift ein verwunderungssronhrs 


dige Sach / daß difer Menfch / wel⸗ 
cher fo gefchliffen wil ſeyn / und darbey 
wol weis/ daß ihme der Trunk nit als 
fein den Kopf / fonder auch fehier a 

ie 
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For bameiner Sefdeitung, und zeis folche 


‚einen anderen / der 





bies 


iner vilen / aroffen/ und ſchweren bes 
ge mg u: fein Bruſt 
chlaget er ſo ftarf / daß man vermeis 
—** es ſeye ihme deß H. Hie- 
Stein zur Hand geliferet wor⸗ 


den / und habe man zubeſorgen / daß er 
ihme nicht ſelbſten auß hitziger Reuͤ 


und Leid ein Rippe entzweyſchlage. 
Die Wort / ſo ihme auß dem Hertzen 

0 / ſeynd faft dife : Deus 
propitius efto mihi peccatori ! Ach 


Ta. capıt. Bee / feye mir armen Sünder 


"13. 


—— Mir / mir / dee ich der groͤſ⸗ 
ſte / der verruchteſte / der gottloſeſte 


Sünder auß allen bin. Ich hab ja ge⸗ 


fündiger uͤber die Zahl der Sandkorn⸗ 
lein/ fo an dem Ufer deß Meers ligen. 
ann du / D barmbergiger GOtt / 
widerum zu Gnaden ae 

fo haben fich ja Himmel / und Erden / 
— und alle Stern uͤber 
dein unermaͤſſene Guͤtigkeit zuverwun⸗ 


deren / und an ſtatt / daß fie mich biß 


in die Holl hinab verfolgen / wie fie 
dann fehon zufhun fertig geftanden / 
SGHEL dem HErm mir mir ewiges 
Lob zufingen. O ſchoͤne Wort! da 
hören wir ja einen reimühfigen / umd 
von Grund außgebeffereten Manaſſen. 
Es iſt ja ſchier an dem / daß er einen 
Bhffenden / vnd wider fein Fleifch hoch 


der an den Him̃el / noch an die Hoͤll. 
Solle ich jezt ſagen / er ſeye noch eben 
diſer / den wir vor kurtzer Zeit alſo uͤ⸗ 


ber feine Sünden haben ſeuͤfzen hoͤren e 
Nequaguam, Mein / nein / er ifts nie 
mehr / fonder gang ein anderer / der ih⸗ 


me nur in dem Angefiche aleich fiber. 


Noch ein Muſter von einem folchen 
veränderlichen Proteo, oder Vertum- 
no. David thut von ihme Meldung 
in dem acht und vierzigiften Pfalm / 


alfo ift ihme ; darum ſagt er: 
wie hab ich einen fo guten GOTT + 
Er hat ja gegen mir fein freygebige 
Hand allzeit offen. Er gibt mir in als 
lenSachen Menfuram bonam, &con- 


N. 
47. 


da er ſagt: Conftebitur tibi, cum be- v. 13. 


fertam , & coagiratam, & fuperef. — 


Auentem , Ein gute Maß / ein auf⸗ 
ehaufte / ein gerittlete / ein übers 
Aiefende ah, Er füllee mir allesy 
den Saͤckel / die. Kaͤſten / die Schehren/ 
die Gerreid- Böden / die Stallungen / 
Kuche/ und Keller mir feinem Segen 
an. 
mea Dominum : Robe mein Seel 
den HErren: Preife feinen Nah⸗ 
men / benedepe fein Miltgebigkeit jeze/ 
und in alle Ewigkeit. Aber 
was geſchicht · GOTT ſchicket difem 
Menſchen ein Creuͤtz zu Hauß / und 
auf diſes widerum ein anderes / dad 
drifte ift auch ſchon aufdem Weeg. Ein 
guter Theil voh feiner Habſchaft ift 
ihme zu Verluſt gegangen. Daslies 
be 


Darumen dann : Lauda anima Pül. 145} 


v2. 


Job. cap.ı. 


v. 10, 


trauete / das fe 


48. 
be Soͤhnlein / darauf er die Hofnung 
feiner Nachkommenfchaft gegründet / 
iſt Todts verblichen. Er ſelbſten liget 
zu Beth / und leidet Schmertzen. Jetzt 
a difes / bald —* — 

ipperlein hergenom̃en. ich 
wird fich jest die Gedult eines neuͤen 
Jobs hören laffen: Si bona, wird er ſa⸗ 
gen/ (ufcepimus de manu DEI, ma. 
la quare non fufeipiamus? Haben 
wir das Öure vor der Dand Got⸗ 
tes empfangen / warum wolcen 
wir das Höfe nicht auch annem⸗ 
men ? Nichts wenigers / liebe 
Zuhörer. DasNergdifes Menfchens 
ift jege ein lautere Gall / und fein Zung 
ein lauteres Gift. Er leinet fich auf 
mie Schelt⸗ Worten gegen der allers 
höchften Rajeftät: er pfeiffer den Sims 
mel an wieein gang erhitzte Heeck⸗ Na⸗ 


- ter: er läfteret die Heil. Sacrament ; 


und was ihme fein Heid zufagen ges 
feine tägliche / ja 
ſtuͤndliche Läfterungen. So gar hat 


ſich mit ihme alles geaͤnderet / daß nach⸗ 


dem er zehen Jahr an einander / unnd 
noch länger mit Andacht gebetten: Pa- 
ter nofter, qui esin cxlis: 

tinfery der du biftin den Dirfielen ; 
jegt fragen darf/ob ein GOTT indem 
Himmel feye / der da wiſſe / und ſehe / 
gie ihme das Unglüc fo unbarmhergig 


N rein Shen wo ift uns 


ſet Beftändigfeit in dem Guten t was 


bedeuͤtet es / daß auß ung fo vil Didy- 
mi:heiffen / das iſt / Varij,inconftan. 
res, duplices, ange un 

ndige / gedoplere Menfchen ? 
—— heuͤt tugendhaft / 


morgen laſterhaft; heuͤt Engel / mor⸗ 
gen Teuͤfel; heuͤt Kinder der Gnad / 


morgen Kinder der Verdamnuß? Ey 
nicht alfo : unfer Leben muß nicht ges 


ſchecket / fonder einfärbig fepn + was, 


wir einmal auf geheiffen / das muͤſſen 
wir ons hinfuͤran allzeit gefallen laſſen. 
Das Wort / fo wir heuͤt von und geges 
n / muͤſſen wir morgen/ und uͤbermor⸗ 
gen / ja hinfuͤran allzeit beſtaͤndiglich 
halten. Die ſchoͤne Tugend / mit wel⸗ 


Vierte Predig / am dem Feſt 


cher wir uns einmal vermaͤhlet haben / 
muͤſſen wir hernach nimmermehr an⸗ 
laſſen / vil weniger verſtoſſen.  Fra- 
tres mei dilecti, ſpricht uns zu der hei⸗ 
lige Apoftel Paulus, ſtabiles eſtote, & 
immobiles :; Meine liebe Brüder 
feyee doch ſtandhaft / und unbe⸗ 
weglich : Setzet euͤch veſt in dem Gu⸗ 
ten / und laſſet euͤch von keinem Wind / 
wie ſtark / und ungeſtimm er auch im⸗ 
mer ſeyn mag / umtreiben. Es 
thuts mit uns Chriſten gar nicht / wann 
wir ſeyn wollen / wie die Juden / die 
ſich bald zn GOTT / und feinem Ges 
faß; bald aber widerum zu den Heiden / 
und ihren Suͤndhaften Gebräuchen 
hinumgewendet. Sctabiles eſtote, & 
immobiles, Stehet/ ftehet / und zwar 
ſo veft / fo unbeweglich / als ein Felß 
mitten in dem Meer / daran fich die ras 
fende Bellen brechen / und gleichſam 
auf fich felbften widerum zuruckſchla⸗ 
gen muͤſſen. 

OD freilich / Cheiftliebende Hertzen / 
ſolle feiner auß ung feyn / deme man 
die jenige XRorf def weifen Sohn Sy 


Corinth, ®, 
c.35.,7.58, 


rachs zum Spott reden fönne : Stultus xeeli. cap, 


ficut luna mucatur : der Nare ver: 
Anderer fich wie der Mond. Melt 
ift er gan volltommen ; morgen nims 
met er fchon widerum ab : bald ift er 
hellſchimmerend / bald alles Liechts bes 
raubet. Worbey jedoch difes Him⸗ 
mels⸗ Geſtirn nicht zutadlen ; dann es 
thut / was es thun ſolle. Aber wir thun 
nicht / was wir thun ſollen. GOtt 
wil es haben / daß der Mond vnter⸗ 
ſchidliche Geſichter an ſich nemme; 
aber von uns begehret er / daß wir un⸗ 
ſeren Tugend⸗Glantz niemalen veraͤn⸗ 
deren + Darum ſagt auch gar ſchoͤn / 
und finn » reich der heilige Kirchen» 
lehrer Ambrofius » Non luna eft par- 


27. v. 12. 


Lib. quarto 


Hexamer. 


ticeps ſtultitiæ; quianon luna muta. cap. odavo. 


tur ut ftultus , fed Rultus ur Juna; 
Der Mond bar Eeinen Theil an 
der Nareheit; dann nicht der 
Mondändererfich wieder Ylarz/ 

fonder der Nare wie der Mond. 
Und damit ich widerum auf mein 
voriges komme: So muß ja freilich 
zwi⸗ 


N. 
49. 








i ſtr 
ſicht aber alſo / daß er gleichſam liech⸗ 
ar dem — : Vi- ſtandigkei 
dentes, Jautet der Tert / Aaron, & 
Ali) Mräel cornuram Moyfi faciem, 


timderuns Ws Aaron / und die 
Kinder Iſrael geſehen / daß Moy- 
ſe Angeſicht (in Form der Hoͤrner) 
ralet ware / haben ſie ſich ges 
chtẽ. Diſe Hörner dann ſahen in 
etwas gleich dem Mond / da er noch 
‚gang neu iſt / und fich von der Mitte / 

wo er etwas 2. iſt / ehe 
Enden hinauf / gleich als ob «8 Hoͤr⸗ 

‚ner wären’ zufpiget. Von Chriſto 

hei aber / wieer dort auf dem H. Berg bet 

PI7 Re tet / redet der Cvangeliſt alfo : Re- 
plenduit facies eius Gcut fol: Sein 

he har gefchinen. / wie die 

Sonne. GSeher / wie ungleich dife 

zwey Geſichter / Chrifti und Moyfis, 
taußfoiien. Moyfestragf auf dem 

Kopf aleichlam ven Mond ; auß dem 
Angefiche Chrifti aber glanget hervor 

die Sonne. Warum? Meines Ges 
dunkens niche nur darum / weilen Moy- 

fes alles Liecht von Chriſto / wie der 

von der Sonne / bernemmen 

muß ; fonder auch weilen Moyfes ein 

Dolch unter ſich hat / das wie der Mond 
unbeftändig / und veraͤnderlich iſt. 
ingegen zeiget fich Chriftus feiner 
* einem Sonnen⸗Geſicht; die 
Sonne aber ift beſtaͤndig / und leider 

an ihrem Liecht niemal einigen Ab⸗ 

Jana : darum fteher auch gefchriben: 


ſanctus iin ſapientia manet 





merfort an die Fromme halte / und von 
ihrer Geſellſchaft mit abweiche : dann 
gewiß wahr iſt / was die H. Schrift 
ſagt: Qum ſancto ſanctus eris: Mit 
dem Heiligen wirdeft du heilig ua 
ſeyn · ¶ Dasgeiget fich täglich indenen 
Geſellſchaften / wo die Fromme beys 
fan wohnen ;, und einer den anderen 
indem Seifk/ wie ein Kolen die andere 
in der Hit / erhaltet. ange Co⸗ 
ſter / SOtt lob / finder man / wo die 
Zopfünden,eben fo wenig ſtatt finden / 
als gemein,fie bey. vilen boshaften 
Weltkindern feynd. Dahin geher 
die. befondere- Außlegung deß heiligen 
Hieronymi Äber-den Text: Deus, 
* inhabitare facit unius moris in Püal.e7.v.7, 

omo: Börr/der da wohnen maz 
cher in dem Hauß die/ fo gleicher 
Sitten / oder eines Verhaltens ſeynd. 
Die letſte Wort / Vnius moris, nim⸗ 
met der heilige Kirchenlehrer nit in dem 
gemeinen Verſtand / ſonder verwechßlet 
denſelben in etwas / vnd ſpricht: Qui 
unius moris ſunt, &non mutantur ; ya 
fiquidem juſtus non muratur , quia pfalmum. 
femel judicavit in juſtitia permanere: en fol.80 
Die gleiches Derbalcens feynd/" 
und fich nie Anderen : dann der 
Gerechte änderer fich nie ; weilen 
er fchon einmal den Schluß ges 
machet/ daßer alfo bleiben wolle. 
Nicht Fa dann fepnd die Fromme { 

o 


/ 
/ 


er anderſtwo 
ſchaft gefunden / ale die Berfamlung 
‚feiner Mit-Apoftlen ware. mas 
non erar cum eis : Thomas ware 
nicht bey ihnen. Und daher ift all 
fein Unalüc fommen. Wann ihme 
aber difes fchon fo vil gefchadet ; weilen 
‚er nit bey den Alterbeften verbliben / 
'oder nit gleich widerum auß der Flucht 
en einer säteden } nd 

| ve n noch fas 
‘gen / —— Tugend unveräns 


derlich bleiben werden / welche ſich mie Eg 


nur von der beften / fonder auch von 
der guten Befellfchaft abſchraufen / und 


mit der Tugend befant ſeynd 2 D freis 
Lich werden fie alsdann Didymi das ift 
Varij, und duplices; ’ 
und zweyfach. Morgen fanget man 
Er an zuftngen / und fich an ihrem 

un / und Laffen zuvermundern ; 
Übermorgen gehet es ſtark an ein Fra⸗ 


— em gewefen 2 Nach etlichen Taͤgen 


N. 
SI, 


— 5 


at man keck herauß Nequaquam , 
Nein / fie ſeynd es nicht mehr: ft ein 
Monat / over viertel Jahr vorbey / fo 

fee man auf allen Gaſſen überlauf/ 
fie feyen auß Engel Tchfel worden. 
Das andere Mittel / welches unſe⸗ 
rem Apoftl Thomz frefflich wol bes 


kommen / und ihne auß einem Didy- 


Vierte Predig / an dem Feſt 


mo, oder zweyfachen Menſchen wis 
derung einen Denfehen gumache hat / 
ift die Vereinigung mie GOES, 
Menſchen feynd wir / und wann ich 
fag / Menfchen / fo ift es fo vil geredt / 
als wañ ich ſagte / wir ſeyen ein Staub / 
den der Wind bald da / bald dorten 
hinwaͤhet :> Als wann ich fagfe / wir 
feyen ein Ball / mit welchem:die Zeit 
fpilee / und von einer Seiten zur andes 
ren dinumſchlaget: Ald wann ich fags 
fe / wir feyen ein Schifflein mitten in 
dem Meer / welches ja feinen Augen⸗ 
blick ſtill ſtehen kan / fonder ohne Unter⸗ 
laß hin und her beweget wird. Die 
letſte Gleichnuß beliebet mir vor allen; 
dann ſie iſt die allerdienlicheſte zu mei⸗ 
nem Vorhaben. Sagt mir her / 
Geliebte / was thut man mit 

Schiff / wann man daſſelbige wenigeſt 
ſo weit beveſtigen wil / daß es nicht gar 
von dem Waſſer⸗Stoß fortgeriſſen und 
vertragen werde? ⸗ ¶ Man bindet es 
an / und zwar an etwas / ſo veſt ſtehet / 
als etwann an einen Stock / oder 


Baum / der zu naͤchſt bey der Laͤnd an⸗ 


zutreffen. Nun aber koͤnnen 

wir nichts ſo veſtes / ſo ſtandhaftes / 

fo unbewegliches finden / als GOTT: 

o Dominus, & non mutor: ſpricht KREIS 

er felbften bey dem Propheren s Ph cap.;. 1.2. 
bin der vr: / verändere 


I mich nie. Wie SOZET von E⸗ 


wigkeit her geweſen / fo ift er noch/ und 
alfo wird er ſeyn in alle Ewigkeit. Das 
rumen haben auch die heidnifche Weiſe 
gefagt : SOTEE feye Primus motor, 
er erſte Beweger z ber fich aber odtaro 
feldften nicht bewege. Oportet, ſeynd Phyficorum. 
Wort Ariftorelis , primum movens “pit<nono. 
immobile effe : Es muß der / Yon aragcimo 
dem alle ans herk ommet / —— 
unbew egli eyn · — 
Welien wir dannn in diſe Welt / 
gleich als kleine Schifflein in das groſ⸗ 
fe Meer der Unbeftändigfeie geſetzet 
worden / und nichts gewiſſers ift/ ale 
daß wir den Sturm Winden von uns 
felbften gnugfamen Wiperftand nicht 
thun können / fo treibet uns freilich die 
adıfferefte Noht dahin daß wir * 
en 





der von der Liebe Chriftt 


deß heiligen Apoſtels Thom. 
ig faſſet / ich hab ats —— 
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halßſtaͤrrigen 
. ber gebet mir auch Zehanup / daß ich 


hans ihmealleZreü verfpriche / daß ich mich 





* fei 
anwirdmanan ihme fein Undeftändig- 
keit mehr verſpuͤten. Ich höre ihne 
faft auff eben die Weis / wie Paulum, 
Rent yuffen: Quis nos feparabitächarita- 
” eChtilti> Wer wird uns abſoͤn⸗ 


? JE⸗ 
Sunach JESU! verzeihe mir mein 
—9— vergibe mir meinen Unglau⸗ 
den / laſſe hin und abfenn mein Hart⸗ 

€ Dominus meus,& Deus 

meus. Mein MLr: bift du / und 
mein GOtt. Du bift mein / und ich 
dein. Lade mir auf die Burde 
Apoftolifchen Arbeit / ich wil diefel- 
bige fragen / und gern fragen / ich wil 
— ſchwitzen / darunter erligen / 
meinen Geiſt aufgeben. Bey 

bir fan ich fterben ; aber von dir fan ich 
Fabgefönderet werden. Nur her 

mir Schlägen undSstreichen/mit Pfeis 
Ten nnd Langen / mit Schwert unnd 
men; nur her mie allem erdenk⸗ 

en Marter-Plagen : Certusfum, 


138.839. quia geque mörs, neque vita = - -- 


— 


a? 


@antic. c. 


it nos feparare ä charitate‘DEI, 
de ın ee JESU. Dann 
gwiſſet / daß mich wer 
De / noch Se Piben wird fcheis 
Finnen von der Liebe GOt⸗ 
tes / ſo da iſt in Chrifto IESU. 
Certus ſum a bin vergwi > 
Mein Gewißheir aber ift mein & 
nit änderenfan / der auch mich, 
nich an ihme hafte / unveränders 
* machen wird. So fan mir abet 
alich niemand difen meinen GOTT 


„. nemmen; Tenuieum, nec dimittam: 


1% "pa ihne gehalten / ich hab ihne ge⸗ 


mit ihme unauflößlich verfmipfe / daß 
ich für ihne mein ganges£eben hindurch 
zuarbeiten / fürihnezufterben/auch als 
le Dein, und Marter / fo mır die Abs 
goͤttiſche Grauſamkeit wird aufladen 
fönnen / niche nur mie Gedult / fonder 
auch mie aröffefter Freuͤd / und Frolo⸗ 
ung aufzuftehen begehre  Difes als 
led / und noch vil ein mehrers / fpriche 
Thomas , wo nit mit dem Mund / doch 
gewiß mie dem Hergen : dann ja freis 
lich feine Wort / Dominus meus , & 
DEUS meus: Mein Mi£rr und 
mein GOct / vil in fich halfen, Dis 
fe allein hat ung der Evangeliſt verzeiche 
nee / das uͤbrige aber alles unferer Bes 
frachfung uͤberlaſſen. Vil taufend 
fromme Seelen haben fich fehon in dife 
Mort/gleich alsineinentieffen Bruns 
nen / mif der Betrachtung bineinaes 
laffen / und feiner hat bißhero deffelben 
Tieffe erarlinder. Schöpfer nur auch/ 
fiebfte Zuhörer / kecklich darauß / und 
ſagt mir hernach / wie groß darbey die 
Suͤſſigkeit euͤres Hertzens geweſen feye. 

Air indeſſen haben heuͤt geſehen / 
wie uͤbel es Thomz angeſtanden / daß 
er ſeinen Nahmen Didymus mit dem 
Unglauben wahrgemachet / und durch 
die Unbeſtaͤndigkeit gleichſam in einen 
anderen Menſchen ſich verwandlet. 
Mir haben gefehen / und zwar nicht 
ohne aroffes Hertzenleid / wie er fein 
Lob verfinfterer / fein Ehr gefchänder / 
und die 'hellbrinnende Flamm feines 
Eifers für Chriſto zufterben oy mit 
dem fo fibellautenden ; Nifi widero , 
nonieredam ; Ich wil nit glauben/ 
es ſeye dann Sach/ *84 febe / 
gleich als mir einem ſtarken Guß 
Waſſers uͤberſchuͤttet / und wonif gar 
ee / doch merklich gebäms 
pfer. 


& » Uber 


N. 
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Uber das hab ich ech / geliebfe Zus 
hörer / noch einen / und anderen Didy- 
mum das ift folche Menfchen / welche 
ihrer Unbeftändigfeif halben für zween 
gelten koͤnnen / unter Augen geführer, 
Molte GOtt / fie wären durch diſe 
mein Borftellung rechffchaffen im ih⸗ 
rem Hertzen beſchaͤmet / und ihnen ihr 
Ungebür alfo zu Gemuͤht gebracht wors 
den / daß fie dardurch gendhfigef wur⸗ 
den / ihrem Lebens: Wandel / der biß⸗ 
bero einem unbeftändigen Mühl: Rad 
gleich gesvefen / recht auf den Grund 
ufehen. Es brauchefe aber nicht vil 
achfehens / fintemalen ich ihnen den 
Finger: Zeig ſchon gegeben / ja klar bes 
deutet / wo es ihnen biß auf dife Stund 
gefehlet habe / und worauß all ihr Un⸗ 
deſtandigkeit entſtanden ſeye. Don 
der frommen Geſellſchafft nemlich has 
ben fie fich erftlich entauͤſſeret / und 
mie böfen Lehren Kuntſchaft gemacher. 
Sie waren fonften von Natur villeicht 
nie übel geneiget: es hätte ihnen auch 
an guter Zucht nicht ermanglet : dars 
um ſeynd fie in ihrer Jugend noch 
den rechten Weeg gegangen ; häffen 
auch deß Himmels / wann fie alfo fort: 
gewanderee / gewiß. nicht verfehlet. 
Aber der Satan hat nit wollen gefches 
ben laſſen / daß ſie ihme entgehen / und 
Chriſto zu Theil werden folten. Das 
mie er fie dann in dad Verderben zie⸗ 
en möchte / hat er ihnen eben den Falls 
geleget / wormit er fo vil tauſend 
andere Menfchen gefangen. Er haf 
ihnen nemlich böfe&efellen / oder Ges 
fellinneu an die Seiten gerucket / und 
von difen ſeynd fie verleitet / verkehret / 
und in den Abgrund gezogen worden. 
Biſt du dir nun / mein Zuhoͤrer / einer 
ſolchen Schwachheit bewuſt / haſt du 
bißhero erfahren / daß dich die Gemein⸗ 
fchaft mit difen und difen Lehren zweis 


nen Didymum das iſt / zu einengang 


anderen Menfchen gemachet / als du 
vorhero in deiner Einſamkeit / oder in 
der Berfamlung frommer Seelen ges 
weſen bift/ fo gibe dich nur geſchwind 
widerum in die Sicherheit zuruck: Es 
ift fürwahr groſſe Zeit / che dich der 


Bierte Predig/ an dem Feſt 
‚Satan indas Dorn⸗Geſtaͤüͤd diſer vers 


kehrten Geſellſchafft alfo einflechte / 
daß du ihme nimmer entfommen mds 


geſt. | 
Vil auß den jenigen / fo fich fürs 


‚Stern sfündige halten laffen / geben 


vor / das etliche anf den Planeten / 
oder umfchmweiffenden Sternen allzeit 
gut / und guͤnſtig ſeyen 5 alfo/fagen fie/ 
ſeye Jupiter, und Venus. Hingegen 
von Saturno, und Marte geben fie das 
Wivderfpil vor / und fagen / daß dife 
wegen ihres widrigen Einfluſſes für 
ungänftige Stern fönnen gehalten 
werden. Mercurium aber fegen fie / 
was fein Befchaffenheif / oder Natur⸗ 
Art belanger / in die Mitte /:und fas 
‚gen / erfeye guf / wann er fich mit gu⸗ 
ten Sternen / ald nemlich mit Jove, 
und Venere vergefelle ; hingegen boͤß / 
wann er mit übel geartefen Sternen / 
nemlich mit Sacurno, und Marte , Ge⸗ 
meinfchaft mache. Ob nun difem als 
fo / laſſe ich dahin geftellet feyn.. Du 
aber mein Chrift/ bift villeicht alfo bes 
fchaffen / wie dife von Mercurio fas 
gen / das iſt / du bift guf mit den glıs 
ten /.böß aber. mit den böfen. Und 
zwar dem fern Mercurio fan man 
wegen fchon bedeuͤter Vergefellung fein 
Schuld geben ; dann er muß. feinen 
Lauf nach dem örtlichen Befehl 
fortſetzen / und mit den anderen Ster⸗ 
nen / wie fie ihme zugefchaffer werden / 
ordentlich zufammentseffen. Aber du 
haft einen’freiien Lauf / eben darum / 
daß du einen freien Willen haft. 
Sihe derohalben / was du thueſt / und 
meide alles fleiffes die jenige / fo dein 
Seel mit ihrer Gegenwart vergiften 
können. N 

Es ruͤhret aber nicht gar aller Schad 
von der böfen Geſellſchafft her. Man⸗ 
cher Menſch verkehret fich felbften / 
ohne daß er von anderen verführef 


werde. Wie das Mole in ihme felbit: 


feinen Wurm hat / und nach und nach 
faulet / wann es ſchon zu feinem andes 
ren faulen Holtz geleget wird ; Alſo 
wird mancher inwendig faul / ohne daß 
er von einem anderen die Faͤule . 

’ 
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Gens: ı 





schen in den Armen bleibeft. 
—5* ſich da / und dorten an⸗ 

"an Gui / und Geid; jes 

die EhrenY und Wuͤrden; der 

dritte an das weiche Fleifch / und finn« 
liche Wollüften : ch aber halte feines 


Weegs mit ihnen: Mihi autem ad- 
Deo Kar —* Mir aber 
iſt es gut / daß ich an Gott hange. 
—— daß es mir gut iſt / und wo 
daß es anderen nit gut / fonder höchfts 
iſt / wann fie fich an was an⸗ 
deres / als an GOtt / anhenken. Dann 
wer ſich auf was baufaͤlliges auflei⸗ 
net / der fallet mie dem baufälligen? 
und wer fich an das jenige anbindet / 
fo febften nicht —— 
und weichet / der mu i 
woanfen / und»weichen ? Was Ike 
Welt zufinden / das 


keit forfgeriffen / über 
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—— biß er ſich in das 
ar ineingeftürger. Nat es 
en gefagt : Calum, 

— 2 Himmel / un 
Erden werden vergehen. Wie 


kan dann etwas bleiben / fo zwiſchen 


Simmel / und Erden ift ? So behüte 
mein 


GSOit vor einer fols 
chen Zohrheit / daß ich mein Hertz an 
die unbeftändige t / und ihre zer⸗ 


ganguche Sieter anhefte. Andere 


moͤgen ſo aberwitzig / ſo blind / ſo ver⸗ 
nunftsloß ſeyn / und ſolches thun: 
Mihi autem adhærere Deo Nor 
et: Mir aber iſt es gut / daß 

an GOtt hange. Es ift mir en 
und wird bu allzeif gut ſeyn. Es iſt 
mir gut; dann alſo ſtehe ich gleichſam 
auf einem veften Geſtad / und fihe mis 
groffer Sicherheit zu / wie andere von 
dem ſtarcken Fluß * Zergaͤnglich⸗ 
und uͤber ge⸗ 
waͤltzet / und endlich alle jämmerlich 
verfahffer werden. Es wird mir aber 
auch allzeit gut feyn ; dann halte ich 
mich difes Leben bindurch an GOtt / 
ſo wird er bey mir ſeyn in dem Tod / 
und nach dem Tod wird ich ihne erſt 
recht haben. Tauſend / und aber tau⸗ 
ſend / Millionen / und tauſend mal tau⸗ 
ſend Millionen der Jahren werden ver⸗ 
gehen / und ich wird noch ein gantze 
Ewigkeit daruͤber hinauß allzeit ſagen 


voiſt fi ẽ die ——— lauffende Zeit koͤnnen: Dominus meus, & Deus 
nimmer alles mit ſich hinweg. meus; Mein ift der HERR 
menſchliche Leben ift felbften nichts ans mein it GOTT. 

Be als ein fehnelsflieffender Stroms | Amen, 





Fuͤnf⸗ 


Matthæi 
d & 24, 1.35 
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Fünfte Predig / an dem hochheiligen 


egünfte Predig / 


An dem 


Feſt 


— 
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Hochheiligen ft der Schutt 
JESU CHRISTI. 


Inhalt. 


chen Viebe. 


Wunderdatliche Fund der Sörtli- 


Borfpruch. 3 —— 
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‚ Invenietis infantem, 


Luca CAP..2. V. 12, 


Ihr werder finden ein Kind, 







O verftunie dann anheht 
ao der verftochte Ertz⸗Ketzer 
Neftorius , laſſe er nie 
malen mehr hoͤren jene 
verfluchte Wort / welche 

er ın dem groffen Kirchen-Rahf zu E- 

phefo, wo er auch verdammet worden/ 
Nicephorus heraußgeſtoſſen Ego bimeftrem ali- 
ns quem, & trimeftrem DEUM non 
elefiafticx dixerim: Das wird ich niche fagen 
Libro ech fagen alle ändere / waß fie:wollen ) 


mo 10, 4 2 
eapiter- Daß ein nd von zwey ober dreyẽ 
—— Monaten ein G tt ſeye. Der 


himmliſche Bottſchafter ſtopfet diſem 
Laͤſterer das Maul / da er den Hirten 
die erfreuͤliche Zeitung ankuͤndet / daß 
der ewige Sohn GOttes mit Kindli⸗ 
chen Glidmaſſen bekleidet zu Bethle⸗ 
hem in der Krippe BufinbeR 

ber hin / ſpricht er / vnd habet an meis 
ner Verkuͤndigung gang feinen Zwey⸗ 


fel: Invenietis infantem , Ihr wers 


det ein Kind finden / und difes in 
MWindelein eingewicklet. Da 
verwunderet ehch anjetzo / Geliebte / 
tiber die hoche Weißheit difer einfaͤlti⸗ , 
tigen Hirten ; Spottet beyneben#deg 


— 


ſinnloſen Neſtorij, der zwar ein Gotts⸗ 
Gelehrter ſeyn wil / jedoch diſen Hir⸗ 
ten in der Wiſſenſchafft ſo wenig glei⸗ 
chet / als ein finftere Kolen dem ſchoͤn⸗ 
ſten Stern / ſo an dem Himmel leuͤch⸗ 
tet: Dann hoͤret / wie diſe von dem 
neugeborenen Kind ſo weit anderſt re⸗ 
den / als Neſtorius: ein Wort nen⸗ 
nen fiedaffelbige/ und es iſt ein Wort / 
das Wort nemlich deß himmliſchen 
Vatters: Tranſeamus, ſprechen fie Lucz cap.a: 
Wrnen uſque Beihlehem, & vi. "'5- 
eamus hoc Verbum: Daſſet uns 
lehem / und feben 
/ ie Gottheit dann / 
und die Kindheit hoffen fie beyfanien 
in der Krippe zufinden / und ihr Hof⸗ 
nung wird ihnen nicht fehl fchlagen. 
Da ligt der ſenige / welcher älter ift / 
ald.alle Zeiten. Da kommen zufams 
en was obbefagter ErgsKeger in feis 
Kopf nicht hat bringen koͤnnen / 
nemlich die ewige Gottheit / unnd 
ein noch nit vier und zwaingig Stund / 
wil gefchweigen / drey Monat altes 
Kind, 
Aber 





nmmedio, 
mibi Folio, 


j.col. 2. 
| — mibe 


‚gewefen / fonder. gleich Anfangs ein 
ner / groffer / geftandner / und voll, 
nn; Adam, lauten die 





tis quantitatem, non: parvulus 
ek , (ed perfeta mole ‚mem- 
Prun aber fo hätte ja freis 


u uf / vn bie * 
tte 


hätte. 
ch ein groffer Sprung geroefen auß 
t8 / in ein wolgeformete 
oͤſſe Aber wer fan bes 
oe groffe Veränderung / 
tigung deß Görtlichen 
— er als ein kleines Kind in 
die geboren 2 Er iſt der jenige / 
tib,9. Reg; Quem czli czlorum capere non pof- 
cap. 8, v.aꝰ · funt : Den die Himmel der Him̃⸗ 
7° bes niche faſſen Eönnen / und ders 
j malen ifter fo klein / daß er mit ſchma⸗ 
len Windelein fan eingefaͤtſchet / und 
umfaſſet werden. Gleichwol be⸗ 
muͤhen ſich die heilige Vaͤtter ein/und 
andere Urſach außzufinden; warum es 
doch der hoͤchſten Gottheit moͤchte be⸗ 
liebet haben / nicht mannliche / ſonder 
Kindliche Glidmaſſen an ſich zunem⸗ 
| men / und in fo kleiner Geſtalt vor 
| den menfchlichen Augen zuerfcheinen. 
Dife Urfachen / aeliebte Zuhörer / wol⸗ 
len wir mit ihnen / als mit unferen ges 
erehen Fuͤhreren / und Vorgeheren in 
gegenwärtiger Predig auch fuchen. So 

OH 





uftini, quod pertinet ad 


waͤre ja 


Vatters mache mich beredt : fo fange 


ich an in feinem allerheifigeften Nah⸗ 
‘men / wie auch der Übergebenedehren 


Mutter / welche ung mit ihrer Yungs 
featilichen Geburt fo groffe Freud ge⸗ 


Bra Bat 


N: 


9) erfte Urfach / warum Chris 
55 


ſtus nicht als ein Mann / fons 
der wie ein Rind in die Welt 
gekommen / bringet bey der vornenies 
fteKirchenlehrer Auguſtinus, und ſagt / 
es habe mit dem Adam / unſerem ers[-ibro pri- 
ften Datter/ und mit Chrifto / unfes Pelagianos * 
rem Erlöfer / ein gang ungleiche Bes apııc i- 
wantnuß : Refpondemus, fpricht er/ / —— 
Adam propterea non talem creatum, fol 29 1.col. 
‚Quia,nullius parentis precedente pee· — in 
cato,non eft crearusin carne peccatis — 
Wir ant worten / das Adam der⸗ 
encwegen nit im ſolcher Geſtalt⸗ 
nemlich in: Kinds⸗Geſtalt / ſeye er⸗ 
ſchaffen worden / alldie weilen kein 
Sind vorhergegangen / und er 
alfo niche in dem Sleifch der Sind 
erfchaffen worden. Hingegen Nos 
ideo tales ; quia illius precedente an — 
peccato nati ſumus in carne peccati: 
Wir kom̃en darum in kin dlichen 
Geberden aufdie Welt / weilen die 
Sind / verſtehe deß Adams / ſchon 
vorhergegangen / und wir in dem 
Fleiſch derSund geboren 7 
304 





sc Fünfte Predig / an dem hochheiligen Feſt 


Warumen aber Chriſtus alſo / das 
iſt wie wir / als ein Kind-? und nicht 
Ibidem, wie Adam) alsein Mann’? Quiaut 
‚de peccato condemnaret peccatum ; 
natus et in fimilirudine carnis pec. 
cati Damic er die Sind durch 
Die Sind ver dammete / iſt er ges 
boren in der Geſtalt def ſandhaf⸗ 
sen Sleifches. Diſe letſie Wort har 
‚Auguftinus entnommen von dem hei» 
ligen Paulo, welcher zu den Römeren 


alſo fchreibet: DEUS Filium ſaum die 


Cap-8.1.3. mittens in fimilitudinem carnis pec- 
‚ati, & de. peccato damnavit pecca- 

‚sum in came + GOTT bar feinen 

Sohn gefendet in der Geſtalt 

en Sleifches/und har vers 

Dammer die Suͤnd def Fleiſches 

Durch die Sind. So hat 

Dann Chriftus,den Suͤnderen in der 
Geſtalt dep fündhaften Fleiſches gleich 
fehen wollen: wir aber ererben die Suͤnd 
‚von ünferen fündhaften Voraͤlteren / 
weilen wir von ihnen gezeiget werben. 
Dahero müffen wir anfangs nohfwen; 
„dig flein feyn ; dann wie kunten wir 


‚Mutter geboren werden ? un aber 
Chriſtus wolte ungleich ſeyn / In imi- 
litudinem carnis peccati, gleich als ob 
er auch ein ſuͤndhaftes Fleiſch angezo⸗ 
gen haͤtte: darum hat er nohtwendig 
wie ein Kind muͤſſen geboren werden. 
‚Noch klaͤrer zureden. Chriſtus har 
uns in allen Sachen gleich ſeyn wollen; 
außgenommen in der Suͤnd / und in 
dem Zundel / der gantz unordentlich zur 
Suͤnd anreitzet. Nun aber die kind⸗ 
liche Geſtalt iſt kein Suͤnd / und auch 
fein Zundel zur Suͤnd; darum ift er 

‚in * —— Sir 
, Die andere Urfach / warum fich das 
N: ewige Wort Gottes info kleine Kinds; 
5 6, Geberden zuſammengezogen / deuͤtet an 
der ſchon oberwehnte Roͤmiſche Pabſt 
und SfulsErb Petri Innocentius der 
$ermone (e-Drilte / alſo fprechend : Oportebat, ut 
eundode ſieut per feminam mors intravit in 
Alunptio- grbem + ita per feminam vita redi- 
fere initio. Fetinorbenyz Es hat alſo ſeyn ſol⸗ 
mihi ſol. « · len/ daß gleichwie der Tod durch 


r 


ein Weib in die Welceingegangen: 
alfo das Leben widerum durch 
ein Weibin die Welt zuruckkehre⸗ 


te · Ulla, fahret er weiter fort / Pauls poft: 


comedit pomum ad mortem = - - 
Ita concepit Filium ad falutem : 
Sie/die Eva / hat den Apfel zum 
Tod geeffen - - - Dife bar einen 
Sohn zu dem Leben empfangen. 
Es folte nemlich der Lucifer von allen 
Seiten her empfinden / daß er wider 
die Menfchen nichts gewunnen / und 
eben auf die Weis den Sig widerum 
verlohren/wie er denfelben vormals er⸗ 

Iten. Wie ſolte aber difes dem hof⸗ 


deß aͤrtigen Geiſt nicht uͤber alle Maſſen 


ſchwer fallen / wann er ſich alſo mit ſei⸗ 
nem eigenen Degen hat muͤſſen ſchla⸗ 
‚gen laſſen ? Im Übrigen brauchet es 
bier fein fernere Erklaͤrung / wie auß 
difem folge / daß Chriftus in Kindes; 


Geſtalt Habe muͤſſen aufdie Welt kom⸗ 


men; dann wann er hat wollen ein 
Mutter haben / und vermittelſt difer 


Bee 
es müffen ge durch die Geburt : 
‚fonften natürlicher ‚Weis von einer : pr Ye 


folgends has er nicht in der Ghröffe eis 
‚nes geftandenen Manns in die Welt 
eingehen fönnen. Ich weiß zwar wol / 


daß geſchriben fteher: Femina circum- jerem. cap. 
‚dabit virim: Ein Weib wird den ;ı-v:2:- 


Mann umgeben : Aber dife Wort 
haben feinen anderen Berftand/alsdaß 
‚der kleine JESUS fchon in Mutter⸗ 


‚Leiban Weisheit / Macht / und Staͤr⸗ 
fe ein Dann feyn wurde.  _ : 


Die dritte Urfach gibf uns an die N], 


Sand der goldflieffende Redner Chry- 
ſologus, da er ſagt / ed habe Chriſtus / 
ehe er den Anfang machere die Welt 
mit feinem him̃liſchen Leben zubeletich- 
ten / und mie feinem foftbaren Tod 
zuerfauffen/ vorhero unfer Schuldner 
werden wollen ; damif gleichfam auf 
dife Weis fein Liebe gegen uns noch ' 
mehr angeflaiiet wurde: Die Wort 


57. 


diſes H. Vatters lauten alfo + Ante Smone 


humana in corpore ſuſcepit obfequia, Arten 


quäm beneficia homini divina con- ur Ex. 
cederet: Vorbero har er feinem Lugdunens 


? 


Leib die menfshliche ee fol. 367. 






‚ alle andere Nohtdurft bepzufchaffen, 
Dahero waren feine erfte Zäherlein / 
do er in vem Stall vergoffen / eben 
fo bi / als ein flehentliches Anfuchen 
um die ihme in folchen Umftänden 


ndige Huͤlfleiſtung. Dar; 
2 - er ung an Verfprechen 


HM: alles / was wir ihme 
— rasen widerum 
ergelten wolle. Nun hierinfals 
—— af Marıa, die Jungfrauͤliche Mut— 
er / das Beſte gethan / und an ſtatt 
unfer aller das Kindlein mie höchſter 
Lieb / Fleiß / und Sorgfalt verpfleger. 
Sflauber mir darum/ Geliebte / Ma⸗ 
Rıa haf gar wol verfanden / worauf 
beſtellet feye / nemlich nicht nur in 
Nahmen allein / ſonder auch im 

n unſer aller dem Fleirien Kinds 

fein gutes zuehun. Gleichwie nun 





een gehabt / und das / was er gefündis 
get / wir auch mit ihme gefündiget ; 
alfomerfete MAR ı A mol / daß wir 
ihr das Amt aufgerragen / 

ei das jenige zuverrichfen / was 
dem Goͤttlichen Kind wurde —* 
‚angenehm ſeyn. Ihr Hertz ware gleich⸗ 
u unfer Hertz / ihre Leftzen unfere 
eisen / ihre And unfere Haͤnd / ihre 
Arm unfere Arm / ihr Bruſt unfer 
Bruft: darum liebten wir den fleinen 


re 


ten / und legten ihne mif ihren Haͤn⸗ 


Et dab 


Adam unſere Willen in feinem Wil⸗ fi 


...JESUM mie ihrem Hergen ; wir 
3 re migipren£efgen / wirdebs: 


den / wir trucketen ihne vermittelſt 


wiß mit dem Hertzen zum öfteren: HD 
Goͤttliches Kind! den Dienft/ fo ich 
dir erweife / muft du erkennen für eis 
nen allgemeinen Lieb8sDienft deß ganz 
gen men Geſchlechts : diſes 
har zu mir faſt eben das geſagt / was 
dorten die Tochter Pharaonis zu der 
Mutter Moyfis :: Accipe puerum i- 
ftum ‚ & nutri mihi, Nimme diz 
fes Rind auf/ und nähre es mir 
o tibı mercedem tuam , und 
ich wil die geben deinen Lohn s 
Der Lohn aber den ich zugewarten hab / 
wird ſeyn / daß mich alle Volcker / des 
ren Stell ich anjego verfrifte / feelig 
fprechen werden ; ‚Beatam me dicent 
omnes generationes: So biete ich 
dirdann/ mein licbes Kind / die Milch/ 
um dich darmit aufzuziehen. Trinke 
derohalben / mein JESU / und wifs 
fe/ daß die difen Trunk die Menſchen 
durch mich zubringen / und alfo gibe 
ich dir zutrinken die Süuͤſſigkeit aller 
Lieb»vollen Hergen / die fich mie meia 
nem Hertzen vereinigen : Trinke / 
wachſe / erftarce zum Heil def gantzen 
menſchlichen Geſchlechts / deme zu Troſt 
dich dein himmliſcher Vatter in die 
Welt geſchickt hat. 
Wann nun einer auß euͤch / vilge⸗ 
liebte Zuhörer / einen Zweyfel haben 
wolte / ob dann MaRr1a alfo an ung gez 
dacht / und fo guͤtig gewefen feye / daß 
e und in Bedienung Chrifti uͤberail 
habe mitfommen laffen ; wann / ſprich 
ich / einer iſt der hieran zweyflet / fo 
fage ich ihme unter das Geſicht / er 
kenne Marıam nicht / und bilde ihr 
dieſelbige ein / wie ein einfaͤltiges Weib⸗ 
lein / das ein gar enges Nerg hat / und 
nicht wol zween Gedanken auf einmal 
zufambringen fan. Er verſtehet nicht 
die Weitſchichtigkeit ihrer Liche gegen 
GOtt / und ung zugleich ; er weiß 
nicht / daß fie ung von dem himmlifchen 
Vatter difer Urfachen halben geaeben 
worden; damit wir und durch fie bey 
dem Sohn beliebt machen unten ; er 
H baf 


* 


feine“ ser an unſer Hertz. Sie hate nike 
me wo niche mit dem Mund / doch ges 


Exodi © u 
v. 2. 


Luc. cap. r. 
Vs 48. 


ss 


end ichf gelefen/ was Bernar- 
F em verbis Apocalypfıs 
ER fermo gefchriben s Opus eft mediarore ad 
a iftum mediatorem, necalter nobisu- 
habetur To- tilior, quam Marra : Wir haben 
mo pimo- vonnoͤthen eines Mittlers su dir 
fienfis anno fem Miceler / nemlich zu Chriſto / 
2536. mibi nd Eeiner iſt uns mäglicher / als 
34% MARIA, Freilich dann hat die 
Yungfrahliche Mutter ung alle in ihr 
Meinung / und erg eingefchloffen / 
wann fie Chrifto was liebes erwifen / 
und bar fich alfo nicht verhalten / wie 
vil aberwigige Mütter / welche mit 
Außfchlieffungaller anderer Menfchen/ 
nur allein von ihrem Kind wollen ges 
liebe fepn. Nein / nein / nicht alfo 
Mara, fonder es wäreihr das gröffefte 
Hertzen⸗ Leid gewefen ; wann das Gott⸗ 
liche Kind nur fie allein/ und nicht zus 
gleich auch uns mit ihr haͤtte lieben wols 
ken, sd freilich iſt MArı = 
eben das eingefallen / was ung einfals 
let / und noch vil ein mehrere Darüber. 
Uns aber faller ein / es nnd er 
Maſſen gufgemefen ; wann ſie uns au 
befagte 84 haͤtte mitkommen laſ⸗ 
fen / und Chriſto nicht nur in ihrem / 
fonder an in unferem Nah 
gethan . 
fer allen Zweyfel gethan. res 
dete fie einsmals der H. Vatter Fran- 
eiſeus Borgia, da er den kleinen JE⸗ 
SUM auff ihren Armen ruhen fahe/ 
Joan.Nadaf alfo an: Mihi Virgo hoc onus geftar; 
in Ano Mireragedie Jungfrau dife Bur⸗ 
Moodoprs de, An ftartmeiner verrichtet fie zus 
gleich das Amt einer Mutter / und eis 


indes Ahm. 
* Du * ſelſten belangend / 
frehete es ſich / daß wir es auf ſolche 
Weis zu unferem Schuldner machen. 
Nicht ohne ift es zwar / das wir und 
gegen demfelbigen gar fchlechflich eins 
ftellen ; und wann Marıa mif ihrer 
Lieb nicht das Befte bep der Sach thaͤ⸗ 
ge / foware es gar nichts; dann wir 
fehaffen ihme nichts bey / als nur die 
Nohtdurft / und warn wirdie Wahr⸗ 
heif befennen wollen/. auch bie Noht⸗ 
durft nicht ; dann wir legen ihne in ein 


men gutes 
Ja / ja / das hat ſie auſ⸗ zum 


Funfte Predig / an dem hochheiligen Feſt 


harte Krippe / er muß verlieb nemmen 
mit der Falten Herberg / und mit einem 
oder anderen zerriffenen Windelein. 
Jedoch halter das liebe Chriſt⸗Kindelein 
diſen unſeren Dienſt keines wegs fuͤr 
ſchlecht; dann es iſt ſo demuͤhtig / aaß 
es alles fuͤr zu vil haltet / was wir ih⸗ 
me thun / abſonderlich weilen er als ein 
unbekanter / und verborgener GOit 
su uns fommen ift. Die Krippe ach⸗ 
tet er fo hoch / als Salamon feinen Hel⸗ 
fenbeinenen Thron ; die fchlechte Wins 
delein nimmer er mit fo groſſem Dan 
an / als wären fie von gang. frifcher und 
dochſchaͤtzbaren Leinwahr; die hartſte⸗ 
chende Heuͤſtupplen begehret er mit den 
zaͤrteſten Roſen⸗Blaͤtteren nicht zuvers 
taufchen. Dahero warn wir Ohren 
hätten zubdren / was das Hertz diſes 
kleinen Kindleins ſagt / fo wurden wie 
uns vor Troſt nicht faffen fönnen / in 
Bedenken / daß er uns für das XBenis 
ge / fo wir ihme leiften/ fo gar vilzue 
Vergeltung verfpreche/ nemlich wenis 
ger nicht / als ein unendliche und alle 
Freliden in fich fchlieffende Seeligkeit / 


fs ja damit ich recht ſage / fein felbfteiges 


ne Gottheit / die er ung auf ewig wil 
zugenieffen geben. Da hat es fich daũñ 
geſchicket was Augufti- zen 
nus Librode decem chordisvon Chrismihi £o1. 
fto finnreich angemerket / fprechend ;*7+ «ol. 2. 
Egere voluit propter te, ur haberes, 

ubi ſeminares: Er hat wegen dei⸗ 
ner Noht leiden wollen ; 
du ein Ort haͤtteſt woreindu deis 
nenSaamen werffenEunteft. Der 
befte Acer ift Chriftus felbften gewe⸗ 
fen/ der uns unbefchreiblich mehr / als 
die hundertfältige Frucht gebrachk. 
Seliebte / wann ich in Erklärung dis 
fer dritten Urfach mich etwas längere 
aufgehalten / fo müffer ihr gedenken / 
die Lieblichfeit der Sach habe mir die 
Zung ſaftig / und die Feder fliffig ges 
macht ; deßwegen ich fo gleich nicht hab 
abbrechen fönnen. 

Anjego kommen wir zur vierfen/und 
zwar zur Haubt⸗Urſach / welche ich mir 
abfonderlich vorgenommen / in difer 
Predig nach längs anfjufügren. Das 


sumen 







onChriſti alfo: Volensno- 

—— eaturam hominem recupe· 
——* inquit, invitum coẽgero 

finum habeo, non — 


ch 
ed ich aber/ —— * 
mie Gewalt darzu anhal⸗ 
tem r hab ich einen S£fel 7 und 
€ —— ee er 
nicht guewillig kommen. er- 
 zebo eum;, fi fort convertarur , & 
hen So wil ich ihne dannſ chre⸗ 
er ſich bekehre / und 
WMercket hier / Geliebte/ 
⸗ if ſchrecken / ein anderes 
der / fo geſchrecket wird / lauf⸗ 
n/ ohne dag er / mit Ketten / 
| —55 werde. Nun 
GEOtt verſuchet: Com- 
acerbiora, quæ excogi- 
unt , tenebras xternas , ver- 
mörtales , ignem inextingui- 
— Er bar ihme getrobet / 
vas ſich nur immer ſcharffes er⸗ 
dencken laſſet / als nemlich/ ewi⸗ 
x, Sinfternuffen 7 unfterbliche 
das unaußlöfchliche Feur. 
Aber auch diſes wolte bey dem Mens 
z fen nicht recht verfangen. Promifit 
4. e vitam ætertnam; promifit,quod 
and ‚nes oeulus vidir, nec Auris audivir, 


nec in Cor kominis afcendir; &o 
dem ° 





| ie 






















der Geburt JESU Chriſti. gg: 
er; hat er dann 


verſprochen das ewi⸗ 

ge Leben / er hat verſprochen⸗ 
was Eein Aug gefeben / Eein Ohr 
börer/ und Bine nf En 


ner jemals 
da fahe GOtt fchon / daß warn er die 


Menfchen nur mie der Hofnung einer 
—* Vergeltung ziehen folte/ er fa 
feine andere / ale nur lauter eigenn 


- Bige/ und Sewinnsflichtige Sa 


zu Dieneren haben wurde. 

ware dann / fagf Bernardus, noch eis 
nes fiber / daß er nemlich den Men⸗ 
fchen feine Liebs⸗Stricklein anwerffes 
te / und alfo deffelben Hertz auf die als 


+ Terliebl dan . In- 
chf — — hand ——— 


ft / non ſo⸗ 
lüm timor .& cupidiras, fed &amor, 
nec quidquam in co vehementius 
ad traheidum. Venit igitur in car- 
ne, & tam amabilem fe exhibüit : 
Es ift in dem Menfchen nit nur 
Sorche / uud Begierd zubaben / 
; fonder auch die Diebe. So iſt 
er dann Eommen in dem $leifi Steifeh? 
und har ſich fo gar holdſeelig 
wiſen. Wie / heiliger Bernarde‘, 
was wilſt du ſagen / Tam amabilem ? 
So gar holdſeelig? wie dann / wie 
iſt er erſchinen 3 Als ein Kind / das 
ja mehr nicht brauchet / als daß es nur 
angeblicket werde / fo muͤſſen ihme Die 
Hertzẽ fon zufliegen. In dem Stall 
zu Bethlehem rueffet man jetzt nicht 
—* auß / welche anvor ſo laut / und 
fo oft in aller Welt erſchollen: Mag⸗ 
nus Dominus, Groß fft der PHEre⸗ 
groß fein Macht / groß fein Staͤrke / 
groß fein Herrlichkeit. Das Wort 
Groh wird allhier jetzt wenig oder gar 
nicht gebraucht. Hingegen das Wort 
Klein wird von den Englen / welche 
dem kleinen Kindelein auf den Dienſt 
warfen / immerfort widerholet Non 
enim ; ſeynd abermal Wort deß Cla⸗ 
revallenfifchen Abbts Bernardi hoc Sermone 
loco predicatur: Magnus Dominus, \. odvo 
& laudabilis nimis ; (ed parvus — 1—— 
minus, & amabilis nimis. Dann mn —— 
an diſem Ort wird nicht außge⸗710. 
Baur? ruffen: 


Luez cap camus ulque Bechlchem : 


"15, 


6 
ruffen: Groß ift der HErr / und 
über alle maſſen lobwůr dig; fons 
der klein iſt der PErr / und uber 
alle maſſen liebwuͤrdig. Ja / 
ja / mein IESU / da hat dein Gott⸗ 
liche Weisheit das rechte Mittel ge⸗ 
funden / dich bey den Menſchen beliebt 
zumachen; klein hat fie Dich gemacht ; 
aber eben Darum unvergleichlich ftarf ; 
flein von Leib / und Glidmaſſen / aber 
ſtarck / was anbelanget die Liebe / und 
Kraft alle menfchliche Hertzen an dich 
zuziehen. Das har fich ja gleich an 
den Hirten / und dreyen Weiſen / fo 
auß Morgenland gefommen / erwifen. 
Warum haben fie alfo zu dem Kripps 
fein geeilee 2 Was haf fie gezogen ? 
Auß was Urfach haben die Hirten 
ohnverzäglich zufammaefagt ; Trans- 
Laſſet 
ons geben biß gen Bethlehem ? 
Antwort / darum haben ſie ihrem Gang 
alſo beſchleiniget / weilen ihnen der En⸗ 
gel geſagt: Iavenietis infantem pan- 
nis involutum : Ihr werdet ein 
Kind finden’ foin Windelein ein; 
O ſagten fie / das iſt 

uns ein annemliche Zeitung: wir 
werben finden ein fchönes / ein zartes / 
ein troſtreiches / ein holdliebes Kindes 
lein : difes wird uns freuͤndlich anblis 
den / und lächlend feine Haͤndelein ges 
en uns außftredfen ; es wird und vers 
ſeyn felbiges in Die Arım zunem⸗ 

men / zukuſſen / und an unfer Hertz zus 
trucken. Nechts wird feyn / daß ung 
allda ſchrecke; aber wol vil werden wir 
/ daß ung zur Lieb anreige, Als 

die Hirten / weilen ihnen gefagt wors 
den / daß fie ein kleines Kind in den 
Fetſchen anfreffen wurden. Nätte 
man ihnen hingegen niche von einem 
Kind / fonder von einem geftandenen 
Mann geſagt: Härte die Bottſchafft 
der Englen beplahffia alfo gelautet 
Gehet hin / ihr werdet finden einẽ maͤch ⸗ 
tiaen König /figend auff einem hochen 
Thron in groſſer Herrlichkeit / mit ei⸗ 
ner ſtralenden Kron auf dem Haubt / 
mit einem gantz quldenen Reichs⸗Stab 
In der Hand / umgeben von einer grofs 


Fuͤnfte Predig / an dem hochheiligen Feſt 


ſen Menge hochanſehenlicher Fuͤrſten 
und Herren; Über dag zu beyden Sei⸗ 
ten etliche taufend bewaffnete / und vers 
pangerte Kriege Männer mie b 
Schlacht⸗Schwerteren in der Hand z 
vor ihme werdef ihr auf den Knien lis 
gend finden Die von allen Theilen der 
Melt hersverorduete Land » Botten 4 
fo ihme an ſtatt gantzer Reichen / Fürs 
ſtentuͤhmer / und Stätten den ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam anloben werden. Wañ / 
ſag ich / die Hirten von diſen / und an⸗ 
—* —— —— eines 
wir! n dem Thron figenden groffen 
Belt Serzichers Bericht erhalten haͤt⸗ 
fen / weiß ich fuͤrwahr nicht / ob fie ſich 
fo aefchwind / felbigen zugrüffen und 
zuverehren / wurden aufgemacht haben. 
&in aleiches laſſet ſich auch von den 
dreyen Königen vermubten ; dann hoͤ⸗ 
ret / wie fie bey ihrer Ankunft zu Yes 
rufalem reden. Ubi eſt, fragen fie / 
qui natus eft Rex Judzorum 2 po 
ift der neigeborene König der Juden e 
Qui narus eſt, den frifchgeborenen Kös 
nig / und alſo ein Meines Kind fuchen 
fie. Den fchon in dem Thron ſitzen⸗ 
den Herodem achfen fie fo vil / als 
nichfd ; der häfte fie gewiß mie all ſei⸗ 
nem Reiches Pracht niemalen herzuaes 
locket. Aber das ſchwache / und erſt 
vor wenig Zägen indie Welt gebore« 
ne Kind / das zichet fie mit den Ciebs⸗ 
Stridlein feiner Holofeeligkeit herzu; 
den verlangen fie zufehen / und anzus, 
berten ; difen wollen fie Geſchenk dar⸗ 
bringen ; in Betrachtung difes wollen 
fie ihre Augen weiden ; zu feinem Hertz⸗ 
lein wollen fie ihre Dergen legen x das 
rum folle man ihnen nur gefchwind fas 
gen / wo der feye/ qui natus eſt, der 
da geboren iſt. Das kleine Söhns 
lein ſolle man ihnen in der Schoß ſei⸗ 
ner Mutter / und nicht auf einem gul⸗ 
denen / oder Selffenbeinenen Reiches 
Thron zeigen. Eben alfo wöllen 
fie ihne haben / wie die Braut in dem 
Salomonifchen Lied / welche zuifer : 
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atth. cap⸗ 


2.7.1, 


Quis mihi det te fratrrem meum fu. Cant.cap.f. 


gentem ubera matris meæ, ut inve- 
niam se foris,& deofculer te: Wer 
wird 


Vi, 


der Geburt JESU Chriſti. 


2 Bruͤ⸗ 
ei 


ee Dich 

finde / und dich ? 
Merket / Blein wil fie ihne haben / (u- inwen 
gentem ubera, da er nochdie Mutter⸗ 
—— — — 

gefehwind / da er eben 
Mutter⸗Leib 


ie / von welchem der H. Joannes in 

feiner Dffenbarung folgens 

Apoc. c. 1a, des meldet: ftetit ante mulie- 
4  TEIM,qU=2 erat paritura ; ut cum pc. 
fſlium ejus devoraret : Der 


den vor dem Weiby 
o — damit wann 


wur de geboren haben / er ihren 
Sohn verfchlatere. So fiche 
ne ebenfalsvor dem Weib / 


warn JESUS von Marıa gebes 

zen werde / fie denfelben zuerft in die 
Arm befomme / kuſſe / und halfe ; dañ 
fagt + Ut deofculer te, 


Euffe. Go liebreigend nemlich 


569 an dr na wer nicht 

Satans / dafjelbige noht⸗ 

wendig lieben muß 

Alle ee oil gefchweigen 

Kind Marız , welches ja Frei 8 
das anmuͤhtigeſte / das troſt⸗ 
auß allen iſt; alle Kinder / ſag 

ich / verdienen geliebet zuwerden. Dar 
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fermone gus: Infantia quid non amoris ex- 
uenteiimo a quid non affectionis extor- 
a ar quet, quam non imponit gratiam , 


a 


— — —7—— charitatem? Die 


was erforderer fie nicht 

een Lieb / was erzwinger fie 

nicht für ein Zuneigung / mie was 

ogenheie muß man ders 

gnen / was für Liebs⸗ 

zung fie ihr niche felbften 

Hoc ita efle fciunt 

Iidem:  patres; an fentiunt + probant o- 
mnes ; vilcera humana teftantur : 





amd halter die rechte Seiten; damit ſtentu 


iſt diſes kleine Kind/und wer kein Drack 


rum ſagt recht der H. PetrusChryfolo- | 


6r 


Deco: es emfnbenfe — 
——— een es / und 
in wen dig · Sic ergo naſei 8* 
ui amari voluit, non timeri. 


bat wollen boren 


Ibidem; 


Kr 

ich€ allein aber / wie hier Chryfo- 

logus on / — h ateltan- 

tur, Bezeuͤgen die menfchlis 

che Derzen / fonder e8 verficheren ung 

deffen auch die wilde Thier. Dann 

alfo fpricht Plinius von dem Löwen ; 

In infantes non nifi magna fame fe- Hiforie 

vie. Ss muß ihne der groſſe Hinz io cams, 

der zwingen/ —— —8 on ar deeiw 
inder niche an, vi mo cıto. 

merfwürdig / was Cornelius Hazart 

in — genanten Catholiſchẽ C 

hm auſſer Europa von einem 

phanten erzehlet. Es ware difer gan Tomo fe: 

erzürnet/umd vennetein välliger XUuhe<undo ia 

daher ; alfo daß «8 einfehr ſchreckbare ca 
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ich Sach ware / difes rafende Thier nur pix Gase, 


anzufehen. Da lage ihm aber ein Pleis 
nes Kind in dem Weeg / und alfo in 
Gefahr gefchädiger / ja gar gequefs 
ſchet / und vertrucket zuwerden. So 
zornig dann der Elephant immer ware / 
kunte er doch der Guͤtigkeit gegen di⸗ 
ſem Kind nicht vergeſſen; darum / O 
Wunderwuͤrdige Sach !- nimmer er 
daffelbige mit feinem Ruͤſſel von der 
Erden auf / ſetzet es aufein Seiten f  ' 
wo es ficher ſeyn möchte / und laſſet im 
übrigen feiner Rachgierigkeit widerum 
den vorigen Lauf, So erzehlet auch 
Athenzusin dem dreyzehenden Buch/ 
dreyzehenden Gapitel von einem andes 
ren Elephanten / der ein Kind / wels 
ches noch in ver Wiegen lage / fo zaͤr⸗ 
tiglich gelicher / daß wann ihme daſſel⸗ 
bige auß den Augen ift hinweg genom⸗ 
men worden / er vor Langweil / und 
Zraurigfeit nichts habe freffen wollen. 
Demfchlaffenden Kind habe er mie dem 
Ruͤſſel der Mucken gewehret : wann 
es aber geweinet / habe er mit eben di⸗ 
23 ſem 
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ſem feinen-Rüffel die Wiegen / auf 
Weis / wieer ed von der Kinds Ahme 


geſehen / hin und her getriben ; um als 


fo fein liebes Kindlein widerum zubes 
fänftigen / und einzufchläfferen. 

„ Nun weiß ich wol / daß man oft 
Menfchen finder / die graufamer fennd/_ 
als die Vernunft⸗loſe Thier felbften ; 


aber ich weiß mich doch auch zuentſiñen / 


daß ein gewiſſer Mörder auß allen feis 
nen Zodfchlägen keinen alfo beſeuͤftzet / 


als den Todſchlag eines Kleinen Kinds/ . 
fo ihme enfgegen geloffen / und nach. 


feinem Vatter / den e8 in dem Wald 
verlohren haffe/ gefragt. 


than / daß ich meine Haͤnd in diſem uns 


fehuldigen Blue gewafchen < wie hab 
ich nur diſe Metzgerey Über mein Hertz 


bringen können? Ach was hat mir das 
liebe Kind für ein Urſach gegeben / ders 


maſſen grimmig mit feinem nochfaum . 
recht angefangenen Leben zuverfahren . 


Ich hätte ja diſes Lämlein nicht würs 


—— nder troͤſten ſollen. Sein vn⸗ 


Herzulauffen gegen mir / 


ſeine außgeſtreckte Aermlein / ſeyn ſo 
finnliches Bitten häste mir ja das Hert 


erweichen/ und diſe / oder dergleichen 


Ah! ſag⸗ 
fe,er-bep fich felbften/ was hab ich ges . 


Fünfte Predig / an dem hochheiligen Teft 
—— / ein Raſerey/ die nit 
c x } 


werde ? ; 
Mann nun die Kinder / in gemein 
zureden/ von fo Hertz zwingender Ars 


‚ nefilichfeit feynd : was follen wir dann 


fagen von dem jenigen Kind / daß alle 
Goͤttliche / und menfchliche Annem̃lich⸗ 
keiten beyſammen hat / und eigentlich 
darumen zu uns kommen iſt / damit 
wir es lieben ſollen; auch deßwegen al⸗ 
lem Glantz / ſo unſerer Bloͤdigkeit zu 


ſtark geweſen waͤre / von ſich geleget ; 


das ſich mit einem Wort auß Lieb ge⸗ 
gen ung alſo zuſamgeſchmucket / daß es 
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fich eben alſo geſchicket /wie wir esbäts . - 


fen wuͤnſchen / und verlangen fönnen- 
Kurgweilig ift bey dem berühmten Reuͤ⸗ 
men;Dichter Ovidio zulefen / was ges 
ftalten die Sonne / da fie ihren Sohn 
Phacthon zu fich indie Mähe har kom⸗ 
—* laſſen / die Stralen beyſeits ge⸗ 
egt. 
te mit dem Vatter zureden / und ein 
Gnad / dero er hoͤchſt begierig ware / 


von ihme zuerbitten / kunte aber den 


hell⸗ſchimmerenden Liecht ⸗Seſchmuck 


diſes ſeines Vatters / der Sonne nem⸗ 


lich / nicht erbulten!;dahero m > «' 


Sohn / ſpricht er/ verlange! 


- - - Genitor eircum caput omhe Libro fecü- 
TER 22% nm DT Mo Meta. 

KB. rd ‚mofphofeö, 

Depofuit radios ‚propitfque accede. Fabulä pri. 
re juſſit: ee 

Amplexüque dato&c, 


freindliche Wort von mir erzwingen. 
follen + Komme her / mein Kind / ich 
wil entzwiſchen dein Batter ſeyn / dich 
aufdie Arm nemmen / außdem X Bald. 
binaußsund dahin fragen / wo du deis 


J 


nen Vatter widerum finden moͤgeſt. 
Aber leider! das hab ich nicht gethan; 
und darum bin ich wol ein Blut⸗ dur⸗ 
ſtiger Laid⸗HNund gewefen/ein Unthier / 
dergleichen keines in der gantzen Wild⸗ 
nuß / die ich außklopfe / fan gefunden, 


Dat der Vatter die Seralen / fo 
rings um den Kopf herumglan⸗ 
neren./ abgelege 7 und su dem 
Sohn gefage : Fee Eomme näher 
berzu : und har ihne gebuffer, 
Verwechßlet ein wenig die Wort / ges 


a 2 iz 


werden. Alfo edifer Mörder. 
MWorauß ja flar erhellet / daß oberwe hn⸗ 
ter H. ologus nicht unbillich fra⸗ 
Ubi ſupra. ge: Infantia quaın barbariem non 
vincit, quam noniferitatem mitigat, 
quam crudelitatem non comprimit , 
quem non compeleitfurorem:2 Iſt 
dann ein Braufamkeic / die von. 
der Kindheit nicht überwunden/ 
ein wilde Art / die niche gemilte⸗ 
ver / cin Brimmigkeie / die nicht 


liebte Zuhörer / fo habt ihr an ftar deß 
Gedichts ein wahrhafte Begebenheit. 
Fuͤrwahr alſo hat es Chriſtus mit uns 
gemacht; damit wir zu ihme kommen / 

und den Liebs⸗Kuß von ſeinen kindli⸗ 

chen / auch eben darum Mönigs trief⸗ 

fenden Lefgen / empfangen möchten. Scemone 
Splendor, fpricheder H. Cardinal Bo- |. me im 
naventura, in circuitu ejus,  "Tan- Domini. 
tusenim eft fplendordivinenaturz, erg 
quödad ipfam in: hac mortali vita o=",;, col. 


15. col, x, 
culus 





47.29. baculum 
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‚Deren ZECHE 





/ wohin zukommen. 

Se har er danı dife gar zu heil » eich» 
ende Stralen hinweggeleget ; damit 
niemand vr feiner Macht förchten 
Er iſt fommen in der Schwach» 


ke; ‚damit wir nicht von feiner Ge⸗ 


zurucgehalten wurden. Er 
iſt erſchinen in der Guͤtigkeit; damit 
keiner an ſeiner Macht und Stärfe ers 
ſchrecken ſolte. Er iſt un findlichen Glid⸗ 
maſſen zu uns kommen; damit wir an 
— als an die Liebe geden⸗ 
er Kurs zufagen / fo klein 
‚hat ſich ver aroffe GOtt gemacher/ daß 
— ſchier geſagt / die Engel gar 
—— eſich 
Bee 


19.6 Geiſt mit jener wunderbarlichen 


an dem vierten Gapitl habe bes 
wollen. Es lage der Sohn je⸗ 

ner frommen Sunamiterinn / wel⸗ 
cheden H. Propheten Elifeum zum df⸗ 
teren beherberget/lebloß aufdemBerh/ 
und weilen die gute Mutter difen 
Streich fehr hart empfande / machte fie 
fich auf ven Weeg den Diener GOt⸗ 
tes zufuchen / und zubitten / daßer ihne 
widerum zu dem Leben erwecken wolte. 
Da gabe dann Elifeus feinen Stabvon 
. befahle dem Diener Giezi dar; 
fortzugehen / fprechend : Pones 





meum fuper faciem pueri: 
Du folleft diſen meinen Scecden 
en Angefiche —* 
Das thate Giczi ; aber die Wi 
wolte nicht erfolgen /und die — 
chene Seel keines weeas in den Leib zu⸗ 
ruck⸗ kehren. So kame dann Elifeus 
der Wundermann ſelbſten / legte feine 
Augen auf deß todten Knabens Augen / 
ſeinen Mund auf deß Knabens Mund / 
ſeine Haͤnd auf deß Knabens Haͤnd / 
zoge ſich zufaien und machte ſich gang 


indem vierfen Buch der Ko⸗ 
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duͤber ein kleines 


meinem Vo dienli⸗ 
—* zu chaben ſehr 


g. Quem terroris vir- Base; 


— vitam redit ed 
/den die Rute def Schrer ‚oc; col, % 
ckens nicht bar koͤnnen aufwe 


mgekom⸗ 
Prophet hat ſich erſtlich 
klein machen / und eng zuſam⸗ 
ziehen; darnach hat er müffen dem Kna⸗ 
ben gleichſam den Geiſt durch einen 
Kuß (danner legte Mund auf Mund / 
Leftzen auf Leftzen) einblaſen / und al⸗ 
fo iſt der Knab vermittelſt der Liebe deß 
vor Eifer gantz erhitzten Prophetens / 
widerum uͤberſich gebracht worden / 
—* amotis Spiritum puer ad vitam 
L 
er fiper aber anjetzo nicht / daß die 
fes alles ein Figur/und Vorbedeuͤtung 
deffen gewefen / was fich nachmals mie 
Chriſto / und dem menfchlichen Ge⸗ 
ſchlecht ereignen wurde. Klein mufte 
fich Chriftus ja freilich auch machen / 
und alfo zu einem Kind werden. Ein 
Hertz voll ver Liebe mufteer mit fich auf 
die Welt bringen. Der Kuß mufte 
auch darbep ſeyn; damit alfo der Menſch 
PeramorisSpiricum,duech den Geiſt 
der Liebe von dem Sünden-Tod 
widerum zu einem lebendigen Kind 
GOttes gemacher wurde. Jetzt fage 
mir einer / ob Chriftus diſes nicht alles 
treuͤlich erfüller. Es ift ſonſten 
ein entfegliche Sach / wann einer feis 
nen Mund an den falten Mund eines 
Todten binzuheben folle ; aber der his 
Bigen Liebe kommet difes nicht ſchwer 
vor ; Darum haf fich daß Goͤttliche 
Kind nicht geſchihen / unfer todte / er» 
kaltete / erftarrete / ja allbereit fehr uͤ⸗ 
bei fchmechende Natur zufuffen. Und 
ift auch zu difer Zeit fein Suͤnder / des 
me es nicht einen berglichen Liebs⸗ Kuß 
von 


64 
von der Krippe herauß anfrage; wann 
er nur denfelben zuempfangen begierig 
iſt. Stelle er fich derohalben / wie 
groß feine Sünden auch immer feyn 
mögen / nur unter den Eingang def 
Stalls ; betrachfe er die Bildnuß deß 
auf dem Net ligenden Söhnleins MA- 
Re ; laffe er ihm ſeyn / als werde ih⸗ 
me vergünftiger zufragen / ob er noch 

- Snadhoffendärffe. Was ſolle es gel⸗ 
ten / das Kind wird mit ihme gleich⸗ 
ſam liebauglen / und durch ſolchen 
freuͤndlichen Anblick die gaͤntzliche Ver⸗ 
zeihung anbieten. | 
© &o muß mir auch da feiner fagen / 
er Pönne im feiner Berrachfung nicht 
mit Chrifto / wie gleichfam mit einem 
Kind / reden 5; weilen er ja die kindli⸗ 
rege wirflich aufgezogen / und 
ein aeftandener Mann unfer den 
Heiligen in dem Him̃el wohne. Dann 
ich gibe ihme zur Antwort; daß andes 
re Heilige fich gar wol in dife Betrach⸗ 
tung haben ſchicken fönnen / und et⸗ 
wann auch dardurch verdienef / Chris 
ſtum in Geſtalt eines kleinen Rinde zu⸗ 
fehen / ja gar in die Arm zubekommen 
Bekant iſt ſolthes von dem groſſen Ertz⸗ 
Stifter Franciſco Seraphico, und an⸗ 
deren. Zeuͤg kan hiervon auch ſeyn die 
ſeelige Angela von Fulginios Gaͤhlin⸗ 
/ſchreibet fie von fich felbften / 
—* ein Kin dlein in dem Arm 
gehabt / und von Stund an hab 
ich auß Anblick feine? Augen ein 
folche Liebe empfunden / daß ich 
sang von ihme bin überwunden 
worden, Dann ein ſolcher Glantz / 
und ein ſolches Feur der Liebe hat 
auß feinen Augen gefchlagen/ 
daß es mir — iſt außzu⸗ 
prech J r I. Ida iſt es 


In vita c.ao. 


Gumpen- 


berg in At- en / daf fie das Söhnlein. 


Iante Ma- per ewigen Jungfrauen MArız in die 
Arm befommen ; darbep fie dann alfo 
7 Imder £iebe ifterhiger worden / daß als 
quasi, Mara difenihren Schag widerum zus 
ruchbegehret/Ida fich nie hat darzu vers 
ftehen wollen / fonder gleichfam mit der 
Mutter / um difes ſuͤſſe Kindlein noch 
länger in der Schoß zubehalten / ge⸗ 


gine non- 


Fuͤnfte Predig / an dent hochheiligen Feſt 


rungen Noch vermunderlicher 
ift / was wir von der H. Rofa lefen ; In vira-ca 
daß ihr nemlich in Ablefüng der geiſt⸗ "ine 
lichen Büchlein Chriſtus kaum als ein 
Finger » langes’ Kindlein erfchinen / 
gang ftill fiber Die Blaͤttlein daherge⸗ 
gange/ undfie entzwiſchen fehr freund⸗ 
lich angeblicket. Widerum da fie 
nähete / ift er zu ihr aufdas Naͤhe⸗Kiß 
nideraefeffen / hat mie ihr gelächlet / 
die Aermlein außgeſtrecket / und fich 
alfo angeftellet / als ob er fie umfangen 
wolte, Difes alles ift befindlich In ih⸗ 
rem Leben/ fo erft indem Jahr faufend 
fechshundert fünf und fechgig zu Rom 
in Truck ift verferfiger worden. 
Sben fo verwunderlich / oder doch InCompen- 
fo troſtuich / iſt anzuhören / was von ya. 
der feeligen Benvenuta bey Antonino 
Schauff in dem Büchlein / fo den Ziel 
führer Edle Meldinnen def Domis 
nicaner⸗Ordens / zulefen. Es bettete 
einsmals benvenůta, diſe liebe Braut 
Chriſti / ſehr andaͤchtig in der Kirch deß 
9). Stephani , und ſihe / da fame ihr 
aählingen ein Kind von ungemeiner 
Schönheit zu Geſicht; diſes ruffet fie 
zu fich/ und fragt / ob es fein Mutter 
noch habe. Darauf das Kind : Sa; 
ge mir du vorhero / ob dein Murter 
noch lebe. Nein / antwortet Benve- 
nuta, mein Mutter ift geftorben. As 
ber die meinige / fagt das Kind / le⸗ 
be. Darauf widerum Benvenu- 
ta : Kanft du / mein liebes Kind 7 
den Enalifchen Gruß berten ? das Kind 
aber. wendet gleich widerum die Frag / 
und ſagt: Kanſt du denſelbigen bettenẽ 
Ya / ich kans / ſagt Benvenuta; laſſe 
aber ſehen / ob du es auch koͤnneſt. Ich 
wil es von dir hoͤren / ſpricht ſchon wi⸗ 
derum das Knaͤblein: Auf diſes Be⸗ 
gehren fanget die andaͤchtige Liebhabes 
rinn Marız an zubetten / ſprechend: 
Gegruͤſſet ſeyeſt du Marıa voller 
Gnaden / und alſo fort. Da ſie aber 
auf die Wort kommet / Und gebene⸗ 
deyet iſt die Frucht deines Leibs/ 
ſagt das Kind: Diſe bin ich / und 


verſchwindet. Es war nemlich diſes 


Kind Thtiſius JESUS —* 
a 


Dan ni ern, lu nu nn U 20 u TEE EEE u a a Ta 












. Einem folchen Kind 

Ale de Dan Kine 
ht von nder g 

on einem hartem Kißling : Stein 

Ben Ga? Se 

n ⸗ 

te — Koͤnnen auch 


en nim̃ermehr zufriden werden / wann 
Se folches Lämlein aufgemetzget. 

N: , Darum laffen fich jetzt gar leicht vers 

X ſiehen die Wort / deren fich die Catho⸗ 

65, Hifche Kirch in ihren as 

rauchet / da fie alfo : 

i * rg u. eftnobis, 

m a &vocabitur DEUS fortis; Ein klei⸗ 

nes Söhnlcin ift uns heuͤt gebort / 

und er wird genenner werden ein 

ſtarcker GOtt. Sonſten wil fich 

bie Zuſamfuͤgung Parvulus, und For. 

eis, Klein / und Seark nicht recht 

ſchicken; fonder es heiffergemeiniglich 

zo re none * di⸗ 

d ſtehen recht beyſammen Par. 

—* und Forts Aleimund Stark. 

Klein ift es von Leib ; aber im ziehen 

iſt es unbefchreiblich ftarf. Alle 

jufafigenommen mögen nit alfo 

zu fich reiffen/ was fie gefaffer / wie dis 

ſes Kind die menfchliche Hergen an fich 

ziehet. Parvulus Filius, DEUS for. 

tis, O freilich / mein YEfu / 

biſt du ſtark / und ſtark feynd deine 





ſich der Liebe, 


gen von dem H. Geiſt / das iſt / auß 
Deus charitaseft : GOtt 


fein meines JESU / was ift das 


was für ein Brunft entfteher deßwegen 
in fo vil faufend Hergen ! Sie fehen 
die Zäherlein / fo difem liebften Kind 
über die Wang herabrinnen / fie hören 
es feafgen / und dardurch wird ihr Lies 
be noch vil haͤftiger angeflammer. Im 
uͤbrigen redet diſes Kind zwar noch kein 
Wort; aber wir verſtehen ſchon zu 
gnuͤgen / was es uns ſagen wolle / nem⸗ 
lich ſovil: Meine Chriſten / wollet ihr 
mich nicht lieben / ſo ſagt mir / was ihr 
dann vermeinet / das liebens wehrt ſeye. 
Hiemit habt ihr von mir alle Erlaub⸗ 
nuß zulieben / was euͤch zulieben gefal⸗ 
let: aber nur das ſetze ich hinzu / daß 
ihr vorhero bey euͤch felbften erweget / 
ob das / was ihr lieben wollet / beffer 
ſeye / fehöner feye / holdfeeliger ſeye / 
liebwärdiger ſeye / alsich. Finder ihr 
etwas befferes / fo gehet hin / und lie⸗ 
bet es. "ch bin zufriven ; ich wil zu⸗ 
ruchftehen ; ich wil eich in eher Lieb 
nicht beunrubigen; jaich wil euͤch noch 
darzu anmachen/ und fagen x Lieber/ 
lieber ; ihr feyer recht daran / daß ihr 
euͤer erg von mir abkehret / und das 
bin wendet / woihr was beſſeres gefuns 
den habt / alsich bin. Laffer mich fis 
gen inder Krippe/feher nicht mehr nach 
mir um / ſagt Chörer ihr es ja wol / 
ich x völlige Erlaubnuß) * 
i 
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ich verdiene Fein Lieb / und. es wurde 
ſchad für eher Hertz ſeyn / warn ihr dafs 
felbige mir ſchenken ſoltet. Difes 
ſagt freh herauß / und ſchreuͤet / daß es 
die gange Welt höre / wann etwas liebs 
würdigeres irgendswo zufinden ift/ als 
ich bin. Aber ich weiß es fchon/ 
es ift nichts in der Welt / daß die Lieb 
mehr verdiene/ und das erg beſſer vers 
anüge/ als ich.  ; Mein himmlis 
ſcher Vatter hat alle Lieblichkeiten/die 
bin und wider inder Welt außgeſtreuͤt 
feynd / ja die noch für tauſend andere 
Welt mit Lieblichkeiten anzufüllen ers 
klecken wurden / difes alles / ſag ich / 


Fünfte Predig/ an dem hochheiligen Feſt 


geſehen / fonder difes ift ihme auf dem 
Buſen gefprungen / und hat fich ſamt 
meinem Hertzen in die Faͤtſchen einges 
wicklet. Liebet / was die Hirten 


rificantes, & laudantes DEUM ‚und 
allg Gegend mit Erzehlung deſſen / 
was fiean mir gefehen /anfüllen. Lies 
bet / was die König geliebet / welche 
jegt nach ihrer Zuruckkunft meine erfte 
Apoftel unter den Heiden feynd / und 
meinen Namen nicht nur ihren unters 
gebenen/ fonder auch den benachbarten 
Landfchaftenanfünden. CLiebet mif 
einem Wort mich / der ich allein Lies 


geliebet / welche jetzt herumgehen Glo- Lucæ c.a. 


v. 20. 


hat mein himmliſcher Vatter zuſam̃⸗ 
Ggefaſſet / und mich darmit außgeferti⸗ 
Zet. Glaubet ihme derohalben / wañ 

Matth. cap. ihr ihne ſagen hoͤret: Hic eſt Filius 
7. meusdile&us,in quo mihi bene com- 


bens wehrt bin: Nemo bonus niſi u⸗ 14.1; c.ro 
nus DEUS: Ffiemandiftgur/als v.ıs. 
der einzige BDrr / und der bin ich, 
Ja / es folle gefchehen/mein liebesKind/ 
was du von mir begehreſt. Dich wil- 


placui : Difes ijt mein Geliebrer 
Sohn / in dem ich mein al: 
len bab. Difer mein himmlifcher 
Vatter ift allwiffend / und weiß ja freis 
lich / was Liebens wehrt ift; Er iftalls 
geaenmwärfig / und wo eim Lichlichfeit 
zufinden/ da wegef er diefelbe ab/ und 
£ den Außfpruch / wie vil fiegelte. 

Er ift unendlich / und darum mag ihr 
me nichts erflechen / was nicht ein uns 
endliche Wolgefaͤlligkeit in fich halter. 
Ey fo liebet dann / was mein Vatter 
liebet / der feine Augen jegt auf mich/ 
wie ich da in der Krippen lige / allein 
gerichfer hat. Liebet was die H. H. 
Engel lieben / welche jetzt Million Weis 
um mich herumſchweben / und je mehr 
ſie mich ſehen / je mehr ſie mich zuſe⸗ 
ben verlangen. Liebet / was Marıa 
lieber / fie ift zwar mein Mutter / aber 
fie wird von feiner blinden Liebe / wie 
andere Mütter / verleitet :: Optimam 
artem elegit : Sie har den beften 
heil erwaͤhlet / fie weiß gewiß / daß 
ich / ihr Sohn / auß allen Kinderen / 
fo jemals geweſen / ſeynd / und ſeyn wers 
den / das Lieb⸗wuͤrdiaeſte Kind ſeye. 
Liebet / was der N. Jofeph geliebet: 
er baf aber mich mehr / ale fein Hertz / 
aelichet : ja er hat fein Herb mehr ges 
habt / da er mich in der Krippe ligend 


ich lieben auß gangem Gemuͤht / auß 
ganger Seel / auß gangem Hergen / 
und auß allen meinen Kräften > dann 
ich weiß gewiß / daß mich fein Menfch/ 
wann ich ihne fchon mehr / als mein 


Seel liebte/ auf ganzem Gemüuͤht / 


auß gantzem Hertzen / auß gangerSeel/ 
und außsallen feinen Kräften lieben 
wurde, Wil noch weniger fagen ; die 
halbe Lieb / die halbe Seel / das halbe 
Hertz wurde mir feiner ſchenken; aber 
von dir DYJESU/ darf ich mir 
keck das gange Hertz / ja dein gange 
Menfchheit / und Gotttheit verfpres 
chen ; ch weiß / daß du mich liebeſt 
ohne alle Maß / ohne alles Zihl / ohne 
alles End, - So fommedann 
zu mir / D liebes Chrift » Kindlein / 
fomme in meine Arm / lege dich auf 
meineBruftfchlaffe anf meiner Schoß / 
ruhe auf meinem Hertzen. Begieſſe 
mich mit deinen Zaͤherlein / welche breiis 
heiß vor Liebe ſeynd / und nichts als 
Brunſt erwecken koͤnnen. Kuſſe mich 
mit deinen Corallenen Leftzen / und bla⸗ 
fe mir ein deinen Goͤttiichen Geiſt. 
Gibe mir den Seegen mit deinen £ils 
gen⸗weiſſen Haͤndlein / und faq / wo 
nicht mit dem Mund / doch mie dem 
Sergen Ich benedeiie dich : und 
du wirdeftgebenedeliet feyn. Hoͤre / 

" O 


D Meiner JESU / wie ich mie dir fo 


— rn 
/bero ich doch 


„an Send egen en 





Adttlicher Lehrmeifter/ wie 
müffen wir verftehen deis 

ne Wort / ſo du * Joan- 
— ne geredef ; Majorem 
——— — an Ai nemo 
| "aber, ut animam fuam ponat quis 
pro amicis fuis + Keiner bar ein 
ere Lieb / als das einer * 

für feine Freůnd aufſetze ? 

Fürwahr difer Außfpruch ſcheinet ſelt⸗ 
ſam; dann warum folle das die gröfs 
fefte Lieb fepn ; warn einer fein Seel 
roamicisfuis, fiir feine Freůnd auf⸗ 
® Nat ja Stephanus ein noch vil 










—— du dich/ 


- 


der Geburt JESU Chriſti. 6 
Bärte ich mich auch datnach zurichten 


gewuſt / und wurde niemalen gefchehen 


» fepn/ daß ich mit dir ein verfreihs 
liches Geſprech — 


* Geeßſte —* 

— An dem Feſt 

* heiligen Ertz Martyrers 

=STE B HM ANI. 

—* —2 egeigung gegen 
— 


_Domine, ne ftatuas illis hoc peccartum, <cA2. cap.7.%. 59. 
| HERNI fege ihnen difes nicht zur Sind, 


gröffere Lieb gehabt / da er fein Seel 
nicht für feine Freind/ fonder fo gar 
für feine Feind aufgefeper © - Hier⸗ 
auf wird mir zur Antwort : Stephanus 
babe keine Seind gehabt. Was? Sce- 
phanus feinen Feind > Feind / und 
zwar fpinnenfeind waren ihme die Juͤ⸗ 
difche Rahts⸗Herren / feind die gange 
Dienerfchaft derofelben / feind dag 
Volk / und die fammentliche Burgers 
ſchaft. So vil Feind hat Stephanus 
gehabt / daß ich fehier fagen darf / es 


feyen der Haͤnden / fo ihne verfteiniger/ 
J mehr 


8 Sechſte Predig / an dem Feſt 
gehr gemefen 7 als der Kiplinafteinen correlativum + en Chriſten heiſ⸗ 
uf en ; dann fie fönnen ihnen ſet es niche Feind und Gegenfeind 
een TR —— und auf⸗ —F diſes bleibet allein wahr / daß eis 
Hier bekomme ner wol einen Chriften anfeinden/ und 
5 meinen —— on wide⸗ denſelben feinen Feind nennen konne; 
Habe feinen — a — — 5 ai fü 
nnccyderfeger 6 — 


ſchlaͤ ao, gehabt; aber auß (as noch verwunderücher i 
allen feinen Feind. Weilen — — us ES Chris 







muß ich os en! dapichbißher Fcand. mir Feind / mu 
Fa —— Pak: ein ei — Im 
no Died dnekfoef. Abend B Ka je. ©, 
fen Wort / wiewolen er nicht auß den nn —* ——— Wort fagt : 


It Vaͤtteren ift / ich jedan⸗ 
Be ee he n — und Wie en ar den > wocum 


el 
fen Ge Fey Ai — Ale 


In ei an f —* ehr Em a * re we — Ah 
—— phanus — eine nd * a rien wi eek muß d cr Ge⸗ 
2 sr uo⸗ Apud C - if min enr di pe ” Difes 


* ber corfelativ 
un von en; a 5 eich / prans 
ſten bar der $ ande Zee ——— Tags Chriftus mie Baer 
nat Sonften RR arfprer 5 hano ; diſen ſtel⸗ 
Boeing ten, 

My IB al ige g ein — — Himmels onen 
worteten / und fich eines er gegen dem lee hervor / und 
deren hinum leinefes pr Infpice , & fac fecundüm ryosic.:5. 


uns ne. und Sohn; Herr / Due: Sihe an faſſe wol in * 45. 
rda ion Wort _ Gefiche /, — —— zeige/ AR 

eich an H & = 

7 sau a i am Pi bte/ Bin mal muͤſ⸗ 
fen wir bie Feind allerdings —* lieben 


— Sohn oder fernen. Vil zwar wirdi 


ann man — SEN ein ſeits vollforienen Liebe geg 
che ! ‚fo. lauffef den mag erforderer werden; z 
* der Derftand: 9 und ſagt / wird ich diſes mein Begehren 
diſe nohtwendig einen ſpannen / als es Chriſtus geſpannet / 

a Ebnermaſſen fan feiner ein und mit dem Exempel ſeines lieben Ste⸗ 
Feind ſeyn / er habedann einen / den er plani erwiſen haf / daß es fichgar wol 

af a und der fein Feind fönne genenz undfüglich thun laſſe. Jetzt zur Sach / 
et we Aber wann die Red in dern Namen JESU/ Kraft deſſen 
denen Gi Chriften gehet / fo finder erſt⸗ Stephano in feinem Leiden —2 
erwehnter Diſchof was befonderes/ Muht / und Stärke iſt verlihen 
N Chr maffen wir ſchon gehöref: A- worden, 


hriftianos inimicus non haber m ao Im : Uns 















ſtatt geben. | 

boann fie fönnen heimlich oder offentlich 
wider ung fehmächen/ da und dort uns 
* u ahmen mit Hervorlegung 
etlicher Maͤnglen / Gebrechen / und 
Mißhandlungen / oder auch mit erdich⸗ 
ten auflagen / die gantz keinen Grund 
haben / boͤslich verfleineren / und an: 
ſchwaͤrtzen. Drittens mie der 
That ſelbſten; dann fie fönnen uns an 
der zeitlichen Habſchaft Schaden thun / 
Geld und Gut mie Gewalt auß Han⸗ 
den reiſſen / oder gar die Seel mit moͤr⸗ 

deriſcher Hand auß dem Leib jagen. 
So müffen wir dann / gemäß dem 
fo Paulus im Nahmen Ehrifti 
Rome. r,. AN uns alle ftellee / da er fagf : Vince 
„1. imbono malum ; UÜberwinde das 
Böfe mie Gutem / gemäß / fag ich / 
diſem Befehl muͤſſen wir uns auf 
dreperley Weis gegen demgeind guͤtig / 
und liebreich erzeigen. Erſtlich mit 
dem Hertzen; zweytens mit dem Mund; 
und drittens mit der That. Mit dem 
Hertzen / dann wir ſollen ihne Chriſt⸗ 
liſch lieben + Mir dem Mund / dann 
wir follen für ihne betten: Mit dem 
Merk / dann wir follen ihme nach un; 
ferem Vermögen beyfpringen. Was 
num Paulus mie fehon verftandenen 
| : Vince in bono malum ,; 
| überhaube begehret/das erforderet von 
uns Thriſtus gang außführlich bey 
Matthxo, alfo fprechend : Diligite i- 
@25r44- nimicos veltros: Lieber eůre Feind. 
Orate pro perfequentibus , & calum.. 
niantibus vos : Bettet fir die / fo 
ehch böfes nachreden / und über 
eüchfchmächen. Benefacite his , 
qui öderunt vos; Thut Gutes de; 





fen : : .. “ 
ftros Lieber eure Feind / wil er ung 
das Ser damit wir 


Munddem Hertzen bepftimmen ; Das 
rum ſagt er ; Orate pro perlequenti- 
bus, & calumniantibus vos ; Bet⸗ 


/ .- * ſo eůch verfolgen / und 


chen. Drittens ſolle in 
der That ſelbſten erwiſen werden / daß 
wir befliſſen ſeyen / unſeren Feinden 
bey fuͤrfallender Gelegenheit / Gutes 
zuerweiſen / mit Huͤlf / Raht / und That 
an die Hand zugehen / und ihnen kei⸗ 
nen Liebs⸗Dienſt / ohneracht fie ſolches 
um uns gar nicht verdienet / zuverſa⸗ 
gen. Und das erforderen die Wort: 
Benefacite his,qui oderunt vos: Thut 
denen Gutes / ſo eůch haſſen. Eis 
re Feind haben ein ſchwuͤriges Hertz / 
ein vergifte Zung / und ein gewaltthaͤ⸗ 
tige Hand. hr hingegen muͤſſet has 
ben ein miltreiches Hertz / ein Hoͤnig⸗ 
flieffende Zung / und ein gutthaͤtige 


nd. 

Belangend das erfte/ nemlich das 
Hertz / muͤſſen wir dem feindfäligen ein 
gang milefäliges enfgegen fegen / und 
fo bald wir merken / daß jemand von 
dem Haß erhiget wider. ung heftig aufs 
brinne; muͤſſen wir gleich auch unferem 
Hertzen das Feuͤr unterſchiren; aber 
ein gantz anderes Feuͤr / als das jenige 
iſt / von welchem das Hertz unſers Wi⸗ 
derſachers angeflammet wird. Er hat 
ſein Feuͤr von der Hoͤll herauf geholet: 
wir muͤſſen das unſrige von dem Him⸗ 
mel herabholen. Das ſeinige iſt ein 
verfluchtes Zorn⸗Feuͤr; das unfrige 
muß ſeyn ein gebenedeytes Liebs⸗Feuͤr. 
Diligite inimicos veſtros: Liebet euͤ⸗ 
re Feind / liebet ſie hertzlich / aufrich⸗ 
tig / inmuͤhtig. 

Das bat gethan der heilige Stepha- 
nus ; feine Feind haften ein Hertz in 
Gift / und Gall / gleich als in einer 
Sur / eingebeißet / fie waren fo voll deß 
Zorns / und Grimmens / daß fie Härten 

%3 fchnels 


n 


70 


fehnellen/undzerbärften mögen. Lu- q 


aaor. © 7-Casfagk: Diffeeabantur cordibus fuis: 
+ pre Herzen wurden durchſchnit⸗ 
ten ; das Griechifche Woͤrtlein / in 

welcher Sprach Lucas die Geſchichten 

der Apoftien gefchriben/ Augierre, heifs 

fee fo vii ald Sie wurden vonein⸗ 

ander .  Mie hätten dann 

” ihre Herhen fchrofiriger ſeyn Fönnen ? 
die Sag ſchneidet nicht allein durch / 
wie etwann ein Meffer / fonder fie reif 
fee noch darzu / und zerzehret; dahero 
'woird das Fleifch / und alles / was fie 
antriffet / gang firig darvon. Hin⸗ 
gegen Stephani Hertz ware von der Lies 
be 8 gang einbalfamiref- Sol 
ie ich dife fein Lieberflären/fo gibt ihme 
'erfllich der H. Geiſt diſes Lob / daß er 
geweſen feye Plenus Spiritu fando : 
Doll dep H. Geiſtes. Wer weiß 
aber nicht / daß der H· Geiſt ein Geiſt 
der Kiebe fege ? Charitas DEI , redet 
Rom.c.;. gang zart / und faftig von der Sach 
V. 5 per H. Paulus,diffufa eft in cordibus 
nöftris per Spiritum ſanctum, qui da- 
Se aha ern 

fich außgegoffen in unfere Hertzen 

(merket den miltflieſſenden Balſam 

von dem ich rede ) durch den heiligen 

Geift/ der uns iſt gegeben worden. 

Fun Stephanus ware voll deß N. Gei⸗ 


Ibidem. 
1.55. 


ftes / und welches nohtwendig darauß hä 


muß gefchloffen werden / gang voll der 
füffen Liebe. O daß wir nur ein 
Sröpflein darvon haͤtten / fo wurde fich 
‚gleich alle Birterkeit auß unferem Her⸗ 
gen verlieren / und mancher auß dem 
Hauffen auffehrehien : Ich hab / und 
weiß um feinen Feind; alle Menfchen 
liebe ich von Mergen ; und fan mie 
niemand auf dem gangen Erdboden fo 
feind ſeyn / daß ich ihme nicht von Her⸗ 
gen alles Gutes gunne / wünfche/ und 


begeht. 

Setrachtet anjego / geliebte Zuhd⸗ 
rer / mie mir dad andere Merk⸗Zeichen 
deß von heiliger Liebe hellaufbrinnens 
den Hergens unfers groffen Ertz⸗Levi⸗ 
tens Stephani. Intuentes cum omnes, 
' Altor. e. c.fpricht abermal Lucas , qui fedebant 

15. inconcilio, viderunt faciem ejus tan- 


"N. 
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Sechſte Predig/ andem Feſt 


uam faciem Angeli: Daaber al 
le ‚fo in dem Rabrfaflen / die Aus 
= aufihne wenderen/ haben fie 
cin Angeſicht — 7 — als das An⸗ 
air eines Engels geſehẽ . Was 
eines Engels ẽ fraget villeicht je⸗ 
mand: Eines Seraphins / gib ich zur 
Antwort: dann er ware feuͤrig / die Lie⸗ 
be deß heiligen Geiſts / darvon er be⸗ 
ſagter maſſen voll ware / branne inwen⸗ 
dig / und die Flammen ſchlugen durch 
das Angeſicht herauß. Feuͤr / Brunſt / 
und£iebe aber iftdenSeraphinen eigen⸗ 
thumlich : Seraphim, id eft ‚ardentes, er 
fagtder 92. Bernardus : y Sormone 
das iſt / die Brinnende. Und wis ze 1; 
derum / Seraphim incendentia, velhi.col. 423. 
incenfa dicuntur: Die Serapbim 
werden genenner Die Ansunmderts deimo nos 
ee / oder die Angesünte. D freis no in Can. 
fich ware Stephanus angepfindet; daß zei. 
er abernicht auch die herumfigende ans mihi col. 
gesunder ; daran waren fehuldig die ©'>* 
Marmifteinene/ und mehr als eißkal⸗ 
te Hertzen diſer verſtockten Leiten / des 
nen auch eimenglifches Angeſicht / ein 
Seraphifcher Stephanus nicht gefallen 
kunte. ‚Auguftinus ſetzet hinzu / Sermone 
und ſagt / er habe geſchinen / Tanquam nonagefi- 
Sole illußtrarus. Gleich als ob ihne —— 
die Sonne mit ihren Stralen umgeben iricü. mi- 
ee. Was ifk aber afitigered/ und "* fol. jot. 
alfo zufagen liebreicheres / als die Sons 
ne? bro Haben die Alte / fowolals 
der £iebe/ Pfeilgugemahlen. Aber fie 
hat feine andere Pfeil / ale ihre Stras 
fen ; und darmit machet ſie nichts / als 
lauter erwuͤnſchliche Troſt » XBunden, 
So vil von dem Lieb » vollen Hertzen 
Stephani, deffen Brunft ar in feinem 
Angeficht erfchinen / indem er als ein 
Seraphim geleuͤchtet / und als ein 
Sonne geftralef. 
Wie iſt aber / gehet anjego die Frag \ 
herum / wie ift unfer Hertz gegen des 
nen / fo und Böfesehun/ odergunnen; 7 O. 
befchaffen ? Vergeiten wir ihnen den 
Haß / fo fie gegen und fragen / mif Lie⸗ 
be? Ach! ich ſorge / man ſinde in mans 
chem Buſen ein Hertz / ſo ein groſſe 
Gleichheit hat mit den jenigen * 
nen 
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def heiligen Erg: Martyrers Stephani, 


nen/ welche in dem Ort / genant $. Ca- 


— 
ii 













1 dann / wie Stein / forchte ich / 
unfer den Rippen herum ; 
—— — 

gen / abs daß es ſich zur Liebe gegen 


difen Menfchen zulieben. A⸗ 
ein Red/welchebillich gotto⸗ 
lich Ban genennet werden ; dann 


2 er / ja fyramnifcher Gott / 
a — 


nicht vermögen : daftimmeren das 


en bey / wel 
—— Bau 





nm Ding / wie der H. 
henlehrer Hieronymus recht ſagt / 
Dit von undbegehref/aber feine 
n tögliche. Dann fepe es / daß 







le fein far 
ne follen wir alle mit Paulo fprechen H 
Omnia poflum in co, qui meconfor- 
kan alles in dem / der 
mich ſtaͤrket. 


+ Damit du aber difes defto leichter 

/ fo ift zubedenfen/ daß ein 
jed fch / auch dein ärgefter / und 
laſterhafteſter Feind was gufes / und 
liebwürdiges an fich habe. Das hat 
Chriſtus an uns / da wir feine Ärgefte 
Feind waren/ anaefehen / und das muft 
du auch anſehen; damit du deinen Feind 
lieben koͤnneſt. Was hat aber ein jes 
der auch der fchlimmefte Menfch gutes 
an ſich? Antwort/ daß erein Ebenbild 
GOttes iſt. Es laſſet fich aber eines 
von dem anderen gar wol entſcheiden; 
dann freilich iſt der Menſch / und ſein 


rem Nachſten aufmahnen lieſſe. Ya Es 


Keti poflic ? Scrippum 
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ein Ding. Unter 

— Yun nen Oh re 

nen gar feinen Unterfchid zumachen : 
fein Geld ik dir lieb , Meer nicht 3 
Mache auch einen Unterfehid unter ih⸗ 
me / und feiner Bosheit ; dife begeh⸗ 
reich nicht/und kan es auch nicht begeh⸗ 
ren / daß du lieben ſolleſt; aber das be⸗ 
ge —* — —* daß 

elbſt lie 

das / ſo konnen die ä 


laſterhafteſten Mens 
ſchen zulieben / indem er alfo fpricht : 


N. 


Bernar- Zi 


Cur non amesid,undeporeft Ange... .. ... 
lus fieri, ſi illud amas, unde Scyphusnamusen 


s pe nee —2 eſt de 
ominibus } i 
Den Fol zquales Angelis 
ein Iwers 
den kan / wann du oe lie⸗ 
beſt / worauß ein 
kan ? Dann es ſtehet von der 
Menfchen gefchriben : Sie wer> 
den den ch werden, 
Durliebefteinaltes / angeloffenes/ und 
fchier gang fchwarg herfehendesSilber/ 


' warum? Es kan ein reines / weiſſes / 
und ſchoͤnglantzendes Cruziſix⸗Bild / 


Altar⸗Taͤfelein / oder ſonſt was derglei⸗ 
then darauß gemacht werden: Ey / fo 
liebe dann auch deinen Feind / der gewiß 
noch gut / und vil beſſer als du / wer⸗ 
den kan. Gar wol kan es ſich mit ihm / 
und mit dir noch aͤnderen; auß dir far 
ein Teuͤfel / und auß ihme ein Engel 
werden. 


Du ſagſt mir aber / es ſeye von ihme 


nichts gutes mehr zuhoffen. Diſes ift 
abermalein vermaͤſſene Red: was weiſt 
du / was die allmmächtioe Hand GOttes 
mit ihme noch vorhabe ẽ und geſetzt es 
waͤre alſo / wie du ſagſt; ſo kunte ich 
dir jedannoch nit recht geben / noch 
ſagen / daß du von der Schuldiafeie / 
ihne zulieben / außgenommen / und be⸗ 
freuͤet ſeyeſt. Chriſtus ift allerdinas 
verſicheret geweſen / daß Judas ſich nit 

mede 


du nicht lieben 


Becher werden. 


Matrthxi 


«26. v. y0. ad quid venilti ? 
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mehr umfehren / fonder in feiner Boß⸗ 
beif verharren wurde : nichts defto we; 
niger hat er an ihme etwas / fo liebens 
wehrt ware / ge / und deßwegen 
auch difen verftocten Boͤßwicht von 
Hertzen geliebet/ fprechend: Amice, 
Freuͤnd / warum 
biſt du hieher Eommen ? diſes Wort 
aber Amice, Freuͤnd wurde nicht nur 
von der Zung / fonder auch von dem 
Hergen Chriſti außgeſprochen. 


Es mag ſich dann dein Feind bekeh⸗ 
ren / oder nicht/ fo haft du einen Weeg / 
alsden anderen / Urfach ihne zulicben. 
Thomas Morus,der ftandhafte Kaͤmp⸗ 
fer in Engelland/hat endlich mit feinem 
Blut unterzeichnet/ was er vorhero mit 
einer Kohlen an die Wand gefchriben 
an / nemlich daßer einrechter Nach» 

Iger Ehrifti in da Liebe gegen den 
Feinden zuleben/und zufterben begehre: 
alfo aber laufe fein Schrift / die wir 
nicht nur leſen / fonder auch tief in uns 

nige/ ſod olgen / werden 
Te — oder verdam⸗ 
met werden Geſchicht das let⸗ 
fte ; fo werden ſie der Muͤheſa⸗ 
ligkeiten genug haben / und haft 


ihnen alfo nichts darüber zuwuͤn⸗ 


ſchen. Wird ihnen aber die See⸗ 
ligkeit zu Theil werden / fo wir; 
deft du fie für Gefellen in dem 
Himmel haben. Sag an / hart⸗ 
hertziger Grollen⸗Kocher / was kanſt du 
wider diſe Wort einwenden ẽ ſeynd fie 
kraͤftig ẽ ſeynd fie Hergszwingend ? ift 
dir nicht das Maul völlig dardurch ges 
ftopfer 7 und wann fie noch nicht Ples 
den /fo höre den hocherlehichten A vilam: 


Bpioläei. Wie Wird ich / melder er in einem 
geimi. (einer Geiſt⸗ vollen Sendfchreiben / 


den jenigen übels gunnen koͤnnen / 
denen mein GOtt wol wil ? Es 
ligt am Tag / daß mein Gott für 
fie geftorben / umd daß er auf ein 
neuͤes für fie fterben wurde ; want 


Sechfte Predig / an dem Feſt 


es vonnöthen ſeyn folte : und ich 
ſolle die jenige nit lieben koͤnnen / 
die mein GOTT felbften fo gar 
ftarf liebet ? Gibe abermal Ant» 
wort/fteinharter Chrift/ ja fein Chriſt / 
fonder ein Feind Chrifti/ ein Verraͤhter 
deß Evangelij / ein Spott s Fleck der 
mwahrglaubigen Kirchen : gibe Ant 
wort / und fag / ob die Liebe gegen den 
Feinden unmöglich feye ? — 
Ich beſchlieſſe diſen erſten Theil von 
der Liebe deß Hertzens mit einer Erzeh⸗ 
lung / fo ung Julius Solimannus in E- 
logijsRegumBohemiz an die Hand gis 
bet: Sie lautet alfo ; Machdem Bo- 


leslaus der dritte mir Tod abgegangen/ * * * 


N: 
73. 


Ex eo Jaco- 


ift Hiaromirio der Reichs⸗Stab zuges tirudine 


den ; bafaber fowol vonden Seis 
nigen / ald von den Außwendigen vil 
widriges erfahren muͤſſen / fürnemlich 
aber von feinem Bruder Udalrico, wels 
chener gleichwol für einen Meifherzfcher 
angenommen, Aber Udalricus (wie 
dann die Herrſch⸗Sucht einer unverges 
felligen Are ift) hat den Bruderneben 


Chriftiana. 
cap. 3.9. 2. 


fich in dem Thron nicht gedulfen wols 


len / fonder es mufte der gufe Hiaro- 


mirius feine Augen auß dem Kopf her⸗ 


geben / und alfo fich zur Keichs + Ver⸗ 
walfung gang unfauglich mache laffen. 
O Sraufamteif die man ja nicht bey 
einem Bruder/ fonder bey dem allerwil⸗ 
deften Unmenfchen haͤtte ſuchen follen. 
Ein Zeiflang herzfchere Udalricus als 
lein / und zwar nicht unglücklich. - As 
ber endlich nahme ihne der Tod hinweg / 
noch bey Leben def blinden Hiaromirij. 
Als nun difer folchen Todfall vernoms 
men / ift er fuͤr den Leichnahm hinges 
—* hat die engeren 
außgeſtrecket / und alfo gefprochen x 
Vergunne mir / D Udalrice, daß ich 
dich berühren möge mif der Hand/ weil 
ich dich mit den Augen je nicht fehen Fan. 
Niemalen ift mir die Ermanglung der 
Augen ſchwerer gefallen / als jetzt / da 
ichdichnichefehenfan. Dein Leich bes 
gleite ichzwar in Ersnanglung der Aus 
genohne Zäher : aber eben darum ift 


mein Leidweſen deſto gröffer / weilen ich 


felbis 
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luez c. 3 
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umfangen. 


ich A 
a difer Erzehlung al * 


le / ob es möglich ſeye / die Feind / fo 
böfes gethan haben/ lieben. Da 
Hiaromirius aufder Bruft feines 


den Bufen dineinfchieben / und feinen 
erfalten Leib / fo vil an ihme ift / wis 
berum anmwärmen. Merket aber 
fonderbar wol die Wort / daß er ſagt / 
der Bruder folle fein Hertz ewig haben ; 
und das ſchenke er ihme / weilen er kei⸗ 
ne Augen mehr außzufchenfen habe. 
Ach ! ſchenket doch das euͤrige auch hins 
ne inimicos veltros, vnd 
et euͤre Feind. 
Wir haben aber ſchon gehoͤret / daß 
es Ehriſio nicht genug ſehe / die Feind 
mit dem Hertzen lieben / ſonder man 
ſolle diſe innerliche Liebe auch mit den 
Worten darthun. Orate, lautet ſein 
Evangelifche Liebs⸗Cehr / pro perfe- 
quentibus , & calumniantibus vos: 
Berker fir die/ fo eich verfolgen / 
undfchmächen. Er begehref aber das 
rum nichts von uns / das er niche felbs 
ftengeleifter ; dann alfo lautet fein Ges 
bett an dem H. Creuͤtz: FPater: dimitte 
illis: non enim ſeiunt, quid faciunt; 
Datcer: vergibe ihnen : dann fie 
willen niche / wasfierhun. Ste- 
phanus ift gleich da / nimmer feinem 
Meifter die Wort / alfo zufagen / auß 
"ven Mund / und fpricht ; Domine, 
ne fkatuas illishoc peccatum: Here⸗ 
vr or, 


man von den Segenwärfigen : er wil 
aber das nicht / darum ſagt er Illis, 
ihnen ; als ob fie hundert Meil von ih⸗ 
me wären. So gar laffet fich der 2. 
Martprer ihr Bosheit nicht angehen/ 
Und begehret gleichfam von Gott / was 
fich fonften auf keine Weiß begehren laß 
fer. Die Lieb muß feine Wort rechts 
fertigen / fonft mögen felbige fchier nie 
recht außgelegee werden : Ne ftaruas 
illishoc peccatum,, fprichf er / Seye 
ihnen das niche zu einer Sind, 
Mas Sündift/ wiler gleichfam / folle 
GoOtt wicht für Suͤnd halten. Eines 
ſihet er zwar überauß gern / daß fich 
nemlich Ehriftus an die offene Him̃els⸗ 
Porten hervorftelle ; aber eines wuͤn⸗ 
fehete er / warn es ohne Nachtheil der 
Goͤttlichen Allwiſſenheit gefchehen uns 
te/nemlich daß die Suͤnden feiner Ver⸗ 
folger nicht gefehen wurden. Aber weis 
len GOtit diefelbige je fehen / und für 
Suͤnd halten muß / fo bitter er aufs 
wenigeft: Ne ftatuas: Setze / fteiffe/ 
und beveftige ihnen difes nit zur Suͤnd⸗ 
fonder laſſe fein gefchwind fuͤruͤberge⸗ 
hen was fie da Böfesrhun. Sihe / 
HERR / die Stein / wormit fie mich 
werffen / fliegen fehnell durch den Luft; 
alfo laſſe ihre Sünden geſchwind fürds 
berfliegen. Bekehre ſie gleich widerum 
mit deiner Gnad / und laſſe ſie deine 
liebe Kinder ſeyn. 


K Sehet / 
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Sehet / fehet / Geliebte / daB Ge⸗ 
bett difes fo mächfigen / fo getreuͤen / fo 
Liebs⸗ flammenden Vorfprecherd hat 
ſchon wirflich gefruchtet: Saulus, der 
ihne / wie Auguftinus fagf / ommium 
manibus, mic allen Händen deren / 
Für welche er die Kleider gehuͤtet / vers 
ſteiniget /ift ſchon bekehret; Saulus ift 
kein Saulusmehr /fonder Paulus ift jegf 
fein Nahm / und mie dem Nahmen ift 
ähme auch das fteinene Hertz in ein fleis 
ſchenes verkehret worden. Diferzdifer 
wird mit feinen Predigen unzahlbar vil 


Sechſte Predig / an dem Feſt 


huͤlſet. Niemalen ift ihr Jung Wort⸗ 
reicher / als wann ſie ihres Feinds Nah⸗ 
men unter die Zaͤhn befommen ; da zer⸗ 
knirſchen / und zermahlen ſie denſelben / 
wie noch einmal der Muͤhlſtein das Ge⸗ 
treid⸗Koͤrnlein. Und was malen ſie 
alddann? Antwort / lauter kohlſchwar⸗ 
tzes Maͤl; und darum iſt der arme 
Menſch / deſſen Ehr / und Nahmen ſie 
unter den Zaͤhnen haben / dermaſſen uͤ⸗ 
bel beſchriben / daß in gantz Africa kein 
ſo gar ſchwartzer / und abſcheuͤlicher 
Mor zufinden. 3 


Juden befehren / und alfo wird das Ne 
ftaruas illis hoc peccatum: Setze ib; 
nendasnichr su einer Suͤnd / noch 
lang wirken. Jetzt wird diſes / bald 


Da biste ich aber amjego mit dem Epirolä ce- 
Morten deß H. Augultini einen je —— 
den um die Liebe Chriſti willen: Non). in 


pigeat ex ipfo ore proferre medica. fül. 163. 


ienes anderen Suͤnd hingenommen / 
und er in die Berfamlung der glaubis 
gen Kinder Gottes eingezaͤhlet werden. 

Was fagen aber wir zu difem fo ſchoͤ⸗ 
nen / fo imbränftigen / undebendarum 
fo fraftreichen Gebett deß H. Stephani? 
Wird unfer Zung dife dem Himmel fo 
wolgefällige / und dem Naͤchſten ſo heil: 
ſame Sprach auch erlernen ? werden 
wir von nun anmit Stephano oft / vil / 
und eiferig für unfere Feind besten ? 
Gewiß iſt es / und deffen Ban dirjeders 
man Zeuͤgnuß geben / daß dur Über alle 
Maſſen beredet / und Wortfertig ſeyeſt / 
wann dir ein Gelegenheit / deinen Wi⸗ 
derſacher zuſchmaͤchen / an die Hand ge⸗ 
geben wird ; da kanſt du denſelbigẽ von 
Fuß auf heraußfleiden ; und was far 
delhaftes an ihme iſt / dermaſſen ſchimpf⸗ 
lich hervorlegen / hingegen was an ih⸗ 
me zuloben / fo meiſterlich verkleineren / 
daß wann ihne die Leuͤt nicht anderſt 
kenneten / als wieer von dir beſchriben 
wird / ſie ihne fuͤr einen auß den aller⸗ 
ſchaͤdlicheſten Menſchen / ſo jemals den 
Erdboden betretten / halten und auß⸗ 
ruffen wurden. Hoͤre man 
nur / wie die Nachbauren / und Nach⸗ 
bauͤriñen; Mitmeiſter / und Mitmei⸗ 
ſterinnen / und ein guter Theil deß 
Statt⸗Volks in diſer Schmaͤch ⸗Kunſt 
ſo wol erfahren. Da gehet ihnen das 
Maul vil ſchneller / als fein Brech⸗ 
Stein / wormit man das Getreid auß⸗ 


menta , ex quo facta ſunt vulnera: 
Laſſe fich Eeiner verdricffen / die 
Artʒney auf eben dem Mund ber; 
zuneficn / von welchem die Wun⸗ 
den feynd worden. Du 
haft den jenigen / fo du deinen Argften 
Feind nenneft / und leider! auch dar⸗ 
für in deinem Hertzen halteft / fehon oft 
gar uͤbel mit Schmächen zerzauſet / und 
gleichſam mit fo vil Hechel⸗Spitzen / 
als Worten / zerfetzet: Facta ſunt vul- 
nera, Die e Wunden brens 
nen ihne noch fehr ftarf: Ey dann: 
Non pigeat ex ipfo ore proferre me- 
dicamenta. Sihe / wie du diſe Wun⸗ 
den widerum heileſt. Mit dem Mund 
haſt du ſie gemachet / indeme du ſehr 
hart wider ihne geredet / und aufge⸗ 
ſchnitten. Jetzt zeige / das du auch ein 
heilſame Zung habeſt / rede Gutes von 
ihme (dann es laſſet ſich ſchon was fins 
den / wann du nur ſein Thun / und Laſ⸗ 
ſen nicht immerfort durch die jenige 
Brillen anſehen wilſt / ſo dir der Haß⸗ 
Rach⸗ und Zorn⸗Teuͤfel aufſetzet) 
ſonderbar aber / und worauf ich in di⸗ 
ſer Predig zufordereſt dringe / bette fuͤr 
ihne; ſeye ſeyn Fuͤrſprecher bey den je⸗ 
nigen / welcher alle Hertzen in feiner 
Sand hat / und augenblicklich auß dem 
Ungerechten einen Gerechten / auß dem 
Suͤnder einen Heiligen / und auß einer 
gantz finſteren Kohlen ein heliſchim⸗ 
merende Sonne machen kan. 

Chri⸗ 





4 
wet 


deß heiligen Erg Martyrers Stephani. 75 


— warum ſolle uns das Bet⸗ 
—* 8 De a a 

' und in der That felbften erwei 
nd Nü- 


tten eine auß ihren 

subergiä | ‚in Orte ’f ie 
ware / daß die Goͤtter nicht 

/ fonder fie, verhinderen folten 
—— Be en! fo Nun —* 
—* east, daß es ge merfliher H 
ur ifchen dem Gebett / wors 


zw 
Lacedaͤmonier begehret / der Him⸗ bett 


34 ihre Hertzen von der Rach⸗ 

/ und difem anderen 

/ worvon ich rede / daß nemlich 

SOtt noch über das den Feinden Gu⸗ 
tes chun wolle. Aber cs ift auch ein 
Unterfchid zwifchen einem Chri- 

/ und einem Heiden. Die Chris 
ſten follen freilich vil Köcher fteigen / 
and darum erforderee ihr himmlifcher 
—— Chriſtus von ihnen: Ora- 
uentibus, & calumnian- 

ar vos; et je die/ ‚po eich 


Igen / und ſchmaͤ 





N: Ach n ! felfgee über Difed De 
hrifti ein ſchwiriges / und wider 

17: m Feindphbelverbieteretes Hertz. 
‚beten ! Ich darf an meinen Feind 


Baum gedenken / fo lauffee mir gleich die 
all auß / und die Wort werden in 
meinem Mund gang verſauͤret / wie wil 

dann besten < Wie es mich geduns 

/ fo bin ich niemalen weniger taug⸗ 
lich auch für mich felbften zubetten / als 
kann mir ein Unbild iftzugefüger wor⸗ 
ben ; wie vil weniger dann wird mich 


en Unwillen für die Feind 


bettenlafiene Wann ich fehon anfans 
zuberten / fo fahrer doch gleich der 
Korn darunter ein/ und verderbet mir 
alle Andacht. Ligt nichts daran / 
fort / und bette: du fanft villeicht 
einem ſolchen Gebett merklich mehr 
verdienen; als wann dein Hertz voll deß 
/ und deine Wort lauter * 
nig⸗Troͤpflein wären, Sonſten 
unterſetzeſt du villeicht dein Gebett mit 
ſchoͤnen Geheimnuſſen von dem Leiden 
Chriſti / von den Freuͤden oder Schmer⸗ 


darunter einſtreͤen. Fahre du fort : 
das Gebett iſt gut / wiewol der DER 
fich ne ſi 
en ri 
Darnebenwilich wol glauben / daß 
dich fein Gebett ſchwerer ankomme / als 
das jenige / ſo du fuͤr deine Feind in den 
Himmel hinaufſchicken ſolleſt: aber 
e Beſchwernuß machet deines 
alle Maffen verdienftlich; in 
Bedenken / daß du auffolche Weis bee 
Lieb mit der Liebe GOttes / fo er gegen 


den Sünderen traget / vereinigeft/ und * 


alfo du und GOtt miteinander eines 
woͤllet. Er hat freilich auch Ur⸗ 
ſach ſein Hertz von den Suͤnderen ab⸗ 
zufehren ; dann fie haben ihne ſchwer⸗ 
lich erzürner. Aber dannoch wil er ih⸗ 
nen noch wol / erweiſet ihnen Gutes / 
und erbiefef ihnen fein Sinad. Dars 
umen dann Imitare DEUM tuum, fi 


omnes ille vult falvos fieri, merikö Homilil fe 


proomnibus oportetorarc, 


ptimä in ca. 
Siomes put fecun- 


ille falvos eupit, illius & tuconcorda !" Fpitto, 


læ primzad 


voluncati. Sepnd WortdepH. Kir 1ulumaa 
—* rers Chryſoſtomi, und laufen in medio. 


ch alfo: Folge deinem Gott ".r 


eh, ; wann er verlanger / daß 
alle feelig werden foiftes billich⸗ 
daß wir für alle beeten. Wil er 
alle feelig baben/foftimme du feine 
Willenauch bey. Bette / bertes 
und niemalen mehr / niemalen hitziger / 
niemalen eifriger / niemalen inſtaͤndi⸗ 


ger / als wann dich andere verfolgen / 


beſchimpfen / plagen / und peinigen. 
Seye alsdann vor GOtt ein wol lau⸗ 
tende Orgl / welche fich alsdann hören 
laſſet / wann ſie geſchlagen / oder ge⸗ 
tretten wird. Seye du das liehe 
Voͤgelein / ſo dem ſenigen ſinget / der 
es fanget / einſperret / und alſo ſeiner 
Freuͤheit beraubet. Seye du die 
Uhr / ſo dem jenigen deuͤtet / und ſchla⸗ 
get / der ihr keinen Frid laſſet / ſonder 
gleich aufziehet / und mit angehenkten 
Gewichteren widerum forttreibet / fo 
bald er nur merket / daß ſie ruhen wolte. 
> Seye 


I ——— 
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Seye du die Glocke / welche denen / 

ihr den Schwenfel tapfer in die Sei⸗ 

ten fchlagen / mir hellem / und wolge⸗ 

zem Klang antwortet. Thue es 

nach Marix de Aſcenſione einer zu 

. Hifpali oder Sevilien vilgeprifen? Dr; 
Septimodic pen, Schwefter / von welcher Paulus 
Hagiophi- Barry fchreiber / daß fo bald ihr jemand 
Iz. in dif- ein empfindliches Wort / fo ihr Ges 
una mühf in Unruhe hätte fegen Fönnen / 
zugezogen / fie gleich dem heiligen Als 
tarsKäftlein zugeeilet / und ihrem alls 

da verborgenen JESUM 





etten 
habe / er wolle doch der Schweſter / de⸗ 
. 10 diſe Wort auß Unbedacht heraußge⸗ 


fahren / miltiglich verzeihen. Fuͤr⸗ 
—* ein ſchoͤne Prob ſchweſterlicher 
e. 


Noch hoͤcher hat ihr Liebe geſpannet 
die H. Eliſabeth deß Königs in Unga⸗ 
ren Tochter: als welche die fo groſſe / 
und vilfaͤltige Unbilden ihren Verfol⸗ 

Toanncs a- geren mit diſem ſchoͤnen Gebettlein vers 
vita prima gelten. HErr / theile allen inſon⸗ 
derheit ſo vil Gnaden mit / als 


ftolarum. 


rose yiffiemie Schmachenzugefüget 


GOtt das Gebett / welches von der 
‚wahren Liebe gegen den Feinden aufges 
:opferef wird. az 

Naunmehro verhoffe ich / feye in dis 
= fen zweyen heilen der Predig meinen 
7% pilgeliebten Zuhöreren Merg / und 

Mund gedffnef worden. Jetzt ſeynd 

die Händ noch uͤbrig / welche auch muͤſ⸗ 
fen aufgerhan werden ; damit unfer 

Liebe gegen den Feinden allerdings volls 

kommen ſeye; dann alfo lautet die auß⸗ 
truckliche Anforderung Chriſti: Bene- 
facite his, qui oderunt vos : Thut 
Gutes denen 7 fo eich halfen, 


* gethan ẽ Was ein getreuͤer 


Sechte Petdt/ an den deſt 


Nichts aber begehret Chriſtus allhier 
von uns / daß er nicht in der That auf 
das vollkommeneſte erwiſen. Erinne⸗ 
ret euͤch / Geliebte / deſſen / was wir 
ſchon oben verftanden ; nemlich Majo- 
rem häc diledtionem nemo haber ‚ut 
animam fuam ponat quis pro amicis 
fuis; Reinerift / der ein gröffere 
Lieb habe / als der fein Sec für 
feine Freuͤnd aufſetzet. Go Ian 
die Liebe nit ift Fortis ur mors, St 

wie der Tod / fo ift fie nochein ſchwa⸗ 
che Liebe. Wann aber diſe zwey / Tod / 
und Liebe zuſamkommen / und beyde 
ihr unuͤberwindliche Macht ſehen iaſ⸗ 
fen / wann der Tod toͤdtet / und darum 
rddtet / weilen ihme die Liebe das Les 
ben aufdie Schlachtbank liferer: oder 
welchesein Ding ift/ weilen die Liebe 
mit ihren zwar zarten) aber ſtark ſchnuͤ⸗ 
rende Adams⸗Stricklein das Schlacht» 
Opfer binder ; damit der Tod mit feis 
ner Sichel dareinhauen fönne ; als⸗ 
dann / alsdann muß man freilich bes 
fennen; daßfich für die Feind ein mehs 
rers nicht thun laſſe / fonder das ihnen 
ihr Bosheit mit der allerhöchften Gut⸗ 
that / fo man auch den lie reine x 
den erweiſen kan / ſeye begahler worden. * ' 

Nun diſes har Chriftusgerhan/ und 

ift geftorben für ein gange Welt voll 

der Sünder / welche wider ihne zuſam̃⸗ 

gehalten hatten. Was haf Stephanus 
achfol⸗ 

ger feines Meiſters har thun ſollen. 

Er iſt auch geſtorben fuͤr ſeine Feind; 

fuͤr die / ſo ihne verſteiniget / oder zu⸗ 
verſteinigen befohlen; ja für die gan⸗ 

e Synagog / und harthertzige Juden⸗ 

chaft. Ey daß nicht / ſpricht einer. 

Diſes — den Worten deß 

5. Pauli,melcher mie Fragen diſe Weis 

zureden widerſpricht / und verwirffet: 
Nunquid Paulus, ſchreiebet er zu ſei⸗ Coriath. 
nen Gorinfhieren / pro vobis erucifi- "R" ""3: 
zus eft ? Iſt dann Paulus fiir eich 
gecreätiger worden ? Der ift es 

möglich / daß einiger anderer Marevs 

rer für elich fterbe? Chriftus allein iſt 

für ung geftorben / und fein Tod hat 

und allen das Feben gebracht, er 

da 


* 










ie —* ihre andere gufe Werk föns 
n zu Mugen kom̃en laffen / alfo fürs 
en fie auch ihr Leben / uns darmit die 


zer⸗ tahe,fandti Spiritüs Aammam in co. 





möchte. Die lerfte Sorgender Sters 
pet  fennd auch ihre gröffefte Sor⸗ 

m. Die lerfte Sorg Stephani aber 
tdife : Domine, ne ſtatuas illis hoe 
eccarum : HEr— / fee ihnen di⸗ 
su Feiner Sand / und gieich dar⸗ 
det er; dannesfagt die Schrift: 
cum hoc dixifler , obdormivit in 
Domino : Und als er difes gere⸗ 
der / iſt er in dem REren enefchlaf 
fen. Sein Leben / merket es wol / 
ee fuͤr die Juden darge⸗ 
enket zur Zeit / da es zum koͤſtliche⸗ 
ware. Wer dem anderen 

*— iff ſchenket / da es eben mit Sil⸗ 
ber / Sold / Perlein / Edelgeſteinen / 
oder anderen koſtbaren Wahren reich 
beladen auß der nehen Welt daherkom⸗ 
met / und jetzt eben in den Port / da es 
kein eingige Gefahr zuverunglücen 
mehr haben wird / einfahret / der vereh⸗ 
rer ihme gewißlich ein höchftfchägbare 
Schanfung. Dasaber thut Stepha- 





M⸗. .59. 


durch die Buß zu deiner Erkant⸗ 


7* 
nus : dann in diſem Augenblick / da er 
ya ten wil / bitter er für 


SHDet folte der fündpaften Synagog 
gnädig / und —— Dan⸗ 
nenhero der H. Alterius weiland Bis 
ſchof zu Amaſea, diſen H. Erg Mars 
tyrer / da ihme eben das Blut hauͤffig 


d über das Angeſicht herabrinnet / alſo 


redend einfuͤhret: Ach HErr / ſetze ih⸗ 
nen das nicht zur Suͤnd; ſonder Adınaud- 
tui agnitionem poenitentiä redeuntes tone 5. Ste 
—— 
rum pectoribus accende: Siehe fie zuihi fol 
863. 
nuß / und zuͤnde in ihren Dergen 
andas Feuer deß H. Geiftes, Auf 
folche Weis Gratixlavacro tuo meö- 
que fanguine abluti, äcriminibusim. 
munes,liberique erunt ; werden fie 
durch daß Bad deiner Gnad / und 
durch mein Blue abgewafchen 7 
vonden Sünden / und Rafteren 
ei ledig werden. Mit welchen 
orten uns der H. Bifchoff bedeuͤtet / 
daß Stephanus all ſein vergoſſenes 
Bliut / biß auf den leiſten Tropfen / 
fuͤr die Feind ſeines Lebens aufgeopfe⸗ 
ret; und weilen er wol wuſte / daß ſol⸗ 
ches vil zu unkraͤftig ſeyn wurde / auch 
nur die geringeſte Sündfeiner Verfol⸗ 
ger außzulöfchen / To habe er um das 
Gnaden ⸗ volle Blur, Bad Chrifti angen 
halten / aleichfam fprechend : HErr/ 
difes ift die letſte Bitt / fo ich von der 
Erden zu dir in den Himmel hinauf 
ſchicke daß du in Anfehung meines uns 
vermöglichen / jedoch / wie ich hoffe / 
dir nicht ungefälligen Bluts / dein heil⸗ 
wirfendes Blut über ihre Hertzen abs 
gieffeft / fie hierdurch in deiner Liebe 
erhigeft / und wir alfo ins gefame dich 
gleichfam mie einem Hertzen ewiglich 
lieben mögen. 

Gleichwie nun Stephanus die Fuß: 
ftapfen Chriſti fehr genau beobachtet / 
und demfelben gang forgfältig nachaes 

Rz ſchrit⸗ 


wi 


So, 


Petrus Ri- 


badeneira 


* tibes behalten verfrauet ; der aber 
quinto, ca- verwendet / und für 
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ſchritten 7 alfo verlange er uns jetzt 
auch zu Nachfolger zuhaben. 
Daß wir unsden Kopf mit Steinen ſol⸗ 
len zerdruͤmmeren / oder alles Blut auß 
den Aderen / unſeren Feinden zum Gu⸗ 
sen / heraußſchoͤpfen laſſen / das wird 
dermalen von uns nicht begehret: Was 
dann? Daß wir ihnen unſeren Liebes 
Dienft / wo fie deffelben efwann vons 
nöthen haben möchten / nit verfagen. 
Ich fan aber nicht wiffen/ wo / und in 
wen dein Feind abfonderlich Noht leis 
de / du weiſt es beifer ; bediene dich des 
zohalben difer Wiſſenſchaft zu deinem 
groffen Vortheil. Villeicht brauchet 
der gute Zropf einen heilfamen Raht / 
oder ein Präftige Vorbitt / oder ein 
wolnährendes Stud Bror/oder ein zu⸗ 
Tängliche Geld⸗Huͤlf / oder ein forafas 
me War in ſeiner Leibs Schwachheit / 
oder einen geiſtlichen Troſt in ſeinen 
Gemuͤhts⸗Anfechtungen / oder einen 
Beſchuͤrmer wider die Haͤnd feiner Ver⸗ 
folger / oder einen Nohthelffer in ſeiner 
ietfien Sterb » Stund / der ihne vor 
Empfang der H.H. Sarramenten nit 
fterben laſſe. Da / da folle fich dein 
Liebe hervorthun; da / da folleft du 
gedenken / es ruffe dir Chriſtus zum 
Hertzen: Benefaeite his,quioderunt 
vos + Thut gutes denen / fo euͤ 
halfen. est iſt es Zeit / jest wird 
dir die Gelegenheit zur Hand gebotten/ 
ein lobfames Meifterftuck der wahren 
Liebe fehen zulaffen. ch bins / fagt 
Chriſtus / der difes Werk von dir ver 
Langef ; ich bins / der dir zufiher / wie 
du dich darein ſchickeſt; ich bins / der 
Dich darfür belohnen / und in die Zahl 
der jenigen aufneifien wird / dero Ders 
Ken ewiglich vor meinem Thron / wie 
Die Amplen vor dem Altar / brinnen / 
und aufflammen werben. 


Difes ycim Grund wol verſtanden Him 
[4 


Ignatiusde Loyola, mein H.Stiffter/ 
und Groß⸗Vatter. Feet eng 

u Pariß ware / hat er einem ge 
het Menfchen fein Geldlein aus 


gebrauchet ; 


pire Bun dardurch der fromme Diener GScces 


Sechſte Predig/ an dem Feſt 


gezwungen worden / nebendem Schul⸗ 
gehen auch von Hauß zu Hauß das Als 
mofen herumzubettlen. Was geſchicht & 
diſer Menſch erkranket zu Rothmaͤgen / 
und gleich als ob er um Ignatium beſt 

verdienet wäre / ruffet / und beſchicket er 

denfelben / mit Bitt / er wolle ihne in 

feiner auͤſſereſten Noht nie verlaſſen. 
lgnatius eilet dahin mit bloſſen Fuͤſſen / 
iſſet / und trinket gantzer drey Taͤg 

nichts / biß er zu Rothmaͤgen bey dem 
Kranken anlanget. Diſem aber brin⸗ 
get er nicht allein den verlangten Troſt / 
ſonder auch die Geſundheit ſelbſten / 
nicht zwar durch ein Miracul / ſonder 
durch ein gang fleiffige Wart: und 
nachdem er denfelben allerdings widers 
um Über fich gerichtet / leget er ihme an 
feine Bekante einen guten Brief in die 
Sand / Kraft deffen fie ihme alles lies 
bes/ und gutes erweiſen follen. 

Ich gehe aber anjego ein wenig zus 
ruck in die alte Kirchen» Sefchichten / 
und enenimme von dar auch ein fchöne 
Prob/ und darmit zu einem/ oder andes 
ren LiebsWerck gegen den Feinden ans 
zufeuͤren. 


N. 
SL, 


Venuftianus ein Heid syrinserz, 


nifcher Landpfleger hat dem H. Bifchof geimo De. 


Sabino beyde Haͤnd abhauen laffen/wels mb: San 


ches der gedulfige Dann GOttes mit 


ch Da Beftändigkeit übertragen. Es 


af aber Venuftianum , vermuhtlich 
zur Straff feiner verhbten Grauſam⸗ 
keit / ein folches Augen⸗wehe angeftofe 
en; * — * — 5 weder 
en / noch trinken / n affen / no 
an einigem Dre Ruhe finden Funte- 
Dahero er endlich —5 — bey dem 
H. Biſchof ſelbſten geſuchet / und ihne 
um den H. Tauf gebetten. Da ge⸗ 
dunket mich jetzt / als ſehete ich den H. 
Biſchof wie er ſeine Stumpen (dann 
die Haͤnd hat er nitmehr ) gegen dem 
mel aufhebe / vnd GStt danke / 
daß er diſem ſeinen vormaligen Ver⸗ 
folger die gröffefte Lieb erweiſen könne. 
So tauffet er ihne dann / fprißer/ fo 
gut er kan / mit ſeinen abgeſtutzten Ara 


ched men das Waſſer über feinen Kopf u 
⸗ 


und ertheilet ihme alſo ein dopplete 
ſundheit / der Augen nemlich / us der 
6% 


bris. im 























Seelen. Da at e ja nie gehen 7 
Hand um Sand / fonder Augen um 


a. z131 


wol ai ee, wo wir die Stein 
Sephani Greng-weiß herumfliegen fes 
ben. Meletius Ergbifchef zu Antio- 

-hia ware ftarf bemüher der Ketzerey 

pen Kopf zuzerfnirfchen/ unddie Statt 
von allem Unraht neherfundener 
Falfehheiten zureinigen. Dardurch 
abe: er fich bey denen / fo die 


ET 


ch 
hme fort. Das Volk aber ware fo 
einfältig nit / daß es nit merkte / wors 
auf difes angefehen wäre. Fienge 
demnach anüiberlauf zuruffen : Mean 
es ihnen diebifcher Weiß ihren 
lieben Ersbifchof. Griffen auch gleich 
ch den Steinen/und lieffen derfelben 
fo vil auf den Landpfleger —— J 

zur Chryfoftomus fagf : La 


nivecrebriores undique in * 
sferebantur : Es feyen der 
fo vil gewefen / als 


a 3 bey Fr fiarken 
Witterung sufallen npfiegen gen. Dems 
Bade Statt, ertwalters Kopf 
gewiß zu vilen Drümmeren gegangen ; 
wann ihme nicht die Liebe deß N. —* 
letij einen Schirm gemacht haͤtte. Es 
‚fiber der fromme Hirt / daß er feinen 

Schaͤflein gewaltthatiger Weiß entrifs 
fen/ und in das Elend hinauf verfühs 
ret werde: nichts deſtoweniger befchüs 


def heiligen Eth/Matthrers Stophani, 
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Bet er den Pfleger / decket feine Kleider 
über ihne / ja flechtet fich mit feinen Ars 
men alfo in ihne ein ; daß weilen das 
Voit fiher 7 c8 ſeye dem Schuidigen / 
ohne Berlegung ihres lieben Hirtens / 
nie beyzufommen / von dem Steine 
werffen ablaffen muß. Alſo fahren fie 
mit einander zum Thor hinauß / und 
bleibeeder Statt; Pflegerin den Armen 
deß H. Melerij gang ficher: er aber Mc- 
letius felbften wird gleich weiter/ und 
gar in das Elend verſchicket. Außdis 
fem macher nun Chryfoftomus den 
Schluß / und fagt / Meletius habe feis 
ne Jünger auf folche Weiß vnterwi⸗ 
fen / Quantam oftendere oportear 
patientiam in cos, qui injuriä afhici- 
unt+ & quöd non folüm nihil opor- 
teat eismale facere , fed etiam di ab 
alijs eisimminear periculum ‚id quo- 
que omni #udio propulfare, Geleh⸗ 
ret / fpricht — hat Mele- 
tius ſeine Juͤnger / wie groſſe Gedult 


manerweifen ſolle gegen denen⸗ 


fo uns ein Unbild zufuͤgen: und 
man ihnen niche — nichts boͤ⸗ 
fes dargegen thun folle ; fonder 
Daß wann ihnen anderwerts ber 
ein Befabr zuſtehen wurde / man 
Diefelbige mie allem Fleiß von ih⸗ 
nen Beheben erachten ſolle. 
Was fagen nun zu difem allem die 
feindfälige Hergen ? wollen fie noch 
recht haben / wo ihnen Chrijtus/ und 
nach Chrifto Stephanus, nach Stepha- 
no aber vil andere fugendhafte Kinder 
GOttes mit ihrem Erempel unrecht 
geben ? Die drepfache Liebe Chris 
fti gegen den Feinden hab ich erwifen. 
Ich Hab gezeiget / daß er fie mir dem 
Hertzen / mitdem Mund / und mifder 
That geliebet. Weilen aber die fonft 
gegen der Tugend vil mehr übel» als 
wol gefiite Welt⸗Kinder in dem Exem⸗ 
pel Chriſti allzeit was finden/ dargegen 
fie fich als fehwache Menſchen für ents 
fchuldiger halten : als ob die Schmach/, 
fo GOtt dem HErzenvon feinen Feins 
den angefhan wird / nit faufend mak 
aröffer wäre / under alfo nit auchfauts 
ſendmal mehr Urfach haͤtte / fie * 
Ns 


Loco fupra 
citato. 


nn 
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föhntich / und niemalen mehr 
mit ae zu werden ; weis 


Ten /fag ich / die aberwigige Menfchen & 


fich mit der Gottheit Chriſti gang uns 
weißlich entfchuldigen / als ob fie dars 
von fein folches Erempel/ welches ihrer 

£ recht angemäffen wäre / 
nem̃en unten ; fo hab ich zugleich auch 
in allen — weine — —— 
Predig das Exempel deß H.8Stephani, 
der ja ein pur lauterer Menſch gewe⸗ 
fen / und nichts Goͤttliches an fich ges 
habt / redenlaffen. ch ich hab zum 
Überfluß auch noch auß anderen Leben 
der Heiligen/ und Bortliebenden Her⸗ 
gen ermifen / daß die Liebe gegen den 
. Feinden fein unerfchwingliche 
feye / fonder von allen / die nur wöllen/ 
gar wol in die Ubung fönne gebracht 
werden. Bleibet demnach fein Außs 
red Über ; undfeiner muß mehr fagen / 
fein Schwachheit feye zu groß / Daß er 
feinen Feind nicht lieben fönne ; fonder 
er muß nothwendig bekennen / ſein Boß⸗ 
heit ſeye zu groß / daß er ihne nit lieben 
wolle. Aber komme er mit diſer Bes 
kantnuß feines böfen Willens für den 
Richterſtul GOttes / und höre / was 
fuͤr einDonnerflapf auf diſe ſeine Wort 
erfolgen werde. Nicht lieben / wird 
Chriftus fagen / haft du wollen deine 
Feind / fonder haffen ; darum wil ich 
dich jegt auch mir Heben / fonder haffen. 
‚Sehe hin in das böllifche Fehr / wo 
‚alle meine Feind / die ſich meines Zorns 
“anf ewig würdig gemacht / in den Peis 
nen beyfam figen. ch hab mein Lieb 
an dein Lieb gebunden. Ich hab dir 
‚Lieb um Lieb verfprochen. Begehret 
hab ich von dir / du folleft ein weiches 
Hertz haben gegen dem / der Dich beleidis 
‚get: darbep hab ich dir verfprochen/daß 
is alsdann auch ein gantz weiches / guͤti⸗ 
ges / und miltreiches Hertz gegen dir 
tragen wolle. Ich hab dich ermahnet / 
du ſolleſt ſuͤſſe / und nicht bittere Wort 
in den Mund nemmen: darfuͤr ich dir 
erbotten / dich mit den allet troſtreiche⸗ 
fen Worten : Komme her du Ge⸗ 


benedeuͤter meines Vatters / in 


Srcehſte Predig / andem Feſt 


dem Simmel einzuladen; Ich hab 
dir gefagf / du folleft deinem Feind mit 
älflicher Hand unter die Arm greifs 
fen / und ich wolle dich dargegen auch 
mie meiner —— Hand un⸗ 
terſtuͤzen. Darzu hab ich dir ge 

mein Gnad / daß du in allen rind 
Studen meinen Willen gar leicht haͤt⸗ 
teft erfüllen fönnen. Wie dein Hertz 
voll der Ball / alfo hätte es voll deß 
Königs ſeyn fönnen. Darfür./ daß 


du Gift gegen deinem Feind außges 


ſpritzet / haͤtteſt du ihne freuͤndlich grüß 


ſen / und dir in deinem Gebett ſein e⸗ 
wiges Heil eifrig ſollen befohlen ſeyn 
laſſen. Eben die Hand / mit welcher 


Sach du den Dolchen wider deinen Feind ge⸗ 


fuͤhret / oder das Piſtol auf ihne loß⸗ 
gebrennet / haͤtteſt du gegen ihme auß⸗ 
ſtrecken / und fagen fönnen : Hiemit 
biete ich dir die Verzeihung an ; oder 
da haft du das verlangte Huͤlff⸗Mitel / 
um welches du mich in deiner Noht ers 
fucher. Aber weder Lieb / noch Frids 
ſamkeit ift von dir zuerhalten gewefen. 
Hart / verſtocket / unverföhnlich bift du 
gebliben / wie der Lucifer / deſſen ſchlim⸗ 
mefte Eigenſchaft iſt / daß er auf ſei⸗ 
ner Halßſtaͤrrigkeit unbeweglich ver⸗ 
harret; darum wil ich euͤch jetzt beyde 
mit einander auf gleiche Weis zuͤchti⸗ 
gen / und auf euͤre unbaͤndige Koͤpf mit 
meiner ſchweren Hand ewiglich zuſchla⸗ 
gen ; du / und er werdet von mir nicht 
nur mie vilen / fonder unzahlbaren 
Streichen gefchlagen werden. 

Aber behüte uns GOtt alle vor fo 
firengen Worten deß ergrifiten Nichs 
ters. Sein Lieb / und niche feinen 
‚Zorn / verlangen wir zuerfahren / und 
weilen ung fein Lieb um unfer Lieb feil 
ift ; indem er fagf / daß / was dem 
Feind Guts / und Liebs erwifen wird/ 


ihme erwifen werde ; fo ſeye hiemit der 


; ß bey ung gemacher + Auf der 
gantzen Welt folle keiner ſeyn / den wir 
hinfuͤran unferen Feind nennen / oder 
indem Mergen darfür halten werden. 
Ale follen erfahren unfer Lieb / und 
niemand unferen Haß. Es folle 
uns nicht genug fepn / Daß wir fagen / 

wie 






wire, Inbens —* > a 
Leben wänfchen: ı 
— nen weder geben + 
nemmen ae das fie 
/ und Neiden‘/ die fie = 
niemalen gekennet / noch gefe⸗ 
billich n ſolten. 






ſeye / und ob ſie mit dem wur⸗ 
dem zufriden ſeyn ; wann ein anderer 
fo.furgeg Leben, / und frühs 
je Abreiß in das andere / wiewol 
= beffere/wünfchenfolse. Nem⸗ 
me ben ein jeder das 
von ſich ſelbſten / das Muſter / fag ich / 
von ſeinem Hertzen / von feiner Zung/ 
und von, feiner Sand.» Liebe er mit 
denn Hertzen / wie er wil gelicher wers 
ul gm er von anderen / was er 





* sn Arc oh ofine 





(ag ich ipme mie Rom. « 15= 


dem 5). Apoftcl Paulo, proximo fuo 

le 4 ſeye er 
euͤnd / oder Feind / in 
Man weiß aber jan den Leuͤ⸗ 
en 2 ten . . b nimmet 
alle che er dann / 
was er Halte gegen einem den —* 


lich "lieber / als erwai gegen 


— 


— —— 
ine anderen ee —* re 


—ã 
nur verlanget. 
Alfo dann Are fich e ein ea gegen 
feinem Nachſten· und michin wit 
Defchmernuß mehr fen / da 

Pie —2 ung begeh⸗ 
ref : nemlich Diligiceinimicos vellros, 
Kitbek ehre Feind z Orate pro 
fequentibus,, & calumniantibus vos: 








Berrek für die / erfolgen 
——— —— *28— 
— vos + Chur denn 7 


fo euch wird gefches 
ben / und die Liebe in unſeren Her⸗ 
geny wie die Königin in ihrem‘ 

Tdhron allzeit perafcpen. le 


A MEN, 


Sihen⸗ 


javerältefteauß., Di * 
/ rum habent. 
i XF & Pr berfehlagen / du i A 


m WW _ u " - 
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32° Gibende Predig/ an dem Feſt def heiligen 


Tg 
— 
—— 


oft wol gar —** nimmee/ dars der Tieffe dep beraufg . 
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E re Gemuͤhter / um zufehen 7 
a ar — J —— lige / — * ER En 
/ und. wollen ville enden —23 was 
art — die ren / das halte . 
auß Mangelder Jahren Sach. 56 die — or “ 

—* 





gen bie‘ N ver —— Be aranen, 

diſch E77? —— * u 

ch ar warum die giebe gegen ihnẽ herglich genei . 
ft a MIR SEIPRR Sch —— es / und haltendarr 
chet / oder fuͤr / diſe mir en 4 
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um fagfen die efe gleichfam im da fie doch —* Bude nicht 5 1 
Sprücwort : 


are, & fapero ne rer Mutter ha ns —* dem auſ⸗ 
‚dijsquidem conceffum effe ; 5 ſereſten Zungen⸗ pitzlein gebo V 


Fe rg das nicht beyfaien/ "Fragen folten fie / wie — RR. 
fie zugleich lieben / und bey dem men gefragt hafı: Nunquid er 2* ns * 


— bleiben kͤnnen. tuum rctum, fieut cor meum 
u” - sorde 


4 
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¶Woſtels und Evangefiftens Joannisı m’ 





Joannis fepn wolte. Er kennet 


Andembloß mein / und wei i 
—— — * 


der Finſternuß hat / herruͤhren. Gage 
er derohalben nur keck / er ſeye der Juͤn⸗ 

ee / quem diligebat JESUS, den 
® licb harte, Schreibe er fols 
ches auß in die gange Welt; prangeer 


— — 
‚allen Englen / und Menfchen. Cr iſt 


Mahl/ wannes um die Erfifun 
| ne der nächfteben Keinen 


Hertzen ſeyn folle/ zuthun ift / nicht feh⸗ 
len kan. 


Jedoch mag hier noch ein und andere 
Gegen⸗Red eingewender werden / wie 
boch Joannes mit Fug habe fagen füns 
nen / daß er der liebe Juͤnger Chrifti ges 
wefen feye ? Nicht zwar/ daß ihme dis 
fer Preiß einiger Maffen könne ſtrittig 

erden : Dann was wäre dad 
für ein Srefel / dem Wort eines fo hei- 
ligen / fo wahrhaften / fo demuͤhtigen 
Yüngers widerfprechen wollen Son; 


der damit feinLob / gleich als ein von 


dem Schatten heraußgerruchte Licchts 
Farb / noch beffer in die. Augengebracht 
werde. So ſeye es dann: In allſchul⸗ 


wol zung feiner Ehe/bie Sroßmachung fe 


Erſte Ein⸗ oder Gege⸗⸗ 

MM. i, 
Eiliger Joannes,wie darfſt du das 
— ee 

r vor der gangen 

groffem Lob gereicher ? —— 
nit ſagen / was in den Spruͤchwoͤrteren 
Salomonis geſchriben fteher : Laudet 


te alienus, & non os tuum :xtra. Cab ·2) · x.i · 


neus, &cnon labia tua > Lobe dich 


zen? Hierauf antwortet Mir 
Joannes, und Teber Schrift an Schrift: 
Lingua m 

ter fcribentis. Mein Zung ware die 


olbe⸗ Feder eines / fo da fchribe / und 


ſchnell fehribe. Was ich dam von 
mir gefehriben / das muß man nicht für 
meine Wort halten * Sie ſeynd mir 
von oben herab angegeben worden. Der 
Schreiber ift geweſen der H. Geiſt / 
und diſem hab ich in allem muͤſſen ge⸗ 
horſamen. Geſchwind iſt es zu gegan⸗ 
gen / velocirer fcribentis ; und die 
Schrift ift gleichfam augenblicklich 
verferfiger worden; alfo daß ich nit Zeie 
gehabt / die Wort vil bey mir felbften 
abzuwegen / ob fie mir zu fonderer Ehr 
gereichen werden. Scribe, fchreibe/ 
bat der H. Geiſt zu mir gefagt/ wievors 
bero zu liaia , Jeremia , und anderen 
Propheten ; Schreibe / und fehreibe 
velociter , fo gefcehwind/ alsich dir ara 
gibe. So hab ich dann gefchriben 
was mir zuſchreiben befohlen worden. 

2 Und 


calamus feribz veloci- Pül.44.r... 


- "  editum, Lund 


— 

—558 mich dem H. Geiſt 

n widerfegen därffen / alfo wird 

w * ſeyn / der ihme widerſprechen 
’F ARE “ 


eliebte Zuhörer / difesift ein Ant; 

worf / die ung völlig begnuͤget und 

ganpuichee von einigem mwidrigen Ges 

danken uͤberlaſſet. Schön längft aber 

bat Gregorius der groffe Pabſt ein fols 

che Antwort auf ein gang gleichlaufende 

Frag vom Himmel erhalten. Er über; 

 Jegte bey fich/ wie es dein H. Propheten 

Namierorg Moyli angeftanden,/ daß er von fich 

camı.. v.;. [elbften gefchriben : Erat enim Moyfes 

vi mitifimus ſuper omnes homines, 

qui morabantur in.terra : Dann es 

ware .Moyles der —— 
Mann uͤber alle Menfchen ⸗ fo 

auf dem Erdboden herumwand⸗ 

leten. Gewiß iſt / daß Moyles diſes 


Buch Numerorum, oder von den Zah⸗ ſi 


len ſelbſten gefchriben : und ob ſchon 
mit GERINGER gefagt werden / es 
fee glaubwürdig / daß dife Wort 
erft nach dem Tod Moylis feyen einges 
rucket worden fo laſſet es doch der H. 
 Gregorius, mit feinem Gemuͤ 
ſtats an dem 
Antworfen von dem H. Beift Über die 
ſchwere Stellen der H. Schrift em⸗ 
pfangen ( wie auß dem abzunemmen / 
daß ihme unfer dem Schreiben ein 
Zaub auf der Schulter figend gefehen 
worden.) Gregorius, fag ich / laſſet es 
bey dem verbleiben / daß Moyfesfolche 
Morf mit eigener Feder aufgezeichnet 
habe/ und ſagt: Spiritus ergo (andtus 
ee er Moyfen locutus eft de Moyfe s 
—* 2° Der heilige Geift dann bar durch 
Moyfen von Moyle geredet. Uber 
or Be — * die — 9 
auli, welcher eben auch von fi 

felbften was —— — / 
fpricht alfo ; Paulus quoque,quia 
non ex fe ipfo loqueretur ‚ infinuat ; 

Ibidem. Anexperi 


fiionem 

- LibriJob. 
capite pri- 
mo, juxta 
exemplar 
Romanum, 
anno 1589. 


ö — 5 

auß ſich ſelbſten geredet / 
V e ihr ein Erf. 
deſſen 


Stwende Predig / an dem Feſt def heiligen: 


be ſer fuͤr 
gehangen / und vil 


experimentum quæritis eius, qui feinen Theil gehabt. 
in me loquitur Chriftus > Paulus ‘ren ift alles gefchriben worden ; damit 
fals an / daß er niche die gantze Welt wiſſen folte / wie fieff 
echend: 
uß 
n / der in mir redet ſem Menfchen alle andere Menfchen ) 
in 


5? Mercket / in Paulo redef - 


auch ein anderer / nemlich das ewige 
Wort Chriftus : Difen muß er reden 
laffen / und er eiber fepn / der 
alle feine Wort getrehlich / und der 
Ordnung nach aufzeichne. So 
machet dann endlich difer heilige Datter 
‚den Schluß/wormif er dDiegange Sach 
außdem Grund beraußhebet : Icaque 


feriptores facri eloquij ; quia repleti. 


Spiricu ſancto fuper fe trahuntur , 
quafi extra femetipfos fiunt,& fic de, 
 fefententias quafi dealijs proferunt : 
Medann werden die Verfaffer deß 
Görrlichen Worts / weilen fie volf 
feynd def 1. Geiſts / überfich hin⸗ 
auf in die e gezogen / und von 
ch ſelbſten gleichfam entfernet. 
arum geſchicht es / daß ſie die 
Sprüch vonfich ſelbſten / gleich ob 
ie von anderen rederen / hervor⸗ 
geben. So ift dann Joannes 
re von aller eitlen Lob » Sucht ; hat 
es auch nit gemacht / wie Domitianus, 
der nachmals in aller Welt fo verſchreuͤ⸗ 
te Chriften- Mörder : Es hieltefich dis 
2. fonders lieben Favoriten 

und Günftling Jovis des fuͤrnemſten 
Abgotts bey den Heiden’; von deme er 
auch glaubte / daß er auß einer augen⸗ 
feheinlichen Lebens⸗Gefahr wäre errets 
tet worden. Dannenhero er diſem ſei⸗ 
nem vermeinten Lebens Retter / dem 
Gott Jovi, einen groffen Zempel ges 
bauet / Seque , wie Cornelius Tacitus 


ibidem, 


Libro ter. 
tio Hilto- 


binzufeget / in finu Dei confecravit ; riarum.lon- 


Hat er fein Bildnuß in dieSchoß Jovis 
bineingeleget / und fich hierdurch dems 
felben als ein zart⸗geliebtes Pfleg- Kind 
zugeeignef, Nit alſo / fag ich / 
Joannes ; dannober ſchon außtrucklich 
gelchriben / Chriftus habe ihne für den 
lieben Apoftel außgewaͤhlet / und in feis 
ner Schoß rubenlaffen ; fo hat doch die 


gt poſt me. 


dium. miki 


fol, 649. 


Ruhmſucht bey difer Erzehlung gantz 


Chriſto zu Eh⸗ 


ſich der Goͤttliche Sohn herabgelaſſen / 
indeme er einen Menſchen (und in di⸗ 





en 5 


Woſtels und Evangeliſtens Janis: > 8 





; wm HA | 
5 Unigenitus filius, Ann Joannes der —*** 

e⸗ Chriſti geweſen / warum iſt ih⸗ 

ne Sohn / fo da iſt in der Schoß me niche der Saͤckel vertrauet 
Die worden? Den man ſonſten vor ande⸗ 

ren lieber / deme pfleger man auch ein 

mehreres / als anderen / unter die Hand 

zulaſſen. Wer die Schluͤſſel zum Her⸗ 

len / nicht aber ſich dardurch bey der tzen hat / deme gibt man auch gemeini⸗ 
Welt groß / und beruͤhmt machen. glich die Schluͤſſel zum Geld. Puri- 
(le aber aufgnicheverfhwigen phar, der oberefte Feld; Ser: dep Aca 
bleiben / daß Joannes feinen Nahmen/ gyptiſchen Königs Pharaonis, ift gang 
fo vil als es fich har thun laffen / vers verlieber geweſen in den Jofeph feinen 
duncklet. fage nicht: betrus hat Haußmeiſter: Invenitque Jofeph , 


mich / den lieben Jünger gefehen ; * 


der Vidit illum diſeipulum, quem di. 


— gebar JESUS, fequentem , qui & 


recubuit in coena fuper pectus ejus : 
Et bar gefeben den ren wen ms 


7 den IESUS lie 
nen / welcher cn 
dem Abendmahl auf feiner Bruſt 

Hier redet er von fich ſelb⸗ 

/ gleich als von einem anderen. 
en cinte anderen Stell es 
lag: Dixit ergo di- 
fcipulusille, quem diligebat JESUS: 
So hat dann der jenige J / 
den JEESUS liebte geſagt. 
Worauf erhellee / daß fo gar der H. 
Geiſt felbftender Demuht Ioannis vers 
ſchonet / und ihne als ſeinen geheimen 
Ganglernicht dahin habe anhalten wol⸗ 
len / daß er fich felbften nennen / und 
klar fagen folte: Ich bin der jenige Juͤn⸗ 
ger geweſen / den JESUS vor ande⸗ 
ren geliebet. Worauß dann zu⸗ 
a daß wir niemalen / als gedruns 
gen / und gezwungen / was rühmliches 
von unsaußgeben follen ; ja daß wann 
wir auch von dem Himmel felbften dars 
zu angehalten werden / wir allzeit noch 
er H. Demuht erfuchen / und bitten 
follen / daß fie ſich wuͤrdigen wolle/ ung 

die Zung / und and zuführen, 
Aber genug von dem era 
fien Einwurf. 


er 
nur 


Gnad er 8* ſeinem Her⸗ 
ren: welches eben fo vil geredet iſt / als 
Putiphar hat ein recht hertzliche Liebe ges 
gen Jofeph gefaſſet. Und was iſt auß 


diſer Liebe erfolget ẽ Præpoſitus om- V. codem. 


nibus, Allen iſt er vorgefi re 
den / und gubernabar cr 
domum , er führere —** — 
Haußweſen; alſo zwar / daß Putiphar 
nit mehr gewuſt / was er in ſeinem Hauß 
—* Nifi panem, quo vefeebatur , 
nur das Brot / ſo er aſſe. Er 
ſahe ihme nit nach in den Rechnungen; 
er begehrte nichts von den Einkunften / 
oder Außgaben zuwiſſen; er fragte nit 
nach / was auf dem Getreid⸗Kaſten / was 
in den Scheuͤren / was in den Kelleren / 
was in den Zehr⸗ und Speiß ⸗ Gewelbe⸗ 
ven fuͤr ein Vorraht hinderlegt wäre. 
Joſeph nahme ein / zahlete auß / er 
ſchaffete an / und thate alles nach ſeiner 
unbeſchraͤnkten Bollmacht : 


v6 


Ecce do. Ibidem v. 


minusmeus, fprichfer felbften/ omni- %* > 


bus mihi traditis , ignorät, quid ha- 
beatindomo fua; neequidquamelt, 
quod non in meafit poteftate ; Si⸗ 
be / mein Der: bat mir alles übers 
geben / und iftihmeunbewuft was 
er in feinem Hauß babe: tft auch 
nichts / daß ich niche in meinem 
Gewalt habe. 
und beweifer darmit / daß er bey feinem 
Herren lieb / und wehrt ſeye. Aber 

5c das 


Alfo ſpricht Jofephy' 


86 


das fan Joannes nicht ſagen. Er hat 
das Geld niche unter Manden ; der 
Saͤckel ift ihme nicht anverfrauet ; 
ordnef * an / und hat mit der *— 
meiſterſchaft gantz und gar nichts zu⸗ 
Nun auf diſe Einred iſt 
fuͤr das erſte leicht geantwortet / mit 
Vermelden / Joannes habe den Saͤckel 
nicht verlanget; Judæ aber ſeye übers 
auß wol darmie angeholffen gewefen. 
Dabero hat eye: zwar durch 
Einreichung deß Beuͤtels ein fondere 
Lieb erwifen ; feinem Joanni aber hiers 
durch nichesentzogen. Joannesift der 
Adler unter den Ipoftlen/ und Judas 
derKab. Die Naben ſeynd begierig 
aufdas Silber/ und Gold ; was glan⸗ 
. Bet / ftehlen fie hinweg / wie vilmals 
die Erfahrung erwiſen. Aber vor den 
Adleren ift dag Geld ſicher. Und warn 
auch fchon die Adler demſelben gefähr 
wären / fo Wer range 
Adler Joannesnicht. Difes ift auß dem 
gar leicht abzunemmen / daß er fich fo 
keck den lieben Juͤnger nennet; dadoch 
jederman weiß / daß er. der Särkelmeis 
— nicht geweſen ſeye. So muß ihne 
das Geld ja nicht in die Augen ge⸗ 
haben: dann es iſt unter uns 
ſchen ſchon ein bekante Sach / daß 
r jenige / deme man verſagt / was er 
gern hätte / nimmermehr glauben wer⸗ 
de/ daß er das liebe Kind ſeye. Weil 
dann Joannes nicht Iudam, ſonder ſich / 
für den lieben Juͤnger außgibet / fo ift 
Klar am Zag/ daß er den Beuͤtel keines 
wegs für ein fichere Gab / wormif die 
wahre Lieb könne bewähret werden/ges 
halten habe. Gleichwie nems 
lich ein groffer Hof» Herr / der fich deß 
Fürftlichen oder Königlichen Hertzens 
gänplich bemächfiget hat / keineswegs 
achtet / wann er ſihet / daß diſer fein 
etwann dem KammersDiener ein 
Kleid / fo er ſchon gebraucher/ darfchens 
Bet / in ungezweyfleter Nofnung/ daß 
ihme darfür ein fehönes Land⸗Gut wer» 
de verehret / undeingehändiger werden. 
Alſo hat gewiß Joannes feinen Mits 
Juͤnger Judam mit feinem fehelchen 
Aug von wegen deß ihme vergüinftigten 


Sibende Predig / an dem Feft deß heiligen 


Beuͤtels angeſehen / in Bedenken / daß 
er vil gröffere Lieb: Gaben von Chris 
er flo Be fchon —— haͤtte / theils 


hingegen wre nach der Hauß⸗ 
meifterey Verlangen getragen habe / 
haltet nicht für unglaublich he der Tui⸗ 
tienfifche Abbe Rupertus , da er alfo 
fchreiber + Wir wiffen nicht / Utrum 
Dominus ele&ione fua loculos fuos 
illicommiferit,ancert@ (‚quodcre. 
dibilius et) ällefeingeflerit: Wir 
—* nicht ob der PEre Judæ 
eigener Wahl feinen Beuͤt el 
anvertraner/oder (welches glaub: 
wůrdiger ift ) Judas felbften fi ch”, 
eingedrungen habe: Nat 

aber Judas den Säetelverlanget ſo iſt 
ihme durch Einhaͤndigung deſſelben ein 
Bunft / Zeichen bewiſen worden / und 
zwar ein ſolches Gunſt⸗ Zeichen / wel⸗ 
ches ihme das Hertz völlig haͤtte einnem⸗ 
men und von aller Bosheit abhalten ſol⸗ 
len : darum ſagt gar ſchoͤn Otigenes: 
Tommifit ei pecunix loculos, ut poſ. 


fidens, quod amabat, à cupiditate 


ceffarer Chriſtus hat ihme den 
Geld⸗ Saͤckel —— damit 
er durch ne At en / was ck 
re —* der Begierlichkeit ab⸗ 
ſtehen ſolte. Haͤtte ihme alſo 
— gar wol zu ſeiner See⸗ 
len Heil gedeuͤen koͤnnen: dann was 
ware es vonnoͤhten / wann er auch ſchon 
hoͤchſt⸗ begierig geweſen / Geld auß dis 
ſem Saͤckel an fichzufifchen 2: Was wa⸗ 
re es / ſprich ich / vonnoͤhten / mit den 
Hochen⸗Prieſteren / Phariſceren / und 
Schrift⸗Gelehrten einen ſo verfluchten 
Kauf um dreyſſigSilberling zutreffen? 
Nimmermehr wurde es ihme in der Ge⸗ 
ſellſchaft Chriſti an Geld gefehlet ha⸗ 
ben ; anegſehen / daß ein ſolcher Wun⸗ 
der⸗Prophet (wann ihne ſchon ihrer vil 
nicht für den Meſſiam haben erkennen 
wollen) niemalen ohne Huͤlff wurde 
ſeyn gelaſſen worden. Ein ſo falſcher 
Menſch dann / wie Judas ware / haͤtte 
leichtlich ſagen koͤnnen: Sein Meifter 
ſtecke jetzt in groſſer Noht; alſo daß er 
ſeinen Juͤngeren nichts mehr — 

As 


N. 
88, 


Tomo ſecũ · 
do. Libro 
decimo 
Tommen- 
tariorum 
in Erange« 
lium Joao- 
nis, polt 
medium, 
2 * 


Homiliä 
quartä in 
ica. 
& poft 
wa Ang 
mihi fol, 
348. col. rn 
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Verraͤtherey 
ilten koͤnnen: dann auf fo 
ich erft geſagt / waͤre er gleich: 
ein Dieb verbliben. Sonder 










ferung deßBeuͤtels 


nung / und hei⸗ 
Tiebe ange yurpfegen geräte 
‚liebe Jünger zuverpflegen getrachte 
hatte. Ware ja diſes ein fromme / hei⸗ 


| u dem Simmel beftbefohlene 
j ng? Wann derohalben Ju⸗ 


das fein Amt recht verrichtet hätte / fo 


äreihme der himlifche Vatter / gleich 
als Anwalt auf Erden / eingrofs 
fe‘ ftung darfuͤr ſchuldig geweſen. 
Und wer auß allen meinen Zuhdreren 
wurde nicht verhoffen einen ſehr groſſen 
Lohn zuverdienen / wann ihme ein ſol⸗ 
€ Selegenheit / wie Jude , an die 
md gegeben wurde/ Chriftum und 
feine fiebe Jünger / fals fie noch miteins 


ander auf der Welt herumwandereten / 


zuverpflegen / und ihnen Speiß / Trank / 
und andere Nohtwendigkeiten beyzu⸗ 
ſchaffenẽ So hat es dann Chriſtus mit 
Juda freilich gut gemeinet / indem er 
ihme das Geld / ſamt dem Amt für als 


Teeinzufauffen / übergeben. Aber der 


raiffe Menſch har das Gute in das 
iR / und alfoifter auß eis 
gener Bosheif zu Grund gegangen. 

N difem allem doch wil ich niche 


geſagt haben / daß Chriftus Jude, de 


me erden Sädel verfrauet / ein aröffes 


re Liebs⸗Sunſt erwifen habe/ als Joan- 


ni, deme er denfelben nicht in die Hand 


Zuhörer 
Ehriftus diem tzen die X 


Ja gemei⸗ 


liche Fi : Ecceipfi | 

catores, fpı vid, & abun 

tes in @culo obtinuerunt divitias : 
Sihey mac Eimder/ re 

Dermögen/ 

fe ſich das Geld fchon auch wol bratts 
chen ; freilich mögen vermittelſt deffels 
ben groffe Verdienſt gefamler werden. 
Aber dem mehreften Theil ſchlaget ſel⸗ 
biges nit recht zu ; ſonder fie erfahren 
eben das / was erftgemelter Judas mie 
feinem gröffeften Schaden erfahren ‘ 


Initiam mali, ſpricht von ihme Orige- 


nili feyndeie Snderreiher/alavie 


Pül. 73. 


r. 1. 


ncs, habuit in amore pecuniz, & hæc Vide ſupta. 


fuit illi valpes pufilla: Der Anfan 

deß Ubels ruͤhrete bey ihme ber au 

der Liebe deß Gelds / und dife iſt ih⸗ 
me cin kleines Fuͤchslein geweſen. 
Diſe Wort Origenis, damit fie recht 
mögen verftanden werden / brauchen ein 
kleine Eriñerung. Er hatte vor ſich die 
Wort deß hochen Lieds / welche alfo 


laufen  Capite nobis vulpes parvulas, Cap-ı.r.17. 


quæ demoliuntur vineas : Fanget 
uns auf die kleine Süchflein/ 3* 
Weinberg verderben. Ja / die jun⸗ 
geFuͤchß thun in dem Weingarten groſ⸗ 
ſen Schaden; dann ſie werffen auf das 
Erdreich / und graben biß unter die Reb⸗ 
Stöc hinein: dardurch geſchicht / daß 


die Wurhelen nicht bedecket bleiben / kei⸗ 


nen Saft von der Erden mehr anziehen 
fönnen / und welches nohtwendig dar⸗ 
auß folgen muß / von der Sonnen: Hitz 
außgedoͤrret / und verbrennet werden. 
So ſagen auch die / welche ſich auf den 
Reb⸗ oder Wein⸗Bau verſtehen / daß 
die kleine Füchs von ven Reb⸗Stoͤcken 
die noch gang zarte Bluͤe abreiffen/ und 


alfo mir ihrem nafchen die Frucht gleiche 


fam noch in der Wiegen rödten, 
| . 


8 


tom̃et eder H. Abbt 
8 555 
20. zungzu Huiff / and fchret he 


ich- meinen vorhabenden Gedanfẽ re 
sumanc Außführen fol ; er fprice ale : Bo- 
—— pavineajulti, imo bona vinea jußtus . 
tertio in cujus vırtus vitis, eui actio palmes , 

cui vinum teftimonium conicientix; 

— ——— 

Bee diabee e e nein 
Weinberg / Aal Tugend ; der 
Zweig das 


Bre die Gezeuͤg⸗ 


Cantica. 
ante =. Der 
mihi col 


27, 








te fepe n.Stod) 
— Geld ſeyen Fuchſen; ey 


war difer letſtere redet mit. ung 
Felitfchen ; dann auchwir nennen die 
ten rohte Zuchfen. Ja / ja / ſie 
eynd Fuchſen nicht nur wegen der roh⸗ 
ten Farb / ſonder auch / und noch vil 
En ehr wegen deß groffen Schadens / fo 
in dem Weinberg dep Gerechten 
Sie freffen ab die Bluͤe; dann 
=. Chrift hat fich Anfangs 
an) und die befte. Hofnung 
on fich gegeben / herzliche Tugend⸗ 
jubringen ;, aber das. Geld har 
ne angelachet / ex hat ein Lieb darzu 
gewunnen / und endlich hat die Tugend 
der Begierlichfeit weichen muͤſſen. Dis 
feguchfen untergraben noch pet zu Tag 
oil‘ —— verſtehe vil menſchliche 
Hertzen. Cs gehet alles in der Stille 
zu / man merket den Schaden ‚nicht / 
oper man soil denfelben nicht mexfen 3, 
darneben dorret —* Reb⸗Stock nach n 
Re I en ke 
— Predig· Ben cu 
** mit ſo groſ⸗ 
em Eifer —— / ja es * * 
ſe Andachten zum oͤfteren unterl 
— Tugenden leiden auch * 
—— —— — den 
Sedůr i et 
ein Hartberfinteit, Dem Geld zu 
Lieb thut man da und dort ein Aug zu; 
wan ſchweiget / wo man reden ſolte; 


iſt nichts anders mehr nuß/ als 


a m 


Sibende Predig/ an dem Feſt dei heiligen 


und redet / wo man ſchweigen ſolte. 
Man gibt unverantwortliche Rhat⸗ 
ſchlaͤg auß: man vergiſſet der geſchwo⸗ 


recht venen Pflicht / daß man ihme den Wol⸗ 


ſtand deß gemeinen Weſens eifrig wol⸗ 
le angelegen ſeyn laſſen. Mit einem 
Wort / der Reb⸗Stock dorret gantz auß / 
und iſt endlich das Holtz yet zu 






das Folie geworffen werde. 
halben dann / Capite nobis vulpeculas, 
quz.demoliuntur ‚vineas .; „3 get 
—6 die junges ein / 
ſo die Weinbe 3 verwͤſten Caſſe 
ihme feiner das eld zu Lieb fepn / ohrs 
ge er — — —5 nach 
r / und ube er ſicher⸗ 
lich / daß ihme an —— wenig / hinge⸗ 
gen an der Tugend / und Gnad — 
tes alles gelegen * 

Ich aber dringe heuͤt fuͤrnemlich auf 
das / damit feiner mie der Witz⸗ und 
Derftand s lofen. Melt die jenige für 

luͤckſeelig halte / welche an zeitlichen 
auf und * einen groſſen —— 


N. 
9L, 


als * —5 / 2 — 
aben / nemlich was er eben vor⸗ 

— ‚nach längs erzehlet hat / da er die 
ter deren / welche alles voll auf has 

ben / ‚befchriben. ‚D nein / dife ſeynd 
gar ‚oft nicht die gluͤckſeelige / fie feynd 
nicht die vom Himmel wol angefehene/ 
fie ſeynd nicht die in dem Hertzen GOt⸗ 
tes. mit guldenen Buchftaben —— 
eKinder der Seeligkeit. dhat 
* diſer Sach ein beſſere — 


Grtofen alfo, 1, Beacus populus ‚cu- Y;,11, & 
jus. Dominus —— cejus: aus . 
iſt dag Volk / deſſen der HErre 


Und jetzt — bey un⸗ 
ferem Joanne,difer hat für feinen Theil 
YESUM/ unddamie ifterja freilich 
beffer zufriden / als wann ihme das 
Amt / den gemeinen Saͤckel zuvermwals 

ten/ 


Corinth. ı, 





Aupoſtels und Evangeliſtens Joannis: 89 


worden. Er 





ros ex vobis quos conftituamus 
, fuper hocopus; Sucher eich der 
rohalben auf euͤerem Mittel Maͤn⸗ 

her hervor ⸗⸗ die wir über diſes 
Werk beftellen mögen. Zu dem 

fo hat Joannes vor Augen gehabt das 
Marc Beyſpil Chrifti/ welcherden Säs 
ckel von fich gegeben / und mit dem Geld 
ichs hat wollen zuthun haben: ja 
welcher den jenigen / ſo ihne gebetten / 
die Mrüheauffich zunemmen / und ein 
rechtmaͤſſige Theilung zwiſchen ihme / 
und feinem Bruder inder Erbfchaft zus 
Lxcz e. 1, Machen / geanfworfet ; Homo, quis 
rı4. meconftituit judicem, aut diviforem 
faper vos ? Menfch / wer hat mich 
zu einen Richter / und 
chterunter eich 2 Homo, 

dub gewiß ein Menſch / und ein 
cher Menſch; ein Menfch / der 

mit feinem Hertzen an dem klebet / was 
auß der Erden heraußgegraben wird / 
nemlich an Gold / und Silber. Aber 
ich / ob ich ſchon auch ein Menfch bin / 
fo Binich doch Homo de cœlo carleftis, 
ey. na, Keinhitälifcher Menfch vom Him⸗ 
mel; darum ſeynd mir die irzdifche 
vil zuſchlecht. Diſe Wort 

aber wird Joannes wol auch ge⸗ 

So / unddarauß gelernet haben/ dag 
die Liebe Chriſti gegen einem Menfchen 
nicht folle auf ver Gold / Wag abgewo⸗ 
gen werden : darum haferauch fo keck 
heraußgeſagt / der jenige feye der Tiebe 
Tünger gewefen/welcher auf der Bruſt 
feines Meiſters geruhet. Gar 
gewiß / liebe Zuhörer / gar gewiß iſt 


e 


ai 
ram 


Joannes der vil liebere Juͤnger geweſen / 
alsJudas ; dann diſem iſt ver Sädel 7 
jenem aber die Bruft / und das Hertz 
Chriſti anvererauer worden. — 


Dritte Ein om Gegen 
A ie mi 1 me 


Joannes ‚ wann du der 





Schlüffel ? warum bat 
er dich nit gemacht zu feinen Statthals 
ter auf Erden ? was das Geld belans 
get / verfichen wir genugfam / daß ſo 
= nicht feye daran gelegen geweſen : 

e um die Schluͤſſel zum Himmel⸗ 
Reich / um den Gewalt zubuͤnden / und 
aufzulefen / iſt es —* ein Sach, 
dieman billich für ein Pfandder ſonder⸗ 
baren Liebe Chriftitönne/ und folle gels 
ten laffen. Hierauf gibt mir der 
N. Joannes folgende Antwort : Mein 
liebſter Heiland hat fchon gewuft/ wer 
zu dem Dbereften Hirten Ame der 
tauglichefte ſeyn wurde. Mich 
belangend / hab ich fchon einmal mie 
meinem ehrfüchtigenBegehren übel arts 
geftoffen /da ich / und mein Bruder Ja- 
cobus, durch die Mutter Haben Anſu⸗ 
chung thun laffen / daß der HERR eis 
nen von und zur rechten / und den ana 
deren zur linken Seiten fegen wolte. 
Da ift ung zur Antwort gegeben wors 
den: Nefcitis , quis petatis : 


So hab ich dann auch in diſer Sach nit 
gewuſt / was mir nutz / oder fchädlich 
feyn wurde / und deßwegen Fräftiglich 
geglaubet/ Petro feye das Hirten: Amt 
weit anftändiger / und erfprießlicher-/ 
als esmir ſeyn wurde, Darzu 
Fame noch ein andere Urfach / warum 
Chriftus mir dife Amt + Verweßung 
nit hat anbefehlen wollen ; damit nem⸗ 
lich Feiner ſeyn folte / der ihme fraumen 
lieffe / als haͤtte er ein Abfehen auf die 
Bluts Freuͤndſchaft gehabt. Ich was 
re fein naher Vetter / Petrus aber gantz 
nichts mit ihme verwant: darum iftes 

M gar 


Ihr Matthei 
wiffee nicht / was ihr begehret .*20. 1. 28. 


vorge 
das Lob 


90 


gar recht geſchehen / daß ich in diſer 
Sach hindan geſetzet / Perrus aber her⸗ 

zogen worden. Der Nahm / und 
Chriſti / daß man von ihme 
ſagt / er ſehe nicht auf Fleiſch / und 
Blut / iſt mir lieber / als alle kirchiſche 
Hochheiten. Ich liebe Chriſtum / wie 
er mich lieber / und darum iſt billich / 
Daß ich mir fein Ehr eben fo faft/ja weit 
bigiger angelegen feyn laſſe / als mein 
felbft eigene ; dann er ift ein groffer / 
and aller Ehren wehrter GOtt; ich 
aber ein fehlechtes / und verächkliches 
Geſchoͤpf. Drittens hab ich fuͤr⸗ 
wahr kein Urſach gehabt mit Petro um 
das Statthalter s Amt zueiferen : ſon⸗ 
der vil mehr mif ihme ein Mitleiden 
zufragen: dann D was groffe Sorgen/ 
und Muͤhewaltungen feynd ihme hier⸗ 
durch auf den Halß geladen worden! 
Kein Wuͤrde iſt ohne Burde / und zum 
allerwenigeſten die hoͤchſte Wuͤrde / ſo 
in der Chriſtenheit zufinden iſt / nem⸗ 
üch die Statfhalterey Chriſti. Vil 
tauſend theils Zaͤher⸗theils Schweiß, 
Tropfen wird es dem guten Petrum ko⸗ 
ſten / und uͤber das wird er fuͤr alle See⸗ 
len / keine außgenommen / Chriſto ſei⸗ 
nem Ober⸗Hirten muͤſſen Rechenſchaft 
geben. Mich belangend wird ich zwar 
auch nit zufeyren haben; aber O mit 
was fuͤr groſſen Troͤſtungen hat mir 
FESUS mein Apoſtel⸗Amt verſuͤſſet⸗ 
Petro hat er fein Braut die Kirch; 
mir aber MArıa m fein Mutter anvers 


trauet; dife Fan mir nichts anderes 


Joan. e. 15, 
n36, 


bringen als lauter Troft ; jene aber / 
was fie mit fich bringe / das hat Chris 
ftus erfahren/ daer fich mit ihro an dem 
Treuͤtz vermähler. Ich dann fige gleich: 
fam in den Roſen / aber Petrus in den 
Dörneren : ichfchiffe mit Seealen faft 
ohne Mühe der ewigen Seeligkeit zu ; 
aber Perrus mit Ruderen; und eben dar⸗ 
um muß er fich vil bemühen / und ab» 
matten. Marıa, weilen ihr Chriftus 

fagt : Mulier , ecce Filius tuus : 

eib / ſihe dein Sohn / macher 
wich aller Gnaden /aller Gaben / aller 
Seheimnuffen / aller Erlehchfungen / 
oller Suͤſſigkeiten / fo fie vom Himmel 


Sibende Predig an dem Feft def heiligen 


empfanger/eheilhaftig. Da enezwis 
fchen Petrus immerfort mie denen zus 
thun haf / welche ihme dorten in dem 
aroffen Leilach / fo vom Simmel herabs 
kommen / feynd gezeigef worden: allda 


waren Omnia quadrupedia & ferpen- ‚or. cap; 


tia verrz : Alle vierfüflige / un 
Eriechende Thier der Erden ; Dis 
ſe abſcheuͤliche Thier aber mufte er effen/ 
das ift / die unreinefte Sünder / wie 
ein Speiß / fo genoffen wird/ in ein 
gang andere Nafurveränderen. O 
fo hat mir dann mein JESUS durch 
difes gang nichts entzogen / daßer mich 
nie zu feinen Statthalter auf Erden 
gemachet. Ja / wann ichnicht wuſte / 
* er vil Weeg hat / die Seelen in den 
Himmel zufuͤhren / ſo kunte ich mich 
der Forcht nit entſchuͤtten / und wurde 
mir immerfort zu Sinn kommen / mein 
Hertz werde mit gar zu vilen Suͤſſigkei⸗ 
ten uͤberſchuͤttet. 

Alſo / Geliebte / antwortet mir bey⸗ 
lauffig der H. Joannes ; und mein 
Wunſch wäre/ daß alle verftunden / 
was er verftanden/ wie nemlich die ho⸗ 
che Würden / faft nichts / als groffe 
Sorgen / harte Bemühungen / und 
fehwere Verantwortungen mit fich 
bringen. Aber leiver GOtt erbarme 
es! das wollen ihrer vil nicht verftehen ; 
dahero iſt der Gewalt deren / fo zugleich 
mit einander durch die Ehren» Porten 
bineindringen / uͤberauß groß. Das 
hat fchon länaft geklagt der obangezoges 
ne Abbt Rupertus mit folgenden Wor⸗ 


„Im V. 12. 


915 


ten: Pleriquenunc Ecclefiafticis mi- Vide fupra, 


nifterijstanta importunictate fe inge- 
runt 5; ut, nifi admittantur , pene 
graviora per dilcordiam animabus 
fcandala ‚quäm,fiadmittantur , dam- 
na rebus Ecclefiaficis inferant, Die 
meifte dringen fich in diegeiftliche 
Aemter mic folcher — 
keit ein / daß / wann man fie nic 
zuk ommen laſſet / ſchier groͤſſere 
Aergernuſſen unter dem Volk we⸗ 
gen der Uneinigkeit darauß ent⸗ 
ſtehen / als der Schad in Kirchen⸗ 
Sachen ſeyn mag; wann man fie 
zu ſolchen Aemteren —— 


N. 
94. fo grofien 
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ichen / wiewolen ſie eben 

diſen Hunger / ja noch villeicht einen 
chzeigen / wann es um die 

— ohne daß fochen ver Wahrteirit, 
ter einigen Machrheil bringen 
Kreide ne nr man fins 
en Kirchen 
—— ſoſtomos, Grego- 


rios, Fulgentios, Damianos, Nilamo- 
nes CGoares, und andere dergleichen. 


verſchlieffet 
einer wunderbarlichen Saul muß ver: 
y werben ; —*2* 2 
ſirbet; der vierte ellet / ale 
ner vonderfreiß ſeines Verſtands 


wäre beraubet worden ; andere auf 


andere Weis difen höchftgefäprlichen 
Scheinbarkeiten znentweichen fich bes 


u aber die geiftliche Aemter / 
auch das Pabſttuhm felbfien / welches 
Beyſtand von Chrifte hat / 
umd gewiß Peiner auf diſen fo hochen 





ches Bauͤerlein mit guldenen Buchftas 
ben gefchriben finden : von vilen Groſ⸗ 


nichts geſchriben ſtehen. Nefcio vos, 
wird esheiffen / Ich kenne eůch nit; 
wiewolen ihr vermeinet / eher Nahm 
ſeye in aller Welt geruͤhmet worden / 
und das Lob von ehren Thaten biß in 
den Himmel hinauf erfchollen. 
Erſchrecklich feynd die Wort deß 
Barhonienfiihen Ertz⸗ Dechants Petri 
Biefenfis , die ich mir faum in den 
Mund zumemmen gefrane / weilen fie 
ſchwerlich ein gutwilliges Gehoͤr finden 
werden: Mulcorumdominario, ſpricht Bibliorhe- 


i im cz novz Pa- 
er / eſt eorum damnario, Quor enim Pr 


ee paupertas ad cœlum promovet „tot ,,.F 1043. 


cum digniraribusduis infernus abfor- «x —— 
bet: Viler Herrſchung iſt ihr Ders igcuma 
damnuß. Dann ſovil die Armuht p:ima. 
Dem Himmel zufůhret / ſovil wer⸗ 
den hingegen mit ihren Wuͤrdig⸗ 
keiten von der Hoͤll verſchlucket. 
Iſt gnug geredet / und wann die in diſer 
Weit ſchlecht angeſehene Leuͤt diſe Wort 
hoͤren / oder leſen / fo können fie billich 
ihre Zaͤher damit auftruͤcknen / und nim⸗ 
mermehr einem kleinmuͤhtigen Gedan⸗ 
fen ſtat geben / als ob fie SOtt dem 
HErren nicht lieb waͤren / weilen er ſie 
alſo auf dem Boden / und gleichſam 

SM 2 den 


92 
den Mächtigen unter den Fuͤſſen her⸗ 
umkriechen laffet. 


Vierte Ein + oder Gegen 
Ned, 


Eiliger Joannes, bift du der liebe 
Juͤnger / fo frag ich/ warum dich 
dann Chriftus fo ſpat zu fich in 

den Himmel aufnemme ? Gonften 
hab ich allzeit vermeinet / Die Liebe kon⸗ 
ne nichts wenigers gedulten / ale ein 
lange Abweſenheit. Zwey Feuͤer er⸗ 
greiffen gleich einander / und wird 
augenblicklich ein Feuͤer darauß: alſo 
weilen die liebende Hertzen feuͤriger 
Natur / ſo ſeynd ſie gleich zuſammge⸗ 
ſchmeltzet; konnen auch nichts wenigers 
gedulten / als wann ſie widerum ſchei⸗ 


den / und lange Zeit voneinander ent⸗ 


ferner ſeyn muͤſſen. Nun fo iſt aber 
fein Fünger außallen geweſen / der fo 
lang in difem Jammer⸗Thal wäre ans 
gehalten worden/ als Joannes. Die 
Schriftverftändige ſagen / daß er erſt 
in dem acht und fechgigiften "Jahr / von 
dem Leiden Chrifti an zuzaͤhlen / und 
folglich in einem gar hochen Alter vers 
fehiden feye. Hippolitus wil daß er in 
dem hundert und erften; andere in dem 
nein und nefingigiften ; Baronius, fo 
das wenigefte ſagt / in dem drey und 
nelingigiften Jahr feines Alters geftors 
ben ſeye. Allermaffen uns auch der 


In Libro de $y,Hieronymus denfelben zu letſt nicht 


Seriptori- 
bus Eecle- 
falticis. 


Cap.4.1,14. 


anderft vorftellet / als einen ſchwachen / 
und fraftlofen Greifen / den man nicht 
nur in die Kirch hat fragen muͤſſen / 
fonder der auch mit der Sprach nicht 
wol mehr hat fortfommen fönnen/ und 
der an ſtat der Predig/oderErmahnung 
zu den Verſamleten nur allzeit diſe furs 
ge Lehr widerholet: Filioli diligite al- 
terurrum : Meine Rinder lieber 
einander, So hat «8 dann 
fürwahr da nicht geheiffen / wig indem 
Buch der Weißheit gefchriben ftehet : 


‚Er hat GOtt dem HErren fonders 


wol gefallen : Proprer hoc properavit 
educere illum de medio iniquitatum; 


Deffenewegen har er geeiler / ihne 


Sibende Predig / andem Feſt deß heiligen 


auf der Mitte der Bosheit her⸗ 
auß Daß Joannis Seel 
SGDer dem HErren gefallen habe/dars 
an daͤrffen wir freilich nicht zweyflen; 
dann wie wolte er fonften der liche Juͤn⸗ 
ger geweſen feyn ẽ Placita erar DEO a- 
nima illius. Aber eben Das feget uns jetzt 
in Berwunderung / und fönnen wir 
ſchwerlich verftehen ; warum es nicht 
auch heiffe : Propter hoc properavit 
illum educere ; wegen bat er ibs 
ne ohnverweilet zu ſich genom̃en. Dil 
tauſendmal / wer wil zweiflen wird 
Joannes geruffen haben + Veni Do- 
mine JESU! HEre 
me / ach ! fomme. Dann ift Paulo, 
der doch nicht der liebſte Jünger gerves 
fen / die Weil fo lang worden / daß ex 
zum Öfteren geruffen: Ich verlange 
aufgelöfee zumerden / und bey 
Chriſto zuſeyn. In was groffer Ans 
zahl dann muͤſſen Joanni die hitzige Bes 
gierd⸗Flaͤm̃lein auß dem Hertzẽ herauß⸗ 
gebrochen ſeyn ? Heu mihi! hat es 
taͤglich / ja ſtuͤndlich / wo nicht gar au⸗ 
genblicklich / bey ihme geheiffen / quia bal 
incolatus meus prolongatus elt ; 
Web mir! dann mein Miebleiben 
hat fich verlängerer. Ach! warn 
wird ed mir doch einmal verlaube feyn 
die jenige Bruft zufuffen / auf welcher 
ich fo fanftaeruhee ? D Sonne! wañ 
soirdeft du mir endlich mein höchftvers 
langte Sterb » Stund hereinführen ? 
D Tod ! der du fo vilen tauſend andes 
ven zufruͤhe fommeft / warum verweis 
left du mie mir fo lang 8 fein Thrann 
wil oder fan mir das.Lehen nemmen / 
und du kommeſt auch fo hart darau; da 
ich doch nichts mehrers verlange / als 
von deiner Sichel Födlich verwundet / 
und alfo von den Banden difes mir fo 
fehwerläftigen Leibs aufgelöfet zuwer⸗ 
den. Jetzt verftche ich / was der Her: 
mit denen auf mich geredten Worten: 
Sic eum volo manere, Alſo wilich/ 
daß er bleibe / habe ſagen wollen. 
Manere, Bleiben / ach! bleiben iſt 
fuͤr mich ein harter Befehl. Zuwan⸗ 
deren verlange ich / und im̃er wird mir 

ges 


A 6 AB 
Esulkoms 


Joan. cap. 


Fürftliche zubaben/ 

——— — — Fan Cm 
als Borefchafter aufha en 

pi anf folche Weis die Angel 

ten ihrer Fürften/ nnd Herren 

deren ;twie follen wir dann nifeben das / 


; ja noch vil ein mehrere vonJoanne ges 


nichts denken / und fagen ? Ofreilich hat er 


erk darmit zuvergelten / 
te —— 1x vom 

en eher ge 

— 8 










ehr aroß ware / fo hat folches Paulus 
in dem netten Zeftament in dem Send» 
nen en zu den —— an dem 6. 
widerholet onora patrem 

Ba En ee: uam. - dt be- 
ne Ge eibi, & fis longævus ſuper ter- 
ram : Ehre deinen Vatter / und 
dein Mutter ; 7 damit es dir wol 
gehe / und du auf Erden langes 


babeft. 

—282 fo ware Joannes der Kir⸗ 
den SOttes Über alle Maſſen noht⸗ 
wendig / wie dann gang Afıa an ihm 
ange und dazumal thaten fich hervor 

r6-Keger Cerinthus,, Ebion, und 
andere/ denender H. Apoſtl das Maul 
fopfen mußte : um alfozuverhinderen/ 
daß die Einigfeif unter den Chriften 
nitzerriffen wurde. ann aber die 
Hefbediente groſſer Fuͤrſten / und Her⸗ 


M. 
97. 








nes Theile zwar folle er an denen Gie⸗ 


fich feinem geliebften JEſu vil tauſend 
mal aufgeopferet/ etwann —— 


= wie rn der 99. Martinus : . 


mine, fiadhuc populo ruo fum —* 
farius, non recufo laborem: HErrꝛ / 


bin ich deinem VolE noch noht⸗ 


Dann erft- Me auf. an —*—* 


ich die Arbeit 
ſus feinem Jo- 
anni an * / wie er ihme dann 
freilich wird bedeuͤtet haben / die längere 
Zuruckbleibung in der Sterblichkeit 


ſolches nem̃e er an für ein Prob ſeiner getreuͤen 


Liebe / fo ware eben darum bey Joanne 
alles fchon richtig / und wurden ihme die 
Mühefäligkeiten difes Lebens in laufer 
Freuͤden des Paradeiſes verwandlet. 
Drittens / wer ſagt / daß nit auch ei⸗ 
nem zartliebenden Diener GOttes das 
lange Leben troͤſtlich fallen konne ẽ Eis 


teren / ſo die Welt hat / liebet / und ſchaͤ⸗ 
tzet / einen groſſen Verdruß bezeigen / 
und mit allen ſeinen Begierden dem 
Himmel zutrachten. Anders Theils 
aber kan er auch bey ſich gedenken / das 
längere Leben ſeye ihme vergunnet / zu 
Einſamlung mehrerer Seelen⸗Gieter / 
darfuͤr er hernach in dem Himmel ein 
vil groͤſſere Glori haben werde / als wañ 
er in fruͤhen Jahren von diſer Welt 
wäre abgeforderet worden. Dann im 
Himmel laſſet fich nichts mehr verbies 
nen : hier aber auf Erden hörer die ges 
toinnreiche Zeit/ undder höchfteinerägs 
liche Tugend⸗Markt ehender nit auf / 
biß das Leben befchloffen / und die Seel 
außgefahren. So fan ich dann dem 
H.Joannihier wol zueignen die Wort / 
fo bey Job gefehriben ftehen : Ingredie- —, ee: 
ris in abundantia fepulchrum, ſicut 
infertur acervus tritici in tempore 


TR 3 ſuo: 


— — 


wer wolte nit Joannem noch 
N: eine Weeg als denanderen für den lieb⸗ 
9, An ng auf Erden halten / wann 
ihme fchon fein Hiebleiben weit über die 
Jahr aller anderen Juͤnger Bau vers 
worden ẽ Auf diſe Weis 
gut in dem Elend bleiben / 
allda der Zröftungen fo vil * 
Seel im̃er fort von einem gantzen Me 
der Suͤſſigkeiten uͤberſchwemmet wird. 
Joannes pflege ſtaͤts der Gemeinſchaft 
mit den Außerwaͤhlten Sottes / wie klar 
in feiner heimlichen Offenbarung zuſe⸗ 
ben. Bald wirdihme difer/bald jener 
andere Engel vor die Augen gefteller. 
* 1, Man = Vidi angelum ; Ich 
hab einen 
Apociapı. * Vidi a angelum: Ich 
Sam Fa Vi 
A er. —* et er idi quatuor an- 
7 gelos 4 bab vier Engel gef 
Apoc.cap.t. — ba, Sub wenn: Vi tem 
vı amgelos: a n 
Baker 
le Engel auf u — 


Eingien 7 m fihet Joan- 

nes bald i diſer / bald in je t / 
—— a dr Befat 
let werden. ee ae 
ger fich alles / was der Himmel geheis 


Thton ſitzen / 

vier und Wainbig Aelteſte / und 

alle ihre Cronen für feine Fuͤß 
opferet man/ da rauchet mandie yöchfte 
Majeftät an ; da bringer man herbey 
die andächtige Gebett / und gute Werk 


rguͤnſtiget ſch 


nel gefeben : Und her⸗ 
hab re der Himmlen * faſt tägs 


Sibende Predig / an dem Feſt deß heiligen 


der Gerechten ;.da finger man in vols 
lem Chor Sandtus, fanttus, fandus, 
Heilig / heilig / beilig ift GOtt Sa- 
baoth. Und damit Joannes Claffet mich 
alfovon der Sach reden ; dannich bin 
voll ver Verwunderung / und weis 
nicht / was ich für Wort brauchen ſolle) 
damit/fag ich / Joannes fich mit Auf 
ung feines Hertzens nit vil ber 
muͤſſe / fommet der gange Sims 
mel zu ipmeauf die Erdenherab ; Ego 
Joannes vi 
falem novam defcendentem de czlo: 


vom Dimmel be 
folche Weis dann har difer H. 
fein Elend wol ertragen innen. Und 
wer hierauß nif fehlieffen wolfe/ daß er 
der liebe Jünger ‚gewefen / der müßte 
mit dem H. Francifco Seraphico einen 
Strich auf der Englifchen Geigen hoͤ⸗ 
ren ; alddann wwurde er auß difem we⸗ 
nigen Freuͤden⸗Tropflein leicht abnema 
men. fönnen / wie groß die Gunſt⸗ 
gewogenheit deß Himmels gegen Joan- 
ni. gervefen / und folglich wie Chriftus 


einer neben Gut⸗ 


: —— verſicheret habe. 


Bleibet.derohalben das Lob Joannis 
aller ſeits unſtrittig. Wir haben ih⸗ 
me zwar ein und anderes eingewendet / 
um recht zuerkundigen / wie er bey ſeinen 
Morten Diſcipulus, quem diligebat 
JEfas , der Jünger / den IEſus 
liebte / habe beftehen können. Aber 
ed ift und ergangen / wieeinem/ der ges 
nau soiffen wil / ob das Geſchenk / wors 
mit man ihne beehtet / guf Gold ſeye. 
—22* mehr er daſſelbige anreibet / und ans 

/ ie glantzender er kommet es her⸗ 

Juanni, wir vorges 

spe / daß er fein Lob / wiewol ui 
SYinderhaltung def Nahmens/undauf 
weiß / alswann er von einem anderen 
redete / ihmefelbften aufgefeger. Aber 
es hat fich befunden / daß der H. Geiſt 
fein Lob⸗Redner gervefen / under Joan- 
nes nur fo vil bey der Sach gerhan has 
be / als die Feder bey Veccine a 


idi ſanctam civicatem Jeru- —— a8 







| e)y 
| ee De eich Statpa ———— 
* fepe/ und biß aufbas mindefte den / weiche michtihme/ fonder Peıro 

* re aufacburder worden ; habe er feinem 






Befchluß feines Evan- 

—— — fönnen: 

cꝛpite au.ĩ diſcipulus ille, qui teftimo- 
Er.24 ——— ripſit hæc: 
fcimus, quia verum eſt teſtimo- 

— eius : 


* 


— und ſo wenig die —* 
it betriegen kan 1/ fo wenig koͤn⸗ 
Fr in, * er nicht der liebe Juͤn⸗ 


ng war auch Joannem ges 

* wie ee foren feye / daß jhne 
Chriftus niche zum Sädelmeifter ges 
mv er / deffen ungeachtet / 
) der liebe Jünger verbliben feye. 

f hat er und geantwortet / es 

Fe nit vil an dem Geld gelegen ſeyn / 
weilen Chriſtus ſelbſten darmit nichts 
be wöllen zuthun haben. Zu dem ſo 

ter iht Kind nit recht lieb habe / wann ſie 
et / daß es ſich an die Dorn⸗ 
rnach es feine zarte Fingerlein 
ecket / nit ſteche; Chriſtus aber 
habe ja außtrucklich geſagt / daß die 
Gieter einem ſcharfſpitzigen 

ſtauͤd gleich ſeyen. Aliud ce- 

cidit inter ſpinas, laufen feine Wort 
bep Luca an dem achten Capit. v.7. Et 
Gmul exorız ſpinæ (uff scaverunt il- 
lud: Ein an deres Weitzen⸗Koͤrn⸗ 
lein iſt gefallen unter die Doͤrner/ 
und die zugleich mie aufgehende 
D — es erſtecket. Was 
daß aber fuͤr Doͤrner ſeyen / erklaͤret er 
mit nachfolgenden Worten / ſprechend: 
autem in ſpinas cecidit,hifunt, 

ui audierunt,& afolieitudinibus, & 
2; &ec. fuffocantur ; Welches 
aber unter die Diener gefallen / 
feynd die / fo das Wort gebörer 
haben /und von den Sorgen/umd 
Reichtuhmen ſeynd erſtecket wor; 





e man ja nit ſagen daß ein Mut⸗ ſten 


hat groſſen Liebhaber Chrifto JEſu hertz⸗ 


lich darum zudancken gehabf ; dann 
nichts zumelden von der groffen Mühey. 
und Sorg / fo difes Amt mit fich brins 
get / fepe ihme auf folche Weiß ver befte 
Schatz zu worden. Derfterbens 
de Heiland habe zuverlaffen gehabt ein 
Braut / und ein Mutter: die Braut 
feye gewefen die Kirch / und die Mutter 
Maria: Maria aber Chrifto folieb/ 
fo wehrt/ fo ſchaͤtzbar / daß er in ihr ala 
lein ein gröfferes Gefallen gehabt / als 
an allen anderen Seelen/ja Menfchen/ 
und Englen zugleich ; und difer fo groffe 
Schatz feye ihme in dem Teſtament 
Üübermacher worden mie den Worten ; 
Ecce mater tua : Sihe dein Mutter. Joan. cap; 
Endlich habe er fich wegen deß langen '9-- *7- 
Auffchubs/ und ſpater Abreiß außdifer 
Welt wol gar nicht zubeflagen gehabt / 
indeme die heißflammende Liebe Chrifti 
fchon Mittel gefunden / ihme auf difer 
Welt das Her alfo zuverſuͤſſen / daß 
bey ihme wenig ftaf gefunden/was ſon⸗ 
/ wie Salomon fagt/nur gar zu Ber 
wiß iſt: Spes, quæ ditfertur,afligic anı- in * 
mam : Die Hofnung / ſo ——n— " 
ben wird /beFummerer das Hertz· 
Es ware bey mir/fagt Joannes,die Hofa 
nung/ und der Genuß faft beyfammen. 
Ich wohnete mit dem Leib auf Erden / 
und mein Geiſt wurde verzucket hinauf 
über die Sternen. Ja / ja mein heilie 
ger Joannes,jegt verftchen wir das zwar 
kurse / aber vil in fich haltende re 
lein Sıc, ic cum volo manere ; 
wilich/daß er bleibe. Sic, Aufo/ rn 
daß dieliebe Chrifti alle Tag für ihne“ 
Sorg traget. Sic, Alſo / daß er diſen 
feinen allerliebſten JEſum vil / oft / und 
auf unterſchidliche Weiß zuſehen be⸗ 
kommet. Sic, Alſo / daß ihme die hei⸗ 
lige Engel ein Liebs⸗Bottſchaft nach 
der anderen herabbringen. Sic, Alfo / 
daß ihme alle Tag ein Befcheid-Eiffen 
von der Goͤttlichen Freuͤ vnd Freüdens 
Zafel zugefchichet wird. Sic, Mfo 
daß die himmlifche Statt felbften * 

u 


96 Sibende Predig / anden Feft deß H. Evangeliften Joannis. 


zu ihme herab neiget. Sic, Alſo / daß er 


gleichſam noch in dem ſterblichen Leib zu 


einem Mitburger der Außerwaͤhlten 
gemachet wird. Sic, Alſo fan Joan- 


nes fchon bleiben in dem Elend / wann 


ihme allda vergunnet wird) die Süffigs 

keiten dep ur rag zuverfoften. 

D freilich dann , Hic eft difcipulus , 

quem diligebat JEfus : Difes ift der 
Jünger/ den IEſus liebere. Für 

difen erkennen / und ehren wir dich / O 

32. Joannes. Haben aber auch deß⸗ 

wegen ‚ein abfonderlich groffes Ders 
krauen zu dir. Die jenige/ ſo an Rös 
niglichen/oder Kepferlichen Höfen vor 

anderen wol/jazum beften daran feynd/ 

werden eben darum von den Nohtduͤrf⸗ 

„ tigen defto öfter angeloffen/ und halter 

fich ein jeder fuͤr alüickfeelig / der fein 
Bittſchrift in ihr Hand legen fan ; dañ 

auf ſolche Weis / und vermittelſt diſes 

fo maͤchtigen Fuͤrſprechers hoffen fie in 

Purgem ihrer Bitt gewaͤhret zuwerden. 

Das thun wir auch / großmoͤgender 
Liebs⸗Juͤnger Joannes, gegen dir. 

Hierzu mahnet und auf der ſeelige Pe- 

trus Damiani mir folgenden Worten: 

Setmone Confiderandü eft,frarres mei, quantã 
— devotionisinftantiä Beati Joannis fla- 
sis Anem,, gitare debemusauxilium ‚ quem fibi- 
mihi in Er- met interventorem & ipfi Apoftoli 
mano. fol, Qusfierunt: ZubedenEenift /meine 
235. Brůuder / mit was eier Ans 
dacht wir Joannem um Hůlfanruf⸗ 

fen follen/ als welchen die Apoftel 

et einen Mieeler zuhaben 
getr + MWieda ? fie wolten dorf 
alle in dem Abendmal nöhtig wiſſen / 

wer boch der jenige woäre/fo ihren lieben 

Meifter verrahten wurde : feiner aber 

durfte fragen / fonder fahen nur einans 

der an / und redefen mit den Augen : 
Andtreasfchmweiger/ver aͤlteſte auß allen 

Apoftlen ; Thomas ſchweiget / der font 
foberghafte ; Philippus fehmeiget/ber 

wol gar hat begehren daͤrffen / Chriſtus 

folle ihnen ven Vatter zeigen ; und was 

Wide panto Noch mehr iſt Tacer Petrus ; tacer 
auie · Ceeliclavicularius; tacer denique lig- 
gua,qux clavis fata cælorum cœlum 

ämul, &terram ligat, & folvit : Pe- 


irus ſchweiget ; es fehweiger der 


Porener dep Himmels; es fchweis 
ger endlich die Zung / fo da zum 
Schlüffel gemache worden der 
Dimmlen / welche äugleich den 
Himmel / und die Erden binder / 
und auflöfer. Der Statthalter Chris 
fti ſchweiget / und getrauet fich nit zus 
fragen. Sedcüum res, feynd noch Wort 
Damiani , diu fub hac ambiguitate 
penderet,necnodum dubieratis quis- 
quam abfolveret, tandem Joannis pa- 
trocinjum qu&ritur + Und als die 
Sad lang in der Mitte hangend 
bliben 7 auch Eeiner auf ihnen 
—9 erkuͤhnete / diſem Zweyfel mir 
Sragen abzuhelffen / nemmen fie 
zu bebülffenJoannem. Difer laſſet 
ſich brauchen / und JEſus kan ſeinem 
lieben Juͤnger nichts verſagen. Dahero 
ſchlieſſet endlich Petrus Damiani: 
Quantùm apud juſtum judicem pro 
peccatoribus poterit, qui & pro ipfis 
cœleſtis curiæ fenaroribus interve⸗ 
nit? Was wird dann nicht der jeni⸗ 
ge vermögen für die Suͤnder / wel⸗ 
cher fo gar für die groſſe Derren der 
bimmlifchen Rahts⸗ Verfamlung 
das Wort gerban bar ? Sofeye dañ 
feiner auß ons allen/der Joannem uich 
anheuͤt ( warn e8 biß auf dife Zeif noch 
nie folte gefchehen feyn ) für feinen 
Schirm⸗Heiligen / und Groß Patros 
nen erwaͤhle. Befleiſſe fich ein jeder der 
liebſte bey Joanne zufepn / wie er Joan⸗ 
nes ſich befliſſen der liebſte bey Chriſto 
zuſeyn. Die Macht diſes Juͤngers iſt 
gewiß groß; ligt nur an dem / ob unſer 
Zuverſicht gegen ihme auch groß ſehe. 
Ich tritte ab vonder Cantzel / und laſſe 
diſen Troſt hinder mir/ daß wer Joan- 
nem mit recht kindlichem Vertrauen 
durch die Liebe / fo er zu Chriſto getra⸗ 
gen/undzufordereft durch die Liebe / fo 
Chriſtus ihme erwiſen / bieten wird / in 
feinen Möhren oft groffe Huͤlf erfahs 
ren / und mit dankbarlichem Gemuͤht 
erfennen werde / Joannes feye fürwahr 
auch gegen ihme ein Joannes, das iſt / 
wie fein Nahm außweiſet / Gratiofus, 
pius,mifericors, Angenem̃ / gůtig / 
und barmhertzig · 
Amen. 
Achte 
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—* Anhalt. 
sie man ſich verfündiget / alſo wird 
— man geſtraffet. 

Vorſpruch. 


Ermittens occidit omnes püeros , qui erantin Bethlehem, & in 
0 omnibus ſinibus ejus. Martbai cap. 2. ©, 16. 


Er hat außgeſchicket / und alle Knaͤblein /fo in Bethlehem / und in 
—— der gantzen 


Gegend waren / hingerich 






RKuhten auf dem Halß: 
M Alciffimus, ſtehet bepEc- 


.. „.cletiftic geſchriben / elt patiens red- 


dirorz Der Alerhöchjte iſt ein ges 
Duleiger Der Patiens, & 

ig iſt er : darum wartet er oft fo 
fang / daß fich jederman verwunderet / 
umderliche / die GOtt nach ihrer furs 
gen Elen abmaͤſſen / fich gar Daran ar⸗ 
geren. Er iſt aber auch Redditor , 
Hein Dergelcer ; dann mit der Nach 
Bleiber er niemalen gar auß / und ge⸗ 
meiniglich kommet er zur Zeit / wo fich 
Der Sünder deß Streiche zum weniger 
fen verfiher. Bey und Mienfchen darf 
manden LÜbelehäreren nicht zu lana Zeit 
laſſen; dann fie gehen durch / und laufs 
fet mancher auß ihnen fo weit / daß auch 
Dielange Hand / der Fuͤrſten / und Koͤ⸗ 
nigen ihne nicht mehr erreichen koͤnnen. 
Aber unſer groſſer GEOtt kan eben dar⸗ 
umfolang warten; weilen er den Fluͤch⸗ 
tigen an allen Orten / und zu allen Zei⸗ 
gen zufinden weiß. Daß aber EOit 


Zr 


tet. 


ſelbige gantze Zeit / da er den muhtwil⸗ 
ligen Sünder lauffen laſſet fein Aug 
auf ihne geheftet halte und nicht dag 
geringfte von feiner Bosheit auß der 
Acht laffe / beweifet ung nachmalen die 
Straf / welche er ihme fo gar eben ans 
mäffer / daß man Flar fehen muß / er 
habeihme alles / wie er eines nach dem 
anderen geſtiftet / ordentlich aufgemer⸗ 
fet/ um hernach die Straf den verübs 
ten Miſſethaten allerdings recht anzu⸗ 
mäffen. 

Herodes der graufame Kindfeins 
Mörder Fan deffen Zeha fern. Biß 
auf das fiben und fechuisifte Jahr hat 
ihme der langmuͤhtige GOtt zugewar⸗ 
tet; aber endlich hat er mit gantzer 
Schwere ſeiner ſtarken / und zornigen 
Hand auf ihne zugeſchlagen. Nicht 
nur einen / ſonder gleichſam unterſchid⸗ 
liche Tod mufte diſer grauſame Wuͤh⸗ 
terich vor ſeinem unſeeligen Hintrit 
verſuchen. s laſſet ſich aber mit ſo 
kurben Worten / wie ſonſten der Ein⸗ 
gang erforderet / nicht ſagen / wie vil / 
und wie haͤftig diſe toͤdtliche Schmer⸗ 
gen Herodisgewefen ſeyen. Die Welt 

N muß 


102. 


98 Achte Predig / an dem Feſt 


muß umſtandlich wiſſen / wie dann end» 


lich diſer Unmen dem gerechten 
85 — 5 un 


geſucht worden. Die Welt ſag ich muß 


umſtaͤndlich wiſſen / wie bitter zu letſt 


der Kelch ſeye / welchen GOtt ſeinen ge⸗ 
ſchworenen Feinden gemeiniglich noch 
in diſem Leben anzumifchen pfieget. So 
bin ich dann gedacht / die langwuͤrige / 
und zugleich Schmergen »volle Krank⸗ 


hei Herodis in dem erften Theil meis g 


ner Predig mit mehrerem zuerzehlen / 
und(überall beyzufegen / wie ſich die 
Straf fo gar wol mif der Schuld vers 
glichen. In dem anderen Theil aber 
wil ich mich zu den jenigen wenden / 
welche von ihrer Bosheit verblender / 
nicht wahrnem̃en / daß ihnen die Nach 
auf Filtz ⸗Schuchen nacheile. Lernen 
ſollen diſe anheuͤt / daß es mit ihnen 
ſehr gefaͤhrlich ſtehe / und allem Anſe⸗ 
hen nach ihr Straf kein gemeine / ſon⸗ 
der ein außgeſuchte Zuͤchtigung ſeyn 
werde. Diſes zum Vorbericht der 
Predig / welche fuͤr diſes mal faſt in 
einer lauteren Erzehlung beſtehen wird: 
dann diſes bedunket mich endlich die be⸗ 
ſte Weis zuſeyn / den Gottvergeſſenen 
Frefleren zupredigen / wann man ih⸗ 


nen zeiget / was anderen ihres Glei⸗ 


chens fuͤr erſchreckliche Betrangnuſſen 
auf den Halß ſeyen zuſam̃gehauͤffet 
worden. Ich fange die Predig an im 
Nahmen IESU, und Marız, 


Em Anfehen nach ift Herodes 
gar nicht auf die Weis aeftrafs 
fe# worden/ wie ſich ſein Wuͤht⸗ 

Sucht gegen anderen erwiſen / da doch 
ſonſten der gerechte GOtt faſt einen je⸗ 
den eben auf die Weis / wie er ſich ver⸗ 
ſuͤndiget / zuz ͤchtigen pflege. Mit 
der Klingen / das iſt / mit Dolchen / 
Degen / und Lantzen hat Herodes die 
unſchuldige Kindlein aufgemetzget. So 
lang hat er das kalte Mord⸗Eiſen in der 
Bethlehemitiſchen Gegend herumzu⸗ 
ſchwingen befohlen / biß alle XBiegen / 
und Färfchen mit Blut wurden anges 
traͤnket ſeyn. Da haͤtte dann jederman 
vermeinet / es wurde ihm gewiß erge⸗ 


Bene ff ae anern 7 bie ig 
Hecht gebraucher / 





und geaufamer Weis das unfchuldige 
Blut vergoffen haben. Sonderbar 


weilen von GOtt felbften indem Buch 


Genefis-befohlen worden: Quicun. 
que effuderit humanum fanguinem , 
fündetur Aanguisillius : Wer 

ein menfchliches Blue vergieffen 
wird / deſſen Blur folle auch ver> 
1 wer 

ber denen gar zulafterhaften Men⸗ 
fchen wird hierinfals ein befonderes ges 
macht. Gleichwie ihr Bosheit unges 
mein geweſen / alfomuß die Strafauch 
ungemein feyn ; und fan für ſie das ge⸗ 
meine Geſatz nicht erklecken. Wor⸗ 
mie andere nach Gebuͤr abgeſtraffet 
werden / das wäre für fie ein Gnad. 
Dahero ift feiner gefunden worden/ der 

Herodi mif einem Hib / oder Stich die 

Seel auß dem £eib gejagt haͤtte. Ein 

folcher gnädiger Tod wäre für feine 

fehwere Mordthaten vilzugering/ und 

zufanft gewefen. GOtt wolte nicht / 

daßer fich infurger Zeit verblüten fols 

te ; fonder die gerechfe Rach erfordere⸗ 

te / daß difer gefrönfe Mörder von eis 

ner langwürigen Marter der Höllen 

gleichſam Schrift für Schrift / und 

gang langſam folte zugeführer werden. 

Ein oberirdifche Hoͤll / alfo zufagen / 

mufte difen Blut⸗durſtigen Menfchens 
Mörder der unterirdifchen Hoͤll einlifes 
ren. Darum ift ihme auch nicht abges 
gangen/ was er feinen Tod zubefchleis 
nigen/ und der langen Marter ein End 
zumachen vor fich gehabt. loſephus 
meldet von ihme alſo: Auf Begehren / 
ſagt er / wurde ihme ein Apfel / ſamt 
dem Meſſer gereichet / und als er beydes 
in die Hand bekommen / Circumfpi- 


Cap. 19.7,€ 


Antiquita- 


ciebat, ferire fe ipfum cupiens per- tun Judai- 


perräflerque facinus, niſi Achiabus © 
nepos ictum priveniens ‚ clamore 


atum libre 
ecımo ſe⸗ 
timo. ca⸗ 


ſublato cohibuiſſet ejus dexteram : pite none, 


Er ſahe ſich um / in Meinung ih⸗ 
me ſelbſten das Meſſer in den Reib 
zuſtoſſen; und haͤtte auch die That 
zu Werk geſtellet/wann nicht A- 
ehiabus fein Enkel dẽ Stich Ey 

om⸗ 








Au 


morden / hat ae ren 
er 

dere Welt hinumgetragen; aber fo ges 
1b / ald er gewolt / hat er dahin 


abreifen fönnen. Auf unterfchid- ihne ſchon 


liche Weis mufte er fterben ; damit der 

Tod ſagen funte/ er habe ihme das jenis 

ge / was eran den vierzehen faufend uns 
ſſchuldigen Kindlein gang graufamlich 

| —* —— vorhero alles zuverko⸗ 
N. E dann jege difer laſterhafte 
—— 

er 
nen ſo vilen Schmertzen fuͤr den groͤſſe⸗ 


gebrennet. 

— fpricht vorerwehnter Iofephus, 
welcher jedoch von der Urſach / welche 
ich hierauf anderen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
berenbenbringe / nichts meldet / lenco 
ealore torrebatur, qui nontam exter. 

no tactu deprehendererur, quam in- 

zus popularerur vifoera. Es ware 
nemlich difescin befonderes Fehr / wel⸗ 

ches darum villeicht nit heraußgefchlas 

gen 5 Damit es fein gange Heftigkeit 
beyfambalten / und gleichſam wie ein 
höllifches / fo auch nicht Luft hat / bren⸗ 

nen kunte. Diſes aber ſchickte fich gar 


wol auf Herodem : fein Feuͤr nemlich muͤtt 


muſte mit Sehr abgeftraffet werden / 
r fein geimmiges Zorn» Sehr / mit dem 
BSdꝛttlichen Feuͤr: dann er ware / 
wiaem a. wWietbenfalslofephusfagt / Vir in o· 
pite decimo. mnes exæquo fevus,irx ſervus: Sin 
rea iaieis · wilder Mann gegen allen ohne un⸗ 
gerfchid / ein Aneche deß Zorns. 
Ey ſo hat er dann freilich / alſo zufagen/ 
noch lebendig zu einen Hoͤll +» Braten 
werden muͤſſen / weilen er die wilde 
Dorn⸗Flaminen fo oft in feinem Nergen 
Bataufbrinnenlaffen. 


ir u ar ru Mer Me 
7 
* 


der unſchuldigen Kindlein. 


Wolfs⸗Hunget / und das fagt abermal 


9 
Dep dffer Hig ware ein rafender N- 
Iofephusmit folgenden orten; Ad. 104. 
erat & vehemens voracitas, cui nc- — 
ceſſe eſſet continuò cibos fuggerer ©} pire o<tavo, 


dero man immerfore was suwer> 
zehren darbringen mufte. Er frafs 
fe eines Freſſens ; aber kaum ware der 
Kragen voll angefchoppef / da ropfete 
widerum der Hunger; nichts 
wolfe erklecken / difes Unthier zufuͤtte⸗ 
ren / und zuſattigen. Owie recht ſchi⸗ 
cket ſich der Wolfs⸗Hunger auf difen 
allerſchaͤdlicheſten Wolf / dergleichen 
villeicht in der Welt niemals keiner ge⸗ 
ſehen worden: dann wo hat man achds 
ret / daß ein eintziger Wolf fo vil tau⸗ 
ſend unſchuldige Laͤmlein / wie Hero. 
des,zerriffen / und erwuͤrget habe? 
Daß dritfe Übel / fo in feinem Leib 
herumgetobet / ware die ſchwartze Gall / 
welche mit Brennen/ Stechen / und 
Schneiden fein Ingeweid dermaffen uͤ⸗ 
bei zugerichter / Daß wann er mur einis 
ges Mitleidens wehrt gewefen wäre / 
ſich alle Umſtehende feiner Härten erbars 
men : Simul vexabatur inte. idem Jote- 
ftinorum exulceratione , & colicis phus. ıbi- 


paflionibus, 
dife befondere 


Gedaͤrm folte er freilch leiden / weilen 
er das Gedaͤrm foriler Kinder den Muͤt⸗ 
teren in die Schoß geſchittet. Billich 
ware es auch / daß ihme der Leib von 
einem hisigen®rimmendurchfchnieten 
wurde / weilen er fo manche Frucht der 
erlichen Leiberen mit Mefferen / 
uñSaͤblen hat zuStucken hauen laffen. 
Bey diſer Plag iſt es noch nicht ges 
bliben / ſondern noch über das: Pedcs 
sumebant phlegmate humido, & pel. 
lucido; Die Suß waren ganz auf⸗ 
—— wegen eines fluͤſſigen 
chleims / fo durch die Daur ber, 
außfchimmerere. Gar ein wolges 
mäffene Straf für den jenigen/ wel⸗ 
cher fich der Füllen feiner Mord⸗Knech⸗ 
sen fo übel mißbraucher / da er ihnen 
befoblen. 
Naꝛe 


N: 
105. 


N. 
106. 


Ibidem, 


Satel, 


In hymno 


Fefti adMa- 
sutinoum, 


N. 
107, 


Vide Baro- 
nium, 


N. 
108, 


Ibiden, 
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Satelles i , ferrum rape : 
Perfunde cunas fanguine. 


Gebe hin Schergane / ergreiffe 


were /und uͤ⸗ 
berfchiete 
Hörer / Geben follen fie; die Statt 
Bethlehem / und alle umligende Dre / 
follen fie beftreichen / alle Winckel auß⸗ 
Flopfen / und feinem Knäblein / das 
zwey Jahr alt / und darunter / verfchos 
nen. &o lang follen fie nicht aufhören 
zumeggen / biß alle aufgefchlachter. 
Fremder Füffen dann gebraucher fich 
Herodesfo übel; darum hat er jeßt ders 
maffen böfe Fuß : vor Schwere fan er 
feinen derfelben aufheben ; weilen er 
feinen Henkers⸗ Knechten befohlen in 
dem unfchuldigen Lämlein » Bluf her⸗ 
umzuwatten. 

Die Fuͤnfte Leibe + Plag beftunde in 
einer fehr uͤbelſtinkenden Säule / fürs 
nemlich der heimlichen Theilen feines 
Leibs. Darzu auch ein fehr uͤberlaͤſti⸗ 
ge / und fcharfbeiffende Rauden gefchlas 
gen. Die Würm wolten da auch nif 
außbleiben/fonder fanden fich bey diſem 
ftintenden Aaß ein. Memlich ein fols 
eher Unflat wie Herodes ware / der 
nicht nur ein Jungfrau gefchänder / der 
fo vil fremde Ehe» Behter / zumeilen 
auch nicht ohne Gewaltthaͤtigkeit bes 
fudlee / unddarneben die Früchten def 
rechtmäffigen Epeftands / die vierzehen 
tauſend unfchuldige Kindlein nemlich / 
getöder ; Ein folcher Unflat/ fag ich/ 
folte freilich nicht anderft / als mit der 
abfcheulicheften / und zugleich hoͤchſt⸗ 


—— Krankheit geſtraffet wer⸗ Hal 


Es iſt noch nicht auß. Alle Ner⸗ 
ven / und Spannaderen / welches die 
empfindlicheſte Theil deß Menſchens 
ſeynd / wurden ihme angeſtrecket / und 
alſo gleichſam gefolteret: Super hæe 
omnia, lauten die Wort deß mehrbe⸗ 
ſagten Jofephi,nervorum contradtio. 
ne laborabat. Durch dife Zufamzies 
hung wurde er an allen Glideren fehr 
hart gequäler ; dann weilen die Spañ⸗ 
aderen durch den gangenLeib außgerheig 


Achte Predig/ an dem Feft 


let ſeynd / und alles zuſamhalten / fo 
sourde auch vermittelſt derfelben der 
Schmertz durch alle Glidmaſſen / außs 
getragen. Und wie häffe es anderft 
ſeyn follen® Kein Glidlein / wie guf 
zugedenfen / ift Übergebliben/ daran 
nichf eines oder das andere auß den uns 
ſchuldigen Kindlein gelitten ; weilen 
ja die Blutdurſtige Soldaten » Nohf 
ohne alle Aufficht / wie ver Hib/ oder 
Stich angehen wurde / ihr Metzgerey 
verrichter ; fonderbar warn die Muͤt⸗ 
ter ftarfen Widerſtand gethan / und 
East ihnen um das Kind vil geriffen 


Aber hoͤret widerumein andere Plag 
Herodis, Die inwendige Hig / wie 
ich gleich Anfangs gemeldet / ware bey 
ihm überaußgroß. So verlangte dañ 
ſein hiervon ſehr beaͤngſtigtes Hertz 
nichts mehrers / als einen friſchen Luft / 
darvon es moͤchte erquicket werden ; as 
ber wie hart ſolches zugegangen / das 
bedeuͤtet uns der oftbenante Geſchicht⸗ 


N. 
109. 


Schreiber mir diſen Worten;: — * Ibidem c.c. 


re & ——— 7 
tte auch ein groſſe Beſchwern 

in dem Schnaufen / und Athem⸗ 
ziehen. Das aber hater ja taufend 
mal verdienet / indemer fo vilen Knaͤb⸗ 
fein den Säbel durch den Half / und 
Luft⸗Roͤhren gezogen / beynebens auch 
die muͤtterliche Hertzen / ſo diſem Mord⸗ 
Spil zuſehen muͤſten / dermaſſen beaͤng⸗ 
ſtiget / daß fiein Ohnkraft dahingeſun⸗ 
ken / und bey mancher kaum mehr ſo 
vil Athem iſt geſpuͤret worden / als von⸗ 
noͤhten ware / ſie nicht gar fuͤr todt zu⸗ 
ten. 

Neben allen diſen erzehlten Leibe, 
Schmertzen muſte er ſich auch von den 
Artzten ſehr uͤbel martyhren laſſen. O 
wie vil bitlere Traͤnklein werden fie ih⸗ 
me angemiſchet haben e darf auch wol 
feyn / daß fie mit / ober 
Brennen feinem armfäligen Leib hart 
zugefeger/ doch life ich von difem nichts / 
fonder nur/ daßer in das Bad bey Cal- 
lirhöe gezogen ; aber gang vergeblich; 
weilen jaeinem folche Menſchen⸗Wuͤr⸗ 
ger / deſſen Srauſamkeit durch — 


N. 
1IO, 


der unfchuldigen Kindlein. 
— * 


zubenemien getrachtet. 
Er ſagt nicht —— ſeye von 
d dem Tod hinweg geraffet worden / ſon⸗ 
der auch mehr andere / die an Herodis 
Bosheit / und feinen ——— 


ſchlaͤgen ihren Antheil gehabt. Welche 
aber eigentlich diſe geweſen feyen /mels 
von feiner gnugfam fan det der Evangelift nicht. Trag Sorg / 
Inknnati. gefcholten werden? Cardinalis Baro- es feyen dife Wort gereder auf einen 
buEeclefia- niusfagf: Nullum cam magnumfce- und anderen Hof Herren oder Krieges 
— & immane facinus reperiri po- Bedienten; dann auch auf etwelche von 
tuit, adquod ille velillecebrisvolup- den Pharifaeren / Schriftgelehrten / 
— tatis, vel impetu furoris, ae erudeli- und Vorſteheren der Juͤdiſchen Prie⸗ 
tatis non —— Kein ſo — — weilen ich bey 

Laſter / kein ſo graufame dem H. Kirchen⸗ehrer Hieronymo, da Libro pti- 

ee ce dem wer⸗ erdenZert / von der Zurud:Ruffung => C”- 





den / darzu ihne nicht eineweders Chrifti auß Agypren erfläret / folgens put (ecun- 
die de Wortlife : Ex hoc loco intelligi- du Mat 


jegt unter den fe def grimmigen 

{ Cucifers / und höre beynebens den gans 
gen Chor der vonihmeerwürgten Kins 

deren alfo zufamfchrehen : Gerechter 
GOZE / allwaltender JESU / du 

weißt / wie ung difer Wührterich / da 

wir nochfaumdas Sonnen + Ciecht ges 

baten / auf gang erbärmliche 

iß hingerichtet / und difes zwar auß 

Haß gegen dir. So raͤche dann unfer 

Blut / und noch vil mehr dein Blut / 

ge mörderifcher Hand auß den 

bat ‚fchöpfen wollen. Seine 

Lafter feynd ungemein vil / und groß 

| geweſen / darum follen auch die Streich / 
| mit welchen er deßwegen von den höllis 
ſchen Menters » Knechten gezuͤchtiget 

wird f die gemeine Maß weit uͤber⸗ 


N. * * am aber > we es 
rfbrennende Zucht⸗Ruten 
III. Gottes nur für Herode allein gebun⸗ 





mus,non folum Herodem,, fed & 
cerdotes , & fcribas eodem —— 
necem Domini fuiffe meditatos:Auß 
diſer Stell nemmen wir ab/ daß 
nicht allein Herodes, ſonder auch 
die Prieſter / und Schrifegelebr> 
ce zu einer Zeit mörderifche Ger 
danken wider den PRErren gefuͤh⸗ 
ret haben. Und wann deme fo /b 
gehen auffiedie Wort: Defundi fun, 
qui quzrebant animam pueri } Die 
jenige/fo dem Aindnach dem Ro 
ben gefireber/feynd geftorben. Und 
eben hierauß erſcheinet / wie GOtt eis 
nen jeden auf eben die Weis ſtraffe / wie 
er ſich vormals verſuͤndiget. Chriſtum 
wolten diſe tod haben / und ſie ſeynd 
ſelbſten geſtorben. In ſo kurtzen Jah⸗ 
ren / als Chriſtus in Agyten zuge⸗ 
bracht / ſeynd fie alle dem Tod unter die 
Sichel gerahten : von Herode zwar / 
weilen er allbereit bey Fahren ware / ift 
es fich fo faft nicht zuverwunderen ;aber 
andere werdenvermubtlich noch um ein 
merfliches jünger gewefen feyn ; und 
doch defuncti ſunt: Sie ſeynd geſtor⸗ 
N 3 ben» 


102 


ben. Warum ? quærebant animam 
pueri : Sie ſuchten das Kind auf 
den Tod; aber fie haben nicht gefuns 
den / was fie gefucher : hingegen der 
Tod hat fie gefunden. Chrifto haben 
fie auß der Wiegen ein Grab machen/ 
und fich dardurch auf difer Welt veft 
feßen wollen ; aber wie Herodes auß 
feinem Thron / alfo feynd fie auß ihrem 
Ehren: Sig heraußgefallen ; In gar 
furger Frift lagen fchon alle unter der 
Erden / und fauleren. Wer fiber 
dann jeße nicht /daß es nur gar zu wahr 
feye / was ich mir in difer Predig zuer⸗ 
weifen vorgenorfien / nemlichdaß Gott 
der Suͤnd die Straf gar eben anmäffe/ 
undeinen Böswicht alldorten finde/wo 
er fich vergriffen. 

So weiß ich aber auch wol/ daßein 


N; ftarfer Eichbaum auf den erften oder 


„ anderen Art-Streichnit falle; wie auch 

daß die groffe Sünder / wann fie fehon 
zumeilen ein Exempl der Goͤttlichen 
Gerechtigkeit fehen/ jedoch nit glauben 
wollen / daß ihnen dergleichen auch bes 
gegnen werde. Was mit anderen ihr 
res gleichens geſchehen / das halten fie 
für ein Sach / die fich ungefähr zugetra⸗ 
gen/und ſeye darvon fein Maß zu künfs 
figer ihrer Beftraffung zunemmen. 
.. So wird ich dann jetzt genoͤhtiget / diſen 
unbändigen / und inden Lafteren gang 
verharteten Menfchen / noch mehr ans 
dere dergleichen Geſchichten vorzules 
gen/ und gleichfam handgreiflich zumas 
chen / daß GOtt dife Weis / ein jeden 
nemlich / wie er fich verfündiger zu 


Achte Predig/ an dem Feſt 


ner fünf Söhnen / welcheihme vor det 
Augen/ auß Befelch Phocz alle feynd 
enthalſet worden. Und damit von feis 
nem Erb⸗Hauß nit einige Seel übers 
aelaffen wurde / ſeynd ihme Über ein 
—8* auch Theodofius fein erftgeborner 

ring / welcher zuvor / daandere den 
Schwertſtreich empfiengen / nit ander 
Stell ware/ dann auch feine drey Keys 
ferliche Prinzeffinnen / famt Petro feis 


nem Bruder / in die andere Welt nachs 


gefchicfer worden. Das Geld iſt ihme 
zu lieb geweſen / und darum har er all 
fein Geld / fein gantzes Reich / und was 
er nur immer auf difer Welt befaffe / 
mit dem Leben verlieren muͤſſen. 
Suidas führer jetzt einen anderen 
aufdie Schaubine hervor/und ſagt wir 
follen fehen / ob nicht an ihme Klar ers 


135, 


ſcheine / daß SOtt auf eben Die Weis suitasin 
ftraffe/wie fich einer verfündiger, Eu- Hiforicis, 


tropius haf von dem Keyſer Arcadio 


Literä E. 
mihi col, 


ein Befelch » Schreiben außgewirfee / 355. 


Kraft deſſen man die Ubelehäfer auch 
von dem Altar mit Gewalt hinwegs 
reiffen/und ihnen ihr Recht anthun fols 
te. Mas gefchicht ? er muß dem Keys 
ferlichen Zorn entweichen / und gleichs 
wol fehen/wieer fein Leben in Sicher⸗ 
heit bringe: So lauffer er dann der 
Kirchen zu / und hoffer durch die Heilig⸗ 
feit deß Altars Gnad zuerhalten ; aber 
da erfahrer er die Wirkung deß von ih⸗ 
me ſelbſt außgewirkten Befelchs. Er 
wird durch die Gerichtsdiener mit ge⸗ 
waltſamer Hand unter dem Altar⸗Tiſch 
hervorgezogen / und gemaͤß ſeinem Ver⸗ 


brechen (dañ er ein laſterhafter Menſch 

ware) gekopfet. Die Wort Suidæ lau⸗ 

ten alſo: Ea lex vix promulgata erat, 

cum ultio erudelitatis eft fecura : nee 

enim multö poft imperatore offenfo , > 

in templum confugit,fubaltarijacens. 

Indeque abftra&us nodte capite plc- 

ctitur. 
Uberallesaberift/wasichindemf» N. 

ben der Bärter gelefen/ und weilendie IT 4 

Sefchicht fehr würdig zuhören / wil ich , 


bro qui [55 


Nicephorus ſtraffen / faſt durchgehends halte. Ich 
& Baronius, wil aber alihier nur kurtz anziehen / wie 
Chriti eo, Mauritius der Keyſer / weilen er feine 
& c02.&  gefangene Soldaten um ein gar ſchlech⸗ 
a. ge8@&eld von Chajano dem Araner Rd» 
nig nicht hat löfen wollen / und alfo 
Urfach gegeben / daß fie alle mit dem 
Schwert feynd aufgeſchlachtet worden/ 
wie er / fprich ich / von GOtt auch mit 
dem Schwert geftraffer worden. Die 
Köpffeiner®efangenen hat er nit kauf⸗ 
fen wollen / und darum haf er feinen diefelbige gang umftändlich erzehlen / co .lideuo 
Kopf nachmals herſtrecken muͤſſen / ja fie lauter beplahffig alfo : Es befande «pumo , 
niche nur den feinigen / fonder auch feis fich der Abbt Milido mit zweyen re derleciuie, 
n⸗ 


A 
Su 





"der unfchuldigen Kindiein. 
den — Enbwnit 
mit. len 

Zeug / oder ges B 
loſ⸗ und in diſem Augenbli 





den 
den Hunden auch der Gott⸗ 
ilido aufgetriben / und weilen 
an Bart als Haaren gang vers 
nein] Ober cn eefh/oberein &e 
n / ober ei oder ein 
ſpenſt feye. Er antwortet / ich bin ein 


rund ein Sünder. Hieher 
—23 mich darumen begeben; 


meine Suͤnden beweinen kun⸗ 


te. Im uͤbrigen bette ich an den So 
ee GOttes. Da gie 


u von einem Sohn GOttes ? Es iſt 
fein anderer GOtt / als die Sonne / das 
Feur / und das Waſſer; diſe dann bette 
an / und opfere ihnen. Da irret ihr 
ne liebe junge Herren / ſpricht 

lido, difes ſeynd Feine Goͤtter / ſon⸗ 
der nur Geſchoͤpf der Haͤnden Gottes; 


Darum bitte ich eůch / daß iht euͤren Irr⸗ 


thum ablegen / und den wahren GOtt 
erfennen wollet. Sie aber haben diſe 
Red deß Altens nicht nur verlachet/fons 
der ihne ſamt den zweyen bey fich haben» 
- den jungen Mönchen peinlich ange⸗ 
ſtrenget / umvon ihnen die Anbettung 
ihrer obbenamften Goͤtteren mit Ge⸗ 
walfzuerzwingen. Alles ware bey dis 
fen dreyen fo ftandhaften Männeren 
dahero den zweyen Juͤngeren / 

nach vilen angethanen Plagen / die Koͤpf 
abgeſaͤblet worden: Milidonem aber 
haben fie an ein gewiſſes Dre geftellet / 
und gleichlam ein Zihl-Scheiben auß 
ihme gemachet / und darauf ihre Pfeil 
abfliegen laffen. Hierzu bezeigee fich 
der Goͤttliche Mann gar nicht widers 
feslich ; jedoch damit fie willen möch- 
gen / wie ihr mörderifche Hand nit nur 
einen sterblichen Menſchen / ſonder auch 
SOtt ſelbſten auf das Nerg treffen 





103; 


lut mit einander feyet einig worz 
den / fo wird morgen zudifer Stund/ 
elich beyde verlieren 5 und ihr felbften 


werdet einander die Pfeil in den Leib 


jagen.  Dife Prophezep zogen fie abers 
mel in ein Gelaͤchter / und begaben ſich 
def anderen Tags gantz freiidig auf die 
Jagd. Da hat es fich dann begeben, 
das ein Nirfch auß dem Zeug entrun⸗ 
nen / deme fie gleich zu Pferd in höchfter 
Eilnachgefeget/und bepde miteinander 
ihre Bögen aufdas flüchtige Wild loß⸗ 
getrucet : da dann die Pfeil / weilen 
fie von Böttlicher Hand geleitet wurs 
den/für fie ſo unglücklich geflogen / daß 
einer den anderen auf das Hertz getrof⸗ 
fen / und bepdezugleichvon dem Pferd 
berabgefallen fepnd : welche aber der 
Zod gleich widerum auf fein mageres 
Poft:Pferd gefeger/und in die unglücks 
feelige Ewigkeit hineingefuͤhret. 


Diſer weitlaͤuffig erzehlten Geſchicht N 


fuͤge ich noch etliche andere bey / aber in 
allerkuͤrtze. Adonibezec hat ſibentzig 
Koͤnigen (das iſt / Statt oder Landes 
Fuͤrſten) Haͤnd und Fuͤß abſtutzen laſ⸗ 
fen : und alfo mußten ſie / gleich als 
Hund / dasjenige unter feinem Tiſch 
aufflauben / was man ihnen zuwarffe. 
Aber das Unglück ift an ihme endlich 
auch kommen: Erift gefchlagen / und 
gefangen worden. 


Schrift ſagt / darbey ihme ebenfals / 
wie er anderen vorhero gethan / Haͤnd 
und Fuͤß ſeynd abgeſtim̃let worden. 
David hat feines getreuͤen Uriæ 
Ehefrau geſchaͤndet und GOtt hat ih⸗ 
me durch den Propheten Nathan diſe 
unaußbleibliche Straf antrohen laſſen: 


Tollam uxores tuas in oculis tuis, & Lib. 1.Rep. 
dabo proximo tuo, & dormiet cum & 1°: t1- 


uxoribus tuis in oculis folis hujus. 
Es werden dir deine Ehefrauen 
gleichfals gefchänder werden / und 
zwar auf ein febr empfindliche 
Weis ; dein eigener Sohn wird 

dis 


Cxlis funımictati- Judiceam, 
bus manuum ejus ac pedum, wiedie *""* 


04 
Dir diſen Sport anthun ; Di 
a Welt wird deffen * 
bekommen. Jederman wird 


and an das helle Mittag⸗ Liecht hervor⸗ 
geleget worden. Und weilen ich von 
David zureden gekommen / fo muß ich 
auch bedeuͤten / wie GOtt ein anderes 


mwai fein Ehrſucht geſtraffet. Er wol 
“m gerpiffen/ was er für ein Mannſchaft 


‚auf die Bein richten / und wieftarf er 
wider feine Feind in das Feld ziehen 
kunte. So lieſſe er dann / nicht ohne 
eitle Ehr und Hochſchaͤtzung feiner 
Großmacht / alles was Mannbar was 
re /zählen / und belauffete fich das Re⸗ 
‚gifter / oder die Kriegs⸗Rollen in Ifrael 
auf achtmal hundert faufend / und in 
Juda auf fünfmal hundert faufend 
Mann. Aber gleich ift es an ein fters 
ben aangen. Die Peft hat in Furger 
Zeit fibengig tauſend Menſchen hinweg 
geraffet.: Und wäre nit David mie des 
mühtigifter Abbitt feines begangenen 
Frefels dem Wuͤrg⸗ Engel in das 
Schwert gefallen / fo wurde fein Mañ⸗ 
ſchaft in furger Zeit mächtig dahinge⸗ 
fdymolgen feon / und er fich faummehr 
mit eflichen wenigen Männlein in das 
‚Feld haben ftellen fönnen. 


Men, —— ſeye ein wolgemaͤſſene / und 


Achte Predig / an dem deſt 
bleiben. Alſo ſtutzet ERʒechiæ GOtt 
die Federen; damit er ſich nit mehr ges 


luſten laſſe / mit ſelbigen hochzufliegen. 
Eben in der Sach ſuchet er ihne heim / 
in welcher er ſich vergeſſen / und einer 
eitlen Ehr ſtatt gegeben hat. Mit ei⸗ 
nem Wort / es iſt / und bleibet allzeit 


wahr / was Chryfoftomus fagf ; Unde InPfalmum 


eſt fons peccati, illinc eft plaga fup- 


tertium.an- 
te medium, 


plicıj s Woher der Menfch Urfach.mihi fol. 


nimmet zufün 
ber Eommee der Streich der 
Beſtraffung · 

Ja was noch mehr iſt / ſo gar die hei⸗ 
lige Leuͤt / auch nach dem ſie ſchon ſtren⸗ 
ge Buß gewirket haben / bleiben zuwei⸗ 
len GOtt noch etwas ſchuldig / oder we⸗ 
nigeſt / wil er ihnen zeigen / wo ſie ihme 
vor diſem abſonderlich in die Augen ge⸗ 
griffen / und die meiſte Urſach gegeben / 
ſein Straf⸗Ruhten uͤber ſie zuſchwin⸗ 


gen. 
Der H. Aſterius, Weiland Biſchof 
zu Amaſæa, darf fagen/ er muͤſſe ſchier 
einwenig lächlen/wann er Paulum ſei⸗ 
ne Betrangnuffen erzählen höre. Ein, 
Mitleiden / wiler fagen/ hab ich frefis 
lich mie diſem fo hart befranaten Apos 
ftel ; darneben aber muß ich ihne erins 
neren / wie erfo fein zu einer auß difen: 
feinen Betrangnuffen Urfach gegeben; 
die Wort difes H. Vatters / fo er mit, 


n / von dorten *7% 


N. 
118, 


Paulo redet / lauten alfo ; Porrodulci In Lauda- 

admodum rilu diftundar , cum temet- ze * 
ipſo denarrante, tuas Evangelij causä ——— 
afflictiones audiam : Ferner fo wil propias 
mir ſchier ein füffes Gelaͤchter her⸗ nn, 


N. Mas folle ich fagen von dem König 
1 Ezechia, welcher fich vor den Aflyri- 
UT. ſchen Borfchafteren fehen zufaffen/ ih⸗ 

Lib.4.Reg, nen alle Reichtuhmen / Schaͤtz / Rauch⸗ 


cap.20, werck / und was nur immer ſcheinbar⸗ 


Ibidem 
v.ıy. 


Tiches in feiner Königlichen Sigburg 
zufinden ware / gezeiget © Aber gleich 
bat er von dem Propheren Ihia dife 
Wort hörenmüffen : Ecce dies veni. 
ent, & auferenruromnia, que funt 
in domo tua , & quæ condiderunt 
patres tui uſque in diem hanc, in Ba- 


bylonem.Non remanebitquidquam: 


Sihe / es werden TägEommen/ 
und cs wirdalles / wasin deinem 
Hauß ift / und was biß auf difen 
Tag deine Vorvaͤtter sufamgeles 
jekbaben / nach) Babylon über, 
eragen werden · liches wird uͤber⸗ 


außbrechen/ da ich höre / wie du 
felbjten deine Plagen / fo du we⸗ 
gen deß Evangelij erlitten / erzaͤh⸗ 
left. Mein Paule, utique inter cz- 
tera hzc difcrimina referas : SemeL. 
Larıpa tus sum ? Du wirdeft ia un⸗ 
ter andere deine Rebens ; Gefah⸗ 
ren er diſe zählen / md fagen : 
Einmalbin ich geſteiniget worder 
So fehicer fich aber die Verjteinigung 
gar eben aufdich: Par namque eſt, ut 
lapidibus medijs lapidum ipfe depel- 
lascrimen,unäque ex eädem paflione 


peccarumeluas; Dann es ift ja bil» 
lich/ 









ihnen gehüfer ; Damit fie ohne Sorg / 
‚felbige hinter fich —— — 
:chefchaffen zuwerf —— Da 
£ Chrijtus/ wie in den —* 
* ſilen erzehlet wird / von Him⸗ 
mel herabgeſehen / und nicht nur feinen 





Paulus gethan / da bie Juden Sce- 


Iuf-Zehigen Scephanum ‚fonderanch noch 






‚auf Stephanutn ju ; aber e 
ein Zeit fommen / da fie dir gleichfals 
in groffer Anzahl um den Kopf fliegen/ 
und etliche darauf dich wol freffen wer⸗ 
den. Ya/ ia/dahören wir fehon Pau- 
hum fagen : Sewel lapidatus {um ; 
get wors 


wie GOtt mit difer eintzigen Verſtei⸗ 
konne zufriden ſeyn / da ich auf 

den unſchuldigen Stephanum mit ſo vi⸗ 
len Händen zugeworffen / als vil die je⸗ 
nige geweſen ſeynd / deren Kleider ich 
entzwiſchen in Verwahrung genom̃en. 
Auß diſen fo vilen Erzehlungen ziehe 
ich anjego ein dopplete Lehr / eine nen⸗ 
neichein Wahrnungs-Lehr / die ande; 
reein Gedult⸗ Lehr. Die Wahrnungs⸗ 
Schr ſtehet indem / daß ein ſeder / wann 
er von ſeiner Bosheit geſtupfet und ans 
getriben wird / etwas meiſterloſes / ſon⸗ 
derbar wider ſeinen Naͤchſten / zubege⸗ 
hen / er gleich zu ſich ſelbſten ſage: Huͤ⸗ 
te dich / wann du nicht über kurtz oder 
lang mit gleicher Müng wilſt bezahlet 
werden. Es iftein Ritter⸗Spil / 
welches zu Pferd angeſtellet wird / da 
man mit der Lantzen auf einen Moren 
zurennet / der ſich aber auf ſeinem Tril⸗ 
ler ſchleinig umwendet / und mit dem 
Srigel / oder Kolben / den er in der 


eindfäligen Kleider-Sürer / neme 
haben 





ei Worbey 
se ich dochmirfagenwil daß nie noch ein 


folcher deß Mitleidens wehrt ſeyn füns 
ne (fonderbar wann er feine M 
fen bereliet) und daß dig jenige nit 
——— handien / wele fich feiner 
Sinen anderen / der efrvann aufden: 
Raub außgeher/ und feinem Nachſten 
an dem zeitlichen Gut Schaden zuthun 
fich erkhuͤnet / wahrner der Parifienfis 
fehe BifchofGulielmus , mif folgender! 


Steichnuß: Prada, quam visrapere,Sermone 
fecundoDes 
in. 1. 
Palche 


in muſcipula eft ; Tenes alienum, & 
teneris, &c. Der Raub / demedu 
nacherachteft / iſt in der Fallen s 
So bald du denfelbige ergreiffeſt / 
bift du gleichfals ergriffen. Es 
feynd etliche Menſchen voll deß £ifts 7 
und der Gewaltthaͤtigkeit / welches 
gleichfam die zween Arm ihrer Begier⸗ 
lichkeit feynd / wormit fie alles zu ſich 
reiffen. Sie gehen die Sachfafteben 
fo liſtig an / als der Fuchs / wann erfeis 
nem Fraß nachfchleichet: Es hdrer dis 
fes fchalfhafte Thier etwann ein Huͤn⸗ 
lein / fo aber in einer Fallen angebuns 
den ; da fangef er gleich an feine Rib / 
und Ken? zunemmen/ auch immerfore 
in höchfter Stille näher hinzuzufchleis 
chen. Die Hofnung wird je länger je 
gröffer / je näher er nemlich hinzufoms 
mer: Ja jetzt haterfchon das Huͤnlein 


bep einem Flügel; darneben ift das Luck 
DO der 


h % —4 
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der Fallen hinder ihme auch ſchon zuges 
fehoffen. Selbigen Augenblic / da 


ihme der Fang gelungen / iſt er * ſuͤndiget 


ſelbſten gen worden. 
ches wartet aufdich/boshafter Rauber / 
Kiftiger Wucherer/ Seel⸗ loſer Leuͤt⸗ 
Betrieger. Præda, quam vis rapere, 
— —— * : —* Zu Bam 
iſt in der en. 
Eben nt Augenblich/ dadu vermeis 
neft deine böfe Anfchläg/und lafterhafte 
Begierlichkeiten erfüller zuhaben / bift 
du ſelbſten gefangen. Du figeft ſchon 
in der Fallen / und warteft jegt nur/wie 
der gefangene Fuchs / aufdein Urtheil. 
Wie lang du aber werdeft warten muͤſ⸗ 
fen / das Fan ich dir nicht fagen ; nur 
deſſen kan ich Dich verficheren / daß dir 

die Straf nicht außbleiben werde. 

Soo huͤte fich dann ein jeder vor der 
N: böfen Zhat ; dann fie feplagerichtigzur 
127. ruck / und triffet den jenigen fehr übel/ 
der fie geftiftet. Vor den Menfchen 
zwar fan fich mancher noch zimlich wol 
verficheren ; dann fein Arglift / oder 
Macht fegnd villeicht fo groß / daß ihme 
" niemand begegnen / oder fich widerfes 
gen darf: wen er triffet der muß außs 
halten ; den er mit dem Fuß frittet/ der 
muß gedult haben ; den er außrauber/ 
2 der darfficheben fo wenig / als ein klei⸗ 
nes Voͤgelein / fo von dem Sperber ges 
ropffet wird/ wehren. Er thut / was 
er wil / er nim̃et anderen fort ihr Geld / 
ihr Gut / ihren Acker / ihren Garten / 
ihr Amt / ihr Ehe⸗Frau / ihr Tochter / 
und wol auch das Leben ſelbſten. Aber 
ich ſchreuͤe einem ſolchen noch einmal in 
iſaiæ e. 33. das Ohr: Væ, qui prædaris, nonne 
*S iple predaberis? Weh dir/der du 
raubeſt / wirdeſt dunit auch berau⸗ 
bee werden? D freilich it GOtt im 
Himmel / deme feiner zu groß / feiner 
zu ſtark / feiner zumächtig it, Mas 
die Meufchen nicht fönnen abftraffen / 
das behalterihr die allmögende Gerech⸗ 
tigkeit GOttes vor. Dife dann habe 
vor Augen; ſo wirdeſt du niemalen 
freflen. Die Forcht wird dich von der 
en That / darzu du guten Luft haͤt⸗ 
teſt / abmahnen / und ſagen: Merke 


und reiſſet ihne mit ſich in die Tieffe hin⸗ 
ab. So vil die Wahrnungs⸗Lehr 
betreffend; welche dienen kan / wann 
die Bosheit noch nit begangen / ſonder 
das Hertz von der Verſuchung darzu erſt 

angereitzet wird. | 
Jetzt fomme ich zur GedultsLehr/ fo 
für diejenige angefehen / welche fich 
nicht mehr in dem Sünden » Stand bes 
finden / fonder anjego die üble Fruͤcht 
def veräbten Muhtwillens empfinden 
und büffen / was fie vormals verfchuls 
det. Diſe / diſe follen alle Streich mie 
böchfter Gedult von der Därterlichen 
Hand Sottesannemmen / und fich kei⸗ 
nes weegs verhalten / wie der von mie 
fchon oft benamfte/ aberniemalen gnug 
gefcholfene / Herodes, Groß / mas 
nigfaltig / und höchftfehmerglich was 
ren die lagen / wormit ihne GOtt 
noch vor feinem End gezuͤchtiget. Er 
fturbevor groffer Plag und Marter als 
le Tag / alle Stund / alle Augenblich/ 
und funfe doch nit gar fterben. Nicht 
ein Stoß / nicht ein Truck / nicht ein 
Streich/ nicht ein Hib / nicht ein Stich 
ifteinigem auß den unfchuldigen Kinds 
leinvonden Henkers⸗Knechten verfegee 
worden / den ihme GOit nicht aufges 
rechnet / und hernach wol mit taufend 
Schmergenhafbezahlenlaffen. Aber 
difes wolte der boshafte Menfch niche 
erkennen ; vilmweniger/ hoͤre ich daß 
er das geringfte Zeichen einigerBußfers 
figfeit von fich gegeben habe. "Ya «8 
fagt obermwehnter Sefchich Schreiber 
Jofephus, daßer fein Schweſter Salo- 
me, und ihren Ehe> Herren Alexa zu 
fich habe beruffen laſſen / mit Begehren/ 
daß wann er die Augen wurde gefchlof 
fen haben / fiefeinen Zod noch ein Weil 
geheim halten /entzwifchen aber vil von 
der edlen Judenſchaft zufamruffen / fels 
bige mit der Kriegs - Macht eng eins 
fchliefs 








De 

Kindlein / die er feiner 
Herꝛſch⸗Sucht aufgefchlachtet/ und als 
alle derofelben Muͤtter / die er biß in 
den Tod mit folcher Metzgerey befüms 


Ba anderft müffen fich meine vils 
geliebte Zuhörer dareinfchichen / wann 
— en Pie Rare Andi 


Rz 


wegen vormals begans 

gener Miſſethat angemäffen wird. 

j en nachfolgen vem obgemelten 
David , welcher fich feines Vers 

hens gar fein erinneret/und deßwe⸗ 
— höchfter Bußfertigkeit 

ſpricht: Iniquitatem meam ego 

Pülsang. die 0: Mein Bosheit erken⸗ 
me ich / und hab gar nicht Urfach mich 

wegen ber bißher empfangenen Streis 

chen zubeflagen / ja vilmehr zubedans 

fen; weilen ich fihe / daß es lauter 
Därterliche Liebs⸗Streich ſeynd / und 

ich nit unter die jenige gezaͤhlet wird / 
Pl,z2..,. Quicum hominibus non flagellabun- 
zur; Welche mie den Menfchen nie 
werden gegeisler werden ; alldies 

weilen ihnen alles für die andere Welt / 

wo fein Barmbergigkeit mehr zuvers 
hoffenift/ vorbehaltenwid. .. Sie 

andffen auch / liebe Zuhörer / in folchen 
Umftänden dem. bußfertigen Kepfer 
Mauritionachfprechen. Diferhatauf 

alle Schwert Streich / fo feine, Kinder 


empfangen die 


Alfo - ihr gedanker / daß fiedie Srrafnichtin 
ana Welt verfchoben / fonder 


reheilen unter das Schwert 

Sie müffen es nachs 
thun dem H. Paulo ‚ welcher feinen von 
denen Steinen/ wormit man auf ihne 
zugehaglet / widerum zuruck geworf⸗ 
fen / fonder alle mit höchfter Gedult ſei⸗ 
nen DBerfteinigeren außgehalten / in 
Erinnerung / daß ſein Bosheit zur Mar⸗ 
ter deß unſchuldigen Stephani merklich 
vil bepgefragen : Perlecurus dum , ,Corimk:. 
wird er damals zum Öfteren gefagt has <ap-ıs- *»- 
ben/ Ecclefiam DEI, Ich hab vers 
folget die Rirch GSttes. Wieich 
dann mit anderen verfahren / alſo ver⸗ 
fahret man auch mit mir ; und iſt ja 
billich / daß ich frage / was ich anderen 
aufgeburdet ; daß man mich peinige/ 
wie ich andere gepeiniget ; daß mir mit 
eben der Maß eingemäffen werde / 
mit welcher ich anderen ausgemäffen. 

Difem ſchoͤnen Eremplen Davidis, 

Mauritij, und Pauli follet ihr/ geliebte 
Zuhoͤrer allerdings nachfolgen ; daihe 1 
merket / daß eich GOtt mit einer Bea 
trangnuß heimſuche. Alſobalden fols 
let ihr mit ehren Gedanken aufdas vera 
gangene Leben zurucklauffen / und era 
fundigen / ob difes nicht ein Salß feye / 
welches GOtt auf eher alte Sündens 
Wunde ſtreuͤet; damitihr hier noch in 
difer Welt abbüffen möger / was euͤch 
fonften ein fehr peinliches Fegfeuͤr ma⸗ 
chen wurde. Und damifichendlich auch 
von dem König Adonibezec noch ein 
Furge Meldung thue / fofan / undfols 
le ung billich ſein demuͤhtige Befantnuß 
gefallen / welche er bey Abftugung feis 
ner Händen / und Füffen von fich nes 
geben ; Sieut feci , fprache er / itarcd- Judicum 
diditmihi DEUS: Wie ich gethan / “r- "73 
alfo hat es mir GOtt widergolcen, 
Diſe Wort werden fuͤrwahr frefflich 
wolin einem jeden Chriftlichen Mund 

O 2 ſte⸗ 


geneiget. 


iö8 Acht Predig / andem geſt 


wiewolen ſie von einem Heiden 
anfangs ſeynd geredet worden. 
kan ſeyn / daß man dich an deinen zeit⸗ 
lichen Gieteren angreiffe / und dir das 
jenige hart abtrucke / oder darvon reiſ⸗ 
fe / deſſen du zu deinem / und deiner An⸗ 
gehörigen Unterhalt hochſtens bendhti⸗ 
ger bift : In ſoicher Betrangnuß gehe 
gleich in dein Gewiſſen hinein / und 
frag : ob es ſich feiner Ungerechtigkeit 
fehuldig wiſſe / die etwann vor diſem waͤ⸗ 
re begangen worden. Findeſt du was / 
fo fprich von Stund an : Sicut feci ; 
ira —— — Far = 
gethan / mit tw 
—— und das iſt jetzt mein Feg⸗ 
fehr auf Erden, Verkleineret einer 
mie üblen Nachreden deinen ehrlichen 
Nahmen ; macheterdichin einer Sach 
fehrdart / wo du in deinem Sinn / fo 
weis biſt / als der frifchgefalleneSchnee/ 
fo frage deinen Mund/ ober nicht auch 
bißmweilen was geredet habe / das deinem 
Nachſten an feinem guren Teuͤnmuht 
—— — —— eye 

uldig / fo fa nd: Sicu 
er ; En Si au —— 
ich gethan / alſo hat mir ver⸗ 
* Trachtet man dich von dei⸗ 
nem Dienſt / oder Amt zuvertreiben / 
fo laſſe nicht den Zorn fiber diſe Unbild 
ureheilen / fonder gibe deiner Gedult 
dife bußferfige Wort in dem Möund : 
Sicut feci, ita reddidit mihi DEUS: 
Wie ich gerban / alfo bar mir 
GSott vergolt en. ch gedenke wol 
der Zeit / daß ich meinen Vorfahrer 
auch hinaußgetruket / oder einen andes 
ten / nr ae / 
ab hinaußtru n. 

irfer dich ein ſchmertzliche Krank» 
beit in das Beht / darbey fchier alle Gli⸗ 
der ihren befonderen Wehta 


es werden 
WIRRER/ 08 VOR SI HEBEN. een t Pedes eorum ad malum Cap s>-v-7» 


dir die Augen von einem feharfen Fluß 
fchier gar außgebiffen. Oder es ift dir 
der Schlund alfo verſchwollen 7 daß du 
ohne Schmergen nicht einen Leffel-voll 
Suppen mehr hinabbringen kanſt. Ds 
der es ſeynd dirdie Hand / und Fuͤß von 
dem Zipperlein alſo eingenommen / als 


SEs darein geſtecket 


wann man dir etlich hundert Nadlen 
haͤtte. Oder es fallen 
dir die Arm gantz unbrauchbar von den 
Schulteren / und dienen dir zu nichts 
mehr anderes / als das der Schmertz 
darinnen ſeinen Aufenthalt / und Her⸗ 
berg haben koͤnne. Oder es iſt wol gar 
dein gantzer Leib dermaſſen uͤbel zuge⸗ 
richtet / daß es für ein Wunder zuhal⸗ 
ten / wie doch die Seel nicht ſeye ge⸗ 
zwungen worden / diſes ſo uͤbel zerriſſe⸗ 
ne / und mehr als halb eingefallene Hauß 
ſchon laͤngſt zuverlaſſen. Nun in 
diſem deinen ſo gar armſaͤligen Stand 
erinnere dich deß vergangenen / und er⸗ 
kundige / ob du nit Urſach habeſt aber⸗ 
und abermal bey dir zuſprechen: Sicut 
feci,ita reddidit mihi DEUS : Die 
ich gerhan/ alſo hat mir GOtt wis 
—— Meinen Augen ſoll es 
freilich nit beffer ergehen ; dann wie 
oft / hab ich mich darmit verfündiaer ? 
wie vil hundert fremde Seftalten haben 
fie bey meinem erben angemeldet/und 
dardurch die unzimlicheſte Gedanken / 
und Begierden verurſachet. Was 
at ſich mein Schlund wegen der Ge⸗ 
vulſt zubeklagenẽ alſo muß freilich 
mein Unmaͤſſigkeit / fo ich im Eſſen / 
und Trinken / im Praſſen / und Schlem: 
men begangen / geſtraffet werben. he 
Haͤnd und Arm habt ja freilich auch nie 
Urfach eich fo übel zubeheben / nachdem 
ihe fo vil unreine Griff gethan / und 
das Kor der Wolluftbarkeie fo oft / auß 
Antrib deß fchändlichen Fleiſch⸗Teu⸗ 
feld / umfangen. Und ech Füllen 
geſchicht gewiß nit Unrecht / wann ine 
in dem Stod gleichfameingezwänger / 
und ohne Bewegung / aber nicht ohne 
Schmertzen / an ein gewiffes Dre ans 
gehefter verbleiben muͤſſet. Sehet ihr 


leiden doch eben die jenige / welche der Pros 


Kaias groſſer Suͤnden beſchuldiget / 


eurtune: Ihre Fuͤß lauffen zu dem 
Boͤſen. let zehenmal öfter habe 
ihr mich vor difem in die Bosheit hinein⸗ 
getragen / als der Tugend zugeführer- 
So defchicht mir dañ nach meinen Ders 
dienften ; Sieut feei, ica reddidit mihi 
DEUS. Aue⸗ 


⸗ 
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wafchen. Wir fönnen unfer Feafehr 
bier haben/ und alfo nach unferem Tod 

erfcheinen Sine macula ante 
Thronum DEI , Ohne Mackel vor 


Alſo dem Thron GOttes Was bey den 


Kindlein das unſchuldige Alter ver⸗ 
moͤgt / das kan uns zuwegen bringen 


ringt man die bußfertige Gedult. Sie haben deß 


dar h 
So gar unſchuldig / als die unſchuldi⸗ 
ge Klein / derer 


Ipoe. c. 14. Werden ; Sinemaculaenim funt ante 
E73 


N: 
27. 


thronum DEI: Dannfie feynd ob; 
ne Macdel vor dem Thron Got⸗ 
ges / wie —— die Catholiſche Kirch 
mit den Worten deß H. Joannis von 
ihnen beftet. "Aber gleichwol Pan das 
no wir unfere Mackel durch 

ein gebultige Übertragung der Trang⸗ 
falen / in difer Welt alle widerum abs 


Wafchens / und Außfegens nich vons 


. nöhfen gehabt 5 wir hingegen haben 


deffen vonnöhten. Seynd wir aber ges 
waſchen / und außgefeger / fo kan das 
reine Aug GOttes chen fo wenig an 
uns / als an ihnen/mehr etwas mißfäls 


liges finden / wir werden ftehen mit ih⸗ 


nen / ja mit den Cherubinen / und Se⸗ 
tapbinen vor dem Thron der höchs 
‚sten — rein / und 


A.M.E.N, 


TRRSTUNETU LSTUUSTTHEBSCET RL EKE TUNG 


Meine Predig / 
An dem boden 


Feſt⸗ Dag der Beſchneidung 
JESU CHRISII 


Einhalt: 
Philoſophiſcher Stein 


VDir ein Kette Fahr⸗RHankung dargereichet. 
Vorſpruch. 


Vt cĩrcumcideretur Puer, Luce cap. 2. ©. 2r. 
Auf daß beſchnitten wurde das Knaͤblein. 


Azugering bin ich darzu / 
daß durch mich folle ers 
drteref / und entſchiden 
werden der Streit /foda 
RN zwifchen ven Gelehrten 






entſtanden / ob die Juͤdiſche Knaͤblein 
allzeit mit ſteinenen / und niemalen mit 
gemeinen Meſſeren / ſo man auß Eiſen / 
und Stahel zuſchmiden pfleget / ſeyen 
heſchnitten worden. Der N. Augu- 

D 3 ftinus, 


— — 


do 
ſtinus, und mit ihme Bernardus, reden 

auf einen ſolchen Schlag / daß man 

auß ihren Worten ſchlieſſen fan / fie 

feyen der erften Meinung gewefen 

Tradso _Cultellis enim petrinis circumeidc- 
— bant, ſpricht Auguſtinus von den Juͤ⸗ 
dr difhen Däteren/ Dann fie beſchnit⸗ 
ko s5.coLutert mit ſteinenen Mefferen. Und 
Bernardus von Chriſto: Nec rupulit 
mag ‚eultrunlapideum; Er hat auch nit 
Circumci- außgeſchlagen das ſteinene Meſſer. 
Hingegen ſcheinet der I: MartyrerJu- 
ei o das Wiberfpil zulchren / daß 
⸗7. nemlich die Juden folches nit allzeit bes 
obachtet / fonder vilmals ihre Knäblein 

mit eiffenen Mefferen befchnitten has 


Sermone 


cum Try. que prima (circumcifio) per ferrum, 
phonehe &fadtackt,&eriamnum fir: Dann 
ultra me- 


ch bißaufdife Zeir. 
Aber gleichmwie endlich dem erftges 


melten H. Juſtino nicht8 daran gelegen/ 


von was für einer Materi dife Bes 
ſchneid⸗Meſſer feyen gemacht worden/ 
und er nur auß difem die Gelegenheit 
nimmer von der geiftlichen Befchnei- 
dung zureden ; alfo fönnen wir auch 
die Erörterung difer Frag gar leicht 
bepfeitslaffen/ und darfür der ſchoͤnen 
Anmerfung/ fodifer H. Lehrer mit Ge⸗ 
her: einenen Meſſerẽ beybrins 
et / Gehoͤr geben. Er fagf/wir Chris 
ſten werden alle mit einem ſteinenen 
Meſſer geiftlicher Weis beſchnitten / 

und zwar von Chriſto ſelbſten. Seine 

Wort / welche ich verlange/ daß fie wol 

zu Gemuͤht genommen werden / weilen 

darauf der gange Predig » Bau berus 

Idem ibide het / ſeynd dife : Refecuit nos ipfe 
pauloante. Chriftusälapidibus, &.alijs fimula- 
cris. Proinde per cultros lapidcos 

verba ejus aceipiemus ; Chriſtus 
felbften hat uns von den Steinen/ 

and anderen Goͤtzen bil deren abge⸗ 
ſchnitten; derohalben wollen wir 

unter den ſteinenen Meſſeren ſeine 

ort verſtanden haben; · Nun 

fo koͤnnen dann nach diſer Lehr Juſtini 


gehabt; ſo 


Neunte Predig / an dem hochen Feſt/ Tag 


alle Anweiſungen / wormit uns Chri⸗ 
ſtus / der fi ein Stein iſt / Petra 
autem erat Chriſtus, von den Heiden 
abſoͤnderet / und entſcheidet / ſteinene 
Beſchneid⸗Meſſer genennet werden. 
Ich aber erwaͤhle auß unzahlbar vilen 
Anweiſungen / und Lehren Chriſti / fo 
hieher gehoͤren / anheuͤt nur eine / wel⸗ 
che dahingehet / daß wir in unſeren Wer⸗ 
ken vil ein beſſeres Zihl / und heiligere 
Meinung haben ſollen / als die Heiden 
nften wurden wir gleich hoͤ⸗ 
ren müffen : Nönne & Ethnici hoc Mattbæi 
faciunt ? Thun dann das nit auch " "" 
Die Meiden ? Dver/ Quam merce. 4m 
dem habebitis? Waswerderibhrfür v.zs. 
einen Lohn darfür haben ? Sie 

zwar / die Heiden / Recceperunt mer- Mart. c. 63; 
cedem fuam + Maben ibren Lohn 
fchon empfangen : Und eben fo vil 
wurdef ihr auch empfangen / das ift / 
nichts. So begebret dann der 
Herr von ung / wir follen von den eis 
den nit allein in dem unterſchiden ſeyn / 
daß wir mit ihnen die fteinene und hüls 
Bene Goͤtter nicht anbetten / fonder daß 
wirauch in allem unferen Thun und 
Laffen weit höcher anzihlen/ als die Neis 
den gerhan haben. Dann fovil den 
auͤſſerlichen lang der Tugenden ans 
belanget / haben fürwahr auch fie ofe 
groffes Lob verdiener. « Ariftides was 
ve gerecht / Epictetus gedultig / Scipio 
Africanus keuͤſch Xenocrates nuͤch⸗ 
ter / Cratesein Liebhaber der Armut / 
Socrates in allen Begebenheiten ihm 
felbften gleich / Regulus der Aufrichs 
tigkeit alfo befliffen / daß er ſein Wort 
zuhalten inden Tod hineingegangen / 
Sczvola, Cuttius, und Cocles opferes 
ten fich für das Vatterland auf / und 
damit ich anderer fugendhaften Heiden 
gefchweige/nennet ja Sencca den Caro- 


nem, Virtutum omnium imaginem „ ['bro de 


Tranquilli. 
in Mufter oder Vorbild aller came 


Tugenden, Wo hat es dann gefeh⸗ 
let oder in wen muß unfer Tugend + + 
von der heidnifchen Tugend entſchiden 
feyn ® In dem / antworfef Auguli- ¶ 
mus, daß die heidnifche Tugenden fer 
nen Stich halten / Si difcutiater, quo 

fine 
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‚en Lehrer ſpricht in der 
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Daß ihrer en 


⸗ Davon Dr Kane 





pi m heilt / und 

Darum verehre i Fer Me aaa 
a Stein / denich 
pidem Philofophicum naeh, 
up ihme cin jeder felbften ein folches 


s)ıiah 


ang ae 


dem Dpiofophifen 
fehreibe Joannes ar 
* Lexico Philofophico , 
daß die fo genante Chimici darfür hals 
es 34 vermittelſt diſes ker 
Metall in das andere verwandlet 
werben : darum fepe zum Goldmachen / 
und reich werden / nichts beffers / als 
bifer Stein. Bey Achanafıo Kirche- 
zo geben fie difem ihrem allerwehrteften 
Stein fo vil Nahmen / daß fie faum in 
die tnuß mögen gebracht wers 
den. . Sie nennen ihne Coelum , 
das ift / den Himmel / Chryfo- 
‚oder den Gold⸗Saamen / 
die gebenedeuͤte Erden / das leben 
dige Waller / das Sigill oder 
Detfchaft Salomonis, vas Feir d 
der Natur / die Milch der Jung⸗ 
frauen / das truckne Waſſer (par 
ten ſie nur auch geſagt das gefrorene 
ehr) den Dracken / ven Adler / 
den Rappen / den Laton , ven Eli- 
xir, das Holt def Lebens. etc. 
Aber der berühmte Joannes Cafus, 
Meiland auf der hochen Schulzu Ox⸗ 


Schatten fangen wu 
Eben das fag ich auch und thue dis 
fen Gold» Kocheren gewiß nit unrecht. 


zu⸗ Sie on * Philoſophiſchen 


Stein fo vil Nahmen geben als fie wol⸗ 
len / fo Br er Doch his feinem auß als 
len difen Nahmen irgendswo zuerfras 
gen feyn. . rhaftig fig Magnum in 
arte myfterium , Ein groffes Bes 
—— in der —*—— fie reden. 
So geheim ift difes Geheimnuß / und 
— unfichebar diſer Stein / daß er biß auf 
den jüngften Tag wird verborgen ligen 
bleiben ; fein Aug wird ihne entdecken / 
undfein Hand wird fo gluͤckſeelig ſeyn / 

daß fiedifen Fund thue. Was nichts 
iſt / daß laſſet fich auch nir finden. Wañ 
ſie derohalben ſagen: die Erfahrnuß 
gebe ihnen Zeuͤgnuß / daß die Kunſt 
Gold zumachen ſeye erfunden worden / 
ſo antworte ich ihnen / daß wir in diſer 
Sach kein andere Erfahrnuß haben / 
als / das bishero alle Goldmacher / wañ 
fie nicht bey Zeit aufgehoͤret / zu Bettle⸗ 
ren worden feyen. Gemeiniglich fchleis 
chen dife .ruffige Gold» Künftler bey 
groffen Herren ein / kommen an Fürfte 
liche / und Königliche Höf/ damit fie 
das Gold / fo fie allda wiſſen / abholen 7 
nie daß fie die Kunft Geld zumachen 
dortlaſſen. Wären fie folche Meiſter 
in der Schmeltz⸗Kunſt / wie fie vorgea 
ben / fo wurden fie gewiß den groffen 
Herzen dife ihr Wiſſenſchaft fo Teiche 
nie feilbieten / fonder diefelbige für fich 
allein behalten / und dardurch groffe 

Keichtuhmen einfamlen. 

Entzwifchen fan ich ihnen fo vil über 
Haube ſagẽ / daß dife ihr brodloſe Kunſt / 
neben dem / daß ſie der Armut Ar 
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nꝛ ¶ Neunte Predig / an dem hochen Fef’Tag 


und Thor aufthut / auch den aberglau⸗ 
— 
gen / und anderen dergleichen dochſt 


——— bmen Platz mache, 
luto iſt niche vergeben® zugleich ein 
Bott der Hollen / und der Rei 
ennet worden / wie dann Ae in 
——————— o vil heiſſet / 
‚Divitiz,R eicheubmen. Dann wo 
nan dem Gold allzubegierig nachtrach⸗ 
tet / wo man Gold ſchmeltzen / machen/ 
graben / vnd finden wil / da laſſet ſich das 
unterirdiſche Hoͤllen⸗Geſpenſt / der 
Fuͤrſt der Finſternuſſen / der unerſaͤtt⸗ 
liche Seelen⸗Rauber Lucifer gar gern 
finden. Er wil freilich darbep ſeyn / 
wo es befrogen —3 und huͤlft ſo 
lang das Gold mitkochen / biß nichts 
darauß wird / er aberim Schnapp ein 
Seel / die —* Gold der Welt 
wichfzubezaplen IfR/barbon trage. 

So halte ich dann weir mehr auf die 
außlichkeit / als auf alle Kunft difer 
ets bey dem Fehr ſitzenden Deael-oder 

Hafen⸗ Huͤteren. Die emfige Arbeif 

wird ſelten fehlfchlagen : fie iſi die beſte 

Goldmacherinn / und der ihr gefreilich 
zuhaltet / wird ſich deß Hungers / oder 

Becttels nicht zubeſorgen haben. Der 

Hammer deß Schmids / der Hobel deß 

Kiſtlers / der Buͤndſchlaͤgel deß Faffers/ 

die Arc deß Holtzkliebers machen gar 

richtig Gold. Aber wer ihme das Gold 
auf dem Herd kochen wil / deme wird 
gewiß all fein Hofnung in dem Rauch 
aufgchen. *8 

So vil von dem Philoſophiſchen 
Stein / mit welchem ich ja für ein neuͤe 


dere aber wenig / und erliche gar nichts 
deleen. Ki hd en 

n Wort ich für einen Grund alles 
sejfen / was hinfuͤran folle geſagt wers 
den / wil gelegt haben. Die Menfchen/ 


er lege n zuſam aurum ‚ärgen- Corinth,' 
au 


m, lapides pretioſos, ligna,foenum, <. 5. v.nn. 


ftipulam, Gold / Silber / koͤſtliche 


Seein/Doly/ Net /Serobalm: 


ee fie zufanien / fo ſamlen fie in 
ifem Leben ihre Schäß. Endlich 
wird. ein jeder mit dem gebiirenden 
Sohn. für Kr in Lebens + Zeiten bes 
gangene Werk abgefertiget Was 
nun das Holtz / Heu / und Stroh andgs 
et / iſt es gar richtig / daß nichts dars 

ir werde bezahlet werden; dann wie 
der H. Apoſtl gleich hinzuſetzet: Unius- 
cujusque opus quale fit , ignis pro- 
babit : Wie eines jeden Merk bes 
fchaffen feye 7 wird das Feier 
prüfen. Was wird aber das Holtz / 
ar /, und Stroh indem Feuͤer für ein 
ob außhalten ẽ alles/alleswird aufs 
— und nit das geringſte / ſo einer 
ergeltung wehrt ſeyn möchte / bins 
derſich laſſen. Alſo dann / und nicht 
anderſt / werden die gute Werk der Hei⸗ 
den beſchaffen ſeyn. Das Zihl/ und 
die Urfach / warum fie folche verrichtet 
haben / ware nit GOtt / fonder etwann 
einzeitliches Gut / oder ein eitles Lob / 
oder ein rühmliche Gedaͤchtnuß bey der 
Nachwelt. Difeshaben fie erhalten / 
und. alfo receperunt mercedem fuaın, 
ift ihnen die verlangte Bezahlung 
darfür ſchon ausgeliferet worden, 
Philofophus , fehreibef von ihnen der 


— — 


IxI. 5. Hieronymus, Gloriæ animal, & r;ino1i si. 
popularis auræ, atque rumorum vile geüima fex- 
maneipium ; Der Weltweife ift ein "ur 
ehrfüchtiges Thier / daß fich mit Luft ch ium. de 

abfpeifen Laffet/ und wie ein £eibeigener Ct" Pau- 


" . 9 ‚Ins uxoris, 
um das Lob dienef. Don difen dann Eu —— 


Jahrſchankung bey meinen Zuhdreren 
it aufziehen darf; eigne jedoch meinem 
Seſchenk diſen ſchdnen Nahmen zu / und 
verſichere darbey / daß wer mich recht 
verſtehen wird / anheuͤt die Kunſt / das 


beſte Feingold zumachen / gar richtig 
erlernen wird, Die gute Meinung / 
wie ich ſchon in dem Eingang geſagt / 
iſt der wahre Bhilofophifche Stein / 
welcher auch die fchlechtefte Werk bey 
GOtt ſehr hoch anbringet. Ge⸗ 
wiß iſt / daß unſere Werk einander nicht 
gleich ſeyen / ſonder etliche zwar vil / ans 


begehret uns Chriſtus / wie der . Mar⸗ Vibi Fol.cı. 


tyrer Juſtinus obverftandener Maſſen 
geſagt / mit ſeinem ſteinenen Meſſer 
abzuſcheiden. Ich aber wuͤnſche / daß 
diſes ſteinene Meſſer auß dem Phiſolo⸗ 
phiſchen Stein gemacht werde / und vers 
ſtehe unter diſen Worten die gute Mei⸗ 

nung 







ame > ne 
1d1 fan. Wol dem / der 
————— 
der gewiß —— in dem Werk 
j et 9 aber 
ee 
132, nnd 


verdienet. Ligaum,foenum, 
a, Holt / Hei /und Scroh 


—— habenfie mit ven Heiden gefamler ; und 


| AA ihre —* is ha 
ha gearbeitet / vil ge / 
amdfo ſchwere Verzichtungen auf fich 
nommen / daß fie faum darbey haben 
/oder etliche wenige Biffen mit 

in den Mund fchieben fönnen. 
Nicht allein ihre Kräften / fonder auch 
die dheit / ja wol gar auch die See⸗ 
haben ſie daran gewaget. Und 
was wird das Feuͤer / dardurch diſe ihre 
Werk / Geſchaͤft / Verrichtungen / und 
Bemuhungen werden gehen muͤſſen / 
® Ach ich forg/nit vil gutes. 

Ein weniger Afchen wird darvon uͤber⸗ 
‚bleiben ; darfür ihnen ja freilich GOtt 
der HEr den Himmel nit wird fchuls 


dig ſeyn. 
Ss wende ich michdann zu dir / O 
achttägiges Kindlein / D Heiner Jeſu / 
und doch beynebens groffer Lehrmeifter: 
richte meine Zuhörer, deine lehrbegieri⸗ 
He Schul» Fünger auf die gufe Meis 
_ nung ab ; damit fie difes Jahr mit eis 
nem gröfferen Gewinn / als ihnen die 
vorige Yahr gefragen/ anfangen / fort⸗ 
fesen/und zu End bringen mögen. Ich 
bitte aber anheuͤt nicht ohne fonderbare 
Urfachdas biutige Chriſt⸗Kindlein um 
Die Gnad / daß es uns inder Kunſt / alle 
Werck in Gold zuverwandlen / unter⸗ 
weiſen wolle. Dann er leider feine 
nicht / wie ein anderes uns 
mündiges Kind/ daß auf Mangel der 
Vernunft fein gute Meinung darzu 
machen / und alfo feine Schmergen 







‚als alle Engel/ —— 
geift- undSeraphim,, fadie Königin der Ens 


"Be Sepfmeidung JESUEKEIME. um 


glen Marıa, die hochgebenedeütefte 
Mutter mit allen ihren guten Werken 
zugleich/ und miteinander verdienet has 
ben. Sehet / was ander gufen Mei⸗ 
nung / und Aufopferung deſſen / was 
wir thun / oderleiden / gelegen feye. 
Nun ſo ſeynd wir aber ja freilich kei⸗ 
ne Kinder mehr / daß wir umfonft leis 
den wöllen. Chrifto fönnen wir zwar 
auch mie gleichen Schritten nif nach⸗ 


fommen : Exultavic ur gigas ad cur. paL.ıs.v., 


rendam viam. Er ware noch ein gan 
kleines Kind / und doch iſt er ſeinen 
Weeg / dem Himmel zu / ſchon wie 
ein Riß geloffen. Das vermoͤgen wir 
nicht; aber doch ſehen wir / was Ge⸗ 
ſtalten wir durch die gute Meinung auf 
der graden Himmels⸗ Straß fortwan⸗ 
deren ſollen. Jetzt iſt nur die Frag / 
wasgefchehen werde. Ach liebe Chris 
ften ! werden wir dann einsmals fo befs 
tel⸗ arm / ſo Tugend sund Vervienft-ioß 
bey der Himmels⸗Porten anlangen / 
wie dorten die jenige / welche mit gantz 
traurigen Angeſichteren von dannen 


zuruckgekommen / ſprechende: Virtutis .nientiz 
quidem nullum ſignum valuimus 0- cap 5.1.13; 


ftendere: Wir babenEein Zei 
der Tugend Eönnen aufweiſen. 
ch muß aber dife elende Leuͤt / diſe arme 
ropfen beſprachen / und zu Red ſtel⸗ 
len. Was ſagt ihr / Virtutis nullum 
fignum valuimus oftindere >? Wie 
haben Kein Zeichen der Tugend 
Können aufseigen? Wie / gar fein 
Zeichen * Höre ich euͤch doch fagen : 


Ambulavimus vias difficiles : VO Sapientiz 
feynd gewanderer harte Weeg :“r- 5-7. 


Und das folle fein Zeichen der Tugend 
ſeyn / wann man auf lauter Dörner mie 
blutigen Füffen Daheracehet ?° Wann 
ihr gefagt härter / daß ihr fein Tugend 
aufzuzeigen gehabt / fo wurden mich eüis 
ve Wort nicht fo felffamgedunfen ;aber 
daß ihr ſagt; Nullum fignum, gar 
Fein Zeichen der Tugend haben wie 
vorweiſen fönnen / Ol das iſt ſeltſam 7 

P das 
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114 
das verurfachet bey mir ein nicht gerins 
ge Verwunderung. Aber gleichwo 
merke ich jege ſchon / wo es eich muͤſſe 
gefehlet haben. Der Rauch ſo zuwei⸗ 
len auß einem Kamin oder Schlot auf 
gehet / ift zwar ein Zeichen / daß auf 
Herd ein Holtz brinne / jedoch ift 
«8 fein Zeichen / daß difer Rauch von 
einem edlen / oder gar geweichten Holtz / 
wie etwann die Palms Zweig ſeynd / her⸗ 
komme. Alſo ob ihr ſchon noch wol ein 
habt aufweiſen koͤnnen / daß ihr 
ein Werk verrichtet / welches nicht uns 
lobſam gewefen; habt ihr doch nicht be⸗ 
weifen fönnen / daß es heilig / und vers 
dienftlich feye. hr habe etwann Als 
mofen gegeben / und das ware Signum 
Vircucis, Ein Zeichen der Tugend. 
Deßgleichen ware freilich auch ein Zei⸗ 
chen der Zugend eher Sanftmube ; 
wormit ihr ſehr oil unbillichesohne eini- 
ges Zeichen der Ungedule / wie ein ans 
derer Socrates , übertragen. Euͤer 
Gleißnerey legte eich gleichfale jeder- 
man für ein geoffe Tugend auß. Aber 
das rechte Prob-Zeichen / daß deme in 
der Wahrheit alfo feye/ und man eich 
für dergleichen Werk ein ewige Beloh⸗ 
nung fehuldig feye/ das habt ihr feines 
wegs aufweifen fönnen. Das Pett⸗ 
ſchaft GOttes nemlich ift eich abgan⸗ 
gen ; weilen difes niemalen aufgefrus 
det wird / als wann das Werk auß gu⸗ 
ter Meinung vorgenommen wird, 
Habt ihr / aeliebre Zuhdrer/ jemals 
‚gefehen / wie man ein groffe Menge 
Volks zu einer gewiſſen Arbeit aufdins 
get / und ihnen alle Wochen die rich⸗ 
tige Bezahlung zureichen verſpricht. 
Wann nun eine von difen Wochen zu 
Ende gegangen / fo theilet man den Ars 
beiteren gewiffe Zertelauß / welche alle 
mit einem fonderbaren Zeichen bemärs 
fer feynd. Wer nun einen von difen 
ertlen dem hierzu beftelleen Zahlmeis 
er oder Schafner aufweifee / der fragf 
das bedingte Geld darvon : wer fich as 
ber ohne denfelben anmeldet / ober fchon 
die gange Wochen in einer anderen Ars 
beit höchft mühefam zugebrache hätte / 
wirderdoch leer abgewifen. Alſo wer 


Neunte Predig / an dem hochen Feſt Tag 


nicht darlegen fan Signum Virtutis 


I Das Zeichen der Tugend (felbiges 


aber bekommet niemand zur Hand / als 
deme GOtt Zeuͤgnuß gibet / daß er zu 
feiner Ehr gearbeitet habe ) der wird 
gar richfig von der Himmels⸗Porten 
abgewifen / und hindangeſchaffet. 
Da nem̃e fich aber nur feiner Wun⸗ 
der/ daß GOtt fo ſtark auf die gufe 
Meinung dringe / und wo er felbige 
niche findet / fein Belohnung außfol⸗ 
gen laffe- Thun doch folches wir Mens 
fchen felbften. Seneca beweiſet es mit 
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folgender Gleichnuß: Amico gro a- Fpirolä 


liquis aflider , probamus, 


At fihoe nonagefimä 


quintä. cite 


hereditatis causä facit ; vulsur eſt medium. 


cadaver expedtar, 
font, & honefta, Refert, quare , 
autquemadmodum fiant : Es fizee 
einer bey dem Behr feines kranken 
Sreinds ; und Das iſt ja löblich- 
Wann er aber folcheschue / auß 
Begierd die Derlaffenfchaft zuer⸗ 
ben / und nur wartet / biß der 
Kranke die Augen gefchloffen 5 
damit er gefchwind dareingreiffe / 
ſo iſt er ein Geyer / der da auf das 
Luder lauſterer. Ein Sach kan 
cheltens / und lobens wehrt feyn. 
arumlige vil daran / warum 7 
wie / und su was End ein jedes 
Werk / oder Verrichtung vorges 
nommen werde. Go ift es dann 
mit dem allein nicht außgerichfet / daß 
dir einer indeiner Krankheit ftets an der 
Seiten ſitze / daß er fichdermaffen trau⸗ 
rig begeige / als oberdeß Troſts mehr/ 
als du felbften/ vonnöhten hätte. Es 
klecket auch nit / wanner fehondie gan⸗ 
tze Nacht hindurch kein Aug zuſchlieſſet; 
ſonder ſtets mit dir beſchaͤftiget ift ; jetzt 
diſes / bald jenes / ſo du verlangeſt / 
herzu bringet / und in dem Außwarten 
ſo groſſen Fleiß anwendet / daß es ihme 
die ärmefte Dienft » Mägd nit gleich 
thun wurde. Du erfordereſt von ihme 
noch ein mehreres / daß er nemlich alles 
diſes auß wolmeinendem Hertzen gegen 
dir thue. Dahero wann du klar mer⸗ 
keſt / es geſchehe deinetwegen nicht das 
geringefte ; ſonder alles ſeye nur dahin 
ans 


Eadem & rurpia mihi fol. 
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den naͤchſten B 
— bißes fich nit mehr ruͤhre: 
wartet diſer mit Verlangen auf 


letſtes Schupferlein / damit er 


vil darangelegen / wie /und war; 
um ein Sach) Und dar, 


umb bilde ihme nur feiner ein / daß 


GHFE in dem Him̃el die jenige Werk 
belohnen werde / die ihme zu Gefallen 
nicht ſeynd verrichtet worden. 
a 55 — guten — 
wann ſchon das nicht darbey ift / 
at SOtt der HErr gar oft ein groſſes 
Bolgefallen ; aber das Werk allein / 
—— guten Willen / kan er ihme 
niemalen belieben laſſen. Vil tauſend 
ſeynd in dem Himmel / denen 
ihre gute Begierden reichlich 
belohnet: wiewolen fie auß Mangel der 
Gelegenheit / oder wegen fürfallenden 
Berbindernuffen/ ihr gutes Vorhaben 
nicht haben zu Werk bringen fünnen. 
egen kein eingiges Werk wie muͤ⸗ 
am daffelbige auch immer mag gewes 
fepn/wird ihnen daroben vergolten/ 
wann fie daffelbige in einer anderen 
Meinung / als die vor GOtt für guf 
dat gelten koͤnnen / verrichtet. Zwo 
Stellen auß Goͤttlicher H. Schrift le⸗ 
uns diſes klar vor Augen. Eine 
ſet den erſten Theil / daß nemlich 
der gute Will allein / ohne das Werk / 
bey Det feinen Lohn verdiene. Die 
andert aber den anderen Theil / daß 





Meinung nicht konne / Sort 
für einen Belohner in dem Himmel zus 


befohleny er follefeinen eingebores 
nen Sohn llaac auf dem Berg/ foihme 
werden / 


wurde gezeigef 

Alfobalden machet fich der dienſtfertige 
Alte auf / undda du fehon alles zu 
dem Dpfer veranftalter : Die 

ter ſeynd aufeinander geſchlichtet / 
darauf geſetzet / das Schwert entbloͤſ⸗ 
ſet / und der Arm aufgehoben. So 
laſſet aber der Engel den Streich nicht 
angehen / und augenblicklich wird alles 
eingeftellet ; Iiaac fteiget auch ſchon 
gang unbefchädiger von der Scheiters 


dann ift Beig herab / und das Lieche / wormit 


das Holtz gleich nach dem Streich härte 
follen angezuͤndet werden / wirdzu dem 
Wider gebrauchet. Aber die Lieb brins 
net indem Hertzen Abrahams noch wie 
zuvor / undift an feinem aufen Willen 
nicht die geringfte Beränderung zuvers 
fpüren. Darumböre / wie GOtt / 
oder der Engel an SOttes ſtatt / mit ih⸗ 


me rede. Per memetipſum juravi, Gen.cap.ıi. 


dicit Dominus: quia feciſti hang 
rem, & non peperciſti filio tuo uni. 
genito propter me &c. Ich hab 
Pe rare felbften gefchworen + 
fpriche der Erz : weilen du difes 
get han haſt / und deinem einge bo⸗ 
renen Sohn wegen meiner nicht 
verſchonet haſt zc. Wer nun / ge⸗ 
liebte Zuhörer / GOtt den HErꝛn als 
fo haͤtte reden gehoͤrt / und nicht gewuſt / 
daß der Engel auf feinen Befelch / die 
wirkliche Auffchlachfung verhinderet / 
der häffe ja den ILaac nicht mehr unter 
den Lebendigen gefucher. Ifaac ift hin / 
hätte er geſagt / dann diſes geben ja die 
Wort Sortesflar: Quia fecifti hanc 
rem, Weilen du difes gethan haſt: 
Gethan / fagt GHDft/ haft du es: 
Non pepercifti Alioıtuo : Du haft 
deinemSohn nicht verfchoner. Ey 
fo ift dann Ilaac gefchlachtee worden, 
Was brauchet es vil warn maneinen 

Da sus 


zur Richtſtatt hat hinaußgefuͤhret / und 
die Leuͤt / ſo darbey geweſen / zuruck kom⸗ 
men / undfprechen : Es iſt geſchehen: 
dem armen Suͤnder hat man nicht ver⸗ 
ſchonet: fo kanſt du ja nicht anderſt 
gedenken / als er ſeye todt. Nun aber 
SOtt ſagt / die Sach ſeye geſchehen: 
Fecitti hane rem: Du haſt difes ge⸗ 
—— Sohn — dar du nit 
; Non pepercilti filıo tuo. 
Mas heiffer dann difes alles anvderft / 
als bey GOtt gelte der gute Will für 
das Werk / und werde dag Voluıtt: jo 
gut / als das Fecıfti,belohnet. Darum 
fehen wir / wasandem Hertzen / warn 
felbiges durch ein heiliae Meinung zu 
GoOtt erhoben wird / gelegen feye. 
Aber jegt höref auch wie das Werk 
ohne die gute Meinung in dem Him⸗ 
mel fo gar nichts gelte. Sau! hat fich 
in Erfüllung deß Goͤttlichen Willens 
ſehr eifrig bezeuͤget / und weilen er in 
Leritiei Dem Geſatz es außtrucklich ges 
cep.ꝛo.v.s. ſchriben gefunden / daß niemand mit 
den Wahrſagern / oder Zauberen einige 
Gemeinſchaft haben ſolle / fo Hat er alle 
dergleichen Leuͤt um das Leben pringen 
Lib. 1. Reg. laſſen. Saul abſtulit magos, & ario- 
as. ts de cerra; wie ihm die N. Schrift 
felbften Zeuͤgnuß gibet. Was hat er 
aber mie difemgeroufien? Antwort / we⸗ 
nig / oder gar nichts. Warum aber 
‚nichts 2 ware ja difes ein herzlich ſchoͤ⸗ 
nes Werk 2 Yafreilich/wann wir dem 
Aufferlichen Anfehen nach darvon ur; 
fheilen wollen. Aber der 9. Martyrer 
Juftinus ‚ den ich fchon oben gelobt / ges 
dunfer fich ein Urfach gefunden zuha⸗ 
ben ; warum GOtt darfür dem Saul 
fein Belohnung fehuldig gemefen feye. 
Die Wort difes H. Lehrers lauten alfo; 
Divinatricesfuftulit,fatoeo feDeum 
zos.Rc. \reconciliacurum fperans, ut ſuam ille 
um fententiam, quä eum ut regno indi. 
: qu egn 
Chrifianas gnum repudiaverat , mutaret + non 
zlioncs, hariolorumodio habens impietatem, 
gun uage- regni adamans adminiftratio- 
(mi kan- nem. Er hat die Wahrfager auf: 
Ess ns mg 
—— cher geſtalten zuverſoͤhnen / da⸗ 
mit er fein gefällees Urcheil/ Kraft 


Sylburgio, 


N. 
136. 


Libroad 
Orthodo- 


Meunte Preig / an dem hochen Feſtctaz | 


en 


Saul hat fich darbey gefuchk : 
von feiner Herrſch⸗ und Ehrſucht hat er 
fich Hierzu bewegen laffen. Darum iſt 
GOtt auf feinem Schluß verharzer / 
daß Saul ven Reichs⸗Thron raumen / 
und David darfür auf denfelben ſolte 
erhoben werden. 
Demnach ſagt gar recht Richardus 

à fando Victore, parte prima de flatu 
interioris hominis : Quod eft corpus fi- 
ne vita, hocelt opus fine intentione 
bona: Mas der Beib ift ohne das 
Leben /dasift das Werk ohne gu 
te Meinung. Es bewerben fich ets 
wann ihrer etliche um cin Adeliches / 
ſchoͤnes / und mir allen Gaben reich auß⸗ 
geziertes Fraͤulein. Die Hochſchaͤtzung / 
und Liebe / fo fie gegen ihr fragen / iſt 
dermaſſen groß / daß ſie nicht nur Gut / 
und Geld / ſonder auch Leib und Leben 
für dieſelbige aufzuſetzen bereit ſeynd. 
Aber ſihe / der unguͤtige Tod hat diſe 
ſchoͤne Blum mit ſeiner ſcharfſchnei⸗ 
denden Sichel umgemaͤhet; da ligt fie 
ohne Seel / ohne Leben / ohne Geſtalt. 
Und O wie hat ſich in den Gemuͤhte⸗ 
ren ihrer Liebhaber ſo gleich alles ver⸗ 
kehrete! Niemand iſt / der auf ſie mehr 
einigen Koſten zuwenden begehre: nie⸗ 
mand der ihr von Silber / Gold / Per⸗ 
lein / Edelgeſteinen / oder anderem der⸗ 
gleichen Geſchmuck mehr etwas an⸗ 
henke. In dem Leben hat ſie gefallen: 
jetzt aber ſeynd alle Augen / und Hertzen 
von ihr abgekehret. Nun aber Quod 
eſt corpus ſine vita, hoc eſt opus ſine 
intentione bona : Was der Leib iſt 
ohne Leben / das ift das Werk oh⸗ 
ne 


N: 
137. 


Capite * 
timo. mihi 


fol. 9 parte _ 
avcıla. 


Gr. U 
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er jept cod it. Dann difes fehlechte 
Hundlein kan gleichwol feinem Herzen 
noch vor ſeyn / und mit bellen 
den Dieb/oder Mörder abtreiben. Alfo 
und ebener Maſſen gilt ein grofles 
Merk vor GOtt nichts / wann die gufe 
Meinung vemfelben das Leben nicht gis 
ber. Esift ein todter Low / folte esauch 
ein ſchwerer / langwuͤriger / und en 
genvoller Marter:Zod fepn. 

fich ſchon ein Joannes Huſs zu re 
verbrennen laffer/fo wird doch ſein Seel 
mie der Flammen gegen dem Himmel 
nicht anffliegen/fonder von einem Fehr 
zu dem anderen verdammet unfer die 
Erden hineinfahren. Hinge⸗ 
gen das geringſte Werk / etwann ein 
Schritt / der um Gottes willen verrich; 
tet wird / ein kalter trunk Waſſer / der 
auß Liebe gegen Chriſto einem Durſti⸗ 
gen gereichet wird / ja ein BrockenBrot / 
den wir mie guter Meinung in unferen 
Mund ſchieben / wird von GOtt nit 
unbelohnet gelaffen werden. Es mag 


ein Gleißner dreiſſig / vierhig / oder noch 
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mehr Jahr in höchiter Strengheit zu⸗ 
bringen/ und fich alfo außmerglen/ daß 


wenden/ nichts/alsnur die Hau ut um (ine äh 
mehr über bleibe. So fanft 


55. 


N- 


ſelbſten ſtarken 
ee 


etwann der JungfrausStand 


werden ; fonder daß fag ich 

gefchehen/ daß difer mir Eſſen mehr / als 
der anderemit Faſten verdiene. Ja ich 
fege hinzu / daß / wann fchon auch der ans 


zwañ dere / fo faftet/ fein gute Meinung nicht 


gar außlaſſet /dochder andere/ foiffee / 
etwann mit Beyhuͤlf der Liebe/ oder eis 
ner anderen bey GOtt vilsund gross 
giltigen Zugend / difes fein Eſſen alfo 
hoch anbringen koͤnne / daß er dem ans 
deren/ welcher faftet/ indem Verdienſt 
weit vörgezogen werde. funfe 
feltfamer/ und verwunderlicher fepn / 
als was wir von der Salomoniſchen 
Braut Canticorum an dem vierfen 
Capitl leſen: Vulneräfi , ſagt alldazu 
ihr der verliebte Bräufigam/ vulnerä. 
fti cormeum, foror mea (ponfa, vul- 
neräfti cor meum in uno oculorum 
tuorum, & in uno crine colli ti: 
Du haſt mein Derg verwunder/D 
mein Brauer / und Schwefter / du 
haft mein Der verwunder in eis 
nem deiner Augen / und in einem 
Haar deines Dalses, Zwo Wuns 
ben befennet difer himmlifche Braͤuti⸗ 
gam auf einmal / einevondem Aug der 
Braut / und die andere von einem ihren 
Saareniempfangenzubaben. Diein 
Aug/und ein Haar feynd weit von eins 

P3 ander. 


V. ⸗. 


n8 


ander. Das Aug ift der Giß aller 
Freuͤndlichkeit / und von deffen Pfeil / 
wil fagen/ von deffen Liebe: Blichen laß 
fer fich jederman gern treffen / und vers 
wunden. Aberdas Haar / fonderbar 
wann ed nureinesift / haltet man für 
graußlich/und wil mancher die Speiß/ 
darinnen er eines gefunden / nicht mehr 
anruͤhren. Jedoch macher der Bräus 
tigam unter Aug/und Haar feinen uns 
terſchid. Er widerholet das vulnerafti, 
On haft verwimder zweymal ; damit 
man wiſſen folleydas Aug habe ıhme cin 
Wunden gemaht / und das Saar die 
andere, Mit den Worten cor meum, 
Mein Merz laſſet er ſich auch zwey⸗ 
mal vernemmen / damit nur feiner ge⸗ 
denken folte / als haͤtte ihne das Naar 
weniger verwundet / als das Aug: Nein / 
ſagt er; beyde meine Wunden ſeynd 
Ciebs/und Hertzen Wunden: Vulne- 
räfti eor meum, ſoror mea ſponſa, 
vulnerãſti cor meum. So kanſt du 
dann mit einem ſonſt ſchlechten Verf / 
wann du nur demſelben Durch die gute 
Meinung den rechten Preiß zugeben 
weiſt / GOit dem HErzeneben fo wol 
das Hertz abgewinnen / als mit einer 
ſonſt groſſen Helden⸗That / wann es 
die Zeit / das Ort / und die Umſtaͤnd nit 
zugeben wollen / daß du dieſelbige wirk⸗ 
lich vornemmeſt. rad 
Ambrofij finnreiche Anmerkung er⸗ 
weiſet difes klar und werden mich mei; 
‚ne vilgeliebte Zuhörer / deren aröffefter 
Theil weltliches Stande ift / auffer 
Zweyfel nicht ohne groſſen Troſt ihres 
Hergensanhören. Es befrachter difer 
H.Kirchenlehrer zween groffe Männer 
deß alten Teftaments / Moylen nem: 
lich / und Eliam , wie fiemie dem HEr⸗ 
‘sen auf dem H. Berg in groffer Glori 
erſcheinen. Ein ſeltſame Sach / ſpricht 
er / daß diſe zween in der Herrlichkeit ein⸗ 
ander ſollen gleich ſeyn; da ſie doch in 


Neünte Predig/ an dem hochen Feſt Tag 


Geiß⸗Hell / hat keine Kinder / wen⸗ 
det keinen Koſten auf / und kom⸗ 
met kein Gefolg hinder ihme her⸗ 
nach. Hingegen der andere / Moyſes 
nemlich / Populi Ductor, lætus ſobole, 
ſuccinctus porentiä, Iſt ein Fuhrer 
des Volks / ein mie Kinderen wols 
——*—— Vatter / ein mit vilen 
Arie "umgebener Hertzog. 
Ja freilich ware zwifchen difen zweyen 
ein groffer Unterfchiv. Elias meiften 
Theils in den finfteren Berg» Hölen; 
Moyfesaber ftetsiudem Liecht. Elias 
ein Jungfrau / Moyles hingegen ein 
Ehemann; Elias ohne Herzfchaftlichen 
Gewalt: aber Moyles ein vollmächris 
ger. Gebieter aber ſechsmal hundert 
tanfend ftreitbare Männer / ohne die 


Weiber / und Kinder / welche die Schrift Exodic.ra. 


nennet vulgus promifcuum innu- 
wetabile, Ein unzahlbare menge 
Volks. Und dannoch / wie der heilige 
Ambrofius an beruͤhter Stell ſagt /, 
Diverfo genere merirum zquale fun- 


daverunt; Hab 
Torte gleiche Varbienft glamien 


Videtur enim parem his quafi pari. 
bus glorix fax teſtibus dediffe mer- 
eedem ; Dann es ſcheinet / GOtt 
habe diſen zweyen / als gleichen 
Zeugen ſeiner Glori / gleichen Lohn 
gegeben. Und wie hat das mit Recht 
geſchehen fönnen !ı warum iſt nicht dem 
einſamen / dem nohtleidenden / dem 
Jungfrauͤlichen / dem vilbetrangten 
Eliz ein groͤſſere Vergeltung eingelife⸗ 
ref worden / als dem Moyfı > darum / 
vocilen es hat gefchehen können / daß 
Moyfes ‚feinen Werken durch die gute 
Meinung einfehr groffes Gewicht zus 
geleger. Eben daß fag ich auch von uns 
ſeren guten Werken: Bonocommen- 
—— — Sie wer den ſchaͤtz⸗ 

z und grosgiltig gemachet 
durch die gute Anmuhtumg / wie 


Ambrofus an eben difer Stell bedeuͤ⸗ 
tef, Ja wann mir verlaubt den 
Morten difes groffen Lehrers noch et⸗ 
was benzufegen/ fo hat es das Anfehen / 
aldıwäre Moyfes Elix in der Wuͤrde 
vorgezogen worden ; dann alfo leſen * 

ey 


Libro pri. "Der LebendsArt gang nicht zuſamtreffen. 
mode)ı- Alter cibi indigus,melotidevili , fine 
sb, & Va lijg, fine fumpru, finecomite ; Ei⸗ 
te odıvo. Mer Anfdifen (nemlich Elias leidet 
por medis-FTohe an Speiß / iſt angerban mic 

ſchlechter Schaafs⸗ Dam / oder 


156. 
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&2.17.7.3.beg Matchzo : Er ecce 


ällis Moyfes , & Elias. 
men (den 


| nachgefeget. Perrus fogar 
Bien. „. eileebife Drdnung/dann erfagt : Fa- 


ciamus hic a, tibi u. 


x ‚aum ‚Moyfi unum, & Eliæ unum: 


hen /dir —— — 
Nun hab ich zwar / geliebte 


Moyles ſaumſaligen 


Jahr⸗Schankung belieben ; nemmet 
hin den Philoſophiſchen Stein / fo ich 
eich auß befter Meinung darbiere ; ges 
brauchet eüch in allen ehren Werken 


verderbet / nemlich die Sind. Kin 
Menſch / deme die gute Meinung ftarf 
angelegen iſt / und der ſich ſtets dahin 
befleiſſet / daß er mit feinen Werken ein 
Sewinnsreiche Handelfchaft treibe / ſi⸗ 
het gleich / daß ſich die Suͤnd zu ſeinem 
Vorhaben nicht ſchicke / ja daß hierdurch 
ſo wol ihme inſonderheit / als allen an⸗ 
Deren ins geſamt die ſonſt gute Jahr in 
lauter hoͤchſtſchaͤdlichiſte Jahr wurden 
verkehret / und GOtt auf ſolche Weis 
gleichſam genoͤhtiget werden / die Welt 
mie Krankheiten / Peſt / Hunger / 
Krieg/ Unfruchtbarkeit / und anderen 
dergleichen fchweren Land» lagen zus 
ſtraffen. So wird dann / fag ich/ für 
daserftedie Sorg / zu allen Zeiten und 
in allen Begebenheiten ein gute Mei; 
Aung zumachen / denen Sünden und 


Lafteren den Kigel oft ⸗ und vilmals 
vorſchieſſen. 


Uber das wird diſer mein Philoſopi⸗ 
ſcher Stein ven jenigen Werken / wel⸗ 
che zwar von Natur nicht boß ſeynd / as 
ber doch auß el der guten Mei⸗ 
nung vergeblich dahinfallen/ den rech⸗ 


. 8 
dasiftein Troſt⸗Zeitung / welche ung 
alle Arbeit / zu welcher wir in difer mie 
un Welt ohne Unterläß anges 

renget werden / ſuͤß / und lieblich mas 
chen folle- Du mein guter Handwers 
fer oder Baursmann/ nimmeſt ja auf 
dich ein dermaffen ſchwere Burde / daß 
es fein Wunder wäre / warn du ſchon 
länaft darvon wäreft zu Boden / ja 
gar in das Grab hineingetrucket wor⸗ 
den. Das gange Jahr bringeft du in 
Schweis deines Angefichts zu. Der 
Werkzeůg / fo du führeft / ift etwann 
ein groffer Hammer / oder Art / mie 
welcher du feinen Streich führeft / dag 
dir nicht zugleich ein ſchwerer Athem⸗ 
Stoß außderBruftheraußbreche. Ein 
anderer müßan feinem Wirk⸗oder We⸗ 
ber: Sful von früem Morgen an / bi 
in den fpaten Abend hinein mie Händen 
und Füffen zablen. Da fihe ich dem 
dritten daherkommen / welcher auf feis 
nem Rucken fo ſchwer fraget / daß man 
fchier förchten muß / er werde alle Aus 
genblick in der Mitte zufambrechen. 
Da lauffet der vierte Bottenweiß / und 
nimmet ihme faum fo vil Zeit / daß er 
nur ein wenig Athem fchöpfe/die wenige 
Kreügerlein/ fo er von der Meil hat / ja⸗ 
gen ihne über Stoͤck / und Stauden 
auß. Bilandere fisen zwar aufihrem 
Naͤh⸗Stüuͤlelein den gangen Taa ftill / 
aber nenne nur feiner difes ihr Stillfis 
Ben eine Kube : wie lind fie auch figen 
mögen / foerfahren fie doch / daß fie am 
einer Folter⸗Bank angeſchraufet us 

u 
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Auch die Nadel / wann fie den gangen 
Tag ſolle geführet werden/ wird endlich 
ſchwer; fonderbar weilen auch die Aus 
‚gen mitarbeiten / und über das noch der 
gange Leib mir Neigen / und Abwerts⸗ 
biegen das vorhabende Werk muß be 
förderen helfen. Andere führen die 
Feder / und dife ift fürwahr auch nie ſo 
Jeiche/ wie ihnen erliche einbilden. Gie 
Jaffer ſich gar wol mif dem Hammer / 
Art / oder Trifchel auf die Waag legen/ 
und iſt ſo leicht nit geſagt / welches vor⸗ 
ſchlage. Je weniger ſich diſe bey ihrem 
Schreib⸗Tiſch bewegen / je unruhiger 
iſt ihr Seel / je weiter lauffen ſie mit ih⸗ 
ren Gedanken auß / biß ſie etwas fin⸗ 
den / ſo da verdiene / auf das Papier 
gebracht zuwerden. Da andere die 
Arm anſpannen / muͤſſen diſe den Kopf 
anfpannen ; die Schi n/ wel 
che ebenfals mit den Kopf arbeiten / 
werden für dad befrangtefte Dienſt⸗ 
Dich gehalten / und geben ja den Pfer⸗ 
den / fo mir der Bruft ſchieben / oder 
den Camelen / welche auf dem Rucken 
ragen / in der Arbeitfäligfeit nichts 
bevor. ch kanaber nicht alle Bemuͤ⸗ 
hungen der Menfchen hier der Ord⸗ 
nung nach herzehlen ; ift auch nie vons 
nöhten ; weilen ein jeder gnugſam em⸗ 
er wo ihne der Laft trucke / was 


bme feine Taͤg ſchwer / und fein Leben zaͤh 


faur mache.  Difesallein fag ich / ja 
diſes befraure / und befe ich von 
Grund meines Hertzens / daß unfere fo 
groffe/ fo harte / fo blutſaure Arbeit / 
wenigift bey dem gröften heil der 
Menſchen / ohne einigen wahren Nu⸗ 
gen/ und — Gewinn das 
binfallen. Geld wird freilich 
darmit gewunnen 5 das Maul bringt 
man auch darmit fort ; fürdie Kinder 
wird fo vil darmit eingefragen/ daß fie 
nach Ableiben der Elteren nicht in dem 
Bettel herumfahren muͤſſen; die Steuͤr / 
ſo von Zeit zu Zeit ſolle erleget werden / 
wird ebenfals darmit erzablet: aber 
ſolle ich das einen Gewinn nennen / wor⸗ 
bey allzugleich ſo vil vergeſſen / verſau⸗ 
met / verwarloſet / und verlohren wird? 
denSchweiß verfauffer man der Welt / 


0 


Neũnte Predig / an dem hochen Feſt / Tag 


fo einen Spott darum gibet; da hin⸗ 
gegen / wann difer GOtt dem Herin 
feil geboten wurde / er fichfelbften dar⸗ 
um geben wurde ; danır er fagt/ Ego 
fum merces tua magna nimis + Ich 
bin dein uͤberauß groffer Lohn / 
du wirdeft mich / und mit mir alles / 
was dein Nerg verlangen fan / auf e⸗ 
wighaben. \ 
Kin allgemeines / und hochweiſes 
Verbott / ſo der Gottiſche König Theo. 
dorieus einmals hat ergehen laſſen / er⸗ 
inneret uns deſſen / was wir bey Ubung 
unſerer Werken zuthun haben. Tot 
mortes, fpricyt Ennodius der Diacon, 


Gen.cap.ıg, 
v. 1. 


und nachmals Ticinenſiſcher Biſchof / 


Tot mortes adverſariorum repolıras 
docuit habere , quot ſpieula: Er har 
ſeine Soldaten dahin abgerich⸗ 
ret / daß fie fo vil Tod der Feinden/ 
‚als Pfeil/ in ihrem Kocher einge> 
fehloffen haben folcen : Und darum 


£ er ihnen verboffen Pharerrarum In Panegy- 
ifpendia negligenter eftundere, nec tico Theo. 


in auras exitia manifelta rorquere ; 


dorici. pro» 
pe finem. 


Daf fich Eeiner ſolte geluſten laſ⸗ mihi fol, 
fen / einigen Pfeil / wormir der >75. 


SeindEane werden / vergeb⸗ 
lich durchden suiagen ; Mit 
allen Pfeilen wolte er / daß ſie treffen / 
und ein jeder ſo vil Tod / als Schuß / 
len ſolte. Nun / Selichte /uns 
ſere Pfeil ſeynd unſere Werk / diſe ſol⸗ 
len alle wol angehen ; die gute Mei⸗ 
nung muß ungrecht zihlen Ichren. Und 
wen müffen wir darmit treffen 2 Anka 
wort / eben den jenigen / welchen die 
Braut / obverftandener Maffen grad 
auf das Hertz gefroffen / und gezwun⸗ 
gen hat / zubefennen: Vulneräfti cor 
meum foror mea fponfa ; Du baft 
mein Ders verwunder / D meins 
Braune / und Schwefier. All 
Schuß follen Liebs⸗Schuß ſeyn / und 
jedesmal das Hertz Chrifti richtig ges 
froffen werden / allzeit folle es heiffen ⁊ 
dir zu Lieb / D JESU/ thue / und 
verrichte ich diſes Werk. Dein heilis 
geftes Wolgefallen hab ich jederzeifvor 
Augen: dich begehre ich für einen Vers 
gelfer inallem meinem Thun / und en 

en 


fangen Se meh tn unie ion nie 
mir difer 
Cohn / und Bezahlung genug / daß ich 
aefallen kan. Ich wil fuͤrwahr nicht ſeyn / 
me en 7 fo. auf der Erden 

/ und eben darumnichts 

- faure Zraüblein bringef ; aufrich⸗ 
sen wil ich mich vermittelſt der guten 
Meinung gegen dem Himmel / und fols 
che Trauben bringen / daß du re 


v ben ſtehet / \Fru 
—“ zimeo: Sein 
Käle 

ſich nit zählen / von denen gefchriben 

2 ‚Omnes declinaverung; fimul 
inmiles fadi funt x en 
wegs geg zum unnußʒ 
— ** ſonder nutzliche 
Werk wil ich verrichten / und nichts 
rhun / als was GOtt gefallen / und 
mir eintraͤglich ſeyn kan. Mit der gu⸗ 
ken Meinung soil ich alles / auch was 
fonften nur Eiſen / Bley / oder Kupfer 
ſeyn wurde / als etwann das Eſſen / 
Trinten / Schlaffen / und dergleichen/ 
wil ich zu Gold machen. Und wann 
ſchon mein Stand nit darnach iſt / daß 
ich mit den Geiſtlichen gleiche Arbeit 
verrichten / mit ihnen faften / betten / 
betrachten / Jungfrauͤliche Keuͤſchheit 

| halten / alle Werk auß Gehorſam vers 
| richten / und durch das Geluͤbd der Ars 
| mut alle Gieter der —N von mir le⸗ 
gen fönne/fo hab ich doch heuͤt die Kunſt 

| erlernet / meine wenige / und freilich 
| weit geringere Werk / vermittelfteiner 
andächtigen Aufopferung zu GOttes 

e Edr / fehr hoch anzubringen. Dife 

| Kunft aber wil ich gewiß die folgende 
Jahr / fomir GOte etwann noch vers 

leihen wird / nicht fehren laffen. 

| N Aber was muß ich noch zu Terft für 
* ein kaltſinnige Entfchuldigung etlicher- 
L43. fauler Hergen anhören ? 8 ift halt 

” gar mühefam / fagen fie / die Gedan⸗ 
fen ſo oft verfamlen / und das Gemuͤht 
durh ein guie Meinung erlich mal dep 






Hi 
ei 





3 'ejus duleis gureu- 
acht ift füß meiner 


Pülm. 13 
= % 3+ 


„+ 


DER ETW 


der Veſchneidung JESU Chriſti. 


Unter diejenige folleman ; 


Tazs zu GOit erheben. O was iſt 
das für ein Ned Wie fan man doch 
dem Satan glauben /daß indifer Sach 
ein fo groffe up folle gefuns 
den werden © Das Werk wird Doch vers 
richtet; man arbeitet / man ſchwitzet / 
man fpannefdie Kräftenan/man bricht 
die Glider / man fchößfer den Kopf auf, 
Unddifesift öhne allen Zweyfel fchwer; 
aber die gute Meinung ift foleicht / als 
leicht ift ein Schuß» in / oder 
guter Gedank / der augenblicklich ge⸗ 
gen dem Himmel hinaufflieget. Hab 
es ſchon geſagt / mit diſen wenigen Wor⸗ 
ten: ira Dir zu lieb / ift alles 

ef, > - 


Sag mir her / was koſtet ein Schuß 
auß einer ganhen Kartaunen ? was fos 
ftet das Pulver / was die fchwer-pfüns 
dige Kugel? Bey fuͤnf Gulden) ants 
worteft du mir. Und was fofter ein 
Wurf auß dem Meörfel / wann die 
Bombe oder Schlag + Kugel ungefägr 
bey drey Zenten weger Der Koften/ 
ſprichſt du / lauffet aldvann gar leicht 
auf erehfig Guiden hinauf. Nun 
aber ich wil feßen / man zihle mit di⸗ 
ſein Schuß oder Wurf nicht / und als 
ſo fahre die Kugel vergeblich dinauß. 


. Mas koſtet alddann der Schuß? ante 


söörter 7 eben fo vil / als warın er as 
froffen Härte. O! wer wird alddann 
nicht fagen / es feye Schad für das 
Pulver / Schad für die Kugel ? fons 
derbar weilen man leicht darmit haͤtte 
treffen fönnen. Jetzt fage mir / was 
koſtet dich das Werk / wann du fein 
gute Meinung darzu macheft < Eben 
fo vil/ antworteft du / als wann ichdie 
gute Meinung darzugethan haͤtte. O 
Aberwitz! O Tohrheit! O Unſinnig⸗ 
keit! alles thun / was ſchwer iſt / und 
ME das / was leicht iſt / und daran doch 
alles gelegen / unterlaſſen: den gantzen 
Unkoſten aufwenden / und nur das nit 
darzuthun / was ſolchen Unkoſten ein⸗ 
traͤglich und Gewinn ⸗ reich machen 

kunte. 
Chriſtus hat mir heuͤt mit ſeiner 
ſchmertzhaften Beſchneidung / und Auf⸗ 
Q opfe⸗ 


122 ¶ Neunte Predig / an dem hochen Fefb-Tag der Befchneidung. 


opferung derſelben Anlaß gegeben /den 
Philoſophiſchen Stein / worunter ich 

die gute Meinung verftanden/ meinen 
vilgeliebfen Zuhöreren für ein Neuͤe 
Jahrs⸗Verehrung darzubiefen; dars 

um mache ich auch mie Ihme jetzt der 
Nredig ein End. Ich nimme aber zu 

Huͤlf Paulum den £ehrer.aller Völker. 

Dann auch den weifeften König Salo- 

mon , es endlich Auguftinum den 
groffen Kirchenlehrer. Paulus ſpricht 

Rom. c, 13. alfo : Induimini Dominum’JESUM 
14 Chriftum: Leget an den PHErren 
 FESUM Chriftum. Cr ift uns 
aber an ftatt einer zweyfachen Kleidung: 

und darum folle von uns allen fönnen 
gefagt werden / was Salomon in den 

Prov. c. 31. Sprichwörferen meldet ; Omnes do- 
"21. meftici ejus veſtiti funt duplicibus ; 
\ Alle feine ene haben 
ein dopplete Klei an. Nun 


mi: feimene dieinwendige ; Die wulles 
ne Aber die auß wen dige Invenis. 
hominem, fahret er weiter fort / por- 


* J 





rigentem manu eleemoſynas paupe- 
ri, nec tamen de DEO ibi cogitan- 
tem, laneam veftem ‚ qu&videri po- 
teft, habet ; interiorem lincam non 
ee fiheft einen / der dem 

ein Almoſen reicher; aber 
er gedenker zur felbigen Zeit nicht 
an GOtt / fonder macher efiwann gar 
eineitle Mei sdifer hat ein wul⸗ 
lenes Kleid / fo man feben Ban ; 
bat aber innenber Eein leinenes / 
das ift / kein geiftliche / und heilige 
Meinung : darum wird er auch bey 
der himmlifchen Mahlzeit / ald einer / 
deme die hochzeitliche Kleidung ermans 
lee / nicht gedultet. Ihr aber / gelieb⸗ 
te Zuhdrer / Induimini Domini E- 
SUM Chriftum ; an en 
HhErren TESUM Chrifium / 
verfeher euͤch mit der innerlichen / und 
aüfferlichen Kleidung ; verrichtet das 
lobfame Werk / und machet darzu mie 
Chriſto / der fich deuͤt dem Vatter zu 
Lieb hat befchmeiden laſſen / ein gufe 
Meinung / fo werdet ihr auß der EM 
der lieben Gaͤſten feyn / und in dem 

himmlifchen Hochzeit» Saal bey 
GOit ewiglich zuverbleiben 
* baben. \ 
AMEN. 


Be 


Weyrauch / un 


‚rfilius —* ae deſ⸗ 
die Bibliot 
m u Buͤcher 
fehr bereichet worden / hat 
unter anderen auch ein 
fchönes Werk De Vita, das ift / Don 





| Dem eben verfertiget/ und felbiges 

in drey Theil entfchiden. m dem 

nengehenden Capitl deß andere Buchs 

De tuenda vita , das ift/ Don der 

" Kunſt das Leben suverlängeren/ 

wird ervon unferen dreyen Werfen zus 

| red / und fagt / ihr Opfer / foin Sold / 

| Weyrauch / und Mpriben beftanden / 

halte ein fehr groffe Lebens Kraft in 

“ fich / und habe fich deßwegen gar wol 

43 > den —* — = Bu re 
| | n Auffag aber erfläret er auf fo 

5 Weis. Das Gold / kr 

J— het Sn gar naher Verwantſchaft mie 

' dem Stern/ fo vonden HimmeldKüns 

digen jupiter genennef wird. Der Wey⸗ 

rauch vergleicher fich mit der Sonne. 

Endlich die Myrrhen hat vil von der 

Gigenfchaft Sarurni. Und weilen dife 

drey Planeten oder Irr⸗Stern die Fürs 

Pen gleichfam / und Vorſteher deß Le⸗ 





153 Fr 62) * 


ie Schende Predig = | * 

= Andem hochen deſt Tag 

ae drep + heiligen Königen. 
Snhalt. 


5 Rus. Seheimnuß / 


au das Dpfer der dreyen Weiſen entdecket. 
ruch. 


Obtulerunt ei munera aurum, thus, Scrhyrcham. 
Mattb, cap. 2.%, tr. 


„Sit haben * —— —— Gold / 





ey: / fo folge hierauß 28 auch 
Gold / Weyrauch / und Myrrhen zu 
Erhalt» und Fortſetzung deß Lebens 
groffenBepfrag zuthun vermögen, Der 
Planet Jupiter, fprich er / iftin feiner 
Mefenheit woltemperirt, und gemäfs 
figet ; darum gehet auch fein Einfluß _ 
dahin / daß ein gute Maß in dem Leib 
erhalten / und die Hitz nie über die Käls 
te / die Felichtigfeit nicht Über die 
Truͤckne Meifter werden : und eben 
dife Eigenfchaft hat auch das Gold, 
Die Sonne gibt die Lebens His / und 
macher wolrüichend : hitzig / und wols 
rüchend ift auchder Weyrauch. Der 
Sarurnus, als welcher der fteiffefte auß 
allen Planeten ift / hebet den Leib zus 
fammen / und beveftigek die Kräften: 
eben dife Wirkung hat auch die Myrr⸗ 
ben / fieift bitter / undalle bittere a. 
chen ziehen zufammen. 
derohalben fchon zimliches Alter paar 
cher hat / und bey fich befinder / daß es 
mit feiner Geſundheit abmwerts gehe / 
deme gibt obbefagter Marſilius den 
Raht / daß er fich difer drepfachen Les 
— bediene / zwey Untzen Wey⸗ 
rauch / 


724 
rauch / em Ungen Myrrhen / und von 
gefchfagenem ee 
Quintlein nemme / Pillule np 
mache / und felbige in ein 
oder wie er wur / Seiofrigen A * 
einnemme. Die Zeit aber/ rtz⸗ 
ney zubrauchen / ſeye al, Mean 
nes und Jüpicer Zugleich **** 
dem Mond einen guͤnſtigen Anbli 
leihen. Auf ſolche Weis werde 3 
Se in dem Leib verhinderet / die Feuͤch⸗ 
eigkeiten / fo ſich etwann zuſamgeſchet / 
vertriben / die halb *22* Cebens⸗ 
Geiſter erwaͤrmet: die Empfindungs⸗ 
* eufefsiher der Verſtand ges 
chärffer / und die Gedaͤchtnuß geftärs 
x: Biß hieher der tiefſinni⸗ 
ge Florentiner Marüilius , und weilen 
wir feiner Geſchicklichkeiĩt biffichfranen 
koͤnnen / fo ift auchander Kraft diſer feis 
ner Lebens⸗ Seen, ac Zweyfel zuha⸗ 
ben. einem Pre⸗ 


Chriſtus zu uns von dem Himmel her⸗ 
n. Er ſagt es Kr a 
dem H. Evangeliften Joanne mir difen dami 


Behende Predig / an dem hochen — 


et; warn wir fecht 
ich von der haar —* 
ph eimZodzunennen. Diſes Le⸗ 
at ſein Ort in der Hollen. 
as andere Leben iſt ein halbes Le⸗ 
ben / und ein halber Tod. Hat ſeinen 
eigentlichen Sig hier auf Erden / und 
ift ung wi den, unvern uͤnftigen 


— 
a8 dritte Lebe.) M ein recht — 
—9 hat gantz nichts von dem 
und iſt alſo ein purlautere Lebhaf⸗ 
5* Das Ort / wo diſes Leben im⸗ 
— und grünes / ift der 

—— 


"Anzufarigen von dem Leben / das eis 
gentlich nur ein Tod / und gar Fein Les 
ben-folle genennet werden / hat / wie 
ich —— eigentuhmliches 
Wohn⸗Ort darunten in der Hoͤll. All⸗ 
da ligen die Verdamte / gleich als ſo vil 
auf einen groſſen Hauffen zuſamge⸗ 


—— zero Senna 


Joan. e. ze. orten : Ego veni,ut vitam habeant, * —— und doch niemalen 


v. i10, 


N. 
145. 


& abundantius habeant·: Ich bin 
—— ſie das Anba 
ben / und ůberfluͤſſiger haben. Dis 
ſes Leben dann zuſuchen ſeynd die drey 


König von Morgen⸗Land zur Krippe det: In damnatione noviſſima, ſpricht —— deri - 
kommen: Ich aber nimme darauf Ans. er / quamvis homo fentire non defis 4. —— 
tamen quia ſenſus ipſe nec vo- —— 
ecundo, 


laß meine Zuböreren einen recht gründs 
kichen Bericht von dem wahren Leben 
zugeben. Um Gedult hab 
ich dermalen nicht zubitfen ; weilen ih⸗ 
nen alle das Leben ſehr hoch laſſen ange⸗ 

legen ſeyn; ein jeder aber hoͤret von 
dem / was er ſonders achtet / und liebet / 
gern reden. So mache ich dann gleich 


der Predig im Nahmen JESU/und annemlichen 


Marız den Anfang. 


Reyerley Ceben findeich an dreyen 
unterſchidlichen Orten. Das 
erſte Leben wird zwar ein Leben 


gar ſterben. Ihre Schmergem 
feynd mehr als toͤdtlich / und folglich ihr 
Leben der aͤrgeſte Tod. Hoͤret den 2. 
Auguſtinum, wie er von diſer Sach re⸗ 


nat; 
353 ſuavis, nec quiete ſalubris, 
dolore pœnalis eſt, non immeri. 
tò mors eſt potiüs appellata, quàm 
via: In der endlichen Verdam⸗ 
nuß / wiewolen ee ch nicht 
den; jedoch wei⸗ 
len diſe empfin eit von Feiner 
Wollufibarkeir/noch 
—* von heilſamer Ruhe / ſonder 
gen deß Schmertzens peinli 

F 7 — iſt diſes Reben billich x 
mehr ein Tod / als ein Reben ge⸗ 
nenner worden. Mo derohalben / 
wie 


mihi fol, 


405» 


J 





der drey heiligen Könige 


wie er cben an diſer Stell ſagt / das de⸗ 


fioante. hen nicht iſt vivendi caus, damit 


en leide / da iſt 
ein ſolches Geben todtlicher / als aller 


Ed. Vita qualifcunque, ſeynd noch den 


Wort deß H. Vatters /,aliquod bo- 
num eft;dolor autem malumr Ein 
jedes Reben iſt etwas gutes / der 


aber etwas boͤſes. Nun i 


Schmerz 
in der Hoͤll iſt nichts gutes / fonder als 
les iſt allda boͤßz darum fan das Leben / 
eigentlich darvon zureden / nicht darin⸗ 
men feyn ; dann diſes wäre allda etwas 
Frage man die Berdamee ſelb⸗ 
arum / was bey ihnen das aller⸗ 
ſchlimmeſte ſeye / ſo werden ſie antwor⸗ 
ten: Diſes / daß wir nicht ſterben koͤn⸗ 
nen: kunten wir ſterben / fo 
gleich denfelbigen Augenbic® alle unfere 


ein End. Darumiftihrfeben fen 


ein Tod / und zwar wie Joan- 

nes zum dritten mal in feiner heimlis 
— Offenbarung redet / Morsfecun- 
derandere Tod / der verdopple⸗ 

te Tod / der aller toͤdtlicheſte Tod. Und 
ob ſchon ein wenig von dem Leben dar⸗ 
bey / fo ift es doch nit darum darbep ı 
Damit hierdurch dem Tod von feiner 
Dodtlichkeit etwas benommen / fonder 
damit diefelbige noch mehr gefchärffer 
werde, "ch erfläre mich mit einer wol» 
vernemlichen Gleichnuß. Man mens 
Het zuweilen etwas unter das GSift / wel⸗ 
ches für fich ſelbſten gut / ſuͤß / oder 
nd ift/ und wann es allein waͤ⸗ 

we / dem Leib gewiß zu Nusen kommen 
wurde. Aber jetzt verlieret es ſein Guͤ⸗ 
ge 7 ja es wird gantz ſchlimm; weilen 
es ein Urſach iſt / daß beſagtes Gift de⸗ 
ſto lieber genommen wird. Waͤre das 
Gift allein geweſen / fo hätte man es 
auß Ermanglung der Lieblich⸗ vnd An⸗ 
nemlichkeit nicht genoſſen. Gleichwie 
nun etwann der Zucker dem Gift Weeg 
machet; damit es ſchaden koͤnne; alſo 
leiſtet in der Hoͤll das Leben dem Tod 
Beyhuͤlf / damit er wuͤrgen koͤnne. 
Hie her gehören auch die Wort der heim⸗ 


. lichen Offenbarung: In diebus illis, 


ſpricht Joannes , quætent homines 


25 
mortem; &noh invehlent am! & 


defiderabunt mori ‚& fugiet mors ab 
eis: An jenem 


mortis } die Schmerzen deß Todts 
haben michumgeben, Sie werden 
ihne auch nit haben ; dann mas das be⸗ 

an dem Tod iſt / daß er nemlichdes 
nen Schmergen ein Ende mache / das 


haͤtten wirdihnen niemalen vergunnet werden. 


t alfo ihr Tod gang anderft beſchaf⸗ 
als der unſerige; dann ihr Tod 
ifterwas ; da hingegen der unferige ein 
lauteres nichts iſt. Die Kinderzwar/ 
wann man fie fragt / was der Tod ſeye / 
geben zur Antwort: Er ſeye ein lan⸗ 
ger beinener Mann / ohne Fleifch / oh⸗ 
ne Blut / ohne Augen / ohne Dhren 7 
Naſen / und Leftzen / bewafnet mit Pfeil / 
und Bogen. Aber bey diſer Antwort 
laſſet ſich keiner auß den Verſtaͤndigen 
finden ; ſonder ſie ſagen / ver Tod ſeye 
nichts anderes / als ein Beraubung deß 
Lebens / wie die Finſternuß nichts an⸗ 
deres iſt / als der Abgang deß Tiechts 
an einem ſonſt liechtfehigen Ort. Aber 
der Verdamten Tod iſt etwas; dann 
er iſt ein Leben voller Schmertzen / und 
eben darum der allerſchaͤrffeſte Tod / der 
ſeyn Fan : er macher daß fie ewig ſter⸗ 
ben (und doch niemalen fterben : ja ct 
gibfihnendas Leben nut datuin ; damit 
fie immerfort hoͤchſtempfindlich erben 
wrögen. Wer bey ung hier lebt / det 
empfindet den Tod mit ; dann ſo Fand 
das Leben währer/ fo lang ift der Tob 
noch nit da / fonder wird erftfonmeit ; 
Aber in der Höllen empfinden die Leben⸗ 
dige fchon wirflich ven Tod / und leben 
darum damit fie denfelben empfin⸗ 
den / und ohne Unferlaß ewig fterben 
fönnen. 


Mai ° Mit 





N. 
146, 


Libro uno 


3. Timeth, 
< 5+ % 6 
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Mit diſem in der Hoͤll häftig wuͤh⸗ 


tenden Tod / welcher obverſtandener 


Maſſen von Joanne, Mors ſecunda, 
Der andere / der letſte / der allerdings 
verzweyflete Tod genennet wird/ ift et⸗ 
Ticher Maffen verfchroägerer Mors pri- 
ma, der erſte Tod/ das iſt / ver Tod / 
welchen ein jede / darum alfo genante/ 
Tod⸗Suͤnd mir fich bringer. Difer 
toͤdtet zwar die Seel / jedoch alfo / daß 
fie widerum zu dem Leben Fan erwecket 
werden. Entzwiſchen aber / und big 
difes eddeliche Gift widerum außgetri⸗ 
ben werde / muß man von dem Mens 
fchen nicht anderft reden / aldvon einem 
Zodten : welches abermal der groffe 
Vatter Auguftinus an einer anderen 
Stell gründlich erweiſet 7 da er fagt : 
Nullavitaeft, je ſit ex DEO: 
€ 


welche in ihrem Stand nicht keuͤſch le⸗ 
bet / zu Timotheo fchreibet ; Ein fols 
che Wittib / fpricheer 7 quæ indelicijs 
eft, vivers mortua eſt, welche in den 
Wollüften lebet / ift code 7 obwol 


fieleber. Sie hat kein Leben auß be 


GoOtt / ebendarum / daß ſie die Gnad 
nicht hat : dann die Gnad wirdbefchris 
ben + Participatio Divinz naturz , 


daß GOTT durch die felbige erlicher . 


Maffen dem Menfchen fein Goͤttliches 
Meefen mitcheile. Alſo dann gehet 
es aufeinander: Wer das Leben haben 
wil/ dermuß GOtt haben. GOtt 
aber fan er nicht haben / er habe dann 
die Gnad. So Fan er dann auch das 
Leben nicht haben / ex habe dann die 


Zehende Predig/ an dem hochen Feſt⸗Tag 


Gnad. under Sünder / ebendars 
um daß er die Tod⸗Guͤnd auf fich hat / 
ift der Gnad GOttes berauber / und 
folglich auchdeß Lebens. 

Ss gehet aber der H. Vatter Augu- 
ftinus noch weiter / und ſagt / der Suͤn⸗ 
der ſeye allein Leb-loß / fonder gar 
nichts, Hoͤret feine Wort an ſchon be⸗ 
deuͤter Stell: Nequitia, ſpricht er / 
quæ ab eo, quöd nequicquam ſit, 
dicta eſt, & ideo nequiſſimi homines: 
nihil homines appellantur: das Wort 
ie pie welches bey den Lateineren 
fo vil bedeuͤtet / aldbey uns Bosheie/ 
wird genom̃en vondem Nequicquam, 
welches fo vil heiffer / ald gar niche 
etwas / oder ganniches. Dahe⸗ 
ro werden die boshafteſte Leůt ⸗ 
ni e / oder nichtswehrte / ober 
keinnotzige Lehr genennet. Und mie 
diſer Weis zureden / wöllen wirfagen : 
Esfeye faft ein Ding der Bosheit fich 
ergeben / als gar zu Nichts merden. 
Wann man ung voneinem Menſchen 
die gewiſſe 
er gar zu nichts worden / fo wurde ja 
feiner mehr auß ung fagen / daß er noch 
bep £eben feye. Eur‘ 

Dannenhero vermeinet auch der N. 
EpiphaniusBifehof von Salamina ; er 

rſach fich zuvermunderen/warum 
doch unfer erfte Mutter Eva nach dem 
ApfelsBiß noch feye benamfer worden 
Mater viventium , die Mutter der 
Lebendigen. Mirum eft, fprichter / 
quòd poft transgreflionem magnum 
cognomen habuir ; Es ift wol ein 
Wunder / daß fie nach der Uber⸗ 
trettung difen groſſen Zunahmen 
ie ſchicket ſich das e 
Sie ware todt wie hat fie dann ein 
Mutter der lebendigen Kinderen ſein 
koͤnnen ẽ durch die Suͤnd iſt ſie geſtor⸗ 
ben / und als ein todte Mutter hat ſie 
todte Kinder gebracht / dann alle ſeynd 
wir in der Erbſuͤnd empfangen / und biß 
auf gar wenige / alle auch in der Erbſuͤnd 
geboren. So iſt dann Eva, ſpricht der 
H.. Vatter / ein Mutter der Lebendigen 
benamſet worden per znigma , durch 
ein verwichlere Bedeuͤtung. Auf 
— die 


Capite, & 
folio eodẽ. 


ren bringenfolte/daß 


N. 
147. 


Libro ter: 
tio contra 
Herefes 
mihi colu- 
mna 875. 


Ibidema, s 


die andere Evam aber/nemlich auf Ma- 
dife Wort gereder. Alfo 
mit difer Jungfräufichen 


Mater viventium : Iſt Marıa wor; 
den ein Mutter Lebenden. 
fibrigen bleibet e8 darbey / das Eva 
ihrem Adam das Leben verlohren / 
* => zugleich mie beyden. Nun . 
er Tod wird hinweggenommen dur 
den SI, Zauf : und warn fich einer nach 
g deſſelben widerum fchwerlich 
verfündiget/ jo ftirbet er gleich felbigem 
Augenblick. Gr wird Nequam , ein 
Boswiche / und darum fan man von 
fagen / Quöd nequicquam fir, 
dapeclo gar nicht erwas feye: oder 
welches ein Ding iſt Homo nihili ; 
Ein Menfch/ der niches mehr ift. 
Wer aber nichts iſt / wie lebet er 2 daß 
wol: es kan ein Ding ſeyn ohne Leben; 
aber leben / und darneben nichts ſeyn / 
b das iſt nit möglich. 
N Da fallet mir nun einer in die Ned / 





* 


und ſagt:der Sünder ſeye Etwas / und 
war etwas lebendiges; fo koͤnne man 
auch nit verneinen / daß alle ſeine Werk 
wiirkungen deß Lebens ſeyen. Hierauf 
ER ib ich mit Fragen Antwort. Habt 
Äh ja/vilgeliebte Zuhörer/ mehrmalen 

* geſehen einen alten / und faulen Stock 
von einem abgehauten Baum / bepnes 
bens auch beobachtet / daß ein oder mehr 
Dfifferling darauf hervorgewachfen ? 
So begehre ich aber anjego zumiflen/ ob 
ihr bife Dfifferling für ein Zeichen hals 
tet / daß diſer Baum / oder Stod noch 
lebe 2 Mein / ſagt ihr / daß gar nicht. 
Dife Pfifferling fepnd feine Fruͤcht eis 
ned lebendigen / fonder eines abgeſtan⸗ 
denen/und verborbenen Baums. Et⸗ 
was muͤßte er hervorbringen/ fo feiner 
Art /dieer vormals gehabt / anftändig 
wäre ; alddann wurde man fagen / Daß 


Dfifferling fepnd vil mehr ein Zeichen 
ſeines Todts / als ſeines Lebens. Shen 
alſo ſehen wir bißwejlen einen boshaf⸗ 


doer drey heiligen Rönigen. 


er noch lebe. Aber die Schwam̃en / oder 


px wirdige 
Buß; als dann wolten wir es ı 
Daß erlebe, Aber die laſter hafte Tha⸗ 
ten / welche auß feinem Herhen in grofs 
fer Anzahl / wie die Pfifferling über 
Nacht auß dem Stock / hervorwach⸗ 
fen/ geben Anzeig / daß er länaft abges 
ftanden/und das wahre £cben der Gna⸗ 
dem gänglich verlohren habe. So vil 
feye genug von dem Leben der Verdam⸗ 
ten / und deren / die fich mif ihnen in der 
Sündverglichen ; folglich auch wie ſie 
in einem wahren Verſtand fodte koͤn⸗ 
nemgenennef werden. | 
Jetzt wollen wir kom̃en auf das vers 
miſchte Leben/ dasift auf daß jenige / ſo 
etwas von dem Tod / und etwas von 
dem Leben hat. Difes aber iſt nichts 
anderes / als das armſaͤlige Geſund⸗ und 
kranck⸗ ſeyn unſers Leibs. Fuͤrwahr 
ein jeder auß uns kan faſt eben das ſa⸗ 
gen / was Ovidius ſeinem Buͤchlein / 
welches er nach Kom uͤberſaͤndet / allda 
außzurichten befohlen. Merke es wol / 
ſpricht er zu diſem Buͤchlein / was du 
von mir nach Rom für ein Zeitung brin⸗ 
gen ſolleſt: 


Vivere me dices, ſalvum tamen 
eſſe negabis. 


Du wirdeſt ſagen ich lebe; wann 
man dich aber fragen wird / ob 
* geſund ſeye / fo antworte mis 

ein. 


Ja freilich leben wir wie die Kranke / 
welche um ſo vil deſto mehr von dem 
Tod haben / je groͤſſer ihre Schmertzen / 
und Leibs⸗Betrangnuſſen ſeynd. Wir 
ſterben taͤglich; und kan unſer langes 
Leben gantz recht ein langes Sterben ges 
nennet werden. Von der Wiegen fan⸗ 
gen wir an zugehen gegen dem Grab. 
Und ift zwifchen ung nur difer Unter⸗ 
ſchid / daß etlich einen längeren / andes 
re aber einen fürgeren Weeg dahin 

nem⸗ 
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Libre 1, 

Triftium. 

Elegiä prüg 
mi, 


’ 


- neirimen. Ya wann ich dem 9. Au- 


Tradtatu 
vigefimo fe- 
<undo in 
Joannem, 
Non procul 
a principio 
mibi fol.ss 


N. 
‚BO, 


güftino glauben folle/ fo ift auch diſes 
Leben kaum ein Leben zunennen/weilen 
eb uindergleichlich mehr von dem Tod / 
Als bon dein Leben hat. Difes bemeis 
fer ver 9. Vatter gar fehön auß dem 
Mund Chrifti felbften / welcher bey 
Juärine alſo zu einem Juͤngling ſpricht: 
Wirft du zum Leben eingeben / fo 
halte die Gebott. Nun merket wol/ 
ſpricht Augultinus, Si vita eſſet ifta, 
nondiceret Dominus cuidam$ Si vis 
veniread vitam,ferva mandara. Non 
eniin ait illi, fi vis veniread vitam x- 
ternam ‚ non addidir æternam, fed 


;ranrüm dixit vitam ; Ergo ifta nec 


vita nominandä et : Wann difes 
re Rebenein Reben wäre / ſo 
de det Mir: zu einem nicht 
gefage haben : wilft du zum Res 
eingeben’ fo halte die Gebott. 
Dann er fagt nichesu ihm: Wann 
du wilft Eommen zu dem ewi 
Leben / nein/ das Wort ewig 
er nicht hin zuget han / fonder nur 
bloß geſagt / zu dem Leben. So 
folgt dann das difes unfer Leben 
Fein Leben mäffe genennet werden. 
Er wil fagen / wann Chriſtus wolte zus 
geben / das zweye Leben ſeyen / fo haͤt⸗ 
te er einen Unterſchid zwoifchen difen 
zweyen Leben angedeuͤtet: eines haͤtte 
er genennet das zeitliche / das andere a⸗ 
ber das ewige Leben: und damit der 
Juͤngling nit in Zweyfel gelaffen wurs 
de/ von welchem Leben Chriſtus mit ih⸗ 
me rede / haͤtte rr das Wort Arernam, 
das Ewige himzugeſetet: Wilen et 
Aber diſes nicht gehan / fo muſſen wit 
darauß —38 das Chriſtus nur ein 
Leben gelten 9 nemlich ba8 Ewige / 
biſes zeitliche abet mie dein Nahnien eis 
nes debens gat nicht wurdige. 
Darum ift ſich ja hochlich zuver wun⸗ 
beren / wie es doch Porfie/ daB die Men⸗ 
[chen difes Muhe⸗ und Arbeitfälige Les 
ben für fo wehrt halten / und lieber die 
ardffefte Schwiergen außftehen / ale 
fich von diſet Welt beurlauben wollen. 
Seneca führe uns einen folchen vor / 
mit Nahmen Mecxnatein , und nen⸗ 


Neinde Predig / an dem hochen Feſt⸗Tag 


net fein Verlangen turpiflimum vos 
tum, den ü di 


Epiftolä 


geft er Wunſchꝛ centefimä 


Es folle aber difer Mecznäs beplahfig primä, 


gerounfchen haben: 


Debilem facito manu, 
‚„ Debilem pede, coxä: 
Tuber.adftrue gipperum, 
‚„ Lubricos quate dentes. 
Vitadum fuperelt, benecft. 
‚ Hancmihi velacura 

Si fedeam cruce, fultine. 


Ich bin fchon zufriden mit einer vom 
Zipperlein harf geplagten Hand / und 
wann auch Fuͤß / und Huͤft zugleich nur 
herhalten muͤſſen / hab ich doch nichts 
darwider. "ch fehlage auch nit auß 
einen Buckel / oder fonft ein andere 
hochaufgeloffene Geſchwulſt. Esmds 
gen mir die Zähn in dem Maul vnfter 
werden / und einer nach dem anderen 
gar heraußfallen / ligf nichts daran; 
wann nur das Leben Stand haltet / fo 
ift alles noch gut. Ja / ſolte ich fo gar 
auf ein fpisiges Creuͤtz nidergeſetzet 
werden / fo wurde mir doch difer Sitz 


nicht unannemlich ſeyn /wann mirnur _ 


darbeydas £eben gefrifter wurde. 


n gehet es endlichnoch fehon hin / 


wann ſich die Menſchen erbieten / das 
Leben mit beftändiger Ubertragung 
groſſer Leibe » Sthmergen zukauffen / 
oder zuerhalten. Aber wie kan das ges 
dultet Kerr ae * Hi *8 
noch auf etliche Yährleinz en / 
m Todſuͤnd / jain den ervigen Tod 
felbften hineinftärger ? Alfohaben ges 
than die abfällige Chriſten zu Zeiten / 
da die Heidnifche Wuhterich das Evan- 
gelium mit Fehr/ und Schwert zuvers 
(gen getrachtet. Alſo thun noch ihrer 
bil / denen daß Leben vil liebet iſt / als die 
Tugend / als die Gnad / als der Gunſt 
deß allmachtigen GOttes. Sie füns 
digen / damit man ſie leben laſſe. Wañ 
ihnen die zwey Geſpenſter / der Tod / 
und die Suͤnd zugleich mit einander be⸗ 


gegnen / ſo lauffen ſie der Suͤnd in die 


Arm / damit ſie dem Tod entkommen 
mögen. Alſo haben / leiderl ſchon vil 
Jungfrauen gethan / welche ihr Leben 

zu 


— 


SL 
. 


iw tketten / einem unfeufchen Ehren⸗ 
Schänder zu Willen worden. Alſo 
fepnd andere vonder Gerechtigkeit / ans 
dere von der Wahrheit / andere von 
ihrer gefehworenen Pflicht abaewichen; 
weilen man ihnen / want fie folches nicht 
thun wurden / mit dem Tod getrohet. 
Aber O! wie rahten ihnen alle diſe Leuͤt 
Orstiöne jä ſo Übel : Brevi qu , & caduco 
kianum. queeftu falutem ſaam miferi commu. 
greR or- car: Um einen kurtzen / und bald 
zum. wertanfchen ſie iht Feil. Dfreilich 
iſt diſes ſchwache / banfällige/ und furgs 
waͤhrende Leben nicht wehrt / daß man 
ein Seel-darum gebe. a damit ich 
vechtfage t der Tod ift ia Nicht weht) 

daß man cin Leben darum gebe 
Tod aber nenne ich diſen onferen Leib / 
von welchem —* —* nit kan em 
lediget werden? fich mit diſem wehmuͤh⸗ 
tigen Klägfehfger vernemmen iaſſet: 
Ron,e.s, Infelixiegö homo, quis me liberabit 
"14 decorpöte mortis —* 0 * 
kchfür ein vngluͤck ſeeliger Menſch/ 
wer wird one dem Leib diſes 
Todes erretten? Ach !liebe Chris 
ften/ glaubet doch difem groffen Apoſtl; 
Furwahr difes Land ift nicht darnach / 
daß wir es ein Land def Lebens nennen 
Yale konnen. Wir figen hier In regione 
rs. Mmbi& hottis : In dem Land deß 
Schattens deß Todts. So 
Fan ich auch nie ſehen / warumen wir 
dem ſo wenigen und gallbitferen£eben® 
Zröpflein mie fo gar groffem Durft 
Cis.n.8. nachtrachten follen. Numerus die. 
rum hominum, fpricht Ecclehiafticus; 
ut multum, centum anni, quali gut⸗ 
tx aquæ waris deputatæ ſunt: Die 
— A der menſchlichen Tägen / 
wann es hoch kommet / erſtrecket 
— auf hundert Jahr / und wer⸗ 
geacht et wie die Tropfen deß 
myeerd: Meekket es wol / wie die 
Tropfen deß Meers. Tropfen 
ynd es nur / und zwar bittere Tropfen. 
nn dem Meer ſeynd alle Tropfen bit⸗ 
fer / und in unſerem Leben ſeynd eben⸗ 
fals alle Wochen / alle Taͤg / alle Stun⸗ 
den bitter· Oder wann wir je zuweilen 





e ante 


der drey⸗ heiligen Königen .· 


R3 
vermeinen / ein ſuͤſſes Tröpflein verſu⸗ 
cherzuhaben/ fo fan ich doch mit giau⸗ 
ben / daß fich darbey die Bitterkeit nit 
auch ein wenig habe verſpuͤren laſſen: 
oder ſolte difes nicht ſeyn / 6 
werden mit doch alle beftehen müffen / 
daß aufdas kleine Hönig-Zrdpflein ein 
groffer / und wolgefülleter Kelch mit 
Gall gefolget feye. ** 

Hiemit hab ich auch den anderen 
Theil meiner Predig von dem vermiſch⸗ 
ten Leben beſchloſſen / und hoffe es ſeye 
gruͤndlich erwiſen / daß wir in diſer un⸗ 
ſerer Sterblichkeit gröffere Verwant⸗ 
ee als mit dem Leben 

Wohin dann / ift jetzt die Frag / wo⸗ 
hin muͤſſen wir gehen / damit wir das N: 
rechte / und allerdings lebhafte Leben in 152. 
ſeinem eigentlichen Bohn: Sitz finden 
mögen ?: Hierauf gibt Antwort der 9: 
David, und ſagt / es muͤſſe eingig/ und 
alteinig gefucher werden in regione vi⸗· 
vorum ‚in dern Land der Leben dis * * 
gen / nemlich in dem Himmel. 

Da / da lebet alles / da iſt auß allen 
Leibs⸗ oder Seelen Kräften nicht eine / 
die nicht fort und fort die Fruͤcht deß Le⸗ 
bens genieſſe. Es lebet allda der Ver⸗ 
ſtand / es lebet allda der Will / es lebet 
allda die Gedaͤchtnuß: es leben allda 
alle fuͤnf Sinn / alles lebet / alle Ner⸗ 
ven / Spann » und Flachs⸗Aderen / 
und zwar alfo / daß fie ohne Unterlaß in 
frifcher Bewegung ſeynd / jedoch ohne 
einige Bemuͤhung. | ir pfles 
gen unterweilen von einem Menſchen 
jufagen * daß alles an ihme lebe / ja 
daß er ein lauteres Leben feye / und nicht 
einen Augenblick lang ruhen koͤnne. A⸗ 
ber wie oft ruhen feine fünf Sinn? Er 
ſchlaffet / er ſihet nichts / er hoͤret nichts _ 
er ruͤchet nichts / er koſtet nichts. Ja 
wann er auch wachet / ſo ſeynd doch nit 
alle feine fünf Sinn zugleich in der Us 
bung ; jetzt ruhet difer / und bald der 
ändere. Zur Zeit da er etwann einem 
Geſang zuhdret / ruhet der Sinn deß 
Koſtens; dann damalen iſſet / und trin⸗ 
fer er nichts. Bey ſtockfinſterer Nacht / 
oder bey außgeldoſchtem kiecht / hoͤret er 

R etwann 
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etwann ein luſtiges Seiten⸗Spil; ſi⸗ 
het aber zur ſelbigen Zeit nichts / und 
alſo ruhet der Sinn deß Sehens. 
ber mit den Heiligen hat es ein gantz an⸗ 
dere Meinung; ihre Sinn ſeynd zu 
allen Zeiten in der Ubung / deßgieichen 
auch ihre SeelensKräften. Bey ihnen 
weiß man nichts von dem Ruhen / Feue⸗ 
ren / Auffegen/ Aufhören. Das Le; 
ben / fo in ihnen ift / ja damit ich recht 
fage / das Leben / in welchem fie ſeynd / 
gibt ihnen ein folche Fehigkeit zu allen 
Dingen / daß fie aufeinmal oil tauſend 
Freüden genieffen / und in difem Ges 
nuß die gange Ewigkeit hindurch nicht 
ermüden werden. So werden fie auch 
durch diſes ihr Leben von allen Schmers 
gen befreiiet s wie fie unfterblich feynd/ 
alfo feynd fie auch unbefehmerglich. Ihr 
Leben ift mit dem Leben GOttes auf 
ein vwunderbarliche Weis vereiniger s 
Bey ihnenheiffereserft recht ; In ipfo 
vivimus, & movemur , & fumusz 
In ihme leben wir / und in ihme 
bewegen wir uns / und in 
feynd wir, GDer aber ift das Leben 
aller Leben / welches niemalen angefans 
gen/ undauch fein End jemals haben 
fan. Darum wird auch die Seeligkeit 
deren beys mit⸗ und in⸗ ihme wohnen⸗ 
den Heiligen ein ewiges Leben be⸗ 
namſet. u 
Mas thut ihr dann / O Lebens ⸗be⸗ 
gierige Menfchen ? warum ſuchet ihr 
nicht das ewige Leben / welches nichts 
bat von dem Tod / nichts von dem 
en / nichtd von den Muͤheſaͤ⸗ 
ligfeiten 2 warum wollet ihr fo gar nit 
verftehen die Wort dep H. Jobs,welcher 
uns alle Hofnung abfpricht / daß wir 
in difem Leben jemals mas gufes finden 
werden? Homo.natus de muliere , 
ſchreuͤet er uns in die Ohren / brevi vi- 
vens tempore repletur multis miſerijs: 
Der Menfch/fo geboren wird von 
dem Weib / leberein Eursze Seie / 
und wird erfüller mic vilen Truͤb⸗ 
ſaͤligk eiten. Er wil fagen / zwey 
Ding můſſet ihr / O Menſchen⸗ Kin⸗ 
der / gegen einander halten. Eines 
darauß iſt wenig; das ander aber iſt 


As trangnu 


* 


Zehende Predig / an dem hochen Feſt⸗Tag 


vil. Wenig ſeynd die Jahr / brevi vi: 
vens tempore. Aber vil ſeynd die Brei 
————— multismiferijs: 
Und alſo wie der. H. Gregorius finnreich 
anmerket: Anguſtatur ad vitam, di- 
latatur ad miſeriam: wird der Menſch / 
was feine CLebens⸗Taͤg anbelanget / in 
die Enge zuſamgetriben / und hinge⸗ 
gen / was die Widerwaͤrtigkeiten be⸗ 
triffet / alſo außeinander gelageret / daß 
ſie ihne an allen Orten finden / anfal⸗ 
len / und belaͤſtigen koͤnnen. 
So muͤſſen wir dann / wann wir nit 


all unſer Gluͤck vergeben / und verlies . 
ren wollen / mitden heiligen dreyen Kö, 154 


nigen das Leben ſuchen. Von ihnen 
zwar / ob fie ſchon Weiſe / und Sterns 
kuͤndige Maͤnner geweſen / kan ich doch 
nit glauben / daß ſie Chriſto darumen 
Gold / Weyrauch / und Myrrhen dar⸗ 
gebracht habẽ / weilen das Gold mit dem 
Jupiter, der Weyrauch mit der Son⸗ 
ne / und die Myrrhen mir dem Sacur- 
no wegen nafürlicher Eigenichaft ſehr 


ihme nahe verwant feynd/ und alfo durch fie 


das Leben auf lange Zeit Fan gefriftee 
werden. Nein / fagich/ mie dergleis 
chen Gedanken ſeynd fie nicht zu dem 
Kripplein kommen. Darneben ift doch 
gewiß / daß fie mie difen ihren fchon ben 
namftenSchanfungen das Ceben an fich 
gehandlet haben. Und wann 
fie vor hero keine König oderdoch Könige 
lein geweſen ( wie gleichwol gründlich 
behaubfet wird) fohat fie Chriftus alle 
drey gekroͤnet / und zu Knigen gemacht/ 
zu Koͤnigen / ſprich ich / deß Lebens, 
Dann diſer iſts / welcher in der heimli⸗ 
chen Offenbarung durch Joannem ei⸗ 
nem jeden getreuͤen Diener ſagen laſſet: 

abo tibi coronam vitæ: wil 
dir geben die Kron deß Tebens. 
Ohne diſe Kron wären fie nicht König 
deß Lebens / fonder Bettier deß Lebens), 
wie wir ſeynd / gebliben. Wir ſamlen 
unſere Taͤg und Stunden zuſammen / 
wie die Bettler ihre Stuͤcklein Brot; 
da bekommen ſie eines / und dorten wi⸗ 
derum ein anderes / und haben niemals 
fo vil beyſammen / daß fie ſich deß Hun⸗ 
gers auf das kuͤnftige allerdings verſi⸗ 

cheren 


N 
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doer drey⸗ heiligen Koͤnigen. 


cheren koͤnen. Ebenermaſſen wird uns 
jetzt ein Stuͤndlein / und wann diſes 
verzehret / widerum ein anderes fuͤr ein 
Almoſen gegeben; darneben wie der 
Bettler nicht weiß / wann man ihme 
nichtö mehr geben/ fonder fagen werde; 

- Helffe dir GOtt: Alſo wiſſen wir 
auch nit / wann man ung mie dem lets 
en Stuͤndlein abfertigen werde. Gaͤh⸗ 
/ und wo es der Bettler zum we⸗ 





— igeflen entrauet / fage man ihm: 


Heiffe dir HHet/und gäplingen wird 
voneinemauß ung gefagt · Gnad ihm 
GOtt / er iſt auch todt. Es hafaber 
das Wort Cotona in H. Schrift / wie 
ni fe bey den £afeineren noch ein 
Bedeuͤtnuß / und heiſſet fo vil / 


alsein Gezirk / oder Umkreiß / wormit 


man etwas einfaſſet. So wird dann 
| ‚Die Seelige umgeben Coronä 
vitz , mic dem Ring deß Lebens/ 
ie Der Kreiß, ini der allzeir allichfecli, 
gen Ewigkeit. Wir werden ftehen 
isten in dem Leben / und folcher Ge⸗ 
Falten von demfelbige verfchloffen wer⸗ 
den / daß nichts wideriges jemals zu ung 
ird hineindringenfönnen. Unſer Les 
ben wird ſeyn das luſtigeſte Leben / oder 
die lebhafteſte Luſtbarkeit. Wir 
"werden auch in diſem Fall ſeyn ſicut 
"Angeli DEI, wie die Engel GOt⸗ 
tes / das iſt / eben fo unſterblich / wie 
Fe. Nichts werden wir allda erfah⸗ 
Ten von dem Tod der Verdamten / wei⸗ 
dein ſo gar ſchlimmer Tod iſt / daß er 
Nors fecunda der andere Tod / der 
zweymalige Tod / der mit allen Toͤdt⸗ 
lichkeiten verbitterte Tod geneñet wird, 
Nichts wird auch allda zuhoͤren ſeyn von 
dem Tod der Suͤnd / welcher anjetzo ſo 
vile Seelen abwuͤrget / und einen ſehr 
groſſen Theil darvon dem noch vil aͤrge⸗ 
‚zen Tod einliferet. Dann gleichwie 
uns alldorten das Goͤttliche Leben mit⸗ 
getheilet wird / alſo werden wir auch 
dabhaft der Goͤttlichen Heiligkeit / bey 
welcher die Suͤnd fo wenig beſtehen kan / 
als die Finſternuß bey der Soñe. E⸗ 
ben ſo wenig werden wir allda hoͤren von 
dem vermiſchten Leben / das iſt / von 
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dem Leben / welches wir in difer Sterbs 
lichkeit führen/ da uͤberall der Tod den 
halben Theil darvon nimmet. i 


geſchehen. 
Sterb⸗Stund / Hintritt / Todten⸗ 
Leich / Seel⸗Aumt / Beſingnuß / Bes 
graͤbnuß / und er feynd allda 
gang unbekant. Die biälifche Statt 
ift über alle Maſſen groß / und hat zwoͤlf 
Porten ; aber vor feiner drauſſen wird 
man finden / was hierunfen bey uns 
auffer den groff nallzeit gefuns 
denwird/nemlich Kirch: und Freuͤ⸗Hoͤf. 
Ya Hundert tauſend Jahren wird Fein 
Zodterdurchdie Himmels-Porten hin 
außgefragen werden. Go wird man 
auch allda feinen Kranken / oder Beht⸗ 
riſigen then. Uber das wird 
man unfer fo vil Millionen der Heili⸗ 
gen nichf einen eingigen Alten fehen / 
der uns mie feinem hauchenden / oder 
auch nur langſamen Gang erfchrecken 
kunte. Alle werden wir erfcheinen in 
einem vollkommenen /und allzeit friſch⸗ 
blühenden Alter. Ya damit ich reche 
fage / was alle Alter gutes / fchönes / 
und annemliches in firh haben/ das wird 
unfer himmliſches geben alleszufamfafs 
fen. Die Kindheit iſt fchön / weiß / 
und zart: fchön/ weiß / und zart wers 
den wir auch feyn. Die Jugend ift 
friſch 7 und frölich : frifch und froͤlich 
werden wir auch ſeyn. Das mann; 
liche Alter ift ftarf / und Präftig : ftarf 
undfräftig werden wirauchfepn. Das 
hoche Alter ift anfehentich/ und ehrwuͤr⸗ 
dig ; anfehenlich / und ehrwuͤrdig wer- 
den wir auch fon. Wann man aber 
eigentlich zumiffen begehret / ob Kinder / 


Juͤngling / Maͤnner / und Alteindem . 


Himmel feyn werden / fo antworte ich 
mit Nein/und bringe bep die Wort def 
5). Pauli, welcherfagt / daß wir aufers 


fiehen werden In virump rfedtum, in Epher. c. 4. 


menfuram ztatisplenitudinis Chrifti: 
In vollftändiger Mannbarkeic / 
nach der Voͤlle deß Meere Chrifti/ 
das ift / um das vier und drepffiaifte 
Jahr. Und alfo werden wir bleiben / 
ohne daß uns die Zeit das geringfte dar⸗ 

R2 von 
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32 
von wird nemmen fönnen. "Darum 
wird auch dortoben feiner den anderen 
jemals fragen:wie er lebe/oder auffeye: 
dann difes wäre ein gang ungereimte 
Frag. Eben fo wenig werdendie Hei⸗ 
lige einander ein geſundes neuͤes Fahr 
wünfchen ; dann das wäre eben fo vil/ 
als wann einer dem anderen ein Aug / 
daß er ſchon wirklich hat / wünfchen 
wolte. 


N Nun merke ich wol / daß meine an; 
daͤchtige Zuhörer ein groffe Begierd 
155. nach diſem fo gefunden / fo friſch⸗ gruͤ⸗ 
nenden / fo Troſt⸗ und Freuͤden⸗vollen 

Leben erzeigen. Aber wiſſet ihr was 7 

difes Leben muß verdienet/ und mit gus 

ten Werken gleichfam erfaufferwerden. 

Die Beilige drey Weiſe haben vil darum 

Matthzi außgezähler. Die Wort Apertis the- 
e.2. v.11. fauris fuis, Sie haben ihre Schäg 
aufgethan / geben ung zuverftehen / 

daß fie fich ftarf angegriffen’ und nicht 

nur was geringesauß ihrem Vermögen 

indas Kripplein geleger haben. - Ey fo 

müffen wir uns dann auch ein merflis 

ches foften laſſen wann wir das ewige 

Leben erreichen wollen. Paulus fehreis 

bee zu feinem lieben Timotheo alfo : 

Epift.ad Apprehende vitam zternam , Er⸗ 
en Geeiffe das ewige Leben! ‚wer aber 
etwas ergreiffen / und recht faffen wil / 

der muß das / was er vorher im der 
Hand hat / fahren laffen ; fonften fan 
er nit recht zugreiffen. Somüffen wir 
dann nicht ſo ſtark halten die zeitliche 
Guͤter / das Geld / die Ehren / und 
Scheinbarfeitendifer Welt: wir muͤſ⸗ 
ſen da und dort etwas darvon hinauß⸗ 
geben / oder fahren laſſen. Einen Theil 
muß uns auß der Hand nem̃en die Ge⸗ 
rechtigkeit; wañ wir villeicht etwas mit 
Unfug an uns gebracht härten: Den 
anderen Theil müffen wir abfolgen laß 
fen dermitleidigen Barmhertzigkeit ges 
gen den Armen. Den dritten Theil 
follen wir ven Widerwaͤrtigkeiten / wañ 
fie unfer zeitliches Gut darvon fragen 
wollen / felbften willig und gern in die 
Haͤnd legen. Das ewige Leben folle 
uns ja noch villieber feyn / als Das zeit⸗ 
liche? und. DI waslaffen wir nicht an/ 


Zehende Predig/ an dem hochen Seft-Tag 


ja was werffen wir nicht hinweg / wann 
etwañ aufden Meer ein groffer Sturm 
über ung kommet / und Das Leben nichf 
anderft / als mit Hinaußwerfiung der 
Ladung / der Wahren / deß Gelds / 
und der Schaͤtzen fan errettet werden ? 
Life ich ja bey Cornelio Hazarı „ was 

P. Martinez , welcher im "Jahr TE re 
indie auͤſſereſte Meers⸗Gefahr / ſamt Shriften, 
anderen / die wol Geld mit ich führeten/ "> 
gerathen. Es gewanne das Anft-=r-r- 
hen / fpricht er als wäre in difen 

fonft gan irdiſchen Menfchen / 

aller Luſt / und Berlangen nach 

dem Zeitlichen allerdings-erfti- 

cket / umd verlofchen. Maſſen 

vil tauſend Thaler / fo ſie gerettet / 

auf dem Schif⸗Boden außge⸗ 
ſtreuet lagen / jedoch nit einer ver: 
anlaſſet wurde / ſich darum zu⸗ 
biegen / oder ſelbige zuverſamlen. 

Alſo trittet man mit Fuͤſſen alles das / 

was man vorhero für den allergroͤſſe⸗ 

ften Schag gehalten/im Fall etwañ das 

Leben in Gefahr fommet : Was thun 

wir dann liebe Chriften 2 was verach- 
tenwir? waswerffen wir hinweg: was 


tretten wir mie Füffen 2 damit die ewi⸗ 


ge Seeligfeit / daran ung alles gelegen 

ift/ erhalten werde 2 
So wilmich auch gedunfen/ es habe 
fchon manches Hertz bey fich unser der 
Predig gefagt : O! in dem Himmel 
ift gut leben / und billich werden deſſen 
Freuͤden das ewige Leben genennet. Ja 
freilich iftdifem alſo. - Aber ihr müffer 
wiſſen / daß difes gufe Leben mit Gut⸗ 
leben auf Erden verſchertzet werde. 
Der reiche Praffer hat hier gut Leben 
gehabt: aberer iftindie Hoͤll hinunter / 
wo dag ſchlimmeſte Lebenift / verftoffen 
worden : Sepultus eftin Inferno; Er 
iftbegraben worden in der Hoͤllen. 
Nicht nur iſt er in diſes Yammer + Dre 
hineingeworffen / ſonder gar allda ver⸗ 
graben worden. Da liget er ohne alle 
Hofnung der Wider-Erlöfung. Uns 
fere Gräber feynd nur Behaltnuſſen / 
darzu 
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men niche / damit er 
Verdamte heraußlaffe ; dann da see 
ie, Claudio, &nemo a 
er zu / und niemand kan 
aufehun. + So wird dann der reiche 


Fee der hie gut geben gehabt/ ewig > 
fehrigen Grab 2 


bleiben ddenen / wel de 
Weiszulchen nalen wioceaud ann 
nicht beffer ergeben. GOtt behüte 
ung vor folcher Geſellſchaft: und dar; 


um wollen wir es ae — 


dreyen Koͤnigen na Diſe wie 
; un unterfchidlichen efehichffpreiben 

hör Derafenei valigenen JE 
N aſſenheit jenden 
SU einErempelgenommen / wie man 
in difer Welt das gute Leben nit fuchen/ 
fonder alles in das andere hinumfparen 
folle. Dahero fie auch / wie der N. 


wir unseinen anderen 


go: Ne En 


1.18 mc / und mit difen 
ſchicke ich meine e Zuhörer nach 
ie n uns bier auf 


' — in der Mitte zwiſchen zweyen 


groſſen Hauffen / nemlich ʒwiſchen dem 
Ewiglebenden in dem Himmel / und 
zwiſchen —8 nach dem Re 
ewigen Todts geftorben / jegt tief dars 
unfen im der Holl vergraben ligen. 
Hierob auf Erden werden wir gewiß nie 
ewig bleiben / fonder einem auß difen 
zweyenſchon benamften Hauffen beyge⸗ 
ſellet werden / eintweders mit jenen ewig 
zuleben / oder mit diſen auderen ewig 
zuſterben. Die Wahl ſtehet jetzt in 
unſeren Handen. Sagt an / wo wol⸗ 


let ihr Hin? hinauf / oder hinab ? Hin-⸗ 


auf / hinauf / antworten alle ins gefi 
Gar recht. Aber alles Steigeni anle 
hefam ; da hingegen das Fallen allzeie 


; Vide Mera- Cyrillus erzehlet / ihr Einfehr in einer 
| ** is. finfteren Spelunfen genommen / dar 
| mit fie Herodem umgehen / und gang 
unvermerket in ihr Land widerum zus 
ruck kehren möchten. Don derfelben 
—2 
weis. Zeit an haben fie alle Lieb zur Welt / und 


leicht iſt. So laſſet euͤch dann nichts / 
was hart ankommet / zuſchwer fallen. 
Das Leben / und zwar das ewige Leben 
iſt alles wehrt; und wer dahin gelan⸗ 
get / der finder alles / was er wuͤnſchen / 
und begehren fan / in groſſem Uberfluß 





weltlichen Dingen verlohren / Kron/ 
Scepter / Purpur / und alles was fons 
fen die Welt mit groffer Sorg zufams 
traget / hinweg geworffen. Seynd 
darauf worden arme Prediger / und 
Verkuͤnder deß Goͤttlichen Worts / die 
nicht mehr gehabt / ald was fie erbett⸗ 

Ja es hat fie endlich ihr Eifer fo 
ori gebracht / daß fie mir dem / was 


beyfammen. AbFESU! der dudie 
heilige drey Weiſen durch den Sternzu 
dir beruffen / ruffe ung gleichfals alle 
durch dein Gnad zu dir; damit wir dich 
ſamt ihnen / und allen lieben Hei⸗ 
ligen ewiglich loben / und 
preiſen moͤgen. 
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Eiſte Predig / an dem Feſt 
ERICHTICDTICHUNCHNICHE IC BNLEENNE 


Eilite Predig / 
An dem Zeft der | 
Diechtmeß / oder Xeinigung 
M IE; 


IE. 


Inhalt; 
Von Gott zu uns herab / und von ung 
zu Gott hinauf alles durch die Haͤnd MARLE, 
Vorſpruch. 
Tulerunt illum in Jerufalem, Lucæ cap. ↄ. v. ↄæ 
Sie haben Ihne nach Jerufalem gebracht. 


N deme ich die Heilige 
Engel bey Ankunft der 
Yungfraälichen Mutter 
in den Tempel anheht 

—2 fragen hoͤre: Que eſt 

ilta, quæ progreditur? Wer iſt dife / 

ß hervor trittet ? Laſſe ich mir 

ſeyn / als wurden wir alle von difer Frag 

aufgemahnet / ſamt ihne das ſo Wun⸗ 
der⸗ und Gnaden ⸗ volle Fräulein von 

Fuß auf zubetrachten. Da ſaget mir 

aber von Stund an das Hertz / das wir 

diſen fo ſchnellfertigen Himmels; Sei; 
fteren weder mit unferen Augen / noch 
mit unferen Gedanken werden gleich 
pr fönnen + jadaß auch fiedie Ens 
gel felbften genug zuthun bekom̃en wers 
den ; wann fie alles / was an difem fo 
reichsgefegneten Frauͤlein verwundes 
rend eh / der Drönung nach / 
und wieich fehon geſagt / von Fuß auf / 
werden außfunrfchaffen / undbefichfis 
gen wollen. Aber e8 wiſſen dife hochers 

Iehchtere Himmels: Fürften ſchon / wie 
weit fie fich in das hoche / und Kieffe 

Meer der Marianifchen Schönheifen 





hinein wagen därffen / ob fie / wie der 
bimlifche Salomon in dem bochen Lied 
gethan / das Haubt / die Haarlocken / die 
Augen / die Stirn / die Wangen / die 
Leftzen / die Haͤnd / die Fuͤß / und mit eis 
nem Wort alle Glidmaſſen diſer Goͤtt⸗ 
lichen Mutter auf einmal betrachten/ 
oder ob ſie ſolche Betrachtung auf un⸗ 
terſchidliche Zeiten außtheilen ſollen 
Bey uns hat es ſchon bey dem ſein Ver⸗ 
bleiben / daß wir der Bloͤdigkeit unferer 
Augen mehr nit aufladen wolle/ als was 
fie/wiewol auch kuͤmmerlich / werden ers 
fragen fönnen. Wohin wir aber dies 
felbige abfonderlich wenden follen / daß 
ſagt vns gar fchön der Seraphifche 
Cardinal Bonaventara fiber die jenige 
Stell deß Pſalmiſtens: Oculiancillx 
in manibus Dominz fux + ‚Die Au⸗ 
gen der Magd feynd in den Händen ih: 
rer Frauen. Hieruͤber lautet nun die 
finnreiche Anmerkung diſes H. Kirchen, 
Lehrers alfo : Oculi hujus ancillx in 
manibus Dominz fux femper debent 
efle ; quia oculi Ecclefix, oculi om- 
nium noftrum,admanusMarıa ſem- 


per 


Pfal,rız. 
r.ı. 


In fpeculo 
B.Marı = 
Virginis. 
£3).3.poft 
mediü ımnihi 
fol. 434. 





Iaiz cap 
+6 


der Liechtmeß / oder Reinigung MARLE! 


debent refpi : Die Augen dir 
—— ſeyn in den 


malen abfehren follen z dann fie traget 
in denfelben daher den gröften Schag / 
zufindenift. Wir follen 


Beeren gi —* über ſten Nahme 


ein Kleines widerum in ihre Haͤnd zus 


aber follen wir auch betrach⸗ 
ten / wie fie an ſtat unfer giber/ und an 
unfer widerum nimmer, 
gehoͤret nicht allein ihr / fonder 
uns zu: Parvulus enim naruseft 
nobis,& Alius daruseft nobiss Dann 
ein Eleines Kind ift uns geboren / 
und einSohn ift unsgegeben wor; 
den ; Uns ifter geboren juns fker ge 
geben worden ; und darum haben wir 
alle einunmwiderfprechliches Recht zu ih⸗ 
me. Darum opferefihne Heuͤt Marıa 
im Rahmen unfer aller / und Löfer ihne 
auch widerum im Nahmen unfer aller. 
Michin aber wird und gezeiget / wie wir 
alles durch die Hand difer Jungfrauͤli⸗ 
chen Mutter follen gehen laffen/ alles / 
was wir GOtt dargeben / alles / was 
wir von GOtt empfangen. Und das 
iſt endlich die Grund⸗ Urſach / warum 


wit nach Meinung Bonaventurz uns on 
ſere Augen ſtets aufdie Hand Marız 


follen gerichtet halten : Ur per manus 
ejus aliqui boni aceipiamus, & per 
manus ejus quid quid boni agimus, 
Domino offeramus : Daf wir durch 
ihre Haͤnd was Gutes — 
und durch ihre Haͤnd alles / waß 
wir Gutes chun / dem NMErren 
eren. Mit welchen Worten 
mir der H. —— die Predig in zween 
il entſcheidet 
ug in dem erften zwar folle ich das 


ze 


reine anche 
moͤgen / daß wir alle 


gefliſſen ſeyn / daß meine 
aan eg 
von GOtt durch Mar ıam 
begehren follen. 

In dem anderen aber / wie es fich gea 
büre / daß wir alle unfere gute Werk 
GOtt dem HErren dur) Marıam 
darbringen/ und aufopferen. Damit 
alfo fie in er Sachen unfer Unter⸗ 


dannen herabgeholet werde / das 


das vorhero gehe durch ihre allerweh 
Händ. 


Nun ſchreite ich zur Sach 
ſelbſten / und fange an in ihrem heilige⸗ 
n / zufordereſt aber in dem 
Nahmen JEſu / durch deſſen Glantz 
anheuͤt der Tempel zu Jerufalem gang 
herzlich erlehichter wird. 


En erften Theil meiner Predig 
fanget mir die geberredehrfte 
Jungfrau Marıa mif ihren 

felbft eigenen Worten an / in dem fie 

Proverbiorum an dem achten Capitl 


N: 
157. 


alfo ſpricht ; Mecum ſunt diviriz, & Verka] 


gloria, opus ſuperbæ, & juftitia: Bey 
mir feynd Reichtuhmen / Ehr 7 
überereffliches Gut / und Gerech⸗ 
tigkeit. Welches eben fo vil geredet 
iſt / als wann fie gefagt Härte : Se bin 
die Schagmeifterinn deß unendlich reia 
chen GOttes. Wer etwas von feinen 
Gieteren zuhaben verlanger / der muß 
zu mir fommene Durch meine And 
mußalles gehen : und darum hat mich 


mein Sohn fd reich gemachet / ut direm ep ] 


dili yes me,& thefauros eorumre- " 

Damit ich die jenige / fo 
lieben / bereiche ; und ihre 
— tzanfuͤlle. Zwar von mir ſelb⸗ 
ſten bin * ſo arm / als ein jedes anderes 


Adams.Kind; aber fecit mihi magna, 9 rg “ 


quipörens ft: Det jenige/fo maͤch⸗ 
tig iſt / hat mir groſſe Ding gerhan. 
Meinegefchworene Feind / die Secti⸗ 
rer haben zwar vil Bedenken ; wann fie 
dnnrch mich etwas von SH begehren 
follen. Aber fie haben wol gar nicht 
Urfäch hierinfals einige Befchwernus 


zumachen/Qyi potens eft,der — 
9 
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ſo mächtig ift 7 fan ja mie mir groſſe 
; 8* wirkentund daß bat er ſchon 
gethan / Fecitmihi magna, Oder 
ſolle dann hier nichts gelten die Weiß 
zufolgeren / und zuſchlieſſen / dero ſich 
der H. Paulus zuů den Nömeren gebrau⸗ 


er / alfo fprechend : Pro nobis om- 


nibus tradidic illum x quomodo non 
etianı cum illo omnianobis donavit ? 
Der Vatter bar feinen Sobn fire 
unsalle gegeben : wie har er uns 


Eilfte Predig/ an dem Feſt 


allda nichts zuſuchen / noch zufinden 
feye 7 die werden einmals mie jenen 
-traumfüchtigen Giben : Schläfferen / 


von denen David fagt / Nihil invene- "@lmo7s- 


runt in’manibus fuis : Sie baben:/ 
nach dem fie aufgewacher / miches in 
ihren Haͤnden gefunden;diferfag ich/ 
werden ihr unverbefferliche Armuf mit 
eroigflieffenden Zäheren beweinen. Jetzt 
zwar gedunken fie fich die Haͤnd voll zu: 
haben / und zwar um fo vil deſto völler ; 


dann nicht auch mit ihme alles ges 
—— tler das Mehrere gi * 
gibt ja auch das Mindere ? durch wen 
habt ihr aber JEfum? habt ihr venfel: 
bigen anderft/als Durch mich? Wolan! 
habt ipr IEſum / als das Mehrere 
durch mich / fo habe ihr auch das Weni⸗ 
gere / nemlich alle feine Gaben und 
Gnaden durch mich. Hörer derohal⸗ 


weilen fie alles von Chrifto urmirtdl: * 
bar / und gar nichts von MaArıa , Oder 
durch Marıam begchren. Aber vers 
ficheret / Sort wird ihnen fein befonde: -- 
res machen / Quia ficeft voluntascjus, mann" 
‘qui totum nos habere voluit per Ma- Matiz, fcu 
RIAM } Difes iſt der Will deffen ‘10x du 


der da gewolt / daß wirkllesdurch meiic.mihi 


Meine Reichtuhmen feynd darum fo 
Qroß/tweil mein Frucht fo föftlich.Sons 
sten gibe die Frucht dem Baum nichts / 
fonder empfanget vomdernfelben, Aber 
mit mir * es ein gantz andere Mei⸗ 
nung / die Frucht / nemlich krucktus ven- 
tris die Frucht meines Leibs / gibt 
Mir alles / was ich zugeben hab / und das 


iſt gewiß nit wenig / ſonder unbeſchreib⸗ ehr 


lich vil. Das Hertz meines JEſu / den 
ich geboren / iſt mit an ſtat einer uner⸗ 
fchöpflichen Schatz⸗ Truhen. Keiner 
kan von mir ſo vil begehren / daß ich ih⸗ 
me nit tauſend / und aber tauſendmal 
mehr zugeben vermag. Wer mich aber 
fuͤr arm anfiher/und nichts von mir bes 
gehren wil / der bleibet eben darum ein 
nohtduͤrftiger Steig⸗Bettler. Undalle 
die / ſo bißhero meine Haͤnd nicht haben 


Marıam haben ſolten. Hæc eft,“lars- 


inquam ſagt nocheinmal Bernardus, 
Voluntas ejus : Difes if fein Will; 
So hat er es befchlofjen: darbey wird es 
auch ſein Verbleiben haben. Und dar⸗ 
um wer die Hand diſer groſſen Schatz⸗ 
meiſterinn GOttes verachtet / der ver⸗ 
achtet die Goͤttliche Anordnung ſelb⸗ 
ſten. Sehen derohalben die Seetirer / 


‚nad Pe Than und fen —— 
ag — * cr 
‚als Gold / und Foftbare ‚Stan. —— g / daß ſie ihnen ſelbſten 


al, oder Teuͤchel der himmliſchen 
Baben/und Gnaden verfiopfen. 
Diſes noch befferzuerklären/finde ich 
in Goͤttlicher H. Schrife einen ſehr 
‚merkwürdigen Umftand/ fo fich mie der 
fchönen/ und ftarfenJudich , da fie bey 
Holoferne anfommen / begeben har. 
Ss wuſte difer / in fie gang verliebte 
Kriegs⸗Fuͤr ſt nicht / wie er ſie nur genug 
en muͤßte. Unter anderen ware er 
auf das bedacht / wo er ihr ein recht wuͤr⸗ 
diges / und allerdings bequemes Wohn⸗ 
Ort anſchaffen moͤchte. Weilen er ihr 
Pen ren ne 
hatte / fo fiele ihme gar nicht fchiver au. 
alles anderes / was er in feinem Vermd⸗ 
gen hatte / gleichfals in die Hand zule⸗ 


N. 
158, 


gen. Derohalben dann jüfit eam in. Yüdicher,, 


toiresubi repofiti erahr chefautiejüs, 
'& juli illic manere eam ; Er hatfie 


wolen Eennen lernen / in Meinung / daß heiffen bineingehen in Das Dit / 


wo 
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fagtdie H. 
cexitet, & iĩ 


Sold / Perlein / Edelgeſtein / und was 

r immer ke ſeyn mag / 
wird alles der ſo zatt⸗ geliebten Judich 
anvertrauet / und nicht ein Menſch / der 


I se Haͤnd fehen folle / befteller. 


v.19. 


Farwahr ein groffe Vertraulichteit 


bleiben. Wie lang? nur auf drey Zäg 
wie Judich > Mein/ daß wareder Liebe 
Chriſti zu wenig /fonder auf alle Taͤg / 
—35 Ewig · So wolte ich 

— daß der Judich 
dife Zeit hinum alles offen geftanden 
feye: daß wol / —— vil⸗ 
leicht Holofernes zu Bezeuͤgung feiner 
Großmacht haben herum ftellen laſ⸗ 
ſen / allermaſſen fo gar fein Zelt / wieder 
H. Geſchichtſchreiber meldet / geweſen 


Jedich e.io. iR auro, fmaragdo, & lapidibus pre- 


tiofis intextum , verſetzet mie einger 
wirftem Gold / und darunter herauß⸗ 
ſchim̃erenden foftbaren Steinen, Da 

aber der Judich ale Küften/und Käften 
offen geftanden / Fan ich mir nicht wol 
einbilden. Aber um fo vil heiliger / 
und hitziger die Liebe Chrifti gegen 
MaArıa gewefen / als die Lieb Holofer- 
nis gegen Judich , um fo vil mehr ift 


a Je 82 
n Holofernis und hat ai 
————— 


— * \ “ I * * 
Bei pic eubiculariis Ms, 
i Silber / 


137 
——— vertrauet worden: 
divitiæ 


ae fe mi hen /bereiher 


8 

auch wol da re chefauros,Schäys 
Nicht nur fröpflein weiß / nicht nur. 
was ein Hand / ein Sädel) ein Truͤhe⸗ 
lein faſſen mag/fonder Schatz⸗ weiß fan 
ich hinaußgeben / ur thefauros eorum 
replcam ; 38 fan geben / biß alles ans 
gefuͤllet / ja Kberfüllee iſt. O dann 

groſſe / und vilsfaffende Hand MArır! 
wie kan ich meine Augen ſo gar von etich 
nicht abwenden & O wie verficherer bin 
ich / ——— Pong nicht bes 
triege / wann mir felbften ſag: 
Gut Hert / MaRıA ———— 
* ihr 


ſtrecket ge 
Be důrftigen. Sie iſt die groſſe Ale 
moſen⸗ Seherinn/ und ich der allerärs 
mefte Bettler. 

Allhier fallee mir bey / was fich zu 
meiner Zeit zu Nom zugefragen/als der 
in gang Italien fehr wol befanfe / und 
billich hochgeruͤhmte Werk⸗ Meeifter 
Dominicus Berninus fein kleines 
Söhnlein Ihro Heiligkeit Pabft Alex- 
ander dem Sibenden difes Nahmens / 
miteiner Vihr oder Entwurf (iſt mie 
recht deß ſchoͤnen Gebaͤues / ſo nachmals 
von Saulen / und Boͤgen auf dem groſ⸗ 
fen Vor⸗Platz der Weltberuͤhmten 
Kirchen ſancti Petri in Vaticano iſt 
aufgefuͤhret worden) zugeſchicket / um 
zuerkundigen / wie ihme dieſelbige gefal⸗ 
len wurde. Hat hieruͤber der Heiligiſte 
Vatter ein ſonderes Vergnuͤgen bezei⸗ 
get / zoge auch gleich ein Schublaͤdlein 
mit Ducaten herfuͤr / und gabe dem 
Knaͤblein Erlauhnuß einen Griff dar⸗ 

S sin 


N: 
159, 
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ein zuthun. Deme aber der Geſcheidling 
folgender Maſſen begegnet / Ich bitte 
Enter Heiligteit / ſprache er / ſie wol⸗ 
len ſelbſten daremgreiffen; dann 
ſie haben groͤſſere Haͤnd / als ich. 
Wie wol nun diſe Red aufgenommen / 
und was geſtalten das Knaͤblein ſeiner 
Bitt ſeye gewaͤhret worden / wil ich all⸗ 
hier nicht erzehlen. Sage allein / * 
uns gewiß nicht fuͤr ungut werde auf⸗ 
genommen werden / wann wir mit ſo 
kindlicher Vertrauͤlichkeit Marı am 
um ihr Mittlung erſuchen / und zu * 

fagen werden: Mutter / greiffe du 
den Schatz⸗ Kaſten GOttes hinein / du 
daſt gröffere Haͤnd / als wir; ja du kanſt 
auf ein mal fo vil faſſen / daß ſich Him⸗ 
mel) und Erden daruͤber verwunderen 
muͤſſen. Sihe ich ja hehe in deinen 
Haͤnden ligen den jenigen/von welchem 
u Reg. gefchriben ftehef; Quem cæli cælorum 
PR Aa⸗ capere non poflunt,den die Himmel 
der Himmlen / welche fonft alles eins 
fehlieffen / nicht begreirfen Eönnen. 
Difen frageft du in den Tempel hinein / 
und mie ihme alles / was von Schägen/ 
und Koftbarkeiten irgendswo mag ges 

funden werben. 

- Darum nim̃et mich jetzt nicht Wun⸗ 
der/da® Richardus iS. Vidtore keck fas 
gen darf/ daß Marıa;wann fieunferer 
Armuht / oder Noch zu Huͤlf kommen 
wil/ eben das / janoch wol ein mehreres 
vermöge / aldalle Engel/ und Heilige / 
deren gleichwol fo vil Millionen in dem 
Himmel feynd / zugleich miteinander. 
In Expo. Seine Wort fepnd diſe: Credendum 
tioneCan- ef, Beatam virginem tantum in hoc 
fecunda, «, Poffe,quantum utramque hanc crea- 
pite vigefi- turam; imö uträque potior judicatur, 
Im Eben difes lehrer auch der H. Anfel- 
mus ‚ja wie mich gedunket / ergroͤſſeret 
er mit feinen Worten das Lob Marız 
In ejusope. NOCH mehr / in dem er alfo fpricht : Ha- 
ribus * bet orbis Apoftolos, Patriarchas, Pro- 
—— phetas, Martyres, Confeſſores, Vir- 
inAlloquiis gines, bonos & optimos adjutores , 
c=Iefibus. quos ego fupplex orare coneupilco; 
mo. archen/ Propbeten/ Mareyrerz 


N: 
160, 


Eilfte Predig/andem Fell 


Beicheiger / —— nen⸗ recht 
die die 
gute / ja die befte Liobebelffer/ 


Tu ver 
is adjutoribus melior , & excellen- 
tior es,quia iftis, & alijs Sandis omni. 
bus, etiam angelicis Spiritibus --= 
majoribus Dominaes , & quod pof- 
ſunt omnes ifti tecum ( mercket fons 
ders wol dife Wort / dann fie halten gar 
vil in fich ) Tu ſola potes fine illis o- 
mnibus: Duaber/D Frau/ biſt beſ⸗ 
—— vortrefflicher alsalle diſe 
elffer : dann du biſt ein Frau 
über alle Heilige / auch über die 
Engliſche Beifier / über die Groͤſ⸗ 
fere / und Kleinere: und was alle 
diſe mie dir / Das ver⸗ 
magft du alleini fie. 

u befferer Erklärung difer Worten 
finde ich ein ſchoͤne Figur oder Vorbe⸗ 
deuͤtung in dem vierten Buch der Könis 
gen vierten Capitl. Allda wird erzehs 
let / daß fichein Frau ſamt ihren Soh⸗ 
nen / welche vorbero auf ihren Befelch 
ein gute Anzahl leerer Sefchirzen von 
den Benachfbarten entnommen/ in ihr 
Hauß hinein verfchloffen / undauß eis 
ner Oel⸗Gutteren / die fie hafte / alle 
dife leere Sefchirr / fo die Söhn nach 
einander unferheben mußten / bißoben 
angefüller habe. Seye auch auß befag» 
ter ihrer Gutter das Oel wunderbar 
cher Weiß er reichlich hergefloffen / daß 
wann nur der Sefchirzen mehr wären 
vorhanden gewefen/ alle gargewis biß 
anden Kanft damif wurden ſeyn anges 
füllet worden. Der N.Zert lautet alfos 
Ivit itaque mulier,, & claufit oftium 
fuper fe, & fuper filios ſuos + illi ofle- 
rebant vafa , & illa infundebat, 
Durch dife Frau fan gar füglich MA- 
Rıa , Die gebenedelitefte Mutter GOt⸗ 
tes/verftanden werden. Die Frau ware 

arm; 


N: 
I6L 


A 
‚zöl 


der Liechtmeß oder Reinigung MAR LE, 


arm; und Marıa iſt gleichfals arm; 
wann wir ſie betrachten wollen / was 

iſt / und hat. Wann 
| die Wunder / fo GOtt an ihr 
gewirket / und die Gnaden / wormit er 


fein verfta 

Kara a / und gleichwol mit 
unferem Elend verlieb nemmen. Aber 
die Heilige ſeynd bey M A RIA,al8 ihre 
liebe und auße Kinder / 


darin⸗ 
nen. Und was thun fie allda? Antwwort/ 
ae iger an 


Geſchirꝛ. Umd 
Feynddas für Geſchirre Antwort: Uns 
ſere leere Hertzen / welche ich nit uns 
billich arme Dertels Mäfelein nennen 
fan. Dafchenfetdann Marıa reich, 
lich ein/ und die Meilige bringen ung 
dieſelbige wolgefüllee herauf; fige nur 


an dem / ob wir unfere Begierdenerweis 


teren / und nur wol vil faffen wollen, 
‚Mer derohalben zu einem Heiligen 
kommet / und denfelbigen um —* an⸗ 
/ der thut ſehr wol / und recht das 
* dann er gibt ihme gleichſam ſein 
leeres Hertz in die Hand / mit Bitt / er 
wolle darmit zu Marıa fommen/ und 
durch ſie / als Durch welche alles gehen 
muß / das jenige von GOtt erhalten / 
deſſen er benoͤhtiget ift. Sie gibe hertz⸗ 
lich gern / und fan man ihr fo vil leere 
Geſchirꝛ nicht darbringen/ daß fie nicht 
ſage / was eben dife Wittib geſagt har: 


“x fapra Affer mihi adhuc vas: Bringe mir 


Atato,v,s, 





noch ein Geſchire / ja vil hundert / 
und tauſend derfelben herbey / ich wil als 
le anfuͤllen; dann meine Reichtuhmen / 
weilen es keine andere / als die Reich⸗ 
tuhmen meines Sohns ſeynd / koͤnnen 
nit außgeſchoͤpfet werden. Dannen⸗ 
berolefen wir von dem H. Bernardino 
Sanenfiz welcher gewiß einer auß dem 


N. 
ſen / ſag ich / groſſen 
ag ich / von diſem 


Kim Und alfo wird ich 
mächtig fepn. 
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aröffeften-Liebpaberen Marrz gewe⸗ 


fie ſen allermaſſen er auch anihrem Ge; Surius ad 


burtssFeftim Die Weie geboren / daran nen 


getauffet / daran in den Orden ift aufges 

—— 
er ſich eben an | 

dreyen Ordens⸗Geluͤbden gegen Gott 


füllen verbunden / und hernach auchfeinerfte 


Mepdarangelefenhat. Wir le⸗ 
Diener 

es / und MArız, daß er noch als 
ein Knab geſagt habe Wann ich 
Mariamlieben wird: fo wirdich 
alles erhalten) / was ich verlange / 


gleichſam all⸗ 


Seye derohalben nur keiner in dem 
Begehren forchtſam: wo alles genug / 
und voll auf iſt wo die Reichtuhmen 
nit koͤnnen außgeſchoͤpfet werden ; mo 
die Gaben / wie auß einem reichen 
Quell»Brunnen in groffem Uberfluß 
hervordringen / da muß ſich einer nur 
hüten / daß ihme die Geſchaͤmiakeit in 
dem Begehren nicht fuͤr ein Mißtrauen / 
oder fträffliche Kleinhertzigkeit außge⸗ 
leget werde. So muß ihme auch 
feiner einbilden / als werde vil erfordes 
ref / die Gnaden⸗volle Haͤnd Marız 
zuerbitten / daß fie fich öfnen / und die 
verlangte Gaben anffolgen Laffen. 
Gewißlich nie : Auf ein kaum recht 
angefangene Bitt / auf einen i nmuͤhti⸗ 
gen Seuͤftzer / auf einen kindlichen 
Gruß öfnen fie ſich gleich / und laſſen 
alles fallen / was ſie haben. Darum 


N. 
162. 


hat Richardus à Sancto Laurentio in 


feinen Cobſchriften von MArıa ſchoͤn / 
und ſinnreich beobachtet / daß ſie nit 
ohne ſondere Urſach dem Fell oder Wol⸗ 
le Gedeonis ſeye verglichen worden; 


Gar recht / ſpricht difer Lehrer : Ipfa Libro pri. 
vellus 'Gedeonis’ madefactum rore ”° de Lau- 


gratiarum: quod compreflione levis 


ibus Beata 
Marix.ca- 


ſima devotæ falutationis, & orationis Pitulo octa 


largadittillabit ftillicidia s Sieift das 


vo.a0n pre 
ceul ini. 


Sell Gedeonis befeuͤchtiget mit dem — 
Tau der Gnaden; welches auf die ©'7° 


geringſte Zuſamtruckung /erwais 
einer andaͤchtigen Begruͤſſug ⸗ 
Sı oder 


1408 
oder fonft einer anderen Bett⸗ 
Sorm reiche Tropfen wird herflieſ⸗ 
fen laſſen. Es ift nemlich die Wol⸗ 
ie / wie ein Schwam̃ / und gar nicht wie 
die Kofensoder Lilgen⸗Blaͤtter; diſe / 
wie in den Apothecken zufehen / geben 
ihren Saft nicht her / man ſpreche ihnen 
dann mir der Schraufen⸗Preß tapfer 
zu. Aber die Wulle / oder den Schwam⸗ 
men / nimmet man nur zwiſchen die Fin⸗ 
ger / und gleich gibt er het / was er von 
— Alſo MA — 
Libro quin- wahre Fell eonis , comprei«» 
ehe bone leviffimadevotz falurationis, & 
* orationis larga diſtillabit ſtillicidia. 
Falſch iftwasOvidius von Arethuſa 
gedichtet / daß fienemlich andem gans 
gen Leib zerflöffen / und ihr die Finger / 
als 0b felbige nicht von Fleiſch / und 
Bein / fonder von Eiß / oder Schnee 
* a —* von = 
nden / und en MarıA da 
ich in einem Geiſtlichen Berfiand wol 
fagen / daß ihr die Finger vor muͤtterli⸗ 
eher Liebe oft gang weich werden / und 
ſamt den Gaben gleichfam verflieffen. 
D !fo laſſet und dann difezarfe / und 
liebreiche Haͤnd durch andächtige Bes 
trachtungẽ vil taufend mal ehren / und 


kuſſen. Seyefeiner auß vns / der niche herk 


wuͤnſche / und begehre / daß alle / ſo wol 
leibliche / als geiſtliche Gaben / die er 
vom Himmel herab verlanget / durch 
diſe Jungfrauͤliche Haͤnd gehen. Dann 
einmal gewiß und richtig iſt / was der 


von Conftantinopl, ff 


ch 
deme ein Gab d 
—e —— 
Keiner iſt / deſſen ſich die Gnad 


Eilfte Predig / an dem Feſt 


erbarme / als durch dich / O aller 


| enefte. 
Ss vilvondemerfien Tpeilmeine N. 
Predig. Den anderenerbiefetfich der 1603. 
#. Bernardus alfo anzufangen/daß wir 
alle gar wol mit ihme werden fönnen 
zuftiden ſeyn. Seine Wort feynd dis ’ 
fe Quidquid illud , quod ofterre pa- \mar° ’® 
235, MARIA Commendare memento; Mariz de 
ut eodem alvepad largitorem gratiæ »quz dudu. 
—* quo —* Bus mil co, 
eyn 7 daß du GOtt aufsuos a7 
— — nicht ſel⸗ 
8 — —— damit es 
durch eben diſen Teuͤchel widerum 
zu dem Außfpender aller Gnaden 


gefloffenif. 

wiſſen ja wol / geliebte Zubdrer / daß 
die Hand vil darzu thue / damit die Gab 
recht angenem̃ / und gefällig werde? So 
werden wir auch off gehörer haben/ daß 
ein Geſchenk / wann es fchon von ihme 
feloften für nicht fonders wehrt oder 
hochfchägbar gehälfen wird / jedannoch 
mit fehr groffer Sorg bewahrer / und 
nicht ohne ſondere Noht mehr auß Hans 
den gegeben werde. dad? dar⸗ 


um / weilen es von einer garlieben Hand 


ommer. Diſes / ſagt mancher / 
gibe ich mein Lebtag nicht Mehr von mir. 
Die Hand / die Hand / welche mich als 
fo beſchenket / halte ich für fo wehrt / daß 
mir dargegen alled Geld / alle Bezah⸗ 
lung / alle Gegen⸗Gab veraͤchtlich zu⸗ 
eyn gedunket. 

Auß diſer Urſach iſt dfters geſchehen / 
daß wann zuweilen ein groffer Fuͤrſt / 
Koͤnig / oder Sigreicher Feld⸗Obereſter 
mit herrlichem Gepraͤng in ein Statt 
iſt eingeholet worden / ihme gleich bey 
dem erſten Triumph⸗ Bogen die ſchoͤn⸗ 
ſte / und adelicheſte Jungfrauen arts 
gegen kommen / und in kuͤnſtlich ge⸗ 
flochtenen Koͤrblein gewiſſe Gruß⸗ 
Schankungen dargebotten. Man 


ch wolte nemlich nie zweyflen / daß / ob 


ſchon etwann die Gaben nicht von ſon⸗ 
ders groſſen Koſtbarkeit ſeyn ſolten / ſel⸗ 
bige doch von ſo lieben Haͤnden gefaͤllig 
wurden gemacht werden. So beglau⸗ 

ben 


— —— Cain Apfel os 


darnach außs 

Aber da er dife Frucht in 

der lieben Syand Evx gefehen / ift ihme 
dieſelbige zehen mal fchöner vorkom̃en / 
als an vem Baum : er hat darnach ges 


N. . Darum es dann auch hernach geheiſ⸗ 
164. Capitl gefehriben ſtehet: Duo,&duo, 


anderenSeis 
ten. Chriftus der hHimmlifche Adam 
irdifchen Adam 


ter dargeboten wird. Ohne die Hand 
Eva hätte der Apfel die Augen deß A- 
dams fo ftarf nicht reigen fönnen. Oh⸗ 
ne die SJand Marıa wurden auch uns 
fore Wert GOtt dem HErren bey weis 
sem nicht fo angenehm ſeyn. 

Fuͤrwar MaArıa muß das Beftedars 
bey thun / wann das wenige / fo wir gu⸗ 
tes thun / zu einem angenemmen Opfer 
werden folle : dann es ſcheinet / unſere 
Werk ſeyen nicht vil beſſer / als die jeni⸗ 
ge / welche Paulus in dem erſten Send⸗ 
Schreiben zu den Corinthieren nennet 

©a2.3.1.2. Ligua, fœnum, ſtipulam, Mol 7 
| Heu / Spreier / welches alles von 
| gar fehlechtem Wehrrift. Faſt alles / 


| \ 


griffen / een dep 


den Armen / daß wir dar billi 
a Asa bey noch billich 


ber mehr auf Fuͤrwitz / als auß Begierd 
was gutes zulernen. Das Dpr brin⸗ 
gen wir mit indie Kirch / aber nicht das 
Hertz / diſes bleiber daheim ; und darum 
ſpuͤret man an uns / auch nach hundert 
angehoͤrten Predigen / ein gar ſchlechte 
Beſſerung. Wir empfangen die H. H. 
Sacramenten der Buß / und Beicht; 
aber es hat villeicht eben zuthun / daß 
wir nicht einen hierzu gehoͤrigen Theil/ 
als da etwann ſeyn mag die Keh und 
Leid / außlaffen. Wir uͤbertragen et⸗ 
was mit Gedult / und ſchweigen ſtill 
auf die empfangene Schmach: aber die 
Bitterkeit deß Hertzens laffen wir 
gleichwol noch ein wenig auß dem An⸗ 
geſicht hervorſcheinen. Wir befleiſſen 
uns der Reinigkeit / und geben keinem 
unzimlichen Gedanken in unſerem Her⸗ 
tzen Platz: doch ſeynd wir noch zimlich 
freuͤ / und fuͤrwßig in den Augen. Wir 
meiden die boͤſe Geſellſchaft / enthalten 
uns doch nit gar von dem unnutzen Ge⸗ 
fpräch. Und damit ich es kurtz mache / 
wir thun da und dort was gutes / aber 
mit zimlichen Verdruß / oder doch mie 
ſolcher ſchlaͤfferigkeit / die klar erweiſet / 
daß wir nicht auß denen ſeynd / weiche 
dem Himmel rechtſchaffen Gewalt 
anthun. Wann nun diſe von ſelbſten 
ſehr gering⸗giltige Werk nicht in den 
Haͤnden MARIA zu Gold gemachet 

S3 wer⸗ 


N. 
165, 


142 


werden / fo wird der Lohn / welchen ung 
GOtt darfür fehuldig ift / einsmals 
bald außgezähler ſeyn. 

Oder glaubeevilleichk einer nie gern/ 
daß dife Jungfrauͤliche Haͤnd erwaszur 
Sach thun koͤnnen; fo führe ich ihn in 


die Schrift hinein / und zeig ihme alls haft 


da ein Stell / wormit fi) GOtt außs 
fuͤhrlich erklaͤret / daß er aufdie Haͤnd / 
von welchen ihme das Opfer darge⸗ 
bracht wird / gantz genaue Obſicht ha⸗ 
be. Es leget der H. Koͤnig David ei⸗ 
nen uͤberauß groſſen Schatz von Silber / 
und Gold zuſammen um dardurch ſei⸗ 
nem GOtt einen ſolchen Templ zuers 
bauen / daß deßgleichen keiner in der 
gantzen Welt ſeyn ſolle. Es iſt auch 
allbereit ſchier an dem / daß wirklich ſol⸗ 
le Hand angelegt / und dem Werk ein 
Anfang gemachet werden: da ſagt aber 


.Paralipo- GOtt zu David: Multum fanguinis 
menon.aP-effudifti , & plurima bella belläfi : 


22.7.8. 


non potetis zdificaredomum nomini 
meo , tanto etfufo fanguine eoram 
me; filius , qui naſcetur tibi, erit vir 
quietiflimus = - - Ipfe ædiſiceabit do- 
mum nomini meo : Du baft vil 
Blur vergoffen/umd ſehr vil Arie 
geführer : du wirdeft kein Dauf 
meinem Nahmen bauen Eönmsen : 
der Sohn / fo dir wird geboren 
werden/wirdder ruhigeſte Mann 
feyn 4 5 + difer wird mir ein Mauß 
bauen. Nemmet wahr / geliebte Zus 
hörer/ der Zempel/ welchen Davidaufs 
zuführen gedenket / ift ein heiliges 
Werk. So waren auch die Krieg / 
welche er geführet/ rechtmäffige Krieg. 
‚Bu dem / ſo ware dad Blut / welches 
er in difen Kriegen vergoffen/ fein ans 
deres / ald das Blut der Feinden GOt⸗ 
tes. Was gehet dann abẽ oder was 
hinderet / daß difem Kirch- Bau nicht 
alfobald ein Anfang gemacher wird ? 
Antwort: durch liebe Händ wil Gott / 
daß difes Dpfer gebe : difesaber / ſagt 
er / feyen die gantz fridſame Haͤnd Salo⸗ 
monis. Diſes Wonrt / oder die Erfläs 
zung GOttes nimmer jegt Bernardus 
zu Gemuͤht / und fpricht zu einem auß 
meinen Zuböreren alfo ; Forte manus 


Eilfte Predig/ an dem Feſt 


tuæ Aut ſanguine plenz, aut infectæ ſermone 


muneribus, qu 


- citato de 
non eas ab — — 


munere excuſũſti. Villeicht ſeynd ad äncm. 


deine Haͤnd voll deß Bluts / oder 
mit Schank ungen verunreiniget; 
weilen du nicht alle Verehrungen 

außgeſchlagen. Ja / ja / es 
gehoͤret was darzu / biß daß unſere 
Haͤnd allerdings recht ſauber ſeyen. E⸗ 
ben ſo geſchwind / ja noch geſchwinder 
werden ſie von den Suͤnden / und Un⸗ 
vollkommenheiten beſchmuͤtzet / als von 
denen Sachen / die uns den Tag hin⸗ 
durch bey der Arbeit durch die Hand 
lauffen. Im̃erzu haben wir deß Was 
ſchens widerum auf ein neuͤes vonnöhs 
ten / weilen wenig reines in diſer Welt 
zufindenift. Zu beſſerer Verſicherung 
dann / und damit unſere Werk dem al⸗ 
lerreineſten Aug GOttes gefallen moͤ⸗ 
gen / ſollen wir alles in die Hund Ma- 
12 legen / und fie demuͤhtigeſt bitten / 
dieſelbige vorhero zuheiligen / und als⸗ 


dann darmit fuͤr deſſen Thron zukom⸗ 


men. Ich rede diſes abermal auß dem 
Mund deß Hoͤnigſuͤſſen / und in Ma⸗ 
RIAM gantz zart verliebten Bernardi, 
deſſen Wort an mehrbewehnter Stell 


alſo lauten: Modicum iſtud, quod bidem. 


offerre deſideras, gratiſſimis illis, & 
omni acceptione digniſſimis MArız 
manibus offerendum tradere cura, ſi 
non vis ſaſtinere 'repulfam :' Difes 
wenige / fo du aufzuopferen vers 
langeft / feye befliffen in die ans 
nemlichefte/ und alles Bunfts wärs 
digefte Haͤnd Marız zulegen / 
wanndudarmieniche wilft zuruck 
gewifen werden, · | | 


£0l.277: 


Es fan aber der N. Vatter feiner N 


Andacht mie difen XBorten fein Genuͤ⸗ 
gen thun / fonderer bringet nocheinlirs 
ſach bey / warum er die Ubergebung un⸗ 
ſerer Werken indie HAnd MArız für 
ſehr vortheilhaftig halte. Er erinne⸗ 
ret ſich / was die Braut / nemlich MA- 
rıa ſelbſten von ihrem geliebten JEſu 


166, 


in dem hochen Lied anmerfer : Dile-Cap.c.r.,, 


ctus meus mihi, fpriche fie/ qui pafci- 
tut inter Lilia ; Mein Geliebrer ift 
mein 7 der ſich weider a > 

il 


Kahn rn 


| non inventum, Bra: are illud fir , 
| — —* Marıa — 
Bi: eLilgen. 


Und der Lich» 


gar die‘ alsdann dem 
indie £ilgen fo zart verliebten Brauͤti⸗ 
"gam + Sicut Lilium, ſpricht er / inter 
ſpinas, fic anima mea inter filias: 
WiedieRilgen ı men Diener 
ven alfo mein Sreindinuncer 
en. Die Dörner bleiben * 
dannnicht * verwuͤrfliche Doͤrner; 
ſonder werden gleichſam zu was beſſe⸗ 
res. ——— ſeynd Chriſto auch 
fehon lieb. / dann von ihnen ſtehet ges 
— aualtæ kliæ congregave- 
PP at divitias : Dil Töchter haben 
| Keicheuhmen / das iſt / erg 
2 gend/ und Berdienft gefamler. S 
fepnd die edle Kammer » Frauͤlein . 
| dem Hof dep hinlifchen Brauͤtigams / 
| und was fie allda gelten/ das if leicht 
| auß dem abzunemmen/ daß von —— 
in dem Salomonifchen Noch» 
fo vilmalige / und allzeit 
Meldung gefchicht. Wann des 
rohalben die Dörner/ fonur um MA- 
zıam herumftehen / gleich für etwas 
beffers /und fchier gar für ein Blumens 
Seftahd angefehen werden / fo befoms 
; menunfere Werk / wiewol fie von ſelb⸗ 
ften fehleche / und gang. nicht foftbar 
fepnd / in den Lilgenweiffen Händen 
r1 gleich ein vil befferes Anfehen / 
und gelten merklich mehr / ald wann 
wir Diefelbige ohne dife Mittlerin auf 
den Goͤttlichen Dpfer s Zifch legen 
} wurden. 
N. Ei wir wollen jegr ohne Gleiche 
6 nuß reden / und die And Marız, wie 
107. fich dieſelbige bey Chrifto von feiner See 


—— 





- 


143 
in den Simmel 


* 
rıa ipfi JESU DEO,in paupereulo era 


mini- enger‘ 
= _ tertio, 
medinm, 


chwachen dienftwils 
—*— Diſes dann 
Pe / fo das liebe Kind eine 


| welche 
Goͤttlichen Säugling mir fo zarter 

Liche an die Brüft getrucket. Difes 
ſeynd die Haͤnd / welche dem fchlaffena 
den IESU fo oft feynd untergefchoben 
worden / daß er defto fänfter fchlaffen 
folte. Difes feynd die Haͤnd / welche 
dem lieben Kind fo oft die Speiß / oder 


das Trank / und zwar allzeit mit heili⸗ 


gefter Meinung / dargeboften haben, 
Difes ſeynd die Hand / fo ihme den un⸗ 
genäbeten Rock / von welchem bey den 
5). Vaͤtteren / und Schriffaußlegeren 
fo vil Sagens ift / gewirfet. Difes 
feynd die Haͤnd / welche nach dem fie 
e Chrifto über die drey und dreyſſig Jahr 
vil tauſend mürterliche Dienft erwiſen / 
feinen todten / und von dem Creuͤtz her⸗ 
abgenommenen Leichnam in die Schoß 
2 denſelbigen ſamt anderen Mit⸗ 
gehuͤlffen in Leinwat eingewicklet / und 


liche mit groͤſter Sorg / Fleiß / und Ehrer⸗ 


bietigkeit in das Grab hineingeſenket. 
Difes ſeynd die Haͤnd / welche den Siga 
reichen HErren / da er widerum von 
den Todten auferſtanden / zum erſten 
umfangen. Diſes ſeynd die Haͤnd / 
welche gegen ihme / da er in den Him⸗ 
mel aufgefahren / ſeynd außgeſtrecket / 
und hernach ſchier nicht mehr zuruckge⸗ 
zogen worden ; alldieweilen von ſelbi⸗ 
ger Zeit an das Leben MARIA faft 
nichts mehr anderes / ald ein lauteres 
Gebeit / geweſen ift. 

Mas foltendann jest ſeyn die Haͤnd 
ber fehönen Sunamiterin / gegen den 
Händen der unbefchreiblich vil ſchoͤne⸗ 
ren Jungfrauen Marıa ? von om 

aber 


168, 


Eilfte Predig / an dem Feſt 






£ — — 
je Wort g 


Bapıl.t.4 er kn g 








— 
abat F ih / und 
ee alles dar; als ein 
/ welche auffein Perſon 

—— Alet ware. Aber melde man 


— 





a. 


rt von der er ne 
En * Sunamitiſchen Frauleins 
le man jalles / was fie dem David 
biß in feinen Tod liebes gethan zufams 
nemmen / ſo ware doch folches für nichts 
ühalten gegen einem eingigen Gedan⸗ 
Zwilgefchweigen Werk / oder Vers 
—* woriniefich Marıa zu Ver⸗ 
eaung ihres allerliebften Sohns IE⸗ 
Chrifti beſchaͤtiget. So hat es 
u. — bey dem / was ich fuͤr den an⸗ 
heil meiner Predig verfprochen/ 
* * Verbleiben: Nichts fünnen 
wir beſſeres thun / als wann wir alle un⸗ 
Er Werk / wormit wir GOtt zu eh⸗ 
n begehren / in die fo wehrte / und 
ivolbeliebte Hand Marız legen / mit 
Bepgefegter demuͤhtigeſter Bitt / ſie wol⸗ 
le was von Eiſen / oder Bley daran iſt / 
in Silber / ond Gold verwandlen. 
verhaite ich mich bey Befchluß 
* edig widerum alſo / wie ich in dem 
gang derſelben zuthun verſprochen. 
ea mir vorgenommen / und 
ent die Abhandlung in zween Theil 
Nr So mache ich dann jetzt 


e 





Ei ie Bereit ige Vatter alle An; 
| ſungg geben. Dann warum wol⸗ 
Ira fe are MARIAM rennen Sca- 

Cırli, Die Leiter deß Him⸗ 
/ darauf die Engel aufsund abs 
am! Be Onaen ea umb ne 
—— dd ife bimmlis 


A r freifich feiner Leiter 
don en; aber der Jungfrauen MA- 


haben ſie vonnoͤhten; dan durch 
rat ſie muß —— er darfder 
feelige Petrus Damiani von MaRrıa fas 
gen :-Sicur fol folus orbem illumi. rd — 
nat, fichzefola ſolidiori ſumine & moncde 
Angelos, &hömines illuſtrat: Me⸗ ATumpric- 
die Sonne allein die Wele erleůch⸗ RIE V. gui 
ter / alfo erleichter dife (MaArıAa —— 
nemlich) allein die Engel 7 und iin. cc. 
Menfchen, “Und Bernardinüs. Sc- 92.6.2. 
nenfis: Ele&a eft ur Solad'irradian- — 
dam totam multitudinem fpirituum .io scrmo. 


beatorum : Sie ift erwaͤhlet wie ae tertio. 


— ** der H. = ausleget / — altera, 
feye Illuminatrix , dasift‘/ die Er⸗ —— 
leuͤchterinn der Enälen. Wann maro.ı528. 
nun dife müffen erleuͤchtet werden / 
der erleuͤchtete Verſtand aber den Ver: 
richfungen allgeit vorlauffer / ſo fan 
ja niemand zweyflen / daß was die En, 
ger uns zu Gutem verrichten / alles 
Durch MaRıAm gebe / und in Anfehen 
—— auch auf ihrem Befelch / ver⸗ 
chtet werde Ferner warum 
wolten ſonfien die H. Lehrer von Ma⸗ 
ara fagen / daß ſie der Half in dem 
Leib der Kirchen GOttes feye < Alles, 
was von dem Haubt in den Leib herabs 
/ oder von difem in das Haubt 
Hinatffteiger / muß ja feinen Weeg 
durch den Halß nemmen 2 Nun aber 
em⸗ Chrijtus ift das Haubt / wir die Gli⸗ 
der/ und MARıa der Half. Mer 
ihr derohalben den Preiß ablaugnen 
wil/ daß fie ein Mittlerinn zroifchen 
Chriſto / und ung feye / der muß feinen 
Leib jemals gefehen haben. Noch 
mehr / warummoltendie Väter Ma- 
rız zu £obfprechen / daß fie feye Aqux 
dudtus , der Canal » oder Waſſer⸗ 
Terschel / dardurch alle Gnaden laufs 
fen ©, Yederman verſtehet gar leicht wie 
durch die bleyene / oder holtzene Rohr 
das Brunnen⸗Waſſer in die Staͤtt ges 
führer werde. Darumzeigerfichja auch 


der Liechtmeß / oder Reinigung MARI. 145 


/ daß und an dem Gunſt les durch fie begehren werden, Seine 
| Mana ip vil gelegen fepe ; damit ort fepnddife: Si mihiä DEO da- 
—— SU / auß deſſen Hertzen tetut, an vellem dona ab ipfo fonte Apud eus. 

/gefegnet/ fic immediare haurire, ur non’ per Sem Yegam. 
und erquicket werden. Warum ** & manus Marı# ‚ad me de⸗ gefimä no- 
wolten endlich die £ dem deren, fedfoli DEO debitor hei »i-<crtami- 
erleüchte Idiorafagen / fie feye Thefau. rem ; vol potiüs vellem eadem bona numero, 

ria Schatz⸗ per hunc eæleſtem aquæ du&um rei 1728. 
cipere, & Virgini debere id, quöd 
gtatiã DEIeflem, Ego fateot j ge- 


dann Die arme Sectirer / welche zu 


Marıa fo gar fein Andacht fragen / 


arm / und armfälig / und noht⸗ 
‚und blind/und bloß ſeyeſt? 
Sie wollen nichts auß den Haͤnden 
Marıa haben / fie legen auch hinge⸗ 
nichts in ihre Haͤnd: Was ges 

? daß / was wir leider ! fehen/ 
und ich allererft mie ven Worten deß 
5). Joannis auß der heimlichen Dffens 
barung (melches Buch fieauch verach⸗ 
ten / weilen ihnen villeicht das allda / 


TE ale Der Sonne umflralere AXeib in 


dem Liecht fteher) beklagt / und betau⸗ 
ver hab / nemlich / daß fie an himmli⸗ 
ſchen Gaben groffe Noht leiden. 
PP wir —* ee 
Zuhörer / wir wollen erftlich dem 
swwundereifrigen Diener MArız, dem 
5). Bernardino von Senis nachfolgen / 
welcher ung verficheret / daß es recht 
werde gethan feyn / wann wir uns feis 
— zu folg rechtſachffen auf 
die Fuͤrbitt Maxa verlaſſen / und als 





nibus Alexis à DEO inftantiffime pe⸗ 
terem, ur perhoc czlefte collum di- 
vinz inuentix ad ıne defcenderent, 
ut per cam poflem afcendere ad 
DEUM, per quam DEUS defcendit 
ad me; n mir GOtt freuͤſtel⸗ 


ch len ſolte: ob ich woͤlle die himmli⸗ 


ſche Gaben unmittelbar auß dem 
Brunnen ſelbſten herauß ſchoͤpfen / 
alſo daß dieſelbige nicht durch die 
Fůrbitt / und Haͤnd Marız zu 
mir herabkommen / und ich dar⸗ 
für GOct dem HErren all 

zum Schuldner werden folte ; O 
der ob ich vilmehr verlange / eben 
diſe ee — ** chen 
Waſſer ⸗Teůchel zuempfangen 7 
und alſo um das / nr Durch 
die Gnad GOttes bin / auch din 
Schuldner MA * ei sig 
bekenne ich / da mie geboge⸗ 
— biecen wolse‘/ Daß ve 
fagee Gaben durch difen himmli⸗ 
fchen Halß der Goͤttlichen Eins 
flieffinegen su mir herabkomme⸗ 
cen ; damit ich durch fie zu GOtt 
binauffieigen kunte / durch wels 
che Gtt zumir herabgeftigen iſt. 
Dife Wort feynd freilich nit dahin ges 
redet / als wann einer Unrecht daran thaͤ⸗ 
fe / der nicht durch MArıam / fonder 
durch einen anderen Meiligen / oder gar 
unmittelbar / und ohne Anruffung eis 
niges Heiligen / etwas von GOtit bes 
gehren folte. _ Ep freilich wird diſes 
feinem verwehrer ; vil weniger ihme 
deßwegen Unrecht gegeben, Jedoch 
ſchicket es fich gar wol/ daß wir nach 
Anweifung difes H. Vatters / aufes 


ben die WAS zu GOtt hinauf kom⸗ 


men / wie er zu und herab geftigen iſt / 
T nem⸗ 


146 
nemli MARIAM, Unſere 
ee und Glaubens⸗Gegner 


förcheen fich vergebene / daß ihnen die 
Mutter bey dem Sohn etwas verder⸗ 
ben werde. Mir hingegen glauben 
Fräftiglich / daß fie ung vilnugen / und 
groffe Gnaden bey difem ihren aller⸗ 
liebften Sohn zumwegen bringen werde. 
Ligt nur an dem / daß wir den gufen 
Vorteil / den uns GOtt felbften an 
die Hand gegeben / nicht auß der Acht 
laffen. Auß einer Mutter hat er wol⸗ 
len geboren werden / daß wir an der⸗ 
ſelben / als angewunſchene Kinder / 
gleichfals ein Mutter haben ſolten; ein 
Mutter / ſag ich / die fuͤr ihre Kinder 
Sorg tragen / und ihnen alles / was 
fie vonnohten haben / zuwegen bringen 
wurde. Und zwar iſt in gegenwaͤrti⸗ 
ger Predig ſchon erwiſen / daß durch 
fie alles gehe : bleibt derohalben nur 
difes noch Über / daß wir folches auch 
durch fie mie unferem groffen Gewinn 
begehren. Ja / ja tiebfte Mutter / 
Das wollen wir hun. Zu die wollen 
wir fommen um das Zeitliche / und 
noch vil mehr um das Einige + dann 
weilen dich dein Sohn TESUS 
Chriſtus zu einer vollmächtigen Keys 
ferin über Himmel / und Erden gefes 
Bet hat / fo haft du beydes in deinen 
Handen ; die himmlifche Gaben zwar 
baft du in deiner Rechten / die irdiſche 
aber in deiner linfen Hand. Die 
himmliſche betreffend / haben wir gang 
nicht zufärchten / daß du nit höchft wer; 
deft befliffen feyn / ung dieſelbige zuer⸗ 
bitten: dann du verlangeft freilich daß 


Lucz c. 12. Cin jeder auß ung werde in DEUM 


r. als 


dives , Reich in GOTT /.und an 
Sörtlichen Dingen: Was aber die 
irdifche Gaben anbefriffet / werden wir 
auch fein Gefahr haben / wann wir 
diefelbige durch Dich begehren / und ung 


bierinfals verhalten werden / wie ſich wehr 


>17 EilftePredig/amden get : ©: 


biger verzeichnet ſtehet / Iefen: Was 
er begehref / das weiß er uͤberhaubt / 
wie er e8 aber begehre / und was fich 
für Wort zu Stellung ſolcher Dirt 
ſchicken / das weiß er nicht / fonder lafa 
fet alles feinent fchon befagten Gehuͤlf⸗ 
fen/und Beyſtaͤnder über: Alſo wir 
auch / allerliebſte Mutter Mir bes 
gehren etwann die Geſundheit / oder 
ein Geld » Mülf / oder die benoͤhtigte 
Nahrungs⸗Mittel / oder einen guten 
Raht in unferen Berrangnuffen / oder 
fonft dergleichen etwas / deffen wir bes 
noͤhtiget ſeynd. So wollen wir aber 
daß difes alles / che e8 zu und komme / 
vorhero durch dein Hand gehe. Auf dis 
fe Weis fepnd wir verficherer / daß uns 
folche Gaben nicht fchaden werden, 
Manfagt / es feye gut durch Tamariſ⸗ 
ken⸗Holtz frinfen ; Damit dem Gift / 
wannefmasdarvon in dem Trank feyn 
folte / die Kraft benommen werde. Ob 
deme alſo ſeye / weiß ich nicht; aber dia 
ſes weiß ich / daß was durch dein Hand / 
D Maxia, gehen wird / mie feinen 
Schaden bringen werde. Solte ich 
aber unvorfichfiger ABeis etwas von 
GOtit begehren / daß mir gewiß fchäds 
lich ſeyn wurde : ſo weift du ſchon der. 
Sach zuthun. Dufenneft mein Hertz / 
und weiſt / daß ich nichts wider mein 
Heil begehre. Wirffe mir dann mein 
ungeſchickte Bitt gleich widerum zu⸗ 
ruck / und ſage: ich wiſſe nit / was ich 
begehre. Kurtz zuſagen / was dir nicht 
anſtehet zubegehren / das verlange ich 
nicht zuerhalten. inne] 

- Anbelangend den anderen Theil / daß 
wir auchallesdas / was wir gutes thun 
werden / Marız indie Hand legen ſol⸗ 
—— ja nicht —— daß und —* 

dachts » Ubung einer 
fepn werde. Dann was en a 
bafte Haͤnd vor ven Augen GOttes uns 


II. 


t machen wurden / dassweißftenle 


etwann ein einfältiges Baherlein bey les mit ihren iungfrauͤlichen Händen im ,, AN, 


Anbringungfeiner Bitt beydemlandes; € n / und Perlein zuverwands crio & An- 
Fürften / oder bey.deflen hochanfehens len. Mir fallet anjetzo bey / maß Plu.,ronio * 


tarchus im Vitis paralellis ergehlehs nzerprere 

Protogenes einer von den fünftlicheften Xilandro, 

Mahleren / wormis die Welt jemals"); ot 
8% 


licher Kahts s Berfamlung zuverhals 
„gen pfleget. Er gibt ein Schriftein/ 
and kan villeicht kein Wort / ſo in ſel⸗ 








FREIE 


— a | 


allgemeinen Wunder nachzuziehen / und | auß ih 











"Ron cit gratijs, welche vilen Sache 


——— en er 


fich de 





darüber / Ui vox 


— ———— iſen Außſprue 
di 
en — a i vn 


Dieiten ; deficit tamen gratijs ; 
ande ches Werk ; 
glet ihme die Annem⸗ 
einem Menſchen ſagt / daß er 
fehönften Gaben verfehen feye / m 
meweder an Schärffe deß ung / 
noch an Fertigkeit der Worten / noch an 
der ee. eit —— —— — 
abgehe ; dehicittamen gra⸗ 

tüs, jedoch fepe er ih der Weis zuhands 
len nif recht annemlich / noch beliebet / 
fonder habe an fich was widerwärfiges/ 
man nit wolerflären möge in wen 

es ſſehe. Dasmun Marıa ſeye 
Ingenslabor, & incl opus: Ein 
überanf groffesimdübercrefliches 
Werk / bezeügen alle/ fo von ihr ſchrei⸗ 
ben: Sie nennen diefelbige das groffe 
ft: Stud der Allmacht GOttes / 
Haube s Werk der Allerbeiligeften 
Drepfaltigfeit/ den Begrif alles deſſen / 
was in der gangen Natur wunderwuͤr⸗ 
diges zufinden ift; das wichtigeſte Ge⸗ 
Al welches recht außzuführen alle 
der Melt bemuͤhet gewefen / und 

fepnd. FreilichdanniftMarıA 
enslabor, & elle Zeche opus, Ein 
‚ungemeinegroffe Arbeit / und ein 
Hbererefliches Werk. Da fege aber 
nur feiner hinzu: Deficit tamen gratijs, 
Sie bar aber die Annemlichkeicen 
nicht. Freilich hat fie diefelbige in 


greifen Uberfluß. GSieiftGratiä ple- 


older Gnaden /vollder Lieb⸗ 


. lchfeiten 4 voll der Wolſtaͤndigkeiten. 


—* —2 


ſo pen mittheilet. 

D dann gebenedeuͤteſte Haͤnd diſer 
allerſeeligeſten Jungfrauen ! In diſen 
ſehen wir anheuͤt das kleine Kind / und 
das groſſe Opfer / welches in den Tem⸗ 
ge rg > 34 her⸗ 

diſem aber 
—— daß alles —* die Haͤnd 
MaRTra gehen ſolle; alles was von 
GOit außgehet / din Gon wider⸗ 
um hinein geſchicket wird. Wer iſt 
dann auß uns / der nicht hinfuͤran Ma- 
Ram mit den Davidiſchen Worten * 


N. 
172, 


fehfgen/ und alfo fprechen 8 X —* „ge 


manibus tuis fortesme®: 

Händen D —— * 
ger mein Glück ? du kanſt mir erſt⸗ 
lich von GOtt alleserhalten/ und wirs 
deft mir es auch erhalten ; darum ich 
dich auch off bieten / wilfältig ehren / 
und auf das flei gefte bedienen wih 

Neben dem mil ich auch alle m 
Werk / welche freilich fchlecht / won : 
gar verwärfflich fepnd / in deine junge 
frahliche Haͤnd / theils durch mich / 
ils durch meinen heiligen Schuß 
ngel/ theils durch andere meine heilis 
ge — / und Fuͤrſprecher legen 
laſſen; mit beygeſetzter unterthaͤnige⸗ 
ſter Bitt / du wolleſt bey dem groſſen / 
und hoͤchſtwuͤchtigen Geſchaͤft meiner 
Seeligkeit das Beſte thun / und mir 
mit deinem allerheiligeſten Händen den 
Simmel / deme ich auß Ermanglang 
ber ‚recht Präftigen guten Werken / 
fehlechren Gewalt anthue / ftürmen 
und einnemmen helffen. Alſo bitte ich 
dich O Murter I und hoffe gang 
zuverſichtlich / daß ich einsmals feiner 
außdemjenigen ungluͤckſeeligen Hauf⸗ 
fen ſeyn werde / von welchem geſchriben 
T2 ſte⸗ 
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Pl.37.0.5. Siefeynd von 


MA 
6 Stück muß ſih oft 


Ungluͤck anſehen laſſen. 


Zwoͤlfte Predig / an dem Feft-Tag 


: Ipfı do manu tua repulſi ſunt: auch unſere von dem Leib aufgeldſte 


nie alfoich / nich einiger auß meinen 
icht alſo i 

— Sonder wie wir alles in 

unferen CLebens⸗Taͤgen in deine Haͤnd 


gelegt haben / alfo hoffen wir zuletſt 


RITTER EEE 


Hand Seelen in deine 
—*— erg du diefelbige über alle Sternen hinauf⸗ 


Haͤnd zugeben; damit 


trageſt / und Chriſto deinem al⸗ 
lerliebſten Sohn in die 

Arm lifereſt. 

AMEN 


Zwoͤlfte Predig / 


An dem 


Leſt Tag deß heiligen Apoſtels 


TIHIE 


inhalt. 


für ein 


Vorſpruch. 
Cecidit fors ſuper Marthiam, Ac. cap, r.v. 26. 
‘ Das 206 ift auf Matthiam gefallen, 





A die Erörterung dep Alt⸗ 
2 teutfchen Sprichworts: 
Wen das Glück 
pfeiffet / der ſolle tan⸗ 
tzen. Sonder ich ſtelle ey A 8 
genfrag an / und begehre zuwiſſen / w 

der jenige thũ folle/deme dasGluck nit 
aufpfeiffet / ſonder ven es außpeiffet / 
den es beſchimpfet / den es gleichſam auf 
der Erden derumziehet. Frage ich 
Hera ein in der Schul Chriſti wenig 
erfahrenes Welt⸗Kind / fo gibt es mir 
zur Antwort / ein folcher Menfch folle 
trauren/ und gleichwie der andere / des 
me das Glück aufpfeiffer/ tantzet; alfo 


> 
| 


} Vr Tiger anheuͤt nicht ob 


- Tolle fich difer auß Langweil mit dem 


Kopf auf den Elenbogen aufftehren / 

und in Dife/ oder dergleichen wehmuͤhti⸗ 

ge Wort heraußzubrechen : D mich 
Armfäligen! Ich ſihe wol daß fürmich 

fein Gluͤcks⸗Stern an dem Himmel 

leichter. Beſſer wird für mich nichts 

ſeyn / als daß ich von —* mir ſo gar 
unguͤnſtigen Welt bald Urlaub neriies 

Aber dife Antwort fan ja feinem gefals 

len / als deme das Creuͤtz Chrifti miß⸗ 

faller. Biehe ich den weifen Ari. 
ftotelem zu Raht / fo durfte er mir er; Libro ſe⸗ 
wann fagen/ ein folcher unglückfeeliger er 
Menfch follegedenfen / das ubi mens pire nono. 
plurima,as ratio,ibi fortuna minima; "unero fe. 
Ubi plurima fortuna,ibi mens perexi- —* 


‚gua : Wo gar vil Verſtand und 


Witz iſt / da iſt sum wenigeſtẽ Gluͤck: 
wo 


> deßfeiligenAyofteisMatthie” 149 


woaber g — 2 br 
Bee ee 
weiche das 


ck Sorg traget / ſonder 


ſollen zeigen / daß fie ohne alle Empfins 
Re * — ſpricht er 
en zu: hoc eſt, quo Deum antece- 


—* ‚Hille extra patientiam malorum 


fols4i, — — Scehet als 


les auf mir groſſer Standmuͤhtig⸗ 
keit: diſes — * 
mei bat. gar nichts zulei⸗ 
den⸗ ihr fchwingereuchüber alles/ 
was zuleiden ift/binanf. Und wañ 
ihr wiſſen wollet / ſagt noch ferner Se- 
neca, wie es mir bey widrigem Gluͤck 
um das Hertz feye / fo habt ihr hiemit 
mein Antwort : Nullum fortunz te- 
lum, quoferirer animum,dedi: Ich 
dem Glück keinen Pfeil gege⸗ 
ormit es mich verletzen kun⸗ 
ce» In diſen Worten finde ich gieich⸗ 
als nichts keuͤffes / wol aber vil von 
ſt / und Geſchwulſt / darbey mich fo 
gar die Läfterung ihren Theil zuhaben 
Be ; dann was haf ed Mohr ger 
— / hoc eft, quo Deum an- 
tis: Difesift / war durch ihr 
Gdttvergehen Eönner? Übrige ges 
nug wärees ja geweſt / wann er geſagt 
hätte ; Difes ift/ wordurch ihr von _ 
Gott enefchidenfeyer. . Koms 
me ich zu einem heidnifchen Chinefer, 
und begehre hierüber fein Meinung zus 


breche / und niderer mache 5 dann es 
glauben dife wohnwitzige Heiden Se 

J Vagnonius mit Gelegenheit 

ner in der Nanquinifchen den Lanofehaft 

bocherbauten Sn erzehler) daß die 


fag» blinde zuw Goͤttinn / warn — 
ieget / an den hochen 
ihme ee. 


zu denen/welche in den Nidere wohnen, 
nicht fommen fönne. | 

Aber alle dife Antworten ſeynd irrig / 
und ungereuͤmet. Darum wollen wie 
in gegenwärtiger Predig ein andere füs 
chen/dic befferen Grund habe/ und dies 
felbe hoffentlich auch finden. Matthias 
der Neilige Zwoͤlfbott Chrifti/ auf wel⸗ 
chem hehe / ſamt dem Loß / cin groſſes 
Gluͤck gefallen / wird zu folchen Vor⸗ 
haben ein aroffe Beyftchr ehun. Die 
Predig aber felbften wird fich für diſes 
mal fehr langſam außwicklen. Ja es 
wird gar nicht ſcheinen / daß ich heuͤt 
nachforſche / wie man ſich bey ungluͤckli⸗ 
chen Zufaͤllen zuverhalten habe / ſonder 
vil mehr was man von dem Gluͤck / und 
Ungluͤck fuͤr ein Urtheil faͤllen ſolle. Al⸗ 
lein wann ich wird erwiſen haben / daß 
man gar oft das Gluͤck unbillich ein 
Ungluͤck / und hingegen das Ungluͤck 
fälfchlichein Gluͤck benamſe / fo werden 
die bißhero von widrigen Begebenhei⸗ 
ten hartbetrangte Hertzen leichtlich ſe⸗ 
hen / und urtheilen koͤnnen / was ſie in 
ſolchen Umſtaͤnden zuthun haben ; nem⸗ 
lich daß fie GOtt danken ſollen / der das 
Coß auf fie hat fallen laſſen / und ihnen 
bierdurch Gelegẽheit gemacht / vermits 
telſt der Truͤbſalen / und Muͤheſaligkei⸗ 
tẽ in — — groſſe Verdienſt in dem 
Himmel zuſamlen. Jetzt mache ich 
meine Dre den Anfang im Nah⸗ 


men ] „und Marız, 


Er wird fich nit vermunderen ab N. 


dem feltfamen / und gang uns 
verhoften Gluͤcks⸗Gunſt / wor⸗ 


u u 


Flavius Vos 


er mirzur Antwort gebe / der ungluͤck⸗ Thron aleichfam augenblicklich ift ges Proculo.vi 


e Tomum 


vernem̃en / fo fan es leicht gerahfen/daß durch Proculus in den höchften Di) en ia 


feelige folle trachten / den gegen über ſetzet worden € Dann ale er. eindmals m. 
wohnenden Rachbauren zubereden / daß mit anderen auf ein befondere Weis den Hitoriz 
er fein allzuhoch aufgeführtes Hauß ab» ra jpickinet ihne in Yußfpeilüg Avputz- 


cr ne 
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Libro de 


Cafaribus, ge man zur neuͤen Kepferlichen XBahl. swef 


& Impera- 
toribus Ro. 


1%o 
der Steinen zehen mal nach einander 
per König. Hierauf warffe ihm einer 
sauß feinen Spießgefellen/ der ein Fatz⸗ 
‘mann oder Boſſenreiſſer ware / einen 
Purpursgegen an / —— vor ih⸗ 
a zw. Au —— 
gegruͤſſet / O Keyſer. hoͤreten 
— Soldaten / und keiner 
Laufen en rofer jap! en / un 
lauffen fie in groffer zu / un 
ſihe auß Schertz wird Ernſt / auß dem 
Hader ein Purpur⸗Mantl / und auß 
einem Kriegsmann ein allbereit von 
vilen angenommener Keyſer. 
Nit weniger iſt verwunderlich was 
Cufpinianus von einem / Nahmens 
Probus, erzehlet. Nach deme der Keys 
fer Tacicus,die Augen zugethan / ſchrit⸗ 


Da wolten nun ihrer etliche einen fo ges 


manis.in Manfen Florianum in den Thron eins 


Probe. 


Ibidem, 


N: 
176, 


dringen/und brachten es auch mit ihme 
fo weit / daß er / wenigift von einem groſ⸗ 
ſen Theil / fuͤr einen Keyſer erkennet 


wurde. Es widerſetzten ſich aber ſol⸗ 


cher Wahl die Vornemmeſte auß den 
Kriegs⸗Haͤubteren / und ruffeten mit 
heller Stimm alſo: Eligendum Prin- 
ipem fandum,fortem,verecundum, 
probum, clementem ; Es folle ers 
enter — —— 
ger / gefchämiger / 
frommer / und guͤt iger Fuͤrſt. Weis 
len fie nun diſe Wort zum oͤfteren gar 
laut außſprachen / und wie es gar oft mit 
den letſterẽ Worte zugeſchehen pfleget / 
ſtark hinaußſtieſſen / vermeinte das an⸗ 
weſende Volk / die Wahl fiele ſchon all⸗ 
bereit auf einen / der Probus hieſſe. 
Schryen derohalben einſtim̃ig zuſam⸗ 
men / und ſprachen: Probe, Augufte, 
Dij te fervent , Probe, unſer KRey⸗ 
ſer / die Goͤtter wollen dich bewahs 
ven 
Da habt ihr nun / geliebte Zuhörer/ 
zwey Exempl / darauß die feltfame Art 
deß wolgewogenen Gluͤcks genugfam 
fan abgenommen werden. Ich rede 
aber hier / wie man in gemein zureden 
pflegt ; dann fonften ja freilich auf die 
Meinung / ale waͤre das Oluͤck etwas 


Zwoͤlfte Predig / an dem Sefl-Tag 


auſſer GOtt / gang nichts zuhalten iſt. 
Alle / alle / wann wir recht reden woͤllen / 
muͤſſen mie David zu GOtt ſprechen: 
-In manibus tuis ſortes mex : In dei⸗ 
nen Haͤnden / DHERR/ IE mein 
Gluͤck. So pflegef man aber gar oft 
zufagen / daß vil Menfchen von dem 
Ungluͤck geritten werden / und ein ſol⸗ 
cher ſeye gewefen der jenige / von wels 
chem ich jetzt ein zilich lange Erzeh⸗ 
lung bepbringen wird. Den meiften 
Theil aber haf hiervon verfaffer ein vors 
nem̃er alter / und Chriſtlicher Schrifts 
fteller mit Nahmen Lucius, der feine 
Bücher in den erften hundert Jahren 
nach Chriſti Geburt verfertiget / und 
zwar in Sriechifcher Sprach ;weilen ee 
felbften auß Griechenland gebürtig ges 
en. Es haben auch noch mehr ans 
dere hiervon gefchriben/und etliche Um⸗ 
ftänd beyg⸗ / diemich für würdig _ 
angefehen / daß fie an difem Dre follen 
angemerfer werben, 


Die Geſchicht lautet alfo : Ein eds 
les / frommes / und wolvermögliches par 
Ehevolck wurde von GOtt mit einem 
lieben Soͤhnlein begabet / deme ſie den 
Nahmen Matthamack gefchöpfet/und 
alſobalden groſſen Fleiß angewendet / 
daß ſolches Kind in guter Zucht erhal⸗ 
ten / und zu aller Tugend angewiſen 
wurde. So haben ſie auch nit erman⸗ 
glet / ſelbiges dem beften Lehrmeiſter / 
fo ſelbiger Zeit zufinden ware / in die 
Schul zuſchicken. Da dann das edle 
Knäblein von Tag zu Tag in der Ges 
fchicklichfeie gröfferen Forfgang ges 
fchaffee / und gar bald einen folchen 
Staffel erftigen hat / daß er nicht nur 
feinen Schulgefellen/ fonder dem £ehrs 
meifter felbften zu einem Wunder worg 

ben. x 


ach deme er das Mannliche Alter 
erreicher/ hat er nicht nach Gelegenheit 
umgefehen / wie er feinen von den Elte⸗ 
ren ererbfen Adel noch höcher bringen / 
und den zufamgelegten Geld» Schag 
mit neuͤen Zulagen ergröfferen möchte; 
fonder alle feine Gedanken giengen das 
bin; damit er feinen Verſtand mit 5 
r⸗ 


ee 
= 





deß heiligen Woſtels Matthiz, — 


t7 und fein Hettz mit den fen. 
nz bereichen n 


ugenden 
Unter deſſen hat fich zugetragen / di 

ri ar erbare Männer vnter 
rer EL * Tugend⸗ Wandel daß 
tte feyn fönmen / 
arm einander fo einig 
—— fie alle für — 
von tter geboren / 
— nun die gleichge⸗ 
Hertzen ſich gar bald mit einan⸗ 
ei in £ieb und Freuͤndſchaft vereinis 
—— unſer frommer Mattha · 
zu ihnen geſellet / und GOtt 
—— gedanket / daß er ſolche 
Männer gefunden / die ihme auf dem 
g nie nur Sefellfchaft lei⸗ 
n/ fonder feine Vorgeher feyn/ und 
1 beftändiger Aufmunterung feis 
groffen Beyfrag thun fun; 
ten. Gonderbar aber gewanne er zu 
dem Vorſteher folcher Berfamlung ein 


fehr groffe Liebe/ und difer hinwiderum hen laſſe 


gegen ihme. Weilen aberdie Tugend 
aller Orten ihre Neider finder / und die 
Nachteilen ſich nimmermehr mit den 
Sonñen⸗Stralen fridlich befragen kon⸗ 
nen / fo haben etliche Böswicht zuſam 
/ auch ihren Kopf ehender 

fanft geleget / biß fie ihme durch 
einen fehr harten Tod das Leben abges 


| dringen. Hierdurch ſeynd zwar die 


andere/ welche fich an ihne nit anderſt / 
als die Kinder an ihren ein 
ten / ſeht erſchrecket worden ; jedoch nicht 
alſo / daß ſie von der bißhero mit einan⸗ 
der gepflogenen Freuͤndſchaft auch nur 
einen Fuß breit abgewichen waͤren Aber 
eben darum ſeynd ſie den boͤſen Leuͤten 
in die Maͤuler kommen / ja man hat ſie 
geſtocket / und gebloͤcket / auch uͤber das 
ſehr hart geſchlagen. Worbey dann 
unſer frommer Matthamach, ungeacht 
ſeines Adels / und hochen Herkommens / 
ein gute Anzahl der Streichen hat ein⸗ 


nemmen muͤſſen / wie wolen man rider 


jhne nicht die wenigeſte Unthat hat bes 
weiſen fönnen. Aber das ware der 
Bob heit ſchon genug/daß fie ihne onfer 
dem verhaßten Hauffen / darvon er nim⸗ 
mermehr zuweichen gedachte / angetrof⸗ 


——— 


nach und nach alſo außgeheilet worden / 
daß nicht das ichen darvon 
u scher ber —*— ſich 
die Schwirigkeit in dem Mergen 
fierhaften einmal recht veft gefeger hat / 
— — 
Vornemmen völlig zu Werk gebracht. 


fie fuͤr rahtſam erachter / x einander 
ugs Meilen aber der Satan / fo 
ein Anftifter aller Verfolgung ift / und 
der Tugend gleichfam mit einem fehrie 
en Schwert auf den Rucken nachlauf⸗ 
/ fo haf er den guten Matthamach 
( von dem ich hinfliram alleinig reven 
soil) auf vil Weeg / und Weis befä« 
ſtiget und an feinem Dre jemals ru⸗ 
n. Darum iſt nicht zuben 
ſchreiben / wie manigfaͤltige Ungelegen» 
beiten der gute Mann hat außſtehen / 
und wie ſehr er ſich von Durft/ / Hun⸗ 
ger / Hitz / und Kaͤlte die Zeit / da er 
in dem herumgewanderet / hat 
muͤſſen plagen laffen. Er lebte von 
dem Bettel / ware fehr hbel gefleiber / 
und muſte ſeyn Ruhe vilmals auf der 
harsen Erden nemmen. Darneben 
wurde er von vilen verfchimpfer / welche 
auch noch mehr anderg/ gleich als fo vil 
Hund / an ihne gehäger. Endlich ſeynd 
ʒween falſche Zeügen tmider ihre aufge⸗ 
ftanden / die mir aller Macht darauf 
gedrungen / daß er als ein höchftfchäda 
licher Mann / darvon fich fonften das 
gantze Land eines groffen Unheilsmurde 
zubeſorgen haben / auß dem Weeg ge⸗ 
raumet wurde. Weilen nun der Rich⸗ 
ter ſelbſten einen ſtarken Grollen wider 
ihne gefaſſet / und niemand zuſtnden 
ware / der dem unſchuldig⸗beklagten 
Martliamach Bepftand leyſten wolte 7 
fo ift er zugleich zu dem Schwert / und 
den Steinen verdammet worden. Da 
dann die zween laſterhafte Zeuͤgen die 
Erfte geweſen / fo die Stein aufgeho⸗ 
ben / und darmit auf den Unfchuldigen 
zuge⸗ 


N. 
177. 


1A Zwoͤlfte Predig / an dem Feft-Tag 


Ku ai ‚denen das. verbifferfe vo 


balden in groffer Menge ges 


et / und hat daB Hagel⸗Wetter der ruck 


‚fliegenden Steinen fo lang ges 
tauret/ biß der gufe Matchamach an 
gangem Leib Äber und Über verwundet / 
endlich gar unter dem Schwert = 
Scharfrichters mit gröftem Sport / 
undallgemeiner$rolocdun feiner$eins der 
den das Leben hat laffen muͤſſen. 

Da ſehet / geliebte Zuhörer / wie 
das Gluͤck fo ungleiche heil machet. 
/ wie iprin Erzehlung der obis 

gen zwepen Eremplen von mir —— 
den / greiffet — * unter die Arm / und 


n bem H. Matthia gelauter? 
——— — 
mehr / daß er = 
ner auß den un eeligeften SDRe 
dan difer Welt gemwefen ſeye. 


* der Sen, Königder ne 


—— auf die hoͤchſte Ehren⸗ ag zufordere 





und Spott zufheil worden. 
| nr er ale 
ımach ift wol billich zubetauren / und 
wäre je fein Wunder gewefen / warn 


—— auf mich ein ſol⸗ einem 


üdsfall warte / fo wurde ich 
ven ad ——— 


en Gemuͤht fchwerer | 
als um Unſchuld willen verfolger / ohne 
— —— falſchen Inzuͤch⸗ 
und wider alles Recht zu 
* Eon Sam werden D.ars 


Kur der ‚Apoftel Matthias, 


— le — * Matthiam 
ich freilich für weit gluͤckſeeliger / als 
Probum, und Proclum , zwar 
ober landene Maffen die höchfte Eh⸗ 
ren⸗ Gipfel in diſer Welt erſtigen has 
—— er Weg I 
rabgefallen / und jege in 
. peinlichen Hoͤll⸗ Gruben —2 
en. 
* frage anjego noch nicht / warum 
du / Dlieber Zuhörer/ dein Meinung / 
fo slklingen veränderef / und fchier in 
‚Augenblick Falt und warm auß 
deinem Mund geredf habeſt. Sons 
ber ich muß vorhero felbften Rechen⸗ 
ſchaft geben / 22 * 


7: meiner E 


rzehlung etlicher Wort 
brauchet / die einen inZwepfel ſetzen —* 


ten / ob ich mit die Dicht⸗Kunſt zu Ulf 


2 ja mich ſchier gar zur Uns 
wahrheit hinumgeleinet. Aber es fal⸗ 
kt mir gar nichef fehwer / meine Wort 
wider alledergleichen beforgliche Auflas 


N ab 
Öe.haben, Und ich bielfe meined, Aef ee re. wi 
18 für beſſer / wann du dich noch 


age + Lucius ein alter / Griechi⸗ 
feher 8 und Chriſtlicher Schriftfteller 


dad meifte von diſer jegf erzehlten 


sefchicht in Griechifcher Sprach bes 
fehriben. Und difes befinder fich wahr: 
dann Lucas, welcher neben dem Evans 
gelio auch die Apoftolifche Geſchichten 


ie? ſprichſt du: hat dife Erzehlung xo mie. Bene: 


ee 





alfo genDiegroffe SpernlichfeitdifeepolkaA 
Bollando dero er bey feinem GOtt indem Him⸗ 


bey Joanne 

viris San&orum ‚io diſes H. Apos 
nach längs zufinden/wiefels 
‚auß dem Hebreiſchen in das Las 
Aberſetzet / und von dem Dols 

vermehret worden. Dieeis 
Wort / ſo allda zufinden / ſeynd 
NMatthias de tribu Juda, civirare 
ehem, illuftri profapiä oriundus 

Parentes verö ejusmultisdivi. 
tijs,& nobilitate neuen infignes &c. 


Matthias auf der Zunſt Juda, ware 

u auf ann State Bethle- 

e Sölceren waren wes 

viler Reichtuhmen / und 

ochen Adels kun De Alfo 

re deffen Wort wir dahin wollen ges 
ſtellet fepn 


laffen. 
Was ich endlich von feiner Geſchick⸗ 
lichkeit gemeldet / ift gleichfals an der 
Din angedehteren Stell befinplich, 
unochfommen die Wort / fo bey 
Libiopii dem 5). Anconino Ergbifchoffen von 
rn Florenz gelefen werden / zo alfo laus 
fexio.capite ten: Mar in lege Domini erat 
— * dodiffimus,corpore mundus, animo 
hifol. 44: prudens ‚in folvendis quaftionibus 








undbegehre zuwiſſen marumdu / ges 
lieber Zuhdrer/ den Anfangs von dir 


rg vorhero einen ungluůck 
genennet / jetzt da du verfteheft / 
fein anderer fepe/ als der 
thias-; ihne einen fe aldchreichen 
Mann/ undlieben —— 
neft ? Set nicht wahr © 
deine Augen ge 


mel genieſſet / und ewialich genieſſen 
wird e Hat dich nit gleich gedunket / 
es ſeye billich / daß du vor ſeinem hochen 
Thron auf die Knie niderfalleſt / und 
ihne mit tieffeſter Demuht bitteſt / daß 
wann er einsmals mit feinem IESU / 
dem groſſen Kıchter aller Englen und 
Menfchen / fommen / er auch felbs 
ften auf einem der zwölf Stuͤlen / gleich 
als ein Mit⸗Richter figen wird/daß er / 
fprich ich/ dir alsdann anädig feyn/und 
ein troftreiches End⸗Urtheil für dich 
außbringen wolle 2 Kurs zufagen/ du 
haft bey Anhörung dep befanten Nah⸗ 
mens Matthias yon Stund an niche 
mehr auf die erfte / fonder auf die lerfte 
Ding difes heiligen Apoftels gefehen s 
und weilen dife nicht beffer / nicht ers 
wuͤnſchlicher / nicht erfreuͤlicher ſeyn 
kunten / ſo haſt du ihne gleich nicht mehr 
den ungluͤckhaften / ſonder den hochbe⸗ 
gluͤckten genennet. Bey diſen deinen 
letſten Worten bleibeſt du jetzt / und be⸗ 
gehreſt / ich ſolle deine erſte Wort fuͤr 
ſo vil halten / als wann du ſie niemalen 
a Tot q 
un 
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gibe aber 
—— Are Samen om. In 


dem Eingang der If gefragt 
worden / was — 


me das Gluͤck in Sifer Welt nicht auf⸗ 


pfeiffet / ſonder den es außpfeiffet / Sana 
es verachtet / den es verungli 
gleichfam auf der Erden ar hr 
fen herumziehet ? Difes dann iſt ſetzt 
mein Antwort + Ein ſolcher ſolle das 
End der Trübfäligkeiren worin die Aus 
gen faffen / und hieraup lernen / was 
zʒwiſchen —**— und Ungiäd für ein 
pimachenfeye. 
heuͤt den H. —* ** 
ſors ſuper Matthiam, Es iſt 
das Loß auf Matthiam gefallen. 
e aber auch andere / die Matthiæ 
ungleich ſeynd / und von dem Loß / 
oder gutem Gluͤck gar ſeltſam reden. 
Diſe ſprechen in dem Buch der Weis⸗ 
heit alfo ; Ubique relinquamus ſigna 
letitiz} quoniamh&celt parsnoftra, 
Schzceft lors: Wir wollen unsin difer 
Welt rechtſchaffen Tüftig machen / und 
aller Drten Zeichen unſerer Freuͤden zus 
rucklaſſen: dann diſes iſt unfer Theil / 
= —* —* ’£oß, Gluͤck wird 
ran Gluͤck gefepet ; die ippige Welt⸗ 
Kinder halten ihe Gluͤck gegen dem 
Gluͤck Marthix , und laffen es ihnen 


‚ nicht nemmen/daß fieden befferen Theil 


erroähler haben. Hingegen hielte fich 
Matthias für den unfeeligeften Mens 
fihen ; wann er mie ihnen Glück tau⸗ 
ſchen ſolte. Das fihe ich wol / fpricht 
er / daß ich mir mie dem Apoftel » Amt 
Mühe / Arbeit / Verfolgung / und 
taufend andere Betraugnuſſen hab auf; 
burden laffen. Ich merfe auch wol / 
daß ich von nun an fein gufe Sfund in 
diſer Welt mehr haben werde. Aller 
Ruhe / aller Wolluſtbarkeiten / und 
alles deſſen / was dem finnlichen Fleifch 
ergeplich ſeyn fan / muß ich mich freis 
lich fuͤr ein und alle mal verzeihen, 
Gleichwie GOtt fein liebreiches Aug 
auf mich geworffen / und die Wahl fuͤr 
mich hat außfallen laffen ; alfo wird 
Hingegen die Welt ihre gebäffigedugen 


Zwoͤlfte Predig / an dem Feſt⸗Tag 
Nun ich wilfahre dir hierinfals gar 


werfen / und m einei 

ES er erkenne 
8 verlangte 

Aa yet un hc — 


Fürften / welche Ehrifhusäber Var 
Be Welt gefeger / bin ich erfifen wors 
den ; aber ich weiß gar wol/ wiedifes 
mein Fürften ⸗Tuhm befchaffen —* 
lich anderſt nicht 7 als das 
Zuhm meines Heilands : Fa ap 
principatus ſuper huwerum dei 

iſt ihme das Fuͤrſtentuhm auf die 
tworden: en 
entuhm / und di⸗ 
ſes wird ann das Meinige ſeyn. Aber 
alfo wötinfche ich es / alte ſchatze ich mich 
für glückfeelig / alſo danke ich meinem 
JESu / daß er mich feiner Schmer⸗ 
hen / ſeines Leidens feines Todts wůr⸗ 
dig gemachet. 
Zeit kommen / und zwar gar bald / die 
mir alle meine Berrangnuffen tauſend⸗ 
fältig dergelten wird. Alfo beilahffig 
unfer Matthias an dem Tag feiner Ers 
wählung / da zugleich mit dem £oß das 
Creuͤtz Chriſti nach aller Schwere auf 
ihne gefallen ift. 


"Es wird.aber fehon ein . 


er. = * 
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Laſſet uns aber jetzt auch betrachten N. 


die Zohrheit der jenigen / welche obvers 
ftandener Maffen die fchnöde Welt⸗ 
Freuͤden fürihren Theil / und Loß hals 
ten. Sie ſehen das Glüc nur an/wie 
e8 ihnen auf dem erften Blick für das 
Geſicht kommet / und nemmen nie in 
Acht / was es mit demſelbigen für einen 
Außgang gewinnen werde. Aber wañ 
die blinde Leuͤt nur aufihre eigene Wort 
merken wolten / ſo wurden ſie gleich auch 
den Betrug wahrnemmen / ſo hinder 
—* falſchen Gluͤcks⸗arven verborgen 

cket. 


22 


“wis 


180. 


Sie fagen Ubique relinqua- sapientie 


mus figna letitixnoftr& ; Wir wol: ar-» v: >. 


len aller Orten binderlaffen Fei⸗ 
chen unſerer Froͤlichkeit: Somol? 
Relinquamus, Wir wollen binder> 

en; 





Gau v.27. ber 


—— Is$ 





elt Urlaub nemmen / 7 © 
gleich zreen Weeg; An, 
ek eintweders Schnurgrad / oder € 
J um / durch das Fegfeuͤr / dem Him⸗ 
der andere aber endiget ſich an 
d der Hollen. Unſere $reiis 
—* die wir hie genoſſen / wann wir 
ey Ferse fchon mit ung nemmen funs 
en fich doch an feines von di⸗ 
fa yon Orten. Gie fchiden fich 
Himmel / dann es ſeynd un, 
Be Sreüden ; in den Himmel a⸗ 
nichts unreines ein: Nonin- 
‚troibitincam, fprichf Joannes von der 
. n Start /aliquodcoinqui. 
natum, aut abominationem faciens: 
Wie fich aber die unflätfige Freuden nie 
in den Himmel hineintragen laſſen / als 
fo därffen unfere Seelen / welche mit 
denfelbigen fehr übel beſchmuͤtzet feynd/ 
noch vil weniger dahin fommen. An⸗ 
ddas andere Dre / nemlich die 
Holl / fo ift diſe das vermaledeuͤte Loch/ 
wo fein Freuͤd jemals ſtatt finden fan : 
die Peinlichkeiten füllen dife Gruben 
biß oben an/ und ſchlieſſen alles auß / 
was einigen Troſt bringen funte. Kol: 
„get demnach, daß weilen diſe zwey Ort / 
eines mit Luſtbarkeiten / das andere mie 
Mühefälisfeiten uͤberfuͤllet ſeynd / wir 
unfere Freuͤden nohtwendig zuruck Lafs 
fen muͤſſen. Ja damit wir die Wahr⸗ 
lin fie an ihr felbften ift / aufrecht 
befennen. Iſt es nie möglich / daß 
"wir was anderes hinder uns laſſen / als 
Signa ‚ Zeichen. Dann alle unfere 
Freuden ſeynd von Natur alfo beſchaf⸗ 
fen / daß fiefehnell vorbepachen. Ihr 
Senuß ſiehet in der Flucht. Sie rin⸗ 
nen uns durch das Hertz wie das Waſ⸗ 













ſer durch den Teuchel. Sie gruͤſſen 


eng in dem fuͤruber / wie die 
Sail, von a N 


ragen werden. Alſo ift bes 


Fhaifender Wolf dep Heifheer das 


leiſch faulet / und nichtsals Geftanf 
fact dernach. Ein folche Bewants 
nuß hat es auch mit den Mahlzeiten ; 
Speiß / und Eranf fchleichen geſchwind 
bye den Half / und der Sch be 
aft/ fo den herumpfigenden außbi 
J nen —— das Kopfsoder — 
Eben alſo gehet es mit 


Pi Chr! ı und Würden ; dann das 
Gluͤcks⸗Rad ift ſidis in der Berven 8 
ber muß hinab; damit der an 
re / fo in der Wivere ift/ koͤnne hinauf 
gehoben werden. Nicht anderftkanich 
reden von allem dem / was ung die Welt 
— vermag ; Dann fie gehet felbften 
; Mundus tranfic, & conct. Joan. Bpitt. 
—* via ejus : Die Welegeber vor, "* "7 
/ und ihre BegierlichEeiten. 
Altes gehet / alles lauffet / alles reitet 
auf der Poſt fort. "Indem wir da mit 
einander reden/ und diſe zwar auß uns 
—2 andere aber ſien / ſtehet / und 
Wahrheit keiner; ſonder wie 
——— der Zeit fort in die Ewig⸗ 
keit hinein. Ein Augenblick von unſe⸗ 
re Leben trucket den anderen fort, So 
bald wir geboren werden / blafer man 
uns gleich zur Poſt / mit Bedeuͤten / daß 
feinem die geringſte Verweilung koͤn⸗ 
ne geſtattet werden. Der Tod reitet 
auf ſeinem zwar mageren / aber uͤberauß 
fehnellen ‘Pferd voran ; diſem muͤſſen 
wir alle nachfolgen : dann die Pferd / 
fo man uns unfer den Leib gibet / ſeynd 
nichts anderes / als die Stunden / wels 
che alle gewohnet fegnd/ dem ‘Pferd deß 
Todts in völliger Hitz auf den Eiſen 
nachzulauffen/ und nicht einmalzuvers 
ſchnaufen / biß fie und unter die Erden 
bineingefragen. 

Sy dann / allerliebſte Zuhörer ie N. 
ret / und verirret euͤch nit mit den arm⸗ ı8r 
fäligen Adams » Rinderen / welche daB ’ 
wahre Gluͤck von dem falfchen nicht zus 
unterfcheiden wiffen/welche faaen ; Her sapientix 
eſt aa Difesift das Gluͤck davor .. v7. 

das 
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/ worauf fie deuͤten / billi 
——— 
den. Es muß ihme auch Peiner das 


Siuck alfo vorftellen / wie Ihnen daffels 
bige die Heiden etwann eingebilder has 
ben / nemlich wie ein fchöne / groſſe / 
undreiche Frau / welche an der Gürtel 
einen fehr groffen Bufch von Schlüßlen 
fragef / mit deren einem fie die eifene 
Soldsund Silber» Truben / mitdem 
anderen die Pleinere Schaß-Zrühlein / 
darinnen die Perlein / Edelgeſtein / und 
andere dergleichen Koſtbarkeiten hin⸗ 
derleget ſeynd / aufſchlieſſet. So ha⸗ 
be ſie * einen anderen reichvergoldetẽ 
Schluͤſſei / wormit die hocherhobent 
Morten der Fuͤrſtlichen / Königlichen / 
und Keyferlichen Sig: Burgen / um 
allda Gunſt / und Gnad / Ehren/ und 
Würden / hoche Titl / und einerägliche 
Amts, Verwaltungen zuerwerben / auf⸗ 
geſperret werden. Nicht weniger han⸗ 
ge ihr / als der groſſen Kleidermeiſteriñ 
an einem feidenen / und mit Gold reich 
unterwirften Band ein gar zierlicher 
Schläffel / damit fie hervorgeben Fön; 
ne die reichgeftichre Feld⸗Binden für die 
Kriege, Öbreften/ die lange Zalar / o⸗ 
der Janker fuͤr die Rahts⸗Herren; die 
zarte Mugen / und Chur⸗Huͤtlein 
fürdie — ; die mit Perlein / und 
Edelgeſteinen dick uͤberſetzte Purpur⸗ 
Maͤntl fuͤr Konig / und Keyſer. Fer⸗ 
ners ſeye fie die obreſte Speiß / und Ku⸗ 
chel» Meiſterinn / gebe hervor die 


ſchmackhafteſte Richten / und Speiſen; abermal 


alſo daß bey ihren Mahlzeiten kein an⸗ 
derer Unluſt zuſinden / als nur allein der 
jenige/ welchen die Üüberfärtigte Gaͤſt 
zuempfindeñ pflegen / wann fie mit ih⸗ 
sem Magen unzufriden werden / daß 
er nicht mehr faffen wölle. Uber dis 
ſes alles frage fie auch einen Schläffel 
bey fich / darauf man fenne / daß fie die 
obrefte Stalmeifterinn feye / und ſtets 
ein. groffe Anzahl der Gutſchen⸗ und 
Keit-Pferden / neben noch vilanderen/ 
fo in den Kenn » oder Koll: WWägelein 
lauffen muͤſſen / auf dem Futter / und 
fters in Bereitfchaft halte. Endlich / 
und damit ich alles auf einmal fage / 


Zuolfte Predig / an dem Feſt Tag 


miffe man bep ihr den Haubt⸗Schiliſ⸗ 
felfuchen/ wormifdie groffe Porten zu 
allen Sieteren/ Frehden /und Ergeps 
lichkeiten difer Welt geöffnet werde. 
Alſo reden diſe vonihrem Gluͤck Mich 
aber nimmer wunder / daß bey Erzehl⸗ 
und Benamfung fo viler Schlüßlen eis 
ner verfchwigen bleibet / von welchem 
doch nd jumelven wäre, Allein 
ihr falfche Gott iñ traget ſelbſten Sorg / 
daß diſer Schlüffel feinem vor der Zeit 
indie Augen komme 7 und haltet denfels 
ben allzeit unter iprem Dber, Roc? vers 
borgen. Difed ift ein eifener / und 
gröbsgefchmidter Schlüffel/ jedoch nie 
roſtig / weilen fie denfelben ftetd braus 
chef / und wenig ruhen an: Es iſt / 
damit ich meine geliebte Zuhoͤret nicht 
lang aufziehe / der Schluͤſſel zum Ver⸗ 
derben. Dann wann ſie einen lang 
hin und her durch alle ihre Luſt⸗Zim̃er 
herumgefuͤhret / und ihme bald da / bald 
dorten einige Annemlichkeiten gezeiget / 
wenig aber darvon zugenuͤſſen veralins 
ftiger 5 kommet fie endlich mir ihme für 
die Hoͤll⸗Porten / oͤfnet felbige in aller 
Eil/ und eh der arme Menſch die Ges 
Fahr recht in Acht nimmet / ftoffer fie ih⸗ 
ne in die Flammen hinein. 

n Betrachtung difer ſo groſſen Un⸗ 
treu deß zeitlichen Gluͤcks / ſchreuͤe ich 
mie den Worten deß H. Auguſtini heil 


N. 
182, 


auf: Vx profperitätibushujus Gecu- | ;pr0deci. 
li,femel & itetum | Weh den Glück: mo Confef- 


ſecligk eit en diſer Welt / ein / und 
Es klecket nit / wann man 


onum. ca- 
ite vigefi- 
mo octavo, 


das Elend der fo vilen tauſend Seelen / mibi fol.o« 


welche alle darum zu Grund gehen / 
weilen fie auf difer Welt ven Gluͤcks⸗ 
Gieteren / den Ehren / den den 
men/ und Wolluſtbarkeiten difer Weit 
zubegierignachtrachten ; es klecket / ſag 
ich / nit / wann man diſes Elend nur 
einmal beſeuͤftzen wil. Vx ſemel, & 


‚iterum , Aber und abermal / hundert / 


und tauſend mal / ohne Zahl / ohne 
Maß / ohne End verdienek dife verdams 
liche Blindheit der, verkehrten Welt⸗ 
Kinderen befauref / beweinet / und bes 
felifget zumerden. Va: ve! Ach !es 
gehet uͤbel auß / wann alles in difem Les 

ben 


Pül. 









Ver ver Ale 


—* 
die Augen? 


templi, Promptuariaeorum plena, 
erultantiaexhocinillud. Oveseö- 
zum foetofz,abundantes in egreflibus 
fuis: boves corum craflx, &c, Des 
ven Söhne aufwachfen wie die 
beendet ihrer Jugend, Deren 

chter gefi —— re vote die 
aufgezierte Templ. Deren Behalt⸗ 
— angefuͤllet / alſo daß ſich 
eines in. das andere übergieller, 
Deren Schaaf alle eragen / und 
da man ſie auf Die Weide treibet / 
ein febr geoe Anzahl aufmachen. 
Deren Kühe feift / und wolgemäs 


Wort von Gut / und Ge 


er 





ana wi geſchweigen die endlicht 
an | . | 
lag en ld. 
igkeite 
Seßrmeifter na —5 


eher Lehtmeiſter nach einander. 

Taffer aber alles auß was die Welt 
Seeligkeiten haltet, Er fagt nicht e 

ı er mel 
det nichts von dem finnlichen Wolleben: 
er gedenket nicht ver Ehren / und Wuͤr⸗ 
den : er ſchweiget von allem dem / was 
die Welt für groß / bertlich/ und fcheins 
barlich außruffer/ftil. Ja er redet von 
lauter Sachen / die dem gemeinen Welt⸗ 
Wohn ſchnur ſtrachs zuwiderlauffen. 
Seelig / ſagt er / ſeynd die Arme 
im Geiſt / das iſt / wo der Geiſt / ſo 


h, ftarf ift / daß er den Leib / welcher an 


Speiß/ Trank / Kleidung) und Woh⸗ 
hung groffen Abgang leidet / tröften / 
und ihme fagen fan : Seye wol gemubs 
ter mein $leifch + in der anderen Welt 
wirdeft du ſchon beffere Taͤg finden. 
Seelig / faster / ſeynd die Sanft⸗ 
muͤhtigen / welche ſich mit anderen 
wegen deß Gelds / wegen der Ehren 

wegen deß Vorzugs / wegen deß Wol⸗ 
luſts nicht herumzanken / ſondern ihnen 
gern laſſen / was doch keiner lang in 
Haͤnden behalten wird. Seelig ſeynd 
die da weinen / und Leid tragen: 
dann es wird ihnen der liebe IFEGUS 


gar bald mit ſeiner troſtreichen Hand die 


Augen abtruͤcknen: da hingegen die an⸗ 
dere / ſo jetzt lachen / ſchertzen / kurtzwei⸗ 
len / gar bald dahin werden verwiſen 
werden / wo nichts anderes zufinden / 

u3 als 


ast 8 ee ‚Aikerune ’ bid 

— ae Volk — A 

gläcfeeliggefprochen welches du⸗ 

ade Bir ei Gera / wania hy 
"wenig & 

und gar fein Seeligkeit. Ich wil zwar 


N: 
183, 


184, 


158 
als Trauren / Weinen/ und Zähnklaps 

peren. Seelig ſeynd die hunge⸗ 

rig / und durſtig ſeynd nach der 

denen die Tugend lie⸗ 

ber iſt / als alles / was die Welt geben/ 
das Gluͤck beſcheren / und ein außge⸗ 
machter Wolſtand in diſem Leben mir 
ſich bringen fan. Selig ſeynd 

die Barmbergige / die ihr Freud 

pilmehr im Außfpenden / als in dem 
Einnemmen haben: die nicht unfer die 
Vilhabige / fonder unter die Vilgebige 
wollen gezäbler werden :. welche auß 
Chriftlicher die Arme reich / fich 
aber hingegen arm machen / oder doch 
alfo mit den Armen heilen / daß fie bey 
nahe in der Mitte zufaitommen / und 
jene nicht zuwenig / fie aber nicht zuvil 
haben.  Seeligfepnddie eines 
reinen ynd / und fich 
mit der Welt / welche immerfore beflifs 
fen ift / wie fie ihre fünf Sinn auf dem 
‚groffen BlumenFeld der Wolluſtbar⸗ 
keiten weiden möge / nit beflecken / noch 
xuſſig machen. Seelig ſeynd die 
Fridſame / denen mit Kriegen/Dars 
einſchlagen / Metzgen / Rauben / Sen⸗ 
gen / Brennen / welches alles darum 
geſchicht / damit man ſich auf diſer Welt 
weiter außbreite / und fuͤr maͤchtig ge⸗ 
halten werde / nicht angeholffen iſt. 
Seelig ſeynd die Berfolgung lets 
den / um der Gerechtigkeit willen / 


welche keineswegs / wie andere / auf 


‚den Händen herumgefragen/ mit Ro⸗ 

fen uͤberſtreuͤet / von allen Leuͤten lich 
und wehrt / ja fehier gar für ein Go⸗ 
Gen Bild gehalten zuwerden / fonder vil 
mehr verachtef zuwerden verlangen, 
Alfo lauten die Seeligfeiten Chrifti ; 
wormit er erfläret/ daß die Seeligkei⸗ 
sen difer Welt nicht nur falfch / und bes 
trieglich / fonder auch ſchaͤdlich / und 
balsbrechend ſeyen. 

So lerne dann hinfuͤran / D lieber 
Chriſt / gang anderft von der Sach re⸗ 
den / als du villeicht bishero gereder 
haft. Glaube Chriſto / der auß der 
Seeligkeit zu und auf die Erden herab⸗ 


Zwoͤlfte Predig / an dem Feſt⸗Tag 


kommen / ſa der die Seeligleit mit ſich 
derabgetragen / oder, damit ich alier⸗ 
dings recht rede / welcher die Seeligkeit 
ſelbſten i ub ihme / wann er 
ſagt / daß die Welt ſich und die ihrige 
fehr übel betriege; wann fie ſagt / der 
jenige ſeye gluͤckſeelig / deme es hie zeit⸗ 
lich wol ergehet ; und der andere hin⸗ 
egen unglüdfeelig / welcher von den 
nie vilfältig beunruhi⸗ 
get / und herumgefriben wird. Wann 
deme alfo wäre/ fo ift es gewiß / und 
richtig daß Chriftus feinen Freuͤnden / 
benen er ja alles Gutes gunnet / dife 
GSluͤckſeeligkeiten reichlich. befcheren 
sourde. Er machet es fürwahr 
wieSigismundusder Kömifche Kepier/ 


nicht / In Specule 


honorum 


Jomüs Aus 


welcher nach angebörter Klag / fo einer kıı.cz. Li- 
von feinen Hof + Bedienten wider ihne >> 1uarıo- 


gefähret / daß er nemlich denen gebe / 


cto, 


<ıpite octa⸗ 
al an- 


die zuvor reich feynd/ die jenigen aber nun Chii- 


unbeſchenket laffe / die es beffer verdies 
nen / und auch bedärffen: er macheres / 
fag ich / nit / wie Sigismundus , wels 
cher fich gegen difem feinen Anklaͤger 

ils mit dem Wort / theils mir der 
Ehe verantwortet. Er lieſſe zwo 
gleiche Buͤchſen herbeybringen / füllere 
die eine mit Gold / die andere aber mie 
Dley an / und zwar beyde in gleicher 
Schwere: fagte darauf dem gemelten 
Hof⸗ Diener / er folte ihme von beyden 
eine außwaͤhlen / und nach welcher er 
die Hand außſtrecken wurde / die ſolte 
fein verbleiben. Das Ungluͤck aber 
fraffe den armen Hoͤfling / daß er die 
Buͤchſe mis dem Bley zu fich gezogen. 
Worauf der Kepfer : Da fiheft du 
ſelbſten / daß es mir nicht an dem 
guten Willen/ ſonder dir am gu⸗ 
tem Gluͤck gefehlet: Demnach 
magſt du forthin / wann es dir nie 
nach Wunſch ergehet / nit mich / 
ſonder das Unglück anklagen. 
Mein / nicht alſo Chriſtus. Er iſt der 


Geber / und zugleich auch das Gluͤck 
Telöften; dahingegen Sigismundus nur 


der Geber / nicht aber auch das Gluͤck 


"gewefen, Darum haferfagen fönnen: 


Es 


1,4 


c 
+ 


7». 





ze Er gedachte villeicht bey 
fich felbften alles Gluͤck komme une von 
ben Sternen herab (mwiedann auch uns 
fere alte. / und damals noch heidnifche 
Zehrfehe diſer Meinung müffen gewe⸗ 
fen ſeyn / in deme fie die Wort Glück/ 
und Stern gemeiniglich zuſamgeſe⸗ 

) und weilen er Cambacondonus 

n guͤnſtigeres Seftirnan dem Him⸗ 
mel gewuſt / als die Sonne / dife aber 
gleich in feiner Geburt ihme die Bruft/ 
und das Hertz gewaͤrmet 7 fo gedunkete 
es ihne ein gute Folg zuſeyn / daß er das 
Gluͤck ſelbſten mit ſich an alle Ort / und 
alſo durch die gantze Welt herumfuͤhren 
wurde. Aber mein Cambacondone, 
die rechte Himmels⸗Sonne hat dich nit 


beſchinen; darum iſt dir auch nit wor⸗ 


den das jenige / was du gehoffet. Aber 
unſer H. Apoſtl Matthias iſt von der 
wahren Gluͤcks⸗Sonne beleuͤchtet wor⸗ 
den: und diſes nicht nur in einem geiſt⸗ 
lichen Verſtand / ſonder villeicht auch / 
wie der hocherleuͤchte Erb ⸗ Biſchof von 
Florentz Antoninus dafür halter / auch 


pſum à DEO vocati in 


ervonder | 


Dionyfius dicit , hanc sa —* Libre pr. 
(plendors, quapet. une 

| Matthiam. Ex quo nn ro.ca * 
ſinuatum eſt omnibus videntibus ĩ. patagtapho 
Sr 


Apoftolarum: 
Juda: Di 
en  Dionyfius ſagt / diſes Loß 
—— ————— 
nen 
deůt et worden it 
Be 
nfeye. DiferStralaber 
vil ein Wirkung gehabt / em 
jenige / worvon Cambacondonus in 
feiner Geburt ift befchinen worden. Das 
hero was ihme difer hochziblende Große 


Hanß vergeblich verſprochen / das iſt 


an Matthia gaͤntzlich erfüllee worden: 
Eambacondonus hat ihme feldften von 
einer unbefchränften Großmacht über 
die gange Welt fraumen laffen ; data 
neben hat er faum den lerften Winkel 
dep Welt⸗ Gezirks feiner Bottmaͤſſig⸗ 
keit unterwuͤrffig machen koͤnnen. A⸗ 


‚ber Matthias iſt einer auß den jenigen 


Groß⸗Fuͤrſten / von welchen David pro⸗ 
phetiſcher Weis vorgeſagt: Conſti⸗ pl. . 
tues eos principes ſuper omnem ter . 17° 
ram: Du wir deſt fie zu Fuͤrſten ſe⸗ 
ten über den ganzen Erdkreiß. 
Cambacondonus haf fich mie difer 
Hofnung geäffer / daß fein £ob / und 
Ruhm von Aufgang derSonne biß zung 
Nidergang / und von Dften biß in We⸗ 
ften erfchallen wurde, Aber nichts we⸗ 
nigers ift gefchehen : an gar weniger 
Drten hat man von ihme was zuſagen 
gewuſt. Hingegen Matchie Nahm 
iſt in alle vier Theil der Welt außge⸗ 
breitet worden: In omnem terram e: Pal.ııthng 
xivit ſonus eorum: In alle Laͤnder 
iſt von ihme / und feinen Mit Apoſt⸗ 
len der Schall ergangen. Noch 
auf heuͤtigen Tag / wo man das Evan⸗ 
gelium prediget / werden groſſe Ding 
von Matchia verkuͤndiget. Wo ift aa 
ber ein Ort / wo das Evangelium nicht 
wirklich geprediget wird / oder ſchon ift 
geprediget worden / ober noch gewiß / 

vor 


—— t 
vangelium omni 


J 
wer⸗ 

tædieate E- 

—— 


De rim: er daß fein Sand / oh ine 
no ſeyn werde / daß nicht vonMar- der 






/ — — 
digeſter Maſſen bekennen 


ihme ———— — die 

en vertriben / und 

an den Tag 

oorden / nit weniger. / als ans 
Chriſtus 


—— aber fan jeptgneleiche von 
Änemjedender Sch Schluß gemacher wers 
den/ was auf das Urtheil der wohnwitzi⸗ 
gen Welt-Kinderzuhalten / welche von 
dem Gluͤck vil weniger zufagen willen / 
—— ac 
gen zwar auch mıf / Cecidic 

Matthiam : Das Loß 


n. Aber fo bald 

ein folches £oß / ein folches Gluͤck auf 
fallet / fangen fie an zufranren / zus 
—*5—— und zuweinen. Ach 
Unglick uͤber Ungluͤck! ſprechen ſie / ge⸗ 
bit * doch gar nichts nach meinem 
chhinauß, Andere haben fort / 

und = die befte Taͤg; ich aber das 


gantze Jahr fein fröliche Stund. Ars fehaffen. 


mut / Krankheit / Kummernuß / und 
Verfolgung trucken x uw gar zu 
Boden. SU ! wie 
ſeynd diſe Menſchen 2 Be fo 
ungleich / wieverftchen fie fo gar nicht/ 
was Matthias, undfeine Mit Jünger 
fo wol verftanden ! Aber ich verhoffe / 
von heuͤt an ſolle es beffer werden, Mar- 
chias laſſet auß feinem Hertzen einen 
Stral gegen ſie auf die Erden ——— 
ſchieſſen / bey deſſen Glantz ſie ſe 

gen / was ſie bishero noch niemalen ge⸗ 
— nemlichen daß die Widerwaͤrtig⸗ 
keit fuͤr ein Gluͤck / die Arbeit fuͤr ein 


Ergetzlichkeit / und die Mühefäligkeis ſo entlaſſen. 


ten diſes Lebens für ein ſichers Pfand 
der ewigen Gluͤckſeeligkeit zubalten 


/ Matthiam preifen / vor - 4 


— —— 


U 5 aa ie —3 
r m eye / 
Zang der ob fehon vor 


geſagt: Tele tyanpanum ; cur. 13: 


& cichatam, & gaudent ad fonitum 


in ani, Ducum in bonis dies fuos, 
— 


verſtanden / und das falſche Sluͤck nim⸗ 


iſt mermedt für das wahre angefchen wer⸗ 


de / fo gibe ich meinen vilgeliebten Zus 
höreren mit nach Hauß ein Stell auß 
dem Buch Genefis , welche leicht zus 
merken / und auf lange Zeit inder Ge⸗ 
dachtnuß wirdzubehalten feyn. Abra. 
kam wird von GOtt befelcht / er ſolle 
nach dem Willen feiner Haußfrque 
Sarz die Magd Agar auß dem Ha 
Weilen aber der milthertzi 
Datter noch ein eheliche Lich gegen. ie 
traget / wiler fienit gar ohn alle Huͤlf 


in den Bettel hinaußjagen: Surrexit 
itaque: » meldeg der H. Text/ Abra- va 


ham.mane, & tollens panem, & u- 
trem aqux , impofuit (capul® ejus, 
tradidirque puerum, & dimifit cam : 
Soift dann Abraham in der Fruͤhe 
—* den / hat genommen ei⸗ 
ib s Brot / und einen Ei⸗ 
mer / oder Flafchen / mie. Waller 7 
und hat ihrs auf die Schult eren ges 
laden / den Knaben / das iſt / ih⸗ 
ren Sohn / mit gegeben / und ſie al? 
— kommet euͤch / lie⸗ 
be Zuhörer / diſe Außfertigung Pin ? 
Schlecht genug / antwortet ihr ; 3 
i 


—— difer Unterſchid recht N. 








das cCeben. Aber nur gut Nerß : 
= F 


— 
lin Hd 1 bepiongg3 
jen Gapitel darauf gemeldet wird 
det ihme der Vatter ein ſchwere Burd 
HSolß auf; darmit muß der gute Jüngs 
ingeinen hochen Berg beſteigen / hart 









te 
n die himmlifche Erbſchaft 
aufbehalten/ derofieinalle@&; 
wigkeit genieffen werden. 
"AMEN ! 


x Drey⸗ 





Dreppehende Predig / an dem Feſt 
NEE NINE 


Diwyehende Weed! / 


Dem Reſt/ Tag deß heiligen 


=: +08 


Enhalt: 


Bolllommened Dugend⸗Wuſter allen 


Ftaͤnden vorgeſtellet. 


Worſpruch. 
Joſeph Fili David. Matthæi cap. r. v. 20. 
Zoſeph du Sohn Davids, 


—16 As die Sterne an dem ho⸗ 
Achen Himmels⸗Gewelb / 
NW das feynd die Heilige 

BWIN Sortes ober veifelben, 
hr ri DieSt er 
ihrem Liecht⸗Geſchmuck / und d P 
De ‚mie ihrem Tugend⸗Geſchmuck. 
Die Stern gebenmit dem / daß fie fich 
ſiets ſchwingen / und gleichfam aufhups 
fen der Erden zuverſtehen / daß fie 
Tuſt haben dem Menſchen zuleuͤchten. 
Die Heilige GOttes bieten der Welt 
mit oftwiderholten Gnaden⸗Blicken 










“ — 


alle Lieb / und Freuͤndſchaft an. Die, 


Stern erweifen fich gegen denen / wel⸗ 
che in der finfteren Nacht eines truͤbſa⸗ 
ligen / und Kummersvollen Lebens hers 
ummanderen / gleich als miltsftralende 
Zroft » Facklen: Die Heilige beleuͤch⸗ 
gen das von dem Schaften deß Todts 
gang verfinfteree Jammer Thal difer 
Melt; zeigen auch mit den Amplen 
ihres hellalangenden Exempels die 


richtige / und auf GOtt fehnurgrad . 


zuführende Himmels⸗Straß. 


Gleichwie aber die Sterne alfo an 
dem Simmel außgerheiler feynd / daß 
niche alle auß ihnen allen Voͤlkeren 
leuͤchten 7 fonder efliche denen / welche 
gegen Miftag wohnen / und widerum 
gantz andere denen Länderen / welche 
binfbermwerts gegen Mitnacht ligen ; 
alfodaß wir von dem fchönen / und mit 
Sternenüberauß reich verfegtenGreüg/ 
worvon unfere Antipodes,oder Gegen⸗ 
tretter befchinen werden / gang nichts 
zufehen befommen ; Sie hingegen as 
ber auch unferen mit Stern⸗Raͤderen fo 
herzlich daherprangenden Heer⸗Wagen 
niemalen zu Geſicht bekom̃en. Gleich⸗ 
wie / ſag ich / nit alle Stern allen BL; 
keren zulelichten beordnet feynd / alfo 
finde ich auch unfer den Heiligen GOt⸗ 
tes einen merfwürdigen Unterſchid / und 
zwar in dem / daß etliche auß ihnen di⸗ 
em Stand der Menſchen / andere aber 
anderen Staͤnden mit ihrem Exempel 
ſonderbar vorleuͤchten ſollen. Alſo ſchei⸗ 
nen etwann die H. H. Paͤbſt Leo, Six- 
tus, oder Gregorius fuͤrnemlich denen 

zum 





eil beherrſchen. E 
—— * er 
fepnd. eigentlich fürdie Beine 

eig 

zu gleicher Standss 


NETT. — 


Mauritius,oder 









iechter / vor 

‚Nun fo iftaber —— —* 

— n/un 
N ynchchient 7 
) alien Wölkerendurchgehends 
2 a Ein folcherStern ift 
Br: vilensanderen ber, a | 
dann weilen er fich von ber Sonne nies 
malen weit entfehrnet / fonder ftets um 
fie derumſchwebet / fo wird er auch, an 
‚allen Orten / wo die Sonn 
wahrgenommen. ben alſo 
bar GOtt etliche von feinen Heiligen 
— — gemachet / daß wo Chri⸗ 
ſtus die de sea) und MarıA 
der ee sreine Kirchen ⸗Mond hin⸗ me 
firaleny fie fich auch mir ihren Gunſt⸗ 
Blicken bey den Menfchen beliebt mas 
Ein folcher Stern ift mein H. 
s Patriarch und Naͤhr⸗Vatter Chriſti / 
der heilige Joleph, welchen ich nit un 
Bine mit dem ſchoͤnen Ra 


de 
I in Wahr 
E FE eye / an deſſen Lebens: IBans 


F u / — ke Gent 
2 anderen u re 





— 
ben: Pay Are er 
lem ‚ur mitifice ergahunc vitum af 
ficerentur 


L Muster Terchia,auch — das 
mit dir / und hoffe diſen uns beyden vor⸗ 
geſetten Zweck glücklich zuerreichen; 
wann vorhero wird erwiſen ſeyn / daß 
Jofephusein allgemeiner 


ud — ne 
n gro eyhuͤlf hof⸗ 
Wolan 


une Die mit Beoflanddeß 9. Seifts/ 

ee 

mo in dem drey hochheili 

Nähmen JESUS, Makixa, — 
die Predig an. 


Ann mir verlaubeift/pife andächs 
tige Statt⸗Menge / fo um mich 
derumſtehet / und fich auß Bes 

aid das Lob dep N.Jofephi von mir 
uvernemmen / indifem groſſen Gotts⸗ 
* verſamlet hat; wann mir / ſprich 
en / 'dife groffe Statt 
Menge in ‚verfchidene Netien / * 
nungen / oder Parteyen abzutheilen / 


Lich getraue 


Rn wil mich allerdings gedunken/esföns ⸗ 


rnemlich drey Hauffen Darauf ges 

werden. 
Die erfte/ und vornemmeſte fennd 
die hochadeliche Stande » Perfonen / 
denen GOTT gleich inihrer Geburt 
ein Starkes zum Vorauß gemacher / 
u * und 


= 
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164 Oreyʒehende Predig / an dem Feſt 
und fie dardurch merklich hoch aber das  hoches / und uraltes Geſchlecht von 
gemeine Bolferhoben har feinem anderen in Zweyfel fan gezogen 
Derandere Heben beftchet in unters werden / als nur von dem jenigen allein/ 
fchidlichen Beamten / welchevonihrer welcher fo gar dem Liecht / und der 
Pfli —— angehalten werden / daß Wahr heit ——— —— wolte. 
gutem Rhat / Värterlicher Ob⸗ Die Herſtam̃ĩung diſes Edlen Manns 
en, — Mühe / und beſtaͤn⸗ von koͤniglichem Sebluͤt ift gewiß: und 
emeine Wolweſen der jenige / ſo ſein Geſchlechts⸗ Lini bes 
nahe men — De ſchriben Ka weder fchmeichlen / noch 
E eblen. 


ift aber / frageſt du mich / 
Die — und groͤſſeſte Parthey * Edelmann? Antwort / der N. 
— ſich Burger/ und ‚Jofe Deme richter ver H. Geiſt 
t / welche für fich / und die iprige / felb  denStammen- Baum auf/und 
das die mif — gr # Arbeit fanget das Evangelium Marchzxi alfo 
Die Frauen / ans Liber generationis JESU Chri. pr 
en of Anzahl aufmas Ari David: Das Buch der 6 
Pit den Stand ander bare PESU Cheifti deß Sohns 
David: Und zuletſt endet er das lange 
be alfo ; Jacob au- y, 1. 
genuit Jofeph , virum Marız, - 
—8 — eſt JESUS, qui vocatut 
Chriftus ; Jacob aber har gezeuͤget 
en Jofephden Mann Marız,außwels 
ale zugegen ſeyn / —— ann iſt ESUS/ wel⸗ 
‚gar Aug Yan zu einen auß difen drepen 


— es wie geſagt / und es fich al⸗ 
—s——— 
len / und hochgeborenen. Diſe bemuͤ⸗ 
ben ſich ſtark; ihren Geburts; 
men von uralten Geſchlechteren herzu⸗ 
führen / und benamfen der Ordnung 
nach ihre Elteren / Shroßvätter / Ur⸗ 
anherren / und alfo forthin nu ein oder 
mehr hundert Jahr zur ick. Od aber 
diſem alfo feye / wie ſie alanıben / und 


Chriftus / oder 
2 Ware ler ein 
— mann wir feine Dorvätter 
An —* / bey nahe —* —— 
/ wie ide Mar- 
zufeben / hähien bie Schrift, — se 
ge vonder Salbung Davids an / biß —— ad 
auf die Geburt Cprifti / tanfend zieY Derenmris. 
und Ar: Yahr. 
u N- 


baben dann anjetzo die hoch⸗ 
e Defchlechter / und Erb⸗Haů ⸗ 
fernicht fiir Gaben / und Gnaden zw I0. 


bey anderen vorgeben / das weiß Gott / 
deme alles / was in der Welt bor beyge⸗ 
het / offen und bekant iſt. Darne⸗ 
ben laſſet ung die menſchliche Bosheir 1 
im zwepfel/ob nicht etwann durch heim» 

Tiches Unrechtehun ſchon mancher Ge⸗ 
ſchlechts⸗Faden / den man fhr ungerbro⸗ 
then halter / ſeye abgefchnirten 7 und 
ſchlechtlich hin / das ift/ nur vor den 
Augen der Welt / widerum zuſamge⸗ 
knipfet worden. Hat demnach der 
Adel wol zuthun / wann er ſich auf lan⸗ 
ge Jahr zuruck wider alles Argdenken 
verficheren folle. Nun aber ich 
weiß einen ficheren Edelmann / deffen 


boffen von dem H. Jofeph , der ihnen 
allen mir dem Glantz feines uralt:herges 
Hr Adels höchftfcheinbarlich vors 

cuͤchtet ¶ Gleichwie num der höchfte 

mmel allen untergebenen SJimmien 
die Bewegung gibet; gleichwie die 
Sonne allen anderen Sternen das 


Liechr mit BR ; gleichrie das Meer 
alle Fluͤß — t / und dis 
ſes wegen oe ihrer ges 


gen einander gang wol — Natu⸗ 
ren; alſo muß man freilich nit zwey⸗ 
flen / daß der hoche Adel Jofepho ein 
Antrib in dem Himmel ſeye / den Edel⸗ 
geborenen einen fonders günftigen or 
bli 


deb heiligen Jofephi. 
on ee fen 


Himmel daroben noch vilgenauer beobs 
achtet / und gehalten wird / was der H. 
Paulinus Sifchef von Nola von * 


r Blaub € * 
ve hen —————— ds fie 


tra 


au 
* / ſprich ich / noch vil 
Sr unter Arab im Him⸗ 
mel / als hier auf Erden unter den 

‚men Chriſten gchalten wird; fo ift doch 
auch wahr / daß wann die Liebe gegen 
denen / ſo gleiches Geſchlechts 7 oder 
Stands Seiten 


* * 


—— das vollkom̃e⸗ 
neſte geſchicht / ſo bleibet alsdann ein 
gantz heilige Urſach uͤber gegen den An⸗ 

* verwanten ann — Stands⸗ 

Genoſſenen ein ſondere ung ver⸗ 

ſſpuͤren zulaſſen. Dann wie recht ſagt 

ver Parifienfifche Groß-Gankler Ger- 

font Gloria non tollionaruram , fe 

” perheits Die Glori (in dern Dinn 

mel) nimet dte Natur niche bin- 
zaibus weg / fonder macher diefelbe voll; 

medio Ford. Dahero warn ed der 

wihi.col. Natur angeboren ift/mit denen / ſo glei⸗ 

7.ches Stands / oder Gebluͤts ſeynd / bes 

ſoudere Freuͤndſchaft zupflegen C wie 

dann der Adel allzeit zuſamhaltet) fo 

hebet die Anſchauung GOttes ein fols 

he Liebs · Neigung nit auf / fonder gibt 

derſelben vilmehr einen ftarfen Zuſatz / 
dardurch ſie gang völlig gereiniget wird. 

Bleibt alſo darbey / die Edelgeborene 

haben an dem H. Joſepho einen ſonder⸗ 

baren Schuß» und Schirm⸗Heiligen. 

An der Macht aber kan es ja diſem groſ⸗ 


ed debent mihi fervire, 


165 


Patriarchen nicht gebre 

———— — Hier 
zwar auf Erden / hat er nit unbillich > 
fer die arme / und gerinabäbige 

ve koͤnnen gezählet werden ; aber in 


dem Simmel / hat er die unendliche 
Chrifti JESU 


bed Handen / und fan diefelbige unser 
feine Andächtige reichlich außtheilen. 
Was follen aber / ift ſetzt die Frag / 
er 
hren h 
ein Gnad begehren ? Antwort / vor 
allen Dingen die Weis / und Manier / 
fich ihrer Wuͤrdigkeit vor Gott / 
und den recht zugebrauchen. 
ri aber wird meines Erachtens ers 
forderer / daß ein jeder drey Zeiten wol 
in Obacht nemme / die rn 


I9L, 


Sie —* ihnen geſagt ſeyn laffen/wag 
die H. Mutter Euphrafia, von fünis 
glichem / ja keyſerlichem Gebluͤt gebord/ 
ihrer Tochter fo treuͤlich hat eingedun⸗ 
dent Nunquam in corde tuo cogites: In Vita s. 
de ſanguine regio am; nee dicas : Euphrafiz. 
Pauper eo (ri dus 
in terris, urin cœlo diteris : Sage hi in vitis 
niemalen in deinem Hertzen: Jch "01354 
bin von Föntglichem Gebluͤt: = 
auch nie : Stemöffen mir dienen. 
Seye arın auf Erden; Damit du 
in dem Himmel bereicher werdeft. 
Aber ich folle heuͤt kein anderes Exempl 
redenlaffen / als deß N. Ioſephi· Wo 
wird mir einer zeigen / daß difer N. 
Mann jemalsein Wort von feinem ho⸗ 
chen / und uralten Herkommen verloh⸗ 
ren babe ? Haͤtte ung die H. Schrift 
hiervon nicht Die Gewißheit gegeben / fo 
wurden wir auß feinem Mund faft 
nie gehörer haben / daß er von koͤniali⸗ 
chem Gebluͤt ſeye. Dem him̃ · 
X3 liſchen 


Lib.3. Reg. Böchleh 
“43 David: DieSeate Davids. Nun 
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lifchen Bottſchafter hat er gleichwol 
möffen reden laſſen / da difer geſagt: 
‚Jofeph Fili David ; Jofeph du Sohn 
Davids : Dann wie hätte es ſich ge⸗ 
ſchicket / wanner dem Engel dife Wort 
häfte widerfprechen wollen 2 Aber daß 
er mie difem feinem föniglichen 7 und 
von David hergebrachten Adel geprans 
gef habe / das wird man nicht finden. 
Allein bey der allgemeinen Befchreis 
bung deß gangen Volks / fo der Roͤmi⸗ 
ſchen Macht unterworffen/ hat er fein 
Herkommen auß dem Hauß David an⸗ 
gegeben: darzuaber iſt er von dem Ge⸗ 
horſam bewogen / und-fan alfo wol ſa⸗ 
‚gen / von der Noht gezwungen worden. 
Von meinem H. Francifco Borgia liſe 
ich / daß man ihme nicht wol ein groͤſſe⸗ 
re Plag habe anthun koͤnnen / als wann 
man ihne mit dem Titul eines Hertzogs 
von Gandia begruͤſſet; oder wann man 
auch nur ein geringes Anzeigen gege⸗ 
ben/ daß man fich noch wol feiner Fuͤrſt⸗ 
Tichen Nochheit / die er mit allen Weit⸗ 
Sachen von fich geleget / erinnere. Als 
lein wañ man ihne für einen fahrenden 
Priefter angefehen / und deffentwegen 
nicht zum Meß ⸗Leſen hat wollen foms 
men laſſen / da hat er-feinem Geſellen 


ſelbſten in den Mund gegeben / er folle f 


fagen/ daß erfein Landfahrer / fonder 
der Weiland inGandiagebierendeNers 
Bog feye. Aber den H. Jofeph kunte 
auch ein wichtige Urfach nicht vermds 
gen/ von feinem königlichen Geſchlecht 
die geringfte Meldung zufhun. Cr 
Fame mie feiner allerlichften Geſpons 
MarıaA , fo gangnabe bey der Geburt 
ware / indie Statt Berhichem ; nies 
mand wolte fie einlaffen/ niemand ein 
Winkelein in ver Herberg vergunnen. 
Da härte er ſagen koͤnnen: Liebſte Bur⸗ 
ger / ihr wiſſet ja wol / daß diſe euͤr Start 
em genennet wird Civitas 


aber ich ftaffie Her auß dem Davidifchen 
Gebluͤt / und darum folle ich ja ven 
elich nit außgefchloffen werden. Wann 
ihr einigen Menfchen einnemmer / fo 
foller ihr mich / als einen rechtmäffigen 
Sefchlechrs » Erben / einminien, Mein 


Drepjehende Predig / an dem Feſt 


nichts dergleichen meldet Joſeph. So 
demuͤhtig iſt er / daß ihme auch die zaͤr⸗ 
teſte Liebe zu ſeiner jungfrauͤlichen Ge⸗ 
mahlin / ja zu dem Goͤttlichen Kind 
JESU / welchesfie jetzt gleich gebären 


wird / die Bekantnuß / wer / und was 


für ein edles Stammen⸗Zweig er feye / 
nichtabzwingenfan. In Betrach⸗ 
tung dann diſes ſo wunderdemuͤhtigen 
Stillſchweigens ſollen ja alle Edeĩgebo⸗ 
rene lernen / etwas geſchmeidigers von 
ihrem hochen Herkommen / darzu ſie 
fuͤrwahr gantz nichts beygetragen / zu⸗ 
reden? Auſſer Zweyfel iſt es ein vers 
drießliche Sach / wann man die Trom⸗ 
petten / wormit ein jeder ſeinen Adel / 
und Geſchlecht außblaſet / immerfort 
hoͤren muß. LIluſtris, Perilluſtris, 
Illuſtriſſimus ſeynd der Edlen groß⸗ lau⸗ 
tende Ehren⸗Titl. Diſe heiſſen aber auf 
Teuůtſch fo vil als Durchfcheinend. 
Und was feynd die Ding/ fo durchſchei⸗ 
nen © Antwort : Bor anderen feynd 
durchſcheinig Luft und Gap. Was 
iſt aber eitleres / gls der Luft ẽ was ge⸗ 
brechlicheres / ald das Glaß 2 darum 
kan es gar leichtlich geſchehen / daß in 
dir der Adel aufhoͤre / und wie der£ufe 
—— oder wie das Glaß zer⸗ 


ber ichwil da nicht fo faft die jenige 
beſchuldigen / Qui genere ab antiquo 
magni ſunt, wie der H. Thomas von 


diſe / Sicut languine nobiliores, ĩta & 
ingenio humaniores, humilioréſque 
lant e Wie ſie von Geſchlecht edler 
ſeynd / alſo feyndfieauchvon Art 
freundlicher / und —— 
Non enim ex hoc ſuæ magnitudinis 
jacturam timent ; quam tot ſæculis in 
— ———— 
que conſpiciunt: Dann fie foͤrch 
fich nie / daft deßwegen (nemlich 
weilen ſie fich demuͤhtig bezeigen) ihr 
Hochheit Schaden leiden werde⸗ 
weilen ſie dieſelbige von ſo vilen 
Jahren her tief eingewurgler/umd 


tden 


beveſtiget ſehen. Alij autem * 
a 


N. 


192; 
Villanova fagt / Welche von NEM apa 
alten Befchleche berfiaffien ; dann prima de 
Martino, 2 
into mit nr 
fol, 198.8 
199» R 


PL 





— 
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deßh helligen Jofephis · 


abſchnelle. Aber wann der er 
—* den Jahren erſtatket / und wegen 
Menge hochgeborener Bluts Vers 


Schnur machen / da / da höref die Sorg⸗ 
falt auf/ und halten fie ſich vor allen 
verkleinerlichen Gegen, Reden verfiches 
ref. Bey diſen letſteren / weis 
len ihr längft gebauets Stam̃en⸗ Hauß 
vet ſtehet / hoͤret man Fein Gerauͤſch 
mehr ; aber bey anderen / welche jetzt 
ebenim Bauen begriffen ſeynd / ift deß 
Klöpfens/ und Haͤmmerens kein End; 
ichroilfagen / man ſchwaͤtzet / man ers 
zehlet / man preiſet / man zeige auf / 
man aibf zulefen / und das ſo lang / biß 
alle Zuhörer / oder Leſer darob mid / 
und verdroffen werden ; wiervolen fie 
den hierob gefaßfen Unluſt nis därffen 
ſpuͤren laffen ; damit das frifchsgebores 
ne Ehren + Rind / verſtehe der erſt hers 


 außgemodlere Edelmañ / nicht außder 


Wiegen geworffen werde. 


So vil von der vergangenen Zeit / 
dardon der Edle nicht ruhmſuͤchtig res 
den folle / wann er feinen Adel niche vil 
mehr verfinfteren / als fcheinbar mas 


chen wil. > Die 


men. _Bernardusder Glarevallenfifche Homitis fe 
Abbe eignet ihme difedwolverdietrefoßsuni fuper 
ju.: Vere de domo David+ ver&de,.russ. 

regia firpe defcendit vir ifte Jofeph Din, mi 


. er ift von dem Hauß 


Sürwahr. . 
vid ; fürwabr difer Wann Jofeph 


nach. Filius David, fahret der 
5). Vatter weiter fort / non tantum 
de carne, fedfide, ſed ſanctitate, ſed 
devotione &c, Er ift deß Davids 
Sohn niche nur was das Sleifch 
anbeeriffer /fonder auch wasden 
Glauben / die Meiligkeie / und 
die Andacht belanger. Da 
fehen nun Eher Lieb und Andacht / was 
fich mir für ein groffes Feld aufthue 7 
von den Tugenden deß H. Jofephs zus 
reden. Aber weilen ich heuͤt noch fehr 
vil vor mir hab / und folches Lob in ein 
andere Predig verfehiebe / ſo fag ich für 
jege nuridifes wenige ; daß Jofeph feis 
nen Vatter David umfo vilin der Tu⸗ 
gend uͤbertroffen / je näher er bey dem 
jenigen geweſen / der ein Urfprung * 

u⸗ 
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BEN 
eo nee EN 


u TE ee u 


= 
genden fl. [ 
— nach dem Hertzen wird 


az: / und Jofeph nieht nur ein. Bilis 


dem Hersen GOttes / 


‚oma bep 
Wie oft 





Bun 
ugenden Diem feinen Sohn Joh 
— ‚ und befennet / daß von ihime 


Sefihleche mehr fepe ja — * 


worden / als von der gangen Ab 
Srehndfchaft / und allen denen / fo in 
- einer iangen Geſchlechts⸗Lini aufeinans 


""Serotudiiiumeh jeder/der fh 


ee 


amme / die 

ihme GOtt 
ng er) 
den Aeſten / 


—* 


n —— 
= die Geburt von feinem Vorel⸗ 
terenrühmlichesererbet / fo fage ich ihr 
me fein keck unter das Angeficht dife vils 
feichtnit annemliche / aber doch zu Ab» 
ſtutzung ne. —— fx 
ühme / wer du bift/ und deine Vorelte⸗ 
genbehaltenihr£ob/ fo fie erworben / 
ohne daß fie dich / — RER 
Kan sg eineritteft / glorw rg 
machen Fönnen,. Wann ber heftige 
Tag trüb/ —2* froſtig / und windig 
iſt fo kͤnnen 


sen felbiges he en a > 
it arm 
Bi — zu einer Sutſche / 


ann er ſchon an den gang guldenen 
eib + eines groffen K 


David ift gewefen gebund 


— Here 


en Ar —— 


Be 
uf er difes 
— den / was ſolleſt 


. ne? Antwort: Er 
- fen feinen Erben zujeigen / fonder 


—— an dem Feſt 


mi Es mann N 


4 Ten fepn er be 


/ —— — d 


die Tugend jederzeit tthu 
——— ebracht 
und auß dem Staub in die Höhe erho⸗ 
ben worden. Eben auf diſe Weis muß 
es von den Nachfönilingen 
und ‚fortgepflanget werben : diſes aber 
ligt jetzt dir inſonderheit ob : du biſt 
** haar —* ed 
ter aber ſeynd g / und. d 
- Darum wurde 
/ ER jr nheft in 
d bepde zuſamheften 
—* — ununterbro⸗ 
n auf noch vil Jahr hinaußziehe; 

wann du / ſprich ich / in difer ai / 
welche ja gang gulden fepnfolle / ein eis 
kan —* oder Haft⸗ King ſeyn 
wolte 


Ich wuſte aber anjetzo / da ich von 
der dritten Zeit / nemlich von der zu⸗ 
ß⸗ kuͤnftigen reden ſolle / ein aͤberauß 
fehöne Weis / wormit deinem Geſchlecht 
* ie: gl wer; 

n. € 19 hat ihme de 
Jofeph belieben * —— 3— 

——— 


ſein Jungfrauſchaft beſtandig biß in den 
Tod unverſehrt zuerhalten. Aber da 
ſchittlen gleich erliche den Kopf / und ſa⸗ 
gen / das feye eben die rechte Weis / ein 


dnigs Seſchlecht gar in Vergeß eu 4 





at 4 


194. 





Errlefiaftis., Generatio preterit —— ** 
Geſchlecht ver 
das andere kommet herbey/fpricht 

liche ſonder 


and allen Nachfömlingen in das Grab; 


‚den höchften Ehren» Gipfel Ko 


— Palaͤſt verwandlet worden. 
‚Die Reichs⸗Staͤb werden zu Bettel⸗ 
.Stäblein / und wer vor furger Zeitein 
Sotten⸗Spießlein gefragen / der fühs 
ret jegf einen mit Silber reichhefchlages 
nen Stock / zum Zeichen / daß er über 
einganges Kriegs Meer zugebieten has 
ber . Wol deme der mit Ehren 
auß der Welt kommet / ehe ihme der 
| . Spostden WappensSchildzu Drüms 
| meren ſchlage. Werde der letſte 


| aufgefegt / und felbigen / fo hoch ges 
bracht / als er fich immer hat bringen 


laſſen. 
Sltammen ⸗ Erb / das letſte Herrlein / 





kens / Verwalters / ober. 


die jemige veeftehe ich / Denen oblige? 7 


rau C 


friecht unter der .I 


ei dife Wort / und fpricht 
„auß dem Geſchlecht geiftlich / und heis - eft 
| fig / fo hat er feinem Adel den Krantz 


Verlobe fich der lerfte - 


das Wolweſen eines gangen Lande / o⸗ 
der eines Berichts / oder einer Statt / 


Zwey 
Stud werden an dem H. Joſeph gelos 
bet / welche alles begreiffen / was von 


einem Bedienten in feiner Berrichfung 


folle beobachtet werden ; Fidelis fervus, 
& prudens, bettet anheuͤt von ihme bie 
Kirch GOttes in den Zag » Zeiten / 
quem conftituir Dominus fuper fa- 
miliam fuam : Er ift gewefen Ein 
gerreier / und Elngfinniger Die⸗ 


‚ner / den GOtt uͤber fein ßha⸗ 
r 


ben beſtellet. Bernardus wide olet Homiliä fes 
DE Miltas ch 


ubium , quin bonus, & fidelis —— 


homo fuerit ite Joſeph: Es iſt kein 
Zweyfel/ daß diſer Jofeph ein gu⸗ 
ger und gerreier Aenfeh gewefen 
ſey e. Das Hauß zwar / ſo er verwal⸗ 
ten muſte / ſchine ſehr klein zuſeyn ; es 

P ware 


z Orehiehende Predig / andem Feſt 


— ae 
 allesin Difem Meinen Saıßlein bepfams 


men gefunden wurde. Von dem alts 


Pllm. 104 Conti ca Jofeph wird gefagt : 


AdcColofl. 
“uV.3. 
a. 


N 
. 196, : 
- ein Dingift / was fhr Tugenden hat er 


ituic eam dominum domus 
ſuæ: & prineipem omnis poſſeſſionis 
fax : Pharao har ihne beſtellet als 


nicht vil en fepn ; weilen ein irdis 

an sigemefen Pharaoware /wolges 

* von nat —— —— iſt / 
mit unſerem 


——— ver⸗ 
fer ware beſiellet uů⸗ kr 


sen pn 
——— / * MariAm: über 
Kein / In — —— the- 
uri , 


alle Schäg 


ſeynd / ——— fons 
der auch aller anderen Sachen / fo da 
Ai fepnd. er ar An 

e auch befteller e eAung⸗ 
4 Keen dem oe —Ziut 


‚fer fo weit auſſehenden Werricheing 
ſonderbar beobachte < oder 7 welches 


e bey feiner Amts⸗Verwaltung zus 
ordereſt angelegen ſeyn laffen? das hab 
— —— & prüdens, 
ei / and klug ift er gewefen. 

Fidelis, Gerreh ; dann er hat gang 


nichts gefucher / al8 die Wolfahrt feis 


ned geliebten Näht + Sohnes JESU 
Chrifti/ und MARız deffen wehrteften 


Muttker; alfo zwar / daß wann MarıA 


nit abfondetlich für diſen ihren lieben 
Gefpons Sorg getragen haͤtte / erfeis 
ner felbften in Speiß / Eranf 7 Tigers 
ſtatt 7 und Kleidung fo vil als gar wur⸗ 
be vergeſſen haben. Treuͤe Diener 
dann muͤſſen alle Beamte ſeyn. Reine 
Haͤnd muͤſſen fie gegen vem H. Joſeph 


“aufheben ; wann fie ihne für einen 


Schirm⸗Heiligen haben / und groſſe 
Onaden durch ihne von dem Himmel 


erhalten wollen. Der fepnd ihre Hand 
noch nit rein / fo wäre mein Raht / fie 
folten feinem Heiligtuhm / auß dem 
gangen Haustahf dep H)Jofephi begies 
tiger — als dem Gießfaß / 
deſſen fich der 5). Jofeph mit Marıa 

zum Sandwafchen bedienet ; dann auf 
folche Weis / ich wit fagen / "durch De 

in der reinen Haͤnden Jofcphi 
er ARIR, ‚wurden fie auch reine 


unter anderem —* — * H. 

Jofephs , und Marı“ zufinden gewe⸗ 
feny fleiffia wafchenwurde. - Ach! fies 
be Amts: Verweſer / fürwahr / fuͤrwahr 
er eier Ehrendienſt / darzu euͤch das Gluͤck 
erhoben / iſt nieht dahin angeſehen / daß 
ihr euͤch ſelbſten die Pfeiffen nach Bes 
lieben ſchneiden / den Beuͤtel ſpicken / 
die Truden fuͤllen / gute Bißlein in 


die Kuchen ſchaffen / Weib und Kinder 
praͤchtig heraußkleiden / die Frefinds 
Schafe empor heben / und einen neuͤen 


Skaten: Baum inden groffen Ehren⸗ 
arten difer Welteinpflangen-möner, 


Fidelis fervus, Ein geereier Dies 


mer muß der jenige ſeyn den man zu 
Hof⸗ Land⸗Statt⸗Krieg⸗ oder Kirchen⸗ 
Dienſten annimmet. Fidclislervus , 
als ein getreuͤer Diener / muß er ihme 
das gemeine Wolweſen vor allen Din⸗ 
gen laſſen angelegen ſeyn. Fidelis 
fervus , als ein aufrichtiger Diener 
mußer fich huͤten / daß nichr mehr in 
feinen Sädel falle / als was die beſtim̃⸗ 
te Befoldung außmweifer, Fidelis fer. 


vus, alsein redlicher Diener muß er für 


fein Herrſchaft / und alle die / für wels 
che er zuforgen beftellet ift/arbeiten/und 
gar niemalen gedenken / daß fein’Dienft 
aufdas angeſehen ſeye / wie er andere 
ent y und fich Hingegen feift ma⸗ 
chen könne. Den 
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2 


Pe . 


/ 


derohalben / daß weilen er diſen 
enSchag Jofepho anbefohlen/ 


Jofephus eben darum ein grund » vers wichti 


Rändiger Mann müfe geweſen ſeyn / 
Servus prudens , ja der verftändigefte 
auß allen. Cinen flaren Beweiß def 
fen gibf unsandie Hand der Evangelift 

lattheus, mit Vermelden / daß nach 
dem der 5). Jofeph die Schwangerfehaft 
feiner liebften Geſpons wahrgenomen/ 
er Üibereilet /fonder alles mit reif⸗ 
fem Bedacht abgewogen habe : Hzc 


Gp. 17-3 Autem co cogitante, wie der Text lau⸗ 


tet. So iſt aber nach Zeugnuß 
deß H. Geiſts bey Eccleſiaſtico diſes 
ein gewiſſe Prob eines erfahrenen / vor⸗ 
ſichtigen / und hochweiſen Manns / 
wann er ſeine Gedanken vil und oft in 


Eeclefiaftic. den Raht zufamruffer : Vir in multis 


644. 7:9» 


expertuscogitabit multa ; Ein Mani 
der vilerfahren / und alfo einen groſ⸗ 
fen Schaß der Weißheit in feinem 
Hertzen zuſamgelegt hat / wird vil ge⸗ 
denken / und gewiß nichts fehlieffen / 
oder vor die Hand nemmen / er habe 
fich dann vorhero aufalle Seiten wol 
umaefehen. Was dann von David in 
demerften Buchder Königen/ an dem 
18. Gapifl / v. 5. gefagt wird ; Pru- 
denter fe agebat : Solang er ein Bes 
awter deß Königs Saul gewefen / hat 


BefigemJofephi 
| Ra Die 
muß ich auch ein wenig auf die Wa 
änneren von 


u. que" 
— * gu- 


Ir 


au — ſeinem — Br 
denter feagebat : Pfug und verftändig 
iſt er in alen gangen. 


Gleichnuß Weis vonder Sach zureden/ 
ware Jofcph ein Mann / deffen Herg 
gar wol einem Gilber »Flaren Brünns 
lein /.oder einem gang außgeheuͤterten 
Sommer» Tag hat Pönnen verglichen 
werben. Nichts voneiniger Gemuͤhts⸗ 
Störung fande bey ihme Plag : und 
darum ftelle ich demſelben allen Bediens 
ten / Amts⸗ oder Rahts⸗Verwanten / 
als ein außgemachtes Muſter vor / von 
dem ſie lernen ſollen / wie ſie ihre Ge⸗ 
muͤhts / Regungen in dem Zaum reiten / 
wie fie feiner fuͤrbrechenden Hertz⸗Nei⸗ 
gung flat geben / wie fie weder den Zorn / 
noch die Gewinnſucht / noch die Hoffart / 
noch die ſinnliche Liebe gegen den Ihri⸗ 
gen etwas ſollen gelten laſſen. Dahe⸗ 
vo wäre mein Wunſch; daß in einer je⸗ 
den Raht⸗Zahl⸗oder Gerichts⸗Stu⸗ 
ben die Bildnuß deß H. Joſephs offent⸗ 
lich aufgeſtellet wurde; und das alle / 
welche ihr Gutachten in Sachen / ſo zur 
gemeinen Wolfahrt gehoͤrig / eintwe⸗ 

22 ber@ 


v. 28 


” 


8 mändlich / ch geben 
ee in Car 
N groffen Di ts Prefidenten, a 
ahts⸗ rfteheren | wurffen. Als⸗ 
ann folte wol Die Gerechtigkeit vonder 
——— ——— 
rden; bei 


e die unordentliche Liebe gegen feinen 
BEE Bermankte Ft Das Deut 


Maul ges 


vus, 
eier / und 


n; ein Diener ifter / erſtlich Got⸗ 
= —* auch mei ick Ob⸗ 


rigkeit / und endlich allet unfergebenen; 


N: 
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dann wann e8 um imd um kommet / fo 
gebenihmedife die Befoldung, 


Die dritte Partey / nemlichdiemei- hen 


ftens in Handwerkeren beftehende Bur⸗ 
gerfchaft / wartet fchon lang aufmich / 
und verwunderen fich / daß fie an difem 
Feſt die letſten feyn můſſen; da fie doch 
unfehlbar den groͤſten Zuſpruch zu dem 
Hoſeph haben. Ja / ich bekenne es / 
Jofephus iſt dermaſſen ihrer / daß ich 


Dreyʒehende Predig / an dem Feſt 


arl Merk-und 


— Jebt 

emehrflagen/nochfagen/, ⸗⸗ 
die Arbeit hart / und ſauer / hinges 

en das Herren⸗CLeben ein allerſeits era 
vünfchliches £ufts£ebenfeye. _ Sea 
het / da arbeitet / da ſchwihet / da ſtren⸗ 
Per feine Kräften an Jofeph , der 





achs Sohn Davids,ein edles Zweig vondem 
—— vids, ein edles Zweig 


er 
Sr 


die habt haͤtt 
id alle Augenblick mit dem 
— ————— a 
” mmermehr wurde gethan han / ja 
ein ſolche Stands⸗Veranderung für 


mich verwundere / wie es doch gefchehe/ / ſchat 


daß die groſſe Bruderſchaft gewiſſer 
Handwerker / welche unter dem Titl 
diſes Heiligen rn Naͤhr⸗ 
Vatters Chriſti zu Rom in ſehr groſſem 
Anſehen iſt / nicht ſchon laͤngſt durch die 
gantze Chriſtenheit ſeye außgebreitet 
worden. In Wahrheit / wann ein 
Sach iſt / die den Handwerks Zunften 
ihren Stand annemlich / ihren Beruf 
eröftlich / ihr Arbeit erfrehlich / und ih⸗ 
en Schweis füß machen fan / fo iftes 
das Exempl deß H.Jolephi ; dann difer 
heilige Handwerker hat ihnen mir feinen 


aufführen/ als darinnen eſſen / fpileng 
DR u — Kalls 







beie. .. Undgewip ift/ das Hk fein 


ewiges Keich auch nicht anderft/ als um 


en laffe. Die Pors 

te deß Himmels i 
ſich nit wol bucket / ſtoſſet an / und fal⸗ 
let zuruck. Ihr aber / liebe Handwer⸗ 
fer / habt einen uͤberauß guten 
cheil nicht anzuſtoſſen. Wie da? 
hr gehet auf euͤren Handen hinein / 
undalfo habt ihr weiter feines Buckens 
vonnöhren. Euͤre harfeund fchwillige 
Hand weifer ihr GOtt dem HErren 
auf / und das beweget ihne / eich den 
Eingang in fein Ruhe » Statt zuvers 
igen. Aber eines muͤſſet ihr wol 
merken / das cher Meinung allzeit gut 
ſeye / und die Arbeit GOtt dem HEr⸗ 
zen aufgeopferet werde ; dann fonften 
wäre er ehch fein Belohnung darfür 
ja. Wem die Arbeie vermeiner 
iſt / der muß felbige zahlen. Macher 
ihrfein andere Meinung / als das eich 
die Menfchen cher Arbeit mit Geld bes 
zahlen Sollen ; fo wird Chriftus eins⸗ 


March.c. ..malßfagen : Receperunt mercedem 


V% + 


(uam 7 Sie babenihren Lohn em; 
/ und zwar einen gar ſchlech⸗ 

ten. Ich hätte beffer bezahlet; aber 
babenmir zur Lieb nicht gearbeitet, 
jegute Meinungaber/ wieman fels 
bige machen folle / laſſet fich gar leicht 


zes 





ih 
elle 
Bat Hi 
AH 
HH 





hoffen können. Re 


"Aber noch eines/ fodie Burger von 
dem 5). Jofeph lernen follen ; daß fie 


Dors nemlichihrer Obrigkeit allzeit mie groſ⸗ 


fer Demuht gehorfamen. Sie haben 
zu unterfchidlichen malen bey Ablefung 
de H. Evangelij verftanden / was ges 
ftalten Jofeph,neben vilen anderen von 
feiner Zunft / feye befelcht worden / auf 
Bethlehem zuverreifen / und alldorten 
feinen Nahmen anzugeben ; damit / 
wann alles wurde zufamaefchribe ſeyn / 
man dem Kömifchen Keyſer Augulto 
aufweifen möchte / wie vil Köpf/ oder 
Seelen er in feinem gantzen Reichs⸗Ge⸗ 
zirk zähle. So halten auch die 
Schrift» Verftändige faft in gemein 
darfür/ daß diſe Befchreibung auf ein 
geroiffe Geld⸗Steuͤr feyeangefehen ger 
weſen. Beydes entrichtere der fromme 
Jofeph gar gern ; begabe fich zu unges 
legenefter Zeit aufdie Reiß / und reiches 
te den Einnemmeren das jenige / was 
vonihme begehret wurde / auß feinem 
mageren Sädel gang willig dar. Was 
bat er aber darbey gemelder ? mie lau⸗ 


fen die Wort / fo er bey diſer Gelegen⸗ 


heit geredet e hat man ihne villeicht 
D;3 ſtark 


N. 
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doch mehrmalen’von dem 9). Jofep 
Meldung gefchicht/ wird nicht — 
Woort geleſen / daß auß feinem Mund 
aufgegangen wäre : nicht anderft/ als 
wanner nur Ohren den Befehl anzu⸗ 
Sun! / etwas 
bt haͤtte. Man 
recht / ich ſag nicht / daß 
* —* Lebtag fein Wort geredet / 
ſonder nur / daß wir keines von ihme in 
dem Evangelio verzeichnet finden. 
Wem iſt aber nit wißlich / daß Jo- 
feph ein befferes Recht / als der Kepfer 
Auguftus, zu dem Juͤdiſchen Neich ges 
habt habe ẽ ** ein Sohn Davids, 
wie ihne der Engel obverſtandener maſ⸗ 
fen genennet / und folglich auch ein recht» 
maͤſſiger Kron⸗Erb. Zu dem iſt ja nit 
zuverneinen / daß fein Naͤhr⸗ Sohn 
Chriſtus ein Koͤnig uͤber alle Koͤnig / ein 
Herꝛſcher uͤber alle Herrſcher geweſen 
ſeye: bey diſer ſeiner Großmacht aber 
haben Mar ıaA, und Jofeph ebenfals 
ihren Antheil gehabt 5 weilen das treuͤ⸗ 
bergige Kind JESUS nichts haben 
wolte / daß nicht auch feinen lieben El⸗ 
teren etlicher Maſſen gemein wäre, So 
2 dann Jofeph wol fagen können : 
chbin Augufto dem Kenfer weder Ge⸗ 
horſam / noch Stehr fehuldig : und 
nimmer mich nur Wunder / wie fich 
die Römer nicht fehämen / allda einzus 
fchneiden / wo fie nicht außgefäer : Es 
iſt ja nicht zuerdulten / daß fie alfo / wie 
der Krebs / um fich greiffen / und ihr 
Herrſch ⸗Sucht auchnacy fo vilen aufs 
gefreffenen Länderen und Reichen / nit 
kan erſaͤttiget werden. Aber Fein fols 


Dreszehende Predig / an dem Feſt 


— — 


demühtige Ife er in 
' Bien Ummfdnoen pr feinen Gesinn 7 


und ha ac vil darmit ges 
wunnen. 


— 


Obrig⸗ 
Nennen 8 — wie 

—* ſich in die Ener Et 

Noht ein Tugend machen folle/ 


ac 4 —* man das jenige begehre / 
an nicht finden Pan / daß esein 


> Brunn Billichfeie ſeyn ſolle. Die March.e.ız 


Erzehlung von dem Fifch / fo Perrus 
aufden Befelch Chriſti hat fangen/und 
darvon den geforderfen Zoll abſtatten 
muͤſſen / dienetden Handwerkeren und 
Burgeren für ein außgemachfe Unters 
weifung / wie fie fich gegen der Dbrigs 
keit zuverhaltenhaben. Die Einnems 
mer ftelleren an erftbefagten Perrum, 
da er mit Chrifto vorbey gienge / dife 
$rag : Magilter vefter non folvit di. 
drachma ? Zahlet dann eier Mei⸗ 
fter nic auch den Zoll- Pfenning ? 
Ja / antwortet Petrus. Da fie aber 


nach Hauß kommen / bedeuͤtet ihme 
Chriſtus / daßervon folcher Auflag ja 


freilich befreuͤet ſeye; feßerjedoch gleich 
dife Wort hinzu; Ur autem non foan. 
dalizemuseos, vade ad mare, & mit- 
te hamum, & cum pifcem, qui pri- 
mus afcenderit, tolle : & aperto o- 
te ejus, inveniös ftarerem ; illum ſu⸗ 
mens, daeis pro me, &te: Damie 
woir fie nicht Ärgeren / fo gebe bin 
zudem Meer / und wirffe den An⸗ 
el auß / und den erſten Sifch/fo auß 
m Waffer kommen wird / nim̃e: 
und wann du feinen Mund geoͤf⸗ 
ner / wirdeft du einen filbernen 
rem finden : den nimme A 
d gib —8 für mich / und dich, 
Da habt ihr/ Geliebte / alledrey Stuck 
beyſammen / fo einem Handwerker : > 
ev 


vo. 


V.a6, 
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wmein / als welche / wie Ariltoteles ſagt / 


Nec pulmonem, nec arteriam, ‚ner 


der Lungen / 


N. A die SefhtußKed hab ich ker 


nicht fonders zuforgen / weilen die Dres 
dig / ob fie fchon lang geweſen / jedan⸗ 
noch nit ſchwer zumerken ware; ange⸗ 
ſehen / daß ich dreyen geprediget / den 
SESdlen / den Beamten / und den Bur⸗ 
Dep folcher Theilung aber 
‚ wird auch ein lange Predig furg / in 
dem ein jede Partey nur a für 

ſich zumerfen hat. o bleibe mir 
Br für diſes mal nichts anderes uͤ⸗ 
brig/ ald daß ich meine vilgeliebte Zus 
börer verfichere / der H. Ioſeph werde 
miteinem jeden auß ihmen befteng zufris 
‚den fepn ; wann er mit difem Schluß 
auß der Kirchen gehet / daß er ein fo 
fchönes Zugend-Erempel ftets vor Aus 
gen haben / und hinfhran in der Weis 
zuleben / zuhandlen / und zuwandlen / 
ein anderer Jofeph ſeyn wölle. Ich 
weiß nicht / wie ſich manche ſelbſten be⸗ 
trigen / in dem fie vermeinen / die bes 

„ fe Andacht gegen einem Heiligen ſtehe 


gel nigen Hof⸗Herten / der 


irffet feine günftige Augen auf den jes 
Ans 


hineinleget / und ihme in der Gelehrtheit 
zum fertigeften nachfoiget. Ebe⸗ 
ner Geſtalten thun auch die Außerwaͤhl⸗ 
te GOttes: fie bezeigen ein abſonder⸗ 
lich groſſe Liebe gegen denen / welche auf 
dem Zugend s Weeg die nächte an ih⸗ 
nen zuſeyn begehren. Darum finde 
ich in dem Anhang / oder Zufag:der 
Sthriften 


quagefimo nono , dife wolbedenfliche 


bus, ut pro nobisdignentur Domino 
fupplicare : Es muͤſſen die Heilige 
in uns etwas von ihren. Tugenden 
finden ; damit ſie fich wuͤr digen ihr 
Fuͤr bitt für uns bey dem PRErren 
einzulegen, Go muß dann der H. 
Jofeph in uns finden aliquid de fuis 
virtutibus, etwas von feinen: Tu⸗ 

nden., Ermußfinden in den Edlen 
ein Demube : und fie muͤſſen fichnie 
ſo vil / und oft ihres Adels beruͤhmen; 
fonder die drey Zeifenwol in Acht nems 
men / die vergangene / die gegen⸗ 
waͤrtige / und die zukünftige 3 die 
' ders 


’ 


Auguftini, fermone quin- In vigilia 
Pentecoftes, 
capite deci= 


Wort: Debent in nobis (Sandi) &- mo terrio, 
liquid recoguofcere: de ſuis virtuti- mih 


ifol, 
. 
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nicht zufaft gehe auf 
—* und bi ie 


ı ed es 
ee 


2 
‚gung 
dil beſſer 
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— 


nah und Autra Ber 


der 
wehienmuß —— en 
von Fine term Nemlich 
die Treu⸗/ und die Klugheit. Ein 


ſolcher muß ſeyn Fidelis —— 
prudens in 


= 
verftändiger Dierier, : 
gegen GOit / degen der Henfehafey 
und gegen denen / ſo er zuverforgen har. 
Er muß auch ſeyn verſtaͤndig 7 ohne 
Verwir rung deß Semuͤhts / ohne Zorn / 


ohne Rach / ohne Hoffart / ohneunors M 


dendliche Liebe gegen den Bluts⸗Ver⸗ 
wanten / ohne unmäffigen Hunger deß 
br ha Ehreny und der Hochhei⸗ 

ten ; warvon’fonften das‘ vers 
sfinfteree / und alle wahre Klugheit in 
= —* — — Et ee 


* ar Handwerter wur⸗ 
Semi 9. Jofeph auch nit rechr lieb fepir; 
wann er bey ihnen niche finden ſolte ah 

uid de fuis Virtutibus, etwas vor 
genden. Finden dann 


Tu 
— erbentgnmlei inderärnet/ | 


handigkeit in vem Gehorſam gegen der 
vorgeſetzten Obrigkeit / und endlich ein 
‚gebultiges Stillfchweigen/ daß fie fern 
ſeyen von dem nichts fruchtenden Mus 
ren / Kurren / Schimpfen / und Schmaͤ⸗ 


* 


————— —— 


chen Mit einem Wort’ Men⸗ 
ſchen feines Gleichens / Seelen / fo 
ihme in der Tugend nacharten / verlan⸗ 
get der H. Joſeph zuſehen; damit er 
dieſelbe ſeine liebe Kinder nennen / und 
ihnen ſein Hertz gantz und 
ed nn koͤnne. Freilich ſeynd ih⸗ 
me angenehm unſere Seuͤftzer / unſere 

Gebettlein / unſere gute Werk/ 
u feiner Ehr verrichten; aber er 
folg / und Gleichheit inder Weis zults 
ben iſt ihme das allerliebſte / und diſe 
er Fir fein groͤſſeſte a 


—— re ſoiches auf folgende 
und ſchicke alſo meine vilgeliebte —* 
rer —— wolberuemmlichein-@leich, 
Man legereiner — 
Eher unter: diſe bruͤtet ſelbige auß / 
und die Junge wiſſen ſich gar ſchoͤn bey 
der Mutter zuzum verbergen 
ſich alle zuſammen unfer ihre Flügel / 
wollen von ihr gewaͤrmet / und beſchit⸗ 
met werden. führer aber jetzt die 
‚Henne diſe iee Jun Junge dinauß / und 
kom̃et darmit ju einem Waſſer. Alſo⸗ 
‘balden begeben fich die junge Entlein 
in das Waſſer hinein. Difes wil der 


Mutter nicht halb gefallen’: Fiebleiber — 


auf dem Land darauſſen / ruffet ſie zu⸗ 
Fi / und gibt ihr hierob geſchoͤpftes 
Wißfallen auf vil Weeg zuverſtehen. 
un ein anderes mal leget man ihr 
Hennen⸗Euͤer unter 7 und diſe brutet 
ſie auch auf. Alsdann wird die Freud 
"Hang; dann diſe junge Huͤnlein ſchlief⸗ 
fen nicht allein der Mutter unter die 
Fluͤgel / wie die vorige Entlein gethan; 
ſonder mo nur immer die Mutter bins 
Kehet / da gehen fie auch hin / und bleis 
benftersbey ihr / becken mit ihr / ſchar⸗ 
— und khun alles / mag fie ſe⸗ 
/ daB die Mutter * Da / ba 
ndet die Mutter in ihren "Jungen ein 
3 heat heit der Natur / und dar⸗ 
"um iſt ihr lied gegen diſen jungen. Hlin⸗ 
Tein merklich ardffer / und beſtandiget / 


als gegen den vorigen Einfeit. 


den 


Geliebte er / wir woll 
Heiligen / alſo zuſagen / unter die 


gel ſchlieffen / und verlangen von ihn 
2 


| | 047 ‚befiheiligen Jofephi. m? 
4 _ 
k den. Nifchen Raub i s Vogel bes Esermanglet i weder an dem Wil⸗ 
und Schirm, Heili⸗ a 
| ichhabesfchongefagt: De- alles bey feinem im 
| isaliquidreco — *—* — nt befliffen / 
is dignen- 
* muͤſſen unte Imitstoresmei (4.47 
eftote , Seyen 4 







von den Suͤnden 
bewah u ED die 
ur ge Haben darges 

thalten/ und endlich unfer gröftes 


/ und 


ae 









nardus. das. heuͤtige Er 
vangelium. befrachtet / 
©. gedunfer es ihne / als hoͤ⸗ 
re et — Geſprech / fo Ma- 


20l. 





* en: Ublen befreien / unfer hen 


Sefchi / nemlichdie Erlangung ewis 


Ba 
Erben / in da bimml . 
einnemmen. 


AMEN. 





am Ce der ——— 
MAR — ————— 
‘= MARIE Bus) 


i ‚Rad dem das ervige Wort Bm in ihr iſt ein⸗ 


— gefleiſchet worden. 
Vorſpruch. 
Dominus tecum. Luce tap,7.0,. 28, 
Der HERR iſt mit dir. 
| HT dem der andächtige Rıa und der Goeth Bott 
N. R rd Abbe von GlarevallBer- von dem 2 Orte —— 


der Menfchwerdung Chriftimiteinans 
ber.anftellen. -Marıa fragef: Quo- 
modöfietiftud? Wie folle difes ges 
fcheben ? Und die Antwort / fo der 
3 En⸗ 


178 VBierzehende Predig / an dem Feſt — 

Engel darauf gibet / iſt diſe · Qud hero die Wort def aroffen 

‚me requiris? Was bege du Y Re wie mir ehe 
O edles Fungfrahlein 7’ von mir zu⸗ legen der 9. Bernardus Anlaß gegeben. 
* n ? Quid & me requiris, Und weilen wir auf ſolche Weis keinen 
quartäfu- quod in te mox experieris? fciens ferneren Bericht von dem Engel zuges 


der H. Geiſt über dich fommen7 und 
vie Kraft dep Alterhöchfteng dich uͤber⸗ 
fehatten wird; Aber was ſolle diſe mein 
Wiſſenſchaft ſeyn gegen der jenigen / ſo 
dir die eigene Erfahrnuß bringen wird ? 
darum Pan ich fchier Tagen / ich wiſſe 
nichts gegen dir. Du / du / O wuns 
derbarliche Mutter / wirdeſt in dem in⸗ 
nereſten deines jungfraulichen Herhens 
empfinden / was es ſeye / das ewige 
Mortempfangen/ und mit fleifchlichen 
Glidmaſſen befleiden. Die Schwan; 
gerſchaft wird dirfagen / mas von diſem 
Goͤttlichen 7 und nein Monat lang 
unterdeinem Hertzen ligenden Kindfür 
ein Tugend⸗Kraft außgehe ; Seiens 
feies, & feliciterfcies : Dis wirdeft 
es willen eines Wiffens 7 und wirz 
deſt es gluͤcklich wiſſen. J 

ader / als dem die Erfahrnuß abgehet / 
ſolle hiervon ein mehrers nicht melden; 


Lucz e.ı. als Spiritus ſanctus ſuperveniet inte, 


& virtus Altiſſumi obumbrabit tibi y 
Der H. Geiſt wird über dich kom⸗ 
men / und die Are deß Aller; 
böchftens wird dich überfchatren. 
Mit difen Worten aber wil ich bedeuͤ⸗ 
tet haben ; daß du in dem Schatten 
wohnen ; und gleichfam mir einem Ne⸗ 


bel werdeſt umgeben werden? dardutch inmir 


Reinerfchaffenes Aug wird hineindrins 
8 age —— = 
nemlich / welcher & Brau 
gehabt / im Mebel/ und Gewuͤlk zus 
„ wohnen/ wirddich / eben wie er vor Zeis 
ten mit Moyſe gethan / zu fich in diſes 
Gewuͤlk hineinnemmen / und E fol 
eher Überfchattung alle menfchliche und 
englifche Augen außſchlieſſen. 


* 


ccies E feliciterdeies : weiten un warten haben/ foivendeich mich zu MA- 
mediä, mi- reſt du von mir | ‚ rıa felbften / und bitte fie auf das als 
hiccol. 33. was du jene gleich erfahren lerdemuͤhtigeſte / fie wolle fich doch würs 
? Eines wiffens wirdeft digen / uns nur mifeinem oder anderem 
gen es gluͤck⸗ Woͤrtlein anzudeůten / wie ihrdoch in 
chwiffen.. Als wolte der Engel fas verfelbigen Stund / da fie dag ewige 

gen: So vilift mir zwar bewuſt / daß Wort empfangen / um das Hertz gewe⸗ 


ſen ſeye. Diſe mein Bitt / ich bekenne 
es gern 7 iſt freilich keck / wo nicht gar 
vermaͤſſen. Aber fo freuͤndlich / und 
wilfaͤhrig iſt diſes Fratilein / daß ſie des 
nen / fo mit kindlicher Einfalt / und 
Herglichem Vertrauen zu ihr kommen / 
Fein Bitt verfagen fan. So weiſet fie 
mich dann zu ihrer lieben Tochter Bri⸗ 
gitta / von difer / ſagt fie / folleich vers 
nemmen / was ich fo inftändig / difes 
Geheimnuß betreffend / zuwiffen ver; 
lange. Dafinde ich aber in dem erften 
Buch der Dffenbarungen / warmit dis 
fe H. Frau von dem Simmel ift beanas 
dee worden/ folgende Wort, Nemet 
diefelbige / vilgeliebte Zuhsrer / tief 
zu Hertzen / dannes fepnd lauter Wort 
Marı“, auf welcheich die gantze Pre⸗ 


ſpricht fie zur gemelten Brigitta /_in 
vifceribusmarris folent efle, fic fuit 
inme: Wie andere Kinder pfles 
gen zuſeyn in demfleibibhrer dur, 
ter / alfo ift er gewefen in mir. 
Sed ipfe conceptus eft ex ferventi 
charitateẽ divin® dile&ionis + Aber 
er if empfangen worden auf bren⸗ 
nender Dir der Goͤttlichen Liebe. 
Und damit du eigentlich wiffeft / was er 
gewirfer ich dies. Erat 
mihi quafi cormeum; Er ware 

mir gleichfam mein Hertz. 
Schoͤnſten Danf / Gnadenreiche 
Mutter / jebe wiſſen wir / uͤberauß vil/ 
weilen du ung fageft 7 daß Chriftus 
gleichfam dein Hertz geweſen feye. 
Was aber das Hertz in einem Leib wirs 
Pe; das wil ich mir Hulf deß H. Geiſts / 
durch 


ch Dig gründen wird : Sicur alij Alij > Capit. 37. 
mihi fol.;3 


SEgſtlich ift das ein: 
zn Hertz ein Urfprung 


itz. 
* nemmen von —— 
ihr Bewegung her. 
Drittens gibt es demeib zum Wach⸗ 
ſen allen Borfchub. | 
Diſe drey Haube sEigenfchaften def 
muͤſſen wir jetzt ordentlich nach 
nder erwegen / und ſehen / wie Chris 
ſtus in Marıa , von deme fie ſagt / daß 
er glei ihr Herggewefen/ alles dis 
ſes gewirket habe. 
Nzufangen von dem erſten / wie 
nemlich in dem Hertzen die hitzige 
Lebens Geiſter angezuͤndet / und 
hernach durch den gantzen Ceib auß⸗ 
| fee werben / lautet hiervon die 
Libro fe- Lehr erftgemelten Ariftorelisalfo : Et⸗ 
sundo de Hichey fpricht er / auß den Weiſen has 
animalium, ben darfuͤr gehalten / die Seel feye ein 
espire fepti- Gefie,- Aber fie haben fich hierinfals 
"uinto, tibel berichter. Vilmeht härten fie fas 
. 5 gen follen/ Animam in quodam ejus. 
| modi corpore conftare.: Die Seel 
| habe ihren Sig in einem folchen Theil 
deß leibs/ der heiß / und higig ift : dis 
fer Theil aber ift das Hertz. Golches 
Capire ertlaret er Libro de Juventute, & Sc- 
eundo. arti- ne&ture noch beffer/ fprechend : Necef- 
sulo feeuo- farjum calidiratis hujus princi- 


no. "pium in eorde &c. Es iſi noht wen⸗ 
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— eo autem, qui in hos, 


rumpi Ch 


indem au  ° 


l wird / fo g Ru 
or —— ir — 


am das 


—— — — 


wendig / das von darauß alle Hitz in ih⸗ 
ren Jungfrauͤlichen Leib / und Seelfeye 
außgetheilet worden / welche dann ver⸗ 


| — daß in ihr ein unbefchreiblich 


ig der Liebe 2 
daß fie gleichfam in ein 

Licbs> Flammen fepe verwandlet wor⸗ 
den : Conceptüs eft , haben wir auß 
ihrem felbft eigenen Mund verftanden/ 
ex ferventi charitate divinz dile- 
&ionis ; Er iſt empfangen worden 
auß brennender Dig der Göreliz 
chen Liebe. Und darum folgerer ja 
recht der Seraphifche £ehrer Banaven- · eculo 
tura ; Quisdubitare poterir, omni» B.V.Leäio- 
no in affe&ionem charitatis tranfiffe "° decima 
vifcera MArı 2, inquibus ipfa , quæ has. 
Deus eſt, charitas , novem menfibus mihi fol. 
corporaliter requievic ?2 Wer wird +" 
zweyflen koͤnnen / daß alleinne> 

heil MArı 2 in ein laucere 


Tomoferto, 


Liebe felbften / fo Gott iſt / neuͤn 
Monatlang geruber hat ? 

Das Her — in dem Menſchen 
keinen Augenblick / ſonder ſchicket fort 
vnd fort neuͤe Lebens⸗Geiſter in den 
Leib auß / und je hitziger das Hertz iſt / 
je mehr Fehr wird auch in vem£eib vers 
fpüret. Dabero fagen die Lehrer / das 
Marıa mit ihrer Liebs⸗ Hitz alle andere 
Geſchoͤpf weit übertroffen / und daß 
auch die Englifche / ja Seraphiſche Lies 
be gegen ihrer Liebe gleichfam nur ein 
lauterer Froft gewefenfeye. Tag und 
Pacht ſtunde fie in dem Feuͤr / und ware 

32 diſes 
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difes eines auß den gröften Miracklen / 
daß ſie nicht gar verbrunnen, + 
deffentwegen gar eigentlich jenes Wun⸗ 


der / fo Moyli in der Wuͤſte iſt gezeiget 


worden/auffie außgedeuͤtet. Da nems 
lich der Dorn⸗Buſch hell aufgebruns 
nen/und doch mie ift verzehret worden: 
Vadam, rueffefe Moyſes, und defgleis 
chen auch ein Chor der Englen nach dem 


Exodic.z, anderen/ vadam ,& videbo vilionem 


3 


hanc magnam, quare non combura- 


tur rubus : Ich wil geben / und fer 


+ ben das groffe WundersGcfiche / 


wie es Doch zugebe/daß der Dorn; 
Buſch / der Fungfräuliche £eib Ma- 
Riæ nemlicy / nicht verbrinne. 
+ So halte ich auch für ein gröfferes 
Mirackel / das MAarız Hergdiefelbige 
ne uͤn Monat von der unaußſprechlichen 
Ciebs⸗Hitz / ſo das fehr nde Hertz 
Chriſti in ihr angezuͤndet / nicht außge⸗ 


dorzer / als wann man mir von einem 


ſagte / daß er die Sonne / oder ein breñ⸗ 
heiſſes Stuck derſelben vil Monat lang 
bey ſich in dem Buſen herum getragen 
habe / und dannoch darvon nicht ſeye 
verbrennet / noch verzehret worden. 
SGleichwol iſt es mie Max ra ſo weit 
kommen / daß ſie nit nur einmal / ſonder 
zum öfteren geruffen: Amorelanguco, 
ichverfi te vor Kiebe / oder 
wie auß dem Hebreifchen Zert gelefen 


Eantic, c.,, Wird : Infirma charitate ego {um : 


5. 


Ich bin krank vor Liebe: Gleich 
als ob fie fichbeforgete / es möchte ihr 
endlich gar das Leben foften. Aber der 
jenige GOtt / der fie angezündet / hat 


ſie auch abgekhuͤlet. Die Die hat fie 


darumerfragenfönnen ; weilen fie zus 
‚gleich auch ift überfchatter worden / laut 
der fchon obangezogenen Worten deß 
Engels ; virus altiflimi obumbrabit 
tibi, Und da iſt es faft eben alfo 
zugegangen / wie mit denen Voͤlkeren 


— pfleget / welche ſich unter fi 


fo genanten Zona torrida, das iſt / 
unter dem Theil deß Himmels / wo die 
Sonne mit ihrer Hitz nicht nur waͤr⸗ 
met / ſonder brennet / und ſchier gar ver⸗ 
brennet / wohnhaft befinden. Vil ha⸗ 
ben vermeinet / und auch Ariſtoteles 


Vierehende Predig / am dem Feſt 


ſelbſten / das ſelbiger Orten kein Menſch 


Wird wohnen / und fein Leben von dem Uns 


fergang erretten kͤnne. Aber es hat 
fich befunden / und verfichenen folches 
die bewehrteſte Zehgen / welche felbften 
allda geweſen / das Menfchen und Vich / 
ohne Gefahr von der Sonnen⸗Hitz 
aufgezehrefzumwerden/ allda gar füglich 
febenfönnen. Die Urfach aber deſſen 
feye/weilen umden Mittag die Daͤmpf 
empor zufteigen pflegen / und alfo den 


Inwohneren um felbige Zeit ein Wolke 


an ſtatt eines Schirms vorgeſpannet 
werde / dardurch ſie von der ſonſten freia 
lich nit erträglichen Hitz befreuͤet wer⸗ 
den. Das alſo eben die Sonne / fo dis 
fen Voölkeren einheitzet / diefelbige auch 


abkuͤhlet / dann durch fie werden obbes 


fagte Dämpf in die Möhe gezogen. 
Eben alfo hat fich Chriftus / dic heiße 
brennende Liebs⸗ Sonne / gegen Makia 
verhalten: uͤberaaß groſſe Hitz hat er in 
ihr angezuͤndet; aber durch die wun⸗ 
derbarliche Uberſchattung hat er diſe 
Hitz ſolcher geſtalten gemaͤſſiget / das 
Marıa gar wol darbey hat leben koͤn⸗ 
nen. Das Nerg/ ob esfchon ſehr 
higig /« verbrenner darum die Slider 
nicht /fonder machet diefelbige nur ftärs 
fer/ und lebhafter. Deßgleichen weis 
len Chriſtus das Hertz Marız haf 
fen wollen / war vonnoͤhten / daß er die 
unendlich groffe Feuͤrs⸗Hitz / welche ih⸗ 
me fonft/ als GOtt / eigentuhmlich iſt / 
und deßwegen die heilige Schrift ſagt: 
Deus ignis conſumens eſt: G 


ein verzehrendes Sehr ; vonnoͤh⸗ "rt 


ten/fag ich/iftes geweſen / daß er dife uns 
endlich groffe Feuͤrs⸗Hitz maͤſſigte / und 
alſo diefelbige einer purlauteren Greas 
fur/wie MARIA ware/erträglich mas 
chete / auch ihre Jungfrauͤliche Glid⸗ 
maffen nicht verbrennete/ fonder denens 
felben die befte Lebens; Seifter zus 
chickete. 
Geliebte in dem HErren / wir haben 
ſchon unvermerkter Sachen von der an⸗ 
deren Vortreflichkeit deß Hertzens zu⸗ 
reden angefangen; diſe Vortreflichkeit 
aber ſtehet in dem / daß von ihme / nem⸗ 
lich von dem Hertzen / alle m. deß 
Leibo 


GOtt iſt Deuteron. 


N. 
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u eins hier in denen / 
kcundo. | lebhaften Urfprung 
—— 
Hertz ein bes 
Zhier indem Leib wäre / nit 
——— in der Sach ſelbſten alſo be⸗ 
dann iſt ein groſ⸗ 
Te gleichfam in fich ein 
Meines Zhier ; difes Pleine Thier aber 
iſt das Hertz; dann folches wird von 
= anderen Glid oder Theil deß 
Menfchens beweget / fonder beweget 
fich ſelbſten / ſchlaget auf und zu / und 
behaltet in den Thieren / welche man 
frifch aufſchneidet / und gefchwind von; 
einander theilet / oftnoch ein gufe Zeit 
die Bewegung. So lang fich 
zzummten rin ruͤhret / 
verſpuͤret man allzeit noch das Leben. 
So bezeugen auch die Menſchen / welche 
friſch und geſund ſeynd / in ihren Bewe⸗ 
gungen ein fonders groffe Ringfertig⸗ 
Sdingegen die Schwache / und 
Kante werden immer fort zur Bewe⸗ 
gung undichtiger. Gehet es mit ihnen 
gar auf die Letſt / fofterben erftlich die 
Fuͤß / alsdann werden ihnen auch die 
| Arm vnd Haͤnd lahm; dann die Zung ; 
nach difer die Augen / und damit ich es 
kurtz mache / endlich gar das Herg : als⸗ 
‚dann weicher die Seel auß dem Leib / 





undder Menſch iſt verfchiden. Gleich⸗ 


wie nemlich das Hertz auß allen das 
erſte iſt / ſo an dem Kind / welches in 
Mutter Leib liget / ſich zubewegen ans 
fanget / alſo iſt es hingegen auch das 
Lerfte/fo die Bewegung verlieret. Und 
hiemit bleibet klar erwiſen / daß von dem 
ehe alle Bewegung dep Leibe her⸗ 


2 aber Chriſtus iſt gleichſam das 
Marız gewefen : fo folget dañ / 


daß all ihr Bewegung von Chriſto ers 


zen. Freplich wol / da wird gewiß ein 
jeglicher Unterthan in die 2* 
Haubt⸗Statt zum Unterkoͤnig Joſep 
geſchicket haben / um von ihme zuver⸗ 
nemmen / wie er in Damp, oder 
rühren folle. Aber difes ift wol gewiß / 
dad Marıa fein Hand oder Fuß ans 
derft beweget 
Goͤttlichen Mutter / dero Hertz 
ſam der ewige Sohn GOttes 
ware / anſtaͤndig geweſen. 

Iſt demnach kein Wunder / daß der 
groſſe Dionyſius von Areopago, wel⸗ 
cher das Gluͤck gehabt / Marıam im 
dem Fleiſch / und wie fie auf Erden noch 
herumgewanderet / zufehen / in diſe ges 
wiß vildeuͤtende Bekantnuß ſolle her⸗ 
außgebrochen ſeyn / daß wann ihne nicht 
der Glaub anderſt vnterwiſen haͤtte / er 
Marıam für ein Soͤttinn wurde ange⸗ 
fehen / und gehalten haben. Nemlich / 
wie Virgilius von ſeiner eingebildten 


habe / als wie es einer 
ich⸗ 


Goͤttiñ Venere geſungen: Libro pei- 
Et vera inceflü patuit Dea, von —— 


—* ſie wahrhaftig ein Gottiun 
eye. 

Widerum was iſt es Wunder gewe⸗ 
ſen / daß wann ſie zuweilen mit einem 
geredet / oder ihne auch nur angeblicket / 
ſie mit ihrer wolſtaͤndigen Sittlichkeit 
ihne gleich das Hertz auß dem Buſen 
geraubet ẽ Wann auch feiner von ihr 
dinweggegangen iſt / der ſich nicht in⸗ 
wendig zur Tugend aufgemahnet be⸗ 
funden ? Es kamen alle ihre Leibs⸗Be⸗ 
wegungen von Chrifto her ; und darum 
Pr fie ein fo herggwingende *8 

3 


N: 
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182 Bierzehende Predig / an dem Feſt 


; derofelben fein Widerſtand 
er an 


Se witd fc villeicht aller miche h⸗ 

bel ſchicken A ich —— 

Baan bringe / welche unter den Natur⸗ 
| ee | 


; verurfacher. 
Die Frag ift dife : Ob das Herg/ wañ 
es fich anfanget zubewegen / zum erften 


wolte behaubten / daß es er anfangs 
zuſamtrucke / und darnach erft aufhebe. 
Ariftoteles hingegen fagte / daß es fich 
zum erften empor hebe/ und gleichfam 
; bernach aber widerum nis 
jerfige. Er ſteifete auch diſe ſein Mei · 
nung mit folgendem Beweißtuhm: In 
denen Sterbenden / ſprache er / geſchicht 
die letſte Bewegung durch die Zuſam⸗ 
truckung deß Hertzens; ſo iſt dann ja 
billich zuvermuhten / daß die erſte Be⸗ 
wegung ein Aufſchupfung deſſelben ſeye. 
Bringt die Sonne / wil er fagen / mit 
Midergehen die Macht / fo bringe fie 
mit Aufgehenden Zag. Darum wird 
es ja mit der Bewegung de Hertzens 
ein gleiche Bewantnuß haben. D 
fe Meinung Ariktorelislaffe ich mir beſ⸗ 
fer gefallen/alsdeß Avicennz. Und das 
mit widerum von der Goͤttlichen Eins 
fleifchung / dero Gedaͤchtnuß wir ans 
het begehen / Meldung gefchehe / fo 
bat das Hertz Chriſti in dem jungfrais 
lichen Leib Marı das erſte mal aufaes 


fchlagen ; deßwegen die hochgeſegnete p 


Mutter ein wunderbarliche Wirkung 
in ihrem gantzen Leib empfunden / und 
ift fieauch felbften vondem aufſchlagen⸗ 
den Hertzen Chrifti aufs und überfich 
ben worden. Dannnach dem der 

ngel von ihr Abſchid genommen / ift 
ET re 
sehlung / ) Marıa aufgemas 
eher / und mie Eilfertigkeit über das 
Gebirg gegangen feye. Sehet / wos 
ber dife Bewegungfommen. Chriftus 
der ihro an ftatedeß Hertzens ware / hat 


Luc. cap. ı,. fle in montana , gegen dem Gebirg 
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aufwerts getriben. 


Mas ich aber hier von diſer Bewe⸗ 
gung melde / das ift von allen anderen 


ß ihme feiner einbilden Chris 
mu / dab 

ftus — * andere —32 
Muͤtteren / einige Beſchwernuß im 
Gehen / oder Steigen verurfacher has 


dem Dos 
gel die Federen ſeynd / das ware difer 
jungfrallichen Mutter ihr gebenedehte 
Leibs⸗Frucht. Sie iſt nach Zeuͤgnuß 
Bernardi geweſen Sine gravamine 
avida, Groſſes Leibs ohne Be⸗ 
4 Und wie diſer N. Vat⸗ 
fer noch weiter fagt + Alcendit Berh- sermone, 
lehein immincnte jam partu, portans <ujus iaitiũ. 
pretiofiffimum illud depolitum,por- „arnuman- 
tans onus leve, portansä quo porta- —— 
barur : Sie iſt hinaufgeſtigen nach Ia 
Bethlehem, da fie ſchon nahe bey quenti..e;. 
der Bebure ware ; fie eruge den 
Föftlichen / bey iht hinderlegren 
Schatz; fieeruge den jenigen/von 
dem fie agen wurde. Ja es 
wil mir hier die Gleichnuß von dem 


i⸗ Vogel / und feinen Federen nit recht 


gefallen. Dann die Federen haben 
gleichwol etwas / worvon die Vogel be⸗ 
laͤſtiget werden / ſonderbar zur heiſſen 
Sommers⸗Zeit / wo man ſihet / daß 
fie deß Badens / und Außlüfterens vil⸗ 
faͤltig vonnoͤhten haben. Aber nichts 
von De dergleichen Uberlaſt em⸗ 

fande Marıa in Zeit ihrer Schwan⸗ 
gerfchaft ; ja fie wurde vilmehr dar⸗ 
durch ringferfig gemachet. Und gleich⸗ 


wie die jenige / fo ein frifches Hertz has 


ben / vor Munterkeit gleichfam fliegen; 
alfo weilen Chriftus fchon offgemelter 
Maffen das Here Marız ware / fo 
theilete er ihralle Schnellfertigkeie mit. 
Bekant ift/ daß vil Stellen der heiligen 
Schrift / fo von der Goͤttlichen Weis⸗ 
beit handlen / auch der jungfrahlichen 
Mutter GOttes zugeeignet werden, 
&o, finde ich aber in dem Buch. der 
Weisheit folgende Wort : Omnibus 
mobilibus mobilior eft Gpientia, va+ 

por 


/ —— 
ohne alle Beſchwernuß 





widerum auf die Erden herab begeben 
muß / hat die Wolke noch gantz kein 
ahr abwerts zuſinken. Nicht al⸗ 
lein aber iſt Chriftus / als die ewige 
Weisheit / felbften fo leicht 7 fonder 
durchihne wird auch Marıa gang leicht: 
run — nn 
x... Wort x: 

T he cendet fu 

vem , &ingredietur 


r nubem le- 
ptum : Si⸗ 
be /der Er: wirdfteigen auf ein 


bee Wolke /und wird eingeben 
—— Diſe Weiſſagung / 
ſprechen fie / iſt erfuͤllet worden / da 
Herodes das Kindlein auf den Tod ges 


ſuchet / und deßwegen Joſepho die Flucht 

angeſagt worden; da dann Marıa , 

als ein leichte Wolke / das Kindlein in 

Ihrer Schoß / und of Armen in 

Aegypten getragen. ring ware 
| Marıa daß es ein Wunder geweſen / 
wie fie fich in dem Gang / gleich den 
ringferfigen / nicht Übereilee. Aber 
es kunte difer Gottlichen Mutter auß 
allen Tugenden keine abgehen; und 
darum hat fie auch in dem Gehen die jes 
nige Maß achalten/ welche einen ernſt⸗ 
haften /eingezogenen / und aller Sitt⸗ 
ũchkeit höchft befliffenen Jungfrahlein 
zum anftändigeften ware. 

Zukommen auf die dritte Tugend» 
Kraft / und fonderbare Wirkung deß 
Hertzens / welche in dem fteher/ daß von 
demfelben / wie gleichfal® Ariltoreles 
lehret / aller Wachstuhm def gantzes 
Seibs herkommet. Dann die grö 
Slut⸗Aderen haben ihren Urſprung in 
dem Hertzen; durch das Blut aber / fo 
nachmals durch kleinere vnd aber fleis 
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nereXederlein deren die kleineſte endlict 

wegen ihrer Zartigkeit gar nd 
das ift/ Haar⸗ dinne Xederlein genennet 


werden / den Leib außgefuͤh⸗ 
vet —æe——— feinen zum 
ben Antheil darvon 


| befommer. Und weilen Plinius ſagt: 


Augeri (cor) per fingulos annos in Hiftorie 
homine ‚acbinasdrachmas ponderis mann. 


ad quinguagefimum annum accede= cimo. capi- 
re: Dab alle Jahr das Mirk in weine 
den Menfchen um erwas wachle: vo. 
und das demfelben biß auf 

r zwey Quinclein 


zunemmen / nicht zwar in der 
ſonder in der + biß endlich nach 
fünfzig Jahren das Hertz / wie ebenfald 
auch Plinius fagt/widerum anfange abs 
zunem̃en: und alsdann fchwinden auch 
die Slider / fehnurpfen ein / undzichee 
fich alles enger zufammen. Auß wel⸗ 
chem dann durch ein rechtmaͤſſige Folg 
erwiſen wird/daß von dem Hertzen alles 
—— herkom̃e / und ſo lang es ſelb⸗ 

en wachſet / auch der uͤbrige gantze Leib 
zugleich mitwachſen koͤnne. 

Allhier wil ich nichts melden von 
dem leiblichen Wachschum Marız ; 
wiewolen nicht zuzweyflen /daß ſie mit 
dem in ihrem Leib immer fortwachſen⸗ 
den Kindlein JEſu auch zugleich noch 
aufgewachſen ſeye: dann ſie hat denſel⸗ 
bigen / wie glaubwuͤrdig darfuͤr gehal⸗ 
ten wird / ſchon in dem fuͤnfzehenden 
Jahr ihres Alters empfangen; und alſo 
noch etliche Jahr daruͤber zuwachſen ge⸗ 
habt. Aber wir wollen heuͤt nur reden 
von ihrem Wachſen und Zunemmen 
in den Tugenden. O! wie groß wird 
fie in jenem Augenblick / da der Goͤtt⸗ 
liche Sohn in ihr die Menſchheit ange⸗ 
nommen / gleich auf ein mal worden 
fepn ! Groß / ja hbergroß ware fie vor⸗ 
bero fchon : anheuͤt aber ſagt gar recht parze tertia 


fte der Enalifche Lehrer Thomas von A- Summe. 


‚quzitione 


quin ; In conceptione filij Dei con. );,.ima 
fummara eſt ejus graria &c. n fepeima.ar- 
der Empfaͤngnus def —— „iur am 


ohn8undum. 


1:7 
Sohns iſt ihr Gnad außgemacher 
worden : Habt ihr / geliebte Zuhdrer 
wahrgenommen / wle auf einen 
warmen / und wolergibigen Regen alle 
Gewaͤchs dermaſſen geſchwind auf⸗ 
ſchieſſen / das man deroſelben Wachs⸗ 
tuhm ſchier mit Augen ſehen kan. Nie⸗ 
malen aber ift ein ſo fruchtbarer Regen 
auf die Erden herabgefallen / als an dem 
Tag der Verkuͤndigung MArız:Sicut 
luvias ſpricht die Eee Kirch / 
vellus defcendilti: Wie ein Re⸗ 
biſt duin das Fell / das iſt in den 
Fib Marız , herabgeftigen : wie 
aber bardurch un in gas 
gewachſen / das wird fein. Jung; 
außfprechen. Sie hat mit der Groͤſſe 
ihrer ——— rg t * 
was iſt / a / das fan 
nichts anderes feyn/ als GOTT ſelb⸗ 


N. r 
» .. Nunbab ich zwar dermeinet / es lige 
mir ob etwas von difer wunderbarlichen 
Groͤſſe zumelden/ und meinen andäch- 
a Buhöreren etlicher Maffen zuers 
ren / wie Marıa vermitfelft der. 
Einfleifchung deß Ooͤttlichen Worts 
chſen. Aber gleich hat mir der H. 
atter Augultinus den Mund gefchlofs 
fen/ und von einer fo gar hochen Sach 
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gänglich zufchweigen befohlen / ſpre⸗ Dich 


nd: Quidnos tantilli,quidadtione 
ndices. pufilli, quid in ejus laudibus refere., 
Auguftini mus ? Was werden wir Kleine / 
en % wir Zwerglein in Brain 
tertiusnon Lungen / was werden wir wir 6 
longti poribrem Lob fprechen Eönnen ? 
hier Niemalemüffendie Zwerglein das Herß 
zı.  fogefchwind fallen laſſen / als wann fie 
was gar hoches außmäffen follen: dann 
kommen fonften in allen Sachen zu 

rtz / wilgefchweigen / wo fie die Laͤn⸗ 
ge / und Groͤſſe einer Sach gar nicht 
mit dem Aug erzeichen fönnen ? Nun 
bab ich zwar vermeinet in difer Sach 
einen Vortheil aufgefunden zuhaben / 
und weilen fich je dad Maß von MA- 
rıa felbften / wegen der gar zugroffen 
Hoͤhe / nit nemmen laffet / fo werde ich 


Et in ap- 


fie aufs wenigefte durch ihren Schats - 


fen abmäffen fönnen. Alſo machen es 


Bierzehende Predig / andem Feſt 


die jenige / ſo ſich auf die Kunſt / welche 
von den Griechen Trigonometria ges 
nennet wird / verſtehen. Sie ſteigen 
nicht auf einen hochen Thurn hinauf; 
wiffen jedoch Durch den Schatten/ wels 
chen der Ehurn von fich wirffer/und fie, 
auf der Erden durch Schritt abmäffen/, 
zufagen/wie hoch der Thurn ſeye. Aber 
es wil mir auchdifes auf fein Weis ge⸗ 
lingen ; dann es ereignet fich allhier 
was feltfames / das fonften mit dem 
Schatten niemalen zugefchechen pflege. 
Der allerlängefte Schatten wird ger 
worffen bey Aufsund Nidergang der. 
Sonne. Je mehr hernach die Sonne 
fteiger / je kleiner wird der Schatten / 
und die jenige Völker / denen die Son⸗ 
ne am Mittag grad Über den Kopf, 
aufſteiget / werffen zur felbigen Zeit gar 
keinen Schaffen von ſich; weilen/ wie 
jederman mit Augen fiber / die Sonne 
nach zwerg ftehen muß / damif der 
Schatten gegen der anderen Seiten: 
möge hinumgemworffen.werden. - Nun: 
jegehöret ein XBunder-Sach. . Da die; _ 
Goͤttliche Sonne am höchften ſtunde / 
da wurde MAR LA zum meiften Übers 
fehatter. Alfo geben es die Wort: Vir-Lucz cap. i 
tus altiflimi obumbrabit tibi .;. Die, "3°- 
ARrafe dei Alerhöchftens wird, 
überfcharten. Nit umfonft: 
wird hier das Wort Alciflimus „‚der 
AMlerböchfte gebrauchet. Dann im 
der Menfchwerdung Chrifti ift die Hitz 
deß Marianifchen Hertzens zum hoͤch⸗ 
ſten geſtigen / ja wie ich ſchon geſagt / iſt 
alsdañ Chriſtus / die allerhitzigeſte Liebs⸗ 
Sonne / ſelbſten Marız zu einem Her⸗ 
tzen worden. Darneben hat der Schat⸗ 
ten auch nothwendig darbey ſeyn muͤſ⸗ 
ſen; obumbrabit tibi. Und alſo haben 
mit der Einfleiſchung deß Goͤttuichen 
Worts drey Ding / welche ſonſten nie⸗ 
malen zuſam kommen / miteinander ein⸗ 
getroffen / nemlich die Sonne am hoͤch⸗ 
ſten / die Hitz zum groͤſten / und der 
Schatten zum ſtaͤrkeſten. Bey ſo 
wunderlich beſtellten Sachen dann weiß 
ich mir ſelbſten nicht zubelffen/und vers 
zweyfle endlich gar an aller Maͤſſerey 
der Marianifchen Höhe- Gonderbar 
wei⸗ 


der Berfündigung MARIE. 
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laſſet. Rede gleichtwol an ſtatt meiner 
— en 


* 
— N- 
ſtus auch unfer Hers fepe / wir er Ma- 

rıa Serg gewefen. Gagther : Jiter 
unfer Ders ? Leben wir von ihme? Des 


1. -enemioir-tand mit ihmie:9- Rech 


wir in der Gnad durch ihne ? Dife 
mein Frag muß manmir niegleihwis . 
ee faan/e 


und ſeye diſes fein Sach die man von ung 





Wachstuhm fo 
SOC M ; fchäme jedoch meines 
gene gar ; weilen ich 


5.Thoma de Villanova vers 
J u in difer Sach) fo gar die 






ne Die Bronr ie Sr Srbi 
Tome & f8 alfo : Cogitänti mihi,ac 
<ione fe in hrfitanti ‚ quid caufe fir , quöd 
Narivitare , " cüm Evängeliftz de Joanne Baptifta, 


Virginis ‚&alils Apoftolis-tam longum fecẽre 
Manz. | nA de virgine MARIA ‚ qux 
— fol.ız "vitä,&cdignirace omnesantecedit, ita 
‚fummatim percurrant hiftoriam; ch 
"babbey mir gedache/und bin ſtark 
den / was doch die Urfach 
—— die Evangeliſten 

ein folange Beſchreibung von Jo 

* dem en an > 
bervorgegeben von der Jung: 

Auch En aber; welcheam Po 
und Wůr digk eit alleubeterif: 

Satans ihrer —— fo kurtʒ 
geben : Die Urach aber 
deſſen ift er wer wilein andere geben? 

ldem ibid®. kam Virginis gloria ‚ fieut in pfalmo 
„Jegitur, amnisintuserat,&£ magisco- 

itari poterar, quäm defcribi : Wei⸗ 

Kia die Blorider Jungfrauen/wie 

in dem Pfalm gelefen wird / alle 
inwendig ware / und vilmehrfolre 

dache / als befchriben werden. 
SM feye es dann ; ich wilauch nicht bes 
ſchreiben / was fich doch nit befehreiben 


gebrechlichen / unvolkommenen / und 


mit allen Maͤnglen behaften Menſchen 
begehten ſolle. Sage mir keiner / das 


jenige / was Marız auß ſonderen Gna⸗ 


den widerfahren / ſeye nicht dahin zuzie⸗ 


hen / als kunten wir auch einer ſo groſ⸗ 

ſen Gunſt fehig werden: Dann ich ant⸗ 

worte / und ſag / es ſeyen vil from̃e Sees 

len gefunden worden / welche ebenfals 

nn nie fovollfommentlih 

wie Marıa,fürihr erg gehabt. IBifs 

—— bein Anben Der. Ca- 
harinz von Senis (1) das zur Zeit/da (1) Vitz 

fi fo hart von dem abſcheuͤlichen? leiſch⸗ Libro pri- 

Teufel iſt verfucher worden / JEfus mo. sapite 


"mitten im ihrem Hertzen gefeffen feye? — 
"Lefen wir ja (2) daß er einsmals zur 


5). Brigitta gefagt + Ecee quantam „imo Re- 
charitatem habeo pro te. Cxli, & velationt. 
terra, & omnia, quæ in eisfunt, non “apite tri- 
geſimo. 

poſſunt capere me: &tamen in cor. 
detuo,, quod non eftnifi modicum 
fruftum carnis „habitare volo ; Si⸗ 

be / wasich für ein groſſe Liebe zu 
——— Himmel und Erden / 

und alles was darinnen ift/ koͤn⸗ 

nen mich nicfalfen : und dannoch 

in deinem Hertzen / welches mehr 
nichrift / als ein Eleines Scuͤcklein 
Sleifch /wilich wohnen. Iſter nit 

der S). Clarx von Monte Falco (3) (9) Nadat 


erfchinen /und hat zu ihr gefagt : Ich Be 
hab ein recht veſtes Ort geſucht — en 


wo ich mein Greg einpflangen — 


koͤnne; und hab gefunden dein 
Hertz / da wil ich es einftecfen ? 
Hat er nicht eben diſer ſeiner liebſten 
Ru (4) alle peinliche Zeichen ion 

a ned . 
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(4) Ibidem nes Leiden in das Has eingetrucket 14 


hebdomade gpefche als Bellarminus gefehen / heil 
genanet aufgerufen’ Digitus DEI eft hic , 
da. numer6 ift der Singer GOttes. Hat 
en —— 9. Gertrudis:(5) in ihrem 
Hertzen 
(5) 10 Vrapeifigefte Wunden ſeynd einge: 
eundo, capi. ruchet worden 2 fen che MarixThes- 
te quarto. ‘fonierx , fonften anch Valentine ges 
(6) In Vira, nennet (6) gezeiget worden / wie der 


Libro pri "9. Nahmen JESUS? ihr Here nit 
Sundrunen, aNderft eingenommen / ‚als wann alle 
me quiuco, deffelben DBuchftaben mie foftbaren / 
und in Gold eingefaßten Edelgefteinen 

waͤrẽ gefehriben worden 2 Dergleichen 

hat aucherfahren Anna MargaritaCle- 

mens auß dem Orden der Heimſuchung 


AMaxu, ſo der groſſe Biſchof von Genf 


Franciſcus Salefius geſtiftet. Ver⸗ 

wunderlich iſt gleichfals / was von der 

H. Magdalena de bazzi⸗ wird 

Ta Via ¶) daß ihr nemlich der H. Vatter 

eimo "Und Kirchenlehrer Augußinus in das 

quarıe. Hertz gefehriben habe dife Wort: Ver- 

"bum caro factum elt: Das Worrift 

Fleiſch worden ; aber mit difem Un: 

'terfchid / daß er die drey Wort Caro 

fadumelt, Es iſt Sleifch worden / 

mit Blut; das Wort Verbum aber 

mit guldenen Buchftaben verzeichner. 

Was folle ich fagen von der Vertau⸗ 

ſchung der Mergen ; darbey ja freilich 

Catharina vonSenisden Borzug hat ; 

(8) In Vita’ (8) wiewolen auch andere / was difen 

Kibio © Sattichjeeligen Tauſch betriffet / nicht zu> 

te decimo FuePgebliben ; alserwann Anna Mar- 

fexto. \garita Clemens; und Antionetra Miet 

(oytnChro, 4 S-Ignario (9) ein von vilen Wun⸗ 

nico Urfuliederen / fo HD an ihr gewirket / fehr 
sarum Parspehgerühmgellrfulinerinn. 

Auß difem allen dann lernen wir / 

oQavo, wie Chriſtus nicht allein das Hertz MA- 

Ri geweſen / ſonder wie er auch (zwar 

in gewiſſer Maß / und freilich nit auf 

ein ſo gar wunderbarliche Weis) unſer 

Hertz / oder beſſer zureden / das Hertz 

unſers Hertzens zuſeyn verlange. Er 

iſi der allgemeine Liebhaber aller Mens 


Ten / und wer ine bey fich mitten in _ 


dem Nergen haben wil / dem verſpricht 
er gantz wilfährig fein innereſte Gegen⸗ 


obenhin 
ſchloſſen ſeye / 
Wohnung und ewige Bleibſtatt auf⸗ 
empfunden / wie ihr die aller⸗ zurich 


Dierzchende Predig / an dem Feſt 


wart / mie diſem Zuſatz / * ihnd 
niche/ wie ein durchreifender Gaft/ nur 
nh N enta 
bey ihme fein beftändi 


urichten. 

Darum komme ich gleich widerum 
mit meiner Frag hervor: Wie 
es um dich / mein Chriſt: JR IEſus 
in mitten deiner Seel ẽ und damit wie 
fein gefchwind auß dem Zwenfel foms 
men :-fozeigemirdrey Stuck her / laſ⸗ 


ſemich erftlich (chen dein Angeſicht / für 
das andere dein Zung / und driffen® 


dein Hand / fo wil ich gleichfagen / ob 
Shriftus in dir wohne/ undgleichfam 


‚das Hertz deines Hertzens ſeye. 


eige mir / fagich / erſtlich dein Anz 
geſicht; dann diſes ſchicket ſich nach dem 
Hergen/ und iſt gleichfam der Zeiger 
deß innerlichen Uhrwerfd. Marco 


‚Tullio zwar fan ich wicht untecht geben/ 


daerfagt : Frons, oculi, vultus por 


fepe mentiunctur : tuͤrn/⸗ 
Augen / das Angeſicht geben 
das Unwahrhafte vor, Aber das 


iſt nur zuverftehen / wann einer dem 


Schalf verbergen / und fich anderft ftels 
len wil/ als er im Hertzen gefinnet/ und. 
beſchaffen iſt. Wann er aber der Na⸗ 
tur ihren Gang laſſet / und das Ange⸗ 
ſicht nicht mit Fleiß verreibet / ſo treffen 
das Schlag⸗Werk / und das Zeige 
Werk gar wol / und richfig zufamien. 
Was in dem Hertzen verborgen liget / 
das deuͤtet das Angeficht an. Sitzet 
Chriftus in dem Hergen / ſo gibt er ſich 
auch von auffen mie den Stralen feinen, 
Heiligkeit zuerfennen. Hat aber der 
Satanfein Herbergdarinnen/ fo gutzet 
er zu beyden Augensenfteren herauß. 


Ich erweife.difes mit zweyen Stellen 


auß Goͤttlicher H. Schrift. Da ſehet 
mir einen heiligen Juͤngling / auß deſ⸗ 
fen Angeficht das Paradeiß hervorglans 
Bet. Er ift der H. Ertz⸗ Levit Stepha- 
nus, vondeme Lucas in den Geſchich⸗ 


N: 
208. 


De Oratored 
adQuiurum 
fratrem.Li- 
bıo prime, 


sen der Apoftlen fagt ; Viderunt fa-c.&r. x37 


ciem ejus tanquam faciem Angeli 
Sie haben gefeben fein Angefiche 
wie das Angefiche eines Fe 





a ap — = eh hab 
bifer Slant ——— — 
Beffeneinen farten Zeigen/un Euleblo 
., „ Emiffeno nemlich/ welcher alfo fpriche: 
Sera, Abundancia cordis tranfijt in decus 
ante medig, Corporis: Die ůberflieſſen de Voͤl⸗ 
mibi fol. de dep hertʒens hat ſich in die Jier⸗ 
PP. Adicri- Über ein fleines : Nimirum 
muzar bo- galieum vulcu internus habitator in- 
Eufebio. duerat: Nemlich alſo barfein Ans 
ra beraußgesierer derjenige / 
in ihme wohnete. Merket es wol/ 
Geliebte / wann GOtt in dem Her⸗ 
tzen ſein Wohnung hat / ſo wird es dem 
Angeſicht an Glantz der Tugend nicht 
gezogenheit / dein it / 
Reinigkeit / dein Demut / die Gering⸗ 
ſchaͤtzung deiner ſelbſten / die Gedult / 
die Redlichfeit / die Frölichteit in geiſi⸗ 
lichen Sachen / und andere dergleichen 
Seelen : Zierden wird man dir in den 
Augen anfehen. Abundantiacordis, 
dein Zugend»volles erg wird fich ers 
gieſſen in decus corporis : In ein 
sierliche Wolanfiändigkeie dep 
Rebe, f 
“ Dingegen warın der Satan bey dir 
feinem Sig hat / fo wird fich indeinem 
Anaeficht gang was anderes weifen / 
nemlich Plare Zeichen der Bosheit/wels 
che du auf fein Weis indie Länge wirs 
deſt verbergen koͤnnen. 
Vernemmet die andere Stell / wars 
mit ich diſe mein Auſſag belege / Efau 
ergrimmet wider feinen frommen Brus 
‚der Jacob ; und die I. Schrift deuͤtet 
diſen feinen Zorn mit folgenden Wor⸗ 
Oenet.c.,„.Keman + Dixitque Eſau in corde fuo ; 
r. wenientdies luctus patris mei, & oc. 
«idam Jacob fraırremmeum: Sr bar 
infeinem Hertzen geſagt: es wird 
Die Klag⸗ Zeie meines Varters 
Kommen / das ift /mein Vatter wird 
Die Augen zuthun; und ich wil ales 
Dann Jacob meinen Bruder um» 
bti Hier ift wolzumerfen/daß 
diſes Efau in feinem Hertzen gefagt / 
‚Dixieque in corde fuo. Was aber in 
dem Hertzen geredet wird / das ſagt ih⸗ 


r.41. 
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me einjeder nur felbften / und laſſet kei⸗ 
nen anderen hiervon etwas willen. So 
fahrer aber die H. Schrift weiter fort / 
undfagf : Nuntiata ſunt hec Rebec- 


cæ 


angedeuͤtet ẽ Nie £ 
diſes ẽ an es ſeyn € 
an 2 ge 
feinem Hertzen gereder ; Wie ift 
dann Rebescz darvon Bericht gegeben 
worden ẽ Ya / ja Geliebte / man hd⸗ 
ret dad Hertz gar wol reden/ warn es 
ſchon nur mit fich redet ; dann 
es fan die Wort bey fich fo fill nicht 
außfprechen / daß nicht gleich das Ana 
gefiche diefelbige außfchwäge- Zwar 
laffet fich hierauf noch gar wol ein 
gründlichere Antwort geben / wie dann 
folche der Sinnreiche Abbe Rupertus 
nicht verhaltet : meldet er auch 
zu difem meinen Vorhaben / wie folger: 
Talis erat animus ejusin ipfo fletu & Cornentarij 
ulularu, qualis & Cain, quando pro- —— 
pter Abel decidit vultus ejus +. "Pr nchn, capis 
wirklichem Weinen / und Heilen “ tims 
ware fein Bemühe / wie das Bes sc. mibi 
mühe deß Cains, da fein Angeſicht fol. 122, 
deß Abelshalben eingefallen. Cain 
aber / oberfchon feine mordfüchtigeAns 
fehläg hat verbergen wollen / hat er doch 
folches zuthun nicht vermoͤcht. Die 
Farb iftihme auß dem Angeſicht entwis 
chen : darum hat GOtt zu ihme geſagt: 
Curconeiditfaeiestua? Warum iſt Cennfs ca 
dein Angeficht eingefallen ? Was "“ 
derohalben Elau in feinem Hertzen ges 
redt / das hat fein Angeficht offenelich 
außgefagt. Alfo warn nicht JEſus / 
fonder der Safan in dem Hertzen eines 
Menfthen figet / wird difer inmwendige 
Gaſt gar bald in dem Angeficht zeigen/ 
was fürein Kernin der Nuß verborgen 
liges ft der Menſch unfehfch / ein 
Jungfrauen / oder gar ein Ehe⸗Schaͤn⸗ 
der / fo werden feine Augen auf alle 
weibliche Seftalten frech herumfahren; 
und die durch das Angeficht heraußs 
fchlagende Funken / das in dem Hertzen 
brinnende unzimliche Lieb, Feuͤr gar 
geſchwind verrahten. Iſt er ein Feind 
der Geiſtlichen / ſo wirder / fo bald ih⸗ 

Aa 2 mg 
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me einer vöndifen begegnet / die Augen 
nach zwerg hinumreiben / und alfo zeis 
gen / daßer die Partey deß jenigen 
fe / welcher / weilenerder böfe Geiſt iſt / 
mit der frommen Geiſtl 


deren Laſteren / als etwann mit Zorn / 
Neid / und Haß behaftet / ſo wird ih⸗ 
me der Mund von der im Hertzen ſie⸗ 
denden / und allzeit uͤberſich wallenden 
Gall gar oft ſchaumen. 

Ich hab aber auch geſagt / du ſolleſt 


mir dein Zung hervorlegen / damit ich 


209 wiſſen moͤge / ob Chriſius in deinem 


Hergen wohne. Daß aber difes Ans 
zeigen nit betriege / deuͤtet Chriftusfelbs 


Mar = 15: ſten an / da er ſagt: Quæ procedunt 


Eriftolä 


printä; © 4. mones DEI: 


Y. 11, 


deore, de corde exeunt : Was zu 
dem Mund beraußgeber / das 
Eommer auß dem Hertzen. Wie 
die Brunnquell / alſo das Waſſer. Wie 
das Geſang lautet / alſo iſt vie Natur deß 
Vogels beſchaffen. Iſt der Menſch 
fromm / und Gottſeelig / ſo wird er 
halten / was Petrus von uns allen be; 
gehrer+ Si quis loquitur, quafi fer- 
Wanneinerreder/ fo 

ollen feine Wort feyn / wielaucer 
Wort GOttes. a freilich/ warn 
ei in dem Hertzen ſitzet / fo Fön; 
nen die Wort nicht anderft lauten / als 
wol / gut / und heilig. Da im Ge⸗ 
gen⸗Spil wo der Satan deß Hertzens 
Meiſter iſt / nichts anderes durch den 
Mund / ale pralleriſche / und ruhm⸗ 
füchtige ; als unſaubere / und uͤbelſtin⸗ 
Pende ; als zornige / und Gottslaͤſter⸗ 
Tiche Wort heraußfahren koͤnen. Dife 
Sach brauchet keines ferneren Beweiß⸗ 


Matt. c.26. tuhms: —— manifeftum te 


73 


facir: ßſprach macher dich 
offenbar : du magſt laugnen / wie 
Petrus, man gibt bir doch feinen Glau⸗ 
ben. Die Wort ſeynd gereder / und 
das Hertz hat fchon ein offentliche Bes 
kantnuß vonfich gegeben. 

Ich befichtige jege auch in aller Eil 
deine Hand / damit ich fagen konne / ob 
dir Chriftus an ſtatt deß Hertzens feye / 
odernicht. Ja / auß der gangen Hand 
befrachte ich nureinen Finger / nemlich 


Vierʒehende Predig / an dem Feſt 


den Hertz · Finger. Die Aegyptier has 
ben zu Bedeuͤtung deß Hertzens nur den 


hal⸗ jenigen Finger / den man Annularem, 


oder ven King » Finger nennet / abgea 
mahlen / und gar recht. Dannwiedie 
Naturaliſten ſagen / gehet von diſem 
Finger ein Nerven / oder Spannaͤder⸗ 
lein biß zu dem Hertzen. 


um. 
bat auch der Vatter de verlohrenen- 


Sohns bey deffen Widerkunft befohlen: 


Dateannulum inmanu ejus; Stecket wucz 15: 


ihme einen Ring an die Dand ; 
anzuzeigen/daßer alanbe/feinesSohne 
Hertz feye dermalen recht beſtellet / und 
ftimme allerdings mit feinen bußfertis 
geh Worten überein. Darum fihe 
ich nur deinen Hertz⸗Finger an / fo ift 
mir dein inwendigeBefchaffenheit ſchon 
nuafam befanf. Wann deine Griff 
Diebe -Criff / oder fleifchliche Venus- 
Griff ſeynd / darbep du dich vor der ers 
barẽ Welt indein unkeuͤſches Hertz wur⸗ 
deſt hinein ſchaͤmen muͤſſen; oder wann 
du mit deinen Fingeren ſchaͤndliche Bul⸗ 
Brief / oder biſſige Schmach⸗Schrif⸗ 
ten / oder nachtheilige Lugen⸗Gedicht / 
oder was anderes dergleichen aufſetzeſt / 
ſo iſt nichts gewiſſers / als daß Chriſtus 
weit von deinem Hertzen / der Lucifer 
hingegen gantz nahe darbey ſeye / ja mit⸗ 
ten in demſelben ſeinen Sitz habe. 
Savanarola ſchreibt uͤber das ſechſte 
Capitl der Prophezey Michaze daß in 
der Paͤbſtlichen Staff Ferrara ein 
Juͤngling gählingen dahin geftorben ; 
und weilen man wiffen wolte/ was doch 
die Urfach feines fo plöglichen Todts 
möchte geweſen feyn / hat man ihne ges 
oͤfnet / und iſt in dem Hertzen ein Wurm / 
ſo daſſelbige mit nagen hart beſchaͤdiget / 
gefundenwordens: Owie ſorge ich / 
daß mancher einen noch ſchaͤdlicheren 
Wurm / den giftigen Hoͤll/ Wurm nem⸗ 
lich / mitten in dem Hertzen habe. Und 
wann diſem alſo / fo muß es nohtwendig 
um das geiſtliche Leben eines ſolchen 
Menſchens ſehr uͤbel beſtellet ſeyn. 
GOtt behuͤte uns alle vor einem ſol⸗ 
chen Unheil / und gebe nicht zu / daß ſich 
der Satan jemals in unſer Hertz ein⸗ 
dringen moͤge. Wir haben 8 7 
ret 


v. 22 








Menfchen fan vergünftigee werden : 
jam non ego ; vivieveröin me 
es lebe jetzt mir ich : 
es leber in mir . 
Wort / foder H. 
gereder/ und ich noch vil 





bergebenedeüten Jungfrauen en 
- Ban. Freylich hat in ihrChriſtus geles 


bet / freplich ift fein Eeben ihr Leben / 
und fein Hertz ihr Hertz geweſen. 
ift fommen ihr unaußfprechliche 

Liebs » HiB / ihre fo munderfittliche 
Leibs⸗Bewegungen / ihr fo unbeſchrenk⸗ 

Bachstuhm in den Tugenden. 

Niches ift in dem gangen menſchli⸗ 
chen Leib / das nicht von dem Hertzen urs 
fpränglich herkomme / und nichts ift in 
Mar 1a, das fie nicht von Chriſto / dert 
fie in ihrem Leib empfangen / undgleich 
felbigen Augenblick empfunden / daß er 
ihr zu einem Nergen worden ſeye / her⸗ 
genommen habe, So ruffenwir 
dann anjego difer gluͤckſeeligen Mutter / 
als nohfdürftige Kinder/ alle ſamment⸗ 
lich zu / fie wolle uns difes ihr Hertz auch 
miteheilen ; damit wir vermittelſt defs 
felben ein gang neuͤes Leben anfangen 
mögen. - Sonften pfleget man in ges 
mein vondenen/welche gar higig lieben/ 
zuſagen / daß / wann fie nur kunten / 
dem Geliebten das Hertz auß dem Leib 
mittheilen wurden. D-Marıa, O 
zarthertzige Jungfrau / O Liebvolle 
Mutter / wir wiſſen / daß du uns allein 
mehr liebeſt / als alle andere Muͤtter 
zugleich ihre Kinder jemals geliebt ha⸗ 
ben. Ach! fo theile ung dann mit / 
wir bitten dich noch ein mal gantz in⸗ 


— 
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bein allerheil — 
in in unſer Hertz deinen Goͤtt⸗ 
lichen IEE daß er in ung lebe / 
und ein jeder auß uns mit aller Wahr⸗ 
beitfagen fönne : Vivo jamnonego ; 
vivit verd in me Chriftus: Ich lebe 
jetzt nit mehr ich: fonder es leber in 
mir Chriſtus; Ich lebe nicht mehr 
den alten Menſchen nach ; es leben nie 


5 mehr in mir meine boͤſe Begierlichkei⸗ 


fen : geſtorben ſeynd meine vorhero fo 
ungezämte Anmuhfungen ; es rühree 
fich nichts mehr von meinen alten Ge⸗ 
wohnheiten; Vivit verö in me Chri.. 


Das: flus; Sonder esleber in mir Chris 


fins. - Und difes mein neuͤes Leben / 
folle man mir auch indem Auͤſſerlichen 
anfehen ; meine Augen wil ich wenden / 
fehlieffen / öfnen / wie mir es Chriftus 
befehlenwird, Mein Zung folle niche 
anderft reden / als wie ihr mein Hertz 
zureden befehlen wird / das ift / anderft 
nich / als heilig. Meine Mänd wers 
den fichvon allem unzimlichen Greiffen 
und Antaften hüren ; damif ich allzeit 
feye/ und verbleibeInnocens manibus, 
Unfchuldig an Haͤnden: meine Fuͤß 
follen fichnis anderft bewegen / als wie / 
und wohin mich der Göttliche Befelch 
anweiſen wird: Converti, ſolle es hin⸗ —* 
fuͤran allzeit heiſſen / pedes meosinte- · 
ftimonia tua: Meine Fuß habt 
gekehret zudeinen Gebotten. Mit 
einem Wort / JESUS ſolle mein 
Hertz ſeyn / und nach difem Hertzen wil 
ich leben 5 damit ich mir ſelbſten diſen 
Zroft geben / und allzeit fagen koͤnne: 
DEUS cordis mei, & pars mea DEUS 
inzternum : GOtt meines Her⸗ 
gens/ und mein Theil biſt du⸗ 
O Gott /in Ewigkeit. 


AMEN. 


Pfalm. 13. 
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‚190 Sünfzehende Predig / von dem 
— ENTE ITS 


Bönfsehende Predig / 


| Dam Alerheiligefien Beiden 
CHRISTI 


Sur den grünen Donnerftag/ und Charfreuͤtag. 
| Snhalt; | 
Angeklagte / aber von einem maͤchtig 


Redner in Bub genommene Dodſchlaͤger. 
Borfpruch. 


Pater, dimitte illis : non enim feiunt, quid faciunt, 
Luce cap. 23. ©. 34. 


Vatter / verzeihe ihnen : dann fie wiſſen niche was fie ehum, 


As an difem ſchmertzhaf⸗ Tichaewefen ; das aber die Stuck dar⸗ 
ten und Leid» vollen Tag von nicht gar biß an die vier End der 
die gange Welt / und al⸗Welt auf einander gefprungen / im 
le Sefchöpf die Traur hierdurch allen Volkeren jubedehiten / 
| angezogen/ fan und folle daß fich die edle Seel Eprifti von ihrem 
‚uns ja freplich feines wegs fremd vors Leib aerheiler ; difes / diſes gedunfer 
fommen. Aber das nimmet ung fehr uns noch biß auf heütigenZag ſeht vers 
Wunder / daß die Natur eineweders wunderlich zufepn. Dap fich 
fo wenig Leid getragen / oder dem ans der Fürhang deß Tempels in jiep 
gefangenen Klag + Weſen fo bald wis Stuck / von oben biß unfen jerriffen / 
derum ein Ende gemachet. Das die wily wie mich gedunket / den N). Englen 
Erd gebidmet / und alle aufhabende auch zuwenig vorfommen ; dann-weis 
Sebau mir groffem Getoͤs erfchitter / Ten der gange Leib JESU Chrifti mir 
folches hat ja freilich gefchehenfollen : Mubten / und Beislen folcher Seftals 
Terra tremuit ‚Die Erd bar gezit⸗ Ten äft zerriffen worden / daß / wie bey 
Bal75.n9.gepee / undgarrecht saber Et quievir, ‘Job geſchriben ſtehet / äplanıa pedis,. 
fie bar widerum geruber: Ol wie ufque ad verticem , von der Fuß⸗ ap 2. *. 
bat das geſchehen konnen ẽ ſolle ſie nit Solen an biß zur Scheitel hinauf 
vor Angſt / Forcht und Schauder fo. nichts gantzes an ͤhme verbliben/fo härs 
lang gezitteret haben / biß alles zu Mia an dem beſagten Fuͤrhang fein 
Drümmeren gegangen / und völlig in Stuck / ja fein Fädelein bey dem andes 
Staub zerfallen. Daß fig ren bleiben follen © Deßleis 
die Felſen zerſpalten / iſt ebenfals bils chen wie har es zu Vezehgung eines 
| gnug« 








jonz cap.4 
"9 


. Ibidem. 





Deinlichfeiten ; und dannoch ſcheinet 
der Plag⸗Zeuͤg / wormit dife Todſchlaͤ⸗ 
ger ſollen gemarteret werden; nit gnug 
geſchaͤrffet. Sie iſt angefuͤllet mit eis 
ner unzahlbaren Menge der böllifchen 
Henkers⸗Knechten / braucheten jedoch/ 
wie es mir vorkommet / der Gehuͤlffen 
noch mehr ; damit nur diſe Ubelthaͤter 
nach ihren Verdienſten recht geſtraffet / 
iget / und gemarteref wurden. 

nn iftdeme alfo / wiedie Catholiſche 
Schulen einhellig lehren / daß feiner 
auß allen Verdamten in der Hoͤll fiße / 
der nicht von GOtt infracondignum, 
gnaͤdiger / als er verdienet haͤtte⸗ 
ſtraffet werde: So kan ich ja nicht 
eben; wann ich fage / die Blutdurſti⸗ 
ge Möder Chrifti Haben ein gang neuͤe 
Hoͤll verdienet. Und darum wann mi 
einer fragen ſolte + Purafng bene ira- 
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kon⸗ hoch Über den Kopf ———— folle. 


ifto verübre 


ihme feinen wolverdienten£ohn nach als 
ler Schärffeanmäffen folte. Da wu⸗ 
fte aber obgemelter Marcus Tulliusgae 
wol / daß ob es fchon nicht vilbrauchen 
wurde/ die von erfibefagtem Verre bes 
gangeneMiffethatendem Volk flar vor 
Auge zulegẽ / er jedoch ſo gleich nie wurs 
de zuheben fepn ; in bedenfen / daß Hor- 
tenfius , einer auß den beruͤhmteſten 
Kedneren / fo damals zu Kom waren / 
fich feiner annemmen / und ein fo wol 
geftellfe Schuß + Ned für ihre halten 
wurde / daß der fonft gewiß fehr ſchwar⸗ 
Be Boͤswicht in den Augen def Roͤmi⸗ 
fchen Volks wideriim fchier gantz weiß 
wurde gemacher werden: darum ſpricht 
er zu Cxcilio , den er wol wuſte / daß er 
Hortenfio nicht wurde gewachfen ſeyn / 
alfo: Nunc ne quidem cogitas, tibi 


+ 


cendum paratiffiino fururum efle cer- 


fceristu ? Dermeineft du dann du." tamen ? Mein Cxcili , du fiheft gar cz. 


abeftliefach dich alfo zuerzuͤrnen? 
So wurde ich ihme zur Antwort geben: 
Bene ira@or ego: "a / ich hab ei⸗ 
nen billichmäfligen Jorn. Der 


nicht vorbinein 7 mit was für einem 
Mann du werdeſt zuthun haben: Hor- 
tenſius, der gewaltige Redner / wird 
den ſchuldigen Verrem wider dein An⸗ 

Mag 


Oratiöne 


id cum homine difertifimo ; & ad Fir 


192 
Flag gar leicht verfädigen ; Er wird in 
die Gemüter derfichteren ſo kuůnſtlich 
einfchfeichen / daß fie aller Sttengheit 
vergeffen / und alfo die gefamte Stim- 
men auf die£edigfprechung dep Beflags 
ten außfallen werden. Dann Horten- 
fiusift ein Mann / der beredfer nicht 
ſeyn kunte / und dendielange Ubung in 
difer Kunft folcher geftalten außgeferti⸗ 
get/ daß ihme gewiß kein Wort ermans 
glen/ und fein von feiner Hand aufdich 
geführter Fecht» Streich fehl fchlagen 
wird. Darum bitte ich dich / du wol⸗ 
Teft doch bedenfen Tibi cum homine 
difertiflimo, & ad dicendum parätis- 
fimo fururum efle certamen. | 
Ja / Geliebte / es wilmir von dem 
Anfangs gefaften Muhr fehonmerflich 
vil entfallen ; weiten ich vernimme / 
daß der Schuß » Redner deren / die ich 
mir miemeiner Rlag » Kedzuänaftigen 
vorgenommen / in Kraft der Worten 
dermaffen mächtig feye / daß ihme auf 
fein Weis koͤnne Widerſtand gerhan 
werden. Fragt ihr / wer diſer Schutz⸗ 
Redner ſeye / fo ſagt der H. Lucas, er 
feye Chriſtus ſelbſten. Dem ewigen 
Wort deß Vatters aber kan es ja an den 
Morten nit gebrechen ẽ ja mit einem 
eintzigen Wort faner mehr außrichten/ 
als ich / oder ein anderer / mit einer efs 
lich Stund langen Anklag. Was er 
aber fagen werde / das ligt fehon an dem 
ag : Pater, wird fein Schuß Red 


Lue.cap.a;. lauten / Pater,dimitteillis, nonenim 


unt, quid faciunt ; Vatter ver⸗ 
zeihe ihnen ; dann fie wiſſen niche 
was ſie thun. Mit der Unwiſſenheit 
wird er dem gantzen Mörder + Hauffen 
auß dem Strudel heraußbelffen : Non 
fciunt , wird er fagen / Sie wilfen 
fiche / was fie chun; und mithin’ 
ner Anflag alle Kraft benemmen / 
wenigeft fo weif/daß feiner auß allen dis 
fen Ubelthaͤteren / wann fie nur bereie 
ſeynd / über dife ihr Mordthat Buß 
un / dem höflifchen Scharfrichter 
wegen wird übergeben werden. Die 
jad ift ſchon da / wann fie — 






annemmen wollen. 
gilt gleich. ch wil gleichwol reden / 


und es dem H. Propheten Jeremia nach⸗ 
thun / welcher zu feinem GEOtt eins⸗ 
mals alſo geſprochen: Erz / ich weiß 


es wol / daß ich nichts gewinnen wird / 


Si difputemesum , Wann ich mich ca,.1....:. 


mie dir in ein Wort⸗Streit ⸗ 
fen wird: Veruntamen juſta loquar 
adte ; Jedoch wil ich was recht iſt 
mie dir red Und damit ich in mei⸗ 
ner vorhabenden Klag⸗Red ein gute 
Or dnung halte 7 wird ich Die Todſchlaͤ⸗ 
ger Chriſti in vier Parteyen entſcheiden. 
Heuͤt zwar wird ich das Volk / und die 
Dienerfchaft ; Morgen aber / geliebt 
es GOtt / den Blut⸗Richter Pilarum , 
und die Mord» Stifter Caipham und 
Annam,famt den Phariſcteren / und der 
uͤbrigen Juͤdiſchen Prieſterſchaft an⸗ 
klagen. Unterdeſſen begehre ich nit / 
daß meine Zuhörer nur bloß die Ohren / 
fremde Miſſethaten zuvernemmen / her⸗ 
leihen ſollen / ſonder es zihlet mein Pre⸗ 
dig / wann ich die Wahrheit bekennen 
ſolle / eigentlich dahin / daß ein jeder 
fehen moͤge / mit welcher Partey / und auf 
was fuͤr ein Weis er ſich wider Chriſtum 
verfündige. Ich hab nemlich bißhero 
allzeit darfuͤr gehalten / die befte Paf- 
fion-Predigen feyen diejenige / welche 
nicht nur mie dem zufriden / daß dent 
Zuhörer ein mifleidiges Sehfberlein / 
oder auch Zäherlein heraußgelocker wers 
de ; fonder welche zufordereft auf das 
dringen / daß ein fcharfipigiger Dorn 
indem Hergen ſtecken bleibe / und die 
Zuhoͤrer noch lang hernach empfinden / 
wie und auf was Weis fie für ihr Pers 
ſon den lieben Heiland kreuͤtzigen. Die 
Seuͤftzer verſchwinden gleich in dem 
Luft / und die Zaͤher trucknen bald auf: 
aber was in dem Hertzen nach der Pre⸗ 
dig haften bleibt / wirket die Beſſerung 
def Lebens auf. Chrifte JEſu: 
ich biete dich jetzt bey Beſchluß dep Eins 
gangs auf das allerdemuͤhtigeſte umein 
Zröpflein deines foftbaren Bluts für 


mein truckene Zung ; damit fie gleich⸗ 


wolein oder anderes faftiges Woͤrtlein 
von dem fo groffen Werk deiner tiners 


ber gründlichen Gedult / und Liebe fprechen 


— Erſte 
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au 

2II, Fer alle, ruffen : Non hunc —— 

— tolle, cru — fore/ liche difen / fonder Barabbam 

r.15. Wie Laffe unsledig. Nun von Chrifto 

Können fie nicht ein eingige Unthat bes 


a ak Eier 


in übern ee egal 
eſchinen ẽ Hat er nicht vor eüren Aus 
Ioann.c.13. gen folche Wunder fehen laſſen / qua 
=»  nemo aliusfecit? die an⸗ 
rer gewirket? Ser t jedes⸗ 

Na Fin  Drebioen alfe eingerichtete 
daß da und dorf einer auß den 


i in 
en > 
bellaufenden Worten außgeruffen: 
Lucz e. 11 


venter, quite portavit, 








unquam fic 
: Rein ie 
re 3 
r dann / woher diſer unverföhnliche 
wider. ehren fo heiligen Lehrer / wis 
= Beesheenlogroffen ucthater War⸗ 
Ach Nwarum ruffet ihr alle eins 
—* und gantz raſend zuſammen: 
Tolle, tolle cruciige eum? Fort / 
fort hinauf mit ihme / hinauf an den 
liechten Sreüg + Salgen ? Iſt das nicht, 
ein —— ja gar höllifches Ge⸗ 
2 Sovileher ſeynd / dieihr vor, 
en Richt⸗Hauß herauſſen ſtehet / fo sit 
ſeynd auch der Blurgierigen Antläger 3 
een * einer. ſchweiget; Simul univerla 
ba, Zugleich ſchreuͤet ihr alle 
en So lang Jerufalem fies 
her / iſt villeicht difer Pövel in feiner 
Sach fo einig geweſen / wie in Anftifs 
fung difer fo erfchrecflichen Mordthat. 
Sie haben zugleich miteinander en 


erwerker / 
| Teof bfehlag begangen. 


meifen. Aber von Barabba wiſſen fie 
gewiß / daß er ein Aufrübrer / und 
Fodfchläger ſeye; den Mord hat er nit 
begangen in einem Winkel / nich dar⸗ 
auffen auf der Straß / nicht in einem 
finfteren_ und weit von Jeruſalem ent⸗ 
legenen Wald / wo niemand darbey ger 
wefen ; ſonder offentlich / mitten in der 
Statt; dann alfo lefen wir bey dem H. 
Evangeliften Luca: Erat propter fediec..;.n, 15, 
tionem quandam factam in civitare , 
& homicidium miflus in carcerem > 


Er iſt in die Ge 
— —— gi 
Start und > einen 


So laſſet 
fich dann die That diſes Boͤswichts nie 
—— bewiſen / vil Augen ha⸗ 
ben ſelbige geſehen / und die Stein 
ſchreuͤen noch darvon / welche er mit deß 
Ermordetẽ Blut bat angefaͤrbet. Wars 
um begehret ihr dann / man ſolle eich 
difen loßlaffen / und Chriftum das uns 
fhuldige£ämlein darfür auf die Fleiſch⸗ 
Bank geben ? Ja / das wollen wir ; das 
begehren wir / auf das dringen wir / und 
werden ehender nit aufhoͤrẽ zuſchreuͤen / 
biß der Land; Pfleger Pilacus den Stab 
über ihne gebrochen. Warum aber ? 
ſagt mir doch ber / ich biete ehch. Nur 
ein eingige Urfach möchte ich wiſſen / 
mwarumen er deß Todtis folle ſchuldig 
feon : Quid enim mali fecit? Was arci.c rs 
bar erdann Böfesgerban? Com. 
movet populum , Antwortet ihr mir 717° © "> 
Kr wigler das DolE auf. Wie 
ba ? oder woher wiſſet ihr difes ? von 
Barabba , wie ich eich ſchon gefagt / 
iftdifesgang gewiß : Er felbften fan es 
nich laugnen / daß er die Leit aufgepäs 
gef. Aber von Chrifto werdet ihr mir 
Bb der⸗ 
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- dergleichen nichts beweifenfönnen. Ds 
der fagt an/ wo haf er ech zuverführen 
Degehrer? Sepef ihr ja zum oͤfteren bey 
feinen Predigen gewefen ; in welcher 
aber hat er ein Wort fehieffen Taffen / 
darauß ihr häffer abnemmen fönnen / 
daß er euͤch in Unruhe zubringen/ und 
vondem Mofaifchen Geſatz / oder von 
dem Gehorſam / denihr der Obrigkeit 
Fehufdig feper /_ abjupiehen frachte 2 
Mein/ antwortet ihr / wir haben fein 
folches Wort jemals von 2.3 gehoͤret. 
Aber andere haben uns geſagt / daß er 
ein Aufruͤhrer / ein Verfuͤhrer / ein 
Meitereymacher fepe. So wol? ans 
dere haben es geſagt. So höre ich wol/ 
glaubt man den fremden Zungen mehr / 
als den eigenen Ohren / und Augen ? 


Man ſagt aber / ſchreuͤet ihr fchon 
widerum/ daß er ein Weinſauffer fene. 
FR daß nicht ein ſchoͤner Beweiß / 

Man fagt? Ich frag / habt ihr Chris 
ſtum ſelbſten mit erlichennaffenBrüde- 
ren zechen gefehen ? Hat er in euͤrer 
Gegenwart dem Trunk zuvil / und der 
Maͤſſigkeit zumehgerhan ? Oder habf 
ihr vermerfer / daß ihme die Zung in 
Außfprechung der Worten nicht aller⸗ 
dings recht mehr habe gehorſamen wols 
Ien ? Nein / das niche ; aber andere 
fagen / daß er ihme den Wein zuwol 
ſchmaͤcken laſſe. 


Was noch? Man gibt von ihme 
offentlich auß / daß er ein Zauberer feye/ 
und die Teuͤfel im Nahmen deß Belze- 
bubs außtreibe. So ſeyen auch ſeine 
Mirackel nichts anderes / als lauter 
Verblendungen / und citles Hechſen⸗ 
wert. Einen folchen Menfchen aber 
folle man ja nicht leben laffen 2 Uber 
das alles wiler uns gar um unfer Hab / 
und Gut bringen- Dahin achen feine 
Anfchläg / damit er ung die Roͤmiſche 
Kriege Macht aufden Hals ziehe / die 
uns ohne Unterfchid ſammentlich zu 
Sclaven mache ; da wir doch ein von 
GOtt gefegnetes / mit allen Freuͤhei⸗ 
ten begabtes / und zum berafchen gebo⸗ 
renes Volk fepnd. | 


Tünfzehende Predig / von dem 


Ja / ich befenne es / liebe Burger 7 
diſes wären ſolche Ubelthaten / die den 
allerſchmaͤchlicheſten Tod / ja wol auch 
mehr / als einen Tod / verdieneten. A⸗ 
ber wie beweiſet ihr mir das auf Chri⸗ 
ſtum e Wir können / antwortet ihr 
widerum / difes weiter nicht beweifen / 
fonder glauben es befinde fich alfo / 
meilen e8 andere von ihme außgeben. 
O erbarme e8 GOtt! folige dann als 
les nur am fagen / und hören fagen e 
wann das gilt / fo ift fein Unſchuld mehr 
fo Schnee - weiß / die man nicht gleich 
in einem Augenblic® Kohl⸗ſchwartz mas 
chen koͤnne. Ach mein JESU! wie 
gehet man mit dir um © Do ift ein 
Rauber / ein Moͤrder / ein Kirchens 
Dieb / ein Blutſchaͤnder / oder einiger 


andererllbelthater aufdas bloffeSagen 


deren / fo nichts gruͤndliches bezeuͤgen 
fonsen / zum Tod verdammet worden ? 
Man fragenach/ man fchreibet da und 
dorf hin / ob fich difes oder jenes alſo 
befinde : man wil einen gang ficheren 
Grund haben / ch mandas Blut⸗ Ur⸗ 
theil uͤber einen fälle. Aber dich D O 
heiligeſter Sohn GOttes / zuverdam⸗ 
men / klecket das eintzige Sefag böfer 
Mailer. Und darum verſtehe ich jetzt 
deine Wort: Ego autem fum vermis, 
& non homo ; opprobrium homi.. 
num, &abje&io plebis : Ich aben 
bin ein Wurm / und kein Menfch: 
ein Spore der Leuͤten / und ein 
inwurfdeß Poͤvels. Wann man 
einen Wurm födfen / und zertretten 
wil/ fragt man nicht lang / ober dem 
Tod verfchulderhabe. Er darf nur an 
dem Weeg ligen/ ohne das er den Vor⸗ 
beygehenden das geringſte Leid zufüge/ 
fogedunfer fich fehon ein jeder gnugſam 
defugt zufeyn / denfelbigen zuzertret⸗ 
een. Du biſt auch Dmein JESU/ 
non homo ‚ kein Menfch/ und fols 
gends gedenket auch feiner / daß dein 
Blut ein Menſchen⸗Blut ſeye. Du bift 
abhjectio plebis , ein Hinwurf def 
Pövels: dann fie werffen dich hinauß 
außihrer Starr als den allerverächklis 
cheften Menſchen. Alle reden boͤſes / 
da das ſchlimmeſte von dir / und er 
iſt / 


Pül.21.0.72 








Nichts fo fchlimmes har die 
Falſch⸗ und Bosheit von Chrifto auf 
die Baanbringen können /dafihr nicht 
für ein ungezweiflete rund Wahrheit 
angenommen / und gleich auch mit 
Schwaͤtzen / Dichten / und Darzufas 
genwiderummeiter gebracht habt. Es 
üftgewiß / und richtig / Habt ihr geſagt / 
daß Chriſtus ein laſterhafter Menſch 
ſeye: man darf auch gar nit zweyflen / 
daß er mit den fchwargen Nacht ⸗Vdg⸗ 
len fliege / und mit zauberiſchen Künfts 
dein umgehe. Ey freilich / habt ihr 
noch ferner hinzugeſetzet / iſt er ein Wein⸗ 
ſauffer / und wir ſollen ihme mit unſe⸗ 
rem Schweiß / ja mit unſerem Blut die 
Zech zahlen; dann die Römer ſuchet er 
außzuhaͤtzen / damit fie ung das Land / 
ja gar das Leben felbften benemmen. 
Und difes haft du / O boͤſes Volk / nicht 


leids gethan / oder in wem hab 
dich betruͤbet ? 


ein wenig zuruck auf das Vergangene: 
Hab ich dich nie gefpeifee mit meiner 
bimmlifchen Lehr? Hab ich dich nit mit 
meiner heilwirkenden Hand von allen 
Krankheiten geheiler ẽ Hab ich dich nie 
wie ein forafälfige Brut ⸗ Henne unter 
meine Flügel genommen ? Popule 
meus, Ach mein Volk / wie hab ich 
diſes / was ich jegt vondirleiden muß 7 
verdient ? Popule meus, Ach mein 
Volk / wiefanft du doch einen folchen 
Zorn wider mich faffen / der fich anderft 
nicht wil befänffigen Taffen/ als daß mir 
das Leben durch einen fchmächlichen 
Crelg-Zod benommen werde? Popu- 
le meus, Ach mein Volk / wie kanſt 
du fo gar der Dankbarkeit vergeffen/ als 
le Vernunft außzichen/ und alles Mit⸗ 
leiden hinweglegen * Bin ichdann nit 
aufs wenigefte ein Menfch / wann dir 
mich je für deinen Mefliam nicht erfens 
nen wilft? Hab ich nik gleichwol ein 
Natur / wie du haſt / warn du je niche 
glauben wilſt / daß ich zugleich auch 
SHrt feyer Warum verfahreft du 

Bb z dann 
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dann mie mir fo unbarmbergig/fograus 
ſam / fo mörderifch # Popule meus , 
Ach mein Volk / ich nenne dich noch 
mein Volk / wiewolen du niche Mein 
ſeyn / und mich für dein nicht erkennen 
wilſt. Vor difem hab ich wol deinen 
ſuͤndhaften Dorelteren durch den Pros 
pheten Ofcam fagen laffen : Non po- 


Cap. 1.9. pulus meus : quia vos non populus 


213, 


meus,& ego non ero velter: Nein / 
das iſt mein Volk niche : Dann 
ihr feyerniche mein VDolE /undich 


wilnichr eier ſeyn. Aber jetzt / da 


sch zu eich von dem hochen Himmel hers 
abaeftigen / mein Göttliche Mejeftär 
gleichfam aufgezogen / und der Barm⸗ 
ergigfeit nichts von allem dem / was 
e bey mir anbringen wurde / abzufchlas 
n verſprochen / nenne ich dich MEN 
olt / liebe dich / wie mein Volt / 
und bin begierig dir / ald meinem außs 
erwählsen Volk / alle meine Gaben / 
und Gnaden / ja mich felbften / und 
‚alles / was ich bin / von gangem Her⸗ 
gen mitzutheilen. a 
O liebwehrtefter YESU Naffe ab 
von difen verftochten Leuͤten / fpare deis 
ne Sönig-füffe Wort / welche zuhören 
fie doch fein Ohr haben. Der Satan 
fiset ihnen in dem Hertzen / und ſihet 
dich mit Zornflammenden Auaen an. 
Mich / und meine andächfige Zuhörer 
erbarmeft du ; aber difes lofe Juden⸗ 
Geſind hat fein Barmbergigfeit mit 
dir + Duerbarmeft / fag ich / ung alle; 
daß du auf dir fofalfche Anklagen / und 
fnzüchten muftligen laffen : daß man 
ſolche Laſter⸗Thaten von dir auffprens 
get / da du doch die Heiligkeit felbften 
bift : daß dich ein gange Start ſchaͤn⸗ 
det / ſchmaͤchet / undverflucher ; da du 
doch alles Lobs / aller Ehren / aller Ans 
beffung würdig bift + daß jederman 
ſchreuͤet / man folle dich ohne Verzug 
zur Statt hinaußwerffen; daman dich 
doch / als den beften Schaß / an dem 
alles Gluͤck / und Neil der Statt haus 
get / mit groͤſtem Koften / ja mit allen 
Schägen der Welt hineinfauffen folte. 
D seh ! was ift das / wann fich Gott 


Sünfzehende Predig / von dem 


der die Tugend .felbften ift / unser die 
boshaffefte Sünder / fo jemalsder Erd⸗ 


boden getragen hat/ muß zählen laffen. 


ſes ift zwar bald gefagt : aber wie 


empfindlich ſolche Schmach feye/ kan 
von feinem anderen zugnügen verftans 
den werden / ald von GOtt felbften ; 


dann er allein begreiffet fein unendlich. 


groffe Heiligkeit / und weiß / daß diefels 
bige nicht ärger koͤnne entunehret wer⸗ 


den / als wann ſie der Suͤnd bezuͤchtiget 


wird. Aber damit gleichwol der ges 
meine Mann / mit dem ich in diſem er⸗ 
ſten Theil meiner Predig zureden hab / 
die Unbillichkeit diſer Bezuͤchtigung 
auch ein wenig verſtehen moͤge / ſo frage 
ich ihne / ob er zufriden waͤre / daß man 
ihme ein Krott auf das Geſicht bindete / 
und er dieſelbige alſo aufgebunden einen 
gantzen Tag herumtragen mußte O 
behuͤte mich GOtt / ſprichſt du / vor 
diſer Plag! lieber wolte ich die ſchmertz⸗ 
hafteſte Pein außſtehen / als diſes gifti⸗ 
ge / ſcheuͤtzliche / und abſcheuͤliche Thier 
auch nur ein Stund lang alſo auf den 
Leftzen ſitzend gedulten. Warum das 
Ey was fragt man michlang ? Ich habs 
ander Krott ein ſolches Abſcheuͤen / daß 
ich feine Wort finde / felbiges außzus 
fprechen. Ich Laffe es feyn ; Aber fo 
groß kan dein Abfcheiien von der Krott 
nicht feyn / daß nicht GOtt noch ein 
vilgröfferes Abfcheften an der Suͤnd has 
be. Und jetzt folle Chriftus der wahre 
GOtt / ihmedie Sind aufbinden lafs 
fen © Er folle gedulten / daß man ihne 
in einer fo groffen Statt / aldda Jeru⸗ 
falem ift / bey fo vilen faufend Mens 
fchen für einen Aufrührer / für einen 
Leuͤtbetrieger / für einen Verraͤhter / fuͤr 
einen Zauberer / und heimlichen Freuͤnd 
der leidigen Teuͤflen mit hellem Ge⸗ 
ſchreuͤ außruffe 2 O freylich dringen dis 
fe Schmachen dem Ehr » und Tugend⸗ 
liebenden JESU / dem allerreineften 
Sohn Marızdem Heiligen aller Heis 
tigen / biß auf dasinnerefte feines Her⸗ 
tzens hinein. Er traget jedoch alles mie 
hoͤchſter Gedult: und eine auß den vor⸗ 
nemſten Urſachen / ſolches zuleiden / 
iſt / damit er ſeinen Chriſten / —* 
ar 








: eingeladen / und angewifen : Erbieten 


ans bar ven 
pel / u 


—— ; daß fie Vich / und 
verzauberet; daß fie Stätt/ 


und Länder dem Feindin die Hand zus ſter⸗Thaten 


fpilen getrachtet ; daß fie fich wider die 

| —— Anſtiftun⸗ 
und hochem Veracht groͤblich vers 

— — was dergleichen falſche 
Inzuͤchten / daran die liebe Martyrer 
— — 


nicht —5* laſſen wurde; * 


ber das viler —— beſchuldigen / 
und faſt kein Laſter ſeyn wurde / wormit 
fie ſich nie von loſen Mauͤleren wurden 
anſchwaͤrtzen / und gleich als ob fie über; 
wifene Boͤswicht wären / gang frei / 
und offentlich wurden müffen außs 
fchrefien laſſen. Darum haben wir 
dem lieben IESU fchuldigeften Dayf 
zuſagen / daß er uns mit ſo wunderge⸗ 
dultiger Ubertragung unzahlbar vis 
ler falſchen Auflagen zu ſeiner Nachfolg / 
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und auch dargegen / alles / was d 
wider 


zu Jerufalem pat/ebverftandener IR 

fen/ in difem Fall fehr geirrer / daß es 
fo leichtfinnig geglaubet / und fo fres 
—— außgefagr/ Chriftus feye grofs 
fer Verbrechen fchuldig. -Undou/ O 


Hand Chriftliches Volk / ernehereft eben auf 


diſe Weis das Leiden Chrifti ; dannob 
du fchon von Chriſto felöften feine Las 
außgibeft/ fo urtheileſt du 
doch / und ruffeft für boshaft auß die 
jenige / welche SOZE alfo in feinen 


Schutz genom̃en; daß er ſagt: Quam- Mati c.27: 


diu feciſtis uni ex his fratribus meis 
minimis, mihi feeiſtis: So lang ihe 
einem auß diſen meinen min deſten 
Brũderen was gethan / habe ihr 
es mir gethan. Ja / ja / ein gifti⸗ 
ges * / und ein gar zufreuͤes Maul 
ſt du auch / mein Chriſtliches Volk. 
uglaubeft / und glaubeſt es gar gern/ 
was man von den Geiſtlichen / und an⸗ 
deren unſchuldigen Perſonen nachthei⸗ 
liges / und ehrenruͤhriſches außſpren⸗ 
get; bringeſt auch alles / was du ge⸗ 
hoͤret / gleich widerum weiter. Da 
muß ſich manche Ehr⸗und Tugend⸗ 
liebende Seel ſo uͤbel von dir ropffen / 
ſchelten / und außſchmaͤchen laſſen / daß 
ihr deßwegen das Hertz bluͤten moͤchte. 
Die hauͤffige Zaͤher rinnen ihr uͤber die 
Wangen herab; und die Urſach diſes 


ſo vilen Weinens iſt / weilen du ihr mit 


deiner ſcharfſchneidenden Zung ein fo 
tieffe Wunden in das Hertz gemacht / 
und jege noch über das Urfach gibeſt / 

Bb 3 daß 


v.40. 


198 


daß faft eim gange Statt auß ihrer 
ge Nun weiß 
ich wol / daß in diſer Sach der jenige 


die gröfte Schuld babe / welcher ge außleget 


boſem Willen / oder Frefelmuht 
folches böfes Geſchreuͤ das: erfte mal 


aufbringer. Es gehet da zu / wieuns Wir 


terweilen / da die Peſt in einer Statt / 
oder Land einfchleichen wil. 
taufend Menſchen befinden fich alda / 
welche gang gefund ſeynd / auch beftäns 
dig gefund bleiben / und nimmermehr 
difer giftigen Sucht einen Anfang mas 
chen wurden. Einer aber auß dem 
gantzen Hauffen hat einen fo uͤbelbeſtell⸗ 
ten/und halb verfaulten£eib/daßerdas 
anftectende Gift bey fich außbrüser / 
undgleichfamder Baſilisk deß gangen 
Lands iſt. Die / foihme außwarten / 
werden angezuͤndet / und ſterben dahin; 
darauf folgen andere / ſo in dem Hauß 
wohnen; und endlich theilet ſich das 
Ubel in vil Mahler / ja in das gantze 
Landau. Eben fo machefein vers 
gifter / und &ewiffenlofer Menſch 

m böfen Gefehreheinen Anfang : die 
nächfte / fo es hören / Fönnen ihr Maul 
nicht halten / fonder gehen hin / und 
verfauffen die ſchline Waht widerum. 
In wenig Tägen/ja Stunden ift ſchon 
die gange Statt der Falfchheiten voll, 
Wird vil ſeyn / warn fich die fo uͤbel an⸗ 
geruſete Unſchuld auch in einem gan⸗ 
gen Jahr widerum rein / und weiß wird 
machen koͤnnen. Das Vo 
laſſet ihme nie leicht mehr etwas nem⸗ 
men. Geſagt / iſt geſagt: was ein; 
mal fuͤr wahr außgegeben worden / das 
muß ewig wahr ſeyn / wann es ſchon 
mit der Wahrheit niemalen einige Ver⸗ 
wantſchaft gehabt. Ach ! ſo merke 
dann ein jeder auf / was er von ſeinem 
Nachſten rede. Schweigen in ſolchen 
Umſtaͤnden iſt allzeit ſicher: aber mit 
Reden / hat ihme ſchon mancher ein 
ſehr ſchwere Verantwortung aufgebur⸗ 
bet. Das Volk zu Yerufalem hat 
. an Ehriſtum kein Hand angeleget/fons 
der nur geredet / und gefchrüen ; dans 
noch maäffer ihnen David , der alles in 
Seife vorgefehen / ein groffe Schuld 


Vil Fa / ibe Juden babe ihne au 


Fünfzehende Predig / von dem 


zu / fprechend + Interficitis univerſi Pül.cı.n.a 
vos alle toͤdtet Chriftum : 


n n 
brachte. Et vos, ô Judzi, oceidi 


umgebracht. Undeoceidiftis?Gla. . "3" 
dio lingux + acuiftisenimlinguas ve. 
frras : Wie aber/ wie habe ihr ih⸗ 


ungen ; Dann ehre Zun 
habt ihr gefchärffee. Und ihr freuͤ⸗ 
maulige Chriften / ſollet chch gleichfals 
nit ſchmeichlen / als ob ihr euͤrem Nãach⸗ 
ſten nicht gar weh thaͤtet / in dem ihr 
fein Schwert wider ihne zucket: fürs 
wahr / fürmahr / das Zungen s Spitz⸗ 
lein ift ſcharf / und verwundet biß auf 
die Seel hinein si der ed empfindet / 
weiß darvon zufagen : und ihr felbften 
feyer vefjen nicht unwiffend ; weilen ihre 
fo hart empfindet / wanneinervon euͤch 
binder Rucks was redet / fo euͤrem gu⸗ 
sen Nahmen einẽ Schaden bringen funs 
fe. Mas ihr dann nich woller / daß 
—— —— 
nicht anderen zu ut. 
auch ingedenf deſſen / an einer 
von den ſiben Weiſen auß Griechenland 
geantwortet / da man ihme die Frag 
geftellet + Quantum diftarer à men Fu mus 


it dacio vericas ? Wie weit die Wahrs Rorcrodas 


heie von der Augen enelegen wäs "nt 
ree Quantüm, fprache er / oculi ab —— 
autibus: So weit die Augen von "Ave. 
den Dhren entfernet. Er wolte 
bedeuͤten / daß man von dem Hoͤren 
fügen vitfältig betrogen werde / und 
deßmwegen nit leichtlich glauben folle / 
was man nur von anderen gehörer/aber 
niche felbft mit Augen geſehen. Das 
Volk hat eingroffes/und freuͤes Maul / 
ſagt keck an / und wer ihme glauben gi⸗ 
bet / oder gar auch eben ſo keck nach⸗ 
ſpricht / der bringet ſich / und ſeinen 
Naͤchſten in S 


So 





Alerheulgeſten Leiden Chriſti. 


Bar Bm ie an Pilati auf 
fien beyfammen fteher / alfo 
hund miteinander von dem wils 


den Felir zu todt gefchlagen werdet. Ges 
rechter GOtt ! Eftunde fuper eos iram 


Mr &rae cam z Gieſſe über fie auß deinen 


‚Et furor iræ tuæ comprehen- 
cos ; Und der Grimmen deines 
a fie : —* habitatio 
wer⸗ 

de oͤd. er berg ne Statt Yes 
zufalem von vilen tauſend Burgeren bes 
worden; aber jegt uͤberſchwem⸗ 

me fie/ O gerechter GOit / mit den 
Fluten deines Zorns / und nimme alle 
die jenige ohne mn fort / welche 
—— deinem Goͤttlichen Sohn mit 
faiſchen —— en / und dem ſo unſin⸗ 
nigen Mord; —* —— 8* 


—— — anderen zu —— 
ren / daß ſie diſe Todſchlaͤger raſend an⸗ 
fallen / abtwürgen/ und zu Stucken reiſ⸗ 
Oder verordne / daß die Erd ans 
‚zubidmen / die Haͤuͤſer alle ums 


/ einen groffen Steinhauffendars 


auf Be, und alfo diſes Gottvergeſ⸗ 
Volk auf einmalmit einander vers 
grabes Oder ſchicke fiber fie her die 
Kömifche Macht / welche mit. Fehr / 
und Schwert niche nur ihr Statt / fons 
= auch ihren Nahmen von Grund 
außtilge. Sie verdienen es nur gar 
zu wol / eben darum / daß fie ihr Freuͤ⸗ 
beit zureffen ein fo unverantwortliches 
Mittel ergriffen / nemlich die ſchmaͤch⸗ 
liche Hinrichtung Chriſti an dem Creuͤtz: 
dann fie haben ihren hochen —— 


‚und Pharifeeren nachgefprochen : Si 
40. 


dimittimus eum fic, omnes A Sen 
ineum:+ Et venient Romani tol- 
lent noſtrum locum, & gentem: : 
Wann wir ihne alfo geben laffen / 
fo werden alle an 8 glauben ; 


und die Römer werden Eommen / 


und uns Land/ und Leuͤt abnem⸗ 
men. So muß geſtraffet werden Die 
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blinde Wels Wis ; wann fie — 
zu fcharfsaagig zufepn gedunfer. So 
mäffen die wider SOtt gefafteAnfchläg 
wie zuruck gefriben/ unddie / welche felbis 
ge geführet / inihreneigenen Mafchen 
gefangen werden. Laſſe dann fonien 
das Römifche Kriegs Volk / und zůch⸗ 
tige darmit difes moͤrderiſche Juden⸗ 
Volk nach aller Strenge. Und wer 
auß ihnen dem Schwert entgehen / oder 
von den Flammen nicht ſolte aufgefreſ⸗ 
ſen werden / den jage fort hinauß in die 
Dienſtbarkeit / und Sclaverey ; das 
miffein eingige Gedaͤchtnuß von diſem 
vermaledehren Mörder + Gefchlecht 
mehr überbleibe. 

dem ich nun alfo mit meiner Klag 
die Hieroſolymiter der ſtrengen Gerech⸗ 
tigkeit unter die Straf⸗Ruhten zujagen 
trachte / hoͤre ich den groſſen Redner / 
von dem ich ſchon oben geſagt hab / daß 
er fuͤr ſeine Widerſacher / Verfolger / 
und Todſchlaͤger fehr maͤchtig ſprechen 
werde / alſo reden: Pater, dimitte il- 
lis, nonenim ſciunt, quid faeiunt: 
Darrer / verseihbe ihnen ; dann 
fie wiffenniche was ſie chun. Vat⸗ 
ter / ſpricht ex und O! was vermag 
nicht diſes eintzige Wörtlein? Vat⸗ 
ter / ſpricht er / und wil darmit fo vil 
fagen : Ich komme nicht daher / als ein 
unbekanter Vorbitter: du kenneſt / und 
liebeſt mich von Ewigkeit her; und jetzt 
ſihe an / was ich deinen Vaͤtterlichen 
Willen zuvollbringẽ fuͤr groſſen Spott / 
Pein / und Marter auf mich genom̃en. 
Ich bitte als ein Sohn / als ein Blut⸗ 
triefender Sohn / als ein gecreuͤtzigter 
Sohn / als ein ſterbender Sohn. Du 
kanſt mir ja nichts verfagen ; nachdem 
ich. von der Wiegen / ja von meiner 
Empfängnuß an biß an das Creuͤtz 
nichts anderes geſucht hab / ale deinen 
allerheiligeften Befelch in allen Stu⸗ 
chen gehorfameft zuerfüllen. So bitte 
ich dann / und bitte mit allbereie ſchon 
erfterbenden Leftzen / Pater , dimitre 
illis, Derzeibeibnen 7 D Vatter! 

Nun merke ich wol / daß mir jetzt er⸗ 

gehet / wie einsmals Antipatro , der 
wit einer fehr langen Klag bey Alexan- 


dro 


200 Fuͤnfzehende Predig / von dent 
dro wider Olympliadem fein Mutter fein feye das gemeine Volk von kurtzer 
fehriftlich eingelanger : den Brief las Witz / und forfche ven Sachen niema⸗ 
ſe zwar Alexander ab; endlichabergas len recht nach 5 feye auch bald in den 
be er ein furge Antwort darauf/and Harniſch zubringen ; fonderbar wann 
Putarchus fprache $ Sexcentasepiftolas una ma- ihme die Obrigkeit das Schwert in die 
* — tris deleri lacrymula: Sechs hundert Hand gibet / und darbey meldet / daß 
—* edis. UND noch mehr dergleichen Klagſchrei⸗ es groffe Urfachen habe / darein zus 
ſchlagen. Ja / ich muß endlich auch 


interpreie hen konne fein. Mutter mit einem eins 
zigen Zäherleinaußlöfchen. ft belennen / das Hieroſolymitaniſche Bolt 


aber bey Alexandro ein eintziges Aus 
gensZröpflein / welches Olympias fein 
Muster vergieffen wurde/ fürfo Krafts 
wirfend gchalten worden / was wirb 
dann ein Bluts⸗Troͤpflein Chrifti/ ja 
die fo groffe Blut ⸗ Guͤß / welche auß 
feinen heiligen Aderen hervorgequellet / 
bey dem Vatter nicht vermögen? freps 
lich wird mein Klag hierdurch ganguns 
kraͤftig gemachet. Jedoch weilen ich 
ſchon oben Erlaubnuß begehret mit dem 
Propheten Jeremia zuſprechen: Ve⸗ 
runtamen juſta loquar ad te: Ich wil 
gleichwol was billich iſt zu dir / O 
GOtt / reden. So verlange ich zus 
vernemmen / wie Chriſtus ſeine Tod⸗ 
ſchlaͤger vertaͤdigen / und ihnen mit den 
Worten non enim ſeiunt, quid fa- 
giunt ; dann fiewiffen niche / was; 
fie chun / die irfen 
könne. Wie 2 follen fie nicht wiſſen / 
was fie hun 2 Eben das ift ſchon ges 
mug wiffen/ wann ihnen die Vernunft 
ſagt / ineiner fo hochwichtigen Sach / 
wiedifeift / folle man nicht blind dar⸗ 

ehen; fonder vorhero: forafältige 
Nachfrag halten / ob deme alſo ſeye / 
wiemanfagt. \ Das menfchliche Blut / 
wann es einmal auf die Erden gefchits 
tet soorden / laſſet fich nie mehr auffaſ⸗ 
fen / und zurueck indie Aderen hinengiefs 
fen. Vorhero muß man fich wol ums 
fehen/ und nichts über die Knie abbres 
eben : fonften kan hernach die That mit 
der Unwiffenheit nit entſchuldiget wer⸗ 
den ; dann was man hätte willen koͤn⸗ 
nen / das hat man wiſſen ſollen. Hier⸗ 
auf antwortet Chriftus widerum + Es 
ſeye freilich nicht ohne / daß feine Vers 
folger die Augen beffer haͤtten aufthun / 


und diewider ihne eingebrachte Anflas C 


gen forgfamer unterfuchen follen. Ab 


ſeye von feinen Borftcheren Äbel verfuͤh⸗ 
ref worden s dann alfo life ich bey dem 
—— Matthzo} Principes au» 
tem ſacetrdotum, & feniores perſua⸗ 
ſerunt populis, ut peterent Barabbam, 
JESUM verd perderent ; Die Fuͤr⸗ 
der Pricfter 7 und die Aeltere 

ben das Volk uͤberredet / da ſie 
Barabbam loß begehren / Chri⸗ 
ſtum aber in den Tod ſtuͤrtzen ſolten. 
Und darum iſt diſe deß Volks Unwiſ⸗ 
ſenheit noch ſchon in etwas zuentſchul⸗ 
digen. 
Aber noch eines. Wer iſt daran 
fehuldig gemwefen / daß der Himmel ein 


ſoſchlimme / undlafterhafte Obrigteie 217, 


Aberdas Juden⸗ Volk verhänger ? Ant⸗ 
wort/die Juden felbften. Dover fagemir 
einer / wer hat die Schuld gehabt/ 
SOtt lang vorheroebendifes Voll 
demKönig Saul geftraffer? Ein Straff 
nenne ich difed ; dann wofern nich Sa- 
muel in Geiftlichen / David aber im 
Kriegs-Sachen das Befte gerhan häfs 
fen / wurde difer König / als ein und 
finniger Kopf / das Volk etwann im 
noch aröfferes Elend geftürgee haben. 
Und fürwahr es hat nicht gar gefchler 5 
dann e8 ſeynd mit ihme / und. feinem 
Söhnen ihrer vil auß dem Volk in einer 
ungluͤcklichen Schlacht auf dem Platz 
gebliben. So muß man mir 
aber da nicht fagen / daß dife Juden / 
welche Chriſtum geereuͤtziget / nicht als 
ſo beſchaffen geweſen / wie vor Zeiten 
ihre Värter / welche gantz ungeſtimm 
einen König begehret / und endlich zu 
ihrem groffenSchaden denSaul herauß⸗ 
gebocher haben. Man muß mir / 
fprichich / nicht fagen / daß dife Juden 
aipham, Annam, uud andere folche 
Böswiche für ihre Vorſteher niche bez 
gehref 
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East: 
& facerdos , melde der Text / Alſo 
wirdanchder Priefter feyn. Das 
Dolf geher hie vor / und darauf folger 
der Priefter : wie jenes.befchaffen/alfo 


— 


it Alan Nee ; aber ans 
— ihrer Bosheit / welche 

geringe Straf verdienet 
ihrem hat. So Hehrige dann / fprich ich / 


2 gerechter / zlichtige diſcs 


as Populum iftum pes- — &,1}s 
/ was du dem⸗ 6 


ichs — he vor —— den Pro⸗ 
zuver⸗ pheren angetrohet / fort 


Ein virum & fratre füo, & patres, 
hli 


ios Be ; Jar wilfie (an von 


Kine Bender A —— 
Därser / und Soͤhn. Non ne, 
cam, & non concedam ? neque — 
(erebor, ut non difperdam eos; 


wird auch difer befchaffen fen. Iſt das barmen / da 


Bolt nichts nug / fo wird der Priefter 
— ea er and 
eyn 

— — 
an nlang r 

Ya der Geburt Chrifti hat es gleich ans 
fein Bosheit verfpüren zulaſ⸗ 

fen; und jest bricht es gar in die aller; 


fte Mordthat aus. Hero- folte 


ſchreckliche 

des; und die Priefterfchaft Haben dazu⸗ 
malen fein ner zudem n 
borenen Meſſia / und’ eben fo 
werig das Bolt: * rex, ſpricht 


Mattuæus, turbatus eſt, & omnis Hie- 


roſelyma cum illo :Herodes der Roͤ⸗ 


nig iſt verwirret worden /und das 


Jeruſalem mit ihme. Prie⸗ 
— Pharifaer / Schrift⸗Gelehrte/ 
Burger / und alles was in der Statt 
ware / iſt in Unruhe gefeger worden / 
und haben alle ihrem zeitlichen Reich ges 
forchten/ beynebens für ihr Heil / und 
eroiges eich mie ſonders geſorget. 
Ehen alſo zeigen fie ſich jetzt widerum 
aufruͤhriſch; und wie fie Chriſtum bey 
ſeiner Autunft mit keinem freuͤndlichen 


ß cht vertilge⸗ 
Du aber / D Chriftliche Burgera 
ſchaft / Ba — 
diſem verkehrten V o t ſeinen 
Shuden hat es von SOtt verdiene 7, 
daß er esinfeiner — — 
laſſen / und nicht daß ihme, 
ein from̃er König / oder e. sufe Seifie 
lichkeit —5 Dienſtleiſtung chun 
fe. Eben das kan auch anderenStäfs 
fen/ ja gangen Länderen widerfahren. 
Und diſe ift endlich eine auß den groͤſten 
Plagen / fo der erzuͤrnete GOit über. 
ein Suͤndhafte Gemeinde zuver haͤngen 

pfleget: Man ſihet es leider! am des, 
nen Landfchaften / welche von der Ke⸗ 
gerepfennd eingenommen worden./ und 
noch biß auf —— 
betrangt werden. Nichts nutz waren 
fie vorhero / fie lebten in ſtetem Sauß / 
und Prauß. Die Andacht ware gantz 
erloſchen; der Gebrauch zweyer heili⸗ 
gen Sacramenfen / ald nemlich der 
Beicht und Communion / lage ſchier 
gar zu Boden. Die Wilfenfchaften. 
galten faft eben fo vil ale die Tugen⸗ 
den / 1 ift / heyde nichts. Darum 
bat 


D; Di (per. Ibidem. 
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bat GOit geſtraffet / und uͤber fchlims 
me Lehe ein ſchlimme Herrſchaft geſe⸗ 
tzet. Die Fuͤrſten ſeynd von dem Glau⸗ 
ben abgefallen / und mit ihnen ihre Un⸗ 
terſaſſen. Die Catholiſche Geiſtlich⸗ 
keit iſt außgejaget worden / und darfuͤr 
ſeynd hineingeſchlichen die falſche Lu⸗ 
gen⸗Kraͤmer. Diſe ſteiffen jetzt das 
Volk auf dem einmal gefaſten Irr⸗ 
wohn ; und was das aͤrgeſte iſt / bleibet 
das Ubel nicht bey den Anfangs verkehr⸗ 
gen Vaͤtteren; ſonder es erſtrecket ſich 
auf die Kinder / und Kinds⸗Kinder / ja 
ſchon auf vier / fuͤnf / und noch mehr 
Seſchlecht hinein. Gleich als haͤtten 
ihnen diſe ungluͤckhafte Staͤtt / und 
Länder fafteben diſes auf den Hals ges 
punſchen / was die rafende Juden / da 
:gefchrüen : Sanguis ejus fuper nos, 
& fuper Alios noftros: Sein Blur 
Eomme über uns / und unfere A in; 
der, Damit uns dann GOtt 
nit auch mifdergleichen Straf heimſu⸗ 
che / wilfagen / damit er nicht über ung 
ein fo fchädfiche Obrigkeit / oder ver; 


führerifche Geiſtlichkeit verhänge / fo 
laſſet ung allen möglichen Fleiß ankeh⸗ 


zen/ daß den Sünden/ und Laſteren / 
wann ſie ſich etwann in unſer Statt / o⸗ 
der Land ſolten eingedrungen haben / 
fein beftändige Wohnung geſtattet 


werde. Fort hinauß mit der Geil⸗ und 


Dusch ; binauß mie der Unmaͤſ⸗ 
keit in Eſſen / und Trinken; binauß 
t der Hoffart in dem allzugroſſen 
Kleider⸗Pracht; hinauß mit der Ehr⸗ 
kibfchneidung / und Verleimdung deß 
Naͤchſtens; hinauf mit aller Bitter; 
keit gegen den Benachbarten oder ande 
ren/ welche unferem Gluͤck / mie wir 
uns einbilden / in dem Liecht ftehen ; 
inauß mit der Weracht » und Ders 
mpfung der Geiſtlichkeit; hinauf 
mit derLäfterung der H.Sacramenten; 
hinauf mir der fträflichen Berfaumnuß 
der ſo hochnohtwendigen Kinder Zucht; 
hinauß / fag ich / mit dergleichen Miß⸗ 
handlungen ; damit GOtt nit Urfach 
befomme/fein miltreiche Hand von uns 
abzuziehen 7 und darfür die fehrige 
Straf⸗Ruhten zuergreiffen. Dann 


Sünfzehende Predig / von dem 


Weh als dann uns! Weh den Vaͤtte⸗ 
ren! Web den Kinderen! Weh den 
Kinds » Kinderen/ undallen Nachkoͤm⸗ 
lingen ! So wurde esunsauch alsdañ 
wenig zur Seeligkeit helffen / wann 
man ſchon Über uns fehfgen / und eben 
das fagen wurde/ was wir jetzt von den 
Juden / und Kegeren fagen. Ach! 
dife arme Leif / fprechen wir / willen 
nicht was fie thun / was fie halten / 
was fie glauben / warum fie freien / 
und worgegen fie fich fegen. Die Jus 
den / und Keger gehen mir ihrer Unwiſ⸗ 
fenheif Hauffenweiß zu Grund / und 
empfinden inder anderen Welt / daß ob 
fie fehon in etwas verführet worden / 
doch ihrer Unwiſſenheit halber nicht zus 
entſchuldigen ſeyen / weilen diefelbige 
auch ihrerſeits freuͤwillig / und fürfegs 
lich gewefen. Auß diſem allem 
iſt endlich zuſehen / wie weit ſich die 
Schutz⸗Red Chriſti / und das ſo bittli⸗ 
che Anhalten bey ſeinem himmliſchen 
Vatter / daß er doch den Unwiſſenden 
verzeihen wolle / erſtrecke. Kein ſo ver⸗ 
fuͤhrter Menſch / er ſeye hernach ein 
Jud / ein Heid / ein Tuͤrk / ein Secti⸗ 
rer / oder wie er endlich Nahmen haben 
mag / ift in der gantzen Weit zuſinden / 
der nicht durch Chriſtum den allgemei⸗ 
nen it / Heiland gnugſame / und. 
wolerkleckliche Gnaderhalte / ſich auß 
ſeinem hoͤchſtgefaͤhrlichen Stand her⸗ 
außzuwinden. Wer abor feinen Kopf 
nit brechen / oder mit Fleiß blind dar⸗ 
ein gehen wil / den dringet mein Anklag 
um ſo vil deſto / je weniger erihune 
ſelbſten die fo kraͤftige Fuͤrbitt deß 
benden Erloͤſers zu Nutz machet. Mit⸗ 
bin hab ich den erſten Theil meiner Paſ⸗ 
ſion⸗Predig / ſo vil das ſtrafwuͤrdige 
Juden⸗Volk anbelanget / zu Ende ges 
bracht. Hoffe es ſolle hierauß das 
Chriſtliche Volk erlernet haben / wie 
das Leiden Chrifti noch biß auf heuͤti⸗ 
gen Tag zum Öfteren erneuͤeret werde, 
Darum befleiffe fich ein jeder / das we⸗ 
nigeft ſeiner Seits / diſem Traur⸗Spil / 
nemlich dem Leiden Chriſti / nach ſo lan⸗ 
ger Zeit ein Ende gemachet werde. 


Zwey⸗ 
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Zwehte Anklag/ 
Gefüprer ——— 


Ann ich rede von der Diener, 
fehaft / fonimme ——— 


niſche. 
nicht allein mit dem Mund/ wie dag 
Be a, uber auch mie 
der That / und wirklicher Handanle⸗ 
So kan ich aber ge⸗ 
— 
at 
drey höllifche Geſpenſter in 
bineingef 


„Sie hi abren/ warvon fie/ gleich 
als befeifene / zu aller Unchar ſeynd an⸗ 
worden. Die Heiden haben 

drey Furien / oder Hdil⸗Weiber gezaͤh⸗ 


let / deren fie die erſte Aleto, die ande 
re One , und die deifte Megæta 
benamfer. Don difen dreyen rede ich 
—— * A arg 

eigentl t ich vorhero 
meinen Chriſtliebenden Zuhöreren mie 
sorten gleichſam abmahle. Die 
einfchönes/ freundliches / und 
liebfofendes Angeficht/ jedoch alſo / daß 
wer ihr nur recht auf die Augen / und 






Leften ſehen wil / leichtlich merken fan, 


wie vil es geſchlagen ; daß nemlich al⸗ 
les nur ein verribene Weis / und ihre 
Wort nicht in dem Hergen/ fonder auf 
den adfferften Zungen Spiplein gebos 
ren werden ; Difes Lafter aber nenne 
ich die Sanftfragende Schmeich- 
lerey. Das andere Hoͤllen⸗ Gezifer 
iſt dire / und bleichfaͤrbig von Angeſicht. 


Die Augen ſtecken ihme tief in dem Kopf 


darinnen / und ſcheinet / als ob fie nit 
techt beweglich wären ; dañ gegen dem 
Himmel werden fiegar niemalen aufges 
boben ; ander Erden aber haften fie fols 
cher Seftalten / als wolten fie fich in 
biefelbige hineingraben. So hat auch 


difes Lafter gar feltfame Nänd ; dann 


vornen ber feynd felbige bewaffnet mie 
Klatten/ wie die Raub⸗Vogei haben ; 


For. Nahm aber ift die Hungerige 


ſo wol die Juͤdiſche / als die Heid⸗ 
— — 


epeiniget. 
— 


kommen. 


— nenne ich es die zugleich eis 
ſterloſe / und tobſinnige Unbarm⸗ 
Jetzt wollen wir von 


allen diſen dreyen Laſteren inſonderheit 


reden / und ſehen / wie hart unſer lieb⸗ 
ſter Heiland darvon ſeye gepeiniget 
worden. 

Die Schmeichlerey macher den Ans 
fang : und Malchus (dann auf bifen 
gehet die Muhtmaſſung Chryfoftomi, 


und viler anderen) Malchus ſag ich / 


der Caiphæ feinem Herren wol dienen/ 
und gefallen wil / verſetzet dem unſchui⸗ 
digen Heiland einen ſehr harten Backe 
Streich. Ich ſag / die Schmeichle⸗ 
rey mache den Anfang; dann ob ſchen 
Chriſtus vil Feind gehabt / die fehr bes 
gierig gewefen / ihme mir Sioſſen 7 
Merffen/ und Schlagen hart zuzufes 


. Ben. So iſt doch difes der aller erfte 


Streich / vondeme in dem gangen E⸗ 
vangelio Meldung geſchicht. Hero- 
deshat Chriftum gleich inder Wieden 
tödten wöllen. Aber Joleph har das 
Kind dem Mord» Meffer difes Wuͤhte⸗ 
richs durch die Flucht entzogen. Die 
Juden haben ihne wollen fteinigen ; as 
berer haf fich unfichtdar gemacher/ und 
ift mitten durch fie aufgegangen. Die 
Nazarefhaner / feine eigene Candeleht/ 
haben ihne auf die Höche deß bey ihrer 
Start nächftgelegenen Berge hinauf 
geführet/ in Meinung ihne von dans 


nen herabzuſtuͤrtzen; aber diſes moͤrde⸗ 


riſche Vorhaben hat ihnen fehlgeſchla⸗ 
gen / und Chriſtus iſt unverleßt darbon 
Iſt alſo bißhero von kei⸗ 
nem Streich / oder Wurff bey den HH⸗ 
Evangeliften das gerinafte zufinden. 
Es fanget das Leiden allbereit ſchon any 
und der HErr wird in dem Garten von 
der außgefchichten Rott gefangen ge⸗ 
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nommen; Da fan ich frepfich nit ger 
denken / daß es ohne Stoͤß / und Streich 
Spitzbuben 


abgeloffen ſeye; dann diſe 


waren ſehr grob / und muhtwillig: dar⸗ 
um glaub ich gaͤntzlich / daß es bey dem 
Fangen / Binden / und Fortfuͤhren 


Fünfgehende Predig / von dem 


finſteret er das Aug wegen deß ſtark 
auflauffenden Wangs. Gegen ſeinem 
Herren gebrauchet er ſich deß Fuchs⸗ 
wadels / damit er lind ftreiche ; und ges 
‚gen dem Sohn MArız bedienet er ſich 


als «eines eifenen Handſchuchs ( wieder H. 


leinig nicht verbliben feye ; fonderdaß Be 


der Tungfrahliche JESUS/ ohner⸗ 
acht er fich auf allen Befelch difer 
Mord⸗Knechten gar gern bequemet / 
er dannoch ihre ſchwere Haͤnd nur gar 
zu wol werde empfunden haben. Je⸗ 
doch bleibet es bey dem / was ich ſchon 
geſagt / daß nemlich diſer Streich auß 
allen der erſte geweſen / von we 
die Evangeliſten ſchriftliche Anmerkung 


ae Und damit meine vilgeliebte 
——— ap 


Arm geführer 7 fo gibe ich Ihnen di 
Workt / ſo er darbey geredet/zubedenfen: 


Joan. e. 18. er fpricht alfo Sic refpondes Ponti- 


Y- il 


fici.? Darfft du dem hochen Prieſter 


‚Bernardus Sermone de Paflione dars 
für halter) damit er nur wol hart tref⸗ 
fe. Sogrobift der Streich / daß von 
demfelben das gange Haubt Chrifti ers 
ſchittet wird / daß ihme die Zähn fras 
chen / und das Fehr zu den Augen hera 
außſpringet / ja daß er gar / wieder H. 
Vincentius Ferrerius darfär haltet / 


Ichem zu Boden gefällerwird. Difer Fall as 


ber muß derentwegen fehr hart geweſen 
fepn ; weilen der gufe HErr an den 


Handen gebunden vor dem hochen Prie⸗ 
den ſter dageftanden / und alfo die Haͤnd 


nicht haf vorwerffen kdñen / ſonder nach 
aller Schwere dahin hat fallen müffen. 
Die Wort de H. Vincentij Taufen als 
fo ; Servus Pontifieis alapä ipfum 


Sermöne u- 


einfolche Antwortgeben e Merket / er 
wil bey feinem Herren wol dienen : er 
wil zeigen / daß er deffen hoͤchſtes Anfes 
ben vor jederman 


percuflir, dicens + Sicrefpondes Pon- „;co in die 
‚tifiei & proftravit ipfam ad terram: Parafceves. 
‚ Der Diener de hochen Priefters lF} 
bar ihme einen 


mihi fol, 


mie Wort / und Fauft füı Be 
ſtreite; daß ihme das Hertz weh fhue/ 
und er ſich vor Eifers⸗Hitz nicht halten 


koͤnne gleich darein zuſchlagen / wann ſe 


ſein anaͤdigeſte Herrſchaft / wil nicht 
ſagen verletzt / oder beſchimpfet / ſon⸗ 
der nur mit gebuͤrender Demuht nit 
beehret / und bewuͤrdiget werde. Was 
er da fuͤr einen ſchlage / das weiß er wol / 
er hat deſſen Macht erfahren; dann er 
iſt ſelbſten darbey geweſen / da Chriſtus 
den gantzen Hauffen mit den zweyen 
Woetlein: Ego lum, Ich bins / zu 
Boden geworfen. Jedoch machet ih⸗ 
ne die Schmeichlerey ſo keck / daß er ei⸗ 
nen Streich waget / welcher ihme nicht 
nur ein ſchwere Straf in der anderen 
Welt / ſonder jetzt gleich den urploͤtzli⸗ 
chen Tod auf den Hals ziehen kunte. O 
den verfluchten Menfchen ! Seinem 
Herren ftreichet er den Aermel / und den 
Sohn GOttes fchlagefer in das Anges 
fiht. Bey feinem Herren wil er ein 


Scheiben einfegen / und Chriſto vers 


en⸗ 
verſetzet / ſpre Ant worteſt 
—** a alfo? und 


bat ihne aufdie Erden niderger 
an bezeuͤget rg 


. Schweis » Tuch Veronicz , daß der 


Streich fehr heftig muͤſſe gewefen feyn; 
weilen allda die Mahls Zeichen darvon 
noch follengefehen werden. Ach! was 
ift aber das ? 


um iſt auß fo vilfaufenden nicht einer / 
der difen frefelhaften Boͤswicht in die 
Hoͤll hinab ſchlage ẽ villeicht ſtehet ihr 
da gantz erſtaunet / und hat euͤch die 
Verwunderung / daß ein Menſch ſolle 
gefunden werden / der ſeinen Schoͤpfer 


‚ in das Angeſicht ſchlage / gang unbe⸗ 


weglich gemacher ? oderfeyerihr in der 
Betrachtung deß fo wundergedulfigen 
HErrens dermaffen vereieffee / und 
verzucket / daß ihr gar an kein Nach gez 
denfen fönnee 2 Ach bimmlifcher Data 
fer! wannje deine Engel vor Berwuns 
derung alle Bewegnuß s Kraft Be 

ren / 


hr heilige Engel / wie 
kbnnet ihr eich alfo ſtill Halten © war⸗ 


893. 
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ri. 


Allrheilgeſten Leiden Chrift 


———— ———— — 


— —— — ſihe wie 
&8 auf diſen Streich fo übel 


Es ift ja difes dein Sohn / —F 


dem du das 
alldieweilen er iſt Speciofus * 


inum, Wolgeftalte 
chen. Kinderen ? 
endor Paternæ gloriz , 
ſes Angeficht Aa Buben ie 
du dor⸗ 
auf dem Berg Thabor mit den Stra⸗ 


Darauf? wie kan dem Thaͤter der fo gar 
— Frefel ——— —— 
ah muß ich mich endlich mie meis 
er Klag —— / daß man mich 

e2 D gebenedeuͤte Mutter MA- 
Ra fihe / fihe / wie das Wang /wels 
ches du zum öfteren mitgroffer Süffigs 
keit deines Hertzens gekuſſet / fihe / wie 
es mit Blur —— — und hochau * 

O bimmlifche Sr 


unbewuft/ daß du und 
tlichen Brahtigamfons 
ee die Schönheit feiner 

n / fprechend; Genz illius ſi⸗ 
<utareolz aromarım : Seine Wan» 
gen —8 wie die ſchoͤne 5 
cheilte Behtlein in den Gewuͤrtz⸗ 
Gaͤrten. Ach? fo huͤlffe mir anjego 
anflagen die vermaledeuͤte Hand / wels 
che dir in difem deinem Luft » SArrlein 
fo groſſen Schaden gefhan / daß du von 
dem vorigen AugensZroft kaum mehr 
einiges Kennzeichen finden kanſt. Und 
ihr Fromme Seelen alle ins gefamt / 
kommet herbey / trauret /fehfget / weis 
net mie mir. Unſere Zaͤher / wann fie 
anderft auß einem reche mitleidigen 
Mergen herruͤhren / wird der fo hart ge⸗ 
fchlagene JESUS für einen beilfas 
men Wımd-Balfam annemmen/ und 
darmit fein uͤbelgeſchaͤdigtes Wang gar 
gern ſalben laſſen. Cr wird ihme auch 


min 
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Kae werfen laſen unſere Liebefußy 


lche Leftzen 
beſſer ſeynd / als die Hand diſes Herren⸗ 
Dieners / fo ihne geſchlagen: jaes iſt 
en nn ana Schmeichs 
weher gefhan haben / ale der 
——— Sic refpondesPon- 


alfo tifici? — — Antworteſt du 


alſo dem hochen ? Und 


dul⸗ auf folche Weis hat er ſich erklaͤret / daß 


ihme die Hand nicht fo faſt vom Zorn / 
als von der Schmeichlerey feye geführee 
worden. Wann nun difer Diener eben 
det Malchus gewefen/ deme der HErr 
das von Perro abgeftugte Dhr in dem 
—— 7 — 
dur ẽ / daß er 

fein Weis durch fremde Gutthaͤtigk 
von feinem Herren werde abwendig maa 
chen laſſen; fonder allzeit ein gehorfas 
mer und ereüsverpflichter Diener zuver⸗ 
bleiben entfchloif loffen ſeye. 


eines 
Backen⸗Streich verſetzet : Unus, 
Heiner. Aber ach! eswird bey einem 
nicht verbleiben : vil hundert werden 
hernachkommen / und eben vergleichen 
Unthat an dir verüben. Gie werden 
ſich befleiffen wol zudienen / und darnes 
bendich / und dein Gnad mif Füllen 
treften. Ich ſihe ja/ wie es ſchon wirk⸗ 
lich zugehet; ich hoͤre wie diſe Frefler 
weder an GOtt / noch an / das Gewiſ⸗ 
ſen / noch an das ewige Heil gedenken / 
wann ſich ein Gelegenheit ereignet / 
worbey ſie ihnen ſelbſten mit ſchmeichle⸗ 


riſcher Dienſt⸗Befliſſenheit ein Pfeiffen 
Cc a ſchnei⸗ 


N. 
—2. 








206 


fehneidenfönnen. Da gibt einer feiner 
Herrſchaft in allem recht / daer doch fis 
het / daß alles wider Kecht / und Bil⸗ 
lichkeit lauffe. Und wer thut difes e 
Unus miniſtrorum, Einer von den 
Dieneren. Da lobet ein an⸗ 
derer das Laſter / und machet mit ſeinen 
heichleriſchen Worten ein preiswuͤrdi⸗ 
ge Tugend darauß. Wer redet aber 
alfo2 Antwort / Unus miniftrorum, 
Einer auf den Bedienten. Da 
gibet ein anderer / weilen er ſihet / daß 
fein Herrſchaft Geld verlange / einen 
höchftichädlichen Raht auß / wie man 
die Unterthanen mie Auflagen befchwes 
ren / die arme Leuͤt außfaugen / und die 
Darmbergigfeitgar auß dem Land jas 
gen könne. Wer ift difer Rahtgeber ? 
Antwort / Unus miniftrorum, Einer 
auf den Bedienen. a 
kommet fchon widerum ein anderer mie 
weiß nicht was für einer Schrift hers 
vor / darinnener den Vorfchlag thut / 
wie man die Handels⸗Leuͤt / die Kramer / 
die Handwerker / die Geiſtliche / die 
Kirchen / die Klöfter Über alle vorige 
Anlagen auf ein neuͤes zum Geldſchwi⸗ 
gen zwingen fönne ; oder wie man ein 
ne uͤe Gewerbſchaft anftellen folle/ dar⸗ 
durch unter dem Schein einer allgemei⸗ 
nen Land⸗Huͤlf / die Wahren durchge⸗ 
hends verteuͤret werden. Und wer hat 
diſen fo eintraͤglichen / habe follen fagen/ 
fo Sand» verderblichen Einſchlag gege⸗ 
ben 2 Unus miniſtrorum, Einer 
auß den Bediencen, Da 
bülft ein anderer feiner Herrſchaft bes 
friegen / fehächeren / wucheren / und 
dergleichen : Andere hätten noch fchon 
ein Gewiſſen / aber unus miniftrorum, 
Einer außden Dieneren / eine auß 
den Dienerinnen wil ſonderbar wol dar⸗ 
an ſeyn / und allein mehr gelten / als die 
uͤbrige alle ins geſamt: darum wird da 
und dort der Gerechtigkeit ein Ohr um⸗ 
geriben. Da iſt ein Beſchlieſſerinn / 
oder Kammer ⸗Magd / die ihrer Frauen 
die Ohren ohne Unterlaß mir füllen 
Morten anfuͤllet / und faft von nichts 
anderes redet / als von ihrer ſchoͤnen 
Geſtalt / vnd wolanftändigem Kleider⸗ 


Fuͤnfzehende Predig / vondem 


Geſchmuck. Die auch mit ihr alle Tag 
etliche Stund verzehret; damit ſie der 
Weit nur wolfchön in die Augen ges 
bracht werde. Neben dem fo traget fie - 
derofelben alles zu / was fie andere auß 
den Hauß-Bedienten / welche gern fes 
beten / daß ihr Frau weniger von der 


Eitelkeit / und mehr von der Fromfeit 


haͤtte/ roden höre. Ja fie gibt gar 
oft einen Unſchuldigen fälfchlich an ; 
damit nur niemand'anderer / als ſie als 
lein / ven Schläffel zum Hertzen ihrer 
Frauen befomme. Unterdeffen muß 
FESUS leiden / und einen Badens 
Streich nach dem anderen außſtehen. 
Der Satan lachet darzu / und iſt ihme 
überauß recht / daß er feinen Verwal⸗ 
ser/oder Berwalterinn fletsan der&eis 
tendeß Herrens / oder der Frauen habe/ 
und durch fie / als durch feinen beften 
Werkzeuͤg alles richten Fonne. 

Aberich merfe wol / daß ihrer erliche . 
diſe mein Anflag für zu hart halten/und 
die beygemeſſene Schuld auf fich nit 
wollen ligen laffen. Wir dienen / fas 
gen fie / zugleich GOtt dem HErren / 
und unferer Herrſchaft. Wir beobs 
achten unfer Pflicht / und beynebens 
auchunfer Gewiſſen. Das waͤre freys 
lich recht; aber wie kan es ſeyn / wann 
ihnen das / was ſie loben / was ſie ein⸗ 
rahten / worzu ſie helffen / von der Ge⸗ 
rechtigkeit / von der Liebe deß Naͤch⸗ 
ſtens / von der mitleidigen Barmher⸗ 
tzigkeit / und anderen dergleichen Tu⸗ 
genden verbotten wird? Sage was du 
wilſt / du kanſt mir nicht zu Waſſer 
machen die Wort / ſo die ewige Wahr⸗ 
heit Chriſtus JESUS ſelbſten gere⸗ 


der hat: Nemo poteſt duobus Do. yar.c. e. 


minısfervire ; aut enim unum odio 
habebir , & alterum diliger ; aur u. 
num fuftinebit , & alterum contem.. 
net: Keiner kan sweyen Herren 
dienen: Dann eintweders wirder 
einen haſſen / undden anderen lie> 
ben : oder cr wird einen gedulten / 
und denanderen verachten, Ob 
dunundein Herrſchaft liebeft/ oder nur 
gedulteft ; das wil ich allier nicht ent⸗ 
febeiven / frag Sorg / die Liebe feye 

ſchlecht; 
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Gewiſſen hat / billichen fan. O frey⸗ 
lich / mein YEfu / du bift veracheer : 
und muft der Schmeichlerey einen 
Streich nach dem anderen aufhalten. 
Man redet zugefallen / was dirjanicht 
gefallenfan. Man dienet / und diener 
ider dich. Man preſſet deine Arme/ 


Wort / Raht / und That fehr hart ges 
ſchaͤdiget werden ; wann nur der Herr⸗ 
ſchaft ein khuͤles Sälblein mit liebko⸗ 
fender Hand auf das Hertz geftrichen 
wird. In der anderen Welt werden 
wir / wie vil bey Malcho in den 

figen werden / nemlich alle 


Ich aber beſchlieſſe diſe erfte Lehr 
ze un —288 


heiligen Apoſtels Pauli, welcher indem: 


Senpdfehreiben zu den Epheferen der 


i ft alfo zuſpricht: Servi obe⸗ 


ite Dominis carnalibus cum timo⸗ 
te, & tremore in fimplicitate cordis 
veltri : Ihr Diener geborfamer ch: 
Fon 
und Ziereren in Einfaͤlt igk eit eu⸗ 
xes Hertzens. Warum in Forcht / 


chen Herren mie Forcht/ 
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das widerſpricht / meines Erachtens der 
S2.Apoftel miche + aber doch muß bey als 
lem Sehorfam / fo 


das Herg/und einfältig der Ochorfam. 
Auß zweyen Herzen muß der Diener eis 
nen einfachen Herzen machen/und dem 
fleineren Herzen alfogehorfamen / daß 
er zugleich auch dem gröfferen Herzen / 
dasift GOTT / gehorfame- Ya die 
gautze Urfach / warum er der fterblichen 
Herrſchaft gehorfamer / muß diſe ſeyn / 

weilen es GOtt alſo haben wil / und 
außtrucklich beſilcht / man ſolle den vor⸗ 
geſetzten gehorſamen. Es hat da ein 
Meinung / wie mit der Liebe deß Naͤch⸗ 
ſtens: wegen GOtt muß man denſel⸗ 
ben lieben / und nicht anderſt. Alſo ſol⸗ 
le der Diener feinem Herzen gehorſa⸗ 
men / weilen er dvenfelben in GOtt fins 
det / und durch folchen Gehorſam Gott 
gefallen kan. Darum ſetzet der heilige 


Paulus auch noch diſe Wort hinzu: 
Servientes ſicut Domino, & non ho- Vet — 


minibus: Diener als wañ ihr nicht 
den Menfchen/fonder dem PEr⸗ 
ren dienetet. Wann nun dein Herr / 
oder Frau etwas befehlen ſolte / daß 
Der zuwider wäre / und du auß Bea 


deß gierd wol bey ihnen gefchriben zuſeyn / 


ſolchen Befelch vollziehen wurdeft ; ſon⸗ 
derbar in ſchweren Sachen / welche un⸗ 
ter einer Todſuͤnd verbotten ſeynd / ſo 
kunteſt du mir es nicht fuͤr Ungut auf⸗ 
nemmen ; wann ich ſagen wurde / du 
ſeyeſt ein Miralid der jenigen Bruders 
ſchaft / welthe Malchum zu einen oberes 
ften Dorfteher hat. Er wirdanjeso / 
als ein, fchlimmer Knecht mir vilen 

Sirei⸗ 
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Streichen gefchlagen ; und werden die 

—— — Vie 
mauftafchen. Dir 


— es; auch nie vil beffer 


Sünffgehende Predig / don dem 


unbelant / was diſe abgeſagte Feind 
—— — 
Zeiten in die Hand genommen / wann 
beſſer fieeinen / der Chrifto Ro füabenfite) an 


bfeibeft in SE innere rd Ci en 


ia 


das halbe ſchenken / fo wirffet er dir dafs 
Er wil das 


wann du auß zweyen Gebotten nicht 


eines machen kanſt / das iſt / wann du die jenige 


nicht ſiheſt / daß dir GOtt eben das bes 
—— Herꝛſchaft / oder daß ur 
wenigeſt der Befelch Gottes diſem an 
deren Befelch nit entgegen ſtehe / ſo 
dich nicht — —— 


vren / welche darfuͤr halten / daß die Heid⸗ 
u ea 


eptimum 
ante medi- 
um; mihi 

fel. sı3 


nifche 


geben mirebenfals zu difer Muhtmaſ⸗ 
— na in ** Außlegung 
cht er alfo Con⸗ 

vitiabantur de s & infaltabant , 

vel Judzisgratificantes,, vel’füls de- 
ravatis utentesmoribus.  Mul 
is autom contumelis ipfumafficie. 
bant + Die Soldaten sogen ihme 
allerhand Schmachen 30 / und 
en feiner / eineweders den 

uden ein G n / oder 


efallen 
au Meifterlofigkeie, Ste 
ß eigener Meift jre 


ihme vil un / md 
flichesan. Sonderbat fepnd 
zumerfen die Wort: Vel Jud&isgrä 


tificantes : Eint weders den Jar 


den einen beliebigen 
weifen Nun fo ift und aber nice 


tige- felbige 


Eins botten fiean / und verfpr eih aufe 
left Bezahlung ; Alfo pen na 


rähfer Judam aufjhr Seiten gebracht: —2 


Promiferunt, ſpricht Marcus, ei 
niam fe daurosz Sie en 


Dahero fprochen/ daß fie ihme Geld geben 


wollen. Alfo haben fie auch erkauffet 

Soldaten / und Waͤchter wels 

Ser une nr ze 
ere n 

cher Weil auß dem 84 * Ban 


len worden: Pecuniamicopio- Marth. 
dederunt militibus — 2* ev * & 


cite, quia difcipuli ejus nodte venc- 
runt, & —— eum,nobisdormi- 


Hi 


/welche 
Die ſeẽt / lieſſen fie ſich nichts ern Pecus 


niam copiofam dederunt ; Sie has 
ben vil Geld den Soldaten hin? 

es ei —* aber 
waren ehr hungerig ; mafs 
fen. auß dem erhellet / daß fie pet fpisig 
auf die Würfel geſehen / wie etwann 
/ die Theilung der Kleideren 
Chrifti betreffend/fallen wurden. Ge⸗ 
wiß iſt / daß dife Kleidung nicht ſtatt⸗ 


lich / fonder gar ſchlecht geweſen / und cce 


noch darzu wegen dep fo vilen ftöffeng / 
ſchlagens / niderwerffens / widerum übers 
ſich reiſſens / auf der Erden / und bey der 
Außfuͤhrung gar in dem Koht herum⸗ 
ziehens / dann auch wegen deß fo gar vis 
len Blutvergieſſens gar übel ſeyn zuge⸗ 
richtet worden ; und dannoch waren fie 
alle begierig darnach/ und wolte feiner 
dem anderen den -ungenäheten . 

bers 


Mi. Mn en u. 


——— u a a un 


Matthzi 
27.1.6% 


marteren / auffchlachfen können, 
Alſo daft / und aufeben dife Weis wers 
den fie den Tod Chriſti felbften mie 


fet haben. —— 
ge> feinen Juden diſes Laſter / die Unſchul⸗ 


mie Beſtech⸗Gaben hart 
zudringen / und tief hineinzuheben nicht 
fuͤr ſo gar fremd muß gehalten haben / 
in dem er ſagt: daß der jenige eingehen 


7 werde in den Templ Gottes / der feinen 


als freugebiger accepit: Welcher zu Jachcheil deß 





fach aber/warum ie hoche Priefter/ 

/ und Schriftgelehree in dis 
Umftändendem Geld vil weniger / 
als fonft jemalen / werden verſchonet has 


ben / iſt / weilen Pilatus lange Zeit nicht 


ahin znbringen geweſen / daß er dem 
ndas Leben abfprechete. Wer⸗ 

den alſo die Juden geförchten haben / 
es moͤchte ihr gange Anflag hindanges 
ſetzet / und Chriſtus widerum auf freiten 
Bu geftellet werden. Difes aber wäre 
n ihrem Sinn getvefen error peior 
priore , Ein vil fchlimmerer Feh⸗ 
ler / als der vorige. Damit ihnen 
dann fein folcher Spott angehenfer / 
und Chriftus nicht widerum frei ges 
laſſen wurde / haben fie vermuhtlich den 
Henkers⸗ Knechten mit Schanfgaben 
fapfer zugefprochen / damit fie unguͤtig 
chlagen folten. Endlich / und 
für die letſte Prob Fan dienen das jenis 
@e/ fo wir noch jegt vonden Juden vils 
als fagen/und erzehlen hören : daß fie 
nemfich vieChriftliche Kinder mit Geld 
stanffen ; und fich nichts sehen laſſen / 


fie Unfchuldigen Eeine Geſchaͤnk ans 


Bleibet alfo darbep 7 
ein 


So wil ich aber wie 
———— 


riſchen Mord⸗Knechten / und 
ſprich alfo: Wie dann ihr raſende Ti⸗ 
gerthier ẽ ſo hoͤre ich wol / muß der un⸗ 
ſchuldige Heiland Blut geben / weilen 
man euch Geld gegeben hat ? Solle 
das ſchoͤne / und zarte Fleifch Chrifti 
euͤch für einen Amboß dienen / worauf 
ihr euͤch das Gluͤck ſchmiden / und gute 
Fäg ſchaffen möger ? Muß er feinen 
Kuchen herſtrecken / weilen ihr die Hand 
nach dem Geld außgeſtrecket? Mußer 
ſich ſtoſſen / ſtreichen / ſchlagen / und biß 
auf den Tod verwunden laſſen / damit 
eich nichts abgehe was zum Spilen / 
Zechen / und anderen Bubensftuchen / 
darvon ich gar nik reden darf/erforderer 
wird ? Dihr Mörder ! fan man euͤch 
dann mit dem Geld alle Barmhertzig⸗ 
keit abfauffen/ daß ihr ärger /und ras 
fender werder / aldalle Woͤlf / Löwen / 
Baͤren / und Pantherthier e Muß euͤch 

Od dann 


lich Qui munera fuper innocentem bſal.4x.yꝰ 


N: 
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dann der Jungfraͤuliche Sohn Marı 2 


unter den Streichen vor die Fuͤß far Streit⸗ 


len / weilen euͤch etliche Gr in die 
ER Se 
n rin net? 
Ba a — 
e einem 
zerſchmeltzen / und euͤch 


ſchen Schmeltz ⸗· Ofen 

——* und einem —— euͤch 
wolverdienten Fluch auf Reiß 

ben Pecunia tua tecum rer in 

“ perditionem : Dein Geld ſeye dir 
u ? Und du / 
mein’ IESU / muſt wegen deß vers 


fluchten Gelds ſo 

unaußſprechliche Marter leiden 3 un 
darum fepnd die Streich fo heffig/ wei⸗ 
serfeheihem Streich feynd. Jetzt 


Mund dep Propheten Davids außges ge 


Fal.68.1.5 ſprochen: Quæ non rapui,tunc exol. 


Kucz 6,13. 


ebam : Was ich nt 
vebam : rer Zune 


entzogen / ja 


—8* nie en tuhmen von 


dem Himmel berabgebrachf / und dies; 
ilet. ſter⸗Thaten erfauffer man nie noch 
immer fort mit demſelben 2 wo iſt mehr 


ſelbige unter uns reichlich außgetheilet. 
Jetzt aber muſt du widerum bad 
die hoche Priefter/und Schriftgelehrre 
— * Peinigeren / dir die Streich dar⸗ 

mit zukauffen / haben dargereichet. 
Weilen du aber blutarm biſt / and kei⸗ 
nen Haͤller vermagſt / ſo muſt du es mit 
deiner Haut bezahlen; Ach! wie wird fie 
dir zerriſſen! ach wie muß ſich deßwegen 
Bein gantzer Leib zerzehren / und zerfiei⸗ 
ſchen laffen Jetzt ſihe ich auch / wars 


um du in Lebens Zeiten mit dem Geld 


fo gar nichts habeft wollen zuthun has 
ben ; warum du dem boßhaften Bers 
rähfer Jude den Sädel vertrauet; 
warum du den jenigen / der Dich fir eis 
nen Schidmañ zuhaben verlanget/ und 
begehret / du folleft verfchaffen/daß zwi⸗ 
ſchen ihme / und ſeinem Bruder ein rich⸗ 
tige Theilung gemacht werde + ich 
ſihe / ſprich ich warum du diſen Mens 


ige gang kauffu 


e / ſo ſchwere / ſo jenige 


genom̃en 
hab / daß 
— u 


Sunfzehende Predig / von dem 


fchen vondir — amd dich in fein 
Sad, oder Geld-Tpeilung 


— — 
o 
—————— 

den deine 


geftorben / welche auß Bea 
gierd deß Gewinns dir fo vilfchmächg 
liches / und unbilliches haben anthun 


‚ bärffen ? est kei in de 
ae au —— — 


—— unter den rechtglaubia 
— iſten zufinden / deme das Geld 
ſolten noch einmal in dir gefunden wer⸗ 
den omnes thefauri, alle der 
Welt / ſo gefallet doch vilen der Abgott 
Mammon beſſer / als du. Alle Tag rich 
tet dir das verfluchte Geld widerum ein 
neuͤes Bad an. Dann Owas fuͤr Ca⸗ 


ein Leben/ein Ehr / ein guter Nahm / ein 


eheliche Keuͤſchheit / ein innafratliche. 


Reinigfeit vor dem/ der wol Geld zuges 
ben pat/mehrficher * wilmaneinen auf 
die auflegen ;.nur Geld her ; ſo wird 
fich bald ein Meichel- Mörder zu ſolcher 
Unthatanerbieten. Wil man einen 

rechten Handel krum / und ein Teflas 
ment unrichfig machen ; fo fülle man 
nur die Hand mit Ducaten an / fowird 


fich gleich ein gewiſſenloſer Advocat. 
oder Rechtsgelehrter anmelden/ der ih⸗ 


me diſes zubewerk⸗ ftellen getrauet. 
Wil man ein Veſtung / die mit Gewalt 
nicht zueroberen / durch Verraͤhterey 
einbekom̃en; ſo wird bald einer da feyn / 
der mit Juda die Hand außſtrecke / und 
fage: Quid vultis ınihi dare > Was 
wollee ibr mir geben ? fo — 

laß 


als du 2 Ach: mein IEſul 





anf diſen vnd diſen Tag in ehren 


Allerheillgeſten Leiden Ehrifti. ai 


Händen fepn. Wil man ein geiftliche 
Amt / oder Wuͤrde an ſich fis 
ſchen: nur geſchwind einen Saͤckel mit 


zuſchenken gedenket / ab⸗ 
en / fo ſolie esgewiß / wann nur 
daift/ an einer ehrloſen Kupple⸗ 


rin nicht fehlen, die ein ſolche Schand» ſchlecht 
eintwede 


rs gar außwirfe / oder 
doch das Mer der guten Jungfrauen 
in groſſe Verwirrung bringe / wo nicht 


‚garin die auͤſſereſte Gefahr hinein hebe. bige muͤſſen 
— — ——— 


der liebe IJEſus wegen deiner in feinen 
armen Weiſen / in feinen verlaffenen 
Witiwen leidenl wie oft muß er ihme in 
ſeinen Kirchen⸗Gefaͤllen / und Einkunf⸗ 
gen unrecht thun laffen ! wie iſt er fo gar 
indem SI. SacramentsKäftlein felbften 
vor dir nicht mehr ficher ! Wann wir 
nicht wuſten / daß die Meinung falfch / 
‚welche lehret / daß die menfchliche Sees 
den von einem Leib inden anderen fah- 
zen / ſo koͤnten wir billich zweyflen / ob 
nicht die Seelen jener geldfüchtigen 
Juden / welche fo unbarmhergig mit 
Chriſto verfahren / jetzt in die Leiber ers 
licher/ fo ſich Chriſten nennen / hineins 
gefahren fee. Gewißlich / wañ das Lei⸗ 
den Chriſti heuͤt widerum ſolte verneue⸗ 
ret werden / ſo wurde man darzu Leuͤt 
genug finden. Man wurde haben koͤn⸗ 
nen einen Verraͤhter ludam. An falfehen 
Zeuͤgen wurde esebenfals nicht ermans 
glen. Deßgleichen wurde man fo hun⸗ 
gerige/und bepnebens fo verwegene Ge⸗ 
fellen auffreiben fönnen / die um das 
Geld Chriftum felbften fangen / ſchla⸗ 
gen/ftöffen/geißlen/frönen/freügigen/ 
und toͤdten wurden, Mit feinem Blut 
wurden fie der Obrigkeit die Steuͤr / 
dem Haußherren den Zinß / und dem 
Wirt die Zechbezahlen. Geld / Geld 
verlanget man anjetzo ſo ſtark zu haben / 
daß alle Unthaten gelten mälfen ; damit 


ſtattlich heraußkleiden / und 


möge. Berk 
auch Weib / und Kind.Seis 
Bäns 


abs denmußes Lofer ? 
<von en 
———— 
Perſon Werk ſolle alles fchimmeren. So vers 


ſolle auch fein Ra gel 

ſeyn. eben difem allem ift man gez 
dacht ein Land⸗Gut einzurhun/darvon 
ringen möge- 

Woher follen die Mittel zu allem diſem 


kommet / fo muß Chriſtus uͤberallz 
len: dann was man mir Unbilli 
sufambringe / das wird Chriſto abge⸗ 
— —* kn — ei 
Gerechtigkeit am ein Geiſel⸗ 
ftreich/der Chriſto erliche Blutstropfen 
außden Aderen heraußpreffer, 
Ach Chriſten Chriften ! laſſet eich 
doch das Geld / worvon eher liebſter 


Heiland ſo hart gepeiniget wird / nicht 


zulieb ſeyn Fuͤllet doch ehren Beuͤtel 
mit dem jenigen Blut nicht an / welches 
einsmals fo laut wider euͤch ſchreuͤen 
wird. Ja damit ich recht ſage / nem̃et 
zu euch das Blut Yfu Chrifti/ond hal⸗ 
ter es für ehren gröften Schatz; leget eg 
hinein in eher Hertz; dann es ift der 
teuͤre Wehrt / warmit ihr feyer erfauffee 


worden. Empti enim eſtis, ruffef euch ..co....s. 
zuder H. Paulus, prerio magno. Glo- v.:4. 


rificate, & portare Deum in corpore 
veltro‘; Dann ihr feyer erkauffet 
worden mit einemgroffen Wehrt. 
Preifer / und traget Gott inchrem 
Leib. Ach ja! traget nicht das unge⸗ 

O2 rechte 


+ 


N 7 7 7 © Wi 


a2 Sünfzehende Predig / von dem 


zechte Gut inefirem Sädel herum / le⸗ 
a es nicht in eüren Schab + Kaften ; 
der portare Deum in corpote ve⸗ 
ftro,crager GOtt in euͤrem Leib / 
in ehrer Seel / in —* Ar 
en / und Truhen / ja gange Gewelber 
in önnen fie eich nugen/ warn 
Das Hertz an guten Werden leer ift? 
Und was wird man einsmals an dem 
55— Tag um das Geld kauffen 
men? fuͤrwahr nicht den Gunſt deß 
Richters; dañ er laſſet ſich nie beſtechen: 
nicht die Fuͤrbitt Marız ; dan fie wird 
alsdann der Gerechtigkeit ihren Lauf 
Jaffen muͤſſen: nicht die Huͤlf der Heili⸗ 
gen; dann ſie werden alle ſagen: Juſtus 
<s ES Al para we 
Hr / du bift gerecht/un e 
iſt dein Urtheil: Mich den Himsirl; 
—— er beifbrenneden 
tdie * renne 
en; dann wir wiſſen ja ſchon wie 
der reiche r um ein 
röflein 


hab ich / was ichjwil ; d 
% ich mir alleszumegen 
nichts —— ——— eines 
ewigen Un etzt machen wir un⸗ 
ter dem Geld einen groſſen Unterfchid/ 
und diſes zwar nennen wir ein gutes / je⸗ 
nes aber ein falſches Geld. An dem 
———— wir ſehen / daß al⸗ 
les Seld falſch geweſen / und faſt die 
gantze Welt betrogen habe. Weh de⸗ 
en 1 welche auß Lieb deſſelben Chris 
verrahten / gepeiniget / und ges 
üßiger haben, So hoffeich aber der 
ge GOtt werde fich anheuͤt / wo 
nicht uͤber alle / doch uͤber etliche erbar⸗ 
men/ Sen 008 —* diſes 
glantzenden alls gantz eingenom⸗ 
men / ihrer Seel ſo groſſe Verantwor⸗ 
fung aufgeburdet: ich hoffe / er werde 


ihnen ein beilfames Zröpflein vonfeis D 


nem fo häuffig vergoffenem Blut an die 
Augen ftreichen / daß fie aufe wenigeft 
fo vil ſehen / als die faft ſtockblinde Pha⸗ 


riſcer gleichwol noch geſehen haben: 
Es fame Judas daher/und warffe ihnen 
bie drepffig Silberling vor die Füß ; 


Sie aber fprachen / Non licereos mic- Matth. cap. 
tercin corbonam , quia pretiumfan. *7°"* 


uinis eſt · Es iſt niche suläffig diz 
es Geld in — — zu⸗ 
legen ; dann es iſt ein Blut⸗Geld. 
Ja ja / diſem iſt alfo / preuum fan- 
guiniseft, Darum meine liebe Chris 
ſten ſprecht nur woloft/ Non licer,pre.. 
tium fanguinis eft ; Difes laſſet fich 
und jenes auch nit thun: daß ift abers 
mal nit recht. Non licer, Es ſtehet mir 
‚mein Seel / und Seeligkeit darauf, 
Sage die Welt / was fie wolle : Sie 
wird mich nit auf ihr Seifen bringen: 
wann fich ſchon alle andere von ihr ſol⸗ 
sen verführen laſſen. Pretium’fangui- 
ais eſt ; Nein / daß nimmeich nicht an; 
Meinen JEſum verkauffe ich nit für 
alle Schäg der Welt; “ch folle mein 
Keiſchheit / mein Jungfraufchaft/mein 
ehliche Treu / mein Gerechtigkeit / mein 
meinen Zufpruch zum Him⸗ 


fo — 5— Heil darum verkauf⸗ 


Nein / daß chue ich nie 


ue : 
_ danguiniseft ; Ich muͤſte —— 
egen das aufgeben / wasmeinen JEſum foroiß 
Seld / fag ich / wird efich alsdann zu 


Blut / fo vil Schmergen / undendlich 
den Zod felbften gefofter. Lieber wik 
ich Blutarm fepn / lieber meine Kinder 
in Bettel hinaußziehen laſſen; als daß 
ich lebe von dem / was ich ohne Erneües 
zung def Leidens Cprifti niche Haben / 
nicht verdienen / nicht gewinnenfan. 
Mithin / Geliebte / hab ich auch di⸗ 
fen anderen Abſatz / wie fich die groffe / 
und kleine Dienerfchaft mie Annefiung 
deß Gelds wider Chriftum verfündis 
get / zu End gebracht. Wann bey die 
fer Abhandlung auch andere / diefeine 
Bediente ſeynd / und doch mir Geld 
umgeben / erlerner haben / wie fie fich 
binfüran vor dem ungerechten Gewinn 
büren follen / fo feye deßwegen dem 
fehmershaften Heiland fchuldigefter 
and geſagt. GOtt gebe / das anheüt 
ein jeder feinen Geld⸗geitz / ſen Gewiñ⸗ 
ſucht / und alle ſeine Ungerechtigkeiten in 
dem Blur JEſu Chriſti —— 


6.16,1.67. 


difes niche nur irre — 


oͤfters / und von vilen zugleich / welche 


ſtinkenden Magen au 
— — — 


ſeyn wile Alii, ſagt abermal Matthæus, 
Andere in faciem ejus dederunt + 
e haben ihne mie flachen 


cher : unddeffen 
— zum beſten gepatſchet / oder ges 
ſchnallet/ der gedunfee fich auß allen der 
lobfamefte zufeyn. Colaphis cum ce. 
eiderunt, Es ift aber bey den flachen 
Händen nicht gebliben ; fonder fie haben 
ihne noch darzu mit Fauften ges 
ſchlagen. So vil ftunden ihrer zur 
Lincken / und fo vil zur Rechten / andere 
ſtellten fich dem HErren Grab vor das 
Angefücht ; andere bliben hinder ihme, 


- Alddann wurde das H. Haube von den 


fo vilen Streichen immerfort hin und 
getriben. Wiedem Spil⸗Ball kein 
uhe gelaſſen wird / alfo bekame das 
GSdetliche Angeſicht jetzt von difem/bald 
von jenem einen groben Streich. Der 
zur rechten Seiten ſtehende / ſchluge es 
hinum; und alſo geruͤhte es dem zur 
Linden ag die Fauſt. Der von hinden⸗ 


ar 
fie ipme die Augen verbunden / un 
Beſchimpfung 


ein 

ſolches Rauppen⸗Spil mit ihme ange⸗ 
fangen / daß die heilige Engel gezwun⸗ 
gen worden / bitterlich darüber 2 weis 
nen. Sonften fönnen ihnen die himm⸗ 
Lifche Geiſter mitten genug je m uns 
vergleichlich fehöne Ange 7 
wie deffen die H. Schri —— i⸗ 


g 
bet mis folgenden XBoften ; Im que Erit,1.dei 
defiderant Angeli profpieere. Aber“ 


anjego wenden fie alle vor Ubermaß def 
Leidsihre Augen ab / und fönnen diſes 
erbärmliche Traur⸗Spil nicht mehr 
anfehen. So hafte dann auch Damals 
die Sonne difes befondere Gluͤck / daß 
ein fo groffe Ungebürnicht in ihrer Ge⸗ 
genwartverliber worden. Es ware das 
mals Nacht / und fie/ die Soñe / ftriche 
weit von dannen unter der Erden hers 
um. Waͤre fieaber ob der Erden gewe⸗ 
fen / fowurde es wol zufchaffen gegeben 
baben / da fie niche fehon dagumal die 
Klag angezogen / und die die gantze 
Welt in ein Zraur Macht pineinvers 
graben haͤtte. Wer hat es aber um 
Gottes Willen diſen Lottersbuben gez 
ſchaffet / daß ſie mit dem gefangenen 

Db 3 HEr⸗ 


N: 


— es. 


214 


— — einen * groſſen Muhtwillen 

2 hr Hersfchaft ware 
— 83 ſpinnen feind ; jedoch 
leſen wir nicht / das Caiphas, oder ein 
anderer auß der hochen Prieſterſcha 
Chriſto dife zugleich fo fehimpfliche / 
und LE e Verſpottung anges 

SaußsDiener / und 
—— ſich darzugeſchlagen / 


e— ſternuſſe 


r⸗Spil auß eigenwilliger 


angeſtellet: diſe ———————— Tau⸗Tropfen 


dicker Im̃en⸗Schwarm um den HErren 

herum verſamlet / und iſt feiner auß allẽ 
geweſen / der idne nicht mit ſeinem gifti⸗ 
gen Stachel worten fehr hart verletzet. 
auf die Roͤmiſche Sol⸗ 

ich ebenfals / wer ihnen be⸗ 


£rucen/ und mit dein Mos ⸗ Roht dar⸗ 
auf zuſchlagen / damit nur alle Stachel 
ſo wol vornenher ander Stirn / als zu 
beyden Seiten an den Schlaͤffen / 2 
auch an dem hinderẽ Theil deß Haub 

wol tief eingreiffen folten © Ken een 
ſe neuͤe / und bisher niemal erhörte 
Marter⸗Plag erdacht ẽ vonder ee. 
Jung rede ich für difes mal nichts ; dañ 

ich weiß wol / daß Pilatus hieran die 
Schuld hat / und darum folle er von mir 
morgen angeklagt werden. Wer hat / 
frage ich noch ein mal / diſe erſchreckliche 
Deinigung mit der dörneren Kron ers 
funden ? Ach! was frage ich lang 8 ein 
verbamlicher Fund deß dritten Höllens 
Sefpenfts/der rafenden Wuͤhtſucht / jſt 
diſes. Sie / ſie hat die Kron geflochten; 
ſie iſt Urſach / daß nach deme vorhero 
Dem lieben HErren dort indem Gar⸗ 
een das Blut nur durch die Schweiß: 


Löchlein heranßgefrungen / jetzt dem ⸗ 


felben nee Weg durch das verwunfe 
Haubt feynd geöfner worden. Jetzt hat 
freplich difer ſchmertzhafte Bräutigam 
feiner JiebenBraut denSchmergen kla⸗ 
u undfagen fönnen : Caput meum 
plenum eftrore, & cincinni mei gut· 
tis noctium: Mein Haube ift voll 
deß Taues / und meine Haarlocken 


igen unmenſchliche 


Fuͤnfzehende Predig / von dem 


voll der Nachttropfen Wie die 
Nacht ware / alſo ware auch das Tau / 
und die Tropffen beſchaffen. Ich weiß 
es wol / daß die Kroͤnung nit bey der 


ft Nacht/fonder bey dem Tag — 


men worden / doch weißichauch / da 


Chriftus geſagt: Hæc eſt hora veſtra, an 


& poteftastenebrarum; Difesift eier 
Stund /und der Bewalc der Fin⸗ 
en, So ware dann difes ein 
peinliche Macht ; darunter die blutige 
‚ohne Zahl gefallen. Auß 
den Zropffen aber ſeynd worden Rinn⸗ 
fein / auf den Rinnlein Bäshlein/ und 
alfo das Keiligefte Haubt Chrifti ein 
lauteres Blut / ein laufere 
ein lauteres Geſchwer / ein lauterer 
Schmertz. aber der HEr auf fo 


den / lefen wir nicht daß Pilarusbefi 
len habe. Kan derhalben ( weilen 


Evangeliſten Pilato folche Unthat nicht 


aufburden-) gar wol vermuhtet wer⸗ 
den / die Grauſamkeit difer Krieges 
Gurglen habe nach der fo harten rg 
lung auch difen Zufag der Beinen ers 
dacht: Wiedannja auch der je⸗ 
nige Frefler / welcher Eprifto an einer 
langen Stangen / den in Effig einge 
dunkten Schwammen an das Creuͤtz 
binaufgebotten/feinen Befelchgehabt/ 
folches zuthun / fonder auß eigener 
Bosheit hingeloffen ift/den todtſchwa⸗ 
chen / undallbereif fchon dahin fterbens 
den Meiland noch ein mal zupeinigen: 
als wann ihme / nach fo peinlicher Ans 
naglung an das Kreuͤß / noch etwas übers 
gebliben waͤre / daß er gar entrichten 
muͤſte / um alſo feiner Grauſamkeit ein 
ſattſames Gnuͤgen zuleiſten. 

O JEſu / was iſt zwiſchen dir / und 
einen jedwederen anderen / der zum Tod 
verdammet wird / fuͤr ein handgreiflich 
groffer-Unterfchid ! Es wird ein Mor⸗ 
der eingezogen/ der alle Waͤlder außge⸗ 
klopfet /und bey zwaintzig / dreyſſig / ja 
noch mehr Menſchen auf die Haut ge⸗ 
legt. Da bringet man einen daher / der 
ſeinen Vatter / Mutter / und alle Ge⸗ 

ſchwiſtrigten mie blutiger Hand erwfirs 
get. Der Kerckermeiſter bekommet 
Be⸗ 


ſolte geplagt wer⸗ 


N- 
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aucpnichtin ein noch iefferes Loch / alß 
welches ihme außtrucklich ift benamfer/ 


Die Wort aber / deren er fich gegen ih⸗ 

megebraucher / feynd bepläuffig dife: 

lieber Manß / oder Jacob / wie er ets 

wann deiſſet / du wirdeft von meinen 
den 


du unter meiner Hand dad {es 


ben muͤſſeſt. Darum ift das ein 


Befelch / den ich als * *2 
—1— zu Werk ſtellen muß. 

mir keid / daß du in ein ſolches Ungluͤck 
gerahten. Weilen es aber ſe an dem / und 
kein Gnad / wie ich hoͤre / mehr zuboffen 
iſt / fo gibe dich fein gedultig darein. 
Was mich belanget / wil ich dahin be⸗ 
fliſſen ſeyn / daß du nicht lang leiden 
muͤſſeſt / ſonder deine Schmertzen / fo 
bald es moͤglich / ein End nẽen. Und 
damit du ſeheſt / daß ich dir von Hertzen 
wol woͤlle / auch fer von aller Blutgie⸗ 
rigkeit feye/fo wil ich deiner armen Seel 
zu Troſt ein oder noch mehr Meſſen le⸗ 
ſen laſſen. Hoͤret / hoͤret liebe Zuhd⸗ 
rer / wie man mit den allerſchlimmeſten 
Boswichten ſo alimpflich umgehet: wie 
ſich weder der Kerckermeiſter / noch der 
Scharfrichter getrauet das wenigeſte 
Unjuzuſetzen / worvon Die Marter def 


ter guuſt / ohue Zahl / ohne 
folang 


es die Doͤrner 
alsdann nicht mehr auf um ſich zufreſ⸗ 


Bunte gefchärffet werben. 
Sie bleiben bep der vorgefchribenen 
und einen 


n 
fie alles / was man ihnen ber 
filcht ; darum ſeynd die Sröß/Schläg/ 
Streich / Wunden / Schmachen / und 
Unbilden / fo du von ihnen nußftchen 
aß / ohne End; 
dich unter der Hand haben / 


fo lang marteren fie dich ; Exarlerunt Pül.ıry. 


fieut ignis in Ipinis : Sie ſeynd aufs 
gebrunnen /wie das Feuͤer wann 
ee: Difeshörer 
ſen / biß alles zu Afchen verbrenner wors 
den, fo lang dife Leuͤt 
vermerfen/ daß indir/ D JEſu / noch 
ein £eben feye / fo lang fie einen Bluts⸗ 
fropfen in deinen Aderen wiſſen / fo lang’ 
ihnen noch ein meifterlofes Buben⸗ 
Stud einfaller / fo Tang peinigen fie 


Solle ich dann anjego nit allen meis 
nen Kräften aufbieten ? Sole ich nit in’ 
höchfter Eifers- His den himmlifchen 
Vatter bitten / er wolle doch die uner⸗ 
hörte Bosheit difer Dienerfchaft jene 
gleich / und ohne ferneren Auffchub 7 
mit folcher Schärffe ftraffen / daß die 
gantze Welt an ihnenein Beyſpil habe/ 
unddie Zehfel felbften / welche in grofs 
fer Anzahl gang raſend unter ihnen 
berumlauffen / in ſolche Forcht geſetzel 
werden / daß ihnen aller Luſt ſolches 
Mord » Spil nöch weiter fortzuſetzen 
vergehe ẽ Zuvil begehre ich ja freplich 
nit ; dann ich fag / fie haben verdie⸗ 
net / daß an ibnen etneherer werbejene 
Straf / welche wir in dem ſechszehen⸗ 
den Gapitel Numerorum verzeichitef 
finden : allwo das von Gottes Zorn ans 
gezuͤndte / und gantz uuverſehens daher⸗ 
praßlende Feuͤr auf ein mal zwey hun⸗ 
dert fuͤnffßig Maͤnner zu Aſchen ver⸗ 
brenner. Oder wann je ein — 

r⸗ 


Yin 
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Urtheil/welchesdifellnmenfchen ja frey⸗ 
lich niche verdienet / folte gefället wer; 
ben / fo wurde gleichwol Das nicht zu» 
vil ſeyn; wann fie alle / wie deß Lochs 
Weib / augenblidlich in ein Salgfaul 
verwandlet / und in eben difen Leibs⸗ 
Gebaͤrden / wie ſie jetzt da um Chriſtum 
berumftehen/ auf vil hundert / ja tau⸗ 
ſend Jahr hinein zuſtehen verdammet 
wurden. Oder da wenigeſte ei⸗ 


lich ſeyn / daß diſen Boswi welche 
ri recket / ſonder darmit 
or a Chun. a ‚ne zuge» 
en / ein eichmaͤ e Straf kLaf- 
—* € DasSehenhaben | aan 

12 verwirket; weilen fie. 
den Urheber def Lebens fo unmenfchlich 
gemarteret : und wann ihnen je das Le⸗ 


becn geſchenket wird/foll ni 
geft nicht —— Por En 


N. 
230, 


fommen ; fonder hinfhran von einem 
lichen Dendzeichen ihrer an 

dem unfchuldigen Yafu verhbten Metz⸗ 
gerey immerfort erinneret werden. 
Aber da ich diſes rede / laſſet ſich die 
vorige Stimm deß groſſen Schußz⸗Red⸗ 
ners ſchon widerum hoͤren: Pater, di- 
mitte illis: non enim ſciunt, quid fa- 
eiunt: Vatter vergibe ihnen: dan 
iſſen nicht / was ſie thun. Er 


ſie wiſſen ni 
wil nicht / daß diſe Leut zur Straf ſollen waſt 


gezogen werden. Muͤd zwar laſſet er fie 
febon darvon gehen / aber doch mit. ges 
ſundem Leib/undgraden Slideren. Ya 
er wil / daß ihnen der Schweiß / den fie 
ihnen ſelbſten mit ſo muhtwilligem her⸗ 
umſpringen / und immerwaͤhrendem zu⸗ 
ſchlagen außgepreſſet / zur Geſundheit 
wol bekommen ſolle. Pater, ſpricht er / 
dimitte illis: Vatter / verzeihe ih⸗ 
nen, Und hoͤre / wie ich da vil anderſt 


dunbr ges alswann einer ſein Seel 
machet worden / fo wird es ja nit unbil⸗ aufſetze 


Sünfzehende Predig / von dem 


rede / als da ich Dich gebetten / du wo 
den bitteren Kelch deß Leidens von m 
nemmen : dorten hab ich hinzugeſetzet: 
Si fieri poteſt: 


ego volo + Aber niche wieich wil, 
Jegeabe: Batch hr meine Beingerum 
nad anhalte/fege ich dife Bedingnuß 
nicht hinzu s fonder ich rede ohne 

s * 


Pater, dimitte: 


J 


nach: Durch den Gunft / durch da⸗ 


Anfehen/durch die Berdienft/ fo 
—3 Dimitte, v * 


e. 
bey Dir vermöge- · Höre an / O Das 


ter /die Liebe foin mir redet: du weiſt 
wol daß kein gröffere Lieb fepn könne; 
eel für feine Feind 
Ohue od enmepters.Dannihfee ie 
ue noch ein mehrers; dann 

felbige auf für meine Zod-Feind; fo 
dann anjego mein Lieb den en 
N ad —5* Dr a —* ich ⸗ 

u werdeſt dein Barmhertz 

ſcheinbareſten ſehen laſſen: Patendie 
mitte illis; nonenim feiunt , quid fa- 
ciunt: Vattet verzeihe ihnen / dañ 
fie wilfen niche/wasfiechuns © - 
Srage ich aber / wie fie dann nicht 
wiffen / was fie hun : fo ſagt mir der 
milthergige Heiland / fie fepen Diener/ 
und gemeine Landts⸗Knecht / Lehr vow 
Schlechter Wis / und geringem Vers 
ftandydie mit ihren Gedanken nur oben 
Binfahren/ und feiner Sach recht auf 
den Grund kommen. Zudem fo ſeyen 
fie von ihrer Herrſchaft verfuͤhret wor- 
ben / dero fie fo vil zugetrauet / daß fie 
den Sachen rechf nachfehen / und die 
Haͤnd in einem unfchuldigen Blut niche 
chen wurde. Nun muß ich befens 
nen/daß dife Entfchuldigung die Suͤnd 
der fo wol Heidnifchen als Juͤdiſchen 
Dienerfchaft um ein merklichesverzins 
gere, Aber warum haben fie mehr ges 
than / als ihnen befohlen ware ? Wann 
ſchon ihr Gehorſam Funte entſchuldiget 
werden / ſo ſeynd ſie doch wegen deß ver⸗ 
übten Muhtwillens ſtrafwuͤrdig. Nies 
mand hat ihnen befohlen/ noch befehlen 
fönnen / daß ſie ſo gar aller Karin we 
bigkeit 


es ſeyn kan: Matib. cay, 
Und widerum / Veruntamen non ficur *6 "3% 





. „Aber was dringe ich lang aufdie 
e / welche / wann fie nicht Dußger 
in / ufend ſechshundert / 


— aba 6 Der anni Kiel am 






com Nächften / den ſie zu ft 
— gran ae Waren 
pie jet nr 


| cht um. 
iſt mir aber/fpricht einer vondifen/ 

o vorgefchriben / und befohlen wors 
en; ich muß in difer Sach verfahren / 
wie es mein gemäflener Befelch außs 
weifer ; fan alfo weder Bitt / noch Zaͤher 
anſehen. Ich bin feldften ein Diener/ 
nd hab ober mir ein höchere Herr⸗ 
feat : dife wurde mich bey dem Kopf 
nemmen ; wann ich derofelben Befelch 
t auf das Mägelein volziehen folte. 
chöne Wort feynd dife.Aberich frag / 

aft du einen Befelch die menfchliche 
afur gar außzuziehen/ und ohne alles 
Mitleiden die arme Leit biß in den Tod 
nbefümmeren ? Kommer nicht darzu 

ich .widerhole jet widerum alles das 
»orige / fo indifer anderen Anklag der 
ienerfchaft weirläuffig ift abaehand⸗ 
let worden) kommet / ſag ich / nicht darzu 


lauffet nicht bey deiner ſo ſtrengen Eins 
forderung / oder Abſtraffung die Eigen⸗ 
nuͤtigkeit mit unter ẽ Haſi du feinen 
Geld⸗ Vortheil darbep ?. Faller nichts 
darvon indeinen Sädel? Bift du niche 
darum ſo eifrig/fo hibig / ſo unbarmher⸗ 
Big ;weilen dir ein gufer Theil von dem 
sufamgebrachfen Geld ift verfprochen 
worden ? Achmerfe doch auf/ unders 
wege mif genauer Nachforfchung / ob 
du alles / was du thuſt / in Befelch has 
beft / und ob nicht dein heiß » hungerige 
Geld: Sucht den Beſelch / welche 

du vorfchugeft/um ein merkliches fchärfe 
fer mache / als er von ſich felbften lau⸗ 
tef. 


Drittens frag ichdich/ ob wann du 
fo gar ungürig mit den Leuten verfah⸗ 
reſt / und eintweders das Geld von ih⸗ 
nen erpreffeft/oder fie ihrer beganaenen 
Mipßpandlungen halben abſtraffeſt / ob / 
ſprich ich / nicht alsdann die Zorn⸗Hitz / 
oder die Rachagierigkeit / oder ein andere 
unordentliche Gemuͤhts⸗Regung merk⸗ 
lich vil bey ver Sach thue ? Sage her / 
geheſt du nicht darum ſchaͤrffer darein / 
weilen du wider diſe Perſon ſchon vor 
längft einen Unwillen gefaſſet? Macheſt 
du nicht einen Unterſchid zwiſchen di⸗ 
ſem / und difem ? Laffeft du dich von den 
geſchliffenen Schmeichel⸗Worten nicht 
einnemmen ẽ Siheſt du nicht an die 
äufferliche CLeibs ⸗ Gabenẽ Finder niche 
dife wolgeftalte Frau / oder Jungfrau 
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bey dir mehr Gunſt / als die andere? 
Biſt du nic gegen jenem ein Vatter / 
gegen difemaber / weilen er Dir bißhero 
‚nit nach deinem Sefallen hat thun wol⸗ 
Ien / ein Tyrann / oder terich ẽ 
Wann dasift/ fo hab ich wol Sorg / du 
geheft nicht fo faſt auf dein Befeich / 
‚als auf deinen Kopf/ und thue bey dir 
die abfonderliche Neigung ‚gegen den 
Leuͤten weit mehr / als der Gehorfam 
‚gegen der Obrigkeit / den du — 
To oft vorſchutzeſt; damit man dich n 


gar für einen wilden Menſchen⸗Wolf 


dalten ſolle. Ach dann ! liebe Beams 
te / merket wol auf / und nemmer eher 
Gewiſſen in Acht; wañ ihr auß Befelch 
der höcheren Obrigkeit euͤre Untergebe⸗ 
ne zur Straf ziehen / oder ſonſten auf 
unbeliebige Weis mit ihnen verfahren 
muͤſſet. Ich weiß gar wol / daß ihr nicht 
Gewalt habt zuthun / was ech beliebet / 
daß eich nicht freu ſtehe die Straf / oder 
—* —9 auß gutem Willen nachzu⸗ 
laſſen. 
ſes ob / dag ihr den Befelch / welcher et; 
wann ſonſt zuſtreng lautet / nicht noch 
mehr fehärffet : daß ihr denſelben nit 
ftrenger auf eine Partey / als auf die 
andere außdeutet: daß ihr der armen 
Leliten Mohr an gehörigen Orten an- 
bringet / und etich befleiffer ein Milte⸗ 
zung oder Nachlaß für fie außzuwir⸗ 
Ben ; Mit einem Wort / daß ihr der 
Betrangten Ersfter ſeyet / undda ans 
dere ftreng / rauch/ und unbarmhergig 
dareingehen/ ihr allzeit den Nahmen eis 
nes guͤtigen / und miltvätterlichen Vor⸗ 
ſtehers behaubtet. Mithin werdet ihr 
Chriſto / der in feinen Armen hart ver⸗ 
folget / bekuͤmmeret / und gepreffet wird / 
faſt eben auf die Weis troͤſten / wie ihne 
die H. Veronica getroͤſtet hat da fie 
miffen unfer der. peinlichen Außfühs 
rung mie einem Schweiß» Tuch herz 
bepgefommen/ und ihme daſſelbige auß 
ee Mitleiven dargereicher. 
Diſe Gutthaͤtigkeit aber wird elich 
einsmals in dem Simmel / ja villeicht 
auch noch in difer Welt reichlich beloh⸗ 
net werden ; da hingegen andere wegen 
ihrer Unbarmhertzigkeit von dem grim̃⸗ 


edoch liget elich gleichwol dis fi 


rzeihung 
angehalten / wann er gar keinen auf ſei⸗ 
nem Gebett außgeſchloſſen / ſo kan ja 
freylich kein Suͤnder / wie groß er auch 
immer ſeyn mag / an der Guͤte Gottes 
verzagen / noch ihme felbften durch die 
endliche Verzweiflung den Hals bres 
chen. Das Leiden Chrifti uͤberweget 
alle menſchliche Bosheit: und erftrecher 
fich aufdie Suͤnden der gangen Welt: 
ja es wurde über das erfleden fir noch 
tauſend / und aber faufend andere Welt / 
wann fie wären erſchaffen worden / ohn⸗ 
eracht in einer jeden derſelben um vil 
Millionen mehr Suͤnder ſeyn ſolten / 
als in diſer / und der kleineſte Suͤnder 
auß ihnen der groͤſſeſten Suͤnder auß 
diſer unſeren Welt in der Bosheit um 
das dopplete uͤberſteigen ſolte. An 


dem ligt alles / daß ſich ein jeder zur 
Buß 


| 
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—— rum wuͤnſche ich / 
alle die jenige / welche 
und anderem fi n/ 


anheuͤt auf eben die — 
—— gehen / wie Because bie Hertzen 
von dem Calvari⸗Berg abgetretten weilen i 


von der 


* 23. a / 2. Percutientes pe&tora 
Er +Rld; gezuͤndet wird / alſo / daß fichdie Brunft 


—— Vebr 


yoreverübte — 
ben fieöeeäfsery un perplich er ben 


Er a ae Days par of 


— Shnverinybifen En 

/ und Peiniatren Chrifti in der 
ʒocheit Folg geleifter / fo folge ihnen 
jet auch inder Bußferfigfeit. 
en iur ie / Ay 7 dein Bau 
/ feüfße wie fie / vermaledeye 
die Suͤnd wie fie / und DE 
deinem Hergen : DJESU/ ich Hab 
dich mit mörderifchen —— ange⸗ 
allen/ und getodtet. etzt / jetzt 
⸗ Zeit / daß einjeder fein Leben beſ⸗ 
ET: nuncteinpus Acceptabile, 






en dies falutis : Sihe/je 


jetzt iſt 
ann em̃li eit t iſt der 
—9* re A — 


— FESU Chrifti zu allen Zeiten 


warm ; dann es wallet immerfort in feis 
nen Aderen ; aber fohderbar pfleget es 
Ba: zu Difer heiligen Jahrs⸗Zeit / 
8 die Catholiſche Kirch zur Ber 
tracht / und Verehrung feines bitteren 
Leidens und Sterbens aufmahnet/ zu⸗ 
erhigen / ja gleichfam zufüden / und zu⸗ 
fen. Sein Liebe erfteiget anjego 
— Himmels/SGrad / und folg⸗ 
lich iſt auch die Hitz auf Erden vil groͤſ⸗ 
ſer / als ſonſten. Die Hertzen erbbin: 
nen anjetzo in der Andacht / in der Buß⸗ 
fertigkeit / in dem Haß wider ſich ſelb⸗ 
ften / in der Liebe gegen dem jenigen / 
welcher allesfür ons bißauf den letften 
Bluts /Tropffen hat hergegeben. Und 
Bleichroie zu heiffer SRREcHSER AU 


brennendenSomne gar ans 


wol auch auf zwo / drey und noch mehr 
Meilen erſtrecket / alfo werden zu difer 
öchdeiligen a it die ſuͤndhafte 
mmen ge⸗ 

bracht 7 fangen an ——— zu⸗ 
Tehfgen / zuklagen / und zuweinen / ſpre⸗ 
thende : O ſchmertzhafter JESU! D 


be anaftsoller JESU ! D bluftriefender 


FESU ! D außaemerglerer JESU} 
D —— IESU O allbereit 
Kreutz für mich erſtorbener 

38 liebe dich / und haſſe mich! 
ich verehre dein Lepden 7 und verfluche 
mein Leben. Ich preife dein Liebe / 


——— mein Bosheit. Nim⸗ 


mermieht/nimmermehr wil ich dich mit 
einer fchroeren Suͤnd beleidigen. Es 
iſt gnug / ja es iſt alles ſchon laͤngſt zus 
vil. Von nunan ſolle dein Marter ein 
Ende haben / und darfuͤr mein Fleiſch 
an das Kreüg gehaͤftet werden. Ich 
wil ſeyn auß der Zahl der jenigen / von 


welchen Paulus fagt :Qui ſunt Chriſti, 1. +. 
tarnem Juan Crucifixerunt cum Vi- v.:4. 


tiis82 Eoncupifcentüs : Die jenige/ 
fo Chrifto sugebören / haben ihr 
Steifch mie den Rafteren/und Bez 

Hierlichkeiten gekreigiger. Dixi, 
nune Cepi + Jetzt hab ich es geſagt / 
und jetzt wil ich anfangen. Der Schluß 
ift gemacht /und alles mir deinem Blut / 
O gefreisigter TESU verſiglet. 
Lieber wil ich tauſend mal fterben / als 

das Wort / ſo ich jest von mir ger 

geben / widerum zuruck 
ziehen. 
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In Prxfa- 
tione ad 
Expofitio. 
nem Libri 
Job.capite 
wioto, 


mibi fol ıo. 


Gap.41.1.8, 


Fuͤnffzehende Predig / von dem 


WVortſetzung der Paſſion⸗NPre⸗ 
dig fur den Charfreitag, 


Dritte Anklag / 


Gefuͤhret wider Pilatum den Roͤmiſchen Land⸗Pfleger / und folg⸗ 
lich wider alle ſeines gleichens großmoͤgende Herren. 


As Job ein Figur vnd Vor⸗ 
bedeutung Chriſti geweſen 
ſeye / iſt allen bekant / und 


brauchet kein fernere Auß⸗ 
legung. Gleichwie auch die Freuͤnd 
deß Jobs, da ſie vorhero mit ihme ein 
Sinn / und ein Will geweſen / gaͤhlin⸗ 
gen aber in ihrem Gemuͤht dergeſtal⸗ 
ten ſeynd veraͤnderet worden / daß fie 
demſelben ſehr groſſe Verdrießlichkei⸗ 
ten verurſachet: alſo und ebenermaſſen 
haben ſich auch die Freuͤnd Chriſti (ich 
verſtehe hierunter das gemeine Volk / 
welches ihme vorhero tauſend weiß 
nachgeloffen / und ein jeder der naͤchſte 
an ihme hat ſeyn wollen ) gänglich von 
ihme abgekehret. Jedoch iſt den Freüns 
den Jobs diſes zum beften bekom̃en / daß 
was ſie gethan / auß Unwiſſenheit be⸗ 
gangen haben. Hoeret den H. Pabſt / 
und groſſen Kirchen⸗Vatter Grego- 
rium, welcher fie alſo entſchuldiget. Es 
iſt nicht ohne / ſpricht er / daß ſie den hei⸗ 
ligen Mann vilbeläftiger/jedoch Igno- 
rantiä magis credendi funt, quäm 
malitiä deliquifle ; Es ift zuglau⸗ 
ben / daß fie mehr auß Unwiſſen⸗ 
heit / ala auf Bosheit geſundiget. 
Und darum bat ihnen Gtt die Vers 
zeihung felbften angebotten/ (prechend: 
Sumite vobis feptem tauros,& ſeptem 
arietes, & iteadfervum meum Job, 
& offerte holocauftum pro vobis: fa- 
ciem ejus fulpiciam + Nemmet mit 
eüch fiben Dchfen/und fiben Wid; 
der/und geber bin zu meinem Die; 
ner Job, und opferer für eich Das 
Brandopfer : Job aber mein Die; 
ner wisd für eich bieten / und fein 
Angeſicht wilich anſehen / das iſt / 


in Anſehung feiner wil ich eich ver⸗ 
fehonen. erket / da kommen zwey 
Ding zufammen/ die Vorbitt deß Jobs, 
und die Unwiſſenheit deren / fo fich wis 
der ihne verfündiger ; darum wird die 
Verʒeihung (ohneracht EOtt ſo hart 
beleidiget worden / daß er ſelbſten ge⸗ 


fagt / Irarus eft fuor meus : Mein bidem v.7. 


Grimmen ift angeflammes) fo gar 
Teiche außgewirfer. 

Beydes triffet hier in difen Umſtaͤn⸗ 
den ebenfals zuſammen. Crftlich hat 
fich das Bolt anf Unwiſſenheit in die fo 
fchwere Mord; That eingelaffen/wie es 
die Wort Petri, welche erin feiner Pres 
dig an dem H. Pfinafl-Zag geredet 7 


klar geben: Er nunc,fprache er fratres, Aaoram 
Icio , quia per ignorantiam feeiltis: «3.17. 


Nun weiß ich/liebe Bruder / daß 
ihr Difes auß Unwiſſenheit gethan. 
Die Fürbiet aber / wiefie laufe / haben 
wir ſchon zum Öfteren gehöret ; Parer 
dimitreillis : Vatter verseibe ih⸗ 
nen. Und weilen der fterbende Hei⸗ 
land das Opfer ſelbſten ware / fo iftes 
nicht vonndhten geweſen / daß fie fiben 
Ochſen / und ſiben Widder mir fich nens 
meten / ſelbige GOtt dem HErren auf⸗ 
zuſchlachten. Chriſtus / wie er für fie 
gebetten / alfo hat er auch für fie geopfes 
ref : dahero dann die Gnad / und Pers 
zeihung gar geſchwind für die Schuldis 
geifterhaleen worden. Gleich an dem 
H. Pfingft» Tag dat GOtt mir dem 
Rolf widerum Fri | 


Anerbieten / fo Petrus ihnen allen in 
dem Nahmen GOttes thate / & bapti- 
zetur nusquisque veltrüm innomi- 
neJESU Chrifi, inremifionem pec- 

Satorum 


| d gemachet : Peeni- Adorum 
tentiam agite „ lautete das Fröftliche «-r.v.58. 
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Alerhelligeſten Beiden Cheiſti. 


acto 9.Petri 
— — anf bie ee preigoeß 


d von dem Volk / 
and widerum in einer anderen / fobald 
darauf gefolget / fünf tauſend befe 
worden. So vilvon dem Bolt. 
derDienerfchaft aber/fonderbar vonder 
Heidnifchen / die Chriftum endlich gar 
getoͤdtet / liſe ich auch / daß es unter bs 
* gleichfals ein groſſe Veraͤnderu 

der Gemuͤhter abgeſetzet; dann alſo 
——— hiervon der heilige Evangelift 
t Vidensautem centurio,qui 
ex adverfo ſtabat. quia ſic clamans ex- 
piräfler,aic; verẽ hic homo filius Dei 


fer Haubtmann / wie Baronius,undeif 
andere fehr glaubwürdig ———— 
ten / Longinus geweſen / ſo hat die 
GoOttes am ihme einen glorreichen 
Martyrer. Worauß dann erhellet / daß 
Chriſtus mit ihme auch bald Frid ge⸗ 
habe. Was aber ſeine Solda⸗ 
ten anbelanget / ſeynd es eben die jenige 
geweſen / welche Chriſtum theils einge⸗ 
fehloffen ( wie man jetzt die Ubelthaͤter 
mit der Wacht umgiber.) theils durch 
wirkliche Handanlegung gefreügiget : 
dann alfo ſpricht der hochgelehrte Car- 
dinal Hugo de $.Charo : Huic (cen- 
turioni ) tradita erat executio cruci- 


anbef 
Creigigung- 


erat + Als aber der Maubemann + daten / und Henkers⸗Knecht felbften, 
ſo über ſtunde / geſehen / daß hernach für Chriſto geftanden. Und 
er laut ſchreuͤend feinen Geiſt wer weiß / ob ſie nicht ſambt ihrem mehr⸗ 
egeben / ſprache er: In Wahr⸗gemelten Haubtmann Longino, oder. 
heit diſer Menſch iſt Gottes Sohn Oppio, Pilatum bey dem Keyſer ſtark 
Lucas ſetzet noch diſe Wort n zmaſſen gar oft die Sol⸗ 
dinzu: ——— Deum : Erx hat daten von dem Ubelverhalten ihres Da. 


Haubtmann haben Fine /. gleichfals 
gang veränderte/ Soldaten nachgeipros 
chen / und ſich offenelich erfläret/ daß ſie 
es jetzt nicht mehr mit den hochen Prie⸗ 
ſteren / und Schriftgelehrten haiten / 
ſonder vil mehr fuͤr den unſchuldiger 


Weie getoͤdten HErren zu ſtehen bereit 


ſeyen: Et qui cum eo crant , ſpticht 
Matthæus, cuftodientes Jeſum, viſo 
terræ moru,& his, quæ ſiebant, timue· 
runt valde dicentes: vere filius Dei 
eratifte: und die ſo bey ihme / das iſt 
bey dem Hauptmann waren / und Je⸗ 
verwacheeren : als fie geſehen 
Er dbiden / und andercs/was 
ſich damals begabe / haben ſie ſi Fre 
febr u re fprechende : Fů 
wahr diſer Menſch ware —e— 
Was nun den Haubtmann 
ſelbſten anbelanget / iſt er hernach ein 
Chriſt worden: Und wann Lucius Dex- 
er recht hat / fo ware ſein Nahm Op- 
pius ; deſſen ruͤhmet ſich die Meilaͤndi⸗ 
ſche Kirch / und beglaubet / daß er ihr 
Beiften Biſchoff geweſen. Iſt aber die 


Zeuͤgnus geben muͤſſen: 

Aber wie deme: gewiß iſt / daß fie eegzy 
haben: Vere Filius Dei erat ilte 

fer it fürwahr GOctes Sohn ge⸗ 

wefen» Worauß dann klar zuerfehenz 
daß auch diſen Landsknechten die Uns, 
wiſſenheit vil zur Verzeihung geholfe 
fen : und wer weiß / ob nicht hernach we⸗ 
nigeſt etliche von ihnen gar mit dem 
wahren Glaubens/⸗Ciecht ſeyen beſchi⸗ 

nen worden? diſes alles hab ich darum 
gemelder damit meine Zuhoͤrer ſehen 
ſolten / wie die Bosheit der zweyen er⸗ 
ſten names u olks nemlich / und 

der Dienerſchaft / von welchen wir bis⸗ 

hero gehandlet / noch ſchon einige Ent⸗ 

ſchuldigung / daß ſie etlicher Maſſen auß 

Unwiſſenheit geſundiget / habe zulaſſen / 

und folglich auch ein ſchleinigere Ver⸗ 

zeihung erhalten koͤnnen. 


Aber eben darum bringe ich anjeko NT. 


mie meiner Anflagdefto ftärfer auf Pi- 
lacum,bep welchem die Unwiſſenheit ges 
wiß nicht fo groß gewefen/als bey feinen 
vntergebenen Soldaten. Difer Pila- 
tus aber / als ein fehr hochangefehener 

Gr; HQuꝛ⸗ 
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Herr / deme der Keyſer ein gantzes Land 
——— anvertrauet / muß mir jetzt 
für ein Muſter augen / um zugzeigen / 
wie fich die jenige / fo bey Kepferen / 
Königen / und Fürften hoch obenan 
* figen/wider Chriftum verfündigen/und 
alfo fein bitferes Leiden und Sterben 
zum öfteren wider ernetieren. 
So ift dann Pilatus in Wahrheit 


nicht fo blind / daß er Chriſtum für ſchul⸗ 


Dig halte. Wenigeſt viermal ſinde ich / 
daß er denſelben wider alle * 
ger vertaͤdige. "Mach der erſten Ver⸗ 


Luceæ c.aʒ. hör ſpricht er alſo: Nihil invenio cau- 
vw 


fe in hoc homine: Ich finde kein 
Schuld an diſem Menſchen. E⸗ 
ben diſe Gezeuͤgnuß widerholet er zum 
anderen mal/da der HErr von Herode 
widerum zuruck kommet / dañ er ſpricht 
alfo: Nullam cauſam inveni in homi- 
ne iſto ex his, in quibus eum accufa- 
tis. Sed neque Herodes : Ich hab 
Bein Schuld an difem Menſchen 
gefunden vonallemdem/ was ihr 
wider ihne ein wvendet. Und Hero- 
desebenfowenig. Da fih aber 
das Volk auf dife zweyte Entſchuldi⸗ 


gung nieht zur Ruhe geben wolfe; Ter-' 
ti 


ixit ad illos; "wie Lucas begeiger / 

juid enim 'mali fecit ifte ? nullam 
aufam mortis invenio in eo:Er hat 
das dritce mal zu ihnen efage: 
was hat dann difer Menſch böfes 
ban ? ich finde an ihme kein 

! brechen / foden Tod verfchul: 
de. Endlich / und zum vierten mal / 
da er mit der Geißlung eben ſo wenig / 
als mit den Worten außrichten koͤn⸗ 
nen / wuſche er die Haͤnd / und ſprache: 


Matth. cap. Innocchs ego ſum a ſanguine juſti hu- 
27: v. 24. jus 2 


* kein Schuld haben an 
dem Blur diſes Gerechtens. Mer⸗ 
ket / einen Gerechten nennet er IEſum 
biß auf die Letſt. Und doch da er dem 
Volk widerſpricht / wilfahret er dem⸗ 
ſelben. Ein Ehrenretter Chriftiifter 
in dem Wort; aber in der That ſelbſten 
leiſtet er ihme nicht die Huͤlf / darzu ihne 
ſein tragendes Amt verbindet. Die 
Haͤnd waſchet er / aber das Hertz bleibet 
mit der Suͤnd bemailiget. 


unſer Volk 


Fanfehende Predig / von dem 


Wir gehen aber anjetzo wider ein 
wenig zuruck / und ich zeige meinen Zu⸗ 
hoͤreren / wie ſich diſer Herz nach und 
nach indie Suͤnd einflechte. Ked/und 
unerſchrocken folte er dem Volk unter 
das Geſicht fagen: Esift umfonft; nim⸗ 
mermehr werdet ihr mich überreden‘/ 
daß ich difen Menfchen zum Tod vers 
dammm. Eure Anlagen beiveifen 
nichts; darum ftehe ich für den Unſchul⸗ 
digen. Da habt ihr mein Antwort/und 
beydifer folle e8 beruhen. ee 
Ja ja / es wäre ſchon recht ; alſo ſol⸗ 
te freylich Pilatus reden. Aber er har fo 
vil Hertz nicht; dann das Volk ſchreuͤet 


hell auf: Hune inivenimus ſubverten.· Lucz c.a3. 


tem gentem nöftram , & prohiben- 
tem tributa date Cæſari, & dicentem, 
Te Cheiftum regemefle: Wit haben 
in Erfahrung gebracht? daß difer 
— und ver bie⸗ 

ce / dert Keyſer den Zinß⸗Gro⸗ 
chen sureichen / und ſagt / erfeye 
| der König. Darum fihezu 
Pilate, was du ehueft. Das fepnd drep 
ſtchwere Sachen / erftlich ein Aufruhr 


wider den Kepfer / deffen du Lands Bers 
weſer biſt / anſtifften zweytens ihme die 
Einkunften / durch Abſpannung der be⸗ 
gehrten Steuͤr / verminderen: und drit⸗ 


tens mit Annemmung deß Koͤniglichen 


—— die Oberherrſchaft fiber 


udenland abfprechen. Das kanſt 
du / Pilate, auffein Weis veräntwors 
ten: Gnad / Dienſt / und all dein Gluͤck 
ſtehet dir darauf. So vil wil ihme 
das Volk mir obbedeuͤten Worten ſa⸗ 
‚gen; und das verſtehet er gar wol; dar⸗ 
um fage er bey fich felbften : Weh mir 
wann ich deß KeyſersGnad verfchergen 
ſolte. Andifem hochen ja allerhöchften 
Welt » Haubt hanget mein gantzes 
Stück. Verklaget michdas Volk bey 
ihme / mit Vorgeben / daß ich Chriſtum / 
den ſie mir für eine Aufwigler / und Auf⸗ 
rührer deß Volcks wider das Römifehe 
Reich angeklaget / loß gefpröchen ; fo 
wird ich von meinem Land» Pfleg- Amt 
abgeſetzet. Dermalen bin ich in Yus 
denland ein grosgebietender Unter⸗Koͤ⸗ 
nig / und ſihe faſt nicht / was ich hoͤche⸗ 
re / 


UT VE 
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n herab. Difes letſtere aber fallet 
nicht nur ſchwer / —* gar uners 

und warum 
ich ——5*—* unſchuid eines 
Fremden Menſchens nicht wehe geſche⸗ 
Be © was wurde die Welt darzuſagen / 
rt ich/ein fo hochangefehener Merz / 
ſteren 






nentſetzet / und in einen fin: 
ren Winkel hinein ſolte verftoffen 
werden ? Mein r/ fo gar feind 
Tan ich mir und meinem Glück nicht 
* 28 wird endlich thun muͤſſen / 
was die Anklaͤger Chriſti begehren; 
ſonſten werden ſie meine Anklaͤger bey 
dem Keyſer. Kan ich Chriſtum anderſt 
nicht los machen / als daß ich mit dem 
"Kopf in der Schlingen hangen bleibe/ 
fo wird mich hoffenflich die Sorg und 
ieb / welche ein jeder Menfch gegen 
ſich felbften traget / noch ſchon in etwas 
entfchuldigen koͤnnen. 
Deigene Lieb! D’unmäflige Sorg- 
falt! O angft-volle Stande: Beobach- 
tung ! D falfch » fcheinendes Ehren; 
Plincklein was vermögerihr nicht bey 
dem Weltfüchrigen Pilaro? Ya was ftifs 
tet ihr nie noch jegt zur Stund Böfes 
ey denen / welche hoch obenan figen ? 
O wie fchwerlich wird GOtt beleidis 
get / wann man elich zu Raht ziehet / und 
etwas zur Sach reden laſſet ? wie man⸗ 
cher ſihet / und greiffet gar mit Haͤn⸗ 
den / daß ihme die Billich · und Gerech⸗ 
tigkeit ſchnurſtrachs entgegen ſtehe / daß 
er einem Unſchuldigen mit Raht / oder 
That / mit Schweigen / oder Beyſtim⸗ 
men unrecht thun werde; aber er ſagt / 
er miſſe fein Schantz beobachten / und 
fönne den Vortheil / fo er bereits in 
Handen habe / nicht fahren laſſen / vil 


Allerheiligeſten Leiden Chriſti. 


ſich 

Tod geben laſſen / weilen diſe / wie ſie 
ſagen / ihr Gluͤck nicht vergeben wollen. 
Gehe es hernach ihrer eigenen Seel / 
wie es gehen mag. Was ſie einmal 
gefaſſet / daß laſſen ſie nicht mehr an. 
Lieber / heiſſet es bey ihnen / mit der 
Welt in dem Strudel verdorben / als 
mit der Armut außgeſchwummen. Die 
Fiſch ſeynd ſo geſcheid / daß wann ſie 
in Gefahr kommen / gleich das Keder 
anlaſſen / und ihr Heil retten. Deß⸗ 
gleichen wird man feinen fo hungeri⸗ 
gen Raub⸗Vogel finden / der nicht den 
Raub / foer allbereif in den Klatten hat / 
an und zuruck laſſe / wann er merket / 
daß es jetzt gleich fein Leben / oder Freuͤ⸗ 
beit koſten werde. Aber leider! vil 
Menſchen ſeynd zufinden / welche das 
zeitliche Gluͤck nicht anlaſſen wollen / 
ohneracht fie ſehen / daß hierdurch ige 
ewiges Leben in die Aufferefte Gefahr 
geſetzet werde, 

Jedoch merket / liebſte Zuhörer / mie 
ſie mit Pilaco ihr Gewiſſen erlicher maſ⸗ 
ſen zugeſchweigen / und gleichſam ein⸗ 
zuſchlaͤfferen trachten. Sie wollen 
nicht ſuͤndigen / und dannoch auch nicht 
thun / was zu Vermeidung der Suͤnd 
vonnoͤhten iſt. Sie wollen die Gnad 
auß ihrem Hertzen nicht fahren laſſen; 
widerſtreben jedoch hartnaͤckiger Weis 
der Billichkeit / ohne welche die Gnad 
nicht beſte hen fan. Kurs zuſagen / fie 
wollen die Finſternus mit dem Liecht / 
Chriſtum mie dem Belial, und die Gnad 
mit der Suͤnd vereinigen. 

Hoͤret / wie ſich Pilatus windet / in 
Hofnung ein Mittel außzufinden / wor⸗ 
mit er fein unruhiges Gewiſſen befänfs 
tigen moͤge. Er gehet bald hinauß zu 
dem Volk / und wil wiſſen / wie dann 
endlich die Anklag laute / darauf er ſich 
fuſſen / und zum End⸗Urtheil ſchreiten 
koͤnne. Bald kommet er widerum zu 
Chriſto hinein / und fragt: Quid fe⸗ 
eifti? Was haft du gerhan ? Mein/ 

gih 
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gib: dich halt felbften an / wann duje 
was gefhan haſt / ſo dich deß Todts fchuls 


dig machen kan. Bald ziehet er zu ha 


Raht ſeine Hofherren / wie er dem an⸗ 
dringenden Gewalt deß gantz erhitzten 
Volks begegnen / und alle Gefahr von 
ſich abtreiben fönne, Bald laſſet er 
herbeykommen die Soldaten / und bes 
gehret von ihnen zuwiſſen / wie ſich 
Chriſtus von der Zeit an / da ſie ihne in 
dem Garten gefangen / verhalten habe. 
Angſt und wehe iſt ihme bey der Sach / 
und das muß jederman merken. Nie⸗ 
mals haben ihne ſeine Hofbediente ſo 
unruhig geſehen / als diſes mal die 
gantze Unruhe aber kommet daher; wei⸗ 
‚len er einer Seits von der Gerechtig⸗ 
keit / die er zuhandhaben beftellee iſt / 
‚anderer Seits aber von der Forcht / ſei⸗ 
nes Amts entſetzet zuwerden / wie ein 
‚Schiflein vondend gegeneinander ftreis 
wenden Wellen hin» und her gefriben 


d. 
Nun diſer angſt volle Mann / diſer 
von feinem unruhigen Gewiſſen gleich 


als ein DopfherumgerribenePilarus ift 


fürwahr ein lebhaftes Vorbild aller de, 
zen/die nicht fündigen wöllen/ und end⸗ 
lich doch der Suͤnd das Hertz einrau⸗ 
men. Sie lauffen herum / begehren 
uͤberall Raht / ob ſie das mit gutem Ge⸗ 
wiſſen nit thun kunten. Niemand aber 
wil ihnen auf ihrer Lauten ſchlagen. 
Sie machen etliche Beichtvaͤtter muͤd / 
amd finden doch feinen der wegen ihrer 
indie Hoͤll gehen wolle. Sie fhlagen 
Buͤcher auf / aber in feinem ſtehet ge 
ſchriben / was ihre Augen fo begierig fur 
chen. Sie bauen Haͤußlein in ihrem 
Kopf / aber die fich gleich umblaſen laſ⸗ 
fen. Sie machen Außlegungen fiber 
Die Gebott / und das Kechk ; aber dife 
werden ihnen von der Vernunft gleich 
widerlegt. Daß kan ich hun / fagen 
fie/in Anfehung difer und difer Urfach ; 
aber das Gewiſſen antwortet ihnen 
gleich twiderum : Mein / das fanft du 
nicht ehun 3: du wergibeft dabey dein 

Heil / und ftürgeft dich in das ewige 

Verderben. Endlich / nnd nach lan⸗ 

gem Sezänt mie fichfelbften/ thun fie/ 


Fuͤnf zehende Predig / von dem 


was ſie nit thun ſollen / und was wir 
bald hören werden / daß Pilatus gethan 


be, | 
chweiß / Geliebte / was für folche 
Left das befte wäre/und warmif fie ih⸗ 
nen/ ohne weiteres Zerflen/Umfragen/ 
unr Rathhalten von aller Angft abhelf⸗ 
fen funten. Dasfolten fie thun / was 
Pilarozufhun fein Gemahlin eingerah⸗ 
ten ; -Nıhil cibi, & jufto illi, lieſſe fie 
ihme entbieten: Nichts folleft du mie 


diſem Berechren en bas 
ben, TAN Ar Y — 5 — 


Gibe den Juden ein Purgsabgefchne 
Antwort / fofommeftdu auß dem For 
draͤng. Ep/ was wiſſen die Weis 
ber darum? fprichft du ; Ich wil noch 
länger umfragen. Nihil , Lichts / 
laffe das Fragen bleiben/ du haft dich ja 
fchon gnug bey frommen/ und geſchick⸗ 
ten Leuten angefragt : was wirdet es 
dich endlich helffen/ wann du einen/ der 
ſelbſten ein fchlimmes Gewiſſen haf / 
finden wirdeſt / der dir fage ; du konneſt 
difes thun / oder behalten ẽ ch 
wil mich aber noch auf etliche Mittel 
befinnen : endlich. möchte eines. ange⸗ 
hen. Nihkil. Nichts / laffe das Befins 
nen bleiben ; du wirdeft doch fein Pfla⸗ 
fter finden / wormit du dein inwendige 
Hertzen⸗Wunde außbeileft. Nihil, 
das Nichts ift in difen Umftänden für 
dich das beſte. Thue nichts / was dein 
Gewiſſen beſchweren kan. Nimme 
nichts an / was du mit Recht nit haben 
kanſt. Verſpriche nichts / was ſich 
ohne Ubertrettung deß Sottlichen Ge⸗ 
bots nicht halten laſſet. Rahte nichts 
ein / heiſſe nichts gut / thue nichts zu 
lieb weder dir / noch deine Bluts⸗Freuͤn⸗ 
den / noch der Ober⸗Herrſchaft / was 
vor GOtt nicht zuveranfworten iſt / 
aihil, nihil. So wirdeſt du allen Falls 
Stricken / welche dir von deiner eignen 
Begierlichkeit / von der verfuͤhreriſchen 
Welt / und von dem liſtigen Satan ge⸗ 
legt werden / gluͤcklich entgehen. 

Jetzt widerum zu bilato. Diſer ges 
dunket ſich ein Außflucht gefunden zu⸗ 
haben. Trittet demnach zu dem Volk 
hinauß / und ſagt: Es iſt der Brauch 

da 


Matthzi 
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Zopfchläger. 
konnet ihr hinneien/und andas Kreiig 


aufheften. O Pilate ! es ift umſonſt / 
„ Jemehr du dich augzuwinden trachteſt / 


bey der Gerechtigkeit 
che nit darvon / ſo iſt der Sach geholifen/ 


das Gewiſſen in Ruhe geſetzet / und du 
wir deſt 


ne Pilatus nicht / und darum 


bleibef er indem Strudel. Die Juden 


7 ee ee rl 


loß begehret / und Chriſtus / 


deme er fo gern außgeholffen haͤtte / 


wird ne beftändig an das Kreüg bes 

Zu diſem dann kom̃et er fchon 
en mie anaftsvollem Hertzen / 
und wil/ er follereden/ und ſich felbften 
verfädigen. Waͤre ihme auch nichts 
liebers / als wann fich der HErr mit eis 


niem ſcheinbaren Diiracuf vonaller Ges 


Fahr ſelbſten ledig machete. Aber was 
es ein Wunderwerkee die Un⸗ 


ſMuid Chriſti redet und diſer folleft 


du / O Pilate; unfer die Arm greiffen; 
damit ſie von Haß / und Neid nicht zu 
Boden getrucket werde. Ja / wann 
Pilarus mehr von der Tapferkeit / als 
von der Eigennuͤtzigkeit hätte / fo wurs 
de er difes freplich hun. Daßer uns 
recht handle / kommet ihne zwar hart 
san; aber daß er fich in Gefahr gebe / 
Eomerihne nochhärferan. Ein eingis 
ger Weg fteher ihme offen ; aber difen 
wil er nicht antretten / auß Forcht / ſich 
Br in ein zeifliches Ungluͤck zus 

Ürgen. So fanget er aber 
jest ein Wort auf / und hoffet / darmit 
durchzukommen. Die Juden ſchreuͤen / 
daß Chriſtus in Galilæa angefangen 


habe zulehren / und von dannen in Ju⸗ 
den ⸗ Land kommen ſeye. 


Wie ? fagt 
Pilatus, iſt der Beklagte ein Galilxer? 


ſo gehet er mich nichts an : oder aufß 
menigefte fan ich jege die Ankläger: (ren 


Barabbas mit mir ab» und zu Herode welcher. 


Galilzam herrſchet / hinum⸗ weiſen. Pi= 
ate! was faſſeſt du da fr einen wun ⸗ 
derfelefamen Raht 2 Steheft du dann 
mit Herod: fo wol ? weiß dann niche 
jedermann/ daß ihr zween einander mie 
unfreuͤndlichen Augen anfeher & Eben 
das ift vermubelich ‚die Urfach ehreg 
Zwiſts /und bißhergegen einander tra⸗ 
genden Feindfchaft ; weilen einer auf 
elich fein Bormäffigfeit mehr erweites 
ten; der andere aber folches nicht zuges 
ben wil. Ich fan es nicht verneinen / 
antwortet Pilarus ; aber endlich iſt es 
beſſer / ich bleibe Eandpfleger fber gang 
Juden⸗Land / als daß ich um einen oder 
anderen Unterthanen mehr habe. Hex 
bey Haubtmann / fuͤhre Chriſtum mit 
deinen untergebenen Soldaten zu He⸗ 
rode: er wird ſchon wiſſen der Sach 
recht zuthun. O verribene Welt: QBig! 
wie weift du dir fo gar nicht zuhelſfen. 
Es iſt umſonſt / mein Pilate, was du 
nur immer erfinneft / wann du nicht 
dag ergreiffeft / worzu Dich dein Gewiſ⸗ 
fen anhaltet. Sihe / da fommer dir 
Chriſtus ſchon widerum zuruck / und die 
Anklaͤger in vollem Hauffen mit ihme. 
Das vorige Geſchrey thoͤnet ſchon wis 
derum gantz laut in deinen Ohren: 
Kreuͤtzigen / kreuͤtzigen ſolleſt du Chris 
ſtum. Hierauf ſprichſt du bey dir ſelb⸗ 
ſten; wie wäre es aber / wann ich gleich⸗ 
wol etwas thaͤte / und Chriſtum geiß⸗ 
len lieſſe ¶ Fuͤrwahr warn das Voll 
Blut ſehen wird / ſo hoffe ich / es werde 
ſein Müpts-fucht fallen laſſen. Nichts 
wenigers / mein Pilace; du wirdeſt ers 
fahren / Daß dife Lehr ein Elephanten⸗ 
Art haben/ welche durch Anfebung deß 
Bluts nur mehr verwilden. Ents 
zwiſchen fehen wir / was geſtalten Pila- 
zus allgemach in die Suͤnd hineinriñe. 
Gr merket wol / daß Chriſtus nichts 
verfchulder / und alfo die Billichkeit nit 
zugeben fönne / daß er jhm die Geiſel⸗ 
ftreich anfchaffe ; aber für jetzt ift gleiche 
wol difes fein armſaͤliger Troſt / daß er 
öf niche 
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nicht gar fo ſchwerlich fündige / als wañ 
er den Stab über ihne brechen / und gar 
zu dem Tod verdammen folte. 

Nun fo wollen wir anjego Pilato 
den Kuchen fehren / und mir Chrifto 
in den Hof hinabgehen / den blutigen 
Spectacul/ fodie unmenfchliche Grau⸗ 
famfeit dee Soldaten mit ihme vor, 
nemmen wird/außmitleidiger Andacht 


3 
ruck; damit nur kein Menſch diſe Un⸗ 
that ſehen / und auch die Henckers⸗ 
Knecht ſelbſten von ihrer Grauſamkeit 
den Augenſchein nicht einnemmen koͤn⸗ 
nen. D Erd nthue dich auf: ſchreůe 
über lauf / und huiffe mir diſe Mepaes 
rey mit ſo vilen aufgeriſſenen Maͤule⸗ 
In —— als * ———— 
ſeynd / mit welchen du bey diſer ſo 
fen Geislung angetraͤnkeſt wirdeſt. O 
‘Luft ! was verzieheſt du? warum vers 
harteſt du nicht augenblicklich zu einem 
"Stein ; damit fein Streich durch dich 
“mehr fönnegeführertverden. Uud du 
Hingegen D fteinene Saul ! "woran 
‚mein IESUS gebunden ift/ zerflieſſe 
wie ein von der Wärme aufge 
Eiß ; damit der angebundene Heiland 


Exodi c.14. freit darvon gehen koͤnne. Oder hebe 
*19.& 30. dich non der Erden auf / und Thue es 


nachjener Him̃els⸗Saulen / welche fich 
zroifchen die Iraeliter , und ZEgyptier 
gefeger / und alfo verhinderet / daßfie 
"nicht haben zufam kommen Tönnen : 
Alſo / fage ich / thue auch du / mein 
Saul ledige dich ab von der Erden / 
ſchwinge dich in die Hoͤche / mache dem 
HErzen ein Schutz⸗ wehr / fange alle 
Streich auf / welche auf ihne gefuͤh⸗ 
rer werden. Und ihr hartfchnürende 


Fuͤnfzehende Predig / von dem 


Band / warum laſſet ihr nicht ab vom 
den Händen meines JESU ? warum 
binder ihr nicht vil mehr dife Blut⸗ 
und ; damit fie unbewealich gemas 
chet/und feiner auß ihnen weder Haͤnd / 
noch Fuͤß mehrrähren koͤnne ? Merket 
ihr dann nicht / wie ſie wuͤhten / wie ſie 
toben / wie ſie nach allen Kraͤften dar⸗ 
einfchlagen ; nicht anderſt / als ob fie 
eine auß Erg gegoffene Bild / Saul vor 
fich Hätten ẽ Siefchnaufen / ſie ſchwi⸗ 
Ben /fielechgen / und wilein jeder auß 
ihnen den Nahmen haben / daßer dem 
HErren den empfindlicheften Streich 
verſetzet / die gröffefte Striemen gemas 
chet / und die tieffeſte Wunden indas 
Fleifch gefchlagen habe. Einer zeiget 
dem anderen die Zeichen feiner Grau⸗ 


lleuch⸗ Tamkeitzumdfragt/ob er nicht daß Leben 


zum beften gefroffenhabe. 
len jetzt nicht mehr die Hauf /fonder die 


Sie geis⸗ 


Wunden. Sie aderen das Jungfrauͤ⸗ 


liche Feld gangum / nnd zerzeiffen daß 
allerheiligefte Fleifch folcher geſtalten 7 


daß die Haut völlig abgeftranffer/ und 


aller Drten das rohe Fleifch herauf 
ſihet. Sie verlängeren ihr Bosheit 
aufeinem zwar zarfen/ aber doch von 
unuͤberwindlicher Gedult beft gehaͤrte⸗ 
ten Amboß. Jetzt nemmen ſie ihnen 
ein gewiſſes Plaͤtzlein vor / und treſchen 
alle darauf. Bald aber ſuchet ihme 
ein jeder widerum ein beſonderes Ort 
auß / wo er vermeinet / daß die Emfind⸗ 
lichkeit zum groͤſten ſeyn möchte: Das 
henigeſie Biut ſlieſfet nicht nur Tropf⸗ 


löftes fen⸗ſonder Gußweis herauß: undjetzt 


ſihe ich auß dem Goͤttlichen Paradeis 
die vier groſſe Haubt⸗Fluͤß / worvon die 
vier Theil deß Erdreichs ſollen befeuͤch⸗ 
tiget werden / reichlich herſtromen. Un⸗ 
ter deſſen ſchwingen die Mord⸗Knecht 
ihre Arm immerfort hoͤcher auf / und 
neben dem ſchon vergoſſenen Blut df⸗ 
nen ſie im̃erfort neuͤe Blut⸗Bruͤnnen. 
O mein ſchmertzhafter / und bis in 
denZodgepeinigter JESU jetzt vers 
ftehe ich / was du mir jenen Worten 


Baptifmo habeo baprizari , Ich muß. 
werden / 


mit einem Tauff getauffet 
dabeſt 


* 
ucz cr Bi 
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ig du omnem jufti- 

le BerecheigEeie : und ehuft 

Pe ne eig wi nürgenug / fonder 
id weit. Da 


rum 
mil 





die Schuld 1 
njego berbey kommen alle 


ob nicht diſes blutige Meer 
— ie eyumafhen/ um 
alſo rein zumachen / auf dem 
Beichtſtul / wo difes Btuf bi ve 


wie 
ee füns 


— : Dilectus meus camdi. 
‚ dus — * Mein Geliebter 
iſt weiß und rohr. Das wol Rubi- 
cundus, Rohe ift er ; aber mo ift die 
Weiſſe? mo ſeynd die £ilgen feines Hals 
fed wo die milchfärbige Arm / Bruft/ 
und Schulteren ẽ Nicht allein iſt der 
auch Leib deines Geliebten roht 5 fons 
alles um ihme herum iſt roht gefärs 
bet : die Geben fan fo vil Blue nicht 
fehlucten/bie Geislen fo vil in den Luft 
nicht auffprigen / als vil er auf fo off 
widerholte Streich vergieffet. Die 
Scherganten fragen auch vil mir fich in 
den Kleideren / und an den Schuchen 
; ja was faq ich hinweg ? es 
eh rafende Fleiſch⸗Treſcher alle 
noch da: oder gehen fie hinweg ’ fo ges 
ſchicht es nur / damit fie anderen / die 
noch gang frifch / und muhtig ſeynd / 
Dremachen. ie aber felbften ſeynd 
bald widerumda/aänglich entfchloffen/ 
folang auf ven HErzen zufchlagen/ biß 
fie ihme einen Dirt» fehfger abgedruns 
gen haben. Sein fo wundergroffe Ge⸗ 
dult gedunket fie ein Hartnaͤckigkeit zus 


für alle uns 


il ich / daß a 
ee ae 
Waſ⸗ Bruft/ und den forderen Leib recht uns 


fepn 5 Sie fagen fein. 


dei: Außbalten / und ” eihte 


auf einer gang verſtockten Bosheit her 
Darum wie elcherfs fr — ; 


a die zween heilige Vaͤtter Anfelmum, 
» und Bernardum anziehen / 


/ zubetrache 
ten geben/ ift der HErr / welcher vorhe⸗ 
ro mir dem Leib fuͤrwerts an die Saul 
gebunden ware / anjego von ihnen um⸗ 
gekehret / und mir den Händen / ruck⸗ 
werts an eben die Saul gebunden wor⸗ 
ven ; damit wie fie vorberoden Rucken 
fehr getroffen / anjego auch die 


fer die Streich nemmen mögen. 
iftdann das Schlagen widerum aufein- 
nehesangegangen ; und wann fie ed nit 


auß noch vil ärger gemachet/alszuvor/fo ift 


folches gewiß nicht ihrer Barmhertzig⸗ 
keit / fonder vil mehr ihrer Muͤdigkeit 
zuzufchreiben ; es ſeye dann Sach/ daß 
jet fehon widerum gang andere herzu⸗ 
getretten / und eben darum / daß fie den 


Vorigen ihr Unvermoͤgenheit aufger 


ropffet / jetzt defto unbarmbergiger bars 
ein fehlagen ; um nicht hinwiderumng 
vor ihren Geſellen mit gleicher Verhd⸗ 
nung gefpottet zumerden. 

Wie waͤre es dir aber / O gebenedeiis 
ter IESU ſo leicht / allen diſen Strei⸗ 
chen zuentgehen ẽ Es brauchete fuͤrwahr 
nicht zwolf Legionen der Englen. Du 
ſelbſten kunteſt dir Frid ſchaffen / wann 
du nur mit deiner Beywirkung zuruck 
halten wolteſt. Du biſt der allmaͤch⸗ 
tige GOCT / ohne deſſen Zuthuung 
kein Menſch die Hand ruͤhren / wil ge⸗ 
ſchweigen / darmit zuſchlagen kan. Ver⸗ 
ſage derohalben diſen Scherganten dein 
Beyduͤlf / fo verlahmen / und erſtarren 
fie von Stund an alle. Aber ich höre 
fehon / was mir der liebreiche Heiland 
antwortet ; Ego,fprichter/in fagella Pl.s7, 
paratus fum : Ich bin bereirzu den """ 
Geislen. Er ſagt nicht / Ych bin be 
reif einen Streich außzuftehen. Er 
erbietet fich auch nienur allein zu erlich 
hundert Streichen von einer Geiſel / 
fonder fagt : Ego in flagella paratus 
ſum, undift alfo erbietig / fich mit vilen 

öf» Geis⸗ 


foannis 
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Geislen ſchlagen ziaifen. Wann 
ein / zwo / drey / oder noch mehr Geislen 
an ihme werden abgeſchlagen / und die 
Sporn darauß hervorgeſprungen ſeyn / 
ſo iſt er zufriden / daß ſein Marter mit 
gang friſchen Geislen auf ein neues 
widerum angefangen werde: Ego in Aa. 
gella paratus (um. 
ch erinnere mich allbier der Wor⸗ 
£en jener Juͤdiſchen Derzen / welche der 


erinn Magdalenæ, da fie zu dem 


Grab ihres lieben Bruders Lazari 


JESUS über den enffeelten Leich⸗ 
nahm geweinet: Ecce, fprachen fie / 
quomodo amabat cum ; Sehet / wie 
er ihre gelicber ; ald woltenfie fagen: 
bie fo reichflichfende Zäher / wormif er 
diſes Grab begieffet / geben ja klare 


Fünfzehende Predig vonder " 


gang fberzufienen Leibe unferem finds 


haften Leib in das Kuͤnftige gewiß niche 
mehr fo fchön thun / ale wir bishero ges 
than haben : wir wollen ihne zuͤchtigen 
mit Faften / Wachen / Geislen / und 
anderen dergleichen Strengbeiten, Du 


bift gang unfchuldig unter die Streich 


fommen ; aber wir gehören von rechts 
wegen darunter. Wir haben geſuͤn⸗ 
diget ; darum wollen wir auch Buß 


fhun. Der Schlußift gemacht ; und. 
bins, das. $leifchfolle empfinden/ daß wir dis 
außgegangen / auf den Fuß nachgefols. 
get / und aldorten geſehen / wie bitterlich 


ſe Wort nit vergebens geredet. 


Wo iſt aber jetzt Pilacus ẽ wo Chris 


ſtus⸗ beyde ſeynd mit einander zu dem 
Volt. hinaußgegangen ; und kilatus 
8* zu demſelben alfo: Ecce homo: 

ihe ein * Warum aber fo 
furg? warum erklaͤret fich Pilatus nicht 
beffer / was er miedifen Worten fagen 


N. 


24. 


an Boa hal an hr 
zarum s inniglich gelie » 
Gleichwol fepnd die Zäher n —* 
kein Blut. Ach dann / Chriſtliches 
a fihe / underwege / wie dich dein 

iland geliebet. Sihe wie er dife 
fein Liebe mit dem heiß» veraoffenen 
Blut gegen dir. erweiſet. ft nur 
Schad / daß dife fo warme Liebs⸗Tro⸗ 


wolle ? Ein Urfach fan ſeyn / weilen die 

boche Priefter ſamt anderen gleich dar⸗ 

ein geſchruͤen / und ihne mehr nicht has 

ben ſagen laſſen; dann alfo lautet der 

Zert ; Cüm ergo vidiflent cum Pon- Tann. 19: 
tifices,&miniftri, clamabanı dicen- 

tes » Crucifige,, crucifige eum : Als 

ihne derohalben die hoche Prie⸗ 


pfen auf dein froftiges Hertz fallen/und 
fo aleich widerum allda erfalten. Chris 
ſten! ach Chriſten! wem lieben wir dañ / 


wann wir JEſum nicht lieben ẽ welcher 


auf einen jeden Beifel: Streich inder 


Stille fagt : Ich liebe / ich liebe / ich 


liebe. Ich liebe die Menſchen / ich lies 
be die Sünder / ich liebe meine ärgefte 


Beind. Darum halte ich fo vil Streich 


auß; damif fie glauben / es feye mir all 
mein Blut um ihr Heil / und Erldfung 
feil. Mit vilen Streichen laſſe ich 
mich fchlagen ; damit nur feiner auß ih⸗ 
nen mit den Höllifchen/ welche gar fein 
End haben werden / gefchlagen werde. 
D YESU! habe danf um dein ſo groſ⸗ 
fe Gedult / wir erkennen unferen Feh⸗ 
ler / wir befehfgen unfer Suͤnd / wir be 
weinen unfer Bosheit. Und damit du 
febeft / difes ache und vom Mergen / fo 
wollen wir in Anſehung deines mie Blut 


fter / und Diener faben / ſchruͤen 
fie: Kreuͤtzige / kreůtzige ihne. Die 
andere / und glaubwuͤrdigere Urſach deſ⸗ 
fenift / weilen Pilacus nicht zweyflet /, 
Chriſtus werde das übrigereden / zwar 
nicht mit dem Mund / aber wol mit feis 
ner erbärmlich. zugerichten Geſtalt. 
Darum gibt Pilacus dem Volf gleiche 
famein Berrachtung auf / fprichf aber 
nit : Ecce JESUS, da ſehet ISſuml 
fonder Ecce homo ; da feber den 
Menfchen : Er wil fagen/nicht allein 
fiber idne fein Aug mehr für IEſum 
an / fonder es hat eben zuthun / daß er 
noch fuͤr einen Menſchen angeſehen 
werde + ich muß darzuſetzen Ecce ho- 
mo daß er ein Menfch feye: dann wo 
ift das Geſicht 2 wo feynd die Augen 2 
wo die Wangen ? wodas Kinn ? wo die 
Leftzen ẽ wo die Stirn? Es ift alles vers 
ſtaltet und das gange Haubf nichts 
alsein lautere Gefchwulft/ ein lautere 

uns 


daß er ein 
: A (que ad 





fetzet / daß 
Apli 


Miæ c.i. 





riſſener / und zerfleiſchter Leib/ der ohne 
alle Cabung fo groſſe Marter außge⸗ 
ame ohne die geringfte Erfrifchung 
fo vilBlut vergoffen/ohne eingige Ruhe 


+c4 unbarmhertzig ift hin und her geſtoſ⸗ 

/ geriffen / und gefchleppet worden / 

wie / fprich ich / ein folcher Leib fich noch 

‚auf den Füffen halfen koͤnne / und nicht 
| alle Augenblick zufambreche. Die Ners 
| ven / und Spanns deren feynd gang 
firigyund ſchwitig. Die Gebeiner wies 
| wol nicht abgebrochen / ſeynd fie doch 
| halb gefchunden. Die Wunden brens 
‚nen / der Schmerg hat ſich aller Slider 
bemaͤchtiget: wie ſtehet dann difer Leib 
nochaufrecht 2 hierauf fan ich nicht ans 

derſt antworten / als mit Dermelven / 

daß hier die Liebe ein Wunder ihrer 

Stärde wollefehenlaffen. Sie zeiget 

uns den aufrecht ſtehenden JEſum / 

Iaiz c.55. virum dolorum ; den n der 
V-.3+ 
Wort : Sehet / und verwunderet euͤch 

alle ind aefamt : da fteher der Mann / 

deffen gleichen die Welt noch feinen ges 

fehen. Da ſtehet der Mann / deffen 

Hers unuͤberwindlich. Da fteher der 

Mann / welcher fo groffe Marter auß⸗ 
geſtanden / daß fie von feinem Verſtand 

mag begriffen / und noch vil weniger von 





Schmertzen / und meldet darbey diſe den 


was er für die Menſchen 

—— der noch 

alles das jenige zuleiden bereit ift/ was 

Kemer 
wer 

erfinden können. Da fte i > 

ber fo lang er einen £ropfen Bluf inden 


fönnen / i 

noch are a —* 
u 

san Re außperglichefter Liebe 


fchöne Ges 
ftalt / wormit er alle Augen an fich ges 
zogen / alfo das gange Staͤtt / Meärke/ 
und Dörffer wegen der groffen Begierd 
ihne zuſehen / ſeynd außgeleeret wordena 
Gein wunder annenliche Beftalt /fag 
ich / ift völlig verderber ; darum können 
ihr ja endlich mit difer fo groffen Zer⸗ 
ſtoͤhrung aller feiner Schönheiten zůfri⸗ 
den fen 2 Mein/ nein fchreiien dife Uns 
menfchen; dasift nit genug: wir ſeynd 
nicht zufriden ; Crucifigatur, an das 
Ares mit ihme. Go lang er einen 
Athem ziehet / fo lang geben wir und 
nicht zur Ruhe: Er muß ung fterben/ 
und zwar dep fpöttlicheften Todts / fo 
in unferem Recht / und Geſatz zufins 


Nun mein Pilare , jetzt fiheft du / 
was dir dein falfch-politifcher Anfchlag 
für ein Frucht gebracht. JEſum haft 
du rider alles Recht geislen/ und mars 
teren laffen / welches fuͤrwahr die An⸗ 
Fläger von dir nicht begehret haben, 
Keiner hat geſchruͤen: Geisle / oder 
— / fonder nur kreuͤtzige ihne. 
b 


f3 Aber 
N 


J 
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nastefee Richter / du wohnfins 
ing haft Chriſto auf diſe 
Weis pelffen wollen / und jetzt greiffeft 
du mie Handen / dasdein Hulf ein iau⸗ 
tere Tyranney geweſen. 
gehet es / wann man von der Gerech⸗ 
tigkeit abweichet / und den Feinden Got⸗ 
tes etwas zugefallen thut. So übel 
ſchlagt es endlich auß / wann man ſich 
mit ſchlimmen Leuͤten einlaſſet in Sa⸗ 
chen / die wider das Gewiſſen ſeynd / und 
ſie nicht gleich anfangs mit einer kurtz⸗ 
abgeſchnellten Antwort zuruck weiſet. 
Ein ſeltſame Weis zureden iſt von 
etlichen / ſo durch die Schulen geloffen / 
und wenig darinnen gelernet / in den 
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Schwung gebracht worden. Sie ha⸗ fen Eu 


ben allda gehöret / daß man ein gewiſſe 
Art zufolgeren /und zu berveifen nenne 
Argumentum ad hominem, Die 
—2 — Bedeuͤtnuß aber diſer Worten 
haben ſie nicht verſtanden / und gebrau⸗ 


Finfjefende Predigvondem 


rung thut / fein geſchwind zeiget / daß er 
Zahn in dem Maul / eher in dem Bus 
fen/ und die Forcht Gottes in dem Hera 
gen habe : wann er gleich anfangs zus 


So verſtehen gibt / daß er nicht begehre zus 


fepn ad hominem ‚ fonder ad Deum, 
und den Spruch dep 9. Auguftini tief 
in fein Hertz eingefchriben habe: Fecifti 
nosadte: D mein GOtt / du haft 
uns zu direrfchaifen. Wann er keck 
berauß fagt : Mein / difes und diſes 
wird ich keinem Menſchen zulieb hun. 
Muß es ſeyn / daß ich eintweders Gott / 
oder dem Menſchen mißfalle / ſo iſt der 
Schluß bey mir ſchon f. Gott 
dem NErzen bleibe ich getreu. An defs 
nft ift mir alles gelegen ; ſtehet 
bifer für mich / fo hab ich nach der gans 
gen Übrigen Weit nichts zufragen, 
Seyen andere alle ad hominem ; ich 
bin erfchaffen ad Deum,daß ich GOtt 
diene/ und durch folchen Dienft feelig 
erde. 


chen fich jetzt derfelben umgefchichter wer 


Meis in einem gang widerigen Ders 
nd. Sie ſagen difer Menſch ift ad 
ominem ; jener anderer aber iſt en 

e 


ad hominem: wollen ſagen / der erſt 


Leuͤtſeelig / laſſet mit ſich handlen / und 
haltet mit / wo er merket / daß man ihne 
gern in der Geſellſchafft habe / eſt ad 
hominem, Der andere aber ift wider⸗ 
wertig / unfreuͤndlich / und gibt zuver ſte⸗ 
hen / er habe Bedenken da und dort zu⸗ 
rien /noneftadhominem, Ya 
ja/ad hominem ‚adhominem : auß 
difem ad hominem wird oft ein Ecce 
homo. Ghriftus muß leiden ; damit 
den Menfchen anug gefchehe. Da hat 
Pilatus gefehlef : ad hominem har er 
wollen feyn / feindfälig hat er fichnie 
wollen machen mit denen / dievon ihme 
ein gang unbilliche Sach begehret: 
Chriſtum har er laſſen geislen / ur pla- 
ceret Judzis ; Damit er den Juden 
gefiele. Wäre er fein nicht geweſen 
ad hominem, fo müffet er amjego mit 
feiner groffen Betruͤbnuß nit fagen Ec- 
ce homo, ſehet der Menſch. O 
wie gut iſt es dann / wann mancher / an 


den man auch ein unbilliche Anforde⸗ 


Damit aber unſer liebſter Heiland 
nit gar von jedermañ verlaſſen auf dem 
gepflaſterten Gang alleinig daſtehe / 
und die Wort Ecce homo, wenigeſt in 
unferen Hergen ein gute Wirkung has 
ben/ fo wollen wit unter dem fo entſetz⸗ 
lichen Geſchrey der Juden Crucifige, 
erucifige.Rreigige/Ereängigeibne/ 
ein gang anderes Lied anftimmen : Ych 
aber wird frachten / daß difes Lied in 
lauter wehmuͤhtigen Bus: Seüfberen 
beſtehe. Nun dann Chriftliche Here 

n ı Eccehomo ; Sehet den Men» 
chen. Lernet aber auch darbey keu⸗ 
nen die jenige/welche ihne alfo zugerich» 
tet haben. Pilacus hat die Geislung 
angefchaffet / und die Krönung etwann 
zugelaffen. Wer hat aber die Ruhten 
gebunden ẽ wer hat die Fäden zu den 
Geiſel⸗Stricken gefpunnen ẽ wer hat 
die Kron auß Dörneren geflochten © 
Ach ! ihr Sünder habt difes alles ge⸗ 
than : an cher fat haben die Henkers⸗ 
Knecht aufden HErren zugefchlagen. 
Uberall/ überall habt iht die Hand dar⸗ 
bey gehabt / und mit ehren Sünden zus 
geholften. Ach dann Zäher / Zaͤher! 
mit 
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uͤſſet ihr abwaſchen den blu⸗ 
tigen Leib JESU Chriſti; diſe 
—* deß Weins und Oels in ſei⸗ 

Wunden gieffen / auß diſen 
— machen / und 
eilfertig herben kommen; weis 


—— — ken 


an hai ER den toͤdtli⸗ 


Bine! ——— vil —— 
pfen vergieſſen als JESUS Bluts⸗ 
Tropfen vergoſſen ẽ wann aber euͤre 
Augen je nicht ſo vil Waſſer haben / ſo 
gebet gleichwol ein — 
zu Bezeuͤgung Leids * 
Um elire Kinder / um —— Eheherren / 


um euͤre liebe Freund / wann ſie in dem 


iß daligen / und allbereit 
Urlaub genommen / koͤnnet 
Be / daß ein Zäherden anderen 
fchlager ; warum dann nicht auch auß 
Dievengegen ifo wee u 
um ſo hart g get wird / weilen 
rag fre geſuͤn⸗ 
diget e Ach IESU / ſolle einher 


—— grauſamlich gemarter 
Die cr ehr weiche du gleichwol nit 
gelitten Haft / weinen bieterlich > wir 
Menſchen aber / welche du mit einem fo 
tehren Wehrt erkauffet / finden für dich 
Beine Zaher : Blutiger JESU/ fuche 
die zarte Hertzen auf den Hetdniſchen 
Landen zufammen ; du wirdeft in dem 
fo wol gegen Auf⸗ als Nider⸗Gang ges 
legenen Indien ein feine Anzahl mirleis 
gr Hertzen finden / welche/ wañ man 
ihnen dein ſchmertzhafte Geislung / und 
andere deine Peinen predigen wird / in 
Zaher verflieſſen werden. Aber 
die alte Chriſten weinen nicht mehr / ſie 
nd verwimmeret / verhartet / und vers 
Ach nein! ich hab unrecht ges 
redt / und nimme meine Wort alle wi⸗ 
derum zuruck. Bleibe bey uns / aller⸗ 
liebſter IEGSU ! du biſt unſer Troſt / 
unſer Schatz / unſer beſtes Gut. Ver⸗ 
langeſt du aber auch Zaͤher zuſehen / fo 


beſtreiche unſere Augen nur mit einem 


diſe muͤſſet eintzigen Troͤpflein deines allerbeiliges 


ſten Bluts. Gibe uns einen Kuß 
mit deinen verwunten Leftzen auf die 
Stirn / ſo wird ſie zu einer Brunn⸗ 
nu an ————— 


Zaher⸗Suß hervorg 
Pilare } wie iſt dir jege um das Hertze 


/ du haſt zwar etwas gefragte: aber auf 2 


dein Frag vernimme ich kein Antwort, 
JESUS aurem;fagt mie der Evangelift/ 


refponfum non gg; Joan.e.1p 
ber hat ihme kein —— gege⸗· 


kein ben, Gar recht. Endlich redet das 
ewige Wort nicht mehr / warn man es 
fo oft vergeblich hat reden laffen. Dars 
ummerfen jegf aufalledie jenige/ wels 
che nachdem Erempel Pilari fo gar nicht 
hören wollen / was GOtt zu ihrem 
Neilfagt. Das Geſprech / ſo Chris 
mif Pilaco ‚da fie das erfte mal zuſam⸗ 
getroffen/gehalten/ ſtunde in dem / daß 
Pilatus ndohtig wiſſen wolte / ob er der 
KönigderYuden wäre. Worauf Chri⸗ 


ts. ftus + Regnum meumnon et dehoc m. ER N 
Reich ifinichevon "?“ 


mundo ; Mein 
Difer Welt. Merke es wol/ Pilare, 
und ihr feine Nachfolger alle ing ges 

et. famt. Mit diſem Leben gehet nicht ala 

les auß / es kom̃et was Wann 
einsmals alle Reich diſer Melt werdem 
zu Grund gerichtet ſeyn / alddann wird 
das Reich Chriſti erft recht anfangen / 
undbie a ihme in Lebens; Zeia 
ten aufrichkig gedienet / werden ewiglich 
mit ihme berrfchen. Das nemmer ihe 
jetzt nicht gu Gemühr ; ja vil auß euͤch 
glauben es gar nicht / und halfen alles / 
was von zufünftigen Dingen gepredis 
get wird / fuͤr ein erdichtes Fabel⸗Werk. 
Regnum meum, ſagt Chriſtus non 
eft de hoc mundo : Mein Reich ift 
niche von difer Wele : ein Keich ift 
es aber ; fo muß es dann ein Keich von 
der anderen Welt fepn. Ya freplichs 
dorfen wird Chriftus herzfchen in groſ⸗ 
fer Glori / nach dem er bier in groffen 
Aenaften fein Leben befchloffen hat. 
Aber ach !ich forg/ihr werder das Gluͤck 
wicht haben / einen Theil von diſem Reich 
zu⸗ 
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zubefigen + dann alle euͤre Gedanken / 


und DBegierden gehen aufdas Zeitliche; 


und hat eben zuthun / daß ihr nich mie 
demjenigen Frefler faget : Cxlum celi 
Domino ; terram autem dedic Aliis 
hominum + Der Mitfiel bleibe dem 
HErꝛen def Dimmels : die Erz 
den aber har er gegeben den Mens 

Schenkinderen. Und darum frag 
ich/ob ihr Dann vermeinet/daß ehch uns 
recht gefchehen werde / warn GOtt 
einsmals das jenige / deflen ihr eich 
freäwillig verzihen/anderen geben/und. 
eich Darfür zur wol verdienten Straf 
ziehen wird? 


Yegt wil Pilacas wiſſen / ob fih Chris 


ftus füreinen König außgebe/ feye hers 
nach fein Reich hier / oder dort / und 


Joan.c.ıs. frage: Ergo Rex es u? So biſt du 


dann ein König ? Ja / antwortet der 
IyEr: : Tudicis, quia Rex ſum egoꝛ: 
du ſagſt / ich ſeye ein König / und du re⸗ 
deſt hierinfals recht. Damit du aber 
feheft / wie ich fo gar fein Scheuͤen tra⸗ 
ge/die Wahrheit keck herauf zufagen / 
fo fege ich über die Beantwortung deis 


Ibidem, & ner frag noch difes hinzu: Ego inhoc 
code verfü, natus ſum, & ad hoc veni in mundum, 


ut teſtimonium perhibeam vericati » 
Ich bin hierzu geboren / und bin 
darumindie Welt kommen: damit 
ich der Wahrheit Zeůgnuß gebe. 
Pilate, und ihr groſſe Herren ſament⸗ 
lich / leget diſe Wort tief in euͤrer Hertz 
hinein. Die Wahrheit hoͤret ihr gar 
felten / und man darf euͤch dieſelbige nit 
wol ſagen / wann man nicht euͤr Ungnad 
erfahren wil. Aber eben darum muͤſ⸗ 
fen etliche ſeyn / fo euͤch die Wahrheit in 
die Ohren ſchreuͤen; ſonſten bleibet ihr 
in der Unwiſſenheit; und euͤre Verraͤh⸗ 
ter / das iſt / euͤre Schmeichler bringen 
euͤch endlich dahin / wo ihr die Augen 
zwar aufthun / aber nichts mehr darmit 
feben werder daß eich auß den Flam⸗ 
men erretten koͤnne. Von dem reichen 
Mann ſtebet bey Luca alſo geſchriben: 


Cap.is. va Elevans autem oculos ſuos, cum eſſet 


in tormentis: Er har die Augen 
aufgechan / da er in den Peinen 


gunfdehende Predig / von dem 


ware, Ach zuſpat 1 und eben fo ſpat 
werdet auch ihr zu euͤren Sachen ſehen; 
alsdann nemlich / wann alles wird vers 
zweyflet ſeyn. * 

Nun ſagt mir / liebe Zuhoͤrer / ob di⸗ 
ſes nicht zwo recht eingreifliche Predi⸗ 
gen / welche Chriſtus erſt⸗ verſtandener 
Maſſen Pilaro gehalten? was fan mar 
den groffen Herren / die ſtark mit Welt⸗ 
Sachen beſchaͤftiget ſeynd / beſſers ſa⸗ 
gen / als daß ſie die Ewigkeit / und 
Wahrheit wol zu Gemuͤht nem̃en ſol⸗ 
len e In die Ewigkeit muͤſſen fie eins⸗ 
mals alle hinein / und ihr Reich / ihre 
Gieter / ihre Wuͤrden werden ihnen 
nicht mitgegeben werden. Die Wahr⸗ 
beit werden fie auch hören muͤſſen / und 
vondifer eben darum defto mehr geaͤng⸗ 
ſtiget werden/ weilen fieihnen vormals. 
fo gar nichts von derfelben haben fagen 
laffen/ maffen difes edle Himmels. Fratis 
lein gange Jahr ſtumm / und ſprachloß 
vor ihnen hat daſtehen muͤſſen. 

VVilatum betreffend / ſolle es ihne ja 
nicht befremden / daß nach deme er ſchon 
zwo treflich gute Lehren Chriſti in den 
Wind geſchlagen / diſer ihne anjetzo kei⸗ 
ner Antwort mehr wuͤrdige ẽ Oder ſolte 
er noch ein Antwort bekommen / und 
aber ihme dieſelbige nicht zu Nutzen 
machen / fo wurde er einsmals an dem 


‚allgemeinen Gerichts⸗Tag vor der ganz 


gen Welt mit gröftem feinem Sport 
befennen müffen / Chriftus habe ihme 
freilich zugefprochen / und das Hertz 
rechtfchaffen geruͤhret ; fein Bosheit 
aber ſeye ſo groß geweſen / daß er auch 
die dritte Gnad vergeblich habe auf die 
Erden fallen laſſen. Nunfo hoͤret / wie 
er jetzt den ſtillſchweigenden HErren 


gantz ernſthaft anredet 2 Mihi nonlo· Joan.c.re, 
queris, ſpricht er / nefcisquia poteftas ꝛio. 


tem habeo crucifigere te, & poteſta- 
tem habeo dimittere te? Wiedann ? 
—— mir Bein Ant wort? weiſt 

nicht / daß ich Gewalt habe dich 
zukreuͤtzigen / und auch Gewalt 
babe dich zuentlaffen ẽ darauf alſo⸗ 


balden der HErr: Non haberes in ‚me bidem v,1x, 


poteſtatem, nifi tibi datum eſſet de- 
ſupet. 
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Laſſeſt du difenjo.n.c.ı 
16 / fobifköudeß Keyfers Sreind nic 
nicht. Dasbhieffefovil: Pilate auf 

ſolche Weis hat der Keyſer an dir nicht 2 
leide / nur einen ſaumſaͤligen / fonder auch un ” 
————— 
Eælaris, ſt kein d de 
Keyſers: Wann aber der Bediente 

Fein Freuͤnd feines Herrens ift / was iſt 

er ? Ein Verraͤhter; dann er hat ja / 

‚da man ihne zu dem Dienſt angenom⸗ 

men / aufſchweren müffen ? und was hat 

er geſchworen ẽ daß er ſeines HErrens 

Nutzen befuͤrderen wolle : kommet er 
hernach diſem nit nach / ſo iſt die Re 

nung ſchon gemacht: die Treuͤloſigkeit 

ligt an dem Tag / und er kan nit ent⸗ 
ſchuldiget werden. Alſo die Juden 

Ach weh armer Pilate, jetzt fiheft 

du / was du mit diſen Leuͤten gewunnen / 





gen / wer deß anderen Ser? geweſen / 
oder du meiner. Propterca 
qui me tradidit tibi, majtıs peccarum 


die 


 Verfu eo · 
habe: Derohalben der mich 


ben Pilato ei 
Dann es ſagt der Evangeliftt' 

quarebat Pilatus dimittere eum: von 
der Zeit an tracht ete Pilatus ihne 
KR zulaffen. Die Unerſchrocken⸗ 
heit Thriſti in dem Reden / das Liecht / 
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-  foer ihme in dem Nergen angezünder / 


und hber daß alles die fo außtruckliche 


"> © Erinnerung / daß er ihmefein Leben 


ehne Sund micht beneminen koͤnne / 
ben Pilarum vermaffen erſchrecket / 
er von Stund an den Gedanfen 
ee / Shriftum von allen feinen 
indenTedig zumachen. Aber die Ge⸗ 
danken fennd noch feine Werf/ und Pi- 
Iarusift ſchon zu tief darinnen. Ein 
Sind folgt auf die andere / und wer füch 
azum Fall neiget / brauchet nur 
noch einen Stoß / ſo ligt er gar zur Er⸗ 
den. Hodret derohalben / was difem 
armen Land» Pfleger endlich den Hals 
Anfangs haben die Juden 

was hoͤflichers geredt; jetzt aber gehen 
keck / und grob herauf. Erinneret 
euch / Geliebte / ihrer ſchon obangezoge⸗ 
nen Worten: Hunc invenimus, ſpra⸗ 
chen fie / (ubvertentem gentem no- 
ftram , & prohibentem tributa dare 
Cæſati, & dicentem fe Chriftum Re- 
gemefle : Difen haben wir gefun 
den / daß er unfer Volk aufwigle/ 
und daß er verbotten dem Keyſer 
den Finß zugeben / wie auch da 
er geſagt / er ſeye Chriſtus der Koͤ⸗ 
nig / daß ſprich ich / ware noch höflich 
geredt. Aber jet fangen fie anzufros 
ben/und fagen ; Si hunc dimittis,non 


daß du ihnen nich geſchwind Abfchid 
gegeben /fonder geſuchet / wie du fie et⸗ 
licher Maſſen befridigen möchteft. Di 
was feynd das für Wort / die man jege 
in das Teuͤtſche einrucket / und vermeis 
net / daß eben darum / weilen fie außläns 
diſch ſeynd / kein ſo grobe Unhoͤflichkeit 
wider GOtt und das Gewiſſen darmit 
begangen werde: Diſſimuliren, lavi- 
ren, temporiſiren, favoriſiten, ſich 
accom̃odiren, comportiren, unddere 
gleichen. Da da ſehet jetzt Pilatum, 
der alles diſes gethan / er hat diflimuli- 
ret, laviret,temporifirer, favorıfirer, 
ficy comportirer, undaccommodirerz 
was thut er aber jetzt * der S). Joannes 


antwortet / und fagf + Pilarus autem Cap.ry. v. 
1 


cum audiſſet hos ſermones, adduxit 
foras IISUM: & fedit pro tribunali: 
Pilatus aber als er diſe Reden ges 
böree : hat er IEſum hinaußge⸗ 
führer/undfich zu Beriche geſetzet. 
D was ift difes für ein Veränderung! 
Bishero ift Pilarus auf eben diſem 
Gang mit Chprifto geftanden; Aber ans 
jego ſitzet er. ch forg / er werde nims 


ß mer aufitehen / biß er ven Yuden nach 


ihrem Willen gethan. Difes federe 
agedunket mich/wieder H.Perrus Chry- 
fologus in einer anderen Gelegenheit 
redet / ſeye allbereit fo vil / als lubſidere: 

&g das 


Tbidem, 
WU I 


tbidem, 
Hilfs 
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das iſt / Pilacus ſitze aicht nur nider / 
ſonder verſinke gar. Jedoch ropfet 
ihne das Gewiſſen noch einmal: Ecce 


Rex veſter, ſpricht er / Sehet ci» 
ren Koͤn Sie aber / weilen ſie ſe⸗ 
hen / daß er ſchon ſitze / dringen noch ftärs 
fer auf ihne zu / und ſchreuͤen / was ih⸗ 
nen auß dem Rachen mag: Tolle, ted- 
le eruc ſige eum. Fort mit ihm / fort 
mit ihm / kreuͤtzige ihne. Aber Pila- 
tus voll der Forcht / und Anaft / ale 


Tünfzehende Predig / von dem 


zweyen fo-ungleichen Herzen auf ein 
mal recht thun. Die Haͤnd waſchet ihr 
alsdaun mit Pilato, aber nicht das Ge⸗ 
wiſſen. Vos videritis. fagf ihr / ſehe dis 
ſer und diſer zu / wie er es verantworte. 
Ich bin in diſer Sach nicht der Anfan⸗ 
ger, fonder ich dalte nur zu. Ja freplich- 
Der Anfänger / und der fortfeger / der 
Urbheber/ und der Mithelffer fepnd beh⸗ 
de fchuldig, Was dem guten Gewif⸗ 
fen zuwider lauffet / darbey Fönnet iht 


müßre er nicht das Urtheil auffprechen/ ruͤch nie ar laſſen. Alte Zuhuͤlf / 


ſonder ſelbſt geurtheilet werden / fragf 
mit ſchwerem Hertzen / und wie mich ge⸗ 
dunket / mit halb gebrochener Stimm: 
Regem veſtrum cerucifigam € 
ich dann euren Koͤnig kreuͤtzigen 
wie wird ich / und ihr ſolches verantwor⸗ 
ten © Liebe Lehe / laſſet doch ab / und 
muhtet mir nicht zu ein That / welche 
auf fein Weis kan gebillichet werden. 
Aber Refponderunt Ponuificesz non 
habemus Regen, niſi Cæſarem: die 
hoche Prieſter haben twor⸗ 
tet: wir haben keinen Koͤnig / als 
den Keyſer. Tunc ergo tradidit eis 
illam, ar eruc ſigerent· Alsdann / 
O erſchreckliches /O halsbrechendes 
Alsdann ! hat er ihnen IEſum 
dargegeben / daß fie ibneEregt, 
genmöcheen. So wil ſich aber dijer 
Suͤnder jegt noch ein wenig tröften/ 
und fchön machen/ wiewolen fein erg 
‚von der Unreinigfeit / ſo die Suͤnd mit 
fich bringe / gang eingenommen ift. 


Matıh. cap. Er wafchet Die Haͤnd / und ſagt: Inno- 


27.734 cens cgo (um ä fanguine jufti hujus ; 


vos vıderitis « Ich bin unfchuldig 
an dem Blur difes Gerechtens 
Sehet ihr zu. Weit anderft 
mein Pilare, härteft du zur Sach fhun 
follen ; wañ du fein Schuld haben wols 
teft. Du haſt freylich die Schuld / du 
haſt ſreylich die Suͤnd / weilen du wider 
dein Gewiſſen / welches dich ſo treuͤlich 
ermahnet / gehandlet haſt. Und ihr Pi⸗ 
latiſche Schul⸗Juͤnger / gebet euͤch doch 
nicht ſelbſten diſen armſaͤligen Troſt / 
als haͤttet ihr noch ein Mittel gefun⸗ 
den / GOTT und der Suͤnd zus 
gleich zudienen. Es iſt nit moͤglich 


und Dien iſt ale dann verbofs 
ten, bilatus haͤtte den Worten Chris 
ſti Gehoͤr geben ſollen / und ihr den 


Solle Worten deren / ſo euͤch an Chriſti ſtat 


vorgeſetzet ſeynd diſe rahten euch red⸗ 
lich / und aufrecht: was aber die Be⸗ 


gierlichkeit oder eher gewiſſenloſer 


Bruder einrahtet / das iſt unficher/ das 
iſt ſuͤndhaft / das iſt Seel⸗ verderblich. 
Ich nimme anjetzo alles widerum 
zuſammen / was bishero wider Pilacum 
in diſem dritten Theil meiner Paſſion⸗ 
Predig weitlänffig ıft beygebracht wors 
den/ undfomme darmit tür den Thron 
GOttes deß allgerechten Richters. 
Pilatus, ſag ich / hat gehandlet wider die 
Vernunft / ſo ihme klar gezeiget / daß 
alles wormit Chriſtum feine Anklaͤger 
ſchwartz zumachen getrachtet / ungr uͤnd⸗ 
lich / falſch / und erdichtet ſeye. Er hat 
gehandlet wider ſein Gewiſſen / welches 
ihme durchgehends widerſprochen. Er 
dat gehandlet wider den guten Raht ſei⸗ 
ner getrehien Gemahlin / welche ihme 
den fürseften Weg gezeiget / ſich auß 
aller Gefahr heraußzuwinden / nemlich 
die hertzhafte Abfchaffung aller Anklaͤ⸗ 
ger. Er hat gehandlet wider die Ge⸗ 
rechfigfeit/indem er IEſum zugeislen 
befoblen / worzu er eben 10 wenia Recht 
gehabt / ale zur Verdamnuß deffelben 
in den Tod. Er hat achandler wider 
die fraftreiche Erinnerungen / fo ihme 
Chriſtus in das Hertz geleat. Er hat 
endlich gehandlet wie ein Pflicht⸗ver⸗ 
geffener Richter /der die Unſchuld / wel⸗ 
che er nach allen feinen Kräften hätte 
verfädiaen follen / ſchaͤndlich in dem 
Stich gelaffen/jadenAufpruch ie 
a 
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daß man mit derſelben / wie mit einer uͤ⸗ 





rus der Kirchen » Rauber. Als diſer 

eben inder That begriffen ware/ daßin 

dem Tempel hinderlegte Schatz⸗Geld 
zuerheben / und binaußzuraumen / ka⸗ 

men ihme zween frifche/ ftarfe/ und von 
BGsettlicher Eifers⸗Hitz gang angeflam̃⸗ 

Lib ».Ma. te Juͤngling über den als / Qui cir- 
— cumeterunt eum & exuträque par. 
TR ve flagellabant , fine intermillione 
fankis plagis verberantes + Welche 

ihne unſtanden / und von beyden 

Seiten ber mir vilen Streichen 
anabläßlich gegeister. Eben daß 

fagich / ja weit cin mehrers hat Pilarus 

verdiene. Dann was hat endlich He · 

liodorus gethan / daß nit auch Pilarus 
gerhanhabe ? Heliodorus hat den hei⸗ 

en Zempel beraubet / und was ware 


der Leid JESU Chriſti / den Pilatus 

gegeislet / anderes / als der wahre Tem: 

pel Sottes ? Hören wir ihne jafelbften 

Joan. cap. : Solvire templum hoc : Fers 
v.19. 


diſen Tempel/ dasift/meinen 
Teib. Difen Tempel aber hat Pilacus 
gerziffen/ ja gang zerftörer. Warum 
folle er dann nicht mit unzahlbar vilen 
‚Streichen gefchlanen werden € Zwey⸗ 
tens was hat Heliodorus außdem Hie⸗ 
roſolymitaniſchen Tempel herauf ges 
nom̃en⸗ Ich hab es ſchon gefagt/die alls 
da zuſamgelegte Geld⸗Schaͤtz. Was 
wolte aber diſes wenige ſeyn / gegen den 
unerſchaͤtzlichen Reichtuhmen / welche 
Pilatus auß dem Leib JESU Chriſti 
heraußgezogen ? Blut / und Geld ſeynd 
noch weit voneinander/und zwar ein fols 
ches Blut / wie das Blut Chriſti / mir 
welchem die gange Welt iſt erlöfer und 


pen ee - Der heilige Petrus 
gibt uns difen Unterſchid zubedenken / — 
er MT 
’ “Ir * 


koſt Chriſti / als deß un⸗ 
ſchuldigẽ Qams Nun aber von diſem, pud Land« 
fo teuͤrẽ Blut hat ilarus wie erliche zähs pergium. 
len / Chriſto zweymal hundert funf und Lyra 


odo- dreyſſig tauſend Tropfen heraußgepref# de 1micario- 


fer. Was aberdie Streich felbften ans »< su pa- 
belanget / follen dife auf Dasaallerwenis vu, 
gefte fünf tauſend vier hundert ſechs 

und ſechtzig geweſen ſeyn; da andere gar 
ein Zahl von ſechs tauſend ſechs hun⸗ 
dert / und ſechs und ſechtzig angeben. 
So ſchlage man derohalben nur tapfer 
auf ilatum zu / man hat lang zuſchla⸗ 
gen/ bißihme fein Unthat / welche er an 
Ehrifto verüber / mit gleicher Maß bes 
zahlet werde, 

Aber ich merke wol / daß ichfchon 
widerum zuruck ſtehen / und der Ent; 
ſchuldigung / fo Chriſtus für Pilato eins 
wendet / ſtat geben muß : Dimitte, 
ſpricht difer mächtige Fürfprrecher/ und 
Schutz⸗Redner zu feinem himmlifchen 
Vatter: verzeihe / D Vatter; dann Pi. 
latus weiß nicht / was er thue. O mein 
HErr / ſolle er nicht wiſſen / was er thueẽ 
Iſt es doch unlaugbar / die Evangeliſten 
ſagen es ſelbſten / daß er dein Unſchuld 
erkant habe. Iſt wol wahr / antwortet 
Chriſtus Aber fo klar bat er mich 
gleichwol nicht gefenner / daß nie noch 
ein Unwiſſenheit darbey untergeloffen, 
Zu deme war er ein blinder Heid / und 
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hat nicht außfuͤhrlich gewuſt / was end⸗ 


lich die Juden für cin Geſaͤtz haben / 
Kraft deſſen / wie fie einftimmig zufams 
fchrüen / er fterben muͤſe. Dar⸗ 
um hat er ihnen auch gefage : Accipite Joan.c.ı» 
eum vos: Nemmet ihr ibne bin 5... ., 
und zuletſt: Vos videriris, Seberihr :7..:.. 
zu. Uber daß alles wil Chri⸗ 

ſtus / daß wol bedenket werden ſeine let⸗ 

ſte More / welche er zu Pilato geredet / 

nemlich dife : Qui me tradidic cibi , —— 

Ss ı 


majus 
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* 


ein auß kan 
manfehen / ſpricht cChiſin⸗ daß eben 
darum / weilen ſich andere ſchwerer an 
mir verfündiger / ae We 
wol nicht hochſt ſtraͤffl und deß⸗ 
wegen noch ſchon mit en —3* 
Aug koͤnne angeſen werden. Darum 
en ” für —— Pater dimitte: Vat⸗ 
Sonderbar weilen er 


ET 
it 
—— wil ſein bereuͤen / Buß Te 


darüuͤber wirken / völlig zu Gnaden kan 


aufgenommen werden. Das Bl 
———— mel 
nicht allein nie verhinderlich / fonder 

bitter und ſchreuͤet fürihne fo laut / daß 
Vatter nohtwendig 


lieben en mal angejogene 
Bor : Qui me tradıdıt tibi , majus 


peecatum e 
— noch ein gr 
— fagich/ ben dife Wort 
zulegen : 


eine driſtum an 
das gebracht / nicht die groͤſſeſte 
Suͤnd / und darum ift er auch der Vers 
zeidung nicht fo gar unwuͤrdlg / wie ef, 
liche andere, Aber das machet ihne dar⸗ 
um nit unſchuldig / es bleibe ihme noch 
fein Suͤnd / und zwar ein ſchwere Suͤnd. 
Ein anderes iſt / daß er n 
peceatum, die noch groͤſſere Suͤnd / 
ein anderes daß er von der groſſen Suͤnd 
gänglich befreyet ſeye. Nun ſo haben 
wir aber in diſer unſerer verkehrten 
Welt etliche gar wunderſeltſame Leuͤt / 
welche ihnen ſelbſten einen Troſt geben / 
der ja nicht wol ungereuͤmter ſeyn kun⸗ 
te. Wann ſie ſuͤndigen / ſo ſagen ſie: 
was wolte das ſeyn ? andere machen es 
noch wol aͤrger / als ich. Ichſuͤndige / 


mehrauß — als auß Frefel geſun⸗ Sach. 
bat auch 


Zuhörer / laſſet euͤch bes herauf fomme. 


babe majus, 


ES en 


/  fagedifer/ nur mit ledlgen 7 Andere gar 
mit verehelichten. Ich frage/fpricht ein 
anderer / der Herrſchaft nurda und dort 
einen Gulden ab s andere hingegen 
ftelen nach dem hundert / ja gar nach 
dem taufend. Ich verfolge meinen 
MWiderfacher nur mis Worten / andere 
fehlagen ihre Feind gar zu todt. ch 
haue das Jahr hindurch nur etliche we⸗ 
nige mal über die Schnur ; aber bey 
anderen ift das fündigen ein alltägliche 
Iſt aber difes nicht ein 

hoͤchſt⸗ unverſtaͤndige Red © Ich bitte 
ein Shriften/ was fanein fo hit 
uldigung vor GOit gelten? 

Iſt dein Suͤnd dann nicht groß/weilen 
ut die Suͤnd def anderen noch gröffer iſt e 
Kommet ein wenig mie mir in die erſte 
es Schul : da wird gehandlet von der 
Comparation,oder Vergleichung / wie 
nemlich ein Sach / gegen der anderen 
gehalten / gleich / gröffer / oder Meiner 
Die Gradus oder 
Staffelen der Worten gehen alfo aufs 
einander/ magnus, major, maximus: 
Der groffe/ der noch gröffere / der 
+ allergrölfefte / und alfo fteigef man 
je Abwerts aber geher man 
durch folgende Staffel) parvus,mınor, 
minimus:; der kleine / der noch Eleis 
nere/derallerkleinefie. Nun von 
dem kleinen wird hier / was die Suͤnd 
Pilati anbelanget / gantz nichts gemel⸗ 
det; ſonder Chriſtus ſagt der mich die 
——* peccatum habet hat 

ein groͤſſere Suͤnd. Majus,das groͤſ⸗ 
fere iſt freylich mehr / als das groſſe; 
aber das groſſe wird darum nicht kleinz 
weilen noch was groͤſſeres gefunden 
wird ; fonder es iſt groß / und bleibee 
groß. Ein Stein / den fünf Maͤn⸗ 
ner nicht auflupfen koͤnnen / iſt unfehl⸗ 
bar groß / ohneracht ein Berg noch vil » 
gröffer if. So fagf dann Bee 
nicht zu Pilato + Pilate , du haft fein 
groffe Sünd; fonder er fagt nur /daß 
ein anderer noch ein gröffere babe. 
Hoͤre derobalben / du D verwegener 
Suͤnder / wann der andere / den du ans 
gibeſt / majus peccatum ein groͤſſere 
Suͤnd has / fo kanſt du noch ſchon 
ma· 





Allerheiligeſten Leiden Chriftt, 


ae ame hapjei in abe 
B wo gehöret dife dein groffe &ind 


daß bin ich nit ſchuldig zubeichten / weis 
Sen ich ed in meiner Jugend mit 
Es kan gar wol ſeyn / daß 
du die Suͤnd damals nicht ſo gar wol 
verſtanden habeſt / wie jetzt. Solteſt du 
jetzt dieſelbige begehen / ſo wurdeſt du 
haben majus peccatum, noch ein 
ere Sind : dann jetzt / weift du 
«8 klar / und außführlich : darvon hat 
man dir geprediget/undder Beichtvat⸗ 
ger hat es dir auch ein und andermal 
gang deuͤtlich geſagt. Aber daß du das 
malen nit fchon ſo vil Berftand gehabt / 
als da etwann hat klecken koͤnnen / pcc- 
catum magnum, ein Todſuͤnd zubege⸗ 
hen / iſt villeicht nit fo gar richtia. Das 
wiſſen hat dich geropffet / der Schutz⸗ 
Engel ermahnet / und die Vernunft 
ſelbſten dar ſich wider die Abſcheuͤlich⸗ 
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eig einer ſolchen That geſetet. Der 
verfuchen ; fonder feinen /d 
—— — 


* die HE: Porsen aufſchlieſſen 


wur 
Pilarum muß ich jegf gar abfertis 
gen / und zugleich allen denen / welche 
fich mie ihme in der Lebens⸗Art / bes 
nantlich im der falfchen Welt + Wig 
und verfchrauften Spigfindigfeit vers 
gleichen / ein ſchreckbares Bepfpil unter 
die Augen ftellen. Pilaco hat obvera 
ftandener Maſſen den Terften Truck ges 
geben die Forcht bey dem Kepfer in Una 
gnad zufommen/ und fein vornemmes 
g⸗Amt zuverlieren. Ja / daß 


ret / und haͤtte ihne auch darbey unberu⸗ 
cket erralten koͤnnen. Mercket das 
wol ihr alle ind geſamt / die ihr euͤch gar 
zufaft auf die Menſchen ſteuͤret / und 
darbey ein oder mehr Gebott GOttes 
bertrettet. Ihr grabet / und fuͤllet 
euch auf foiche Weis felbften ein Mine 
oder Spreng⸗Gruft / die bald außbre⸗ 
chen / und eher gange Gluͤckſeeligkeit 
augenblicklich Über einen Hauffen werfe 
fen wird. Alsdann folle wol die gantze 
Welt chrer ſpotten undfagen : Ecce 


homo ‚qui non pofuit Deum adjuto Pül.sır.9. 


16n 
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rem fuum: da ſehet den Menfchen/ 
welcher Gore nicht für feinen Helf⸗ 
fer genommen. Da feher ihr einen 
Nachfolger Pilari , welcher fich auf ven 
Gunſt eines Mächtigen geftehree/und 
ebendarum fein Stück / welches er auf 
folche Weis zuverficheren verhoffet / zu 
Grund gerichtet. 
Wer haͤtte nun gezweyflet / daß Pi- 
latus, wenigeſt in ſeiner Verlaſſenheit / 
und da jedermann die Hand von ihme 
abgezogen / beffere Gedanken fchöpfen 
sourde ? Er hat / wie gut zugedenken / 
die letſte Zeiten feines Land⸗Pfleg⸗ 
Amts vil von Chriſto gehoret / wie er 
auß dem Grab widerum erftanden ; 
dann auch‘ wie die Apoftel mit groffer 
DVerwunderung deß Volcks an dem 
Pfingſt⸗Tag geprediget und ſcheinbare 
Bekehrungen außgewirket: nit weniger 
auch / daß ſie die Statt mit dem Ruf ih⸗ 
rer Wunder⸗Macht angefuͤllet / und 
noch vil anderes dergleichen. -Dahero 
Hätte er ja diefchwere Hand GOttes / 
von welcherer wirklich gefchlagen wurs 
de / kennen follen / und’ für gewiß hal⸗ 
ten / daß er anf ſolthe Weis die an Chri⸗ 


ſto veruͤbte Mordthat buͤſſen muͤſſe. 


Aber daß hat er nicht gethan / oder iſt ih⸗ 
ne ein Reit uͤber ſein begangene Suͤnd 
ankommen / ſo hat er nicht an der jeni⸗ 
gen Porten angeklopfet / wo er Gnad 
erhalten / und ſich von dem ewigen Un⸗ 
tergang haͤtte erretten koͤnnen. 

ame eigentlichen Bericht / wie ed zu 
Cafliodorus, und Ado, auß wel; 


we Ehrichen ich den Terften/meilen er zu Wienn 
Ri4 inranfreich/ wohin Pilacus in das E⸗ 


lend folle ſeyn verfchicher worden / Bis 
fehof geweſen / allhier reden Taffe : Pila- 


aoroat tus, ſpricht er/ qui fententiam damna- 
ro fepii- tionis in Ohriftum dixerat, & ipſe per- 


petuo exilio Viennz recluditur, tan. 
tisque ibi,irrogante Cajo,languoribus 
coar&atus cft , ut fua fe transverbe- 
rans manu,multorum malorum eom- 
pendium moreis celeritatequzfierit: 
Pilatus, der Chriftum zu den Tod 
verdammer/ift auch felbften nach 
Wiens anffein Lebragin das E⸗ 


Fünfsehende Predig / von dem 


lend verwifer worden : und hat 
allda von Cajo (dem Keyſer nemlich/ 
welcher Caligula zugenant worden ) 
fo harte Berrangnuffen erlitten 7 
daß er ſich mit eigener Hand erſto⸗ 
chen / und auf diſe Weis durch 
einen frübezeitigen Tod die Mu⸗ 
heſaͤligkeiten abzukuͤrtzen getrach⸗ 
ver, Iſt alſo der verzwenflete Menſch 
ſein ſelbſt eigener Scharfrichter wor⸗ 
den / und wie er horhero Chriſtum 
den Juden zukreuͤtzigen uͤbergeben / als 
hat er ſich jetzt den hoͤlliſchen Peini⸗ 
geren in die Haͤnd geſpilet / um von 
ihnen die gantze Ewigkeit hindurch 
unablaͤßlich gemarteret zuwerden. O 
weh! bilatus iſt verlohren. Nicht befs 
ſer wird es ergehen ſeinen Nachfolge⸗ 
ren / welche auß Forcht das Zeitliche zu⸗ 
verlieren / an GOtt / und der Tugend 
meineidig werden. 

Vierte Anklag/ 
Gefuͤhret wider die hoche Prie⸗ 
ſter / Pharifeer / und Schriftgelehr⸗ 

ten / wie auch wider alle / fo auß 
fuͤrſaͤtzlicher Bosheit ſuͤn⸗ 
digen. 

en vierten und letſten Theil 

meiner Paſſion⸗Predig fange 
ich an mie den Worten deß hei⸗ 
Tigen Auguftini , welcher uns niche 
zweyflen laſſet / datz die Suͤnd der hochen 
Prieſteren / und ihres Anhangs / wann 
fie mit dem / was Plilatus gethan / auf die 
Wag geleget wird / noch weit vorſchla⸗ 


ge. Alſo dann ſpricht difer H. Vatter: la Palmam 


Quod fecit Pilatus, in co ipfo quod 
fecit, aliquanrum particeps fuit: ſed Io 
in comparatione illorum multö ipfe 
innocentior % Pilarus har fich mit 
dem / was er get han / freylich auch 
der an Chriſto begangenen Mord» 
chat theilhaftig gemacher : aber in 
Der mic ihnen / tft er vil un⸗ 
ſchuldiger geweſen / alsfi. Wie 
beweiſet er aber diſes e Inſtitit, ſpricht 
‚er/quantüm potuit, ut illum ex eorum 
manibus liberaret: Er hat ſich be⸗ 
můͤhet / ſo gut er gekönner/ er 
ihne 


A 


1 TE 


me 


mihi fol, 





Di ee 77 u ur 
- ä ze 


ihren Wänden erretten 
ange deuͤt et ? und warum das? Came- 
‚dus, antwortet er / ſponte fc ad fulci- zu, 


möchte. Und daher / Sireus,quife- 
‚eitvelinvitus;illi innocentes, qui coc· 
u: ut facerer ? Nullo modo, 


finde / daß binde ich ihnen alles auf den 
Rucken zufammen/ und trucke fie dar⸗ 
mit zu Boden, : Sie fepnd an allem 
ſchuldig / und nichesift gefi dar⸗ 
an ſie nicht auch etlicher Maſſen einen 
Theil haben. Dann haͤtten ſie das 
Mord⸗Spil nicht angefangen / ſo waͤre 
das Volk ſtill gefeſſen / die Dienerſchaft 
haͤtte kein Hand angeleget / und Pilatus 
waͤre nichts als fro geweſen / wann er 
ſich in diſen ſo gar gefaͤhrlichen Ge⸗ 
richts⸗Handel nit haͤtte einflechten muͤſ⸗ 
fen. Gleich wie dann der boͤſen 
Wurtzel alles Gift / fo in den Früchten 
zufinden / billich zugefchriben wird/ alfo 
kan ich ja nit fehlen/ wann ich die hoche 
Hriefter / Pharifaer / und Schriftges 
lehrte bezüchtige/ daß von ihnen alle ges 


gen Ehrifto verübfe Bosheit urfpring- 


lich außgeaangenfeye. Sie haben eis 
gentlichauß Bosheit geſuͤndiget / ſie ha⸗ 
ben ein ſo weites Gewiſſen gehabt / daß 
allda Platz gefunden ein Mordthat / 
worüber ſich Himmel und Erden / ja die 
gantze Natur hat entſetzen muͤſſen. Ein 
Camel haben fie ihnen getrauet zuver⸗ 
ſchlucken / und ſich doch nit geforchten 
daran zuerſticken. 

Ich rede hier mit dem groſſen Pabſt 
und Kirchen⸗ Lehrer Gregorio , welcher 


i b 
= * in feiner Außlegung uͤber den Job alſo 
mo mora- 


‚fpricht : Cameli nomine Dominus 


ham, capite delignatur : Der Er: wird uns 





fer iaſſet ſich 
e aut. Und dapda jafreplich Ehriftus 
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pienda onera inclinat: Das Camel 


Ike idne auß der 


gethan. MW | 
e Schosdeß Datters auf die Erden her⸗ 


ge haben; wann er nicht freuͤ⸗ 
willig felbften zu. ung gefommen wäre/ 
um fich mie der allerfchwereften Burde 
ef m. beladen en ? Ca 
melum ergo, ſchlieſſet endlich der heili 
ge end, glutierunt ; ae 


Zeit ad fufcipienda noftrz mottalitatis o- 


nnera dponte defcenderat ‚ exuinguere 


euͤet <lamando conari ſunt: Ein Camel 


Dann haben ſie verſchlucket; weilen 
fie ſich bemüher den ae. wels 
cher den Laſt unferer blich> 
Eeic zutragen auß gutem Willem 
herabgekommen iſt / mie ſchreuͤen 
zuvertilgen.· Und ſehet wie fie dia 
fen Zopfchlag ſo keck / fo wiſſentlich / ſo 
fürfeglich begangen. Sie baben ges 
wuſt / daß Chriftus unfchuldig / und 
dannoch woltem fie ihne auf alle Weis 
todf haben. Dann hoͤret / was fie zuſam⸗ 
geſagt. Quidfacimus? fepnd Wort / 
welche ihnen Joannes auß dem Mund 
genommen / und mit ſeiner Evangeli⸗ 


ſchen Feder genau aufgezeichnet: Quia Cap.ın. ru 


47. 


hichomo, multa figna facit > Was 
thun wir /dann difer Menſch wir⸗ 
cket vil Zeichen ? Es fehler wenig / 
daß fie nicht gar fagen / was ſie nach⸗ 
malsin den efchichten der Apoſtlen / 
da Perruseinen Lahmen auf die Fuͤß ge⸗ 
richtet / außtrucklich hinzugeſetzet: Max 
nifeſtum eſt, & non poſſumus negare⸗ 
Es iſt augenſcheinlich / und wir 
koͤunen es nit laugnen. Dann fie 
fprechennicht: Man fagt/difer Menfch 
thue vil Zeichen/ fonder Facit, er chug 
vil Zeichen: die Sach iſt gewiß / wir 
haben Nachfrag gehalten/allesift wahr 
befunden worden, Facit, facit, er thut 
Zeichen / und zwar multa figna , vil 
Zeichen / deren eines Das andere bes 
kraͤftiget: und wann wir nicht bey Zei⸗ 

ten 


unter dem Nahmen eines Camels * 
mihi col. 


Joan e tı. 
Tas 


Joan. c ı:. 


v.19 
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geu aufihne areiffen / fo fuͤllet er unfer 
Staff / und gantzes Land darmit an. 
Es ift auch deßwegen fein Anfehen ders 
maſſen aroß/daß wir alle zufamacnoms 
men / gegen ihme jo vil als nichts mehr 
gelten, Sidımarimus eum fic,omnes 
'eredentin eum: Laſſen wir ihne al⸗ 
ſo gehen / ſo wird jederman an ih⸗ 
ne glauben. Yegt ſchon Mundus to- 
tus pofteum abnt: Iſtihme / wiewir 
mit Auaen geſehen / die gantze Welt 
nachgeloffen. a u 
Diſe ihr fuͤrſeliche Bosheit erkla⸗ 
ret uns Joannes noch beſſer mit dem / 
was er von Lazaro erzehiet. Sie fr 
hen / ſpricht er / das wunderfeltfame Mi⸗ 
racul vor Augen: Lazarus gienge aan 
friſch und gefund herum. Die Juͤdi⸗ 
ſche Herren / fo bey dem Grab mit Mar- 
tha und Magd lena geweſen / gaben ih⸗ 
nen hiervon aufführlichen Bericht und 
ſagten / es wäre fürwahr der Todte nach 
einer viertäataen Ruhe außder Erden 
auf den Befelch Chriſti gang lebhaft 
hervorgekom̃en. Seye auch abes recht / 
und ohne das geringſte Anzeigen eini⸗ 
8 Betruas zugangen. Aber je 
Agezweyfleter das Wunder ware / je 
weniger kunten fie den Glantz deſſelben 


Joan.c.rı. erdulten / und darumcogitabant.. . ut 
2.10. & 1. & Tazarum interfhicerent quia multi 


Y 


pro ter illim abibant ex Judzis, & 
8 in EFSUM: Waren ſie be⸗ 
dacht / wie ſie auch Lazarum toͤdten 
in scheen : weilen vil von den Ju⸗ 
den wegen feiner binmmmgtengen / 
und inChriftum glaubten. Was 
hat ihnen aber Lazarus Leids gethan ? 
‚oder auf was Weis hat erden Tod ver; 
ſchulden Finnen © dem fragen fie nit 
nah. Der Unſchuldige ift ihnen wie 
‘der Schuldige / wann erihren Anſchlaͤ⸗ 
gen indem Wea ſtehet. Damit fie bey 
ihrem Wolftand unbefränfe verbleis 
ben mögen / kan man ihne ſchon aufreis 


ben. 

Ein ftarfer Beweis jhrer wolbedach⸗ 
ten Bosheit Fan auch ſeyn die reu⸗ volle 
Zuruckkehrung Jude. Difer hat fie 
vorhero mit feiner Verraͤhterey geärges 
ret / und villeiche Haben fie zufamgejagf: 


Fuͤnfzehende Predig / von dem 


Es fan Chriſtus der jenige nicht ſeyn / 
fuͤr den er ſich außgiber ; weilen ſein ei⸗ 
gener Juͤnger / der ihne wol kennet / 


ſein Leben um dreyſſig Silberling ver⸗ 
kauffet. Aber jetzt wirffet ihnen diſer 


das empfangene Geld widerum zuruck / 


und gibt die außtruckliche Bekantnuß 


von ſich / daß er feinem Meiſter groß 


unrecht gethan habe: Peccavi y ſpricht Mrrhei! 
er, tradens —— juſtum Ich c.ꝛ7. v. 4 


hab gefändiger in dem ich Dasge» 
rechte Blur übergeben. Aber dife 
Lehe nemmen ohne Scheuͤ die Suͤnd 
auf jich/und fagen/ Quidad nos? was 
gehet esunsan ? dich mag dein Bes 
wiſſen truchen/roir werden vondem uns 
ferigen nicht beänaftiget. Du kanſt ih⸗ 
ne / ſo lang du wilit/für unfchuldig auß⸗ 
ruffen / bey uns iſt es beſchloſſen / daß er 
ſterben muͤſſe. 

Was ſolle ich jetzt ſagen von der 
Verhdr / die ſie angeſtellet / da ein Zeig 
nach dem anderen hervor getretten / und 
aber alle mis ihrer Anklag dermaffen 
uͤbel beftanden ſeynd / daß Chriſtus auß 
ihrem Mund vil mehr vertaͤdiget / als 


beſchuldiget worden. Non invene- Cap. ı=, 
tunt, fpricht Maichzus , cum multi "*% 


falfı teftes acceflillent + Sie haben 
nichts gefunden / nach dem vil fal⸗ 
[che Zeigen berbeyget ommen. 


Multi, fagt Marcus , fallum teſtimo- Gap. 14. 
nium dicebant,adverfus eum:X con. Y-5% 


venientiateftimonia non eräntz Ih⸗ 
rervilbaben wider jhne falſch auß⸗ 
geſagt: und ihre Gezeu | 
giengennicht aufeinander, Gols 
ches haben fie freplich gemerfet ; dann 
fie waren fcharffinnige Leht / die das 
Weiſſe von dem Schwargen / und daß 
Wahrhafte von dem Falfchen gar wol 
zuentfcheiden wußten. So haben fie 
aber mit Fleiß nicht fehen wollen / was 
fie doch nohtwendig häften fehen follen. 
Sie haben fich gleicyfam gegen der 
Sonne mit zugetruckten Augen geftels 
let / und halsftärzig vorgegeben / daß jie 
von derfelben nicht angefchinen wers 
den. 
Mer nun alles / was ich bishero ae; 
melder/ recht vernommen / der fan billich 
fragen/, 





Er 


—* 


-fepender Hefel / oder Saur⸗Teig gewe⸗ 


ſen / der alles aufgetriben / und verſaͤu⸗ 
ret: daß ſie Chriſtum gleichſam mit als 
len Hertzen gehaſſet / mir allen Zungen 
gelaͤſteret / mit allen Händen gemarte⸗ 


gehg.act oͤdtet haben. 
— ————— 
der Verraͤhterey einen Anfang gema⸗ 


chet : was haben aber die hoche Prieſter 


und Vorſteher deß Volcks darbey ges 


Cap.ae·v.j.than ẽ Lucas antwortet: Gaviſi ſunt, & 


funt pecuniam illi dare : Sie 
haben erfreuͤet / und ſeynd mit 
abkommen um ein gewiſſes 
Geld. Heiſſet das nicht fremde Bos⸗ 
heit / damit fie eigentuhmlich werde / 
mie parem Geld an füch Fauffen ? 
Efus wird indem Garten gefans 
und wo kommen die her / welche den 
Angriff thun follen? Milk , antwortet 


©2647. Matehzus , à principibus faterdo- 


tum;&fenioribus populi : Siefeynd 
ec worden von den Fürften 
/ und den Aelceren deß 
Dolks. Da werden ung abermal die 
Anftifter difes gangen Unmefens auß⸗ 
trucklich benamſet. Die hoche Prie⸗ 
ſter / und Aeltere deß Volks haben 
Chriſto diſen gantzen Schwarm auf 
den Hals geſchicket; und darum frage 
widerum / ob das nicht heiſſe 
Chriſtum mit fremden Haͤnden fan⸗ 
gen / binden / führen hin und her ſtoſ⸗ 
fen / zu Boden werffen / widerum aufs 
reiſſen / in den Bach Cedron hineins 
fPrengen / und allen Muhtwillen an ih: 
mie verüben? 

IeGſus wird bey eifler Nacht ſpoͤtt⸗ 
lich in der Statt herumgefchleppet/und 
da brauchet es gar nit Fragen / wer hier⸗ 
an die Schuld Habe. Sehe man nur 
durch was für Haußthuͤren der Goͤtt⸗ 
liche JEſus Hineingeftoffen/und widers 
um beraußgeriffen werde, Nun aber 
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impflichen 
groͤſſeſte Schuld, 

In dem Hauß Caiphz= wird dem 
HErren / der fo gar harte Backen⸗ 
Streich / von welchem wir indem andes 
ren Theil Meldung gethan / verfeger. 
Dale Caiphas der Haußher: dars 
zu © Nichts ; damit man fehe/ daß er 
der fehlimme Haußvatter ſeye / welcher 
feinen allen Muhtwillen / 
fonderbar wann es wider Chriftum ge⸗ 
ber / zulaffe- Die Mache hindurch 
wird eben in difem Hauß Chriftus fehe 
tibel gefchlagen / geſtoſſen / gemaultas 
fcher/ und mit unzahlbarvilen Schma⸗ 
chen / Unbilden / und Peinlichkeiten 
uͤberhaͤuffet. Wir wiſſen aber fchon / 
daß die Sünden der Haußgenoffenen 
dem Haußvatter / wann er nicht abweh⸗ 
ret / jngeſchriben werden. Und alſo hat 
Caiphas, ſamt ſeiner unterhabenden 
Prieſterſchaft / deren Diener guten 
Theils auch darbey werden gewefen 
ſeyn / an allen difen nächtlichen Laſter⸗ 
—* — ſchon widerum einen groſſen 


Pilacus ſuͤndiget freylich / da er der 
Unſchuld nicht Beyſtand leiſtet / ſonder 
verwilliget / daß ſie an das Kreuͤtz auf⸗ 
genaglet werde. Aber wer treibet ihne 
darzu an ? die hoche Prieſter / Phari⸗ 
ſeeer / und Schriftgelehrten. Das 
Volck ſchreuͤet; aber was es ſchreuͤet / 
daß geben ihme diſe Boͤswicht in das 
Maul. Schreuͤet / ſagen ſie / ſchreuͤet 
laut: Non hunc, ſed Barabbam: Wir 
wollen difen nicht / fonder Barab⸗ 
bam. Schreuͤet / Tolle, tolle, cruci- 
fige : Nimme ihne force / kreůtzige 
ibne. Schreuͤet: Non habemus re- 
gem,nifi Cxfarem ; Wir haben kei⸗ 
nen König / als den Keyſer. 
Schrehef alle zufammen / groffe / und 
kleine / Maͤnner / und Knaben / ſchreuͤet / 
daß Pilarodie Ohren klingen / und das 
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. Hertz zittere. Er muß thun / was ihr 


begehret / wann ihr ihme mie Schreien 


nutr nicht auſſeket. 


Es verfundiget ſich an Chriſto He⸗ 


‚rodes, und verachtet ihne mit feinem 
gantzen Krieges Heer. Werift hieran 


Lucz c.13. 


v.10, 1 — 
ba conſtanter acculantes cum; Auch 


vor diſem Richt or⸗Stul ſeynd die 


Ibid.v.a i. 


Urfach ẽ Man muß nicht fragen : Sta. 
bant Principes Sacerdotum , & fcri- 


Sürften der Prieſter / und die 
Schrift weiſe —— : da ſtun⸗ 
den fie/ da beinühfen fie fich Herodi als 
Ten gufen Wohn / ſo er von Chriſto har; 
te/außdem Derkenzuraumen; und fes 
bet/es folger gleich darauf: Sprevit au- 
tem illum Herodes£um exercitu fuo: 
Herodes aber hat ihre mie feinem 
Ariegs-Peer verachtet. Wird als 
fo auch die Shnd-Herodis, und feiner 
KriegssLehten billicher Maſſen den ho⸗ 
chen Priefteren aufgerechnet. Wie vil 
ber Soldoten Herodis gemefen ſeyen / 
dag weiß.ich nif; aber das weiß ich / daß 
fieder Evangelift fein Rote / fonder ein 
Kriegs⸗Heer nenne. Je gröffer aber 
difer Hauff der Soldaten ware / je 
er ware die Booheit difer An⸗ 
chirer, ziytif galt 
„Die Nenkers- Knecht ſchlagen / geis⸗ 
Ien/Prönen/freüßigen den HErren / und 
wer iſt hieran Urſach ẽ die ſchon oftge⸗ 
agte Mord: Stifter. Wann alle Teuͤ⸗ 
I fehlaffen / alle Henkers⸗Knecht rus 
ben / und die Grauſamkeit felbften ers 
milden ſolte / fo wurden doch dife feinen 
rid geben / fonder alles widerum zum 
chlagen / reiſſen / toben / und würgen 
aufmachen. 
Da der Her wirflich andem Rreig 
hanget / ſpottet jederman feiner.Dife las 
chen. Jene treiben den Finger herum / 
gleich als vermwunderete fie fich ab feiner 
SGroß- Macht... Andere werffen den 
opf von einer Seiten auf die-andere, 
Die Spott⸗Schimpf / und Sfichwore/ 
welche fie gegen ihme auß ſtoſſen / ſeynd 
ohne Zahl. Und wer ſehnd die aröfte 
Spott: Pegel auß allen die Fürften 
deß Volks; dann alſo lauter der Tert 


Fuͤnfzehende Predig / von dem 
Stabat populus ſpectans » Be. deride. Laucæ e.23. 
bant eum principes cum eis: Es ſtun⸗ v5» 


de das Volk / undfabezu/undes 


verlachet en ihne die Fuͤrſten ſamt 


ihnen, Das Volk hätte es villeiche 
bey dem Zufehen verbleiben laſſen / Ita- 
bat populus ſpectans: Oper auf das 
wenigefte wäre diſe Verſpottung niche 
fo gar allgemein geweſen; -ein guter 
Zheil auß den Herumſtehenden hätte 
vermufblich geſchwigen. Aber weilen 
ihre Fuͤrſten fpotteten/ und lacheten / fo 
iſt alles in ein honiſches Gelaͤchter auß⸗ 
gebrochen; ja es ſetzet der Evangeliſt 


‚hinzu: Illudebant autem ei & milites !bid. v. 16. 


aceedentes, & acetum ofterentes: 
Es haben aber auchdieSoldaren 
feiner geſpottet / feynd hinz 
gangen 7 und haben ihme Eſſig 
geboren : als wolte er fagen / 
daß die Soldaten nicht die erfte in dern 
Spotten gewefen / fonder daß fie von 
den Juden / und ihren Vorſteheren ein 
Exempel genommen. 

So bleibet dann wahr/ und gruͤnd⸗ 
lich erwifen / daß die Hertzen der hochen 
Prieſter / Dharifeern/ und Schriftge⸗ 
lehrten die groſſe Schwindgruben ge⸗ 
weſen / worein aller Unraht der an C hri⸗ 
flo begangenen Sunden zuſamgefloſ⸗ 
fen. Judas hat gefündiger / und fie 
mitihme. Pilacus har-gefäindiger/und 
fie mit ihme. Die Heriens Diener / 
famf den Soldaten — *—— 
und ſie mit ihnen. Die Heiden / und 
Juden / die Glaubige / und Unglaubige 
baben geſuͤndiget / und wer die Grund⸗ 
Urfach difes gangen Unweſen⸗ willen 
wil/der ſuche diefelbige in den laſterhaf⸗ 
ten Gewiſſen der gottloſen Priefteren/ 
und Lchreren deß Volks. 

Die einfaltige Leit / warn fie das. 
Leiden Chriſti betrachten / fehen gemeis 
niglich nurauf die / welche ihme wirk⸗ 
lich Hand anlegen / undfeinen heiligen: 
£eib auf unterfehidliche Weis marke; 
ren. Es ergehet ihnen / wie denen/ fo 
ein Orgel fchlagen hörenydife fehen bins 
auf/und faſſen in das Geſicht die Pfeife 
fen / welche ſo laut £hönen ; die Kr 
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ſeines bitteren Leidens hindurch Urſach 
mit Weinen vnd Seuͤftzen zu⸗ 


| Uarth. 27. 
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bälgaber/fodarhinden in einem Kaften 


verborgen feynd / fehen fie nicht. Alfo 


einfältige Lehr 


nur 


gereifen/darvon alle andere Hertzen mit 


Bosheit / wie die Pfeiffen in der Drgel 


mie dem Luft/feynd angefüllet worden. 
Nun hoffe ich / meine Liche Zuhörer / 


andere 


allerliebfter Sohn zu fo.gar übler Zeit 
in den Tod gehen muͤſſen ? warum nicht 
früher / che Caiphas , und Annas gebos 
ren ? warum nicht fpäfer / nach dem fie 


fehon widerum auß der Welt gerau⸗ 
haben es eben diſe 


met worden e warum 
allergrauſameſte Woͤlf / Tiger / und 
Pantherthier ſeyn muͤſſen / die Chriſtum 
er ira / würgen / und zerieiffen fols 


werden nit auß der Zahl der fogar Eins ten 


fältigen ſeyn / oder wann fie fich bishero 
auch darunter haben zählen laffen/fenen 
fie anheuͤt ein wenig tieffer in das Ges 
oe deß Leidens Chrifti hineinge⸗ 


ret worden / und das zuihrem Un⸗ 
terziche : damit man fehe / wiedie Bos⸗ 


heit / ſonderbar diefürfägliche/ JEfum 
Chriſtum vil haͤrter peinige / als die mit 
Geislen / Ruten / Naͤglen / und Haͤm⸗ 
meren bewafnete Henkers⸗Knecht. 

O wie oft haͤtte Chriſtus die Zeit 


agen: Deus, Deus meus, ut quid de- 


reliquiti me ? Mein GOtt / mein, 


Goet / warum haft du mich verlaf- 
fen > D Barter ! warum haft du mich 
verlaffen / und gelaffen in ven Händen 
difer fo gar boshaften/und aller Gotts⸗ 
Forcht vergeffenen Sünderen ẽ Fürs 
wahr/gelichte Zuhdrer / Caiphas , und 
die fich mie ihme wider Chriftum vereis 
niget / waren Feine gemeine Sünder / 
fonder abgefeimte Böswicht : Sie füns 
digte nit auß Unbedacht/oder Schwarh- 
it / ſonder auß einem recht verkehrten 
fen, Sie faffen in cathedra pefti- 
lentix : Auf der Canzel der Peftiz 
lentz; fie ſaſſen / faft wie man in dem 
Raht zufisen pfleget / wo man alles fleifs 
fig uͤberieget / undgang bedachtfam ab: 
weget. So haben fie dann ihe Suͤnd 
fleiffig außgedenket / da fich vil andere 
in diefelbige gang unbefonnener Weis 
bineingeftärger. Warum bat dann der 
bimmlifche Vatter zu dem eiden feines 
allerfiebften Sohns ein folche Zeit auß⸗ 
gefucht/wo eben Caiphas, Annas , und 


ch weiß es wol / Ilaae ift geweſen 
ein Figur, und Schaffens Bild Chrifti. 
Aber O! wie kommet dife Figur um fo 
gar vilzufurg ? dann der jenige/fo den 
Ifaac fchlachfen folle / ift fürwahr fein 
Caiphas, fein Annas, Sonder der liebs 
reiche Vatter Abraham wird hierzu 
erwoͤhlet. O! mit was für einer Lies 
be / mit. was für einer Zaͤrtigkeit deß 
Hertzens feger difer das Schlachts 
Dpfer auf die Scheiter⸗Beig ? wie 
mich gedunket / Puffer er vorhero daffela 
bige/und benaͤſſet es mir feinen Vaͤtter⸗ 
lichen Liebs⸗Zaͤhren. Daich hingegen 
um den Goͤttlichen Sohn Marık , 
da er fich folle marteren und toͤdten lafa 
ſen / nichts anders fihe/ als lauter rafena 
de Unthier / nemlich den zaͤhnbleckenden 
Neid / den grimmigen Zorn / den feuͤr⸗ 
ſpeuͤenden Haß / die biufdurftige Morde 
ſucht. Der eintzige Caiphas kommet 
mir vor / wie ein groſſer Drack / der in ſei⸗ 
nem Hertzen ein gantze Zucht giftiger 
Schlangen außbruͤtet / und hernach alle 
an Chriſtum haͤtzet. 

Jofoph ſolle auch ein Figur Chriſti 
gervefen feyn. Aber feine Brüder/ wie⸗ 
wolen er ihnen ein Spieß in den Augen 
ware / haben es gleichwol nicht über ihr 
Hertz bringen fönnen / daß fie jhne gar 
getoͤdtet. Ein Kiglein mußte an ſtatt 
feiner herhalten/und er wurde Anfangs 
in einen truckenen Brunnen hineinges 
fenfee / hernach aber den Aegyptieren 
verkauffet. So kan ich auch fehier nicht 
zweyflen / das wenigeſt einer oder der 
andere auß ſeinen Bruͤderen ihme vil 
Gluͤck auf den Weg gewunſchen / und 
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an dem Brett ſaſſen ẽ warum hat ſein 


254, 


Jonz cap.i. 
v. ia. 


Ibid.ı.v.ıy. 
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in feinem Hergen geſagt habe ; GOtt 
gebe dir Gluͤck und Segen/ warın du in 
fremde Land kommen wirdeft. Weit/ 
weit anderſt Caiphas,undfein Anhang. 
Sie waren-entfehleffen / ehender ihren 
Kopf nit ſanft zulegen / biß ſie das uns 
ſchuldige Blut Chriſti gleichſam biß 
auf den letſten Tropfen auf die Erden 
wurden außgeſchittet ſehen. 

Jonam ven widerſpaͤnſtigen Pros 
pheten folle man in das Meer werffen / 
und das zueiner Vorbevehtung / daß 
Chriftus auch indas blufige Meer feis 
nes bifteren Leidens und Sterbens 
werde hineingefenfer werden. Aber 
wie gehen die Schiflehf / welche fons 
ften von grober Art/ und gemeiniglich 
die Unbarmbergigfeit von dem Meer / 
darauf fie herumfahren / ererben / wie 
gehen/ fag ich/ dife Leuͤt mit Jona fo ges 
fehmeidig um ẽ Sie wollen ihne nicht 
antaften / es feye dann vorbero fein 
Schuld bewifen/und zwar auß feinem 
felbft eigenem Mund, - Ya nachdem 
er die außtrucklicheBekantnuß gerhan/ 
daß der zornigge GOtt wegen feiner 
das Schif / und alled was darinnen ift/ 
verfolge ; nachdem er ihnen auch völlis 
ge Erlaubnuß gegeben feinem Leben 


nicht zuverfchonen / fprechend : Tollite‘ 
82 ceffabir‘ 
mareävobis ; Nemmet mich bin 7 
mich in das Meer / und 


me,& mittitemein mare, & 


und werffer 
Das Meer wirdvon eüchablalfen/ 
wollen fie ihme dannoch fein Hand ans 
legen / fonder greiffen an das Ruder / 
und bemühen fich auͤſſereſt das Land 
zuerzeichen : Remigabant viri ‚fagt der 
Zert / ut reverterentur ad aridam, 
Weilen ihnen aber difes unmöglich fals 
let / fo fangen fie an zubetten / und zu⸗ 
fprechen : Quæſumus, Domine , ne 


percamus in anima viri iftius : Wir 


bitten dich / D Er: / du wolleft 
nicht zugeben / daß wir mic difem 
Mann zu Grund geben. Und end⸗ 
lich weilen eg je nicht anderft fepn kan / 
greiffen fie ihne mit zifferenden Händen 
an /und bezeuͤgen in allen ihren Gebaͤr⸗ 
den/ daß fie ihne vil lieber in dem Schif 


Fünfsehende Predig / von dem 
fänftiglich wolten ruhen Taffen / als in 


die fobende Meer⸗Flutten hinaußwerf⸗ 
fen. Alfo ahtig/und mirleidig verfahr 
ren dife Schiffer mit Jona der Figur 
Ehrifti. Aber wie Caiphas, und die 
feinige mit Chrifto? kommet es fie auch 
akfo hart an / Chriftum inden Tod zus 
geben? Ach grimige Löwen ſeynd fie / 
und ihr Durft nach difem Blut iftniche 
zuerfärfigen. Warum? haben fie dan 
erfahren/daß er ein Schuld auffich has 
be/ wieesdie erſtbenante Schifleuͤt von 
Jonaerfahren haben Ach! das Wider⸗ 
fpil ift ihnen befanf ; Siewiffen / daß 
Ehriftus gang unſchuldig / und fie hin⸗ 
gegen ein lafter » volles Hertz in dem 
Buſen herumfragen / welches laͤngſt 
verdienet haͤtte auf den höllifchen Koh⸗ 
len gebratten zumwerden. Dover haben 
fie ein Gebett / wie dife Schiffer/ vorans 
geſchicket /ch fie ven Schluß gemacher 


‚Chrifto das Leben zubenemmen:Nein/ 


bettenhab ich Caipham nicht gehoͤret / 
aber wol läfteren ; blasphemavic,haf er 
gefagt/und Chriftum einer Gottslaͤſte⸗ 
rung bezuͤchtiget / welches ja freylich 
ſelbſten die entſetzlicheſte Gottslaͤſte⸗ 
rung geweſen. Haben ſie endlich ein 
hertzliches Mitleyden gegen Chriſto er⸗ 
zeiget / eh ſie ihne dem Tod eingeliferete 
Ja wol Mitleyden. Einer auß den 
allerfreuͤdigeſten Taͤgen iſt ihnen diſer 
geweſen / da ſie IESUM in höchften 


Schmertzen / und aͤuſſereſter Verlaſ⸗ 
ſenheit haben dahin ſterben ſehen. 


An ſtatt deſſen / daß ich noch ferner 
durch die H. Schrift lauffe / und um⸗ 
ſtaͤndlich erweiſe / daß alle die jenige / ſo 
das Leiden Chriſti in dem alten Teſta⸗ 
ment vorbedeuͤtet haben / lauter gnaͤdi⸗ 
ge / und barmhertzige Verfolger gehabt 
haben / wann ſie gegen denen gehalten 
werden / von welchen ſich Chriſtus hat 
muͤſſen umringen / und gleich als von ſo 
vilen Jaghunden zu Boden reiſſen laſ⸗ 
fen. Anftatt/ ſag ich / diſer noch weit⸗ 
lauͤffigeren Beſchreib⸗ und Erklaͤrung 
wende ich mich zu denen / welche in ih⸗ 
ren Verfolgungen gar zu groſſe Unge⸗ 
dult bezeigen / und fonderbar diſes mit 
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unzahlbar vilen Sehfgeren beflagen / 
daß fie eben von difen und difen Leuͤten / 
die innen höchftens zumider/ fich fo hart 
muͤſſen plagen laffen. Sie wolten ih⸗ 
nen gern ihre Verfolger herauffuchen / 
und thut ihnen biß in das Mark hinein 
weh / daß ſie kein Wahl haben / die jeni⸗ 
ge zuerkiſen / von denen ſie ſich nit ſo gar 
ungern wolten peinigen laſſen; Ach! 
ſeuͤftzen ſie wann mich nur GOtt eins 
mal von difen Lehten erledigte. ch 
glaub nicht / daß dergleichen Unmens 
ſchen auf der gangen Welt zufinden 
ſeyen / wie dife/welche ich erdultenmuß. 
D das ſeynd Raub⸗Voͤgel! dife zerzeh⸗ 
ren / und zerzeiffen mir mit ihren Klat⸗ 
ten das Hertz zu Fleinen Städlein. Lies 
ber wolte ich unter lauter hungerigen 
Greiffen wohnen / fie wurden mir ges 
wiß fo unbarmhergig nicht mitfahren / 
wiefie. Andere werden vor Ungedult 
gang rafend : wuͤnſchen / daß die wilde 
A rg key in dife 

lag. Teuͤfel unter die Erden hins 
Ben O NErz! fagen fie / wie 
kanſt du mein bitteres Elend fo lang 
an * Ach ſchicke doch einmal in die 
Hoͤll / was dahin gehoͤret / und uͤbergibe 
dem Satan / was doch ſchon vor laͤngſt 
ſeyn iſt. Schaffe mir Frid / oder ich muß 
unfer der unertraͤglichen Burde mei⸗ 
nes Kreuͤtzes verſchmachten. Oder fan 
ich je mehr nicht erhalten / fo bitte ich 
aufs wenigeſte / daß mir dife Lehr von 
dem Hals genommen werden. Andere 
wil ich endlich noch gern übertragen ; 
aber dife fchöpfen mir alle Gedult auß 
dem Nersen herauß / und machen daß 
ich gang von Sinnen fom. Go höre 
ich wol : muß Chriſtus feine Verfolger 
annemmen / wie fie fommen ? muß er 
feinem bimmlifchen Vatter danfenum 
die Derhänanuß / dasdem Satan zus 
gelaſſen wird / die ſchlimmeſte Leuͤt hers 
auß zuſuchen / und darmit auffein als 
lerwehrteſtes Leben loß zugehen e die 
hingegen folle die Freuͤheit gelaſſen 
werden / deine Verfolger nach eigenem 
Gefallen zuerwehlen / die Unbeliebige 
rund abzuſchaffen / oder doch mit ande⸗ 
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ren zuvertauſchen & O Chriſten / 
ſten! merket ihr dann noch nicht / daß ihr 
auf ſolche Weis mit der That euͤren 


Chris ı 


felbft eigenen Worten widerſprechet e 


Ihr gebet euͤch auß für groffe Liebha⸗ 
ber/und getreuͤe Nachfolger Chriſtin 
darneben wollet ihr nit wanderen den 
Weeg / welchen er euͤch mit feinen Fuss 
ſtapfen außgezeichnet hat. Ihr wollet 
ein Außnahm haben / die Er nicht ge⸗ 
habt. Der himmliſche Vatter ſolle euͤch 
vorhero fragen / ob ihr zufriden ſeyet / 
daß er euͤch das Creuͤtz von diſem oder 
diſer auf die Schulteren legen laffe ẽ 
oder ob ereinenanderen / dercuch nicht 
fogar verdrießlich ift/herauffuchk folle e 
Zu dem Sohn aber folleder ewige Vat⸗ 
fer nicht fagen: was beliebet dir ? Chris 
fte Yefu! wir befennen unfere Schuld: 
gefehlet haben wir bishero/ und fchänds 
lich gefehlet. Bon nunan wollen wir 
nach deinem/und.nif nach unferem Ges 
fallenfeben. Alle Kreuͤtz wie fie ſeynd / 
und wo ſie immer herkommen / wollen 
wir ohne Unterſchid annemmen; dann 
von deiner Hand kommen ſie alle her; 
dein Hand aber iſt allzeit ein gnaͤdige / 
ein liebreiche / ein miltvaͤtterliche Hand / 
die alles vorhero abweget / was ſie uns 
aufbuͤrdet / und gewiß nicht mehr von 
uns erforderet / als er weiß / daß unſere 


Kräften gar wol erfragen fönnen. So 


nemmen wir dann nichts auß/ komme / 
und verfolge uns ein jeder / den GOtt 
bat außgewehlet; dann difer/ und fein 
anderer / iſt für uns der befte. Dars 
neben bleiben wir allzeit verficheret 7. 
daß Ehriftusan Caipha noch vil einer 

fchlimmeren Verfolger gehabt habe. 
Und damit du mein Chrift / difer 
Wahr heit noch mehr verficheret ſeyeſt / 
fo betrachte mie mir das Hertzen ⸗Gift 
Caiphz, und deren fo fich mit ihme in 
der Bosheit vereiniget. Sonften wañ 
ein ſchwerer Zorn wider einen gefaſſet 
wird / ſo giltet es endlich faſt gleich / wie 
er aufgeriben werde / wann er nur hin 
iſt: und hinfuͤran nichts mehr ſchaden 
kan. Aber diſen Moͤrderen giltet es 
nit gleich / daß Chriſtus das Leben ver⸗ 
H 3 liere/ 


256, 


Tꝛactatu 
trigefimo 
fexto in 
Joanucm, 


Ibidem. 


Ibidem. 
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liere/ fonder fiefchreiben die Weis vor/ 
wieer fterben folle s Crucifige , crucifi= 
ge eum Kreůtzige / kreuͤtzige ihn / 
lautet noch immer fort ihr ungeheuͤres 
Geſchrey. Sie wollen fagen : wir ſeynd 
mie dem allein nicht zufriden / daß er 
ung nichts mehr fchaden koͤnne; fonder 
wir wollen ihme folang fehaden/ folang 
er lebet / und noch hernach auch weit 
Über feinen Zod hinauf. Der heilige 
Vatter Auguftinus erfläret und den 
grund : böfen Willen difer lafterhaften 
Schten mit dem/ daß er uns die Schaͤrf⸗ 
fe der Krehgigung befchreiber / feine 
Wort ſeynd dife + Illa morte pejus ni- 
hil fuit inter omnia genera mortium$ 
Untuͤr allen Gattungẽ deß Todts / 
iſt kein aͤrgerer gefunden worden/ 
als der Kreutz⸗ Tod. Bekraͤftiget 
auch ſolches mit folgender Beobach⸗ 
tung: Ubi dolores acerrimi exagitant, 
cruciatus vocatur: Wo die Schmer⸗ 
tzen zum allergroͤſten ſeynd / da 
nennet man dieſelbige ein Kreůtz⸗ 
Ping. So fommer dann das Wort 

ruciarus her von Cruce , welches ein 
Areitz heiffer. Pendentes, fahrer der 
heilige Vatter weiter fort / in ligno 


erucifixi produ&tä morte necabantur. - 


Non enim erucifigi hocerat oceidere: 
fed dıu vivebatur ıncruce , non quia 
löngior vita eligebatur,fed quia mors 
* ptotendebatur: Die / fo an dem 

reũůtʒ hiengen / wurden durch ei⸗ 
nen langſamen Tod hingerichtet. 
Dann einen kreůtzigen ware nie 
gleich einen umbrin 
man lebre lang an dem Kreuͤtz / 
nicht weil man dem daran hans 
genden das Leben zufriften begebs 
rete / [onder weilen man ihme feiz 
nen Tod zuverlaͤngeren trachtete. 
So hafte es dann mir der Kreuͤtzigung 
diſe Beſchaffenheit / welche wol zumers 
fen / und von ung niche allein durch das 
Ohr gehoͤret / fonder durch ein mitleis 
dige Betrachtung in dem innereften 
def Hertzens folle empfunden werden. 
Erftlich dann mußte der Gekreuͤtzigte 
(mir haben aber anjego feinen anderen 


: Sonder 


Fünfzehende Predig / von dem 


vor ung / als FESUM ) leiden an 
Händen und Füffen/ wordurch die Mäs 
gel gefchlagen wurden. In den Haͤn⸗ 
den und Füffen aber freffen vil Ner⸗ 
ven / oder Spannaderen / fo fehr eıns 
pfindlich ſeynd / zuſammen / wie Arifto- 
teles mit diſen Worten andeuͤtet: Ner. 


Libro tet⸗ 
tio hiftoris 


vis plurimis pedes, manus,& ſcapulæ animalium: 


ceontinentur. 
de der Schmerg immerfort gröffer we⸗ 
gen fchwere deß Leibs / dardurch die bes 
fagte Spannaderen mehr und mehr ans 
angezogen / die Wunden⸗CLoͤcher aber 
auch felbften merklich verlängerer / und 
erweiteret. So kunte auch bey di⸗ 
ſer Kreuͤtz⸗ Marter kein Glid geruͤhret / 
oder verwendet werden ; die Verwen⸗ 
dung aber der Glider / und alfo die Ver⸗ 
änderung deß Orts / bringt dem leiden; 
den ein merkliche Linderung. Das be⸗ 
weiſen uns die Kranke mit ihrem ſo vi⸗ 
len Bitten / und Seuͤftzen / daß man ſie 
doch umkehren / und auf ein andere 
Seiten legen wolle. Wo aber kein 
fremde Hand iſt / die ſie um Huͤlf anruf⸗ 
fen koͤnnen / da brechen ihnen vil hun⸗ 
dert wehmuͤhtige Seuͤftzer herauß. Das 
Haubt endlich kan der Gekreuͤtzigte 
noch hin und herbewegen. Aber diſer 
Troſt iſt unſerem ſchmertzhaften JEſu 
dermaſſen verſaͤuret worden / daß ihme 
die Bewegung ſeines allerheiligeſten 
Haubts mehr zur Plag / als zur Linde⸗ 
rung gedienet. Dann hat er dasſelbi⸗ 
ge auf die rechte oder linke Seiten hin⸗ 
um legen wolleh / fo hat er mit ven 
Stachfen der ſcharfſpißigen Kron feine 
heilige Achfel/ welche ohne das fehr hart 
verwunder/ und gang firig waren/ dar⸗ 
mit geſtochen. Hat er das Haubt aufs 
gehoben / und hinderſich an das Kreuͤtz 
ein wenig anleinen wollen / ſo hat er die 
ſchon in dem Kopf ſteckende Doͤrner 
tieffer hineingetriben / oder doch die 
Stich ſchmertzlicher empfunden. Hat 
er diſes ſein H. Haubt auf die Bruſt 
ui laſſen / ſo ſeynd hierdurch die 

unden deß Hals aufgeriſſen / und 
weiter auß einander gezogen worden. 


Uber das wur, Apite quin- 


to 


In Wahrheit Filiashominis non ha. Luz «.s. 


bet, 


v.58. 


a a un 


bet , ubi caput ſuum reclinet: Def 
Menfchen Sohn har wo er 
fein Haubt hinlege. Da er diſe 
Wott geredt / ware er noch weit von 
dem Kreuͤtz / und hat damals nur dar⸗ 
durch wollen zuverftehen geben / daß er 





ee pflege / er habe nicht ein 
Fuß breit Lands ; alfo fagte Chriftus / 
| er habe nicht fo vil) als erforderef wur⸗ 
& de/den Kopfdaraufmiderzulegen. Aber 
| jene haben zur Armut auch die Schmer; 
| gen gefchlagen. Vorhero wurde ihne 
von zum £chten ſchon fo vil vers 

gunnet / daß erfeinen Kopf zuweilen 

fanft legen möchte : alſo wiſſen wir / daß 

Maric4 er Dorfen in dem Schiff Petri ſuper 

* crevical,aufdem Polſter gefchlaffen: 
aber jest ift ihme auch alle fremde Gut⸗ 
thaͤtigkeit abgefchnirten. Solte die Er⸗ 
den noch ſo groß ſeyn / und allen Thie⸗ 
ren / auch den Krotten und Schlangen 
verguͤnſtiget werden darauf zuruhen / 
ſo ſindet doch der biß in den Tod be⸗ 
trangte / und geplagte JEſus kein Ort / 
wo er ſein Haubt hinlegen / oder auf⸗ 

konne. Non habet, ubi caput 
ſaum reclinet. 

Ich habe von Caipha, Anna, und 
anderen vergiften Leuͤten / ſo mit ihnen 
in Bindnuß geſtanden / ſchon oben ge⸗ 

ſagt / daß ſie — auch lang biß uͤber 
feinen Tod hinauß zuſchaden begehref: 
dañ ſie haben fuͤr ihne den allerſchmaͤch⸗ 
licheſten Tod außgefucher damit jeder⸗ 
man glauben ſolte / er ſeye kein gemei⸗ 


- 


 erfchinen. Morce turpiſſima, faaten fie 
zuſammen / condemnemus eum: Wir 
wollen ihne zu den allerſchmaͤch⸗ 

en Tod verdammen. Und das 
mit ſie die Schand aufdashöchfte brins 
gen möchten/ habenfie ihne mitten uns 
ter zween Mörder/ als den laſterhafte⸗ 
fen auß ihnen / hineingehenket. Da 
mußte das chen bangen unter den 
Zodfchlägeren / der Heilige aller Heilis 
gen unfer zweyen von jederman vers 
fluchten Sünderen / die mittere Pers 





nichts eigenes befige/ faſt wie einer et⸗ 


ner/fonder einer auß denärgeften Ubel⸗ 
thaͤteren / fo jemals unter der Some ' 


Allerheiligeſten Leiden Chriftl: 


fon zwiſchen dem Vatter ter / und dem 
ligen re 
vorhero auf dem Berg ingroffer Glori 
erfchinen/ muß jetzt zu beyden pden Seiten 
haben zwey galgensmäflige Straſſen · 
Mörder. D unauſſprechliche Bea 
ſchamung einer Gottlichen Majeftärt 
Auf einem hochen Bera/an einem noch 
darfiber hoch aufgehotenen Kretig/in 
hochſter Berkaffenheieund Verachtung 
muß der unſchuldige IEſus dahan⸗ 
gen! und diſes vor fo vilen Fanfen 
Menſchen von allerhand Voͤlckeren 7 
denen allen Bericht zugeben der Titu He 
oderdie obenangehäftere Kreuͤtz ⸗ Taf 
in drey Haubtſprachen muß gefchriben 


werden / welche dannoch flir alle / fo ans 
weſend / noch nit erklecket / fonder durch 
die Dolmetſchen den Parthieren / Me⸗ 


dieren / Aſianeren / Lybieren / Aegyptie⸗ 
ren / und anderen muß erklaͤret werden. 


Betrachte ein ehrliebendes Hertz bey 
ſich ſelbſten / was es fuͤr ein Pein haben 
wurde / wann ihme dergleichen Spott / 
wie da fein Erloͤſer außftehen muß / vor 
einer fo unzahlbaren Volk⸗Menge ana 


gerhan wurde O frenlich muß der 
Jungfrauliche JESUS die Ber ie 


nung auf das allerfehmerglichefte ı 


pfunden Haben ;dann fonften haͤtte er Mr 


gar Fläglich bey dem Deore David, M 


nicht gefprochen : Ipfi verö confidera- 
verung,& infpexerunt me; Sie aber 


Lır. 
7.18, 


haben mich angefeben / nnd bes 


erachtee/Dbetrachrer! nicht wie du 


jetzt fromme Seel / wann du vor deinem 
Hauß Schatz / das iſt / vor deinem Cru⸗ 


ciſtx⸗Bild knieſt; nit / fagich/ mit ans 
daͤchtigen / traurigen / naſſen / zaͤher⸗ 


triefenden Augen / fonder mit trucke⸗ 


nen / und weit aufgeriſſenen Augen / 


mit Augẽ / die voller Geſpott / und Ders 
achtung waren. Und das iſt / was diſe 


grund⸗boshafte Leuͤt geſuchet. Die 


Ehr / den Nahmen / und den groſſen 
Ruhm / ſo Chriſtus bey aller Welt hat⸗ 
te/ trachteten fie ihme völlig zubenem⸗ 
men / und ſeinen Nahmen auß aller 
Menſchen Gedaͤchtnuß außzuſchaben. 
Die Wort ſo ſie —— 
A 
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der heilige BrophetJeremias längft 
———— oh —— — 


Jerem.c.ii.mus eum, lauteten dieſelbige / de terra 


19 
* 


viventium , & nomen ejus non me- 
moretur ampliüs : Laſſet uns ihne 
außkratzen auf dem Land der Le⸗ 
ben / und von feinem Nah⸗ 
men folle nic Meldung 
mehr gerban werden : Oder wird 
noch jemand von ihme was reden wöls 
ken / fo folle er nichts anderes fagen ; 
als der lofe Mann / der ſchalkhafte Leuͤt⸗ 
betrieger / der verꝛufene Meitereyma⸗ 


eher / der mit dem Satan fo enavers die 


bundene Schwargfünftler / mie Nah⸗ 
men JESUS / welcher auf dem Cal⸗ 
varis Berg an einem hochen 


Galgen ift aufgehenfet worden / und. 
als ein vermaledeyter Böswicht gang 


elendiglich dabi eben iſt. Alſo 
ke rag fein laſter haf⸗ 
ter Anhang / daß man in das kuͤnftige 
von Chriſto allzeit rede / wann man je 
von ihme etwas werde reden wollen. 
Und da ſehen endlich meine andaͤchtige 
— J———————— 
iftige / fr unve iche/ni 

sehn —* Wort —— fuͤr 
en fepen ; dann 

ag e Bos⸗ 


gleichtoie der Teuͤfel ein lautere 


Funfßzehende Predig / von dem 


alle Sefchöpf / fo.in der gangen Wele 
zufinden feynd/ in lautere Kach- Pfeil 
verwandlef werden / und dein gornige 
Hand / OSott / von diſen Pfeilen einen 
nach dem anderen ergreiffe / in das hoͤl⸗ 
liſcheSchwefel⸗Feuͤr eintunke / und alſo 
flammend diſen laſterhaften Todſchlaͤ⸗ 
geren deines Sohns in das Hertz ſchieſ⸗ 
ſe; damit ſie noch in diſer Welt anfan⸗ 
gen die hoͤlliſche Peinen zuempfinden / 
und alfoihnen zwifchen Plag und Plag 
fein Unterfag/oder Ruhe geſtattet / ſon⸗ 
der ihre zeitliche Schmergen / gleich an 
Ewige geknipfet werden. 

Aber ich merke ſchon / daß ich ſetzt 
auch das vierte mal mit meiner 
zuruck ſtehen muß. Chriſtus iſt mir 
mit feiner Entſchuldigung ſchon laͤngſt 
vorfommen/fprechend ; Pater, dimitte 
illis ; non enim fciunt, quid aciunt: 
Varcer / verzeihe ihnen; dann fie 
wiſſen niche/was fiechun. Undich 
weiß nicht / was diſes für unaberwinds 
liche Wort ſeynd. Alfobalden werden 
die Wolfen darvon durchdrungen / die 
Himmels⸗Porten aufgefprenger/ und 
das Vaͤtterliche Hert gang erweicher. 
Dahero bleibet mir auch nichts anderes 
uͤber / als daß ich in Betrachtung diſer 
fo wunderfräftigen Bitt mit dem heili⸗ 


gen Anfelmo aufſchreuͤe: Er eſt In Specht 


hic, qui inomnibus preflurisfuis nee 5." Sclici 
femel os fuum aperuit , ut aut quere- capite duo 


læ, aut accufationis, autcomminatio. imo. 


iti in gantz andere Weis 
Ama —— die Menſchen in 
gemein / nemlich nit auß Schwachheit 


der, Natur / oder auß einer gar zufuͤr⸗ 
brichigen Gemuͤhts⸗Regung; fonder 
mit Fleiß / mit Raht / mit wolbeſonne⸗ 
ner Fürfäglichkeit. Dahero wird auch 


Plauvar. ihr Berfamlung genennet Confilium 


358, 


malignantium, ein Raht nif nur der 
Boſen / fonder deß Boͤswilligen /des 
ren Will dermaffen verfehrer ift / daß 
fie ihnen die Suͤnd / wieder Schig das 
Schwartze in der Scheiben/fürneien ; 
undfich darauf mie Fleiß befinnen/ wie 
fie ihr vorhabende Laſter⸗That zu Werk 
richten mögen, 

Und diſe von der Bosheit gantz ein⸗ 
genommene Menſchen ſollen noch einer 
Gnad wuͤrdig ſeynẽ ch fuͤr mein Theil 
halte darfuͤr / fie haben verdienet / daß 


oder einer Male deyun 
ſehen haͤtte / wider diſe vermale⸗ 


nis, aut maledictionis verbumadver. 
ſus maledictos canes illos ptoferret? 
Wer iſt doch difer/ der in allen ſei⸗ 
nen Betrangnuſſen nie malen den 
Mund aufgethan / einiges Wort / 
ſo einer Klag / oder einer Beſchul⸗ 
digung / oder einer Berrohung/ 
gleich ge⸗ 


deyte Hund sureden ? Novillime 
verbum benedistionis, quale äfeculo 
non eft auditum fuper inimicos fuos 
effudir : Endlich har er ein Wore 
der Benedeyung/ dergleichen von 
Anbegin der Welt keines ift gehoͤ⸗ 
ret worden/über feine Seind 7 

er⸗ 


mihi fol. 
23 j« 





„Alerheiigeieii@eivenChrifll: 


Bee. - Difed Wort der Benedehung 
ware : Vactter verseibe ihnen : 
Schicke über fie vil mehr ven Segen / 

‚N der ſo zartg 
haber deß leidenden Heilands kan ſich 
wenais über diſes iiebre iehe Wore nif 
— verwunderen. O was iſt das? 
Feriagaarcı ſpricht er / Flagellis cæſus, ſpinis cos 
bebdomads ronarus, clavisconfoflus , afıxus pa= 
in me ibuJo,opprobrüs faturatus, omnium 
en samen dolorum immemor clamat ; 
"+" Ignofce : Ex iſt mit Geislen geſtri⸗ 
chen 7 mie Doͤrneren — 7 
mir Naͤglen darchboret / an den 


aufgebenker/ und 
mit Sch er uͤberfuͤllet 
worden; jedannoch vergiſſet er als 
les / und ſchreuͤet: Derzeibe. Und 
bald hernach: O quäm longe cogita- 
tiones tuæ ã cogitationibus noftris! O 
quam firmata eſt ſuper impios miſeri⸗ 
cordia tua! O wie weit ſeynd deine 
Bedanken / D IEſu 7 von unfe 
ren Gedanken entfernee ! D wie 
dein Barmbergigkeie über die 
Gottloſen beveſtiget! Wir kanſt ou 
dich luͤber deine Feind ſo gar nicht er⸗ 
zornen; da wir kaum mehr mögen bes 
fänffiget werden / warn ung die gerins 
gefte Unbild voneinem / den wir unfes 
ren Feind nennen /zugefüget wird, Die 
letſtere Wort Bernardi , weilen fie fons 
ders beobachtlich/müffen auch noch hier 
beygeſetzet werden, Charitas , fpricht 
er/ patiens et, ſuſſicit. Charitas bes 
nignaeft,cumuluseft : Die Lieb iſt 
dultig / und das iſt g· Sie 
— guͤti ion iſt uͤber⸗ 
hauffig; Wann Chriftus / wiler ſa⸗ 
gen/ alles gedultig außgeftanden/ und 
nicht ein eingiges Klag » Wort dar⸗ 
bep verlohren haͤtte / fo müften wir ihne 
ja freylich alle loben / und fprechen: Suf- 
ficit, dasift genug» Weilen er aber 
noch uͤber das zu feinen Feinden fo groſ⸗ 
fe Liebe getragen / und für fie bey dem 
Vatter ein fo garfräftige Vorbitt eins 
geleger/ ſo muͤſſen wir alle vollder Vers 
wunderung aufichreien: Cumuluseft, 
Das ift ein aufgehaufte Maß feiner hs 
fihmänflichen Liebe. 


abgeleget Erfreiie 
bepnebens init Sprife 7 daß —* 


oſſen Gerichts⸗Tag an⸗ 
klagen werden / er mir gleichfals gnaͤ⸗ 
dig ſeye. O wie wil ich ihme alsdann 
danken ! wie vil tauſend mal wil ich ſei⸗ 
ne allerheiligeſte Wunden kuſſen / auß 
welchen mir das Heil gefloſſen. Mifes 
ricordias Domini in zteraum canta- 
bo: Die Batmhertʒigkeiten GOt⸗ 
tes wilichin Ewigkeit fingen / los 
ben/ und preifen, 
Gleichwol gedunfet es mich / meine 
liebe Zuhörer verlangen von mirzuhßs 
ren/wiedoch die hoche Prieſter / Phari⸗ 
feeer / und Schriftgelehrte mit der Uns 
wiſſenheit haben können entſchuldiget 7 
und alfo in die Wort Ehrifti : Non e- 
him fciunt quid faciunt : Dann fie 
wiffen nicht was ſie thun 7 einges 
fchloffen werden, Sieraufiftdie Ant⸗ 
wort. Giehaben nicht geglauber / 
daß Chriſtus der Sohn GOttes ſeye / 
und alſo haben ſie gleichſam nicht ſein 

Perſon / ſonder einen anderen / den 
ihnen vorgebildet / gekreuͤtziget. Diſes 
noch beſſer zuerklaͤren / kommet mir zu 
Sinn / was ich bey Plutatcho von Ar. 
chelao dem Macedonier Koͤnig gele⸗ 
ſen. Als diſer in burgerlicher Kleidung 
mit wenigen ſeiner vertrauten Diene⸗ 
ren durch die Statt gienge / wurde ihme 
ein groſſes Beck voll Waſſers uͤber den 
Kopf abgegoſſen. Hieruͤber erzuͤrneten 
fich ihrer etliche / und ſagten zu dem Koͤ⸗ 
nig / er ſolle diſe Beſchimpfung nicht un⸗ 
gerochen laſſen. Denen aber Archelaus 
folgende Antwort gegeben: der diſes ge⸗ 
than hat / Non me perfudit aquä, fed 
quem meefle putabat + Der hat das 
Waller niche über mich abgefchier 
tet /fonder über den jenigen / für 
den er mich angefeben. Chriftum 
belangend / deuͤten ung die zween Fuͤr⸗ 
ften der Apoftlen/Perrus,und Paulus; 
ein gleichmäffige Entfchuldigung an. 
Ar Du 
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Der erftefprichtalfe: Frarressfcio,quia 


perignorantiam feciltis,ficur & Prin- 
eipes veltri: Bruder/ich weiß/ daß 
ihr difes auß Unwiffenbeir gerban/ 
wie dannauch ehre Sürften. Ihr / 
und fie haben JEſum nit recht erfens 
net / noch gewuſt / daß er mit dem himm⸗ 
liſchen Vatter ein unzertrennter Gott 
ſeye: Sonder fie haben ihne für weit 
feblechter angefehen. Paulus redefeben 
aufdifen Schlag/und fagt : Sicogno- 
viflent, nunguam Dominum gloriz 
erucifxiflent + Märcen fie ihne ers 
kennet /fobärren fieden DErzen 
der Glori niemalen gekreuͤtziget. 
Nicht ohne iſt es zwar / daß fie gewuſt / 
Chriſtus ſeye der in dem Geſatz verſpro⸗ 
chene Meſſiaszaber daß er Gottes Sohn 
fene/daß haben fie nicht gewiß gewuſt / 
ſonder vermufhlich ; hätten es jedoch 
beffer willen förmen/ und follen ; wann 
fie fich nicht von der Ehrſucht / Miß⸗ 
gunſt / Haß / und Neidfo uͤbel hätten 
verleirenlaffen. Darumfie dann auch/ 
weilen difeihr Unwiſſenheit gewefen ift 
Ignorantia affectata, wiedie Schulen 
reden / das ee nah ya 

ſuchte 7 ihnen die 
8 Ruten ſelbſten auf den Rucken 
gebunden: und werben zweyfels ohne 
ihrer vil / weilen fie ihnen die Fuͤrbitt 
Chriſti durch ein reuͤmuͤhtige Buß nicht 
zu Nutzen gemachet / in der Suͤnd ge⸗ 
ſtorben / und ewiglich verdorben ſeyn. 
Von Caipha laſſen uns die Geſchicht⸗ 
ſchreiber nicht zweyflen; Dann wie bey 
Jofepho zufehen / ift er in dem dritten 
Fahr nach Chrifti Tod von Virellio 
feines hochen Yriefter «A mes entfeget / 
und an ftar feiner ein anderer / Nah⸗ 
menge Jonathas, ein Sohn Anani, den 
Juden vorgeftellee worden. Er aber 
har fich auß Verdruß dep Lebens / wels 
ches ihme allbereit gar zubitter worden/ 
ſelbſten entleibet / wie bey Clemente 


ez Hiſtorie Romano Conſtitutionum lib.8.cap. 1. 


" Libro fe= 


eundo.capi- zufehen. Annam , und andere / welche 


te decimo, 


toider Chriftum zufamgeftanden / bes 
langend / Tife ich ben Nicephoro Calli 

ſto dife XVort: Et ipfi dignas,variasque 
dederun: pænas qjus, quam Chrifto 


‚Sünfgehende Predig/ von den 


intuleranr, iniquæ, & injuftz necis? 
Sie feynd ebenfals wegen dep uns 
b und un gerecht en Todes/ 
ſo ſie Chriſto angethan / auf unter⸗ 
ſchidliche Weis —* t worden⸗ 

Da ich nun die Wort Chriſti: Pater 
dimitre illis : non enim fciunt, quid 
faciunrs Vatter verzeibe ihnen ; 


dañ ſie willen niche/ was fie thun⸗ 


noch einmal bedenke / wie felbige bishero 
ſo troͤſtlich gelautet / und allen denen / 
die ſich an ſeiner Unſchuld vergriffen / 
treflich wol zu ſtatten gekommen / ſo ja⸗ 
gen Fe mir erſt einen fo groſſen Schre⸗ 
den ein/ daß ich darob an dem gangen 
Leib erzittere. Weh ung! fange ich an 
zufeüfßen / weh uns armen Chriftent 
fuͤrwahr dife Wort feynd für uns laus 
ter Donnerklapf. Das Volk / welches 
Chriſtum mie fo groffem Geſchreuͤ an 
das Kreuͤtz begehret / iſt entſchuldiget. 
Die Dienerſchaft / welche ihne verſpot⸗ 
tet / verſpuͤen / geſchlagen / gegeislet / ge⸗ 
kreuͤtziget / iſt entſchuldiget. Pilatus, 
der ihne ſeinen Feinden gang unbillicher 
Weis dargegeben / und verwilliget / daß 
ſie ihne toͤdten moͤchten / iſt entſchuldi⸗ 
get. Caiphas, Annas, ſamt den Prie⸗ 
ſteren / Phariſceren / und Schriftge⸗ 
lehrten / welche das gantze Blut⸗Bad 
angeftifter/fenndentfchuldiger: und die 
Entſchuldigung diſer aller gruͤndet ſich 
anf die Unwiſſenheit. Darum har Chris 
ftus für fie gebeften ; weilen fie nicht 
wuſten / was fie thären. Wie gehet es 
dann jetzt uns armen Chriften ? Ach! 
die Wort Chrifti geben ung einen fehr 
harten Stoß ; andere werden darmit 
entfchuldiger ; wir aber darmit anges 
klaget. Dann ich frag / ob wir auch 
nich mwiffen / was wir ehun ? ob wir 
Chriſtum eben fowenig fennen/ wer er 
feye/als die Yuden/ und Heiden / foihne 
gekreuͤtziget ? Ach !wir wiſſen nur gar 
wol was wir fhun : wir alauben veftis 
alich / daß Chriftus der wahre Sohn 
GOttes ſeye / und mit ihme ein unzer⸗ 
theilte Weſenheit habe; daßer auf Lieb 
gegen und von dem hochen Him̃el here 
abarftigen/ allerhand Mühefäligfeiten 
auf fich genomien/auch nach einem ſehr 

barten 


N. 
260. 





babe. 

daß er einsmals unfer Richter ſeyn / und 
die / fo inder Todſuͤnd außdifer Welt 
verfchiden/zu dem ewigen Feuͤr verdams 
men werde. Auf diſer Glaubens⸗Be⸗ 
kantnuß halten wir ſo veſt / daß wir dar⸗ 
fürzufterben bereitet ſeynd. Und dan⸗ 
noch ſeynd wir ſo keck / ſo vermaͤſſen / ſo 
frefeihaft / daß wir feinen Scheuͤen tra⸗ 
gen / ihme ein Schmach nach der ande⸗ 
ren anzuthun / und freuͤwillig dem jeni⸗ 
gen groſſen Sünder » aufien beyzu⸗ 
£reften/von welchenPaulus mit weinen⸗ 
Hebrzorü den Augen fagt : daß fie fenen rurfum 
74.06. erucifigentes ſibimet ipfisfilium Dei, 
&oftentui habentes: Menfchen/die 
ihnen gerrauen den Sobn GOt⸗ 
tes widerum für fich beſon ders zus 

| kreuͤtzigen /und feiner zuſpotten . 
| | Ach liebſter JESU ! fo ſeynd dann 
| wir Chriften auß deinem Gebett auß: 
| ‚gefchloffen? Laffen ſich die Wort: Non 
| enim fciung,quid faciunt: Sie wilfen 
nicht / was ſie thun / aufunsnit auß⸗ 
| Iegen? wann das ift/fo ſeynd alle / die fich 
| nach dem Tauf widernm fehwerlich vers 
| fündigen aufewigverlohren. Mein 
nein/ Erbarmnuß;voller Heiland / von 
Fe deinem Gebett fepnd wir nicht außges 
ſchloſſen: dann / wie die Schulen reden / 
Omnis peccans ignoran⸗:Ein jeglis 
cher der fündiger /ift erlicher Maſ⸗ 
fenunwilfend. Oder warn er ſchon 
ein Sach weiß / fo gedencket er doch zur 
felbigen Zeit / daer fündiget / nit recht 
daran. Darum ſagt der weife Eccle- 
fialticus : In omnibus operibus tuis 
memorare novillima tua , & in xzrer- 
num non peccabis: In allen deinen 
Werken gedenke deiner letſten 
Dingen / fo wůr deſt du ewiglich 
niefündigen. Wann wir dann füns 
digen / fo —* wir vergeſſen / oder un⸗ 
aufmerkſam; beydes aber / die Vergeſ⸗ 
ſenheit / und die Unaufmerkſamkeit föns 
nen in gewiſſem Verſtand auch ein Un⸗ 
wiſſenheit genennet werden. Nun di⸗ 
ſes rede ich nicht darum / daß ich den 


Cap.7.7.40. 
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Suͤnderen ſchmeichle / und den Frefleren 


ans ringer maches Go gar vers 
geilen fepnd fie nicht / daß ihnen nie 
gleichwol noch einfalle / die Sach feye 
verbottẽ / fie lauffe wider die Vernunft / 
und GOtt werde dardurch beleidiget; 
eben faſt / wie ein zimlich bezechter 
Mann noch wol merket / daß der Todt⸗ 
ſchlag ein ſchweres Laſter⸗Stuck ſeye / 
und er deßwegen auch von den Blut⸗ 
Richteren zu dem Tod werde verdam⸗ 
met werden. So muß dann 
feiner / und ſonderbar fein Chriſt / 
hierauß Anlaß nemmen / fich weniger 
vorder Suͤnd zuförchren/weilen er jetzt 
vonmirhöret/ daß allzeit ein Unwiffens 
heit / oder Bergeffenheit mit unferlaufs 
fe ; fonder ebendarum muß er fich deftos 
mehr befleiffen / daß er bey fürfallender 
Gelegenheit zufündigen gleich an®&org 
an das Geſatz / und an die vier lerfte 
Ding gevenfe. Gleich aber wird er 
daran gedenken / Wahmer diefelbigezu 
anderen Zeiten oft betrachtet. Ein Fech⸗ 
ter / der feiner Kunſt fleifftg nachſinnet / 
und ſich in derſelben vilfaͤltig uͤbet / iſt 
hernach bey vorfallendem Rauff ⸗Han⸗ 
del gleich beſchoſſen / und erinneret ſich 
zur Stund / wie er die Stich / oder Hib / 
ſo der Feind auf ihne fuͤhret / außſchla⸗ 
gen ſolle. 

Wann nun diſes recht verſtanden 
worden / fo hat es im hbrigen bey dem 
fein Berbleibe/daß der allguͤtigeſte JE⸗ 
fus/auch uns in fein kraftreiches Gebett 
eingefchloffen habe / und die Wort: Pa- 
ter dimitte illis : non enim fciunt , 
quid faciunt: Vatter verzeihe ih⸗ 
nen / dann ſie wiſſen nicht / was ſie 
thun / uns ebenfals zu Nutzen kommen. 
Hierum ſeynd wir diſem unſeren ſo 
maͤchtigen Vorſprecher hertzlichẽ Dank 
ſchuldig: Sonderbar wann wir beden⸗ 
fen wollen / wie er die erſte / und letſte 
Bitt an dem Kreuͤtz ſo ſchoͤn miteinan⸗ 
der vereiniget: die erſte aber hat uns / 
und die letſte ihne ſelbſten betroffen 
Die erfte lautete ſchon oft⸗ verſtande⸗ 
ner Maſſen alſo: Pater dimicre illis: 
nonenim ſeiunt,quid faciunt: Datz 
ter verzeihe ihnen: dann ſie wiſſen 

ia niche/ 
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nicht / was ſie thun. Die letfte aber 


Luczc.23. wie folgt: Pater in manus tuas com- 


mendo fpiritum meum: Vatter 

deine Haͤnd befible ich meinen 
Geiſt. Als wolte erfagen: Vatter mit 
difem Beding befihle ich mein unfchuls 
dige Seel in deine Haͤnd; damit du die 
fehuldige Suͤnder / wann fie Buß thun / 
auch aufnemmeſt. An dem Kreuͤtz hans 
ge ich / an dem Kreuͤtz bitte ich / an dem 
Kreuͤtz ſtirbe ich; laſſeſt du dir meinen 
Tod gefallen / ſo laſſe dir auch mein Ge⸗ 
bett gefallen Siheſt du an mein Blut / 
ſo ſihe auch an die jenige / ſo ich darmit 
reinige. Iſt bey dir in hochem Wehrt 
mein Blut; fo ſeyen auch bey dir gros⸗ 
giltig die Seelen / fo ich darmit erkauf⸗ 
fer hab. Vatter / nimme hin meinen 
Geiſt; verwirffe aber nicht die jenige/ 


manorü Fr weiche mein Geiſt bittet gemiribus 


inenarrabilibus, mit unauſſprechli⸗ 


Seůftʒeren. 

O Suͤnder! O Suͤnderin! diſes 
ſeynd für dich troſtreiche Wort ; darum 
laffe nur das Hertz nicht fallen/und gibe 
dem Iugenhaften Satan /ider dir alle 
Hofnung der Seeligfeit bevem̃en wil / 
fein Gehör. Laffe dir nur von Hertzen 
leid ſeyn / was gefchehen/ beueftige dein 
Hertz für das Zukünftige mit einem 
ftarfen DVorfag dich ernftlich zubeſſe⸗ 
zen/fo wird dein unfeeliger Stand aus 
genblicklich in einen volllommenen 
Gluͤcks⸗Stand veränderer werden: und 
diſes in Kraft der fo wunder » Rarfen / 
ja allmächtigen Fuͤrbitt Chrifti / fo er 
andem Kreäs für dich bey dem Vatter 
eingelegef. Gut Hertz dann / gut Hertz 


Füͤnff zehende Predig / von dem 


ſtirbet; damit du nicht verdammet 
werdeſt ? du haft freylich vil groſſe 
und ſchwere Sünden begangen ; aber 
quomodo te abit pznirenrem? 
wer wird er über fein Here bringen koͤn⸗ 
nen / daß er die Frucht feines Leidens 
felbften vernichte ? die Frucht feines 
Leidens aber ift dein Bußfertigkeit / und 
Bekehrung. Haͤtte er dich verdammen 
wollen/fowäre er für dich nie geftorben- 
Er wäre bey feinem Vatter in dem 
Simmel gebliben/ und dich haͤtte er zu 
dem £ucifer indie Holl verftoffen. Er 
hat aber den Vatter verlaffen / damit 
du jarımer Sünder nicht verlaffen blei⸗ 
benfolteft. Darum fag her ; Quomo- 
do te damnabit pznitentem, qui pro- 
pter te moritur, ne damneris ? Wie 
wieder dich verdammen / welcher 
für dich ſtit bet / damit du nicht vers 
Dammer werdeft ? Mache dir deros 

alben/ichfag es noch einmal/nur felbs 

en auf erg. Krieche zu dem Rreüs / 
und zwar zu dem blufigen Kreuͤtz / fo 
voirdeft du allda gewiß Gnad finden. 
Hinfuͤran aber fihe/daß du deinem gut⸗ 
ehätigeften JEfu Wunden mie Wun⸗ 
den / Blut mit Blut / und Tod mit Tod 
vergelteft ; oder wann dir alles diſes 
noch zu ſchwer fallet / auf das wenigefte 
Lieb mit Lieb. 

Und weilen ich merfe / daß auf dag 
Wort Lieb gleich alle Hertzen meiner 
Zuhörer ermunteret werden / und allers 
dings ferfig ftehen/ dem für ung leiden» 
den/ und biftenden IESU fein Liebe 
mit Liebe zuvergelten / fo wilich mein 
DafftonsPredig auch nit anderft / als 
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zaghafte Seel + Ecce, fag ich dir mit 


mit einem andächrigen Liebs⸗Seuͤftzer 
dem N. Thoma von Villanova , Ecce 


In Tractatu endigen. 


de Adventu 


Domini. propter tecrucifixus eft, propterhos Goͤttlicher JESU / hiemit iſt bey 
—— pendet in cruce: propter hoc inter uns allen der Schluß gemachet. Lies 


fceleratos moritur : quomodo te da- 
mnabit penitentem,qui propter hos 
moritur,ne damneris? Sihe/ wegen 
Deiner ift er gekreuͤtziget worden / 
deßwegẽ hanget er andem Kreuͤtz / 
diſer Urfach halben ſtirbt er unter 
den Laſterhaften. Wie wird er 
dich dann als einen Bußfertigen 
werdammen) welcher wegen deiner 


ben wollen wir dich hinfüran außgans 
ger Seel/ auß aangem Gemuͤht / auß 
allen unferen Kräften. Weiſt du in 
umferen Aderen ein Bluts⸗Troͤpflein / 
das unfehig ift fich von deiner Liebe ana 
bigen zulaffen / fo zeige ung daffelbige / 
wir wollen es gleich auf die Erden außs 
ſchitten / damit es mir Füffen vertretten 
werde, Iſt ein Winkelein in en 

ers 
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| m gehabf. 
uns erftlich geliebt mit der 
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deines blu⸗ 


a 


Zn | 
untreäcd Ders wollen wir nichts wiſ⸗ 


26 daß ſich nit / wie ein Kertzen / 
von der Flamm deiner heiligen Liebe 

wil — laſſen / ſo verſchnelle es 
zu kleinen Stuͤcklein / ja werde gar zu 
Staub / den der Wind alſo darvon⸗ 
wähe/ daß nichts darvon mehr möge ges 
funden werden. Hersallerliebfter Hei: 
land / dich begehren wir über alles zu lies 
Ben; weilen du ung mit deiner Liebe dad 
abgewunnen ; Andere has 


Hertz völlig 
ben uns zwar auch gelicbet ; aber efliche 


außihnen nur mit der Zung/wiche aber 
mir dem Hergen : andere haben uns 


zwar auch mit dem Hertzen geliebet / 


aber niche mit der That s andere wol 


. auch mie der That / aber folche That 


ware ſchlecht / und hat ſie nicht vil gelo⸗ 
ſtett andere haben ſich zwar auch wegen 
anfer was koſten laſſen / jedoch haben fie 
ihr Gutthaͤtigkeit nit beftändig fortges 
ſetzet / ſeynd in der Lich verfalfer/da wir 
ihrer Beyhuͤlf zum meiften haͤtten von; 
Du aber? D JEſu! 
ng/ 
un du haft zu einen jeden auß ung ges 
ſagt: In charitate perperua dilexi te: 
In ewiger Lieb habich dich gelie⸗ 
Du haft uns geliebet mie 
dem Hergen/undzum Zeichen difer deis 
ner herslichen Liebe haft du dir nach 
dem od die Seiten mir einer Langen 
eröffnen Taffen ; damit wir hineinfes 
hen / und die Liebe in ihrem eigentuhm⸗ 
lichen Sitz finden ſolten. Du haſt 
uns geliebet mit der That: das beweiſet 
dein gantzes H. Leiden / das ſagen die 
erfetzte Seislen / das ſagen die abge⸗ 
* Ruten / das ſagen die blutige 
rner / das ſagen die grobe Mägel/das 
ſagt die fpisiae Langen / das ſagen die 
ſchwere Haͤmmer. Du haſt dich 
wegen unſer vil koſten laſſen / dann alles 
was du nur immer gehabt / iſt darauf⸗ 
gegangen. Daran hat gemuͤſſet dein 


Ehrs dann wegen unſer Haft du dich vers 


Gedaͤchtnuß 

Snicht eingefehriben ftes Daran harg 

dein XBeisheit ; dann —* sfr 
einen laffen. Dar⸗ 


” 
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Ss. ce wertchen/nerfotten/unb vers 
laſſen. 


dein 


an hat gemuͤſſet dann 


dub worden / und etliche mal 
iefwach und etliche 


reügerlegen. Daran ha 
gemüffer dein Schönheit ; dann du bift 
dermaffen übel zugerichtet worden / daß: 
fein Geſtalt / wie der Prophet ſagt / am 
dir mehr uͤbergebliben. Daran hat 
gemuͤſſet dein Jungfrauͤlicher Leib; dañ 
er iſt von der Fuß⸗Solen an biß auf die 
Scheitel deß Haubts gang zerfleifcher 
worden. Daran bat gemuͤſſet dein 
Blut; dannesift alles biß auf den let⸗ 
ften Tropfen von dir gefloſſen. D 
baft unsendlich auch beftändig gelieberz 
dann ehender bift du am dem Kreüg 
nicht geftorben / bift du vorhero mie 
MWahrheit haft fagen fönnen : Con« 
fammarum eft: Es iſt alles erfüllery 
und darüber hinauß weiß ich nichts 
mehr zuthun / oder zuleiden, 

Wo ſolle dann anjetzo jemand gefun⸗ 
den werden / der dein Lieb / O Chriſten⸗ 
menſch / beſſer verdiene / als der gekreuͤ⸗ 
tzigte Heiland? villeicht deine Elteren ẽ 
nein; dann fie lieben dich ſinnlich / und 
fuchen mehr ihren Troſt / als deinen 
Nutzen. Villeicht werden mehr zulie⸗ 
ben ſeyn deine Kinder / fo du gezeuͤgetẽ 
Nein ; danırfielieben dich gar eigennüs 
gig ; fie befommen von dir/ und hoffen 
noch ein mehreres x du muft das Fehr 
ihrer Liebe immerfort mir neuͤen Gut⸗ 
thaten/gleich als mit frifch zugelegtem 

Brenn⸗Holtz erhalten. Villeicht dein 
DBrauf ? Dein ; dann ob fchon ihr Lieb 
dermalen gegen dir fehr ftarf aufbrina 
net / ſo wirdfie doch in die Länge nit tau⸗ 
ren / fonder wie das angezuͤndete Stro 
in einen falten Afchen verfigen : kan 
feyn / daß fie nach einem oderandereng 
Monat fchon fage : O wie gluͤckſeelig 
waͤre ich / wannichdifen Menſchen mie 
feinem Aug jemals gefehen haͤtte. 

So biftdu dann/ DYESU/ unfer 
befter / unfer getreuͤeſter Liebhaber : du 
haft unsdein Liebe mit ſo vilen / fo arofs 
fen/fo handgreifllichen Zeichen — 
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lieben / ihr Lieb zuſam legen folten/ fels 
bigegegen deiner Liebe mehr nicht ſeyn 


wurde / als einfleines Fünflein/ gegen 


einer groffen Brunft/worvon ein gange 
Statt / ſo in etlich taufend Haüferen bes 
ehet / auf ein malerariffen wird." In 


ahrheit wann wir nicht Menſchen/ 


ſonder Goͤtter geweſen waͤren / ſo haͤtteſt 
du doch fuͤr uns mehr nicht thun koͤn⸗ 
nen. Dann was kunte ein GOtt dem 
anderen GOtt mehrers zu Lieb thun/ 


als fuͤr ihne leiden / fuͤr ihne das Blut 


vergieſſen / fir ihne ſich zu todt marte⸗ 
ren laſſen Nun aber fo ſeynd wir 
nichts als armfälige Menfchen / vers 
aͤchtliche Erdwuͤrmlein / und welches 
das allerfchlimmefte ift/ groſſe / verwe⸗ 


gene / und von der Bosheif gantz einge⸗ 


nommene Sünder. Oder ſeynd wir es 


dermalen nicht mehr / ſo ſeynd wir es 


doch geweſen / und daß wir es jetzt nicht 
ſeynd / darum haben wir deiner unend⸗ 
lichen Liebe zudanken. Seye dir dero⸗ 
halben / Ogutthaͤtigeſter JEſu / unſer 
gantze Lieb geſchenket. Alle ſagen wir 
mit dem H. Apoſtel Paulo; Si quis non 
amat Dominum noftrum Jeſum Chri- 
ftum,fitanachema ; Wañ einer niche 
lieber unſeren PRErren IEſum 
Chriſtum / fo feye er verbanner. 
Wer da ſagt / er wiſſe was anderes / daß 
fein Lieb. beſſer verdiene als Chriftus/ 
fit anathema, der feye verbanner., 
Mer da ſagt / ein fchöne Geſtalt / ein 
hoche Würde/ein groffes Stuck⸗Geld / 
ein reiche Erbſchaft / ein ſinnliches Wol⸗ 
Leben / ein mit aller Zugehoͤr beſt⸗ver⸗ 
ſehener Gluͤcks⸗Stand ſeye mehr zu⸗ 


Schszehende Predig / von dem 


und bewaͤhret / daß wann alle / die uns 


ſuchen / als dein Liebe / O JEſu / anas 
thema fit ; der ſeye verbannet / der 
feye gefrennet / und abgefchniften von 
dir / von deinem Kreuͤtz / von deinem 
Blut / von deinem Tod / von deiner 
Kirch / von deinem Himmel : der feye 
außgefchloffen auß deinem Gebett / wel⸗ 
ches du dem himmlifchen Vatter hins 
aufgefehichet / mie fchon gang erftorbes 
nen Lefsen fprechend : Pater dimitre 
illis: non enim fciunt , quid faciunt. 
Und das / mweilen er fich felbften von 
difem Gebett außfchlieffer / und gang 
unbußferfigdahin fterben wil. 

Aber wie därfte ich difes von einem 
gedenfen an dem heüfigen Gnaden⸗ 
Tag / wo dein Blut / JESU/wegen 
der groſſen Liebs ⸗Hitz alſo aufwaller © 
Nein dann / mein IESU. Keiner ſeye 
außgeſchloſſen auß deinem Gebett / auß 
deiner Huld / auß deiner Gnad / und 
worauß diſes alles flieſſet / auß deinem 
liebreichen Hertzen. Wer dich bishero 
nicht geliebet / der fange heuͤt an / und 
fpreche mit Auguſtino: Serò te amavi: 
O Gott / ich hab dich ſpat geliebet. 
Aber beſſer iſt es ſpat lieben / aas gar nie⸗ 
malen lieben. Die lange Verweilung 
laſſet ſich noch verbeſſeren / und das ver⸗ 
ſaumte hereinbringen. Ich wil es thun. 
Dixi, nunc cepi: ch hab es jetzt ges 
ſagt / und hab auch jetzt ſchon angefan⸗ 
gen/fpat zwar / aber mit recht higigeng 
Eifer/ der hoffentlich in mir nicht mehr 
erkalten ſolle; und damit es geſchehe / 
wil ich allzeit neuͤe Flaͤmmlein auß dem 
Hertzen meines JESU / fo der Feuͤr⸗ 

Ofen aller heiß-brennenden Liebe 

ift/heraußholen. Amen, 


Dr Predig « 
Fuͤr den H. Oſter⸗Sonntag beließe dem guͤnſtigen Lofer 
zuſuchen in den fchon außgegangenen Sonntag Predigen. 
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Dam heiligen Sfter- Montag, 
Fnhalt. | 
Auſſer der Catholiſchen Kirchen ift al⸗ 
les voll der Fablen / und Gedichten. 
Vorſpruch. 


Dum fabularentur. 


Luck cap, 24.0. 15. 


Da fie mit einander Sprach hielten, 


2 ZAñ der Gebrauch / au dis 
1265 fem Tag ein Gedicht 
er 9 Joder Maͤhrlein auf die 
ELEankel zu bringen / kei⸗ 
RC SL nen anderen Urfprung 
I und Grund hat/als daß 
der heilige Evangelift Lucas fich in Bes 
fehreibung deß Geſprechs / fo Eleophas 
mit feinem Weeggefehrten gehalten / 
deß Wortleins Fabularentur bediener ; 
fo ift freplich difer Grund ſo ſchwach / 
Daß nicht ein Wort darvon folle geres 
det / wil gefchweigen ein Predig darauf 
gebauefwerden. Dañ wicalle Schrift, 
derſtaͤndige einhellig lehrẽ / heiſſet dag fa- 
bulari hie nichts anderes / als colloqui, 
mireinander reden / wie Har erwifen 
wird auß dem Sriechifchen Text / in 
welcher Sprach der heilige Lucas fein 
Evangeliumbefihriben / und allda ſich 
deß Worts sur bedienet hat. Hier⸗ 
von aber werden die Kirchen⸗Reden der 
HO. Vatteren Homilix geneñet / wels 
he ja freylich für Fein leeres Fabel⸗Ge⸗ 
ſchwaͤtz zuhalten feynd. 

Jedoch folle ich nit fagen / daß gar 
alles / was dije zween Juͤnger nacher 
Emaus mit einander geredet / verftäns 
Dig ſeye geredet gesvefen / und daß gar 






= 
nichts von einiger Fabel mit unferger 
offen. Gewißlich von denen / die da 


waren Stulti , & tardi corde , toh⸗ ince c1% 
recht / and eines langfamen Merz var. 


tzens fan ich fo vil nit verfprechen ;alls 
dieweilen wo daß Hertz irret / auch die 
Zung gar bald zufchläpferen / und zu⸗ 
FOUR anfanger. Nun aber Sculti» 
& tardi corde, Cohren/ und eines 
langfamen ens waren fie fo 
lang/ biß fich Chriftus gewuͤrdiget ihe 
Weeggefehrt zufeyn/und ihnen die heis 
lige Schrift außzulegen. Alsdann ift 
ihnen Berftand gegeben / und fie von 
aller Gefahr in den Glaubens; es 
heimnuffen zuirren erledigef ‚worden, 
Worauß ich ſchlieſſe / daß wer Chriſtum 
nit bey ſich hat / unfehlbar in Sachen 
deß Glaubens ein irriger Fabler / und 
unwahrhafter Lugen =» Kramer ſeyn 
muͤſſe. Ich erklaͤre mich noch beffer, 
Auſſer der wahren / und allein ſeeligma⸗ 
chenden Kirchen werden gefunden vil 
Secten / welche für den Grund ihres 
Glaubens nichts anderes/ald Gedicht / 
und Traumereyen etlicher Schwindel⸗ 
Koͤpffen haben. So oft diſe von Goͤtt⸗ 
lichen Dingen / etwañ von Erſchaffung 
der Welt von Unſterblichkeit der Seel / 
von 


N. 
264. 
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von derofefben ewigen Glack/ oder Uns melden / haben ihnen ja diſe irrige Lehe 


gluͤckſeeligkeit / und anderen dergleichen 


hochen Glaubens⸗Geheimnuſſen zure⸗ 


den kommen / btingen fie fo ungereümfe 
Lehren auf die Ban / daß es fürein groſ⸗ 
ſes Wunder zuhalten/ wie fie doch dars 
mit beyeinigem geſcheiden Mañ Glau⸗ 
ben finden koͤnnen. Sie gehen gen 
Emaus,ich wil fagen/fie weichen ab von 
der Apoftoliichen Berfamlung; fie hal⸗ 
ten nicht mit denen/welche ihren Glau⸗ 
ben vonden Apoftlen durch ordentliche 
Uberantwortung herführen: alfo gehen 
fie neben auß / und Chriſtus komet nicht 
zu ihnen. get demnach / daß fiegar 
zu Emaus, dag iſt / in einer abweegs li⸗ 
genden After⸗Kirch verbleiben / und von 
dannen nit leicht mehr zuruck kommen. 
Diſes alles hat einer laͤngeren Erklaͤ⸗ 
rung vonndhten / darzu ſtehe ich fertig / 
und wird anheuͤt unterſchidliche Fabler / 
oder Maͤhrlein⸗Kramer auf den Plan 
hervorftellen. Die erften werden fepn 
Heiden / dieandere Tuͤrken / die dritte 
Fuden/die vierte endlich Sectierer / lau⸗ 
ter Burger / und Haußgeſeſſene von 
Emaus, verftche von einem Nebendoͤrf⸗ 
lein / daß fich mit der Start GOttes in 
der Lehr nicht vergleichet. Kein Maͤhr⸗ 
lein / und doch vil Maͤhrlein werden für 
diſes mal meine vilgefiebgeBubörer von 
mir vernemmen / welche dienen werden 
zu Verachtung alles deffen / was mit 
ber wahren / und allein feeligmachenden 
Kirchen inden Glaubens; Seheimnufs 
fen nicht Äbereinftiriiee. Chriftus ftehe 
mir bey mitfeiner Gnad / fo wird die 
Predig einen frölichen Fort / und Auß⸗ 
gang gewinnen; zufordereſt aber Sort 
gelober werden / daßer unsvon allem 
Irrtuhm bewahrer / und der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / als der wahren Glau⸗ 
bens⸗Mutter / in die Schoß geſetzet. 
2), Pl bey difen der Fablen / und 
Gedichten fafteben ſo vil / ald der 
kleinen Staͤublein / fo in dem Luft ber; 
umfliegen. Nur von dem fürnemften 
Glaubens⸗Grund / worauf alles ande; 
res fichftehrenmuß / was weniges zus 


Njufangen von den Heiden / fo 





unzahlbar vil/und zwardie wunderfelts 
famefte Gottheiten in ihrem Kopf gez 
ſchmidet. Nichts ift faft anf der gan⸗ 
gen Welt fo verächelich / vor dem fie 
micht/als vor einer unfterblichen Gott⸗ 
heit / das Haubt geneiget / und die Knie 
gebogen. Ich wil nichts ſagen von 
Sonn / Mond / und anderen Stern⸗ 
Liechteren / welche gleichwol mirihrem 
foordentlichen Lauf / und gnaͤdigen Ein⸗ 
fluß die menſchliche Gemuͤhter in groſſe 
Verwunderung ſetzen koͤnnen / und deß⸗ 
wegen als Goͤtter von den Heiden ſeynd 
angebetten worden. So wil ich auch 
nichts melden von den vier Elementen / 
welche uns gleichwol taͤglich / ja augen⸗ 
blicklich vil Gutthaten beweiſen. Deß⸗ 
eichen wil ich mit Stillſchweigen 
bergehen / daß ſie ihnen / neben den 
ſchon benamſten / noch vil andere ver⸗ 
borgene Gottheiten eingebildet / von 
welchen / wie ſie ſagten vie Wind / die 
Fluͤß / die Walder / die Gaͤrten / die Fels 
der / und Wiſen beherrſchet wurden. 8* 
Noch wol andere und weit gröffere 
Tohrheiten haben fie begangen / ja es 
beharren noch wirflichgroffe eich) und 
Landſchaften auffolcher Afterwiß. Der 
Ochs ift für einen GOtt verehrt wors 
den von den Aepygtieren / wie Solinus 
bezeuͤget. Die Kuhe hat eben Tapite 1a, 
die Ehr bey den Perſianeren erhalten / 
wie Bernardus Diſtelius Relatione ad 
annum 165 5. beglaubet. De 
Crocodil iftnach Zefignuß Aliani bey dccimo, 
denOlombiteren ein hochgeachte orte r-*- 
heit geweſen. Den zweyfuͤſſigen Dras 
fen haben darfuͤr angebetten die Congi⸗ 
taner , wie Euſebius Nurembergius 
hiftoriz Natur.lib, r2.cap23. fehreiber: 

Gleiche Ehr haben angethan dem Alianus de 
Wolf die Inwohner dep EilandeDel. Innere. 
phi. Und dem Hafen:Kopf die gegen 5 
Mittnacht wohnende Mexicaner, wie 
bey erftbefagtem Eufebio Nürember= 
gio Hift. Natur. Libro odtavo cap.23: 
zulefen. Den Fuchſen haben die Pe- retrsCierz 
tuaner für ihren Gott gehalten. In ee 
eben difer Hochſchaͤtzung waren bey den ——— 
Indianeren / und bep den Cretenſeren i21. 

die 


ee — 
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die Schwein / wie von diſen 
 Athenzus lib.9. 5. fehriftliche Ze 


N: WB ee) 
265. ——— dasifk/ in der Vereb⸗ 


sung ſo viler falfchen Gottheiten ders Br 


maſſen übel geirret / ſoiſt leichtlich zuer⸗ 


achten / in was für einer dicken ale 


nuß fie/die Erfanfnuß anderer D 
heiten betreffend / muͤſſen herumgewan⸗ 
deret ſeyn; als zum Crempel in dem 

uncten von Erfi g der Welt / 
oder, von. der Natur / Art/und Beſchaf⸗ 


heit der menfchlichen Seel/ und ders 1 
nen Beliebet ihnen / andaͤchtige 


Zuhoͤrer / hiervon ein und andere Erzeh⸗ 
lung zuvrernemmen / fo liſe ich bey Cor- 


delio Hazart in dem Catholiſchen Chris fin 


ſtentuhm auſſer Eutopa, in der Beſchri⸗ 
ung von W isnagar Capite tertio was 

.. „P Nicolaus Pimenta au der 
Geſellſchaft JESU gerichte einsmals 
mit einem auß den Brachmaneren,den 
diefeinige für fehr gelehrt aufgaben / 
in einen Glaubens; Streit / und bes 
gehrte von ihme zuwiſſen / wer dann die 
Sonne / fo der Brachmaner für den 
böchften Gott hielte / erfchaffen habe. 
Hierauf antwortete difer mit groffer 
Behaͤndigkeit. Ihr Herkommen ift 
von einem anderen: ſie hat Vatter / und 
Hutter gehabt. Wer ſeynd dann / 
fragte der Prieſter gleich widerum / die 
Elteren der Sonne ? Ihr Vatter / ant⸗ 
wortet der Brachmaner, ware der und 
der 7 nennete ihne auch mit Pahmen : 
die Mutter aber wolte ihme nicht mehr 
beyfallen. Ligt wenig daran ſagt der 
Ordensmann / wiedife Mutter geheifs 
ſen habe. Difes aber müffer ihr zuge 
ben/daß der Soñen zwo feyen/der Bars 


n 
HH 
He 25 * 
Hilkel. 


Sonne von einer anderen Sonne / der 


* 
ſo wird ſie ja derſelben gleich / und 
— 
| 


gleich von den Bisnagarenferen zu den 
Japoneferem Bey diſen / obwolen fie 
ſonſten von ſehr gutem Verſtand / wird 
die Kuhe in hoͤchſten Ehren gehalten 7 
alſo daß man den jenigen für feelig hals 
tet / welcher mit dero Afchen beftrehet 
wird ; derjenige aber für noch feeliger / 
welcher mie vem Ruhe-Schweifin dee 
Hand dahinftirber Nur allein den 
tapferen Helden / fagen fie / wird Difes 
groffe Gluͤck vergunnet / daß fie nach 
dem Tod in einer Kuhe⸗Wampen der 
Seel nach ruhen fönnen. Darum ftürs 
Ben fich vilvon einem hochen Felfen her⸗ 
ab / legen fich lebendig auf die ange» 
zuͤndte Scheiter» Hauffen / zerſtucken 
fich felbften Glidweis / laſſen fich von 
den Raͤderen der Waͤgen zerfnirfchen ; 
damit fie nach ihrem Tod zu fonderen 
Gnaden in einem folchen Grab / nem⸗ 
lich in einer Kuhe⸗Wampen rus 
ben mögen. Zuerbarmen feynd freys 
Kt lich 


258 


Uch dife arme Lee Ihr ganges Uns 


n 2 


‚aber rühree daher / weilen fie JE⸗ 
er 2* Glauben nicht bey ſich 
Haben. Sie geden gen Emaus , jafie 

gar allda hauffeflig ; dann Emaus 


ihnen einen Zuge | 
gen fie den Außfteigenden (dafanderft 
Fan man in jhr icht kommen / als 
d and zu Waſſer ) fie legen/ 

einem jeden der außſteiget / das 
Crucifix⸗Bild vor die Füffe /und begeh⸗ 
ren er folte auf daffeldige tretten / wol 
woiffende/daßeinem Chriften der Glaub 
nicht zugebe / eimfolche Frefel⸗That an 
feinem zuverüben. len 
fie aber mit der Zeit in Erfahrung ge⸗ 
bracht / das im̃er fort noch erliche Chrift- 
Cehrer heimlich / und bey naͤchtlicher 
Weil an das Land geſetzet worden / ha⸗ 
ben fie zu Abtreibung deß Evangelijdis 
fen Fund erdacht. Kin jeder muß / wo 
er gehet und ſtehet / ein Soͤtzenbildlein 
an dem Hals tragen / welches weilen es 
eben fo wenig / als das vorige / denen 
Chriſten zuthun verlaubet ift / fo bleis 
bet faft fein Mittel mehr übrig die 
wahre Glaubens⸗Lehr in difem Land 
zupredigen. 

Das Tuͤrken⸗Volk wohner ebenfals 
in Emaus; dann es iſt Timens Confi- 
lium + Es fürchte fich vor den qufen 
Raht / und darum hat ihr Verfuͤhrer 
Mahomet befohlen / fich mitfeinem 
Chriften in einen Glaubens » Streit 
einzulaffen/ fonder wann der Chrift we⸗ 
gen deſſen / was fie glauben / einen Der 
weis zu haben halsftärziger Weis vers 
Tange/folle ihme mit dem Säbel geant⸗ 
wortet werden. Hiedurch wird vers 
hinderet / daß fich ihnenChriftus mit feis 
nem Evangclio nit beygeſellen fan/bins 
gegen der Satan bey ihnen zu allen Zei⸗ 
ten freien Zugang findet : worauß dan 
nohtwendig hat erfolgen muͤſſen / daß 


Sechszehende Predig / von dem 


ihre Cehr⸗Buͤcher/ benantlich der Alco- 
ran, mit unzahlbar vilen Fablen / und 
Sedichten angefhllet wurden. Belie⸗ Vide Geor- 
ber eines und anderes von difen zuver; Fi" Sch«- 
nemmen / fowird allda erzehlet / daß ue 3.8 ul. 
einemals der Mond vom Himmel ge: m: coucra 
fallen feye (die Urfach 7 warum folches x aıcora. 
| ſtehet nicht darbep ; villeicht sum. Vide 
werben fie fagen / es fepe ihme der mei 
Schwindel fommen / oder fonften ein beiloTurci- 
Ohnmacht zugeftrichen ) der Fall aber en 
babe verurfachet/ daß er in zwey Stuͤck 
zerſchnellet / darvon einesaufden Berg 
Helicen, das ondere aber auf den Berg 
Rubum,undvondannen in deß Maho 
mets weiten Aermel gefprungen ; herz 
nach ſeyen dife zweyte Stuck oben bey 
dem Hals widerum herauf gefchloffen. 
Dadann Mahomet gleich zugegriffen/ 
und beyde Druͤmmer widerum miteins 
ander vereiniget. Habe man alfo diſen 
heiligen SJänden darum zudanfen /daß 
der ergänsfe Mond fich widerum ges 
gendem Himmel empor gefchwungen 7 
und von felbiger Zeit an der Weit wis 
derum beftändig lelichte, 
Bey Mureto einem Frangöfifchen 
Schrifftfteller in feinem Büchlein von 
allerhand Leichbegängmuffen iiſe ich in 
dem fünften Capitl/was folge. Wann 
die Tuͤrken / ſpricht er / einen begraben 7 
fo nähen fie jhne zwar in ein Leilach ein / 
die Fuͤß aber laſſen fie freh; damit wañ 
der Engel zudem Grab fommen wird / 
feines vergangenen£ebens Rechenſchaft 
zubegehren / er fich alfo gleich uͤber fich 
richten / und auf die Knie niderfallen 
koͤnne. Ebenfals bleibet der Kopf 
uneingewicklet; damit der Engel / wie 
fie fagen / ihne bey dem Schopf ergreif⸗ 
fen/ fuͤglich aufheben und grad auf die 
Fuͤß ftellen fönne, So fegen fie 
auch hinzu / daß an dem groffen Ge⸗ 
richts⸗Tag Mahomet in das That Jo⸗ 
faphat fommen / vnd dem Gericht in 
bocher Perſon beywohnen werde. Her⸗ 
nach werde er ſich in einen groſſen Wid⸗ 
der verkehrẽ / unter deſſen Wolle ſich die 
Tuͤrcken / gleich als Heine Wuͤrmlein / 
Hauffenweis verſchlieffen werden. Er 
aber der groſſe Widder werde ſich als⸗ 
dann 


| ſardem Ferten 

Demmin | dates ‚aber mit der Judens 

oh fhaf für cm difer Zeie mit ri Ba 
—— 


ee me 


——— guten Raht an fen 


Hand zugehen. Von der Wahr⸗ 
ee difes Volk —— in 
dem es nicht hat anhoren woͤllen den je⸗ 

— sen: Ego (um via,ve- 
s& vira: Ich bin der Weeg/die 
/und das Leben Dar⸗ 
am. dappet es anjetzo in einer Aegypti⸗ 
ſchen Finfternuß herum / und weiß feis 
nen Fuß mehr ficher zuſetzen. Hoͤret / 
eg lo- wasinihrem Thalmud für ein ſchones 
Karo Seheimnuß zulefen ; laſſet ehich aber 
das Selächter nit hervorbrechen/ da ich 
von Zäheren zureden anfange.. So 
. ‚oft ſich Goit / ſagen fie/unferer Trang⸗ 
ſalen / die wir von den Heiden erdulten 
muͤſſen / erinneret / laſſet er allzeit auß 
Mitleiden gegen ung zween Tropfen 
auß den Augen in das Meer fallen. 
Zweytens / fo hat GOtt vor diſem all⸗ 
zeit die letſtere Stunden deß Tags mit 
einem groſſenFiſch / Leviathan genant / 
zuſchertzen und zukurtzweilen gepflo⸗ 
‚gen, Drittens zuͤrne GOtt deß Tags 
einmal / und alsdann verlieren die Go⸗ 
ckelhanen auß Forcht die Roͤhte ihres 
Kams / und ſtehen nur auf einem Fuß. 
Viertens ſeye der Enael G ibriel;wegen 
einer groſſen Miſſethat mit einer auß 
Eiſen geflochtenen Geiſel einmal hart 
gezuͤchtiget worden: und maß derglei⸗ 
then Lkugen / oder vil mehr Laſter⸗ Ge⸗ 

dicht mehr ſeyn mögen. 
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„Semubihnodan Joanne de ın capur 





ee fc Di 


auf neun 
Em: a Du. GOtt * J— 


ale 


allgemeinen Auferftefung 
fchlaı / und den Gerechten ein 
—— darvon anrichten werde. 
Damit aber Gaſtmahl niche 
nur in einer Speiß allein beftehe / fo 
werde der freügebige GOtt aucheinen 
gewiſſen Fifch / Leviachan benamſet / 
zum beftengeben. Difer folle fo groß 
feyn/daßer mit feinem Überauß langen 

Leib / ſo einer Schlang nit ungleich/ die 
gange Erd» Rugel umfaffe. Darbey 
melden fie auch / daß difer Fifch nicht 
frifch auf die Tafel fommen / fonder 
vorhero etlich tauſend Jahr lang einges 
ſaltzet / geſelchet / und gantz wol werde 
außgetruͤcknet werden. Die dritte 
Speiß werde ſeyn ein uͤberauß groſſer 
Vogel / NMahmens Bar- uchna von des 
me ein Ey / welches er vor diſem ſolle 
gelegt haben / in Maſſecheth Becho- 
roth von einer unermäffenen Groͤſſe 
aufbehalten werde. 

Daß aber difes alles der Yudenfchaft 
von den Chriften nicht fene angedichter 
worden / fonder daß fie felbften darmit 
prangen/ und ftarf darauf fuffen / bes 
zeuͤget Hieronymus & S,Fide ‚ welcher 
felbft ein Jud geweſen / und nach abaes 
legtem Irꝛtuhm vom Pabſt Benedicto 
dem dreyzehenden diſes Nahmens fuͤr 
einen Leib ⸗ Artzt iſt angenommen wor⸗ 
den. Diſer dann beglaubet in dem 

ft neüns 


erehlen / weilenen tert 
ad 
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verhoffen / um 


einsmals 
vil Gold / und Silber nicht ver⸗ 


tauffen wurden. Alſo / daß es faſt 
ein Ding iſt / dem Juden fein Mahls 
xit barauf er fich fpiger/ als dem Chris 
kg her 
pr Und alfo Laffet fich jegt dis 


es 
——— ———— 
Beat Be eo fih Der imnti, ht 


hen Mahlzeit / worauf fie von Chris 
fto mit Abraham / Iaac , und Jacob 
Icpnn geladen morden/verziben..., 


N. Die Kegerey hat es auch fehräbel 
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getroffen / da fie von der Gafholifchen 
Glaubens⸗Bekantnuß abgewichen / 
und jetzt ihr Wohnung nicht mehr zu 
zu inder H.Statt / fonder zu 

aus haf / timens confilium fich ims 
merdar förchtend/ daß fie nicht von gu⸗ 
sen Rathgeberen beffer berichtet / und 
mit der wahren / Gott allein gefälligen 
Kirchen widerum vereiniget werde. 
Unterdeffen werden dife hbelsbefrogene/ 
und fürwahr Erbärmnußsmwehrte Leit 
von allerhand Phantafeyen / und fals 
ſchen Einbildungenmwie ein Dopf her⸗ 
umgerriben. Wipiger/verftändiger/ 
undrieffinniger haben fie ſeyn wöllen / 
als ihre Glaubens⸗Mutter / der doch als 
ler Bepftand vom Himmelverfprochen 
worden. Darum ſeynd fie von der 
Wahrheit verlaffen/und der Falfchheit 
auß gerechtem Urtheil Gottes überlafs 
fen worden. Dife aber befteller feine 
andere Zucht sund Lehr» Meifter fiber 
fie / als die jenige / welche nachdem fie 
fich felbften verirzef / auch andere mit 
fich in die Finfternuffen hineinziehen. 
Ich laſſe anheuͤt an ftat aller denin uns 
ferem Teuͤtſchland fo wol befanten 
Martinum Lucherum reden; und was 


Sechsʒehende Predig / an dem 


er ſagen wird / daß werden alle fur ein 
Sach Halten / die eintweders in dem 


lich/antworter a se 
leer gelaffen werden / fonder vol 


ſeyn der fchönften Geſchoͤpfen. Ein jeds 
mwederes Hündlein wird ein guldenes / 


und mit Edelgeſteinen verſeßtes Hals⸗ 


band antragen / und an einem jeden 
Haar durch den gantzen Leib wird ein 
Perlein hangen. O meine Lutheriſche 
Frauen / freuͤet euͤch halt in diſen Him⸗ 
mel / wo ihr fo ſchoͤne Huͤndlein finden 
werdet. Ich aber ſorg / der groſſe / der 
ſchwartze / der zottete Hoͤllhund werde 
einsmals mit euͤch ſehr grob ſchertzen / 
und euͤer zartes Fleiſch zu vil Stucken 
zerreiſſen; jedoch alſo / daß er euͤch nie⸗ 
malen auffreſſe / fonder allzeit zu neuͤen 
Plagen uͤberlaſſe. So frag ich aber 
ietzt den traumſuͤchtigen Lutherum, ob 
er dann vermeine das Kurtzweilen mit 
den ſchoͤnen Huͤndlein in der anderen 
Welt ſeye das jenige / auf welches ung 


Paulus vertroͤſtet / ſprechend. Nee ocu- 1.Cortarh, 
lus vidit,nec aurisaudivit, nec incor “*- '-9- 


hominis afcendit , quæ præparavit 
Deus ijs, qui diligunt illum; Kein 
Aug hat es geſehen / Eein Ohr ger 
hoͤret und in keines —— 
Hertʒ iſt es en / was td 
nen / die en bat zuberei⸗ 
tet. Seynd difes die fchöne zottete 
Hündlein? Allhier fagt mir 
villeicht jemand / Lucherus habe diſes 
in einem Scherg geredet. Aber obbefag- 
fer Mathefius meldet außtrucklich / daß 
es ihme allerdings Ernſt geweſen 5 


u Zul 


he z uh 






„ge ame ihban euer Ga 


m = 


Pan ae amp nad 
den £ehrmeifter aller 





us gegangen / 
richt verbliben / fonder wie 


der Evangelift fagt  Eädem horäre. Lucz cap, 


I 
& 
3 


nr achte} ie ma aim 
em eigenen ⸗ 
| ftand zuvil verfrauet : dann auch was 
auf einen folchen Schrift-Außleger zus 
halten/welcher die Wort deß N. Petri 
bik.ı.c3. Novos verò cælos, & novam terram 
"3  fecundüm promiſſa ipfius expecta· 
mus ; Wir erwarten aber neuͤe 
Himmel / und eine neůe Erden 

maͤß feinen Verſprechen. 
cher / ſag ich / diſe Wort dahin — / 
das Hund in der anderen Welt feyn 
werden / und nicht allein Hund / fonder 
Ochſen / Schaaf/ Woͤlf / Schlangen / 
und andere dergleichen Thier / nur al⸗ 
fein mit diſem Unterſchid / daß fie ung 
alsdann nichts mehr ſchaden werden: 
Als wann GOtt nicht tauſend mal 
ſchoͤnere / und freuͤdigere Sachen fuͤr 
ſeine Außerwoͤhlte in dem Himmel zu⸗ 
bereitet haͤtte. Aber der fleifchliche Lu- 
ther wurde endlich gar wol mit dem zu⸗ 
friden ſeyn / wann er gleichwol Huͤnd⸗ 
lein / und andere geſchertzige Thierlein 
in der anderen Welt gefunden hätte, 
warmit er die lange Ewigkeit vertreis 
ben/ und entzroifchen feiner Schmergen 
ein wenig vergeffen kunte. Wir / liebe 
Shriften/wollen unfer Hers höcher em, 
porſchwingen / und mit dem H. David 


| * ſunt in Jeruſalem: KTochdiez **"?’" 


elbige Stund widerum auf Jeru⸗ 


 falem zuruck gekehret feynd: da fie 


vorhero nichts wenigers / als dife 
Ruck⸗-Kehr / im Sinn gehabt / und 
Chriſtum felbften die Nacht Über bey 
fich zu Emaus haben behalten wollen. 
Zu Jerufalem aber haben fie Chriſtum 
noch felbigen Tag mit anderen Apofts 
len widerum gefehen ; welches meines 
Erachtens vermuthlich nit gefchehen 
wäre / wann fie zu Emaus verblis 
ben / und allda übernachtet hätten. 
So muß fichdann feiner/ der nicht von 
der Falfchheit wil befrogen werden/von 
der Catholiſchen Kirchen abfrennen. 
Er muß fich forchten vor dem Flecken 
Emaus,undnichf vor demguten Naht: 
Ich wil fagen / er muß meiden alle Res 
ben⸗Weeg : er muß fich nit wenden zu 
den Heiden/ Juden / Tuͤrken und Se⸗ 
ctireren. Bey Chriſto muß er bleiben / 
diſer / wie recht ſaat der H. Ambroſius, in Palmum 
Solus ſcientiæ clavem detulit, & de. !8% 
dit aperite nobis: Mae allein den 
Schlüffel der Weisheit her zuge⸗ 
bracht / und hat uns denſelben ges 
2. / daß wir Darmır aufrbun 
Snnen. Wem eraber die Schläffel 
eingehändiget habe / daß wiſſen wir 
ſchon: Tibidabo ‚ hafer zu Perro, und 
denen / foihme in dem Amt die Kirchen 
Gottes zuverwalten nachkom̃en / geſagt / 
tibi dabo claves regni cælorum: Dir March cap. 
wil ich geben die Schlſſel dep '*">°- 
Himmel⸗ Reichs / und nicht allein 
Kfz zum 
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* nn nen en fonder zu 


Verf. 6. 


N. 
270. 


allen Ge / zu allen Wahrs 
———— Du allein wir⸗ 
deſt von dem eitlen Fabelwerk / wor⸗ 
ein ſich alle andere Secten verwicklen / 
nicht geaͤffet / noch betohret werden. 
Deuteronomij an 3 vierten Capitel 
het dein Ehren⸗Nahm mit diſen 
— verzeichnet: En populus ſa⸗ 
* ‚ &intelligens‘, magna; 
€ / das ift das weiſe und ver> 
fändige DolE / das geoffe Ge 
ſchlecht. In Wahrheit / populusfa- 
piens, ein weifes Volk / das nicht 
wie die Kinder den Fehrfalteren / oder 
den Grillen / ſo ein fraumfüchriger Kopf 
gear Papulus fapi- 
ens, ein weifes Volk bift du / das 
feiner Wohnwitz kan bezuůͤchtiget / keiner 
After ⸗ Lehr beſchuldiget werden : Hopu⸗ 


lus ſapiens, ein weiſes Volk / welches deute 


alle Secten zuſchanden machen / und ſei⸗ 
ne 3 wider alle dargegen auf⸗ 
gehaͤtzte Glaubens⸗Stuͤrmer vertaͤdi⸗ 
gen kan. 4* 

Nicht ohne iſt es zwar / daß wir ſehr 
hoche / und weit uͤber allen menſchlichen 
Sinn erhobene Geheimnuſſen glauben. 


Aber ein anderes iſts / ſich mit dem Ver⸗ für 


ſtand hoch ſchwingen / ein anderes ſich 
in kindiſchen Einbildungen verlieren, 
Als zum Exempel / wir glauben / daß 
GOtt einfach in ver Weſenheit / und 
doch in den Perſonen drepfachfeye. Zu 
difer Wahrheit fan zwar fein menfchs 
Ticher Berftand gelangen/jedochlauffer 
fie der Vernunft keines Weegs zumis 
der/ fonder demuͤhtiget diefelbigenur fo 
weit / daß fie fich in gebhrendenSchran; 
fen a wiſſe / wann fie von Goͤtt⸗ 
lichen Dingen urtheilen fole. Dann 
Ja der groffe GOtt in feinen Vollkom⸗ 
menheiten den blöden Verftand eines 
armfäligen Geſchoͤpfs weit überfteiger, 
Darum dann andy ein Verſtaͤndiger 
billich urtheilen ſolle / IEſus wurde von 
feinem himmliſchen Vatter / von ſich / 
als deſſen eingeborenem Sohn / und end⸗ 
lich von dem heilige Geiſt / welcher 
von beyden außgehet / ſo vil nicht geſagt 
daben / wann er nicht diſen Glaubens⸗ 


Sechsʒehende Predig / an dem 


Artieul von der allerheiligeſten D 


faltigkeit auf alle Weis datte —* * h o>ai 


en wollen. Ein 


8 ein) 
mahlen laſſet / wil nach de 


ab⸗ 
—5— 


de die Chriſt⸗Catholiſche Rirchden Fre⸗ 
chen (inat Haben säfen mffen? 
warn GOet nit dreyfach / fonder eins 
fach in den Perſonen wäre / fie aber fo 
löftärzig lehrete / daß in GOtt ein 
mc. gefunden werde. Die 
verfluchtefte Kirch wäre diſe auß allen ;. 
als welche fich unterftanden / ein Abens. 
theuͤer auß GOtt zumachen. Soo iſt 
aber diſes / wie wir ſehen / die gebene⸗ 
ſte Kirch auß allen ; folge dem⸗ 
nach / daß SOtt drepfach in den Peru 
fonen ſeyn müffe ; weilen er die jenige 
foreichlich fegnet / welche difen Glau⸗ 
bens⸗ Articul fchon weit über die ſechs⸗ 
zehen hundert Jahr mir ſolcher Stands 
daftigkeit behaubten / daß fie bereit 
ſeynd Gut / Blut / Leib / und Leben dar⸗ 
aufzuſetzen. BAER 
= Die dung deß Goͤttli⸗ 
—* ae ift va a Ge⸗ 
nuß / we den lichen ” 
Verſtand weit überfteiger / und darum 
halte ich es für fein Wunder / wann ein 
Seid / da er das erfte mal von diſem 
Geheimnuß predigen hoͤret / darob ſtu⸗ 
bet; ſonderbar wann man ihme ſagt / 
diſer GOtt habe in dem angenommen 
Fleiſch gelitten / und ſeye endlich gar an 
dem Kreuͤtz geſtorben. Paulus har es 
ſchon laͤngſt geſagt / daß diſes dene 
Heiden ein Tohrheit zufepn gedunfe : 


Gentibusautem fultitia, Aber einans * “ri 


beres iftein Maͤhrlein / ein anderesein 
folches Geheimnuß. Wer da weiß / 
was GOtt ift / der muß fich nohtwen⸗ 
dig demühtigen/ und befennen/ daß ein 
unendliche Macht wol gewiß gröffere 
Ding wirken konnen / ald er mit ſeinem 
Verſtand begreiffen moͤge. Sage de⸗ 
tohalben einem ſolchen — 

denken 





Jean. ec 175. 


r.1$: 






Vorelter 
Weis mir folgenden Worten zus , 
—* : Phy, phy, phy, phy nugas il · Ad aanum 
as! 


ha ‚heu confultauiones rare fe- 
malas! Vz,vz,vz,vefpeiinani.} Jfk (cftum au. 
fo vil geredt / als pfui / pfui / was fepnd mero deei- 


Kinderpoſſen ĩ was ſeynd das """ 


das 
usch fir Menſchen / die ipnen felbften fo uͤbel 


rahten e wie koͤnnen fie ihnen mit fo lee⸗ 
rer Hofnuug das Maul aufſperren 2 


dem was ſie glauben / iſt ungruͤndlich; was 


ens magna ; Sihe / das iſt cin weis 
Volt/einverftändiges Volk/ 
ein grofles Gefchleche : Bey diem 
findet man feine Gedicht / keine Fablen/ 
Feine Kinder: PRäbrlein : alles ift hoch / 
alles Heilig / alles Goͤttlich. Kin 
Datter der fein Kind vor anderen fehr 
lieb hat / laſſet daſſelbige alles lernen: 
ee / dex ung Catholiſche vor 
len anderen Secten liebet / jaber ung 
fein Vaͤtterliches Hers gang mitthei⸗ 
let / diſer wil / daß wir alleslernen / und 
wiffenfolten. Die Wort / fo er zufeis 
nen Apoſtlen geredet / laſſen fich auch 
guten Theils auf uns außdeuͤten. 
Omnia, quecunque audivi à Patre 
meo,nota feci vobis + Alles was id) 
von meinem Vatter gebörer / die 
groͤſſeſte / die verborgnefte/ die allerheis 
ligefte Geheimnuſſen / hab ich euch 


alich ; was | 
Theil —— * — — 


us von den} offeten Buben * 
muͤſſen laſſen / und in ſeine 


Lachen Ohren hinein hören: Alcende calve, 


Komme herauf Kahlkopf. Wie 
mancher ſtellet ſich einem Klugen 
unter das Angeſicht / und lachet ſeiner 
ein Genuͤgen ? darneben weiß der Marz 
nicht warumer lache ; ja e8 fan feines 
Gelaͤchters kein andere Urfach gegeben 
werden / als weilen er ein Narꝛ ift, 
Alfo/fag ich/ haben freplich die Heiden 
der Chriſten vor Jahren geſpottet; aber 
wann man ſehen wil / warum fieihree 
geſpottet / ſo zeiget ſich gleich / daß ſol⸗ 
ches auß groſſem Unverſtand / und Fin⸗ 
ſternuß deß Gemuͤhts hergeruͤhret. 
Sie haben nicht faſſen koͤnnen / warum 
man Gut und Geld / Vatter und 
Mutter / Schwefteren und Brüder / 
Weib und Kind/gute Freuͤnd und nahe 
Verwante / ja feib und Leben in die 
Scang schlagen folle / wiefolches die 
Chriften thaten. Sie / die blinde Heis 
ben / waren aanß verfieffet in das Zeit⸗ 
liche/ und moͤchten nicht verftehen / wie 
die Chriften den ewigen Dingen / wel x: 
dot 
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* mit feinem Sinn begriffen wer⸗ 


sen. er Lebenwarei 
— range —* 


Sechozehende Predig / an dem 


biervon der alte Kirchen⸗Vatter Ter- 
tullianus fchon vor ee 
x gegeben / und verfiches 


ee 

n ſeye eing ewefen in Cap- Libro ad. 
padociam, Parthiam, Mediam, Meile ——— 
fi) poramiam ‚ Armeniam , Phrygiam, feptimo. 
Pontum,Pamphiliamj#Egyptum,Gal- mihi fol. 
liam, Hifpaniam, Brittaniam, Sarma- '** 
tiam,Scythiam, Daciam,;Germaniam, 

und damit ich es nit folang mathe / in 

die drey Theil der damals befanren 
Melt/Afiam,Europam,undAfricam: 

darım Mars nen bl nehme 

diſe fehriftlich verfaßee Wort unter die 
Angenzurucen: Veltraomnia imple- Inapologe. 
vimus, urbes infulas, caftella , muni- tico capite 


InApologe- 
tico.cap: * mant ‚qudd 
5 in præſenti, & illæſi abire, manente 
'ol.7u  Apudanimum propofito,obitinatio. 


nem faluti preferamus: Etliche hal⸗ 


Neben vorsichen. Aber fie haben 


groſſe Liebhaber deß zeitlichen Lebens 
als wir. 

Was ich aber dafage / das haben vil 
taufend/ja vil Millionen Heiden erken⸗ 
net : darum ift das Anfangs fo Fleine 
Chriſten⸗ Hauͤfflein gar bald inein uns 
zahlbares Volk erwachfen / und ohnge⸗ 
acht der Satan alle feinen Kräften aufs 
geborten/hat fich doch das Evangelium 
Chriſti gar bald in die fürnemmefte 
Theil ver Welt außgebreiter 5; maffen 


iſt/ an 


cipia, conciliabula, caſtra ipfa, tribus, trigefime 
decurias, palatium , fenatum, forum: inihi fol. 
Solavobisrelinguimus templa; Wir 7° 


CChriften ) haben alles/ was eůer 
ah hg Eilaͤn⸗ 
r / Schloͤſſer / Flecken Gemein⸗ 
den/die Laͤger ſelbſten / Zunſten ⸗ 
Kriegs⸗Rotten / Palaft / den 
Raht / den Marker. Mlein die 
T haben wir esch noch ůber⸗ 
Er wilfagen : Yhr fünnet 

ir fein Ort mehr neñen / wo wir Chris 
ften nit untergemiſchet ſeyen. Yhrvers 
langet uns zwar außgerilger zufehen /’ 
und bemüher elich den Saamen deß 
Coangelij auf alle Weis zuerſtecken. 
Aber ihr muͤſſet uns in eier Gemein⸗ 
fchaft haben / ob es euͤch fehon garnicht 
lieb iſt. Ja faſt täglich begeben fich ih⸗ 
ter etliche von eich zu ung berliber : 
dardurch dann das Evangelium / und 
unfer wahrglaubige Derfamlung fols 
cher Seftalten zunimmer/daß chre Ty⸗ 
tannen allbereif verzweyflen müffen / 
deſſelben Wachstuhm mehr zuhinder⸗ 
treiben. So vil vermag die Wahr⸗ 
beit / alſo ſtark iſt das Liecht / welches 
Chriſtus in die Welt gebracht; alſo 
verſchwinden euͤre Gedicht / wann ſie 
gegen vnſeren böchft + vernuͤnftigen 
Glaubens⸗ Lehren gehalten werden. 
Difes alles wil Tertullianus den Hei⸗ 
den mit obverftandenen Worten fas 


geit, 4 


* 


— Tale — 
Nenn ——— — 
— | — 3 


weſen wäre / gar außzutilgen. Die en ge Nafen he —— —* 
Aa Aber fie richten mit ihrem eu —* 
Haubt⸗Cehren veſt ſtehen sfehreiben eben fo wenig auf / 
bleiben / nothwendig darauß ein unbes einer der die Läden in feiner — 
ruckte Standhaftigkeit / und hertzhafte thut / in Meinung die Sonne darmit 
Verachtung aller zeitlichen Deinen / zuverſinſteren. Ihme zwar ſelbſten bes 
deß Zodts a re —* er auf Fe * rn 
n fie iffen dife uns anderen du 
ne — —* Es iſt ann weder mie 
| en hartanzufechten. Wir mol dem Schwert / noch mit der Feder fan 
3 — ſagten ſie zuſammen 7 die Chris die Catholiſche Kirch in Abfall gebracht 
eben mit denen Waffen angreifs weiden : Mille clypei pendent ex ca, —ñ— 
deren fie ſich gegen und gebrau⸗ omnis armarara tortium: Taufe 











then. Sie bezüchfigen uns der Fabs 
En / und Gedichten / daß wollen wir 
in fuͤrwerffen / und ihren Glau⸗ 
bens⸗ Geheimnuſſen ſolche Sports der 
anhencken / daß jederman dieſel⸗ 
or Weiber + Mäbrlein wird an 
hen muͤſſen. So fepten ſich dann in 
der Landſchaft Boetica die Gelehrteſte 
auß den Ataberen zuſammen / und mas 
F gleichſam die allda gelegene 
Cordubam zu einem neen A- 

then. Der Gelehrteſte auß ihnen / 
Avecrrois mit Nahmen / machet ſich 


über die Buͤcher Ariftorelis, welche in 


denen gegen Nidergang gelegenen 
Reichen fehier gar zu Grund gegangen 
waren / und bemuͤhet fich darauf zu⸗ 
erweiſen / daß wir Catholiſche ſolche 
Sachen glauben / welche der wahren 
Weisheit ſchnurgrad zugegen ſtehen. 
Aber der heilige Thomas von Aquin 
hat die eingewente Schein » Proben 
gang gruͤndlich widerleget / und diſe 
Tiftige Glaubens + Feind fo gluͤcklich 
beſtritten / daß fie mie ihren Falfchheis 
ten zuruck weichen/uns aber die Wahr⸗ 
heit in Handen haben lafjen müffen. 
Hiervon fan gelefen werden fein fo ges 
nante famma Theologica , und fürs 
nemlich das Werk / welches er unter 
den Titel Contra gentes wider die 
Heiden /gefchriben. 

Averroi , und feinen Geſellen wols 


Schild an ihre / alle Ri⸗ 
Kung der Starken. Wo aber fo 
—2 vorhanden / da hat man ſich 
feindlichen Pfeilen nicht zubefors 
gen. Wo alle Riſtung vorhanden en da 
tönnen die Starke nicht 
werden ; fonderbar wann deren en fo ei vil 
ſeynd / daß ſie gar nicht moͤgen gezaͤhlet 
werden. Fuͤrwahr es iſt bey uns kei⸗ 
nes Weegs vonnöhten / daß ein Wer⸗ 
bung folcher ſtarkmuͤhtigen Bun 
ven angefteller werde um erliche Ge⸗ 
lehrte zufinden / welche die fegerifcye 
Zanf- Schriften widerlegen ; dann es 
feynd der'Volontiers, oder der Freits 
willigen dermaſſen vil / daß die Dberen 
in den Kloͤſteren genug zuſchaffen ha⸗ 
ben / wann ſie die jenige / welche ſich zu 
ſolchem Streit / und Vertaͤdigung der 
angefochtenen Wahrheit anerbicten 7 
zuruch halten wöllen. Endlich muß 
man difen Muht⸗ vollen Verfechte⸗ 
ren / am fie zubefridigen / fagen : Es 
fene nicht der Mühe wehrt / daß mar 
den Sectireren auf ihre Traumereyen 
antworte / weilen die Trauͤm von ſol⸗ 
cher Arc fepnd/ daß fiezugleich mit dem 
Schlaf verfchreinden / und gleich jeders 
man ſihet / daß nichts darhinder gewe⸗ 
fen. Maffen dann ſchon vil hundert 
dergleichen Zraum- Schriften der Se⸗ 
cfirer verfallen / und in den Winklen 
verfaulet feynd / auch von denenfelben 
£1 nichte 
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nichts mehr anderes fan aufgezeiger 
werden / als mas in den Buͤcheren der 
heiligen Vaͤtteren / und anderer £chrer/ 
ſo wider fie geſchriben / noch zuleſen iſt. 
Darum etbarmen mich diſe arme £ 
wol hertzlich / daß ſie mit ſo groſſer 
Mühe / mit fo vilem Nachſinnen / 
Kopfbrechen / und Bücher »fehreiben 
nichts anderes gewinnen / als Verach⸗ 
£ung/ Spott/ Schand / und endlich die 
Verdamnuß felbften. 
fagt / daß fie mich wegen der groffen 
Muͤhe / fo fie aufwenden herglich ers 
barmen ; dann r ihr Arbei 
iſt merklich groͤſſer / als die Unſerige; 
maſſen recht ſagt Ariſtoteles, wer 
ein Wahrheit findet / deme fallen auch 
andere Wahrheiten gar gern zu dann 
ſie lieben einander ſchweſterlich. Hin⸗ 
gen ſeynd die Wahrheiten der Falſch⸗ 
it ſpinnen feind / und wollen mit ihr 
gantz nichts zuthun haben. Weh de⸗ 
se / ei ein ey. 
t alfo herauf zieren folle / daß fie 
glaubwuůrdig ſcheine. Kein Wahrheit 
wil alsdann darzu helffen : darum muß 
der arme Tropf die Farben von dem 
Regen » Bogen / welche feinen Stand 
halten / herab nemmen / und feine lee⸗ 
re Erfindungen darmit anſtreichen. 
Gleichwol wiſſen ihnen die Sectirer 
hierinfals etlicher Maſſen zuhelffen. 
Sie bleiben auf feiner rechten Prob / 
fonder heben an zuerzehlen/ was da nnd 
dorf fich folle zugefragen haben / was 
ein fchmächsfüchtiger Boͤswicht / oder 
wol auch fie felbften erdichter : wordurch 
bie Garhölifche zwar geſchmaͤchet / aber 
boch darbey ihrer Lehr nicht der gering» 
ſte Schad zugefüget wird. Andere 
kommen daher mie einem Übelverftans 
denen / wo nicht gar verfälfchten Text 
auß beiliger Schrift / und wollen und 
gugleich ihre gelb⸗gefaͤrbte Augenfpies 
gel auf die Naſen fepen ; damit roir die 
Sach auch für gelb anfehen follen. 
Aber wir wiffen ſchon / wen Ehriftus 
feinen Benftand / die heilige Schrift 
secht zuverftehen / verfprochen habe / 
nemlichder Garholifchen Kirchen / die 


Ich hab ges dunket. 
Bey Beſchluß der Predig gibe ich N. 


Serhszehende Predig / an dem 


unter ſeinem Statthalter auf Erden 
in Einigkeit der Hertzen verſamlet iſt. 
Diſer folgen wir / und zwar um ſo vil 
deſto ſicherer / jeweniger wir darbey 
unſerem eigenen Kopf / und Gutge⸗ 
dunfen vertrauen; dahingegen bey uns 
feren Wipderfacheren ihrer vil ihnen 
ſelbſten die Erlaubnuß geben / zuhal⸗ 
ten / zuglauben/ und für Haube» Artis 
cul anzunemmen / wasihnen guf ges 


allen meinen Zubödreren in den Mund 


tdie Wort dep heiligen Davids ‚und ers 
mahne fie mit ihme zufprechen : ei Plal.5o.r.- 


tatem dilexifti + incerta, & occ 
ta fapientiz tux manifeftäfi mihi ; 
HEre / du haft die Wahrbeir ger 
liebet: unbewufte und verborgene 
Ding deiner Wahrbeichaft dumir 
eroͤfnet. Die Wahrheit / O Goit / 
iſt dir lieb / und eben darum / daß fie dir 
lieb iſt / theileſt du dieſelbige deiner 
wehrten Geſpons / der Catholiſchen 
Kirchen mit. Wir aber muͤſſen mit 
Händen greiffen / daß du uns auch lieb 
habeft / weilen du ung in difer Kirch 
baft laffen geboren/getauffet/ und erzo⸗ 
gen werden. Um folche Gnad ſeynd 
wir dir den gröffeften Danf fchuldig ; 
werden auch nit aufhören zudanken / 
ſo lang ein Leben in uns ſeyn wird / 
ja. die gange Ewigkeit hindurch wird 
dife Danck⸗ Sprechung eine auß unfes 
ren. vornemmeften Derrichtungen in 
dem Himmel ſeyn. Du haſt uns auß 
Vaͤtterlicher Wolgewogenheit entde⸗ 
cket incerta, & occulta , ungewille / 
und verborgene Ding: Nicht in 
difem Verſtand ungewille / als ob 
wir uns nicht ficher darauf zuverlaffen 
hätten / fonder ungewiß werden fie 
darumengenennet / weilen die Heiden / 
und andere / fodie Augen nit recht auf 
thun / folche für ungewiß halfen / und 
wir felbften/ wann ung dad helle Glau⸗ 
bens⸗Ciecht nif ſcheinete / darvon mit 
Forcht urtheild wurde. Et occulta und 
verborgene Ding / fo und ald dem 
lieben Volt ſeynd geoffenbarer worden. 
Dann 


+ 
= J 


an was kein menſchlicher Verſtand den, gefallen / und widerſpre⸗ 
hätte begreiffen können / das wir — nr 
jetzt. Was fo vil hundert vers und ſagen / ſie haben gangrecht. Alſo 
dorg iſt iht Wiſſenſchaft nichts anderes/ als 
wenigen gar lieben Freuͤnden GOttes ein Tohrheit / welche eben darum für 
gleichſam in einem Nebel / und Figur⸗ die ſchaͤdliche ſte gehalten wird / weilen 
weis iſt gezeiget worden / darvon haben fie freüwillig iſt: vor welcher / weilen 
jetzt die einfaͤltige Baures⸗Leuͤt / ja die Gott und Catholiſche fo gnaͤdiglich bes 
kleine Schul + Kinder bey uns ein ges wahret / muͤſſen wir neben der ſchul⸗ 
ee —— digen ne —* 
miſcher Bonzius, ein Tuͤrki gemeldet / iſame Forcht 
Maufti,, was fein Juͤdiſcher Rabbi, derzeit in: dem rn ul —— 
was fein Sectiſcher Praͤdicant oder daß ums nicht gaͤhlingen ein£uft ankom⸗ 
Wborts⸗Diener jemals in feinen Kopf me / mir den jenigen Freuͤudſchaft zus 
hat bringen koͤnnen / oder wöllen 5: was machen: / gen Emaus gehen / ia 
feinem Geſatz ⸗ Buch der Brachma⸗ inEma en / und zu den Apoſt⸗ 
ner/in feinem Thalmud der ebraer/; len / das fch # Apoſtoliſchen 
in keinem Alcoran der Mahom r, Kirchen nicht wollen zuruck keh⸗ 
in feinen laſtitutionibus Calvini, in rene Und diſes fep noch zu letſt den fro⸗ 
feiner Poſtill Lutheri , und ſonſten ſtigen Catholiſchen geſagt / welche dis 
auch in Feiter Sectiſchen cehr ⸗Schrift fer Wahrnung hochſtens vonndhten 
zuleſen iſt / darvon haben bey uns Ca⸗ haben. Sie trauen ihnen ſelbſten zu⸗ 
ſchen die beſagte einfaltige Bauer» vil / wiewol fie der Theologiſchen Wis 
Leut / und kleine Kinder ein fo ſichere ſenſchaft gang nicht erfahren / und in 
Wiſſenſchaft / daß vil auß ipnen einem Glaubens Sachen blöde Fleder / mauß 
Tyrannen / der fie martyren wolte Augen haben. Sie fangen an einen 
keck unter das Augeſicht ftehen / und Unterſchid zumachen zwiſchen den Arti⸗ 
fagen wurden : Sie feyen bereif ihr Tlen ſo man zuglauben fuͤrhaltet; da 
| nen chender das Her auf dem geib doch die Eafholijche Kirch feinen Uns 
| reiſſen zulaffen / als daß fie dife Evans terſchid darzwiſchen machet / fonder tie r 
| gelifche Wahrheiten verlaugnen wols nen ſo wol als den anderen zuglauben / 
ten. Und ob fchon Freplich die Qpifs und veftiglich darauf zuhalten bes 
* ſenſchaft diſer Einfältigen fehr dunkel filcht. Sie leſen Über das verdaͤchti⸗ 
iſt / fofönnen / und ſollen wir doch dies ge Buͤcher / deren etliche die Haubt⸗ 
ſelbige billich ſehr hoch ſchaͤzen. Das Stuck unſerer Chriſtlichen Lehr ans 
hingegen die Wiſſenſchaft / dero ſich fechten / und ſiehen von ſolchem Fürs 
‚die jenige rühmen / welche ein irzige wiß nicht ab / ohneracht fie merfen/ 
Slaubens + £chr verfechten / ein grobe / daß der Satan einen Zivenfel nach dem 
und höchftfchädliche Unwiſſenheit ift. anderen einrucke / und ihr Geift merk⸗ 
Dife Leit haben zwar Augen / aber nich® Lich darbep erkalte. Andere aber von 
5 in dem Kopf / allwo dech der Weiſe diſen Buͤcheren ſeynd angefuͤllet mie 
diefelbige Haben folle/ lauf der Worten allerhand nachfheiligen Erzehlungen ® 
Ecclehiaftis an dem anderen u von den Vorfteheren der Arten /sans * 
Verf. 14. Sapientis oculi in use : Sons ger Glerifey / und allen Geiſtlichen = 





ei 


. 


der fie Haben ihre Augehi unken an den Orden ⸗ Staͤnden. Hierauß ziehen 
Ferſen / wo felbiae dic Narzen zuhaben 6 abermal das Gift / und machen ſich 
————— pflegen / wie der heilige Ambrofius Zu Richteren deren / denen ſie ſich als 
Tuer mihi fagez Stulti autem (Geuli) mealea⸗· Lehr + und folg-willige Kinder / neut Terican 
Fels: nco,dasift/ fiewerffen hinder ich / was Madö geniti infanres, mie der heiliae 
fir yorfich haben folen ; laſſen ihnen Berry * wil / unterwerffen ſol⸗ 
> = ten. 
1 J— >» | 
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Ya dife Leit werden end i 
dofär / daß fe gar fein Pre 
oder Geiſtliche Ermahnung mehr ans 
hören wollen / fonderfagen / Sie wiſ⸗ 
fen ſchon / was fie halten / glau 
thun / ‚ober Jaffen follen; Fönne man 
n / aldvonwerfländigen/ ter 
/ und erfahrenen Leuͤten 
begehren / daß fie ſich ei⸗ 


nweiſung 
fon, Aber was ſie immer:vonibs 
zer Weißheit ſagen / bleibet doch unge⸗ 
zweyflet wahr / daß ſie ſeyen Stulti, & 
tardi corde, Men) ‚eines toh⸗ 
rechten und lan 
* Straff aber / daß 


si ie Catho⸗ 
re — 


“von einem leeren Fabel⸗Werk betd 


glauben / fie 


Sibenzehende Predig / an dem 


beyſammen fisch / welche gar nichts 
+ glauben/ und fich doch fürdie allerges 
feheidefte Left halten / wie dann die 
nzufhunpflegen / daß 


en wol gar für GOtt Dats 
angefehen feyn. —— uns 
SOTE vor einer ſolchen Gemuͤhts⸗ 

+ ©ebe er ung * 


ningemein 


. 


die peifige/ondallen Slaubigen höchfts 
nothwendige 


Demuht deß Verſtands / 
ſo werden wir allzeit wandlen in dem 
Tiecht / allzeit bleiben bey der Wahr⸗ 
heit / und alſo an uns erfuͤllet werden 
das verſprechen ‘Sheifti : Cognofce- *. 
tis voritatem, & veritas fberabit voss 
¶Ihr werder:erkennen die Wahrs 
„heiss und die Wahrheit wird 
‚ehch:erledigen. 


ren / uund kommen endlich gar — | 


groſſe Marzens Spital roiehaigt 
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Erd -füftende 





⸗ Worten Pax vobis, 
Frid ſeye mir euch / hervorfommer? 
Iſt es jegt abermal an dem / daß man 
* von euͤch mie Wahrheit fagen koͤnne: 
| Auze.ıs. Facta eft contentio intereos : Es i 
| "24 meer ihnen ein Gezaͤnk entſtan⸗ 
P Den? Seyet ihrja nicht wegen der ſpott⸗ 
lichen Flucht / und Berlaffung euͤres 
Dreifters mit Dorfen aneinander 
kommen / alfo daß fich ein jeder mit der 
Schuld def anderen befchönen/und kei⸗ 
ner den Nahmen haben wil/ als ober 
die aröffefte Schuld hierinfals begans 
gen hätte ? Es muͤſſen ja nicht etwann 
Petrus ,Jacobus, und Joannes hören / 





daß weiten fie fonften allzeit die nächfte We 


an Chrifto geweſen / fie auch bey ihme 
in feiner Tetften Noth zum beftändiges 
ften haͤtten Fuß halten follen? vil wenis 
ger wird vonnoͤthen ſeyn / daß Joannes 
feinen lieben-Perrum wider einen / der 
ihme fein dreyfache Verlaugnung vors 
ropffet / vertädige ? Hingegen fan ich 
auch nit gedenlen / das Petrus Joannem 


ee 
GSihengehende Wredig 
e u > 

Sem heiligen Oſter ⸗ Erchtag 


Snhalt. 


Demuht deß Gerʒens. 
Vorſpruch. 


Dicit dis: Pax vobis. Zuce cap, 24.0.36, 
Er ſagt zu ihnen: der Frid ſeye mit eich, 


e und 
—— > fagen muͤſſe / daß 


anderen auß 


machen? den Bartendarvon geloffen / fich doch 


bald widerum erholet / und hernach big 
in den Tod CEhriſti unter dem Kreüg 
Stand gehalten habe. Thomas ift 
gar nit zugegen/darum Fan ihme ja kei⸗ 
ner baßerfich vorhero grofs 
fer Streich außgethan habe / fprechend: 
Eamus& nos, urmoriamur cum €0 3 Ioan. c.rı. 
Lalleeunsauchgeben/ damirwir ".«. 
mic ihme ſterben: Hernach aber alſo 
geloffen —* daß er ſich wegen deß Her⸗ 
rens nicht einmal mehr umgeſehen. Es 
kan ja nicht ſeyn / daß dergleichen Stich⸗ 
Reden im dem groſſen Tafel⸗Zimmer 
unter den Apoſtlen herumfliegen? Frey⸗ 
nit. heilige Maͤnner ſitzen in 
chſtem Friden beyfammen. Chris 
us gibt ihnen den Friden / auf ein 
iß / wie er ihnen denſelben ein an⸗ 
deres mal gegeben / da er geſprochen: 
Pacem relinquo vobis,paeem meam Jean.c.r4. 
dovobis: Meinen $riden Laffe ich ver. 
euch / meinen Friden gibe ich eich. 
So beſtaͤttiget er fie dann jege indem ' 
Friden / den fie fchon Haben/und gibt der 
Tiebe / worauß diſer Frid herruͤhret / eis 
nen groſſen Zuſatz ; jaer iſt befliſſen ⸗ 
{13 diſen 


* 





N: 
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Epiftolä 
quartä, 
non long 
ab initio, 
mihi fol, 
37.Inter- 
ptete Tho- 
ma Nao. 


Beorgo. 


270 ne en 
difen Friden in ihrem Hergen alfo veſt - nureines ;der dritte ware hoch x 
a er er ewig unfer ihnen oder bucklechtig; der vierte — 

| : frummen Fuß daher ; demfünfs 
fach aber / warum ſie auch. ten ware ein Hand zuPlein/oder einFuß 
vorhero fchon/ch Chriftus zu ihnen hin⸗ zukurtz gewachfen ;- der fechfte wurde 
einforfien/ den Friden miteinander uns von feiner pfinnigen / und dick aufge⸗ 
terhalten / und feinem auß allen einges ſchwollenen Naſen fehr Äbel verſtellet; 
fallen / daß er dem anderen was vorꝛo⸗ und alfo forthin vom anderen derglei⸗ 
pfen ſolle / wil ich heuͤt erfurfdigen/und hen Gebraͤſten / oder geibs;Unformliche 
darauß Anlaß nemmen zu fragen / wo keiten. Aber wiewolen fie alle von 
rs bey ungfehle / daß warn Chriftusin der Narur/oderanderen Zufälligfeiten 
manches Hauß kommen folte/ er.allda ſehr übel gefchaffen waren/ und difer an 
ben Sriden gewiß nicht finden / fonder einem/der ander aneinem anderen Glid 
denfelben erfififeh / und auf ein neuͤes Mangel litte / Pwaren ſie doch in dem 
wurde ſtiften muͤſſen. Die Urfach/fag "Maul gar nicht lahm Faceriis lude- 
ich / diſer unferer Unfridlichfeif wollen baut, ſpricht der heilige Vatter / fie 


wir in der ſchon eingegangenen’ Pre⸗rupffet en 


dig + Stund mit einander erforſchen. 


nder mic allerhand 
impf⸗Reden: Und ob er ihnen 


Darzu die fromme Apofteldas ihrige ſchon lang zuloſete / funteer doch niters 
treuͤlich beytragen / und uns faſt auf di⸗ ahren / wie einer /And anderer heiſſen 


ſe Weis beſchaͤmen werden / wie zuge⸗ 
ſchehen pfleget / wann dir helleſte Liecht⸗ 
Farb gegen einer dunklen Nacht⸗Farb 
gehalten wird. Doch wird hoffentlich 
diſe unſere Beſchaͤmung zum beſten 


moͤchte: dann keiner wurde allda bey ſei⸗ 
nem Nahmen’genennet : ſonder vora⸗ 


Banıfe invicem non a nominibus, (cd 
ab inforwuniis; Tuclaude, tu hernio- - 


fe, tu cum ſiniſtra manu, ru ftrabo: 


außfchlagem/ und ung für das kuͤnftige ieein jeden das Unglück gezeichnet / 
zu fridliebenden Kinderen Gottes ma⸗ alſo wurde ihme von anderen zugerufs 
‚chen. Die Fuͤrbitt dergebenedehseften fen Es hieſſe: du K el / du 
Jungfrauen / in dero Nahmen / und fur⸗ Brüchiger/ du Linckhaͤndel / du 
nemlich in dem Nahmen IESU / ich Schil cher. | 

* gleich die Predig arfange / wird Nun haben wir ſchon gehoͤret / daß 
uns hierzu groſſe Beyhuͤlf leiſten. fe ungeſchliffene Leut eigentlich nit ge⸗ 
| fet/fonder nur auf ein grobe Baͤrn⸗ 
Ca Ch fehiche aber vor altem her ein Art mit einander gefcherget haben fa. 


SN fchier gar Fächerliche Etzehlung / 
welche ſcheinen wird / als haͤtte ſie 
mit der vorhabenden Abhandlung gantz 
Fein Berwantfchaft / oder Fugſamkeit. 
Der heilige Synehus, Weiland Bifchof 
‚in Ptolemaide erzehlet in feinen Send» 
ſchreiben / welche gewiß alle wol wehrt 
feynd mie begierigem Aug abgelefen zu⸗ 
werden / daß er einsmals über Meer 
fahrend unter ein feltfame Schiff 
Burfch gerahten feve. Es waren / 
fpricht ery allda die Ruder⸗Knecht alle 
an dem Leib ſchad⸗ oder fadelhaft: Mu- 
tilari erant omnino in una corporis 
parte. Difer hatte zrocy abſcheuͤlich ver⸗ 
ribene Zivergs Augen; der andere gar 


cetiis Judebant, Aber in manchen 
Hauf wird es Ernſt. Da hörerman 
die zwey Eheleuͤt niit einander haderen. 
Dorten brinner unter zweyen Geſchwi⸗ 
ſtrigten ein heftige Zorn: Flamm auf/ 
und fo vil ihnen Stich⸗ Schimpf⸗ und 
Schelt⸗wort in das Maul kommen / ſo 
vil ſtoſſen fie gegen einander auf: In 
einem anderen Winkel dep Hauſes ats 
5 fehr hitzig aufeinander die Beſchluͤſ⸗ 
rinn und die Koͤchinn / der Lachen und 
der Gutſcher / der Geſell iind der Lehr⸗ 
jung." Da müffen alle Mängel heri 
vor / wormit ein und anderer Theil bes 
haftet ift., "Sie. leiden einander von 
Fuß auf herauß / und feynd in dem 
ide Schmaͤ⸗ 


N. 
277; 





N. 


ſich Jacobus,, und Jo. 


feiten ee indem / daß fein Theil annes, daß fie ihren fiehen Meifter fo 


— anderſt freylich / als die liebe 


278, Apoftel / welche dorten indem groſſen 


Sermone 


vigefimo d 
Sandis.in 


Lin höchfter Einigkeit bey⸗ 
fammen fisen. Sie feynd darum fo 
fridlich unfer einander / weilen eim jes 
der feinen eigenen Fehler vor Augen 
dat / undalfo nur mit fich felbften übel 
zufriden iſt. Ach ! fehfger Petrus; was 
dab ich gefhan / daß ich meinen JCfums 
zum dritten mal verlauanet. Fürs 
wahr ich bin umb ein ſchlechtes beffer / 
als Judas, der ihne verrahten. Mein 
lebtag wird ich mir felbften dife Suͤnd 
nicht mehr verzeihen. Allzeit wil ich 
darüber weinen / unddie Zäher auf den 
Augen fo lang herflieffen laffen/biß das 
Blut auf den Aderen auch darzukom̃e / 
und beydes mit einander vermifcher 
Chrifto zu einem gefälligen Verſohn⸗ 
Dpfer werde. Alſo beyläuffig der des 
muhtige Petrus , der auch fein Wort 
haltet / und früher nicht aufhörer zus 
meinen / als zuleben. So gar zerfnirs 
ſchet iſt ſein Hertz / und ſo groß der Haß 
gegen ſich ſelbſten / daß er noch in ſeiner 
Marter wil gedemuͤhtiget werden dar: 
von dann der H. Auguſtinus Urſach 

nimmet / mit groffer Verwunderung 


| fine. zuſprechen: O virtus humilitatis inge- 


81.376. 





nitz ! honorari etiam füpplieijgenere 
pertimefcit : D Kraft der gleich- 
fam angeborenen Demube, Er 
förcheer fich fo gar in der Weis feis 
ner Hinrichtung geebree zuwer⸗ 
Den ;darum wiler nicht / wle Chriſtus / 
Aberſich / ſonder mit dem Kopf unter⸗ 
ſich gekreuͤtziget werden ; damit er die 


genommen / auch ihnen vorhero ſchon zů 
verſchidenen Malen / als ſeinen liebſten 
und vertrauteſten Frefinden / groſſe 
Liebs⸗Zeichen erwiſen. Jacobtis ropf⸗ 
ed gt m rn 
er wegen genauer Verwa / und 
ähnlicher Leibs⸗Geſtalt Frarer Domi 
ni,ein Bender deß Merten benam⸗ 
fee worden ; fich —55 in 
dem Garten gar nicht bruͤderlich erwi⸗ 
fen. Joannes der liebe Juͤnger kan fich 
ebenfals nit gnugſam ſchaͤnden / daß er 
erſt wenig Stund vorherd auf der 
Bruft de HErrens gelegen / und dans 
noch nicht fo vil Stärke eingefaffer das 
be / als da erklecken mögen ein frefia 
williger Mitgefangener Chrifti zumers 
ben. Und ober fich ſchon gar bald wis 
derum erholer / die Forcht außgefagt / 
den flüchrigen ge gewendet / und grad 
auf das Hauß Caiphæ zugegangen / 
auch noch vor Perro,der von fernen hera 
nachgefolget / alldorten angelanget / ſo 
Fan er ihme doch die wenige Schrit / ſo 
er Anfangs auf Forcht nebenhin ges 
than / und famt anderen ein verzagfer 
Fluͤchtling worden ift / auf fein TReid 
verzeihen, Ich / ſagt er / als der gelleb⸗ 
teſte Juͤnger / haͤtte ja freylich vor allen 
anderen veſten Fuß halten ſollen. Wei⸗ 
len ich es aber nicht gethan / ſo bin ich 
zweyfels ohne auß allen der ſtraͤffliche⸗ 
fte : dann mein Untreuͤ muß mit der Lie⸗ 
be/ fo der HErr gegen mir aeftagen/ab4 
gewogen merden ; und weilen dife ſehr 
groß/ja Überaroß geweſen / wie alle meis 
ne Mit⸗Apoſtel wiffen / als welche die 
are Zeichen darvon mit Augen defes 

hen; 


— — — 
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ben; fo fan ja freplich mein Untreu mie 
Beinen Zähren gnugfam beweinet wers 
den. Solten wir jegt/ Geliebte / den 
ze Andream hören / Jo wurde er 
ſich mie gang reümühtigen Worten 
anklagen / daß er dengröften Fehler auß 
allen begangen ; weilen er der erſt / bes 
ruffene/ and alfo der ältefte auß allen 
Apoſtlen Chriſti ſeye / deme ja zugeſtan⸗ 
Den wäre / mit einem guten Exempel 
‚alleı anderen vorzuleuͤchten z welche 
Schuldigkeit aber er fo wenig beobach⸗ 
tet / > man hätte alauben fönnen / er 
habe Chriftum erft die leiſte Stund 
‚vor feinem Leidenfennen lernen. . Aber 
ich kan nicht alle Apoftel / wie einernach 
dem anderen fein Schuld befennet/ alls 
bir einführen. Sag allein / daß ge⸗ 
wiß keiner den anderen ſeiner Verbre⸗ 
chen halben getadlet / ſonder daß ein je⸗ 
der tief in ſein eigens Herz hineingeſe⸗ 
ben/und ihme ſelbſten nicht anderſt / als 
ober auß allen die groͤſte Unehr aufge⸗ 
hebt haͤtte / ein unverföhnliche Feind⸗ 
Ichaft angefünvder. Frid dann / Frid 
ware freylich unter ihnen / und aller 
erlangen zihletealleinig dahin / daß 
fie auch mit ihrem allerliebften Meis 
fter / deifen Herg fie ja freylich nie wer 
nig betruͤbt hätten / Frid haben / und 
von ihme hören möchten/ Pax vobis: 
der Frid feye mir eich. Um die 
Sunſt deß Himmels ware ihnen alleis 
nig zufhun / und fo lang fie ſich deffen 
nicht verficheren kunten / blibe ihr erg 
in einem fieffen Meer der leidtragen⸗ 
den Wehmuͤhtigkeit verſamlet. Das 
bero fande auch Feiner auß ihnen Zeit 
an das / was andere begangen/ und vers 
chuldet hatten / zugedenken / wil ge⸗ 
chweigen ihnen daſſelbige zaͤnkiſcher 
is aufzuheben / oder vorzuſtoſſen. 

Wann wir nun / liebe Chriften/auch 
alſo befchaffen waͤren / und ein jeder auß 
ung fein eigenes Elend recht behertzig⸗ 
te / fo wurden wir gewiß an unferem 
Mebenmenfchen wenig / oder garnichts 
zufadlen finden : folglich wurde das fo 
feindfälige Gezaͤnk und Gall⸗ſpritzen⸗ 
de Hort» Gefecht nimmermehr unfer 


Sibenzehende Predig/andem 


und gehoͤret werden. Dann darum 
ſeynd wir bißhero mit anderen fo off uns 
zufriden worden / weilen wir mit ung 
felbftenfo gar wol feynd zufriden gewe⸗ 
fen: Darum Haben wir mit unferem 
Mächften fo oft geropffet / weilen wir 
ans nichefelbften bey den Haaren haben 
giehenwollen. Darum hat unfer Ne⸗ 
‘benmenfch vor uns fein Ruhe haben 
fönnen/weilen wir von der eigenen Lieb 
tiefeingefehläfferer waren/ und alſo mit 
‚gefchloffenen Augen nichts von denen 
verbrechen/wormit unfer Hertz behaftet 
iſt / haben fehen könnten. Ach beider ! vie 
Wort / welche bey den froimmien Chris 
sten vor diſem gebraUichlich waren/und 
in dem Himmel Überauß wol gelautet 
haben / feynd bey unsgar in Vergeß⸗ 
und Abgang fommen. Ks erfuchten 
etwann unfere Borfahrer einander / 
and baften gang demuͤhtig / daß der Ge⸗ 
gentheil auß Chriſtlicher Liebe wolte 
hin und abſeyn laſſen / wann er etwann 
in einem und anderen mit Wort / oder 
That waͤre beleidiget worden. Da 
lautete aber die ſchoͤne / und fuͤrwahr 
treflich wol geſtellte Antwort alfo: Was 
fagt ihr / lieber Freuͤnd / daß ich euͤch vers 
zeihen ſolle r Verzeihe ung Gott 
unſere Sünden, Diſe groſſe Majes 
ſtaͤt muͤſſen wir um Verzeihung bitten / 
diſe muͤſſen wir ſam̃entlich anflehnen / 
daß fie ung mir ihren gnaͤdigen 7 und 


milt vaͤtterlichen Augen anfehen wölle: | 


Mir arımfälige Deenfchen haben nicht 
Urfach zuzuͤrnen / oder ein fcharffe Ge⸗ 
gen » Kechnumg von einander zufordes 
ven, 


Wann ich nun / geliebte Zubdrer 7 
kan folle/auß was für einer vergiften 
rtzel das zänfifche Stachel⸗Kraut 
herwachſe / und warum ihrer vil fogar 
oft einander in die Haar fallen / fo bes 
namſet mir der D.Paulus dife Wurtzel 
mit ihrem eigentlichen Nahmen / und 
ſagt / es ſeye die gar zugroffe Hochſchaͤ⸗ 
tzung unſerer ſelbſten. Vernemmet 
ſeine Wort / wie er ſelbige zu den Phi⸗ 
lipperen ſchreibet; Er bittet diſe (om 
ichg 


* 





Heiligen Oſter⸗Erchtag. 


liebe Kinder alfo ; Implete gaudium 
meum; mein $reid : Nihil 


fed in humilitate ak biinvi. 
cemarbitrantes : — halte * 


jeder feinen N re 
mehr / als fich felbften. difen 
Morten fehen wir gleich als in einem 


Fehler. An 
und gefebler/ und das iſt die Urfach ger 


weſen / warum wir fo off mit einander 


eines herumgezanket. Kin jeder haf 
wollen mehr ſeyn 7 als der andere ; dar⸗ 
durch ift die Liebe gang erkaltet / und 
dargegen ein heftiges Zorn-Feüranges we 
worden. Die Hoffart nem⸗ 

ei / und die Zanferey ſeynd zwo leib⸗ 
Schwefteren : darum ſetzet fie der 


| * Paulus in dem ſchon vernomme⸗ 


nen Worten gang nahe zuſammen: 
Nihil per contentionem, neque per 
inanem gloriam : That nichts durch 
San / noch durch die eitle Ehr⸗ 

Werdet ihr eine von diſen bos⸗ 
ha 16 chiefteren auß dem Hauß 
ſchaffen / wird gar richtig die andere 
auch von eich Urlanb nemmen / und 
der verjagten Schwefter auf den Fuß 
nachfolgen. So Tang aber die Hoffart 
bey eůch zuverbleiben hat / fo lang ges 
denfer nur nicht daß der Zanf ein Ende 
nemmen werde. Darum bitfe ich noch 
<inmal mit dem H. Paulo ; thut nichts 
per inancm gloriam ; fed inhumilita- 
te Eee fibi invicem arbitran- 


Se ichjegediegange Sach mit eis 
nem Erempel auf Göttlicherbeiliger 
Schrift erweifen / fo diene mir hierzu 
das jenige / was von dem boffärfigen 


. Achab in dem dritten Buch der Könis 


gen erzehlet wird, Diferbegehret von 
einem gar ehrlichen und from̃en Mañ / 
Naboch mit Nahmen / er folle ipme feis 
nen Weingarten überlaffen / den er in 
einen Kraut-Sarfen zuveränderen ges 
Denke. Dargegen aber entſchuldiget fich 


a7 


Naborh, ſprechend: Propitius für mibi Verfa 3, 


Dominus ‚ne dem hereditatem pa- 
—— gr feye 
1; nie 

das jenige/fo ich vonmeinen VAL 
teren ererbet. Nun difes ware freie 
lich recht geredet ; dann wie die Außles 
ger fagen / fiehet eöven Kinderen zu / 
daß fie die Erbſchaft ihrer Elteren bes 
daubten. Aber dife Verweigerung 


begans gedunkte dem hoffärfigen Achab ein 


feharfgefpigter Pfeil zufepn / der ihme 
fein Her biß auf den Tod verwuns 
der. Was ẽ ſagt er / folle mir ein Uns 
terthan / ein verpflichter Vaſall verfas 
gen / was ich als ein gefrönfer König 
von ihme begehre ẽ wer bin ich 2 und 
wer ift Naboch 2 Haͤtte er ug gleich 
fagen follen: Sroßmächtigefter Königs 
biemif ficher alles / was ich hab / und 
vermag / zu derofelben Dienften : Sie 
fchaffen darmit nach ihrem Belieben. 
ch wird mich für den —— 
Menſchen auf Erden halten / wann ich 
mit meinem wenigen Vermoͤgen et⸗ 
was wird dienen koͤnnen. Merket / wie 
diſem Menſchen der Kopf immerfort 
hoͤcher aufgeſchwillet. Er kochet in 
dem Hertzen einen Grollen / und der 
Kauch darvon fteiger uͤber fich / darum 
ift er jege fehon nicht mehr bey fich felbs 
ſten. Die Wort def Naborhs lauten 
in feinem Kopfgang anderft/ als fieges 
redf worden / der fromme Naboch hat 
fein Gemuͤht zu GOtt erhoben / und 
alfo gefprochen; Propitius fir mihi Do- 
minus; Der HEre feye mir gnaͤ⸗ 
dig / oder welches ein Ding ift : ha 
: wolle mich vor einer folz 
chen Unthat / die meinen lieben Elte⸗ 
ren unfer der Erden noch weh fhun 
wurde/bewahren. Nichts / ſag ich / 
von diſem ſchoͤnen Vorſpruch deß Na. 
borhs gedenket / oder meldet der hoffaͤr⸗ 
tige Achab; ſonder alſo erzehlet er ſei⸗ 
ner Gemahlin der Jezabel, was vorbey 
gangen: Ich / ſpricht er zu ihr / hab den 


Naboth alſo angeredet; Damihi vine- Capire cia- 


am tuam,accepti a pecuniä; aut fi tibi 
placer, dabo tibi vincam meliorem : 


Mm Gibe 


10.1.6 


V.eodem. 


Capite eo. 
dem v.4. 
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Gibe mir deinen Weingarcen/und 
nimme darfiie das Geld: oder wañ 
es dir gefaller / wil ich dir einen 
befferen Weinberg geben. 
Test höre nur/ liebſte Semahlin/ was 
‘er mir anf difes mein Anerbieren für 
ein Antwort gegeben : Et illeait ; Non 
dato tibi vineam meam:lind erfagt: 
Ich wil dir meinen Weingar- 
ten nit geben. Achab! du weift es 
ſelbſten / undbiftja von feiner foblöden 
Gedaͤchtnuß / daßfein Antwort feines 
Weegs in fo fur abgefchnellten Wor⸗ 
ten beftanden : Er hat fürwahr nit ge 
agt: Non dabo tibi vineam meam }; 
ch wil dir meinen a 
ben. Gang befcheiden/ und höflich 

er gefagt:Propitius fit mihi Domi- 
nus, ne dem hereditarem patrum 
— — — lägen —* ne 
ig / daß ich dir nit gebe die 
Pecbfehafe meiner Vorelteren. 
Aber wo der Stolgmuhf groß / da lau⸗ 
ten gleich die Wort / ſo man höret/gang 
anderft. Es wird alfobalden für ein 
Belchimpfung aufgenonien / was doch 
derfelben auch von fernen nie gleich 
fiher. Achab iſt zuruck fommen in fein 
Hauß indignans,& frendens,voll def 
Unmubes / und mie den Zähnen 
Firzend / nit anderft ald ob ihme die 
allergröfte Schmach wäre zugefuͤget 
worden: hat fich auch in das Beth ge> 
worffen/und/wie die Schrift ſagt / kei⸗ 
nen Biffen effenwollen. Eben alfo ers 
gehet es auch dir/mein Menfch ; dann 
du mit dem Achab in einem Spital / 
nemlich in dem jenigen / welches die eis 
gene Hochachfung geftifter hat / krank 
ligeſt. Ya du warteft nit fo lang / biß 
du nach Hauß fommeft ; fonder gleich 
fangeft du an biffige Schmach » und 
Scheltwort außzuftoffen. „Und warn 
der anderenicht von groffer Gedult iſt / 
fo entfteher unter ehch ein Brunft / die 
bernach fchmwerlich mehr Fan gelöfcher 
werden. Und da muß mirfeiner fagen/ 
tur die König / wie Achab gemwefen / 
oder hoche Standts ⸗Perſonen / ſeyen als 
lein alſo empfindlich. Nein gewißlich 


Sibenzehende Predig / an dem 


nie auch die fehlechtefte Leuͤt Taffen fich 
von der Hoffart ftupffen/ anhigen/ und 
auffreiben. Unter einemjeden Strobs 
oder Schab ⸗ Hut finder man einen ftols 
gen Kopf. Alle machen fich in ihrem 
Sinn zu König. Der Faffer ſchnitzlet 
ihme auß feinem Bind-Schlegel/ der 
Daur auß feinerZrifchelrund der Holtz⸗ 
klieber außdem Stihl feiner Hacken eis 
nen Scepter oder Reichs» Stab/ und 
wil darmit über andere herzfchen. 

Difer Gefchicht von dem Achab fege 
ich zwo andere beyidieerfte/fo zulefen in 
Bellariis Atticis Pontani , lautet alfo 4 
Ziveen Brüder / auß dem uralten Ges 
fehlechf der fo genanten Liminzorum 
zu Padua, haben- fich nach dem Abend; 
Tiſch unter den heuͤteren Himmel in 
den Hofhinaußverfüger. Dadann eis 
ner von ihnen beyden in Betrachtung 
der fo vilen fehönen Sternen/ welche in 
felbiger Nacht an dem Himmel leuͤch⸗ 
teten / geſagt: O haͤtte ich fo vil Ochſen / 
als vil ich der Sternen an dem Firma⸗ 
ment glantzen ſihe. Darauf der ande⸗ 
re: Ich aber wünfchere mir ein ſo groſſe 
Wiſen / wie der Himmel iſt; wo wolteſt 
du alsdann deine Ochſen weiden ? Ant⸗ 
wort / auf deiner Wifen. Wie wäre es 
aber / ſagt diſer / wann ich dich alsdann 
pfaͤndete / und dir das Weiden auf mei⸗ 
ner Wiſen verwehrete e du mich pfaͤn⸗ 
ben ? ſpricht der andere / und mir vers 
mwehren/ meine Debfen in dein Marten 
hineinzufreiben ? Mit Gewalt wolte 
ich alsdann erzwingen/was du mir mit 
gutem nicht wurdeft geftarten wollen. 
So wol / mit Gewalt? Ep das wolte ich 
nie leiden / folte ich mein Leben darüber 
laffen müffen. Alſo wechslen fiermits 
einander Wort / greiffen darauf beyde 
zudem Dolchen / und ch man zwiſchen 
ihnen Frid machen Fan/ligen fchon bey⸗ 
de / einer von dem anderen erftochen / 
todt auf dem Platz. Nun ſehet / 
der erſte hat die Ochſen nicht / ſo er ihme 
gewunſchen / und was der andere von 
der groſſen Wiſen geſagt / das ware auch 
nichts / als ein leerer Gedanken von ei⸗ 
nem jungen / und uͤberſich —— 

ou 
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Heiligen Ofter-Erchtag. - 


Seinäht: Was haben fie dann ges 
habt / wann beyde nichts era ? Ant 
wort einen hoffärtigen Geiſt hat einer 
und der anderegehabf. Keiner dat dem 
anderen weichen wollen; darum bar der 


Kopf | X 
- ——— — 


282. dem£eben deß H. Xaverij, und lautet 


ſchier von Wort zu Wort alſo: Zu Tu- 


Libro ſe· ¶ tuchurino hat ſich wegen einer nicht 


ſonders erhebliche Begebenheit einders 
maſſen ſchwerer Krieg erhoben / u du 
alıfferefte Gefahr eines gangen Volks 
darauf geftanden. Die Sach begabe 
ſich alfo : Ein Saracener hat in dem 
Gezänkeinem Paraver ſeinen Ring auß 
dem Ohr zur Schmach geriſſen / und 
das Ohr darmit zerſchliſſen. Weilen 
nun diſes bey la ein groffe en 

en wird / fo haben die andere Pa- 
net difen Saracener erfchlas 
gen. Daraufdie Sach / welche anfangs 


‚nur zween beruͤhret / fo weit kommen / 


Daß vil auß den Paraveren das Leben 
Darüber haben laſſen muͤſſen. Die an⸗ 
dere aber haben ſich gleich widerum mit 
blutiger Hand zuraͤchen getrachtet / und 
mit Zuſamziehung eines groſſen hauf⸗ 
fen Volks auß allen Dörfferen die Sa- 
facener mif groffer Ungeftimme übers 
fallen/auch verfelben ein zahlbare Mens 
ge erleget. Darüber fich dann die Sa- 
racener noch mehr erzuͤrnet / und fo ges 
ſchwind es gefcheben kunte / den ihrigen 
zu dem Krieg aufgebotten / willens die 
Paraver gar außzutilgen: Haͤtte auch 
difer blutige Anfchlag fein End erzeis 
eher ; wann nicht die Porfugefer den 
Paraveren zu Huͤlf kommen / und die 
Saracener mit fighafter Tapferkeit zu: 
zuck getriben hätten. Solle nun) 
frag ich jetzt / ein fo kleine Wunden in 
dem Dhreinen fo groffen Lärmen erwe⸗ 
cken / und nicht nur zween Menſchen / ei⸗ 
nen Paravcr, und einen Saracencr, ſon⸗ 
Der gar zwey gange Länder / und Voͤl⸗ 
Fer aneinander Hägen fönnen? Ya frey⸗ 
Uch / wann bie Hoffart darzu kommet. 


Dife/vife ſeget dem jenigen / welcher ihr 


= 
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infeinem 


Hergen / wundere 
—— 


die alles hundert / ja tauſend mal groͤſſer 
geben / als es ſich in der ſelbſten 
befindet. Sie bringet einen gen 
fo groß herauf / als einen Kifen : fie 
machet außeinem Sandförnlein einen 
Dar auß einem Fleinen Graß⸗ 

hdlein einen groffen Lindenbaum / 


zum öfteren auf unferer Sei⸗ 11.110 44 


ten / wie gar fehön Plutarchus,der hoch virzure,& 
verftändige Lehrmeiſter deß Kepfers —— 
Trajani mit folgender Gleichnuß er· 


Fläret: Velteshominum,fpriche er / vi⸗ 
denturcalefaeere, cùm quidem ipſe 
calorem non adferant, ſuapte naturã 
frigide: Es ſcheinet die Klei⸗ 
der / fo die Menſchen antragen 7 
wärmen ; da doch diefelbige die 
Wärme keines eg8 verurfaa 
chen / als welche auß hrer Natur 
kalt ſeynd. Das kanſt du erfahren / 
wann du deinen Beltz an einen Nagel 
in die Kammer hinaußhenkeſt. Dort 
wird er gewiß nicht warm ſeyn. Eben 
das kanſt du auch erfahren / wann du 
auf einen Todten⸗Coͤrpel all dein Beltz⸗ 
werl zuſam legeſt. So ſehen wir aber 
anjetzo einen in aller Eildaherfommen/ 
welcher fo geſchwind feinen De von 
dem Leib reiffer/daß fchier ein par Kndpf 
darvon fpringenzund warum das? Wie 
iſt / ſpricht er / difer Belg fo Heiß! ich 
Fan ihne auf fein Weis mehr erdulten. 
Nein / mein lieber Freuͤnd / der Belg ift 
nit heiß / ſonder die Hitz kommet her von 
deinem Leib / der fo ſtark außdänte 


f, 
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Ein gleiches kunte ich fagen von des 
* — / — der — 
die uld geben / diſen 
Tag fo Übel befinden / und die Stu⸗ 
ben / oder gar das Beth huͤten muͤſſen. 
Das Wetter wäre fchon recht ; aber fie 
baben ein-inwendiges Anligen / daß fie 
nit geſund ſeyn laſſet. Ein gute Artz⸗ 
ney ſolten ſie einnemmen / und das Ubel 
von innen her außtreiben; alsdaun wur⸗ 
de ihnen nit mehr zu Sinn kommen / 


wider den Luft / oder die Unbeſtaͤndig⸗ 


keit der Zeit zuklagen. So iſtes dann 
auch zum oͤfteren falſch / wann ihme ei⸗ 
ner einbildet / er ſeye von anderen zu erſt 
an ſeinen Ehren oder zeitlichem Gut 
angegriffen worden: die Haubt⸗Urſach 
der ſo harten Verbitterung / und deß 
hierauß entſte henden Zauk Weſens ſte⸗ 
cket in ihme. Es iſt nemlich fein Hertz 
voll der Hoffart / darvon er dermaſſen 


empfindlich / ja firig / und ſchwirig ges 


machet wird / daß man ihne eben ſo we⸗ 
nig / als einen der an dem Zipperlein zu 
Beth liget/anrührendarf. Beyde / der 
Haͤffrtige / und der Podagraiſche fans 
genan zufchreiien / und der Hoffaͤrtige 
off vil lauter / als der Podagraiſche / 
soeilen er fich in dem Gezaͤnk immerfort 
mehr erhitzet. | 

- Darum halte ich darfuͤr / daß difen 
Uunfridfichen Zanferen / eben auf die 
Weis muͤſſe geholfen worden / wieden 
Immen / wann ſie ſich ſtark erzuͤrnen / 
und Schwarmweis aufeinander gehen. 
Ein Hand voll Staubs wirffet man 
unter ſie / ſo laſſen beyde Parteyen von 
einander ab / und wird dem Streit 
ſchier augenblicklich ein Ende gemachet. 
Alſo ſolle man es auch den wider nan⸗ 
der ergrimmeten Zankeren machen / 
Staub und Afchen.folle man unter fie 


Eeclefiattici werffen/und dabey melden : Memento 


&30.1.9. 


homo, quia pulvis es,& in pulverem 
reverteris :: Gedenke D Menfch / 
daß du Staub ſeyeſt / un widerum 
inStaub wer deſt verwandlet wer; 
den. Oder welches eben ein Ding ift: 
Quid fuperbit terra,& cinis® Warum 
machet fich die Erd / und der A⸗ 


Sibenzehende Predig / an dem 


fchen groß ? Weißer dann nicht / daß 
der dgewalt hat / ihne aufzuheben / 
und ſpoͤttlich herumzutreiben 2 Oder 
brauchet es dann ſo vil daß der Staub 
zu Koht werde e Darum mache nur 
nicht fo vil außdem jenigen Woͤrtlein⸗/ 
fo dem anderen auß Unbedacht herauß⸗ 
gebrochen. So ſchmaͤchlich kan es nicht 
ſeyn / wann es auch fchon boͤs gemeinet 
waͤre / daß es ſich nit beſtens auf dich 
ſchicke. Pulvis cs, du biſt Staub⸗ 
und uͤber ein Kleines wird man auf dei⸗ 
dem Srab mit Fuͤſſen herumgehen / ja 
die Hund daruͤber herlauffen. 

Wann aber diſe mein Erinnerung 
noch nit erklecken ſolte die gegeneinan⸗ 
der heftig ſtreitende Parteyen in Fri⸗ 


denzufegen /.fo weiß ich noch ein ande⸗ 


res Mittel / ſolches von ihnen zuerzwin⸗ 


‚gen. Gedenket doch / ſag ich beyden / 


daß ihr arme Suͤnder ſeyet / und deßwe⸗ 
gen die Verachtung wol verdienet ha⸗ 
bet. Gewiß iſt es bey allen Gotts⸗ 
Gelehrten / daß der ein Suͤnd begehet / 
ſich weit ſchlechter mache / als wann er 
gar zu nichts wurde. Dann das Nichts 
iſt gleichwol nit was böfes; das Böfe 
aber iſt dem hoͤchſten GOtt / der alles 


iſt / vil mehr zuwider / als daspurlaus - 


tere Nichts. Die Weis den Suͤnder 
auf das Hertz zufreffen / und all fein 
Hochmuht nider zulegen / hat ihme 
Chriſtus felbften belieben laſſen / da er/ 
wie bey Joanne am achten Capitel zu⸗ 
leſen / zu den Dharifaeren / welche ihme 
ein Ehebrecheriſches Weib vorgefuͤh⸗ 


285, 


zet/alfo gefprochen : Qui fine peccat® verſu x 


eſt veltrüm,primus in illam lapidem 
mittat: Wer unter euͤch ohne Sind 
iſt / der feye der erſte / der auf ſie mit 
einem werffe. Er fuͤhret mit 
Schreiben in dem Staub einen jeden 
in ſein Hertz hinein / und zeiget ihme die 
allda ligende Schand. Sie ſeynd hoch⸗ 
muͤhtig; er aber beweiſet ihnen / daß fie 
wol gar kein Urſach haben / einigem hof⸗ 
faͤrtigen Gedanken ſtat zugeben / ſon⸗ 
der ſich vilmehr in das Hertz hineinzu⸗ 
chaͤmen. Meilen dann die 
Zanfer / wie ich ſchon mehrmalen erins 
uererd 


J 
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neret / eben auch mit diſer Krankheit bes Ein Wunderding ! Senecat Libro fe 
daftet fepnd / und auf ſich zwat vil/auf Circuli morus * —* verlaca cundo se 
andere aber ſeht wenig halten/ —— facies , looncs redigit in cavcam? x. duoledie 





he ich ihnen eingleiche Argney vor. : 

Pharifzer haben aufgehöref zuflagen; 

und diſe werden hoffentlich aufhören 
; fonderbar weilen das Zanfen 


nichts anderesift/ ald den andes. 


ven für ſchuldig / und fträflich ankla⸗ 
gen. Die Stein / wil fagen / die 
Schmachwort werden nicht mehr in fols 
her Menge herumfliegen/ warın ein jes 
der bey fich Pre und bekeñen wird/ 
daß er alle Straff / Spott / und Schand 
 ‚verdienet habe. Keiner wird woͤllen 
derjenige fepn / Qui,primuslapidem 

„mittac: der zn erſt auf Den anderen 
suwerffe / weilen er bey fich finden 

wird / daß er nichk fepe fine peccato, 

ohne Sund ; ja daß er fündhafter 

—* al der andere / den er mit Zanfen 

rwinden / und gleichfam unter fich 


bringen wil. Wann aber einer von Geſich 


ihnen ſchon wirflich dem Zanf einen 
Anfang gemachet hat / und in ſchimpf⸗ 
liche Wort heraußgebrochen/ fo wird 
gleichwol der andere mie der Schärffe 
zuruckhalten / und bey fich felbften alfo 
forechen: Es ift gang billich/und rechr/ 
daß man mie mir alfo verfahre. Man 
folle mir fein gutes Geſicht jemals vers 
leihen ; weilen ich verdienef hab die 
grimmige Geſichter deß Lucifers / und 
feiner Henkersknechten die gange E⸗ 
wigkeit hindurchzufchen. Man folle 
mir mir nit frehndlich reden / dann ich 
gehöre wegen meiner Suͤnden dahin / 
wo man nichts anderes hoͤret / noch jes 
mals hören wird / als wie einer den ans 
deren ſchmaͤchet / verfluchet / und vermas 
ledeyet. Die empfindliche Stichwort 
ſchicken fich gar wol aufmich/ und muß 
ich es noch für die gröffefte Gnad haltẽ / 
daß ich an ftaf der fcharfipisigen Hoͤll⸗ 
gablen nur mir Worten geftochen wird. 
Manfolle mich weder ehren/ noch hoch⸗ 
achfen ; dann ich hab verdienet bi in die 
Zieffe der Hoͤllen hinabverflucher zus 
werden/und allda einen gluͤenden Pflas 
Ben Steinabzugeben, 


Hoͤle 

und grimmiges Thier: Ein hoffaͤrti⸗ 
ges; dann er weichet feinem: König wil 
er ſeyn / und darfür von allen Thieren 
erkennet werden. Eriftauchfehr grim⸗ 
dann was ſich ihme widerſetzet / 

daß reiſſet er zu Boden / und hoͤret nit 
auf zuwuͤhten / biß alle Gebeiner zer⸗ 
hr ein rechtes Eben⸗ 
bild deren, fo zugleich ftolg/ und wild 
feynd/ wiedanndie Zank 


len / weilen das en / fo fich 
fhuldig befunden / har angefangen 
zuzitteren. Die Berrachfung der 
peinlichen Ewigkeit hat fie alfo erfchres 
cket 7 daß fie gleich allen Zorn / und 
Grimmen haben fallen laſſen. 

Ich muß aber jegt auf diſes alles ein 
fehr unbeliebige Antwort hören. Ych 
bin freplich / fprichft du/ ein hoffärfiges 
Adams Kind/ und empfinde ſehr hart / 
wann manmich mir Wort / oder That 
beleidiget. Aber endlich wolte ich meis 
nen Ubermudt noch fchon brechen/ wart 
fich nur der andere nicht alfo aufführee 

Mm 3 2 
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te ’ fonder zumeilen ein wenig was von 
feiner unerträglichen Feindſaͤligkeit 
fahren lieſſe. Ich fage difes nicht als 
lein/fonder es fallen mir bierinfalsauch 
andere bey / und nimmer fie Wunder / 
wie ich gleichwol bishero noch fo geduls 
tig hab fepn koͤnnen; daß ich nir fchon 
längft meinen Zorn an ihme rechrfchafs 
fen außgelaffen. Lieber Freuͤnd / habe 
für das erfte wol Acht / daß du dich von 
den fchmeichlerifchen Ohren⸗Kratzeren 
nicht beföhren laſſeſt. Sie reden di 
da / und dort was zu Lieb/ und geben 
unter das Angeſicht recht; hinderrucks 
aber reden ſie gantz anderſt / und tragen 
villeicht gar auf beyden Achslen / geben 


hehe dir / morgen aber deinem Gegner Va 


sch. | 
Und geſetzt es ſeye wahr / was du 
ſagſt / ſo iſt doch wolzumerfen/ was der 
Homitis GSroſſe Baſilius von dir billich erforde⸗ 
decimäde ret: Quando, ſpricht er / verborum 
Ira.ane contumeliã tentaris, illud exiſtima, 
Eck periculum de te fieri, an Deo per pa. 
163. tientiamadhzreas: Wann einer mie 
Schmachworten an dich ſetʒet / fo 
gidenke bey dir / man verlange 

en/ob du deinem Gott durch 

die Gedult anhangeſt. Wie wolte 

man aber hiervon die Erfadrung ein⸗ 

len / wann keiner waͤre / der ver hu 

rt oder That feindlich antaftere ẽ 

wiaem fol. Nequeenim victoriæ corona.ſine ad- 
07.  wverfariis contra pugnantibus, neccx- 
des fine hoftibus. Dann es Ean 

kein Sig-Rrant erworben werz 

den / ohne Widerfacher /noch ein 
Schlache geliferer werden ohne 

Seind. Be ift es eben fo vil / 

warn du fagft / du wolteftfchon gedul⸗ 

fig ſeyn / wann dir nur fein Menfch 

zur Ungedult Anlaß gebe: als wann 

ein Yungfraufagte / Sie wolte ſchon 

ein Yungfrau verbleiben/ wann fienur 

von niemand angefochfen wurde. In 

der Anfechtung muß fie ihr keuͤſches 

Hertz bewähren ; und du muft alsdann 

dein Gedult erweifen / wann dirzum 

er Anlaß gegeben wird. Zu dem 

o folge doch endlich deinem felhft eiger 


Sibenzehende Predig / andem 


nen Urtheil: du halteſt es für ein ſeht 
uͤbelſtaͤndige Sach / wann einer anfan⸗ 
get mit Schmach⸗Worten hervorzu⸗ 
fommen. Pfui/fagft du / was iſt die 
ſes für ein widerwerfiger / grober/ und 
ridifcher Menſch / der die Leuͤt mie fo 
harten / forauchen / fo biffigen Worten 
anfallet Ja / du faaftrecht / fein XBeis 
zuhandlen iſt freylich hoͤchſt/ fträfflich: 
aber Si malum eft contumelia, eius Fol eodem. 
imitationem fuge : ft es ein übles 
Dingumdas Schmächen /fofolge 
du dem Schmächer nie nach : fons 
fien begeheft du eben das / was dir an 
dem anderen fofehr mißfallet : Non e. ıbidem. 
nim , feynd noch Wort deß heiligen 
tters / incepiffe alium ad excufa- 
—————— diſes kan Be 
n gung gelten / da 
der andere Be babe zus 
zanken. Yadas wurde dir noch zu eis 
ner gröffere Schand außgerechner wers 
den / wann du feinem Erempel folgen 
folteft; wie da 2 frageftdu : und der N. 
Kirchen » £ehrer antwortet : Ed quöd 
ille exemplum infipientix priüs non 
vidit. Tu verö,süm irarum ‚turpiter 
fe moventem , & ridiculum , & pro- 
brofum videris ‚ cjus veltigia quæris 
imitari , clamando, fuccenfendo,, re- 
fitendo: Darum ft er nie fo ſchuldig / 
wiedu/alldieweilen er Eein Exem⸗ 
pelvorfich geſehen / daß ihne haͤt⸗ 
te abſchrecken koͤnnen: du aber 
Cebendarumdaß du fagft/der andere ha⸗ 
be angefangen) haſt ihne soruig ge⸗ 
ſehen / du haft beobachree wie er fich 
in der Bewegung fo ungebuͤrlich 
verhalten / und Deßwegen verdier 
ner / außgelacher zuwerden ; du 
baft —— er für ein Unehr / 
und Spore aufgeheber, Und jege 
wilft du es ihme nachthun mie 
Schreien  Schänden / und sors 
nigem Widerbellen? Ad huncmo- 
dum fit,ur tu ſis inculpa ; apologiam 
verö habeat, qui primus rixam orfus 
eft : Auf dife Weis bleibeer die 
Schuld auf dirligen : der andere 
aber/der zu Janken m 
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der Vernunft hat / wie ein unvernuͤnf⸗ 
tiger / und gantz raſender Hund um ſich 
beiſſet. Diſen Spiegel aber haſt du vor 
deinen Augen gehabt; dann der Zorni⸗ 
ge iſt vor dirgeftanden; du haſt geſehen 
wie er in dem Angeſicht gebrunnen; 
wie ihme die Augen gefunkeret; wie er 
die Arm herum geworffen / und mit der 
Hand zum öfteren auf den Tiſch geſchla⸗ 
gen; wie er mit den Fuͤſſen geſtampfet / 
und geſtoſſen; wie ihme der Mund ge⸗ 
ſchaumet; wie er als ein Mann ohne 
Kopf geredet / gepolderet / geſchruͤen / 
und gedonneret. Das haft du alles 
gefehen / und gehoͤret / auch eingrofies 
Mipfallen daran gehabt / und geſagt / 
das feye fürwahr ein Unmenfch. War⸗ 
um folgeft du ihme dann nach? warum 
zankeſt / ſchreuͤeſt / ſchmaͤcheſt auch du © 
kleket dann nicht ein Unfinniger ? müfs 
fen zween darauß werden 2 und du die 


Schand auf dir ligen laffen/ daß dir ein 


abfcheüliches Mufter der Zorn⸗Wuht 
feye vorgezeiget worden/ du aber jedans 
noch nicht feyeft abgehalten worden 
gleiche Schuld/ und Schand aufdich 
suladen? 


Was folle ich dann endlich thun / 
fragft du / wann der andere mit harten 
Morten an mich geher? Antwort ;das 
muſt duthun / was dich das Evange⸗ 
lium / und dein himmlifcher Lchrmeis 
fter Chriſtus mit Wort / und Erempel 
zuthun vermahner. Iſt dein Wider; 
facher zornig/feye du gedultig. Iſt er 
ein Loͤw / ſeye du ein Lämlein. Setzet 
er dir ſeine ſcharffe Zaͤhn ein / ſo gibe du 
gute Wort auß. Brinnet er in dem 
Angeſicht / laſſe du nit die geringſte 
Veraͤnderung in dem auͤſſerlichen ver⸗ 
ſpuͤren. Iſt er nicht bey ſich ſelbſten / 
verſamle du dich in deinem Gemuͤht. 
Schreuͤet / tobet / und wuͤhtet er / laſſe du 
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in Worten / Geberden / und allen deis 
nen Lei die fts 


haben wil. Schweige ſtill / und gibe 
dem biffigen Maul gewunnen / was du 
mie Chriftlicher Sittlichkeit nit bes 
haubten kanſt. Hierauf bekomme ich 
von dir diſe Antwort: Da waͤre ich woĩ 
Chalte inn ! rede nit; dann ich merke 
ſchon / daß dir ein fehr ungefchichte Ned 
auf der Zung liger/ und ich frage grofs 
ſes Bedenfen/dir folche Ked nachzufpres 
chen / wiewolen fie allein dein / und nie 
mein ſeyn wird. Aber D weht 
du laſſeſt dich nie halfen / und wilft veis 
nen Unverftand klar an den Tag geben.) 
Alſo dann antworteſt du mir auf mei⸗ 
nen fo treuͤhertzigen Vortrag: Da wäs 
re ich wol ein Narꝛ / wann ich gufe 
Wort aufgeben / oder gar ſchweigen 
folte / da mich der andere mit Worten 
fogrob anfahret. Was fageft du? du 
wäreft wol ein Narr / wann du nachges 
ben / und dem anderen nicht zeigen fols 
teſt daß du auch Zaͤhn in dem Maut 
habeft? So höre ich wol/muft du recht/ 
und der heilige Paulus unrecht haben & 
was du redeft/ das widerfpricht dir der 
I: Apoftel mie außrrucklichen Wor⸗ 
ten / und ſagt / daß der jenige ein Tohr / 
und in dem Hirn verrucket ſeye / der den 
anderen mit Wort / oder That belaͤſti⸗ 
get; derjenige aber / der gedultig auß⸗ 
haltet / ſich ſehr verſtaͤndig erweiſe. Du 
hingegen ſagſt / du waͤreſt ein Narr/ 
wann du dir diſe Weis / dem anderen zu⸗ 
begegnen / ſolteſt gefallen laſſen. Ver⸗ 
nimme die klare Wort deß H. Pauli, 
er ſchreibet alſo zu den Corinthieren: 
Libenter ſuffertis infipientes; cümfi- 
tisipfi ſapientes. Suftinetis enim, fi 
quis vos in fervituräredigit,fi quis de- 
vorat,fi quisaccipit,fiquis cxtollitur, 
fi quis in faciem vos cedit: Ihr übers 
erager gern die Unweifen / weilen 
ihr weiß ſeyet: dañ ihr fteher auß / 
wann ech einer die ae 

eit 
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| — aufzeht rede 
R sehrer/wann 
beraubet / wann einer ſich erhoͤ⸗ 
ichefchlager. Diſes alles / ſpricht 
Be mit Gedult; cuͤm ſitis 
ipſi ſapientes, weilen ihr ſelbſten ge: 
fheid feyer. Dieanvderen aber ſeynd 
ungeſcheid / unddife fo ungefeheide / fo 
‚wahnfinnige/fo witzloſe Leuͤt uͤbertraget 
ihr / Suffertis inſipientes. Auß den 
Unbilden aber / welche hier Paulus er⸗ 
zehlet / kommen mir ſonderbar zwo ſehr 
beobachtlich vor. Si quis devorar, 
ſpricht er / wann einer euͤch auffriſ⸗ 
ſet. Moͤchte einer ſchier vermeinen / 
er habe mit uns Teuͤtſchen auf gleichen 
Schlag reden wollen: dann wann einer 
gar ſcharf / und biſſig iſt in feinen Wor⸗ 
ten / ſo fagen wir / daß er ſich anſtelle / als 
wolte er andere freffen. Die Conrin⸗ 
£hier dber / weılen fie gefcheid waren / 
baden nicht alleinia das ihrige/ fonder 
gleichlam anch fich felbften auffreffen 
laffen. Umd alfo wann du wigig waͤ⸗ 
reſt / ſo wurdeft du ihnẽ in der Weißheit 
nachfolgen / und gewiß nit ſagen / du 
——— wann du ſolches thun 
ſolte 
Das andere / ſo Paulus meldet / kom⸗ 
met mir auch ſehr merkwuͤrdig vor + Si 
quis extollitur, ſpricht er wann ſich 
einer erhebet / fo begegnet ihr ihme / 
O fromme Corinthier / mit Gedult/ 
and Demuht. ch hab ſchon laͤngſt 
geſagt / die Hoffart ſeye an allem Zwi⸗ 
eracht / fo ſich unter uns Menſchen er⸗ 
eignet / ſchuldig. Wann ruͤhret / und 
erreget ſich aber unſer Hoffart am mei⸗ 
ſten ẽ alsdann freylich: warn uns ein 
anderer uͤberſteigen / und mehr ſeyn wil / 
als wir uns zuſeyn gedunken / Si quis 
extollitut. Da gehet es an; da ſteigen 
wir gegen einander auf / wie die Gockel⸗ 
hanen / deren immer einer hoͤcher ſprin⸗ 
gen wil/ als der andere. Wilſt du 
dann gefcheid ſeyn / fo gedulte / ſi quis 
extollitur, wann fich einer erhebet / 
und Über dich ſeyn wil. Difes ift fürs 
wahr die rechte Weisheit / fo wir auß 


Sibenzehende Predig / an dem 


dem Mund Chriſti ſelbſten erlernet / 
welcher uns diſes nicht allein mit Wor⸗ 
‚ten / ſonder auch mit der That gepredi⸗ 
get / in deme er diſes alles / was wir oben 
auß dem heiligen Paulo erzehlet / mit 
hoͤchſter Gedult zuübertragen ſich ges 
wuͤrdiget. Wer ihme aber einen an⸗ 
deren / und zwar gantz widrigen Lehr⸗ 
meiſter auſſuchet / der kommet gar rich⸗ 
tig in die Zunft der Narren / welche an 
der Zahl fo vil ſeynd / das Eccleliaftes 
‚unverholenfagen datf  Srakorum'in- 
finitus eft numerust Der Narren iſt 
‚ein Unzahl. Chriſto nemlich/und feiner 
Lehr folgen wenig/darum ſeynd auch fo 
wenig Weife. Der Welt aber / und 
ihrer Lehr folget der: aange Abrige 
Haufs darum feynd der Namen ſo vil. 
Jetzt zwar wollen fie fich keines Weegs 
für unverſtaͤndig anſehen faffenz fonder 
‚halten fich fürtieffinnig/und hingegen 
alle andere/die ihrer Meinung nit Bey⸗ 
fall thun wollen / für einfältig. Aber 
es wird ſich das Blaͤttlein ſchon einmal 
wenden / und ſie alsdann ihnen ſelbſten 
den rechten Nahmen geben/fprechene : 
Nos inſenſati, wir aberwig 


Cap ar. A5 


2 ige / wir Sapientie 


wahnſinnige / wirt ohrechte. Dann =? 4 


was häften wir närrifcheres thun koͤn⸗ 
nen / als daß wir nicht zu dem demuͤhti⸗ 
‚gen IESU / ſonder zu dem hoffaͤrtigen 
Satan in die Schul gegangen ? daß 
wir der Falſchheit mehr/als der Wahr⸗ 
beit geglaubet ? daß wir die Evangelis 
fche Grund: Lehren verachtet / und dar⸗ 
für die betriegliche Welt⸗Lehren tief in 
das Herz genommen. 

Nach deme ich nun die heuͤtige Predig 
lang in einem Circul / oder Kreiß »Lini 
gleichfam herumgezogen / vereinigeich 
anjego das End derfelben mit dem Anz 
fang/ und fomme widerumzu den heilis 
gen Apoftlen- Sie werden Lehrjuͤn⸗ 
ger Chrifti genennet / und ift gang nicht 
zuzweyflen / daß fie die jenige Lehr zum 
tieffeften in ihr Herz hineingenommen/ 
welche ihnen ihr himmliſcher Lehrmei⸗ 
fter zum meiften eingebunden. Dife 
aber lautete wie folget: Difcite à me, 
quia mitis (um, & humilis corde: 

Ler⸗ 
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Reiner von mir / dann ich bin de> 
mahtig / und von 


4 Herzen. Demuht /undSanı 


rt 


sen ab 

er ſelbſten belangend/ ift fie ja eigent⸗ 
Hi va bee 7 daß fie Da auf 
brirmende' Töfche / und aller 
— eh 
Dem Arsch Gips Cal jo frilich 


aefeffen / und feiner dem andes 
55 — ad on 


» fonet 


ni 
der HER? den Friden gerunfehen / ift 
Anter anderen darum gefehehen / mellen 


er ſie verſicheren wolte / daß auch er mit 


ven Sri dabe / und fit ich imgering- 
ften nichts zubeſorgen hätten wegen 
deffen / daß fie fich die Vergangene FAg 
von der Forcht fo ſpottlich in die Flucht 
aben jagen I So gar Petrofepe 

in dreyfathe Verlaugnung allerdings 
verzihen. Darum bringe er ihme jept 
den Friden / und laſſe ihren venfelben 
nicht nur fiir fich/fonder für alle Men⸗ 
fchen/ an denen fie jemals kommen wur⸗ 
den ; In quamcunque domum, ges 
dunket er mich jetzt widerum zufagen / 
ihtraveritis,primum dicite: Pax huje 
domui : ge was im̃ er fiir ein auf 
ihr eingeben werder /fage zu erft: 
9. ſey e biſem Hauß. So hauf⸗ 
g dann / und ſonderbar an dem heili⸗ 
gen Oſtertag haben die heilige Apoftel 
den $riden von Chrifto empfangen/daß 
wann die Welt noch fo groß wäre / fie 
doch darvon in allen Haͤuſeren / Slaͤt⸗ 


dä 
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n ngenug /ja ri 
ichn theilen | haben, 
gange Apofllihe Qerfamng 7 fe 
wolle für un8/die wir noch bierunfen in 
and deß Unfridens fehr ftarf bes 
ea a 
——————— 
1 
jemals haben/oder finden moͤge. Und 
weilen hierzu /obverftandener Maſſen / 
ein be erforderet wird / ſo 


groffe 

bitten wir ehch auch / O feibfamefte 
ne A ee 
nd e gehabt 
—— Grad / in —* eh 
auß elich nur auf feine eigene Fehler ge⸗ 
ſehen / diefelbige herlich berelick / bes 

7 und beweinef / und fich deßwe⸗ 
gen für den Straffwäirdigeften auß als 
Ien Ach dantı ! liebfte Apo⸗ 
— ah aaa 
‚groffen Demu un ter u 
von ehrem JESU die Gnad / das jents 
ge zufchen / was wir bishero noch nies 
malen recht aefehen haben/ nemlich uns 
fer verächtliches Weſen / daß ja nichts 
anderes ift/ als Staub / und Afchen. 
Seyet auch mit euͤrer kraͤftigen Fürbiee 
bey GOtt darob / daß einem jeden auß 
ung feine innerliche Abſcheuͤlichkeiten / 
das iſt ſeine Shnden / klaͤr und lebha 


‚ vor die Augen geftellet werden : dam 


er bey Anblick verfelben/aleich als ab ei⸗ 
nem giftigen Schlangen: Neſt erfchres 
cke / und in bife oder dergleichen busfer⸗ 
fiae Wort beraußbreche : D mein 
FESU! hat es dife Befchaffenpeit mit 
mir ? bin ich vor deiuen / und deiner 
Außerwehlten Augen ein fo verwuͤrff⸗ 
liche/und verdamliche Greatur : ſo hab 
ich ja nie Urfach über einigen Menfchen 
zuflagen / und noch vil weniger Nach 
zufuchen/ oder Gift gegen ihme außzu⸗ 
fprigen / wann er mir etwas zu Leid res 
det / oder thut: dann er berfahret mik 
Mir / wie ich es verfchulder ; ja er halte 
mich noch Faufendinal anädiger / als es 
meine Stmden erforderen. Der hoͤl⸗ 
lifche Drack haͤtte mich ſchon Jänaften 

rn unfer 
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unter den Füffen haben / und mit feis 
nen giftigen Zähnen gang rafend in mir 
berumreiffen follen. Daßaber folches 
Unglüc über mich nie iſt verhänger 
worden / darum fag ich meinem lieben 
G0dtt herzlichen Dank. Difer Dan 
aber folle guten Theils beſtehen in einer 
allzeit beharzlichen Gedult. ch wil 
außhalten / ich wil nachgeben / ich wil 
—5 / oder gewiß keine andere 
Worktreden / als nur die ſenige / ſo mir 
die bruͤderliche Liebe / die Chriſtliche 
Sanftmuht / und die guthertzige Frid⸗ 
amkeit in den Mund geben werden. 
ie hoffaͤrtige / und zaͤnkiſche Weis 
aber zuhandlen / welche mir an anderen 
o ſehr mißfallet / ſolle gewiß zu allen 
iten fer von mir ſeyn; und ſo oft 
andere ihr boſes Maul an mich reiben 
werden / wird ich mifdem heiligen Da- 
vid fprechen ; Cum his, qui oderunt 
—— eram pacificus: Mit denen/ 


o den Friden gehaſſet / bin ich frid⸗ 
ſam en. Damit ich mich auf 
ſolche Weis vor dem jenigen Ort ver⸗ 


ſichere / wo der ewige Unfrid / gleich als 
in feinem Eigentuhm berzfcher/ wil fas 
gen / vor der Hölle/in welcher feiner feis 
ne Mitverdam̃ten jemals anderft / als 
mit fehrigen Luchfen-Augen anfehen/ 
‘wo feiner mit dem anderen (wann fie 
aurh fehon in difer Welt die befte 
Frelnd gerefen ) jemals ein fridliches 
Wort reden / wo feiner dem ande⸗ 
rendie gange Ewigkeit hindurch mehr 
was Gutes gunnen / fonder forf und 
‘fort alles Unheil / alle Plag / alle 
Mein / alle Marter auf den Hals 
wünfchen wird. Das ſtets umlauf- 
fende Rad der peinlichen Ewigkeit / 
welches fich immerdar in dem feuͤrigen 
Schwebel » Bach ( wie bey ung die 
Mühl Räder in dem Waſſer) herums 
waͤltzet / und die praßlende Funken 
durch die Holl auffprüger / diſes Rad / 
fag ich / erſchrecket mich/ und Teger mei, 
nen Zorn / wann ich auch fchon wie ein 
Löw folteergrimmer fepn /von Stund 
an widerum nider. Es bleiber darbey / 


Sibenzehende Predig / an dem etc. 


ein fridliebendes Kind GOttes wil Ich 
ſeyn. Pax vobis, der Frid ſeye 

euch / hat heuͤt Chriſtus zu ſeinen Juͤn⸗ 
geren/und auch zu mir inſonder heit ges 
fagt. Was kan ich aber befferes haben / 
als wasmir mein HErt / der mir ja als 
les Gutes gunnet / ſo herzlich wünfcher® 
Ja / H. Paule, es ſolle geſchehen / was du 
von uns begehreſt. Pax Chriſti, lautet 
dein Anforderung / exultet in cordi- 
bus veftris ; der Frid deß irren 
* ja ſpringe auf / in eůren 
Herzen. Auffpringen aber wurde er 
nicht / wann er den Sig nit erhalten fols 
te. Die Dbfiger frolocken ; die Uber⸗ 
wundene aber werden von der Zraurigs 
keit beſtuͤrtzet. So wird «8 dann der 
Frid bey ung gewinnen / und nicht die 
Hoffart / nicht die Ehrſucht / nicht die 
Eigenſinnigkeit / nichtder Zorn. Alle 
dife fridgehäffige Anmuhtungen wers 
den den Kürgeren ziehen; und folten fie 
fich noch fo hoch aufführen/cadent fub- 


tuspedes meos, fo werden fie mir doch 


nn Pfal. ze 
vor die Fuͤß fallen muͤſſen. Pax Chriſti, * 


der Seid Chrifti wird die Oberhand 
erhalten / der Frid Chrifti wird das 
Sig s Kränglein darvon tragen / der 
Frid Chrifti wird froloden in cordi- 
busnoftris,in unferen Derzen. Als 
fo wird auch hoffenelich zu feiner Zeit 
an underfüllet werden das jenige / wors 
auf uns alle derbeilige Apoftel Petrus 
verfröfter/da er in feinem erften Send» 


fehreiben alfo fpricht : Exulcabitis læti- Cap· rxc 


tia inenarrabili, &glorihcarä ; Ihr 
werdet eůch erfreuͤen mic 
ſprechlicher / und ehrvoller Freuͤd / 
die jenige / ſo es ihnen in diſer Welt fuͤr 
die groͤſte Ehr gehalten / wann fle andes 
re haben uͤberzanken / und alſo den Sig 
darvon fragen koͤnnen / werden mit 
Spott abgemwifen werden. Eüchaber/ 
O fanfemährige Rinder GOtkes / die 
ihr in ehrem Herzen den lieben Friden 
babe obſigen laſſen / wird das allzeit 
gruͤnende Ehren-Kränglein aufdas 
Haubt geſetzet werden. 
Amen. 


Die 
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Wahrlich wahrlich fage ich euch > wer an mich glaubet / der wird 
— fo ich thue / auch thun / und groͤſſere thun / als diſe 

eynd. 
Laos [8 der großmoͤgende figen König an ſtatt deß eingebildten 
N: ae König —— Sias die —2 Niverlag 
289, “ auß ſchoͤne Heers ⸗ macht anzufünden, Und als dernach Xer- 
Seneca Li- u roider die Griechen zu⸗ xes von den Griechen mit harten&chläg 
ee a BER famgeführet / und in gen in Afiam, woher er kommen ware/ 
capirerri- 2 FM I DBetrachfung derfelben widerum zuruckgewiſen worden/ hat er 





. un Pri- an dem aufen Außgang feines fo mol 
abgefaßten Vorhabens nicht zweyflen 

. wolte/ hat ſich Demaratus ein Lace- 
demonier nit geſchuͤhen dem hochmuͤh⸗ 


die getreuͤue Wahrnung Demarati, dero 
er vorhero ein ſchlechtes Gehoͤr verli⸗ 
hen / erſt recht zu Hertzen genommen / 
und damit er ſich gegen diſem ſeinen ſo 

nz klug⸗ 


ee... de. Me ee ee Ks Me 
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klugſinnigen Rahtgeber dankbarlich 
einſtellen moͤchte hat er ihme ein Gnad / 
nach eigenem Belieben zuwehlen / ans 
erbotsen. Worauf Demaratus begeh⸗ 
ret / auf einen hochen Prang⸗Wagen 
gefeßet / und durch die Statt Sardis, 
welchedazumalen in gang A fia die gröfs 
ſeſte ware / mit einer Königlichen Kron 
auf dem Haube / herum gefuͤhret zus 
werden. Nachdeme nün Seneca dife 
fogar ftolge / und übermühtige Anfors 
derung verftandener Maſſen erzehlet / 
ſetzet er zuletſt diſe denkwuͤrdige Wort 


Kococitato. binzu: Dignus fuerat ptæmio, ante- 


uam peteret : Demaratus ware deß 
Debas et denfelben 
begebrer. Dach deme er aber feine 
Verdienſt fo gar hoch geſpannet / und 
einen nie nur groffen/ fonder uͤbermaͤſſi⸗ 
gen Ehren⸗Lohn zuforderen ſich erkuͤh⸗ 
net / hat er klar erwiſen / daß er nicht nur 
diſer / ſonder auch aller anderer Vergel⸗ 
tung unwuͤrdig feye. ___ — 

Dergleichen Demaratos ſindet man 


unſerer Zeiten noch vil / welche keines 
Weegs erwarten fönnen daß ihnen 
von anderen die verdiente Ehr⸗Bezei⸗ 


gung angefchaffer / undbemwifen werde. 
Kaum habenfie was preis wuͤrdiges ge⸗ 
redt / oder gethan / ſo ſehen fie gleich um 
ſich / ob niemand zugegen ſeye / der ſie 
mit lobſprechender Zung auf den ſo hoch⸗ 
verlangten Ehren⸗Gipfel hinaufhebe / 
und ihr Lob aller Orten außruffe. 
Wil aber diſes niemand thun wil / fo 


ſchaffen fie ihnen ſelbſten das Lob an/ 


nen nichts / und wollen doch reichlich bes 
lohnet / und hochgeprifen werden. Was 
von anderen weißlich geredet worden / 
daß ſolle man glauben / ſeye in ihrem 
Mund geboren. Die Arbeit und 
Muͤhewaltung / wordurch Ehr und 
Ruhm erworben wird / uͤber laſſen fie ans 
deren. Aber die Fruͤchten darvon wol⸗ 
len ſie genuͤſſen. 

Nun diſen von der Lobſucht gang 
eingenommenen Menſchen wird ſich 
mein heuͤtige Predig entgegen ſetzen. 
Fragt mich aber einer/ob es ein Sitten⸗ 
oder Job⸗Predig ſeyn werde / ſo gibe ich 
zur Antwort: beydes werde unterein⸗ 
ander gemenget / und erſtlich zwar das 
Exempel Chriſti / darnach auch der lies 
ben Apoſtlen Philippi, und Jacobi vor 
Augen geſtellet werden; damit wir von 
ihnen das Muſter nehmen mögen / in 


Sachen / die Ruhm und Ehr nach fich 


ziehen / ein rechte Anftale zumachen 5 
nemlich für unferen Theil die Mühe / 
Arbeit / und Befchwerlichkeiren zuers 
wählen; Ruhm / und Ehr aber anderen 
zuüberlaffen. Ab diſem meinen Vor⸗ 


frag ftuger die Welt: aber was ift es 


Wunder Nimmermehr wird Chris 


ſtus / und ſie / recht zufamfehen : allzeit 


werden ihr die Evangeliſche Wahrhei⸗ 
ten fremd vorkommen. Aber von mei⸗ 
nen Chriſtliebenden Zuhoͤreren darfich 
mir keck was beſſeres verſprechen; bare 
um ich auch mit guter Verſicherung 
ihres gegen dem Wort GOttes gantz 
zart geneigten Herzens die Predig in 


ſtreichen ihre ruhmwuͤrdige Thaten ‚dem Nahmen JESU, und MArız 


mit den fcheinbareften Liecht⸗ Farben 
bervor / und verfchonen faft feinem 
Ohr / daß fie nicht. mie ihren pralleris 
ſchen Erzehlungen anfüllen / und muͤd 
machen. e 
Ya was noch unerfräglicher ift / 
fchämen fie fich nit mie fremden Fede⸗ 
ren zuprangen/ und das Lob/ fo andere 
verdienef / mit ranberifcher Hand an 
fich zuichen. Demarato hat gleich» 
wolSeneca Zeuͤgnuß gegeben / daß er 
das Lob verdiener habe / dignus erat 
præmio, ſprache er Aber dife verdie⸗ 


anfange. 


En Marter⸗Tod der heiligen A⸗ 
poſtlen Philippi ‚ und Jacobi bes 
treffend / ift freylich ſelbiger mie 

der höchftsfchmerglichen Hinrichtung 
ihres lichen Meifters eben fo wenig / 
als ein wuͤntziges Gall» Zröpflein mie 
einem gangen Meer der Bitterkeiten 
zuvergleichen. Philippus, wie ung die 
Sefchicht;Schreiber berichten / iftan 
dem Kreüß zu todt gefteiniact worden: 
Jacobum aber haben die Juden vonder 
Hoͤche 
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Kıya 


“> %.verfu 


Der OH Aboſtlen Philippi, mp Jacob. 


BE Geragnfngr/ Darauf einst, 
memiteiner Walfer-Stang den Kopf 


Bu pınetteret. Die Berfteinigung 
hilippi betreffend/gibt hiervon Zeiigs 
nuß Eufebius in ern auf das 
zwoͤlfte Jahr Claudij Keyſers;dann 
een * Petrus Riba- 
deneira, und andere mehr / zufordereſt 
aber das Römifche Marryrologium , 
oder Yahr : Negifter der Heiligen / in 
welchem dife eigentliche Wort von Phi- 
lippo zulefen/ Lapidibus obrurus , Et 
iſt mie Steinen zu code geworffen 
worden. Die Abftärkung Jacobi bes 
langend / treffen gar alle Lebens⸗Be⸗ 

iber der Heiligen zufammen / und 


inden Priefterlichen Tag⸗ Zeiten ſeynd 


biervon zufinden + In 
alifimum templi locum addudtus , 
inde przcipitatuseft: Er ift auf das 
höchfte Ort deß Tempels gefüb- 
ret / und von dannen herabgeſtuͤr⸗ 
tzet worden. 

Was hat ihnen aber / iſt jetzt die 
Frag / Chriſtus hierinfals fuͤr ein Exem⸗ 
pel gegeben? Iſt er auch wie Philippus 
gefteiniger / und wie Jacobus *5 — 
worden? keines Weegs. Beyde Tod 
waren ihme zwar von den Juden ver⸗ 
meinet; aber er hat ihme keintwederen 
gefallen laſſen. Hoͤret hiervon die hei⸗ 
lige Evangeliſten reden. So vil den 
erſten Tod der Verſteinigung belan⸗ 
get / fpricht der SJ. Joannes alſo: Tule- 
runt ergolapides, ur jacerent in eum: 
So haben fie dann Stein aufgeho⸗ 
ben / um darmit auf ihne zuwerf> 
fen. Aber der HEr: iſt ſelbigen Augen⸗ 
blick auß ihren Augen verſchwunden / oh⸗ 
ne daß fie ihme einige Wurf haben ans 
bringen koͤnnen. Jeſus autem abſcon- 
dit le, & exivit de templo: IEſus 
aber hat ſich verborgen / und iſt 
zum Tempel hinaußgegangen. 
Voan der Stuͤrtzung aber / fo die Ju⸗ 
den mit Chriſto haben vornem̃en wol⸗ 
len / erſtattet ung Lucas folgenden Bes 
sicht. Es hat ſich / ſpricht er / der HEr? 
in die Synagog au Nazateth hinein 


— 
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verfüger / und alldorten abgelefen die 
Wort dep‘ s Iaix, welche eis 
gentlich auf fein ‘ gemeine was 
ren. Beilen aber die allda verfamlere 


Zubörer dicke Ohren hatten / undfeiner 


dimmliſchen Lehr fein Gehör geben 
wolten / hat er endlich dife Wort hinzur 
geſetzet: Es has fchon fein richtiges : 
— propheta acceptus in patria 
ua; Rein Prophet iſt angenem in 
ſeinem —— darum ſehet ihr 
mich / als euͤren Lands⸗genoſſenen / auch 
mit keinem guten Aug an / und gebet 
alſo klar zuverſtehen / daß der Glaub 
in euͤrem Herzen guten Theils geſtor⸗ 
ben ſeye. Diſe ihrer Seits ſo wol 
verdiente Wort⸗ Straffung haben fie 
dermaffen hart empfunden/daß der H. 


Lucas fagf + Repleti ſunt omnies in fy- Cap.codung 


nagogairä, hæc audientes... Et du- 
xerunt illum usque ad fupereilium 
montis, fuper quem civitas illorum 
erat zdificara, ut przcipitarent eum: 
Alle in der Synagog fo difes ges 
hoͤret / feynd heftig darüber er⸗ 
grimmet +... 1nd haben ibn bin? 
auß gefuͤhret auf die Hoͤhe deß 
Bergs / worauf ihr Statt gebauet 
ware / willens ihne von dorten 
in die Tieffe hinabzuftärgen. Aber 
es hat ihnen auch difes ihr morderifches 
Bornenmen fehl gefchlagen.Ipfe tran- 
fiens per medium illorum ibar ; Er 
— durch ſie hinauf. 
rum aber diſes ? warum entge⸗ 
het der HErr jetzt ſchon zum zweyten 
mal feinen Feinden ? Warum wil er 
fich weder mir Philippo fteinigen/ noch 
mif Jacobo ftürgen laſſen ? Antwort s 
bepdesift ihme zuwenig. Er verlanger 
eines vil haͤrteren / ſchmertzlicheren / und 
ſchmaͤchlicheren Todts zuſterben. Wañ 
es zum Arbeiten / zum Laſt tragen / zum 
Leiden / zum Sterben kommet / da wil 
er ihme keinen Menſchen vorgehen laſ⸗ 
fen. Baptismo,fpricht er/habeo bapti= 
zari : "ch habe vor mir ein folches Leis 
den/ das billich ein Tauff folle genennet 
werden; dannmeine Verfolger werden 
mich ich das rohte Meer meines Lei⸗ 
Pnz dens 


Lucz cap. 


Vi 


v.29 


Ibid.r.;5®& 


— 


— 
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dens alfo hineindauchen / daß die blufis 
ge Wellen hoch fiber meinen Kopf zus 
famfchlagen werden. Ich wird feyn 
ein lauferes Blut / ein lautere Wunde / 
einlaufere Sefchwulft. Nichts wird 
an mir überbleiben / deme nicht fein be; 
fondere‘Plag angerhan werde. Solle 
auch auf der gangen Welt kein folcher 
Schmertz gefunden werden ficurdo- 
lor meus, der fich mit meinem Schmers 
gen vergleichen laſſe. Da begehre ich 
nie nur allein ven Vorgang zubaben / 
fonder alfo weit voraußzulauffen/ daß 
mich fein Apoftel / oder anderer Marz; 
tyrer erzeichen folle. Ich wird fprins 
‚gen wie ein Riß / ohneracht man mir als 
le erdenfliche Schwerläftigfeiten auf 
den Rucken zufam häuffen wird, 
Wie biſt ou aber / O mein allerliebs 
ſter IESU / geſinnet / wann es um dag 
Cob /Ehr / und Hochachtung zuthun ift? 
begehreſt du alsdann auch den Vorzug 
zuhaben? Nichts wenigers; ſonder da 
ſteheſt du gar gern zuruck / ja legeſt mit 
oͤchſtem Fleiß alle Ehren von dir. Ich 
he ja / wie du darvon eileſt / da man 
dich zum Koͤnig machen wil. Solten 
der Augen nach ſo vil ſeyn / die dich ſu⸗ 
chen / ſo wirdeſt du dich doch von keinem 
finden laſſen. Solus, gantz allein / 
ſagt mir der Evangeliſt / ſeyeſt du auf 
den Bergentwichen. Die Juͤnger wiſ⸗ 
fen nichts um dich / und noch vil weniger 
jemand auß dem Volk. Diſes 
aber iſt nicht das erſte mal / daß du der 
Ehr entlauffeſt. Gleich bey Antritt 
deines offentlichen Predig⸗ Amts ſihe 
ich dich kommen zu Joanne, um ein groſ⸗ 
ſes Werk der Demuht zuuͤben / und dich 
von ihme tauffen zulaſſen. Kaum aber 
hat diſer das Waſſer uͤber dein heiliges 
Haubt abgegoſſen / da ſagt gleich der H. 
Zert: Aperti lunt ei cæli· Die Him⸗ 
mel haben ſich ihme aufgethan. 
Uber das vidit ſpiritum DEI defcen. 
dentem, ſicut columbam, & venien- 
tem fuper ſe: Er bar geſehen den 
Geift Borresvon der Hoͤche in Bes 
ale einer Taube hberabEommen / 
und ob feinem Haube fchweben. 


 Achtzehende Predig/ an dem Feſt 


och mehr/ Er ecce vox de czlo di» 
cens : Hic eft ſilius meus diledus ‚in 
quo mihi complaeui : Und fibe ein 
Stimm vom Himmel lieſſe fich hoͤ⸗ 
ren / ſprechend Diſes iſt mein gelieb⸗ 
ter Sohn in dem ich mein Wolge⸗ 
fallen hab. O was ſeynd das für une 
gewohnliche Ehrbezeuͤgungen? wer iſt 
jemals alſo gelobet / alſo gepriſen / alſo 
vor dem Volk glorwuͤrdig gemachet 
worden? ich fage vor dem Wolf; dann 
difes ware in unglaublicher Menge zus 
gegen s lauf der Worten Lucæ, wels 
cher feiner Erzehlung difen Umftand 


bepfeßet: Cüm baptizareturomnispo« Cab ·z .· vat 


pulus: Da alles Volk 

wurde. Go haben dann viltaufend 
Menfchen die himmliſche Stimm ge⸗ 
hoͤret: alle haben einander angeſehen / 
auf den HErren mit Fingeren gedeuͤ⸗ 
tet / und geſprochen: Wer iſt diſer / dem 
der Himmel fo herrliche Zeugnuß gibetẽ 
den der ewige GOtt ſeinen Sohn nen⸗ 
net? den er befilcht / daß ihne alle hoͤren / 
alle ſeinen Worten glauben geben / alle 
feiner Anweiſung Folg leiſten follen ẽ 
Aber eben das iſt / was IFESUM in 
die Flucht jaget. Kaum haben ſich die 
Himmel geſchloſſen / kaum iſt die wun⸗ 
derbarliche Taub auß den Augen ver⸗ 
ſchwunden / kaum hat die Stimm auf⸗ 
gehoͤret zuſchallen / ſo ſagt gleich der H. 


Evangeliſt Marcus: Et ſtatim ſpiritus Cap.i.v.ia⸗ 


expuliceum in deſertum: Und gleich 
hat ihne der Geiſt hinaußgetriben 
in die Wuſte. Statim, ſtatim, gleich / 
gleich hat ihne ſein demuͤhtiger Geiſt 
vondem Jordan hinweggetriben. Und 
zwar merket wol aufdie Länge der Zeit / 
ſo er auf dem Berg / weit von aller Ge⸗ 
meinſchaft der Menſchen zugebracht: 
Et erat,fagt Marcus, in deferro qua» , 
draginta diebus. Er ware inder Wuͤ⸗ 
fte viergig Tag. Ja er ſetzet hinzu; 
Eratque cum beſtiis: Und er ware 
bey den wilden Thieren / nit bey 
den Menfchen/nifbep den Englen/wels 
the ihne haͤtten ehren / und preifen koͤn⸗ 
nen, Erat cum beſtiis. Er ware bey 
den Wald; Thieren / welche ae 
’ vr 


arci capis 
eeodem, 
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Verfa a1, 


Der 95. Apoftlen Philippi, und Jacobi, 


Demupe feinen Uberfrang hun kun⸗ 
gen. Mach vierzig Taͤgen endlicy/ hat 
er die Engel zugelaffen / undift denen 
Menfchen / ———— 


vergeſſen / widerum unter die Augen ge⸗ 
tretten: D Demuht! O Flucht! O 


Forcht von der Ehr aufgeſuchet / gefun⸗ 
—— — 


bderfelle⸗ mirgar gelegenelich/ 


— an dem dreyzehenden Gas ber 


—— Se Anbringen ie 


Teten fie.mic bifen Üerten : Dumine, 


volumus Jefum videre ; Herr / wir 


wollen IEſum feben. In difen 
Worten finde ich was höflichi 8* 
ber auch was unhöflich ſcheinet. P 

lippum — 


mine, Ben fie / und dasift höflich. 


Sie fagen aber auch : Volumus leſum 
videre: Wir wollen JSEſum feben. 
Ware es nicht beffer geftanden / wann 
fiedas volumus, wir wollen / 5 
iaſſen / und darfuͤr geſagt hätten : Wie 
bitten ganz freuͤn dlich / daß man 
uns Gelegenheit mache/ JEſum zufes 
en. Aber ich wil deßwegen die Heiden 
nicht getadlet haben. Vil mehr gedun⸗ 
ket es mich / daß fie ein Lob verdienen / 
weilen fie mie difer Weis zureden ans 
deuͤten / daß ihrBegierd groß/und hitzig 
ſeye / welche nit gedulten koͤnne / daß fie 
zuruck geſchoben werde; volumus,wir 
woͤllen / und woͤllẽ eines Woͤllens. Dañ 
ſo vil haben wir von euͤrem Meiſter / 
von Be bimmlifchen Lehr / von der 
Mache Wunder zuwirfen / und andes 
zen feinen Vortrefflichkeiten gehoͤret / 
daß wir gänglich entfchloffen / von bier 
nicht abzuweichen / eh und bevor wir Das 
Gluͤck gehabt / mit ihme zufprechen / 
oder wann dasnicht feyn fan / ihne auf 
das menigefte zuſehen. Hierob ems 
pfande der fromme Philippus ein groffe 
Frehd : zweyflete auch nit / daß folches 
Regehnen Chriſto felnften fehr wolges 
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fallen wurde. Gehet darauf mit An- 
drea hin / und meldet die fremde Gaͤſt 


an. 
venit hora , ut clarificetur filius ho. 
minis: Amen ‚amendico vobis, niſi 
granum frumenti cadens in terram 
mortuum fuerit, ipfum folum manet: 
* bald darauf: Nunc anima mca 

et. Et quid dicam ? Pater, 
* *— hac hota. IEſus ⸗ 


ihnen geaneworter : Es 
Sr Eommen / daß der 
ich wahrlich (ge 


Vatter / hüljfe 


Ibid,v.23, 


autem refponditeis,dicens; ‚,.x,;. 


Tracdatu 


Uber welche Stell der H. Auguſtinus qu uinquages 


folgende Anmerfüng thut : Hic quis- ' 
quam forlitan putat , ideo fe dıxifle ; 


© prima 
in Joahem, 
in medıo, 


glerificarum , quia gentiles cum vo, mihi fol, 


lebant videre. Non ita eſt: Da wird 
villeiche jemand vermeinen / IJE⸗ 
fus babe darum gefagt : Er ſeye 
erElärer worden ; weilen ihne die 
Heiden haben zuſehen begehrer. 
Nein / diſem iftnichealfo. Somit 
dañ der HErr zu Philippe ſo vil fagenz 
O mein Philippe, ich hab ſchon laͤngſt 
alle Ehr/ die man mir beweiſen wird / 
meinem himmlifchen Datter aefchens 
ket / und fürwahr hier auf difer Erden iſt 
ed nit Zeit an einige Hochheit zugedens 
fen. Worauf ich dann anjego mit al⸗ 
len meinen Gedanken anzihle / iſt die 
Schand / der Spott / das Leiden / der 
Tod / den man miranthunmird. Dis 
ſes ift der Theil / den ich für mich in dis 
fer Welt erwöhlee ba, _ Don dem 
£ob/ Ruhm / und zeitlicher Höchichas 
gung aber wil ich nichts wiffen. Altiru- 
dinem glorificationis,fprich£ noch fers 

ner der heilige Kirchen £ehrer Augu- 

ftinus,oportuit ur pr&cederet humi- 

litas paflionis, ideo fecutus adjunxic: 
Amen,amen dico vobis: Nifi granum 
frumenci &c, Vor der Mochbeir 
der 


118. 


Ibidem; 


t wahrlich 

ge eüch wann das Weitzen⸗ 

ec. 
O JEſu ! wie ſeynd dir deine Chris 
ſten ſo ungleich. Du ſchlageſt in diſer 
Welt alle Ehren auß: was aber ſchwer / 
muͤheſam / kuͤmmerlich / und beſchmertz⸗ 
ich ift/vaspiepeft dnzudir. Wir hin⸗ 
gegen / wann esumein Eh 


r zuthun iſt / 
—5———— 


ſeyn. So bald wir aber merken / daß Reich 


man uns etwas zugedulten / oder zulei⸗ 
den aufburden wil / machen wir uns 
gleich auf die Seiten / und wollen von 
niemand gefunden werden. | 

Aber was diſes Letſte betrife / nem⸗ 
lich die Demuth Chriſti / und wie er al⸗ 


le Ehren von ſich abgeleinet 7 Tolle ich 


dermalen kein anderes Evangeliumre- 


Joan.c.i4. 
v.13, 


ven laſſen / als das hehrige / welches ich 
vor AnfangderPredig abgelefen. Dis 
fes bietet mirdrey Stellen an die Hand / 
welche alle zu meinem Vorhaben fehr 
dienftlichfepn wurden. Ich aber Ta 

mich mit einer eingigen derfelben befris 
digen. Alfo dann redet Chriftus zu 
Philippo und anderen gegenwärtigen 
Yüngeren; Amen, amen dico vobis: 
gui credit in me,operä,quxegö facio, 
& ipſe faciet, & majora horum facier: 
Wahrlich / wahrlich fageich eich: 
wer anmich glanber/der wird die 
WerE/fo ich thue / auch thun und 
groͤſſere thun / als difefeynd. D 
verwunderliche Ned ! folle dann der all: 
mächrige Yefus in Wirkung der Wun⸗ 
derwerken nicht alle feine Juͤnger über; 
treffen ? Golleer zugeben / daß einer 
von ihnen eben fo groſſe Miracul thue / 
wieer ? ja freylich / daß wird er gar gern 
zugeben / Opera quæ cgofacio,& ipfe 
faciet, die Werk / ſo ich thue / wird 
er auch thun. Aber diſes iſt ja auf 
kein Weis zugedenken / daß einer kom⸗ 
men werde / der groͤſſere Miracul thue / 
als er gethan ẽ "Ya auch diſes wird ge⸗ 
ſchehen / Majora horum facier Er 


Achtzehende Predig / an dem Feſt 


wird groͤſſere chun / als diſe ſeynde 
Und wer wird dañ diſer groſſe Wunder⸗ 
Mann ſeyne der jenige wird es ſeyn / 
antwortet Chriſtus / qui credit inme, 
der an mich Philippus wird 
es ſeyn ; Jacobus wird es ſeyn; andere 
Apoſtel werden es ſeyn. 

Jetzt geliebte Zuhoͤrer / beklaget euͤch 
hinfuͤran nicht mehr / daß fo wenig von 
ven heiligen 7 gefehriben wor⸗ 
den : wir willen ſchon genug vonihnen. 
Wunder haben fie geroirfer in groffer 
Anzahl ja fie haben die Länder 7 und 

dardurch 


g 

raklen angefuͤllet: und was ſehnd es für 
Mirakel gervefen ?. Antwort / denen 
‚gleich / welche Chriſtus gewirket; dann 
alſo geben es die Wort: Opera quæ 
ego facio, & ipfe faciet: Die Werk> 
fo ich thue / wird er auch thun. 
Seynd es auch gröffere Miracul geroes 
fen’ als Shriftus gewirket ? gar alaubs 
lich. Alſo zumuthmaſſen geben mie 
Anlaß die gleichfolgende Wort: Et ma⸗ 
jorahorum fäcier: Und er wird groͤſ⸗ 
ſere thun / als diſe ſeynd. Dann die 
Bedingnuß ſolche Wunder⸗Macht von 
GOTT zuerhalken / iſt der Glaub: 
Qui credit in me, derjenige / ſo an 
mich glaubet / fteiff glaubet / kräftig 
glaubet / beharrlich glaubet / der wird diſe 
Wunder thun. ann aber Philip- 
pus, und Jacobus ſamt anderen Apofts 
len / nach deme fie vondem H. Geiſt mit 
allen Gnaden ſeynd erfüller worden / 
difen Glauben nicht gehabt / wer wird 
dann felbigen auß den Machfolgeren 
gehabt haben ? Darum ſeynd wir ohne 
alle fernere Befehreibung der Apoſtoli⸗ 
fchen Lebens: Hiftorien / ohne alle Ders 
zeichnuß der von ihnen gefhanen Wun⸗ 
derzeichen gaͤntzlich verficheret/ daß wie 
fich die Umftänd ereignet / und fie efs 
wann gefehen haben/ daß da und dorfen 
ein Miracul zu Bekehrung der Heiden 
vonndrhen feye/ fie daffelbige/ durch die 
ihnen von Chriſto mirgerheilte Macht 
gleich gewirfer, Darum ſagt auchder 
N. Auguftinusfo keck / daß wann die 
heilige Apoftel jhr Predig⸗ Amt 2 

mie 


N. 
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* 





ze! und uͤberauß groffen Miras 
bewänret hätten / difes ein Miras 
ee 
n fichein ein ſo ve / 

ſo laſter⸗volle Heidenfchaft zu den 


5). Philippus , unfer 9. Jacobus 
= gewirket. Was für einer 


Antwort /diejenige/ fo fie in difen/und 
jenenlumftänden für nohtwendi 


—— he 
L von Ihrer ten 
Groß⸗Macht 


iſt geſagt worden. 


arı Wer kan aber jegf verfichen / daß ſto 


ihme JEſus nit gleichwol etliche gewiſ⸗ 
fe Mirackel vorbehalten / oder daß er 
sticht aufs wenigeſte eingleiche Maß / 
fo vildie Sröffe der Wunderwerken bes 
get / mit feinen Apoſtlen /umd andes 
zenlieben Freuͤnden achalten habe / ſon⸗ 
der ihnen fo gar die Macht Majora ho- 
zum , noch geöfferere / als die feinige 
waren / zuthun ert heilet. Ya freplich 
iſt difes allem menfchlichen Verftand 
amergründlich. Und darum bleibe ung 
andersnichts über/ als die des 
zung / als die Dankfprechung / ale die 
Schuldigkeit in feine Fußftapffen zus 
tretten / und ihme nach Möglichkeit in 
Verachtung der Ehren / und hingegen 
in Ubernemmung alles deffen / was ung 
mißfällig/überläftig / und verdrießlich 
iſt / beſtandig nachzufolgen. 
S.o defite ich aber anjetzo meinen 
vilgeliebren Zuböreren nicht nur auf 
Chriftum/der vor allen hergehet / fons 
der auch auf unfere zween H. Apoftel / 
die ihme auf den Fuß nachfchreifen.Phi- 
lippüm fihe ich gang begierig auf die 
Arbeit. Wo er hingehet / da traget er 
Die Kreuͤtz⸗ Burde mit ſich. Er iſt zwar 
ſchon weit uͤber achtzig Jahr (dann als 
ein fiben und achtzigjaͤdriger Alter hat 
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erden Marter⸗Tod um Chrifti willen 
—— Peine feinen aim 
eren mum Maij 
—— —* | noch vil groffe num Maij 


allerhand Plagen / 


auch mit 


/  wärtigfeiten / und Berfolgungen nif 


erſattiget werden. Er hat fchon durchs. 

Ioffendie Landfchaften / Ciliciam, und I see 
Cappadociam, Er hafgeprediget in fol.to.col.a. 
der Landfchaft Col i 


dannen hat er ſich in Lycaoniam einge⸗ 
drungen / biß er endlich zu Hietapel, 
dahin er das andere mal kommen / den 
Zweck feiner hochſt muͤheſamen Pilger⸗ 
fart durch einen blutigen Marter ⸗ Tod 
erreichet. Ware alſo an Philippo, 
wann wir von der Nochfolg / ſo er Chris 
ſto inder Arbeit / und Übertragung als 
lerhand Mühefäligfeifen geleiftee / rer 
denvollen/gang fein Manael. 

Wie hafer fichaber verhalten / wan N. 
man ihne hat ehren / oder feinen Nah⸗ 2 * 
men mit offentlichen Bezeuͤgnuſſen / 7* 
der von ihme gefaßten Hochſchaͤzung 
preiſen wollen ẽ wie hat er ihme derglei⸗ 
chen Ehr⸗Beweiſungen gefallen laſſene 
Antwort / daß hielte er fuͤr eine von den 
groͤſſeſten Plagen / die man ihme an⸗ 
thun kunte. In vnterſchidlichen alten — 
Schriften finder man die Erehlung . 
von einem erfchrecflichen Dracken/ wel⸗ 
cher onterdem Fuß⸗Geſtell / worauf die 
Bildnuß def Abaotts Martis ftunde / 
adhlingen heraußgefchoflen / und den 
Sohn doß vornemften Gotzen⸗Pfaf⸗ 
fens famt zweyen Feld⸗Obereſten / fo 

Oo dem 


Ibidem in 
gecdio,col, 
1 “ 


Verfu 13, 
& 14. 
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dem gangen Land vorgeftanden/erwürs 
get: beynebens ein groffe Anzahl der 
Herumftehenden mit feinem Athem als 
fo vergiftet / daß fie gefährlich darüber 
erfranter. Diſen Dracken aber hat 
Philippus in die Wuͤſteney hinauß vers 
bannet/die drey Todte zu dem Leben ers 
—— und alle —— 
geſchaͤdiget waren / widerum zure 
bracht. Jetzt horet den Ehren⸗Lohn / 
wormit ſich das Volk gegen ihme / als 
ihrem Erloͤſer / hat eingeſtellet. Sie 
haben / ſpricht außtrucklich der Ges 
ſchichtſchreiber / Philippum den Apos 


ſtel / welchen ſie vorhero verfolgt hats 


ten / mit bußfertiger Bereuͤung ihrer 
begangenen Suͤnd / angebetten / und ih⸗ 
ne fuͤr einen GOit gehalten. 


Wie nahme aber der H. Philippus 


ſolches auf © wer alſo fraget / der muß 


nicht geleſen haben / was in gleichen 
Umſtaͤnden von Paulo,undBarnaba bey 
dem H. Luca Actuum Apoſtolorum an 
dem vierzehenden Capitel erzehlet wird; 
wie nemlich der Obreſte Gbtzen⸗Diener 
Jovis ſamt dem Volk herzugeloffen / eis 
nen Stier zum Schlacht⸗Opfer / und 
Kraͤntz ſelbigen zukroͤnen herbeyge⸗ 
bracht / in Meinung / Paulum, und Bar. 
nabam, als zween Goͤtter / ſo ſich vom 
Himmel herabgelaſſen / darmit zuver⸗ 
ehren. Quod ubiaudierunt Apoſtoli, 
»Barnabas, & Paulus, confciflis tuni. 
eis fuis exilieruntinturbas , claman- 
tes, & dicentes; viri quid hecfaci- 
tis ? & nos mortales fumus , fimiles 
vobis; Welchesals die Apoftel Bar- 
nabas ‚und Paulus gebörer / haben 


ſie ihre Kleider zerriſſen / ſeynd un; 


ter das Volk hinaußgeſprungen / 
haben geſchrůen / und gefage: 
Ihr Männer / was chur ihr da? 
wir feynd ebenfals Menfchen/und 
gleicher Weſen heit mit eich. Se⸗ 
het / um GOttes willen/ wie diſe zween 
heilige Maͤnner die Ehr fuͤr ihr Plag 
halten. Sie zerreiſſen vor Mißfallen / 
und Unmuth die Kleider. Sie gehen 
nit/fonder fpringen hinauß / exilierunt; 
fegeren alſo die Apoſtoliſche Ernſt⸗ 


Achtzehende Predig ande Feſt 


haftigkeit / welche fie in dem ce 
Stehen/ und allen Geberden dep Leibe 
bishero allzeif gehalten hatten / auf ein 
Seiten. Sie fehrehen/ fie wehren abA 
fie ftoffen den Opfer⸗Tiſch von fich/ fie 
wollen von feinem Lob hören / kein Ehr 
annemmen/und kein Großachtung gels 
fen laffen. So hoch man fie zuerheben 
trachtet / fo tief ſenken ſie fich in ihr 
Nichtigkeit hinab / und ſagen: Morta- 
les ſamus ſimiles vobis: Wir ſeynd 
ſter bliche Menſẽe eich wie ihr. 
Anjetzo / geliebte Zuhörer / verwechslet 
nur die Nahmen / und ſagt an ſtatt 
Paulus, Philippus, ſo iſt ſchon erklaͤret / 
wie ſich diſer H. Apoſtel wider die Ehr/ 
fo man ihme wegen deß verjagten Dras 
ckens / und Wideraufweckung der Tod⸗ 
ten Kaf erweiſen wollen / gewehret. 
Dann ein Apoftel ift wie der andered 
wie einer redet / alfo redet auch der ana 
dere. Sie ſeynd alle volllommene Lehra 
jünger deß H. Geiſtes / alle Feind deß 
hoffärfigen Satans / deffen Macht fie 
auch auf alle Weis zuvernichten trach⸗ 
ten. Und darum haben ſie nichts von 
ſeiner Hoffart / aber wol vil von der De⸗ 
muht Chriſti. Keiner wil —* in di⸗ 
ſer Welt ſein Arbeit mit der Ehr be 


loh⸗ 
nen laffen. Alle ſagen: Non nobis Do⸗ bſalai 


mine, non nobis, ſed nomini tuo da 
gloriam ; Nit uns/ O HErr / nie 
uns / ſonder deinem Nahmen gibe 
Die Ehr 

F muß ich auch von unſerem H. 
Jacobo was Inſonderheit melden / und 
zwar erſtlich / wie er ihme ſo gern auf 
die Schulteren habe laden laſſen alles 
das / was nur immer in diſer Welt be⸗ 
ſchwerliches / verdrießliches / und pein⸗ 
liches hat koͤnnen gefunden werden. 
Hernach auch / wie er von allem dem / 
was einem Lob / Ehr / oder ruhmlichen 
Vergeltung gleich geſehen / das groͤſte 
Abſcheuͤen gehabt. 

Das erſte belangend / darf ich nur 
einen Blick in ſein Sendſchreiben / wel⸗ 
ches er uns / als einen ſehr teuͤren Schag 
hinderlaſſen / hineinthun / ſo ſeynd wir 
deſſen allerdings ſchon verſicheret. Nach 

dem 


—— 
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| Der 59H. Apoftlen Philippi, und Jacobi, 
dem Tiel / von dem ich hernach auch 
Meldung thun wil / — 
ium exi- 


erſte £ehralfoan:Omne ga 
ſtimate fratres mei, cüm in tentatio- 
nes varias incideritis : Meine Bruͤ⸗ 
der / haltet es fr die gröfte Freid/ 
ja für die Srehd aller Sretden / 
wann ihr in allerhand Verſu⸗ 
ungen fallen werder. Das Wort 
[entationes , wird 
an difer Stell durchgehende von den 
digen für das Wort 
Afliiones PeinlichEeicen"/ oder 
Perfecutiones , "Verfolgungen ges 
nommen. Und daß es alfo muͤſſe genoms 
men werden / erklaͤret fich der H. Apoftel 
felbften ; in dem er gleich hinzufeger ; 
Scientes quod probatio fidei veſtræ 
ke: Wol wiffend 7 
aß die Prob eures Glaubens die 


uleaußwirker. Wir wifenaber chungen 


n / wie das Spruͤchwort Tautet : 
Deſſen das Merz vollift / darvon 
der Mund über, Kaum oͤf⸗ 

net der Krehgliebende Jacobus feinen 
Mund / fo fangeter fchon an zuſagen / 
wie die Truͤbſalen diſer Welt fo guf / 
eintraͤglich / fo erwuͤnſchlich ſeyen: 

e gaudium exiſtimate fratres 
meiz Oliebe Bruͤder/ haltet esfür 
Die groͤſte Freuͤd / wann euͤch GOtt 
Es d gibet / vil um feiner Tiebewils 
zuleiden. Die Freuden ſeynd uns 
gerfehidlich und die Herzen / ſo denſelbi⸗ 
gen nachſtreben / ſeynd ebenfals ungleich 
eſinnet. Diſer hat fein Freuͤd im 
Kurtzweilen; der andere im Eſſen und 
infen;difen erfroͤlichet ein wol zuſam 
eſtimte Muſic; jenen ein ritterliche 
TeibssUbung. Etliche finden ihr grds 
fies Vergnuͤgen in Durcharändung 
der Wilfenfchaften ; andere in Beſich⸗ 
tigung der Staͤtten / und Lähder ; und 
alfo forthin von unzahlbar vilen ande⸗ 
ven Freuden. Aber ich/fagtJacobus , 
wil euch ein Freuͤd zeigen / die alle Freuͤ⸗ 
den in ſich ſchlieſſet. Die Welt⸗Kinder 
theilen die Freuͤden miteinander / einer 
nimmet diſe / der andere ein andere für 
ſich ; damit feiner alles habe / und einem 


jeden ſein Theil verbleibe. Aber wann 
es kommet zu den Drangfalen / fo nim⸗ 
met der / welcher geſcheid iſt / diefelbiae 
zu ſich / und empfindet / daß ſein Theil 
der beſte ſeye / ja daß diſes fein Theil / 
ſonder ein volllommenes Alles ſeye / 
omne gaudium, alle Freůd in einem 
kurtzen Begriff beyfammen. Wann 
elich aber diſes / Liebe Brüder / noch in 
etwas feltfam vorkommet / ſo trauer ent⸗ 
zwiſchen mir / der ich hiervon die ſichere 
Erfahrung eingeholet. Empfindet 
ihr difes bey eich noch nit; exiftimare, 
fo glanber / und haltet ed auf das wenis 
gefte für ein bewährte Sach. Ich wil 
darum ftehen / und wolte gewiß / fo keck 
nit reden / wannesniche ein Evangelis 
fche Grund⸗Wahrheit wäre. Ich ſa⸗ 
ge aber umſonſt In varias tenra- 
tiones/ In unterfchidliche Derfus 
zoder Berrangnuffen. Eis 
ne allein ift zwar ſchon freüidig ; aber 
jemehr derfelben werden / je höcher fteis 
get auch die Freuͤͤ. Wie das Tags 
Liecht durch Merannäherung der Sons 
ne immerforf mehr geftärfer wird; alfo 
jemehr fich die Drangfalen/und Truͤb⸗ 
fäligfeiren ftärken / je gröfferen Zufag 
bekommet auch die Fred. Vorhero 
und eh Chriftus diefelbige auf fich ges 
nommen 7 laffeich wol fenn / daß es bes 
fümmerliche/und ſchwerlaͤſtige Muͤhe⸗ 
ſaͤligkeiten geweſen; aber nach dem er 
diefelbige in feiner Derfon geheiliget / 
fepnd acht Seeligkeiten / das ift alle 
Seeligkeiten darauf worden. Der 
jüngfte Tag wird folches Plar zeigen / 
wo nurdie jeniaein Anfehen feyn wers 
den / welche befliffen gewefen / dem bes 
kranaten TESU nachzufolgen. So 
vil von den Worten deß H.Jacobi,mwels 
che er mit gang verſuͤſſeten Leftzen außs 
geiprochen / weilen fein Herz bey Ders 
foftung der Trübfalen von den Troͤ⸗ 
ftunaen nicht allein angefüller / fonder 
auch uͤberſchwemmet ware, 

Betreffend ſein Demuht / und Vers 
achtung alles deſſen / was ein ehrſuͤchti⸗ 
ges Herz kitzlen kan / weiß ich keinen beſ⸗ 
ſeren Beweißtuhm auf die Ban zubrin⸗ 

o 2 gen/ 
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gen / als wann ich erliche Text auß ſei⸗ 
nem fchon angedeuͤteten Senpfchreiben 
anfüge, Nolite, fprichfer / plures 
Magiftri fieri , fratres mei. Er wil ſa⸗ 
gen : Strebe feiner der Ehrnach ; hals 
fe er fich in der Nidere / vnd feye villies 
ber ein) Schuler / als ein Lehrmeifter. 
Wir Haben endlich nur einen Meifter/ 
nemlich Chriftum : deffen Schul: Yüns 
ger bin ich/und das ift mir genug/ laſſet 
eschch auch genug ſeyn; zudem merfee 
meine Woͤrt fein recht : Ich ſag: No- 
lite hieri ; was aber diſes FIERI heiffe/ 
Ban ich eich erflären mit den Worten 
meines JESU: difer hat gefagt. Ve- 
nite poft me, & faciam vos fieri pifca- 
toreshominü; Folget mir nach/und 
ich wil eüch zu Menfchen: Fiſche⸗ 
renmachen. Keiner auß uns Yüns 
geren hat ihme von fo groffem Gluͤck 
fraumen laffen / feiner hat fich erkuͤh⸗ 
net / der Apoftolifchen Wuͤrde nachzus 
fireben ; dann D wie unfehig waren 
wir alle darzu ! Chriftus har ung durch 
fein allmögende Gnad darzu außfertis 
gen müffen darum hat er auch acfagt : 
Faciam vos fieri : Ich wil machen / 
daß ihr werder. Ihr aber muͤſſet euch 
nit felbftenmachen. Ja wann ich fag ; 
Nolite fieri Magiftri ; So mil ich nit 
nur fovilfagen /daß ihr der Würde eis 
nes £ehrmeifters nit nachftreben follet ; 
fonder daß warın man elich auch darzu 
machen wil/ ihr alsdañ zuruchweichen / 
und bitten ſollet / man wolle hierinfals 


‚ehererSchwachpeit verfchonen/und nit 


Verfu 1. 


gedenken / daß ihr zu fo hocher Amts; 
Stelle einige Taugſamkeit haber : No- 
lite heri. Gebet wie ihr der Ehr ents 
gehet; Laffet nichts gelten / als wann 
ihr ſehet / daß es der außeruchliche Will 
GOites feye/ deme ja fein Menſch wi⸗ 
derftreben ſolle. Wie nun dife Wort 
dem H. Jacobo abermal vom Herzen 
gegangen / und wie er uns hierinfals 
mit dem Exempel vorgeleuͤchtet / kan 
abgenommen werden auß dem Titl / 
oder Überfchrift feines mehrgedachten 
Send; Briefs / welcher alfo Taufe : Ja- 
eobus Dei, & Domini noftriJESU 


Achtzehende Predig /andem Feſt 


Chrifi fervus : Jacobus GOttes und 


unfers HErren Jeſu Chrifti Dies 
ner. Was aber noch? wie lauter der 
fernere Titl / den er ihme felbften zus 
eignet? Nichts / gantz nichts werdet ihr 
uͤber die ſchon bedeuͤtete Wort finden. 
Alles hat lacobus ſchon geſagt / und 
wir alles ſchon gehoͤret. Metaphraſtes, 
welcher das Leben diſes H. Apoſtels 
ſchon vor mehr als acht hundert Jah⸗ 
ren beſchriben / verwunderet ſich uͤber 
diſen ſo gar nicht ſcheinbaren / ſonder 
gang demuͤhtigen Ziel / und ſpricht als 


In vita S.Ja& 


fo : Cüm ei licerer fe ipfum voca- „opiaipkei. 
re Apoſtolum, aut Epifcopum , aut capite pri« 
quod majus eſt, Fratrem Domini ,Mo-numes 


quibus nominibus ipfum 
Paulus fignificavit, feribens ad Gala- 
tas, videtur delectari humilioribus ; 
fe effe fervum Chrifti DEI fignifiear s 
Da es lacobo wäre verlaube gewes 
fen/fich felbften einen Apoftel oder 
Bifchof/ oder welches noch mehr 
ift/ einen Bruder deß HErren A 
zunennen: Maffen ihme dan Pau- 
lus ‚da er zu den Galateren ſchrei⸗ 
ber/ difen Nahmen zueigner ; gibe 
er zuverfichen / daß er mehr gefals 
len habe an den demührigen Tit⸗ 
len / alsan denfcheinbaren : Laſſet 
derowegen alles auß / was ihme zum 
£ob gereichen kunte / nenner fich nit eia 
nen Apoſtel / nicht einen Bifchof / nicht 
einen Bruder deß HErrens / ſonder gibe 
ſich nur für diſes alleinig an: Sc eſſs 
fervum Chrifti DEI : Er ſeye ein 
Diener Chrifti feines GOttes. O 
Demuht dies heiligen Apoſtels! Hin⸗ 
gegen O Hoffart deß ftolgen Luthers! 
lacobus getrauet ſich nit zuſagen / wer 
er ſeye / hingegen Luther gibt ſich keck an 
fuͤr den jenigen / der er wol gewiß nicht 
it. Ich Doctor Martin Luther , 
eier Apoftel/fpricht er in feinen Tiſch⸗ 
Reden. Und widerum in feinem andes 
ren zu Wittenberg getruckten Tomo 
an dem zwey hundert achf und vierzia 
giften Blat / Litterä A beklagt er fich 
mit folgenden Worten: Dasmuß ich 
leiden in folchem Aergernuß * 
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Der HH.Apoſtlen Philippi, und Jacobi, 293. 


Hoffare meiner Difeipel. O wol 
einfchöner Apoftel, Er müßte vor he⸗ 
ro aufweifen / wer ihne gefandet; dann 
fo vil beiflee das Wort Apoftolus 
ein Abgeordnerer / oder Geſand⸗ 
zer. Den Luther aber hat weder Chris 
ſtus das Haube der Kirchen / noch der 
ur Kömifche Pabſt /noch die Kirch GOt⸗ 
Er tes gefchichet : wie fan und darf er fich 
dann für einen Geſandten außgeben ? 

Rom. «. 10. wie darf er predigen ? Quomodo ptæ⸗ 
"1%.  dicabune nifi mittantur ? £ufher gib 
Antwort. Du Haft zwar keck gefagt / 

du feyeft von Chriſto gefandet : aber 

wann e8 mit fagen allein außgerichtet / 

fo fan difes ein jeder fagen. Darum 
wird über das noch erforderet / daß der / 
fo da ſagt / er feyevon GOtt unmittels 

bar gefandet /dife fein Gefanpdfchaft mit 
Wunderzeichen beweife : Mit difen as 

ber haft du/mein Luther / noch niemas 

len auffommen können. Maaft du 

dann deinen Apoftolat / an den Apoftos 

dat deß Mahomets, demedie Tuͤrken in 

ihren Kriegs⸗Fahnen / und fonften auch 
Überalldifes Lob beymäffen/daß er ſeye 

Dei Apoftolus, eis Apoftel Gottes. 

Du magſt / ſag ich / mein Luther / deinen 
Avoſtolat an deß Mahomets Apoſtolat 

ſetzen / und alſo mit ihme ſpilen / wer 

‚bepde beyſam habe / das iſt / wer nichts 


‚habe. 

Geliebte Zuhörer / ich hab nit un⸗ 
& terlaſſen fönnen von dem Luther allbier 
+. ‚Meldung zuthun / weilen ich den Ziel 
deß von unferem H. Jacobo geftelten 
Sendſchreibens beruͤhret hab. Difes 
Sendſchreiben aber fan Luther auffein 
Meis gedulten; hat es außgemufteref ; 
und wann ihr die Urfach feines Zorns 
zuwiſſen verlanget / fo hat er allda ge⸗ 
funden / was ſeiner Ketzerey den Hals 
bricher : dann es dringet diſe Epiftelfehr 
„Fark. auf die gute Werk / und nennet 
„ben jeniaen Glauben todt / welcher dies 

„ felbige nit aufzumeifen hat. 
N- Sleichwol folle ich anheuͤt von nichts 
0: andersreden ; als wie forgfältigder H. 
go *, Jacobus gemefen / fein Herz auch von 
‚ den Heineften Stäublein der eitlen Ehr 


U. 


rein zuerhalten. Dabingehen die fchöns 
fte Sprüch / wormit er inerftbefagtem 
feinem Sendbrief alle zur Demuht aufs 
mahnee/ gleich ald wann er überall hins 
zuſetzete die Wort / deren fich Paulus an 


die Eorinthier gebraucher : Volo enim Epift,1.cap, 


omnes vos elle, (cur me ipfum; Dañ 77- 
ich wil/daß ihr allefeyer/ wie ich 
bin. Nur kurs dardurch zugehen / 
finde ich in difer guldenen Epiftel drey 


bieher gehör ige HaubsSprüch : Exul- Cap.4.v.16, 


tatis, fprichf er / in fuperbiis veſtris. & ı7- 
Oinnis exultatio talis maligna eſt: 
md frolocfer in euͤrer Hoffart. 

He dergleichen Frolockung if 
boshaft. Es deuͤtet aber das Wort 
Malignus fein gemeine Bosheit an / 
fonder ein argliftige / wolbedachfe/ und 
außgefuchte Bosheit. Mit einer fols 
chen Bos heit aber greiffet man GOtt 
in die Augen; und weh dem / der ſich al⸗ 
ſo an der hoͤchſten Majeſtaͤt vergreiffet. 
Jacobi Wort ſeynd auch folgende / wel⸗ 
che ſchon manchen hoffaͤrtigen Kopf ge⸗ 
gen der Erden nidergebogen / und der⸗ 
maſſen erſchrecket haben / daß ihme auf 
einmal alle ſeine Pfauen⸗Federen auß ⸗ 
gefallen. Deus ſuperbis reſiſtit, hu- —— 
milibus autem dat gratiam. Subdii &7. 
ergoeltore Deo: GOtt widerferer 
ſich den Hoffaͤrtigen / den Dembs 
tigen aber gibt er Gnad. Seyet 


Dann GOtt dem Erren unt er⸗ 


thaͤnig · ‚Die dritte Stell / mit wel⸗ 


cher er ven Grund andeuͤtet / worauf 


alle Demuth muß gebauet werden/ laus 
tet alſo: Nolite errare fratres mei di- Capite r; 
letiflimi »omne darum optimum , & vas-&ı7. 
omne donum perfeltum de furfum 


eſt: Fehlet nicht meine allerliebfte 


Bruͤder: (merket wie er ſo zaͤrtiglich 


wahrnet / und bittet) alle beſte Gab/ 
und alle vollkom̃ene Schankung 
kommet von oben herab. Er mil 
ſagen; wie kan ung doch / O liebe Chri⸗ 
ſten / ein hoffaͤrtiger Gedanken zu Siñ 
kommen ? iſt doch alles was wir ſeynd / 
was wir haben / was wir koͤnnen / was 
wir vermoͤgen / ein lautere Gab von 
dem Himmel. Unſer iſt nichts / als 

Oo 3 allein 
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294 Achtzehende Predig/ andem Feſt 


allein die Suͤnd / und dife ift janiche verſtehen mögen / wilich vorhero erzeh⸗ 
gut / ſonder grund⸗ſchlim̃; was aber gu⸗ Ten / was fich mit einem ‘Priefter auß 

tes an ung ift/dvasift alles von GOtt / unſerer mindeften Geſellſchaft / Nah⸗ 

darum optimum, die beſte Gab / von mens Henricus Garnettus zugetragen. penricus 
dem beſten Geber / und das vollklomme⸗ Es hat diſer fein Blut in dem Jahr tau⸗ Morus ia 
neſte Geſchenk von dem vollkom̃eneſten ſend ſechs hundert ſechs / bey ſtark ans — ————— 
GOtt. Alles alles kommet de fur- haltender Verfolgung in Engelland Libro fepris 
fum, vonobenherab,. Und darum 


vergoffen. Und alsloannes W ilkin- — 
gebuͤret ung nit das geringſte Lob / ſon⸗ ſonus ein mit dem Blut diſes ſtandhaf⸗354 


— 
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der GOtt allein ſolle gelobt / geprifen / 

und von allen Zungen gebenedeper wers 

den. Auß diſem allem mögen nun meis 

ne vilgeliebte Zuhörer urtheilen / ob ich 

recht gefagf / Jacobus habe die Ehr fo 

—— als hitzig er das Kreuͤtz 
et 


geſuchet. 

Damit ich aber jetzt beyde heilige 
Apoſtel Philippum, und Jacobum wi⸗ 
derum zuſam nem̃e / auch noch vor En⸗ 
digung der Predig (wie ich gleich An⸗ 
fangs zuthun verſprochen) in aller Kuͤr⸗ 


ze andeuͤte / was uns zuthun oblige. So 


iſt zuwiſſen / daß der Goͤttliche IJEſus 
ſeinen zweyfachen Geiſt / vermoͤg deſſen 
er nach dem Kreuͤtz / und nach allem 
dem / was ſchwer aukommet / groſſen 
Durſt gehabt / die Ehr aber / und alles 
was einem Lob gleich ſthet / jeder zeit von 
ſich geſchoben / daß / ſprich ich / Chriſtus 
diſen ſeinen doppleten Geiſt den Apoſt⸗ 
len / ſonderbar eingegoſſen / und ihnen 
beynebens kraͤftig eingebunden / daß fie 
denſelben auch in die Herzen aller de⸗ 
ren / welche ihre Wort hoͤren / und den 
Glauben annemmen werden /Ltief eins 
pflangen folten ; damit zwifchen ihme / 
als vem Haube / und uns/ als feinen 
Glideren / die gebuͤrende Gleichheit 
allzeit aehalten werde, SeinBildnuß 
muß Chriſtus in ung finden / oder er 
wird und nimmermehr für die feinige 
ertennen. Damit aber folche Bildnuß 
gewiß/ und richtig in ung außgetrucket 
werde / hat er an dem Kreuͤtz / wo diſe 
Stuck / als nemlich Hochſchaͤtzung der 
Betrangnuſſen / und Verachtung aller 
Ehren im hoͤchſten Grad zuſamgetrof⸗ 
fen / ſein allerheiligeſtes Blut darzu 
brauchen wollen. Welches damit mei⸗ 
ne Chriſtliebende Zuhörer deſto beſſer 


ten Kaͤmpfers beſpritztes Aeher von 
der Richtſtatt hinweggetragen / hat ſich 
befunden / daß auß demſelben die wahre 
Bildnuß Garnetti ſolcher Geſtalten 
heraußgeſchinen / daß man den Mund / 
die Naſen / die Augen / die Wangen / 
den Bart /den Halß / und mit einem 
Wort den gantzen Antlitz Garnettĩ gap 
ſchoͤn / und außfuͤhrlich hat entſcheiden 
koͤnnen. Diſes Wunder ift von ſehr 
vilen Perſonen geſehen / und mit ſo herr⸗ 
lichen Zeuͤgnuſſen beſtaͤttiget worden / 
daß der Ruff darvon in gantz Engelland 
erſchollen. 

Wann ſich nun Garnettus in ſeinem 
Blut / ſo auf ein Aeher herabgetropffet / 
dermaſſen lebhaft hat abmahlen koͤn⸗ 
nen; fo wird man mir ja leichtlich glau · 
ben geben / wann ich ſag / Chriſtus hab 
ſich vermittelſt ſeines allerheilig 
Bluts ebenfals in ſehr vilen Aeheren 
abgebildet / das iſt in den jenigen / welche 
auß ihme ſelbſten hervorgewachſen: 
dann er iſts / von deme bey loanne ge⸗ 


ſagt wird: Niſi granum frumenti ca- Cap.iat © 
dens in terram mortuumfueritipfum *+ 


ſolum manet: Wann das Weitʒen⸗ 
koͤrnlein nit in die Erden FE 
fen wird / und allda erftirber / fo 
bleiber es allein. Darum hat er ja 
freplich mie dem zur Zeit deß Leidens 
vergoffenem Blut fein Bildnug in vil 
Herzen eingefchriben. Auß der Zahl 
difer fonders gefegnefen Herzen aber 
waren ohne Zweyfel die Herzen aller 
HN zwölf Apoſtlen / in denen er/als in 
fo vilenlebhaften Spieglen / durchdie _ 
gange Welt hat wollen herumgetra⸗ 
gen / und allen Menſchen vorgewiſen 
werden. So haben wir aber in gegen⸗ 
waͤrtiger Predig gnugſam —— 





eau.r.aʒ. 
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trucklich gefagt : Non quzro gloriam 
neam: che ni ein hr: 
——— — 


gen/der Betr 


nuß mie Blut in das Herz Er riben; 
und benantlich / wie ebenfals in diſer 
Predig erwiſen worden / die Heilige Phi- 
ppus, und jacobus. Die Ehr 
ſie gar gern fahren laſſen / und ſich im 
wenigeſten nit darum beworben. Aber 
was die ſchwere Kreuͤtz ⸗ Burde anbe⸗ 
langet / ſo ihnen ihr hoͤchſt muͤhſames / 
und ſchmertzen⸗ volles Apoſtel⸗Amt aufs 
geladen / darnach haben fie jederzeit ein 
ſehr hibiges Verlangen erzeiger : biß fie 
endlich gar darunter erlegen / und jetzt 
die gange Catholiſche Kirch ihnen Zeuͤg⸗ 
nuß geben muß/daß fie gelebt haben In’ 
ibus plurimis,in mortibus -fre- 
quenter ; In vilen Arbeicen /und 
gar ofe indemTod. 

Uns belangend muͤſſen wir fuͤrwahr 
Chriſto auch gleichfdrmig werden; dann 
wir ſeynd alle auß ihme / als auß dem 
fruchfbareften WBeigenförnlein/hervor 
gewachfen / und noch über das mir feis 
nem allerheiligeften Blur reichlich bes 
ſprengt worden. Darum mäffen wir 
jagt in difer Welt auch nicht die Ehr / 
fonder die Arbeit / nicht einen groffen 
Nahmen / fonder vil um Gottes willen 
zufragen/und zuleidenfuchen. O freys 
kich wäre es fehr Übel gefehlet / wann 
wir nicht Chrifto / und feinen heiligen 
Apoftlen / fonder der ruhmſuͤchtigen / 
and Arbeit» gehäfigen Welt nachfols 


chun / als ich gewirkt hab/majora ho- 
‚ rum faeier. Aber wann esfommerzur ftad fo 
Ubertragung der Arbeit / der Bemuͤhun⸗ tete 

nm / der en / der gerzt/ und fo bald er nur das Holtz erreichen 
‚ Fünee / riſſe er es dem anderen auf den 


der Herr einen Brügel in das Waſſer 
hineingeworffen / fprange der andere 
unverzöglich hinmach / und bemühere 
fich mie ſchwimmen / faffen/ und fragen 
fehr ftarf / bißer widerum an das Ges 
tad kommen. Entzwifchen aber wars 
tete der faule Hund darauffen auf ihne / 


Ahnen / und Fame darmit vor feinen 
erzen / gleich als häffe er die gange 

Irbeit verzichter / und das Lob alleinig 
verdiene. Ja / ſo gehet es zu bey des 
nen / die ſich nit von Chriſto auf die Ar⸗ 
beit / ſonder von der Welt auf die 


haben Ruhmſucht abrichten laſſen. Sie thun 


wenig / und wollen doch vil gelobt wer⸗ 
den. Alſo waren die Keyſer Tiberius, 
Domitianus, Caligula, und Diocletia- 
tus mit einem unerſaͤttlichen Hunger 
nach Ehr / Lob/ und Ruhm / behaftet. 
Ein und anderer außihnen hat fo gar. 
zu feiner Ehr Tempel bauen / Altäe 
aufrichfen / und Dpfer darbringen lafs 
fen: ohne daß die Nachwelt bishero Hat 
finden fönnen / mit was für Arbeiten / 
oder Bemühungen fledann folchen Eh⸗ 
ren⸗ Cohn folten verdienet haben, Herꝛ⸗ 
liche Gebaͤu ſeynd zwar von ihnen aufs 
geführer worden : aber darben haben fie 
wenig / odergar nichts / die Maurer 
aber / die Ziierlehf / die Steinmegen/ 
und andere Bausoder Kunftserfahrene 
das Beſte thun muͤſſen. Groſſe Geld⸗ 
Schaͤtz haben fie zwar zuſam gebrachfs 
aber difesmüßten ihre Unterthanen mit 
vilem Schweiß gewinnen / und die 
Rentmeifter mit groffem Fleiß eintreis 
ben. Die Stätt haben fie mit wun⸗ 
derfchönen Brünnen außgezieret ;aber 
darfür hat man ihnen aleichfals wenig 
zudanfen gehabt. Die Brunnenmeis 
fter / die Bildhauer / und andere fo fich 
auf das Metall / und die Schmeltz⸗ 

Kunft 


— ——u— 


ne ne 


In Com- 
pendio Hi- 
ftoriarum 
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Kunftverftanden / haben folche Merk / 
folche Bild» Saulen verferfigen mäfs 
fen. Herzliche Luſt⸗Gaͤrten haben fie 
gepflanger ; aber nur mit Anfchaffen. 
Ihre Kepferliche Sitz Burgen haben 


fie mie den fchönften Gemählen durch 


alle Sälund Zimmer herum behencket; 
aber daran haben fie feinen Strich ges 
machet. ft eszudem Streifen / und 
Fechten fommen/hat der arme Soldat 
fein Bruft darſtrecken / undfein Leben 
deßwegen auf die Fleifch-Banf liferen 
möüifen. Dur begehrten 
den füffen Kern/ wilfagen / die Ehr fi 
ich s andere aber müßten gleichwol di 
uß aufbeiſſen. So kitzlich waren 
ſie in diſer Sach / daß der König Agrip- 
pa gang for ADEN a 
fich alle Beamte hüten / vonder Ehr / 
welche ihnen die hoche Welt⸗Herſcher 
allein wollen vorbehalten haben / das 
geringefte hinwegzuzwacken. Sepc fuos 
hortabatur , leſen wir bey Xiphilino 


Romansrs von beſagtem Agrippa, qui ſe ſalvos & 
* Cal incolumes eſſe vellent, darent ope- 
je 
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ram, ut prineipes liberarenr omnium 


rerum difhicuktate,& moleltiä; ſed ta- 


men eis rerum geltarum gloriam re. 


fervarent ; Er ermahnere sum oͤf⸗ 


teren die Seinige / daß warm fie 
ihnen felbfien vor Schaden feyn 
wolcen / foleen fie die Fuͤrſten aller 
DBefchwernuffen / und Verdrieß⸗ 
lichkeiten uͤberheben; 
ihnen die Ehr der ruhmwuͤr digen 


Tharen überlaffen. Ob fie nun ers 


halten / was fie verlanger / ob fie den 
Luft / wornach fie geſchnappet / ers 
fchnappet / daß folle ich nit fagen / fon» 
derbar weil die Welt in dem Loben fehr 
gefpärigift. Diſes aber kan ich wol 
fagen / receperunt mercedem fuam; 
Sie haben ihren Lobn empfan⸗ 

. Und wann noch etwas auf der 
Mair von ihnen geſagt / oder erzehlet 
wird / fo lobet man fie / wie der heilige 
Auguftinus fehon länaften erinneret / 
wo fie nicht feynd / und peiniger fie/ 
wo fiefeynd. Sey derohalben fer von 
uns allen/ daß fich einer in die Zunft dis 


gfältig gewahrnet: esfollen- 


doch aber 


Achtzehende Predig/ an dem Feſt 


fer CLuft⸗Schlucker wolte 


eingͤhlen laſ⸗ 
fen. Was Chriſtus / und die heili 
pls heilige 


/ das folle auch 
unfer Theil ſeyn. wollen erwaͤh⸗ 
len / was uns zu ſeiner Zeit groſſen Nu⸗ 
tzen bringen wird / nemlich Muͤhe / Ar⸗ 
beit / Ubertrang / und aller Be⸗ 
ſchwernuſſen / fo uns in diſer Welt koͤn⸗ 
nen aufgeburdet werden. Diſe zahlet 
Chriſtus / und zahlet fie nicht nur wol / 
ſonder uͤberreichlich. Darum fprechen 
wir ſammentlich mit den Worten deß 

. Bonaventurz; Resognofco ‚fi.cf- 
ent in me omnes vitæ filio ‚dam, 
omnesdiesfzculi,& labores omnium 
hominum, qui funt, fuerunt, & e= 
zunt &c. nihilefler : Ich erkenne / daß 
wann ich häfte alles Leben der Adams⸗ 
Kinder : warn ich fo lang hier zuverblei⸗ 
ben hätte / alfo lang die Welt geftana 
den /undnoch fteben wird : wann alle 
Arbeiten der Menſchen / welche bis⸗ 
bero gewefen/ noch ſeynd / und ſeyn wers 
den / mir allein aufgeleger wurden / fo 
wäre doch allesdifes nichts gegen dem / 
was ich meinem GOrt fehuldig bin. 
Der Himmel / darum ich arbeite / vers 
diene noch wol ein mehreres. So wil 
ich dann auf das wenigefte fo vilarbeis 
ten / als mir möglich ift. Difeserfordes 
ret von mir mein tragendes Amt ; fo 
und fo vil kin ich fchuldig zuthun fe 
das gemeine Weſen: das und das era 
warten von mir meine Untergebene/fhe 
welche ich mich verpflichter hab Vaͤtter⸗ 
liche Sorg zneragen. Dife verdrieß⸗ 
lichkeiten muß ich nothwendig auf mich 
nemmen/wann ich den Armen /welche 
all ihr Hofnung auf mich gefeger ha⸗ 
ben/ nachtrucklich helffen ſolle. So wil 
ich dann thun / was ich zuthun ſchuldig 
bin / und zuweilen auch mehr / als ich 
ſchuldig bin dann die Chriſtliche Liebe 
iſt mit dem allein / was die Gerechtig⸗ 
keit erforderet / nicht zufriden. Über das 
wil ich auch alle Beſchwerlichkeiten / 
welche mir von Goͤttlicher Hand wer⸗ 
den aufgeburdet werden / gar gern an⸗ 
nemmen : ſondetbar weilen ich verſiche⸗ 
ret bin / daß mir ein mehrers nicht werde 
zu⸗e 


soliloquisꝰ 
rum capite 
primo. loa« 
gt ultra 
medium, 
mihi fol, 
11003, 






N -; Mr —* 
biz c.4ꝛ. DEM = oriam m teri 
"#  nondabo sehr wirdich ei 

nem anderen geben, 
ag 
iebe zur H. Demuht folle freplich 
ſo vil vermögen / als bey dem 
vermögf haf die abgeribene 

—** —— die — 

h, und hatte es allbereit 
mit Sin fehon fo weit gebracht / 
— endig bald wurde fallen 

Darum fertigte er an feinen 
König / den David folgende Poft ab: 
ienda eſt urbs aquarumz Nunc 
zirur eongrega reliquam partem po- 

‚puli,& obfıde civitarem,& cape cam ; 

necim à me vaftara fuerit urbs, no- 
mini meo adfcribatur vidoria : Es 
iſt an dem / daß die Waller-Srare/ 
J ar wurde Räbach benamfer ) uͤber⸗ 
ae“ ehenfolle. Nun ſo verfamle dann 
übrige Volk und bemaͤchti⸗ 

ge dich derfelben :damir nie / wañ 
ich die Startverhergen ſolte / der 
Sig meinem Nahmen zugefchri- 
- Die Ehrdann im hat Joab 
vom fich geleinet / um dargegen die 
Gunſtneigung feines Königs zuerwer⸗ 
ben. Gewißlich wir werden es auchfehr 
wol treffen ‚wann wir mit wahrer Auf⸗ 


Joab: 


genwerden: HERR / ich wil auffein 
eis geſchehen laſſen / daß die Ehr diſes 
Werks meinem Nahmen zugeſchriben 
werde. Alles / was gutes daran iſt / 
haſt du gethan. Ich aber wird fro 
ſeyn; wann du mir meine begangene 
Sehler gnädiglich verzeihen wirdeſt. 
Diisdi.ı\a 


DE 


Hof⸗ difen fo fcheinbaren 


zichtigfeit unfers Herzens zu GOtt ſa⸗ 







——— 
legij zu Rom / wie auch der 
Kloͤſter / in derẽ einem die junge 
lein / fo ®efahr leiden kunten; in dem 
anderen aber bie jenige Frauen / ſo wirk⸗ 
© rien mm Unehr gelebt / folten unters 
; nit weniger auch daß 
er — 5 geweſen ſeye eines Hau⸗ lectioe⸗ 
eis fesfür die angehende Chriſten / und as“ 
bermal eines anderen / wo die Weiſel⸗ 
Kinder beyderley Geſchlechts ſolten 
auferzogen werden. Darneben aber 
iſt gewiß / daß er die € — ſo ihme auß 
ken haͤtte er⸗ 


* konnen / gat ſchoͤn auf andere / 
die den Nahmen fuͤhren ſolten /hinuma 
geleinet / auch nichts / als nur allein die 
Bemühung/oder was fonften von allers, 
band Beſchwerlichkeiten mit unferges 
loffen/für fich behalten habe. Maſſen 
er. dann auch. auf das forgfamefte vera 
ee daß die —————— 
Vatter er zuſeyn von GOtt iſt erwoͤh⸗ 
let worden / nicht wie es ſich in anderen 
Orden ereignet / von ſeinem Nahmen 
Ignatianer,ederl oyolæet ſolten genen⸗ 
net werde. Omnia, hieſſe es bey ihmeyad. 
majorem DEIgloriam: Mir nicht das 
wenigefte / fonder alles zu groͤſſeret 
Ehre GOttes. 

Ich hab zwar / Geliebte / anheuͤt feis 
nen Meien Baum aufgeſtecket / wie et⸗ 
wann andere Prediger auf ihren Cantz⸗ 
len gethan haben : nimme jedoch ein 
Gleichnuß darvon her / und ſchlieſſe dars 
mit die Predig. Aufden Land pfleget 
man zu diſer Zeit einen hochen Baum 
in Mitten deß Dorfs aufzuſtecken / und 
wol zubeveſtigen. nach erkuͤhnet 
ni die friſche Bauren⸗Jugend denfels 
ben zubefteigen / und der auf allen zum 

bächften hinaufkommet / ver fragt das 
Ehren:Kränglein darvon. Nun ſehet 
da fommen zufammen ein groffe Bes 
muͤhung / und ein allgemeines {ob von 
Pp denen / 
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denen / fo um den Baum herumſtehen. 
Aber was ſolle diſes für ein Vergeltung 
ſeyn / wann vem Dbfiger fein gehabte 

Bemuͤhung mit Luft let wird? 
Er hat alle Spann, Aber dep Leibe 

ie müffen : fo hat ihme auch 

eigen vil Schnaufens gekofter; 

** 

ware freylich auch billich zubedenken / 

in deme er ſich ohne Fluͤgel ſo weit von 

der Erden entfernet / und ihme ein Ort 

außgeſuchet / wo ſonſten nur den Vog⸗ 

ken ohne Schwindel zufigen vergunnet 

wird. Zu dem / fo muß er über ein 

Meilvon dem Gipfel deß Baums / und 

der Ehren widerum herab. Die Leuͤt 

hören nach und nach auf von ihme zus 

reden. Uber wenig Jahr wird fein 

Menfch mehr fagen / daß er vor diſem 
ein fo vortreflicher Steiger gewefen 
ſeye. Endlich kommet gar der Tod / 
und ſcharret ihne unter die Erden hin⸗ 

— O Veränderung! vonder Höhe 

ieZieffe / von der Ehr in die Ders 

heit. So geheres/wann ihme eis 

Fr bier in difer Welt fein Arbeit mit 

dem Lob bezahlen laſſet. Liebſte Zus 

/ unfer Derlangenfteher ja nicht 


ach einem Lob/ welches über einfurge 


Zeit widerum verſchwindet ? Wir bes 
mühen uns ja nicht ein folche Höhe zus 


EN 


INT = ARE 


e Sefahr / ſo er darbey gehabt / 


Achtzehende Predig / an dem 


erſteigen / warvon wir widerum in die 
Tieffe herab muͤſſen ? wir verlangen 
nicht groß zufepn an demjenigen Dre / 
woder Zodendlich feinen langen Arm 
gegen allen denen außſtrecket / welche im 
der Höhe herumſitzen / und fie ſamt ihe 
rem Ehren⸗Stul herabreiffer < Nein, 
nein. Wir fönnen die Ehr fhon ers 
warfen/ und zwar die wahre / die fiches 
re / dic allzeit beftändigmwährende Ehr/ 
von welcher David gefprochen: Mihi 
aucem nimis honorificati ſunt amici 


Pfalm.ısk, 


tıi Deus , nimis confortatus eftprin- „,7 


eipatuseorum : Deine Freůnd / D 
SE= * ſeynd meinen 


—— 
—eS— 

ten beveſtiget worden / daß 
Gewalt jemals dargegen Aid 
außeichten wird. Go wollen wir 
dann in difer Welt von Ehr / Lob / 
and Ruhm nichts wiſſen; damir wir 
bey unferem GOTT ewiglich in Eh⸗ 
zen fepn mögen ; ja daß unfer Chr fein 
Ehr ſeye / und er von uns / von feinen 
heiligen Englen / und von dem gan? 
gen himmliſchen Heer in alle Ewig⸗ 

keit gelobet / geehret / gepriſen / 

und gebenedeyet werde. 


AMEN. 


/ ibre 
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ſoder HErr vor 


Exprobrayit ĩncredulitatem 
NO AM .v. 14. 


It unartig hat gelautet 
die Antwort deß jenigen / 
welcher von einem Fürs 
witzigen gar noͤhtig ges 
>» "fragt worden /, was er.‘ 
. | da verdecktes in feinem 
Korb oder Schiffel daher frage. n 
ich Hätte gewolt / fpracheer / daß du fols 
ches wiffen foleeft / fo wurde ich es nicht 
zugedecket / noch vor deinen Augen vers 
borgen haben. Ein faft gleiche Ant» 
worf beforge ich mich anheuͤt auf mein 
zwar andächtige/ beynebens doch auch 
Fürwigige/ Frag zubefommen. Mein 
erlangen ift zumiffen/mit was füreis 
nem wunderherzlichen Gepraͤng ber, 
fiabafte Welt-Erlöfer inden Himmel 
* fepeeingeholee worden. Biß zur Wols 
Fe führet und mie feiner Erzehlung der 
$.Lucas : was aber hernach darüber 
binaufgefchehen feye/ darvon meldet er 
Bein Wort / und difes ift jedoch das je⸗ 
nige / deſſen ich zur Befchreibung deß 
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Hochen Feft-Tag der Auffahrt JEſu Chriſt. 


5 | Weunzehende MPredig / 
ET u RE 
> KefbRag der Auffahrt 

JESU CHRISTI, 


arf⸗ lautende Staudens- Predig / 
feiner Auffahrt gehalten, 
Borfpruch. 


corum ; & duritiam cordis: Marci 


299 





Gr at Ihnen vorgehalten pen Unglaube Zu Hateherggei, 


glorreichen — 55 wir heuͤt 
begehen / hoͤchſtens vonnoͤhten hab. 
Bil / und groſſe Wunder müffen ſich 
* dep diſem Einzug begeben has 
n ; dann fonften wurde die Gatholis 
ſche Kirch fein fo abfonderliches / und 
vildeuͤtendes Wort / die Auffahre dars 
mit zupreifen 7 bervorgefucht haben: 
Admirabilem AfcenGonem,wunders 
barlich /und Gehe imnuß vol nennet 
fie diſes Feſt⸗Gepraͤng. Diſen Wun⸗ 
derwuͤrdigkeiten aber forfche ich anjego, 
nach/ und verlange inftändig zuwiſſen / 
wie Chriftus in das himmlifche Jeru⸗ 
falem feye einbegleitet worden, Ach! 
daß mir jemand fagte/ wie vil kaufend/ 
ja Millionen der HH. Englen ihme ent⸗ 
gegen gefonien. Dann auch was Sonn / 
Mond / und andere Stern bey feiner 


Ankunft für Freuͤden⸗Zeichen haben 


verfpären laffen / und wie heuͤt ſonder⸗ 
bar feye erfüllet worden / was bey dem 
Propheten Baruch von difen edlen 

Pyz Hims 


| N 
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HimmelssLiechteren gefchriben 


ige 
Cap.3.7.34 Stelle dederunt lumẽ in cuftodiis fuis, 


& lætatæ funt... Et luxerunt ei cum ju- 
eunditare: Die Stern baben in ib» 
rer Wache hell gefunkeret: und fich 
erfreuͤet / und haben ihme mir Froͤ⸗ 
lichk eit geleuchtet: D daß ich doch 
erfahren kunte / wie ſich das ober⸗himm⸗ 
liſche Gewaͤſſer / Aquæ omnes quæ fu- 
per cælos ſunt, an diſem Tag fo freuͤ⸗ 


dig empor geſchwungen / und mit ihren _ 
Flutten auf ein vil ringere Weiß / als 


unſere dicke / und ſchwere Woaͤſſer hier⸗ 


Oꝛeunzehende Predig / a den 


die liebe Juͤnger mit ihren Augen haben 
Iangen fönnen. Freylich haben fie auch 
vermeinet die Wolke ſolle fich/wie fonft 
andere Woͤlklein öfters zuthun pflegen/ 
geſchwind widerum verziehen / damit ſie 
ihrem auffahrenden Meiſter weiter in 
den Himmel hinein nachſehen möchten: 
darum ſeynd ſie auch ſo lang mit unver⸗ 
wendten Angeficht ſtehend verbliben. 
Aber um ſonſt: Nubes ſuſcepit eum 


„ab oculis corum ; Die Wolke hat 
ihne auß ihren Augen binwegges 
nommen. Und was fie einmalverdes 


unten thun kunten / gleichfam getantzet ¶ cket / daß hat fie hernach nit mehr in das 


habe. Ohne Zweyfel iſt ein groſſer Geſicht 


Freuden· Schau eniſtanden aà vocibus 
aquarum multarum, auß den Stim⸗ 
men ſo viler Gewaͤſſer. O himm⸗ 
liſche Sig-und Triumph⸗Porten / wie 
ſchoͤn wie reich / wie herrlich / wie koſt⸗ 
bar werdet un außgezieret — 
en / da durch euͤch eingegangen i 
kan Me der DIERR der- 
Kraͤften / Rex glorix, der König 
der Glori /, deſſen Majeſtaͤt / und 
Herrlichkeit fo / daß er auch die 
wiwehe: na feinen Hofbedienten zu 
Könige: m PS und’fau 
Br anderen dergleichen Begebenheis 
/ welchefich an heuͤtigem groſſen 
Zag der Himmelfahrt meines JEſu 
eignet / verlangeich Bericht zuhaben/ 
am ai die begierige Herzen — 
andaͤchtigen Zuhdrer in etwas darmit 


zubefridigen. Aber ich bekomme ſchon 


irklich die Antwort / worauf ich mich 
ich Anfangs beſorget. Wann es 
dahin / ſagt uns der Himmel / waͤre ge⸗ 
meinet geweſen / daß ich und andere 
hierunten auf Erden haͤtten wiſſen ſol⸗ 
Ten / was ſich mit Chriſto in der Höhe 
fe begeben / fo wurde die Wolke 
nicht Befelch befommen haben/ fich uns 
fer feine Fuͤß hineinzufchieben/und ung 
auf foiche Weis * Geſicht obine 
neiden : Nubes ulcepit cum ab o- 
bi eorume Ein Wolke hat 
auß ihren Augen hinweggenom⸗ 
men. Demnach ſolle ich nit begehren 
mit meiner Zung weiter zulangen / als 


ihne 


cht kommen laſſen. Und hiemit 
ſeynd wir ſambt den Juͤngeren alle ab⸗ 
gefertiget. Gleichwol wil mich gedun⸗ 
ken / daß auß dem / was Chriſtus noch 
vnter der Wolken / und ein wenig vor 
feiner Auffahrt geredet / leichtlich möge 
abgenommen werden / was er bey ſei⸗ 
nem Eintritt in den Himmel fuͤr ein 
Anſtalt / unſer Hernachkunft betreſ⸗ 
fend / gemachet habe. Er hat nemlich / 
noch herauß vor der Porten / ein adeli⸗ 
ches / zartes / ſund ſchoͤngeſtaltes Frau⸗ 
lein / mit einem uͤber die Augen herab⸗ 


acher® Von diſen / und tau⸗ hangenden Schleyer beſtellet mit Bes 


felch / allen / die ſich allda anmelden wur⸗ 
den / vorhero drey Fragen zuſtellen / und 


wer mit ſeiner Antwort nicht allerdings 


recht beſtehen werde / den ſolle ſie / mit 
Benemmung aller Hofnung deß zu⸗ 
oder Eintrits / hinwegſchaffen. Wer 
nun diſes Fraͤulein ſeye / und wie die 
drey Fragen / ſo ſie allen aufzugeben bea 
felcht iſt / lauten / wird die ſchon ange⸗ 
fangene Predig / welche ich auf das heuͤ⸗ 
tige Evangelium ſteif gruͤnde / umſtaͤnd⸗ 
lich erflären. Der Goͤttlche JEſus l 
welcher bey feiner Himmelfahrt alledas 
mals Anmwefende mit aufgehobenen 
Haͤnden geſegnet / wolle auch uns diſen 
feinen allerheiligeſtẽ Segen mittheilen: 
ſo werdẽ meine Wort auf den gewuͤnſch ⸗ 

ten Zweck gar richtig hinaußtreffen. 
Die Wort deß N. Evangelij/ foich 
allererft außdem 9). Marco abgelefen/ 
lanten alfo : Et exprobavit increduli- 
tatem corum,& duritiam cordis:quia 
" ös, 





ja alsdann / da man von einanden Abs 
ſchid nimmet / aller Freuͤndlichkeit aufs 
gebotten ? Fallet ja ein Theil dem andes 
zen um den Hals < Heiſſet es ja zu ſol⸗ 
cher Zeit + Behuͤte dich SOtt zu tau⸗ 
ſend mal / allerliebſter Freuͤnd. Nat ſich 
etwann diſe Jahr hinum zwiſchen dir / 
und mir einige Mi dnuß erre⸗ 
get / ſo ſeye hiemit durch den letſten Fri⸗ 


dend:Kuß alles aufgehoben / und außge⸗ alle We 
loͤſchet. Alſo ſprechen wir. Und Chris vangel 


ſtus wird ja auch nit anderſt von ſeinen 
lieben Freuͤnden Urlaub genommen ha⸗ 
ben? Warum ſagt uns dann der Evans 
gelift:Exprobravic ineredulitatem co- 
zum; Er hat ihnen ihren Unglau⸗ 
ben vorgehalten / und das mit ernſt⸗ 
lichen / ja ſtrenglautenden Worten? 
Andaͤchtige Zuhdrer / es ſeynd zwar et⸗ 
liche geweſen / welche mit Eutymio vers 
meinet haben / daß diſer Verweiß den 
Juͤngeren nicht an dem Auffahrts⸗Feſt / 
ſonder vierzehen Tag vorhero ſeye gege⸗ 
ben worden. Aber der H. Auguſtinus 
Libro 3.de confenfu Evangeliſtatum, 
Gregorius der Groſſe Homiliä 29. in 
Evangelia, Beda über das 16. Capitel 
Marci,Bernardus ferm. 1. de Aſcenſ. 
dannauchder 9). Bonaventura, der H. 
Antoninus, und nach ihnen Ribera, 
Salmeron,Toletus,famt noch mehr ans 
deren/lehren einhellig/daß Chriftus die 
ſo fcharffe Predig noch an demfelbigen 
Tag / da er zudem Vatter aufgefahren/ 
gehalten habe. Die Wort deß heiligen 
Marci,auß deſſen fechszehendenGapitel 
das hehtiae Evangelium genommen 


worden/ gehen alfo aufeinander/daß fie 
uns fchier feinen Zwepfel mehr fiber, 


ihres laſſen / es muͤſſe alles / was Chriſtus da 


geredet/ aufeinen Tag 


gefchehen feyn / 
fie lauten / wie folae:Noviflime win Capie uki. 
bentibus illis undecim apparuit, & ex· Be. 


probravit incredulitatem eorum, & 
duritiam cordis; quiaijs,quividerant 
tefurrexifle, non credideruntz 


cum 
u letſt da die Eilf beyfar ſaſſen / 


iſt er erſchinen / und hat ihnen ver⸗ 
wiſen ihren 
NHimmerfahrtfonderlangzuvor? wird Herz 


Unglauben / und ihres 

ens eit; weilen fie des 

nen / die ihne geſehen hatten / daß 
er auferfianden / nicht geglaubet 
haben. Gleich darauf foigen die Wort: 


Etdixit eis : Eunces in mundum uni--Capire eo· 
verſum prædicate Evangelium omni -ein 


ercarurz, Qui crediderit, &-bapti- 
zatus fuerit,falvus erit: qui verò non 
etediderit, condemnabitur: Under 
hat zu ihnen geſagt: Geber hin im 
le / und prediger das E⸗ 
@ en / un ey 
—* wird ſeelig werden ı wer 
aber nicht glauben wird /der wird 
ver dam̃et werden. Nach difem deuͤtet 
ran für herzliche Wunderzeichen 
denen erfolgen werden/qui credide- 
tint, die da werden. Und 
gleich darauf fchlieffee der Evangelift 


fein Erzehlung.alfe : Et Dominus qui· Cap- rodeg 


dem Jefus, poltquam.locutuseft eis, 


aflumptus eft in cxlum, Und zwar. 


ift der Er: JEſus / nachdem er 
zu ihnen gercder /in den Himmel 
aufgenommen werden, Wer wil 
dann anjezo zweyflen / daß die mehrbe⸗ 
fagte Schredswort an dem Auffahrte« 
Tag felbftenden Jüngeren / und allen 
anderen / dienach ihnen fommen wur⸗ 
den/von Chriſto indas Hertz ſeyen geris 
ben worden? 

Mer nun dife Wort rechrzu Ges 
muͤht genommen/der findet in denenfels 
ben ein vierfache Meldung von dem 


Glauben. ErftlichIncrepavic incre- 


dulitatem eorum; Er hat ihnen ib> 
ren Unglauben verwifen, Zwey⸗ 
Pp 3 teng 


Zur 5 


| dings recht mit dem / Miami, 


Cap.4.7.6. 
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tens Quierediderit,& baptizatus fuc. 
sit: Wer da glauben/und get auffet 
feyn wird. — Qufverd non 
cıediderit,condemnabitur: Wer aber 
niche glauben wird /der wird vers 
Dammer werden. Viertens Signa 
autem eos, quierediderint, he fe= 
quencur : Auf den Glauben aber wer⸗ 
den diſe Zeichen folgen. Und alſo bin ich 
auſſer Zweyfel recht daran / wann ich ſa⸗ 
ge / die letſte Predig Chriſti ſeye ein 
ernſthafte Glaubens⸗Predig geweſen · 
wer weiß aber nicht / vilgeliebte Zuhd⸗ 
rer / daß die letſte Wort von ſonderer 


Wichtigkeit zufeyn pflegen ; fonderbar 


wann fie auf dem jenigen Mund her⸗ 
flieffen / der nichts anderes reden fan / 
als Verba vitæ zternz , Wort deß 
Lebens? | 

fo muß dann fuͤrwahr der Glaub / 
wann es einsmals mit unſerer Him̃el⸗ 
fahrt ein Richtigkeit haben ſolle / uͤber⸗ 
auß vil bey der Sach thun. Nimmer⸗ 
mehr wird der jenige den Weeg dahin 
finden / welcher nicht vorhero Chriſtum / 
und ſein Kirch durch den wahren / unver⸗ 
faͤlſchten / und lebhaften Glauben ge⸗ 
funden hat. Die Figur triffet aller⸗ 
hat / uͤber eines. Die Figur aber deß 
himmliſchen Lands iſt geweſen das ge⸗ 
lobte £and + und darum iſt die Weis/ 
in diſe Länder einzugehen / auch gang 
gleich : was auß-jenem außgefchloffen 
worden / daß-wird auß difem anderen 
auch garrichtig anßgefchloffen. War⸗ 
am aber feynd fo vil tauſend Menfchen/ 


welche zugleich mit einander auß Aegh⸗ 


pren abgereiſet / hernach in der Wuͤſte 
elendiglich verdorben ? warum haben fo 
gar wenig/nefhlich nurJofue,undCha 
leb, das gebenedeyfe Land erzeicher ? der 
Glaub / der Glaub haf ihnen ermanges 
let. Difes fag ich nit auß mir feld» 
ften / fonder ich Hab darum aufzulegen 
die außtruckliche Wort deß H.Apoftels 
Pauli , welcher zu den Hebräeren alfo 
fehreiber «Non introierunt propter in- 
cetedulitarem + Sie feynd nicht ein 


gegangen wegen deß Unglaubens. 


Nenzepende Predig/anden 


Bon uns hat zwar der H. Apoftel ein 


vil beffere Hofnung : Ingrediemur; Verſu 3 


fpriche erancben diſem Gapitel/'in rc- 
quiem,quicredidimus; ir werden 
eingeben indie Ruhe / die 

bee haben. Ob aber alleg 

/ diefich fuͤr Glaubige aufgeben ; 
öbfiedenrechten / den kräftigen / den 
fruch£bringenden Glauben haben / das 
ſtehet dahin: Supereft,fpriche noch 


erſchreckliches Wort Quosdam , ers 
liche : er ſagt nicht alle: er ſagt niche 
plerique, der geöffere Theil : erfage 
nit multi vil: fonder etliche. Es fan vil⸗ 


ß Teiche biſes Wort auf die Juden außge⸗ 


legt werden / von denen nur etliche die 
Seeligkeit erreichen werden. Aber die 
obgemelte Figur erſchrecket mich / und 
hat ſchon vil vor mir erſchrecket: Joſue 
und Chaleb ſeynd die einzige geweſen / 
fodas Gluͤck gehabt / in das von GOtt 
verſprochene Land einzutretten / und ſich 
allda haͤußlich nider zulaſſen. Die an⸗ 
dere aber alle ſeynd darvon außgeſchloſ⸗ 
ſen worden: darum iſt zuſorgen / daß es 
auch vilen tauſend Chriſten mißlingen 
werde / und diſes propter incredulitatẽ, 
wegen deß Unglaubens. Ich tede das 
nit / meine Zuhoͤrer kleinmuͤtig zumachẽ; 
dann was wurde ihnen diſe Kleinmuͤh⸗ 
tigkeit zur Seeligkeit helffen Aber wol 
ſorgfaͤltig begehre ich heuͤt alle zumachẽ. 
Darum ſag ich / daß Chriſtus bey ſei⸗ 
nem Eintritt in die Glori vor der Him⸗ 
mels⸗Porten darauſſen ein Fräulein 
beſtellet / welches einen jeden / der dahin 
kommen wird / zu Red ſtellen / und wol 
erkundigen ſolle / ob er wuͤrdig ſeye / an⸗ 
gemeldet / und eingelaſſen zuwerden, 
Der Glaub nemlich iſt diſes Frauͤlein / 
und zwar ein adeliches Frauͤlein / ein 
ſchoͤnes Frauͤlein / ein zartes Frauͤlein / 
und beynebens doch ein ernſthaftes / und 
endlich gar auch ein unerbittliches 
Frahlein. Den Glauben verſtehe ich 
hierunter / dasift / diejenige Tugend / 
welche Lieb / und Hofnung zu u; 
eren 
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 Basgeringfte 
amöbeigteieife gleiche fiezufcharf; als 







/ und roht / wie 


iz chyu Ant/wie Lilgen/ und Ro⸗ 
fen. Weiß zwar ift fie wegen der fil: vorfomm 


‚bersreinen Wahrheit / die fie iehret / oh⸗ 
se Dermifetung einiges rrmopne, 
oder Ungewißheit. Roht aber/mweilen 
‚von ihr alle Martyrer zu dem Blut⸗ 
per Sr ee 
wentgeri r ; nuur 

er EBindlein eine Mantel; 


ſodaß wer nur wiſſentlich / und bedächt, 


Uich zweyflet / ob alles / was fie lehret / 


‚wahr ſeye / iht gleich einen groſſen Scha⸗ 


„ben zufüget / ja das Lebenfelbften bes 


nimmer. Sie traget zwar / wie ich ſchon 
indem Eingang gemeldet / einen über 
Das Angeficht herab hangenden Schleuͤ⸗ 
er; diſer aber iſt nicht dahin angefeben/ 
daß er fie vondem feharffen Luft beſchir⸗ 


mien ſolle; ſonder weilen fie nach Zeig» 


nuß Pauli alles ĩn ænigmate, das iſt / in 
einer duncklẽ Sleichnuß fiher.Defigna- 


Kommen- tur, ſpricht der O Damafeenus, nomi- 
“ioinE- neznigmätis ſimilitudo obſcura, und 


er daß ſo lang / biß fich uns GOtt in der 


Seel 


kertium. 


po 
—J dibi fol, 
v¶.col.i. 


facie ad faciem , von 


igfeif zeigen wird fine aliqua re 
‚Änterpofita, ohne Mitelung einiges 


medis. Dings /ohne allen Schleher/ undalfe 


geſicht zu 

/ sie difer H. Vatter noch 
weiter hinzufeger. ndfich iſt diſes 
Frauͤlein ſehr ernſthaft / ja wol aat un⸗ 
erbittlich; wann nemlich der jenige / 


welcher vor ihr erſcheinet / nit alle qute h 


Eigenſchaften / ſo zur Vollkommenheit 
deß Glaubens erforderet werden / her⸗ 
vorweiſen kan. Diſes aber zuthun / und 
alſo ſtreng zuverfahren / ift fie befelcht 
von dem jenigen / welcher ihr bey ſeinem 
Eintritt in den Himmel geſagt hat: 


ep. Qui non crediderit;condemnabitur: 


Wer nicht glauben wird/der wird 
verdammet werden, 





—— Thomas 
vonAquin lehret / und jafeinem ſeltſan 


vo en fan / der da ver 

der Glaub / wie ſchon gef: worden / in 
der Dunkle wandie/ A was er 
waht zufepn erfenner/ nicht ſehe. So 
baldaber in Seel den Himmel antri⸗ 
fer / befommer ſie gleich das Görtliche 
Weſen zu Geſicht / un in demfelben als 


t / 


led; Adveniente aperta vilione ‚ lau⸗ Socandä 
ten die Wort deß fchon gelobten Heiligen Lecundz. 
Lehrers / excluditur Ades, de cujusra. Axttione 


tione eſt, ut fir non apparentium : | 


Wann dieElare Anfı 
beyPoffiec/wird der Glaub außge⸗ 

ſchloſſen / als der nur von denen 

S andlet / welche nic gefe⸗ 

hen werden. "it fie.alfo von ihrer 
Schweſter / der Liebe/ indem Unterſchi⸗ 

den / daß wiewolen ſie uns beyde in den 

Himmel hineinhelffen /die Liebe jedoch 

allein hineingehe / fie aber herauffen 

bleibe. Dann lichen werden wir GBSee 

eroiglich ; aber zuglauben werden wir 

nichts mehr haben / weilen uns alles / 

was wir vorhero in der Dunkle gefes 

hen / klar vor Augen ftehen wird. 

Jetzt kommen wir aufdie drey Fra⸗ 
gen/welche unſer oft⸗ gedachtes Fraulein 
denen aufgeben muß / welche ſich ben ihr 
vor der Himmels Porten darauffen arte 
melden werden. * 

Die erſte von diſen Fragen wird 
ſeyn / ob man an Chriftum geglauber 
abe. 

Die andere/ ob man alles durchauß 
geglauberf / was zuglauben ware, 

Die dritte / ob man recht lebhaft ges 
alanber habe. 

Bey Erörterung der erften Frag 
hab ich mich nit lang aufzuhalten ; weis 
len es ein ſchon laͤngſt außgefragene 
Sach ift / daß der jenige / welcher an 
Ehriftum feinen Erldſer nicht glaubet / 

keinen 


Fun 


uarta.arti- 
ulo quarte 
prım um, 


zu. 
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feinen Zufpruch zum Himmel haben 
Cap. 3. v1l, fönne, Qui non eredit ⸗ ſpricht der 
Herꝛ ſelbſten bey Joanne, jam judica- 
tus eſt: quia non credit in nomine u- 

nigeniti ſilij DEI : Wer nicht 
bee / der iſt ſchon geurt heilet: wei⸗ 
len er nicht glaubet in dem Nah⸗ 
men deß eingeborenen Sohn Got⸗ 
ces. Da brauchet es weiter nichts : der 
Schluß iſt ſchon gemachet / das End⸗ 
Urtheil gefaͤllet / der Stab gebrochen / 
und die unglaubige Seel auf ewig von 
dem Angeſicht Gottes verſtoſſen Wañ 
derohalben ein Jud / ein Heid / oder 
Tuͤrk / dernichts um Chriftum wiffen 
wil / vor der Himmels; Porten anfoms 
met / fo Pan er fich fo gefchwind nicht ans 
* / daß er —* eben ſo geſchwind 
„hindan / und zuruck geſchaffet werde: 
rag Nullus fine ide , —— Chryſo⸗ 
naturz.lon- ſtomus, vitam habuit: Keiner bar 
3 ohne den Glauben das Leben ger 
Tom.ʒ. fol. babe : Was müßfe dannein folcher zus 
375.0l.1. fuchen haben in dem Land der Lebendis 
gen? Freylich fan ernitfagen; Placebo 
Hebrexorg Dom no in regione vivorü; Jch wil 
cr. dem Herren gefallen indem Land 
| der Lebendigen: dann fine ideim- 
poflibile et placete Deco ;, Ohne den 
Glauben iftniemöglich daß man 
* gefalle: wie der heilige Paulus 

agt. 

Da muͤſſen aber meine Chriſt⸗ 
laubige Zuhörer nicht gedenken / daß 
Det der HErr nit einem jeden Hei⸗ 
den / Juden / und Türken / wann ernur 
uf quod in feck, fo vilalser zu⸗ 
chun vermag / fo vil Gnad gebe / als 
zu anugfamer ®laubens » Erfantnuß 
erforderet wird. Gewiß ift / was der 
H Joannes fagf : Illuminar omnem 
hominem venientem in hunc mun- 
dum: GOtt erleuͤchtet einen jeden 
Menfchen/ der da Eommer in die 
Wee. Und alfo wird fich feiner mie 
Wahrheit einsmals lagen / und fagen 
koͤnnen / Chriftus habe ihne in der Fins 
ſternuß figen laffen. Haͤtte der Heid 
dem natürlichen Geſatz / darzu ihnedie 
Vernunft angehalten / gehorfamlich, 


Neunzehende Predig / an dem 


nachgelebet. Haͤtte der Tuͤrk den Kopf 
nit mit Fleiß in die Nacht der Unwiſ⸗ 


ſenheit hineingeſtecket. Hätte der Jud 


das Herz nicht alfo mie feiner Eigenſin⸗ 
nigfeit verriglet. Haͤtten alle dife den 
Goͤttlichen Einfprechungen Gehör ges 
geben / und denen darwider ftreifenden 


Begierlichkeiten tapferen Widerftand 


geehan : fo wurde fie der grundguͤtige 
GOit gewiß zu Gnaden angenommen 
haben, Wir Menfchen ureheilen nur 
von dem / was wir aͤuſſerlich fehen/ und 
wiſſen nicht / was dife Leuͤt / ſ den Glau⸗ 
ben nicht haben / innerlich empfinden. 
GOtt iſt der jenige/ Qui omnesho- 1-Timork, 
mines vult ſalvos heri S’& adagnitio.“*"* 
nem veritatis venire : Der da wil/ 
daß alleMenfchen feelig werden / 
und zur Erkantnuß der Wahrheit 
elangen ſollen. Wie er aber durch 
* Gnad mit einem jeden auß ihnen 
rede; wie er ſie von dem / was unrecht 
iſt / abwahne; wie er fie Staffelweiß 
von einer Wahrheit in die andere zu⸗ 
fuͤhren bereitet ſeye / und ihnen diſes auf 
vil Weeg zuverſtehen gebe / daß wiſſen 
wir nicht. Die Falſchheit iſt 
ihme hoͤchſtens zuwider; darum wil er 
dieſelbige auß allen Herzen vertreiben, 
Mir Kechtglaubige befinden uns ruhig 
aufunferem Slauben ; dann er/als ein 
GOtt der Wahrheit / beſtaͤttiget und 
darauf. Aber die in Irrtuhm leben / 
fonderbar wann fie fonften ehun / was 
ihnen die Vernunft zuthun vorhaltet / 
diſe diſe kan er bey der Falſchheit nit ru⸗ 
hen laſſen. Er widerſpricht dieſelbige 
in ihrem Herzen / und ſagt ihnen / daß 
ſie nit recht daran ſeyen / oder doch groſſe 
Urſach haben / den Glaubens⸗Sachen 
beffer nachzuforfchen. Und wann fie 
fchon fagen / fie hören dife innerliche 
CEinfprechungen GOttes nie / fo fan 
ich doch auß ihren Reden nichts ans 
dere fehlieffen / als daß fie nit haben 
auresaudiendi , Ohren zumbören A 
‚Ohren wol / aber die mit Fleiß nicht hös 
ren wollen. Es ftunde ung auch bils 
lich zuverantworten / wann wir lieber 
ander Guͤtigkeit GOttes / als * * 
o 





rg. 2— 
difer Sell Trees au mer: 


—— —— — 
un an ame 


siger GOtt 
e —— ſagen / daß ich mir 
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ann nun einer/der durch dag guls 
deneHimmeld-Thor eingelaffen zuwer⸗ 
denbegehret / auf die erfte Frag recht 
‚antworten/und fagen wird: Er ie ein 
Cprift/und pabe an JEſum / ſeinen Ers 
loͤſer geglaubet; fo wird das Frauͤlein 
mit der anderen Frag bervorfommen / 
und zuwiſſen begehren/ober alles durch; 
auß geglaubet habe / was er zuglauben 

uldig ware. Dife Frag wird die 
- mißund falfch-glaubige Sectirer meis 
ſtens angehen: dann alle dife fagen / fie 
glauben an Chriftum ; glauben jedoch 
nicht / wie fiefollen. Sie ſchmiden ih- 
nen die Glaubens⸗Artickel felbften / 
nemmen an / was ihnen beliebet ; vers 
werfen hingegen/was ihnen mißfallet. 
‚Aber es feynd die Glaubens + Artichel 
gang nahemif einander verwant / und 
gleichfam wie ein Ketten aneinander 
geheftet / alſo / daß wer einen darauf vers 
neinet / eben darum die andere auch nit 
recht glaubet. Diſes iſt abermal die 
außtruckliche Lehr deß Engliſchen Lehr 
ters Thomz, welcher alſo ſpricht: Ma- 


Quzttione nifeftum eft, quödtalishzreticuscir- 
— ca unum articulum, ſidem non habet 
—8 dealiisarticulis,fed Opinionem quan- 


\ 


fecundum propriam volunta- 
tem : Es ift an dem Tag / daß ein 
folcher Ketzer / der einen Artickel 
nie glauber / den Glauben nicht 
habe von den anderen Articklen / 
fonder nur ein Meinung nach feiz 


Verdamnuß felbften anf ven Hals bar 


ui 
—5 — ars nun arg > 
clefiz , quz procedit ex veritate pris 
ma ‚ex fcripturis facris manifeltara „ 
illenon habet habitum fidei ‚ fed ca, 
quæ funt fidei, alio modotener,quim 
perfidem : Der 


darvon nach feinem Gutgedunken: 
daß / fagt er / halte ich für glaubwuͤrdig / 
das andere aber nicht. Alſo folget er 
der Richtſchnur / die ihme von ſeiner 
ſchwachen Vernunft / und nicht von der 
Catholiſchen Kirchen / dero GOtt ſei⸗ 
nen Beyſtand biß an das End der Welt 
verſprochen hat / gezogen wird. Er le⸗ 
get ihme auch ſelbſten die Schrift auß / 
wie er vermeinet / daß ſie außzulegen 
ſeye: und machet ſich in einer Sach zum 
Richter / in welcher er ein folgſamer 
Schuler ſeyn ſolte. 

Daß es aber ein augenſcheinliche 
Unmoͤglichkeit ſeye / den Glauben behal⸗ 
ten / und doch darneben einen von den 
Glaubens⸗Articklen nicht annemmen / 
das erweiſet der ſchon gelobte H. Lehrer 
Thomas mit folgender Sleichnuß : 
Sicut peccatum mortale contrariatur 
eharitati,ita difcredere unum artieu- 
lum contrariatur fidei : fed charitas 
non remanet in homine poft unum 
peccatum mortale:ergo nequc fides, 
poftquam difcredit unum articulum 
fidei : Gleich wie die Todſuͤnd der 
Liebe fchnur grad enegegen ift / 
alfo widerfircbee dem Glauben 
der —— eines eintzigen Arti⸗ 
ckels aber die Liebe kan in 
der Seel nicht bleiben / wann ein 

Qa eintzige 


Mn 


„ Lococitarb, 
ia corpore.' 
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einnige d be wird: 
JB 


nen einzigen Glaubens» Arric 
—— — iſt klar 
und unwiderſprechlich. Wann ein 
Menſch alle Gebott GOttes hielte / 
wann er fein Jungfrauen-Schänder / 
fein Dieb/ fein Zodfchläger/ fein Wu⸗ 
therer/ fein Verraͤhter / und miteinem 
Mort in allen Stucken ein gang uns 
fträfflicher Dann wäre/ außgenomien/ 
daß er von einer ehrlichen Frauen bds⸗ 
lich auffprengete/ fie habe mie einem 
Fremen in Unehren gelebt / fo vers 
lieret er felbigem Augenblick / da er 
ſolches ſagt / die Liebe ſamt der Gnad. 
Er wird auß einem Freuͤnd GOttes 
ein Feind deffelben / würdig der ewigen 
Verdamnuß / dahin er auch/ fald er oh⸗ 
ne Buß fterbenfolte/gang gewiß wur: 
de verftoffen werden. Die Urfach def 
fen ift/ weilen fich nienur alle Todſuͤn⸗ 
den zugleich / fonder ein jede infonders 
heit ver Liebe dergeſtalten entgegen fes 
Bet / daß fie feinen Augenblick neben 
einander ftehen fönen:; fo bald die Tod⸗ 
fünd indem Herzen ihren Sitz nimmer/ 
muß — Liebe hinauß. Eben alſo 
wird der Glaub von einer jeden abſon⸗ 
derlichen Suͤnd wider denſelben auß der 
Seel vertriben. Und wann der Ketzer 
chon ſagt / er glaube kraͤftiglich alle ans 
dere Artickel / ſo iſt doch diſer ſein Glaub 
Fein Goͤttlicher Glaub. Er glaubet 
nicht mehr blos allein darum / weilen es 
GO0tt geſagt / welches doch zu einem 
GSoͤttlichen Glauben erforderet wird; 
nder weilen er urtheilet / auf diſe 
i8 ſeye das Wort Gottes / oder die 
Schrift zuverftehen. Glaubet alfo feis 
nem eigenen Gutachten 3 Macher eis 
‚wen Außfehuß unter den Glaubens⸗ 


Neunzehende Predig / an dem 


SHOT fein Kirch zuglauben 
———— 1 
wı - 2117C 


Da ware nun wol ʒuwuͤnſchen / daß 
die jenige allein / welche man Sectirer 
oder Ketzer nennet / in diſen Krancken⸗ 
Spital zu Beht ligeten. Aber leider! 
auch unter den Catholiſchen findet man 
ſolche Frefler / die ihnen einbilden/ man 
moͤge wol etliche Stuck / ſo als Glau⸗ 
bens⸗Artickel vorgetragen werden / in 
Zweyfel ziehen / ja gar verneinen. Sie 
reden ſo ſeltſam von der Hoͤll / als ob ſie 
die Verdamte nit ewig peinigen ſolte. 
Bon dem Fegfeuͤr zweyflen fie auch/ 
und wil ihnen ſchier vorkommen / daß 
ſelbiges mehr einem Pfaffen⸗Gedicht / 
als einer Chriſtlichen Wahrheit / gleich 


fehe: Die Beicht / und daß dieſelbige 


fo genau/ der Gattung und Zahl nach / 
warn es Zodfünden feynd/folle verrich⸗ 
get werden/mwollen fie auch für fein Gas 
tholiſche Grund⸗Wahrheit halten. Da 
und dort fommen fie bey ihren verfraus 
ten Brüderen mif difen oder dergleis 
chen Worten hervor; XBer weiß ob diſes 
und difes wahr ſeye. Odb es nit ers 
klecke / wann wir nur bey erlichen wenis 
‚gen Glaubens⸗Satzungen veft halten/ 
oder aufdas meifte das jenige/fo in den 
zwölf Haubt⸗Articklen verfaſſet ift / 
glauben ? Ob der Pabft über die fehon 
geſetzte Artickel noch was erklaͤren / und 
ſagen koͤnne / daß ſeye auch zuglauben. 
O mein GOtt ! alfo vermäffen ſeynd 
dife Leuͤt / und därffen ihnen doch ſelb⸗ 
ften fchmeichten / als ob fie noch einen 
guten / wahren / und heiligen Glauben 
hätten / dafie doch Fängft fein Stäubs 
lein / alfo zureden / mehr darvon haben. 
Dann/wie ſchon erwiſen worden/ iftder 
rechte Glaub unzertheilig / und eints 
wedersganp/ oder garnichts. Hoͤret 


M 


Articklen. Und wie der jenige/ welcher 
ſetzt wuͤrklich ein Todfünd begehet / und 
"doch darneben ſagt / er liebe GOtt / ſich 
ſchaͤndlich betrieget; alſo betriget fich 
diſer ebenfals / welcher ſagt / er glaube 
der ewigen Wahrheit / wie er ſolle glau⸗ 
ben; da er doch einen Artickel / den 


Arnobium den Juͤngeren / welcher vor —* ci 
mehr als faufend Jahren gelebt / und pione Agy- 
dife Sach mif folgenden Worten gar! ;s,CD"o, 
fchön erfläret; Oculorum interiorum, Ar 
fprichfer / lumen et fides, & ſicut fi —— 
acu teneram aliquam partem pungas pp Tan 
inoculo,tetum lumen conturbas ‚ at- otarve. 
que 





Hochen Feſt⸗Tag der Auffahrt JEſu Chriſti. 


Darum / O fromme Chriſten vb N, 
tet eich vor allen denen / welche ne ders ' 315, 


—— ita etiam cum errarum: 
. totum — fidei con. 


— ia nubilum : Das Ricche 
derin der Glaub. 


Und gleich wie en du mie der 
Eleinsfien Nadel einen Theil def 
en € 


und Pr nero : alfo ER 
Beh Glaubensfebler/fe wird geich 
ens ſo wir 

die Heůtere deß Glaubens in ein 
nebliches Gewulk verkehret. Dife 
Weis zureden triffet gar wol mit unfes 
tem Teuͤtſchen Spruͤchwort uͤbereins; 
wir pflegen alſo zufagen: 


Ehr / Glaub / und Aug leiden 
feinenScherG. Ya Fürwahr / die 
Ehr ift mic einem uͤberauß zarten Haͤut⸗ 
lein uͤberwiklet / und faſt in keiner Sach 
ſeynd wir fo empfindlich / als in diſer: 
maſſen ſchon mancher mit einem eintzi⸗ 
gen Woͤrtlein biß auf den Tod iſt ver⸗ 
wunder worden. Das Aug belan⸗ 
gend / weiß jederman / wie es gleich an⸗ 
fange zurinnen / und zuflieſſen / wann 
nur ein wuͤntziges Stahblein / ſo der 
Wind von der Erden aufhoben / darein⸗ 
fallet. Alſo zwar / daß wann wirgar 
was wuͤntziges andeuͤten wollen / zuſa⸗ 
gen pflegen / es feye nicht fo groß gewe⸗ 
ſen / daß es einem in dem Aug haͤtte 
weh thun koͤnnen. 
Mit dem Glauben / fo das dritte iſt 
auß denen Dingen / welche keinen 
Schertz leiden / hat es eben diſe Mei⸗ 
nung. Dahero ſetzet Arnobius an ſchon 
bedeuͤter Stell hinzu > Semel animus 
vulneracus nihil præter tenebras vi- 
der ; Iſt die Seel einmal verwuns 
Dee worden / hat fie in einem eingigen 
Glaubens⸗Artickel Schaden gelitten / 
zen fe fchon niches mehr / als 
lauter Sinfternuffen. Wann der 
Glaub vorhero in dem Herzen / wie ein 
belle Wind: Fadfel gebrunien / fo bleiber 
nach von demfelben nicht fo vilLicche 
ber/ als das fleinefte Wachsförglein 
geben fan. 
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gleichen Reden hervorfommen 
man klar fehen muͤß / ſie halten * 
nem und anderem Stuck nit mit 
—** Kirchen / fie zweyflen 
er Sach / welche von ——— 
—— angenommen / und von 
dem glaubigen Volk / den Gelehrten 
fo wol / als den Einfälfigen für unges 
ʒweyflet gehalten wird. Diſe Lehr has 
ben. den Brand / und wieein brandi 
Glid das andere / fo geſund ift/ gar 
leicht anſtecket / alfo wurdet ihr von ih⸗ 
nen das Ubel in furger Zeit ererben. 
Trauer nicht / wann fiefchon im uͤbri⸗ 
r$ einen fcharffinnigen Berftand has 
An einem Aug feynd fie gewiß 
blind / feye hernach das andere fo gut /. 
als eg woͤlle. In weltlichen Sachen mös 
gen fiewol feharfiehende —* ſeyn; 
a in Görtlichen Dingen ſeynd fie 
gar gewiß ſtockblinde Schermauͤß. 
Dann wer wolte die jenige nicht der 
Blindheit bezuͤchtigen / welche das nie 
glauben wollen / was die Kirchlehrerz 
was die groffe Concilia , oder Kirchens 
Raͤht einhellig angenommen ; was mif 
fo vilen Wunderzeichen ift beſtaͤttiget 
worden/wasdie HN. Martyrer mit ih⸗ 
rem Blut verfialer; darvondie Clemens 
ten vilmalige Zeuͤgnuß gegeben ; was 
die Teuͤfel felbften mir Zitteren befens 
nen; was noch fein Kirchen» Feind / fein 
Wuͤhterich / kein Keger/kein Abtrinni⸗ 
ger / kein Weltweiſer hat umſtoſſen koͤn⸗ 
nen / was mit dem Alter nit ohnkraͤftig 
gemachet / ſonder immerfort mehr be⸗ 
veſtiget worden⸗ Wer / ſag ich / wolte die 
jenige mit für blinde/ verſtandloſe dem 
— Weſen ſchaͤdliche / ja gar mit 
der Peſt behafte Leuͤt halten ; welche ſo 
keck ſeyn daͤrffen / daß ſie ein oder andere 
dermaſſen wol bewährte Glaubens⸗ 
Satzung in Zweyfel ziehen / ſchimpflich 
darvon reden / und die jenige / ſo darauf 
halten / als einfaͤltige Leuͤt verlachen: 
gleich als ob ſie es den alten Chriſten⸗ 
Spoͤttleren nachthun wolten / welche 
wann ſie das glaubige Volk haben ſa⸗ 
Qa 2 gen 


Sermone 


centefimo 
nono.ante 


medium, 
mihi fol. 
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Credo, ich glaube / und 
—— mir —— 
die Catholiſche Kirch zuglauben vor⸗ 


haltet / daruͤber gelachet / und wie der H. ſelb 


jeronymus Epiftolä adPamachium 
——— — erdacht / 
und geſagt haben / die Chriſten ſeyen 
Peluſiotæ, & jumenta, Peluſioten / 
und lauter zum Laſttragen gewidmete 
Thier. Pelufioren zwar/von der Statt 
Pelufio, welche mitten in dem Sumpf 
und Mos liget; alfo daß auch die In⸗ 
wohnerderfelben für unaußgelüfterete/ 
—— und nur halbgeſcheide 
Leuͤt gehalten werden. Jumenta aber / 
oder 
ſten darum / weilen diſe ihnen die be⸗ 
ſchwerlicheſte Glaubens⸗Artickel auf 
den Hals binden laſſen / ohne daß ſie ih⸗ 
ren Verſtand vorhero darum fragen / 
ob er dieſelbige für glaubwürdig halte, 
Aber wir pflichfen bey dem SI. Augu- 
ftino , welcher zu einem jeden Chriften 
fagt : Confidera;quöd vocerishdelis, 
non rationalis ; Betrachte wol deis 
nen Nahmen / ein Glaubiger wir» 
deſt du. benameft und niche ein 
X Wollen andere difer 
Erinnerung nicht ftat geben/fonder mit 
eigener Vernunft die Glaubens⸗Arti⸗ 
edel durchfuchen/ und efliche zwar ans 
nemmen / andere hingegen verwerffen / 
fo werden fie einsmals fehr erſchrecken 
ab den Worten def vor dem Himmel 
ftehenden Frauͤleins / welches ihnen fas 
gen wird ; daß für die Halb» glaubige 
allda kein Ort ſeye / fonder das eingig 
und alleinig die jenige eingelaffen wers 
den / welche alles / was ihnen die Catho⸗ 
liſche Kirch zuglauben vorgehalten / 
durchauß geglaubet haben. 

Die dritte Frag iſt noch uͤbrig / wor⸗ 
von einsmals uͤberauß vil Catholiſche 
Chriſten ſehr hart werden geaͤngſtiget 
werden. Es wird nemlich ein jeder ſa⸗ 
gen muͤſſen / ob er mit einem lebhaften / 
oder nur todten Glauben geglaubet ha⸗ 


be. Diſen Unterſchid zumachen befilcht F 


mir der S): Jacobus, da er in feinem Gas 


tholiſchen Sendſchreiben alfo fpriche: 


Thier neñeten fie die Chris 


Neunzehende Predig / an dem 


Fides,G non habeat opera, mortua eſt o.ꝑ.a e.t 


in femetipfa : Der Glaub/ wann er 
niche har die Werk / ſo iſt er in ſich 
fiengeftorben. So gehen aber ⸗ 
leider GOtt erbarme es) nit wenig un⸗ 
ter den Catholiſchen herum / welche 
zwar in Glaubens⸗ Sachen gang fein 
Befchwernuß haben / jedoch einen fols 
chen Lebens Wandel führen/der gewiß 
nich verdiener Chriftlich genennet zus 
werden, Habt ihr / geliebte Zuhörer / 
jemals gefehen einem Gichtbrüchigen 2 
difer Menſch hat zwar feinen Kopf / 
feine Haͤnd / ſein Bruſt / feine Fuͤß / und 
wit einem Wort alle ſeine Glidmaſſem 
Nicht ein Finger gehet ihme ab andem 
gangen Leib ; darneben Fan cr Feines 
derfelben brauchen/oder bewegen? wie 
man ihne leget / ſo bleibererligen. Und 
iſt alſo einem Todten gantz gleich / auß⸗ 
genommen daß er noch Athem ziehet⸗ 


oder die Augen ein wenig hin und her 


bewegen kan. Alſo ſeynd beſchaffen 
etliche ſchlimme Catholiſche. Sie leben 
noch : und ob ſchon die Liebe / in welcher 
das frifche Leben eines Chriſten Men⸗ 
ſchens beſtehet / langſt außgemwichen/ fo 
haben fie gleichwol den Glauben noch / 
als welcher nur durch den Unglauben 
allsin/und feines Weegs durch andere 
Suͤnden / kan außgetriben werden. Sie 
zweyflen nicht an GOtt / nicht an dem 
Gericht / nicht an dem Himmel / nicht 
an der Hoͤll. Sie betten die von den 
zwoͤlf heiligen Apoſtlen verfaßte Glau⸗ 
bens⸗Form / und wann fie alfo betten / 
fo ſtimmet das Merg dem Mund bey, 
Sie verneinen feines auf den fiben hei⸗ 
ligen Sacramenten. Kurs zufar 
gen / ſie glauben / und befennen durchs 
auf alled / was die Catholiſche Kirch 
glaubef/und befenner, Aber wann fich 
ihr Glaub ruͤhren/ und etwañ die Vers 
ſuchungen abfreiben/ oder den Satan 
Widerſtand thun / oder die Begier lich⸗ 
keiten daͤmmen ſolle / da ſeynd ſie ſo 
ſchwach / und kraftloß / als immer ein 
iſch ſeyn mag / der adch nur ein wenig 
die Floſchen ruͤhret; im ůbrigen aber die 
Dewegung ſchon gaͤntzlich verlohren 

hat, 
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— ———— diſe Menſchen 
ben einiewige Seeligfeit in 
dem Dimnanf ie nae umnle 


beykorien wnrde.-Sieglauben auch/daß 
durch ein jede ſchwere ve Shnd aller Zus 
fpruch zum Himmel vergeben erde 
anddannochlbegehen fie dDiefelbige mir 
Mund. Gie glauben / es 
feye ein Hoͤll / darinnen nichts anderes 
zufinden / als Elend/ Hunger/Durft / 
Schmers / Bein / Marter / und Tod: 


* werde auch keiner auß diſem 


— 
eyn ſolle Cem von une 


feinen uverlaugnen i 
iſt / ſag ich / füwer —— wie ein 
Menfcheiner 


; folcher rfäglichen Tod⸗ 
—— geben 
Iſt er bereit / wie er ſich dann 


— — fuͤr den Glauben zu⸗ 
fterben warum thut er nicht das jeni⸗ 


317. 


ge / weiches hundert malleichter ift/al® 


fterben? Leichter aber / als ſterben iſt ja 


feuͤrigen 
Kerker in alle Ewigkeit ——— freylich die Enthaltung von dem Wol⸗ 
werden. Deſſen doch ungeachtet / ges luſt e wie jederman / der nur Vernunft 
hen ſie gantze Taͤg / Wochen / Monat / hat / bekennen muß / und die Erfahrnuß 
und Fahr ohne Buß herum / und ſeynd ne : ald zum Erems 
To e die unkeuͤſche Lieb eines 


enket zuwer⸗ Herzen 
den. Dfomuß dann freplichder Glaub er doch diefelbige Macht in das Hauß 
* Chriſten ein todtkranker Glaub ver ._ —— inein⸗ 
n / in we er vergwiſſet iſt / 
Diſes aber erklaͤre ich noch beſſer —9 han — a 
mie dem Segenfpil/ undlaffeeinen res derum / wiefanes doch gefchehen / daß 
den / deffen Glaub die volllommene Les derjenigefeinen GOtt läftere/welcher 


bens⸗Kraft hat. Julius Maneinellus glaubet / daß er gleichfam an einen 


York er en Priefter auß fchwachen Fädelein ober der Hoͤll in 
n Lebens⸗ dem Lufthange/ und es mehr nit brau⸗ 

—* von —“ —— in drey che / als daß der ſo hart⸗beleidigte GOtt 

iſt verfaſſet worden. In dem die Hand von ihme abziehe / oder beſag⸗ 
— — —* tes Faͤdelein abſchnellen laſſe: darauf 
mit diſen Worten habe vernem⸗ er dann / wie ein ſchwerer Muͤhlſtein 
laſſen. Mir wäre es ein Ding / mit gangem Gewalt in die Flammen 

din ein Todſuͤnd verwilligen / als bineinfchieffenwurde. Liebe Zuhoͤrer / 
Cmerket es wol ) den Glauben/den ſagt mir doch / was nutzet ein Hund vor 
Himmel, die Hoͤll / die Gerechtig⸗ der Thuͤr / wann er niemand anbellet e 
keit / und die Gegenwart GOttes was nutzen die Waͤchter / wann fie nicht 
verlaugnen. Er wolte ſagen / wann einmal den Dieb / der alles auß dem 


| ich ein ſchwere Suͤnd begehemfolte/ fo Hauß traget / anfchrehien ? was nugee 


‚mäßte ich vorbero bey mir fagen : Es der Zhurnerinder Möche/ wann er die 
iſt fein Himmel / esift fein Hoͤll es ift Hauͤſer brinnen laſſet / und weder mie 
Fein Zeäfel. Ich muͤßte laugnen / daß dem Horn / noch mit der Trompetten / 
GoOtt gerecht / allwiſſend / und allge ⸗ noch mit dem Hammerſtreich am der 
genwärtigfeye. Dann alles diſes glau⸗ Glocke ein Zeichen gibet ẽ Solthe 
ben/und doch in die Suͤnd einwilligen / Hund / ſolche Waͤchter / ſolche Thurner 


gedunket mich das groͤſte Narren⸗ſtuck muͤſſen eintweders gar todt / oder auf 


3 guf der gangen Welt zufepn, 


das wenigeſte siefeingefchläfferer fepm': 
DaB ſon⸗ 
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A ſonſten wurden fie ja denen / von welchen Glaub / in unſeren Landen ſich ſtark 
ſie ernaͤhret / oder beſoldet werden / vor zum Nidergang neige. Solte er gar 
Schaden ſeyn ẽ Eben alſo / ſag ich auch untergehen / fo wurden wir unſeren 
was nutzet der Glaub / wann er ſich nit falſchglaubigen Nachbauren gleich wer⸗ 
meldet / wann er der Suͤnd / ſo ſich in die den. Sie wandlen in einer dicken Fin⸗ 
Seel einzudringen ſuchet / keinen Wi⸗ ſternuß herum / und eben diſe Finfters 
derſtand thus? wann die Bosheit allda nuß wurde ſich auch uͤber und herein⸗ 
frey auß und eingehet / und die Gnad ziehen. 
ſamt allen Tugenden auß dem Herzen O barmhertziger JESU! gibe das 
hinwegtraget / und ſelbiges darfuͤr mit nicht zu / verhaͤnge fein ſolche Straff üs 
allerhand Unflaͤtereyen biß oben anfuͤl⸗ ber uns / wir bitten dich durch dein aller⸗ 
dee? O diſer Glaub ſchlaffet freylich / heiligeſte Himmelfahrt / welche ja da⸗ 
oder iſt todt⸗ſchwach. din angeſehen iſt daß du uns mehr 
N. Und weilen nicht wenigaußden Gas Liechf a Patre luminum , von dem " 
ZIS, tholifchen mit: folchen höchft gefährlis Vatter der Lie chter herabſchickeſi. * 
chen Glaubens⸗Krankheit behafter "Den heiligen Geiſt haftdu uns verſpro⸗ 
ſeynd / ſo hab ich ja billich Urſach mit der chen’ Lumen cordium, das Liecht 
H.Magdalena de Pazzi aufzufchreien: der Herzen / deſſen wir fo hoch von⸗ 
Vincentius«O) Chriftianicas htua fides iter faeit/ ut noͤhten haben. Ach!daß er bald kom̃e / 
—— "fol. D Chriftenheie! dein Glaub und alle Finfternuffen auß unferem 
eapite no- halter niche Stand / fonder wan⸗ Hertzen hinaußtreibe / hingegen diefels 
ecino Yererfore/wiedie Sonne. Hicna- bige mit feinen Stralen überhahffig 
FR feitur,illicoceidit,hic furgit, hiecef- beleuͤchte. ‚ng 
far. An difem Dre wird cr gebo⸗ Unter deffen fehen wir mif den hei⸗ N. 
ren / und dorten neiger er ſich zu ligen Apoftlen den Him̃el an/ und ſchi⸗ 319, 4 
dem Untergang: da thut er ſich den mit dir / O JESU / unſere Bitts « 
friſch hervor / dort geber er zu fehfger biß zu dem Thron deß Vatters 
Gnaden Et quæ ſunt ſigna occiden· hinauf. Das Hertz muß reden ; dann 
tis hujus folis ? umbræ peccatorum, die Wort haben wir heut völlig verloh⸗ 
quz paſſun videntur. Und was ha⸗ ren. Da ſtehen wir gantz Stum / und 
ben wir fůr Zeichen / daß dife Sons Sprachlos / wie eben auch die Apoſiel. 
ne / der Glaub nemlich /mabe bey Die Verwunderung / und die Forche 
dem Untergang feye? Antwort/der haben ung gang eingenommen / und das 
fo vilfälcige Scharten der Süns iſt die Urfach / warum ich fag / daß ung 
den,  ntfegliche Wort / wann wir die Kedentfallen. Ya nitich fag an - 
anderft Ohren haben zuhören / ſeynd fonder es ſagt folches an ſtat unfer aller 
diſe. Und wer kan anderſt gedenken / als der H. Chryfoltomus , welcher einen 
‘daß diſes Magdalena auß Propheti⸗ fchönen Unterſchid vermerket zwiſchen 
ſchem Geiſt auf unſere CatholiſcheLan⸗ dem / was fich vormals auf dem Berg 
der/und Reichin Europa geredet haber Thabor, und jetzt auf dem Del» Berg/ 
In Wahrheit/ der Schatten iſt groß / von dannen Chriftus in den Him̃el aufs 
und lang/ichwil fagen die Suͤnden / fo gefahreny zugetragen hat. Freylich / 
vonden Gatholifchen begangen werden/ ſagt der H. Vatter / ift die Derwundes 
fepnd ſchwer / vil / und manigfältig. Es rung auf dem Berg Thabor bey den As 
fündigen vie Alte / und die Jugend bes poſtlen auch ſehr groß geweſen; aber fie 
zeiget fich auch fehr muthwillig. Der haben gleichwol allda die Sprach nir 
Schaffen nimmer nit ab / ja feheiner verlohren: dann Petrusmagna cum fi- Amen 
von Tag zu Tag gröffer zuwerden. ducia refpondit; Domine,bonum et quarto de z 
Mas ift dann hierauß andereszufchliefs nos hicefle. Faciamus hietriataber- —— 
fen / als das die Sonne / perſtehe der macula, übi unum, Moy& unum, & hun co, 
* Eliæ 12 
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aber / da der HErr Auffahrt/ ne loqui 
quidem potuit quisquam difcipulo- 
‘rum, nec osaperire,fed maximo ti- 


Verwunderung nennet bie 
Vatter ein Forcht / dann er ſagt / maxi- 
mo timore perculſi obſtuperunt. 
furwahr / es hatte fich unter diſe Ders 

wunderung vil von der Forcht einge⸗ 


hic ſtatis alpicientes in cælum ? Hic 
Elus, qui pas eftävobisincz. 

lum, ſic veniet, uemadmodum vidi. 
_ ſtis eum euntem in czlum. Was ſte⸗ 


bee ihr da / und ſehet auf gen DHim⸗ ein Menf 
mel? vermeiner de 


| 
| 
| 
ihr villeiche/Chris 
ſtus folle euch gleich nach fich zle⸗ 
‚ben ? Nein/nein. · Gehet vor hin/ und 
| khut / was er euͤch in der letſten Predig 
ſo ernſtlich hat eingebunden. Von dem 
GSlauben hat er ehch vil geſagt; diſen 
dann laſſet euͤch beſtens befohlen ſeyn / 
bey diſem halter jederzeit veſten Fuß / 
ung richtet darnach euͤer gantzes Leben 
ein. In der Wolke / wie ihr geſehen / iſt 
er aufgefahren. Sic veniet quemad. 
modum vidiltis eum euntem incz- 
| lum; Alfo wird er wider fommen / dad 
iſt auch widerum auf der Wolken / 
Match. cap. wieer felbften gefagt hat: videbitis fi- 
liam hominis - - venientem in nubi- 
'busczli; Ihr werdet feben dep 
Menfchen Sohn kommen in den 
Wolken deß Himmels. Warum 
aber. wird erfommen ? damit er richte / 


hie iſt nicht recht 
auffchlas «heil / welches von dem oft⸗deſagten 
vor der Himmels⸗Porten das 


möchrengar un 
—— — Tod 
genennet werden. Dann glau⸗ 

anChriſtum / iſt 


und vor der Welt zeige / wer recht / wer 
geglaubet habe. Das Urs 


todten Glauben 


über /was s 
— — ro 
der Glaub der Heid Tuͤrken / und 


benoms langet die Ketzer / iſt ihr Slaub gleich⸗ 


fals todt; dann er iſt nur ein halber 
Staub / und eben darum fein Glaub. 
Gleich wie ein halber Menſch Fein 
Menfchift. heile die Seel von dem 
Leib / ſo ift weder die Seel/noch der Ceib 
ch. Schneide denLeib in der 
Mitte von einander / foifter eben data 
um ſchon getoͤdtet. Der wahre Blaub 
ift niche befchaffen/ wie ein Käfer / We⸗ 
pfen/oder Hurnauß.Dife Thier fchneis 
der man inder Mitte von einander/und 
fihe /dafriecher ver Kopf ſamt dem dar⸗ 
an hangenden Theil deß Leite fo friſch 
darvon/als wann er deß anderen Theils 
gar nicht vonnoͤhten härte. Nein / nicht 
alſo der Glaub / ſo zu dem ewigen Leben 
erklecken folle zer iſt unzertheilig / wie 
der Menfch / der mie halben Leib nie les 
ben fan. Darum muß ich auch den 
Sectireren difer Zeiten in einer Sach 
erlicher Maſſen recht geben. Vor Zeis 
ten haben fie gar ſchlecht / ja ärgerlich 
vonden guten Werken geredet: anjego 
aber geben fie es um ein gufeswolfeis 
fer. Laffendiegar zu rauche Wort beys 
ſeits / und fagen/man muͤſſe gutes thun; 
era 


A En u 


die Lehr felbften zu den 


/ als da feyn moͤ⸗ 


‚sugendlichen 
gen das Gebett / die F ge⸗ 
nn den Armen / die Begleit⸗ und Bes 
Aläreiaung der Zopten zu dem Grab / 
und alſo forthin von vilen anderen 
Merken. Sie ſetzen aber hinzu / daß 
diſe Werk feinen ewigen Lohn verdies 
‚nen/fonder nur einen Zeitlichen/ als et⸗ 
wannein ren 


gibeich 
nen recht /undbejahe alles/ was ſie hiers 
infals lehren: dann ihr Glaub ift todt / 
und fan zu dem ewigen Leben nicht fürs 
feyn. Den Brunnen/ von wel⸗ 


ping —— bey Joanne ſagt: Fiet in 


\eofons aquæ falientis in viram zter- 
‚nam: Es wird in ihme werden ein 
Bruñ / fo da ſpringt in Dasewige 
Deben / diſen Brunnen / ſag ich muß 
‚man in ihrem Herzen nit ſuchen; dann 
ſo hoch ſpringt ihr Glaub nicht / daß er 
den Himmel erreiche; ſonder gieſſet ſich 
auß auf die Erden / verflieſſet / und ver⸗ 
inter allda gaͤntzlich. Irdiſche Guͤter 
erhalten ſie durch ihre gute Werk von 
GOit / und mithin ſeynd ſie bezahlet. 
Wuoas ſolle ich zu letſt ſagen von dem 
Glauben der Catholiſchen / welche ſich 
in vilen Suͤnden / und Laſteren herum⸗ 
waͤltzen ? hr glaub iſt freylich auch 
todt / wiewol nicht fo gar todt / ale der 


verſa ia. Keger ; dann dife feynd arbores bis 


mortux, Baͤum ſo zwey mal geftors 
ben / wie ſie der H. Apoſtel udas in ſei⸗ 
nem Catholiſchen Sendſchreiben nen⸗ 
net. Aber was huͤlft es euch / liebe Ca⸗ 
choliſche / wañ eher Glaub zwar Fruͤcht 
bringen kunie / ſelbige aber nit bringet ẽ 
koͤnnet ihr dann was anderes erwarten / 
als die Maledeyung / ſo ber ven Evans 
geliſchen Feigenbaum / darunter ihr 
verftanden werdet / ergangenift? S>abf 
ihr nicht gehoͤret was Chriſtus vor feis 
ner Auffahrt den Juͤngern fo ernftlich 
eingebunden / da er geſagt: Euntesergeo 


Nenunzehende Predig / an dem 


docete omnes 


Matrthzi 


ceteomnes gentes ? dann 
hin / und lehret alle Völker; fagt ih⸗ EUR 


nen erſtlich / was fie glauben follen; aber 
ſagt ihnen auch/ was fie halten follen: 
Dosentes cos fervarc omnia , quæ- 
cunque mandavivobis; Rehrerfie/ 
wie fie alles halten follen / wasich 
euch befohlen hab» Gefchicht folches 
niche / lebet man meinen Saßungen nif 
gehorfamlich nach / fo ift der Schluß 
oe gemacht / für einen todten Glau⸗ 
e begehrte ich keinem das ewige Leben 


chuldig zuſeon. ER 
J D mein gnabenreicher FESILlich 


fihe / daß du Überauß ſtark auf den 
Glaubẽ dringeft/und das es mit dem / 
was du zu leſt ſo tief in die Herzen dei⸗ 


babe: Qui non crediderit condemna- 
bitur : Wer nic glauben wird / der 
wird verdammer werden. Ich vers 
ftehe auch nur gar zuwol / daß dir auß 
allen nur ein eingiger Glaub gefalles 


-allermafjen du deinem Apoftel Paulo 


dife außtruckliche Wort in die Feder ges 
geben: UnusDominus,una fides, u- 
num baptisma, Ein Ere / ein 
Glaub / ein Tauf. So wahr du ein 
eingiger ungertheilter GOtt bift / fo 
wahrder Zauf eineingiger unzertheil⸗ 
ter Zaufift/fo wahr ift auch der Glaub 
ein eingiger unzerfheilter Glaub. Ach 
dannmilthergigefter Yefu/der du einen 
fo unerfärtlichen Durft nach dem Heil 
der Menſchen haft / erbarme dich Über 
fo vil arme Heiden / Fuden/ und Tuͤr⸗ 
fen. Zuͤnde in ihren Nergen an das 
Liecht deß wahren Glaubens / daß fie 
dich für ihren GOtt / Heiland / und Er⸗ 
loͤſer erkennen / verehren / und anbetten. 
Zerdruͤm̃ere den harten Stein / welchen 
fie in ihrem Buſen herumtragẽ: gibe ih⸗ 
nen darfuͤr ein fleiſchenes und weiches 
Hertz / daß ſie ſich zur Wahrheit beque⸗ 
men / und alſo den Weeg finden / den du 
ihnen an dem Tag deiner wunderbarli⸗ 
chen Auffahrt gegen der himmliſchen 
Statt hinauf haſt außgezeichnet. So 
bitte ich dich auch ſamt allen meinen 
frommen Zuhöreren für die verſtockte 


1bid.v,agi 


N. 
32], 


ner —— hineingeribẽ / ſein richtiges 


Epheſe. 
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ä £ — vil J —* Be de bie 
| Au © — / / 
e — —* 
ewiſſes / ob 


— die 


— 


— dich ſagen: Qui non.eredit, jam jädi. 
= catuselt: Wer nit glaubet / iſt ſch 
eilet: Und dannoch woll 


Ken or nit Munde Su 


fie vern 
. fi. —— fie verdam̃en 
Hirt # eile difen ehr BA iafen 
Gase een führe fieein 
‚die Catho rch ; Damit fie ein» 
—— himmliſchen 
afftall ſamt uns mögen aufge: 
men werden. 


r Imbrunſt deß Herzens für die 
r rechfalaubige/ aber vem Glauben 
—— —* Catholſiche. Wehl 
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| — Wort hör, 
ren Ka enite benedicti Patris mei, J Match. cap, 


a —. bitte ich auch mie allmdg 


—“5— 
—— kan ſol⸗ 


— Ban —— ur 
ren elbfien 


Re fo gute ke rt: de —* 
Seel darniderlige: wecke denſelbigen 
* —* ihnen Kraft / nnd Staͤrke / 

Minen? as einmal —* eben ſo 


ee 


aufgefahren / 

ent —* der /zurichten die 
een und die Todtie / auf difen 
igsund Donner gegen 

ee. fie auß 


von der 


— 
poſſidete paratum vobis regnum ä 


hffirutiene mundi: Kommet bers 

bey ihr Gebenedeuͤte meines Darz 

ters / und beſitzet das Reich / fo 
euch zuber eitet iſt von An⸗ 


begin der We elt. F7— 


IMEen 


Die Predig 
Von dem hößheiigen gen Pfingft, Gong muß geſuchet 


Predigen. 


Kr 


Sonntag⸗ 


Zwain⸗ 


ä 





win A ru A 


aintzigiſte 


Predig / 


| An dem 


5. Pfingſt / Montag 


| Bnhalt, 
Vntergelegtes Ciebs⸗ 


Mehr /alle Ger⸗ 


zen darmit anzuflammen. 
Sic DEUS dilexit mundum : Joan. £ap, 3.0. 26. 
Afonhat GOtt die Welt gelieber, 


LICH! FINE Herz lieben / iſt ung 
& Menfchen eben fo uns 
NINE möglich / als ohne Flů⸗ 
SEITZ gel fliegen / ohne Zung 
DVS reden / und ohne Geiſt 
leben. Wie ware dann 







a 


uns armen Menfchen zubelffen ? Einer 


Deuterono- 


mijcap.s. tuo + Din folleft GOtt deinen Der; 
em deinen 
Merzen. Anderer Seits aber haften 


v. J · 


Cap.7.v.11. 


Cap. 1. v.18. 


Seits drange ung das. groffe und vors 
nemmeſte Gebott Gottes; Diliges Do- 
minum Deum tuum ex toto corde 


ren lieben auß gantz 


wir fein Herz : wir waren/wie bey dem 
Propheten Olea gefchriben, fteher / 
quali columba ſeducta non habens 
cor ; Wie ein e Taub/die 
Eein Ders bat. Den Eitelfeiten nem; 
lich difer Welt haben wir ald uͤbelbe⸗ 
toͤhrte Adams» Kinder unfer Herz nachs 
fliegen laffen/und zwar fo weit / daß wir 
daffelbige endlich gar nicht mehr zuruck 
befommen. Nun was thut GOtt 
uns Herz⸗ lofe Menſchen widerum zur 
ſchuldigen Liebe verhuͤflich zuſeynẽ Ant⸗ 
wort / er gibt uns ſein eigenes Herz. 
Wie da? Sic Deus dilexit mundum, 


ut filium faum unigenitum daret : 
Mo bat GOTT die Welt ges 
liebe / daß er feinen eingeborenen 
Sohn gegeben ; difer aber ift fein 
Herz; Unigenicus , quieft in finu Pa- 
tris: Der Eingeborene / ſo da iſt in 
der Schos de Vatters / wie bey 
dem 5). Evangeliften Joanne gefchris 
ben ſtehet. Aber difes ware dem 
freügebigen GOtt noch nie genug / 
ſonder er hat uns über das fein Fehr ges 
geben / das ift / feinen heiligen Geiſt / 
und auf folche Weis uns zur Liebe völs 
lig außgefertiget. Dover fage mir eis 
ner / was dann abgehe / das noch zur Lies 
be erforderet werde. Cr ift unfer lieb» 
wehrtefter Vatter / und alfo fan es uns 
für das Erfte an der Urſach zulieben 
nicht fehlen / dann Die Kinder follen ja 
den Vatter lieben 3 Zweytens fo haben 


‚wir an flat unferes verlohrenen ers 


zens ein vil beſſeres undzum Lieben 
weit faugfameres befommen. Drits 
tens hat der H. Geiſt / fo die Liebe zwis 
fchen dem himmlifchen Vatter / und feis 
nem eingeborenen Sohn felbften ift / 
das Goͤttliche Fehr von dem Simmel 

zu 





zu ung Warum lies 


noch immerfort anhalten 
Kälte? wieift es moͤglich / das jetzt mehr 
Funden weeeiesfagenDärfe/ba6 
agen e 
Göttliche Liebs⸗Gebott halte feine Be; 
fehwernuffen infich / und feye fo leicht 


die Menfchen mie vilmaliger Betro⸗ 
bung zur Liebe GSOttes anzutteiben / 
und ihnen dife/ oder anderederaleichen 
ſcharflautende Wort in die Dhren zus 
fehreüen; Merker auf eich / und jeher 
was ihr thuet. Auß zweyen Feuͤren gibt 
man euͤch die Wahl / eines derfelben ift 
das Goͤttliche Liebe; Fehr / das andere 
aber das höllifche Nach- Fehr : wer fich 
von dem erften nicht wil anflammen laß 
ſen / der wird ſich in dem anderen müffen 
bratten laſſen. Liebe ne Goit / 
oder ich verdamme dich. Eintweders 
muft du durch die Liebe mit mir eines 
werben / oder ich fcheide mich von dir / 
gli bleibe bernach dein Feind ewi⸗ 
Dmein GOtt! wann es ein folche 
Bewantnuß mit den froſtigen Adams⸗ 
Kinderen hat / wann man miteinerfeh; der 
rigen Ruhten hinder ihnen ſeyn muß; 
damit ſie der Liebe GOttes in ihrem 
Mertzen flat geben / was wird dann ich 
mit bloffen Worten außrichten ẽ wie 
wird mein Predig / welche ſelbſten nichts 
von der Hitz hat / den jenigen Eißzap⸗ 
fen / welchen ſo vil Menſchen in ihrem 
Buſen herumtragen / zerſchmeltzen koͤn⸗ 
nen Aber ich muß mirfelbften 
das Herz nicht ſchwer machen ; fonders 
bar weilen ich ver Liebs⸗fehigen Zuhds 
rer ſehr vil vor mir hab. Und wañ auch 
ſchon etliche zugegen ſeyn ſolten / welche 
fo Teiche in der Liebe gegen GOit nicht 
moͤgen er hitzet werden / ſo weiß ich doch / 
daß bishero ſchon vil tauſend Hertzen 
bey Anhoͤrung deß Goͤttlichen Worts 
gählingen einen Funken gefangen / wel⸗ 


ae dena in ein helle Brunftaußges 


ben wir dann noch nit ? warum ſtehet daf 
völliger 
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verſichtl 

ich mache der Predig/ fo durchauß von 
der Liebe GOttes —— wird / in ſei⸗ 
nem allerheiligeften Mahmen den Ans 
fang. Die Ordnung aber / fodarbey 
folle beobachtet werden/halte ich derma⸗ 
len in verborgen / verfichere doch dars 
bey/ daß wir gang klar / undgleichlam 
ebenes Fuſſes von einem Abſatz zu dem 
anderen ſchreiten werden. 


Ich gedunket / daß etlichen mein 
bgefaßter Predig⸗ Zweck fuͤr di⸗ 

ſes mal nicht gefallen wolle ; dann 

ſie ſeynd der Meinung / man ſolle dem 
gemeinen Mann nicht zumuhten / daß 
erfich auf den hoͤchſten Gipfel der Zus 
genden / ſo ihr die Koͤnigin derſelben / 
nemlich die Liebe/zu ihrem Wohn⸗Sitz 
erwaͤhlet hat binauffchwinge. Don 
der Liebe Gottes / fagen fie / folleman 
nur den jenigen Seelen predigen / wels 
che. deß hochfliegens gewohner fepnd: 
Seraphifche / und in dem Gebett wols 
geubte Mergen werden zu folcher Abs 
handlung erforderer. Es muß der Pres 
diger / wanner mit einem zarten Liebs⸗ 
Geſprech aufdie Cantzel fommen wil/ 
vorhero wiffen / daß er einen Zuhörer 
vor fich habe/der mit dem N.Francifco 
Salefio gleiches Sinn feye / und mit 


324 


demfelben fprechen därffe: Wann dag Fotius ia 
Feur der Millen sein Sehr der Oie⸗ er 


be Gottes wäre / ſo kunte man cs 
für ein bers + vergnügliche Glücks 
feeligEeic halten / alldorcen zu⸗ 
brinmen. Oder daß bey feiner Dres 
dig zugegen feye ein anderer Ludovicus 
de Ponte, welcher einsmalsfolle geſagt 
haben / * ein Sehand ſeyn wurde / 
Rr wann 


316 Zwainsigifte Predig / an dem 


wann er/oder ein anderer/zu GOtt fas 

gen folte : HErr/ich liebe dich mehr als 
Himmel / und Erden / als die him̃liſche 

Geiſter und alle neuͤnChoͤr der Englen. 

Dann / ſprache er / daß waͤre ja einem 

lieben Freuͤnd ſchimpflich / wann du zu 

ihme ſagen wolteſt: ch liebe dich mehr / 

als ein Feder / als einen kupfernen Haͤl⸗ 

ler / als einen Glaß⸗ſcherben ? Oder es 

muß der Prediger wiſſen / daß er fuͤr ſei⸗ 
nen Zuhörer habe einen nelien Petrum 
ta ano dom Alcantara, welcher firh einsmals 
N... übermäffiger Hitz der Goͤttlichen 
prime. Liebe bep harter Winters⸗Zeit in Eiß / 
und Schnee herumgewaͤltzet / auch nicht 

allein ſolches Eiß / und Schnee zerſchmol⸗ 


tzen / ſonder gar zu einem warmen / und 


aufwallenden Waſſer gemachet. Oder 
einen anderen Xaverium, welcher / das 
mie ihme das Herz vor Ymbrunft im 
dem Leib nif erftichete / die Kleider vor 
der Bruft voneinander geriffen. Oder 


einen anderen 9. Paulam, der alle er⸗ 


denfliche Marter⸗Plagen heraußgefors 

deret / fie follen fein Herz von dem Her⸗ 
Romaa.c.8. zen Chriſti trennen ; Quis nos fepara- 
"3% bicä charitare Chrifi? Erug: Wer 
wird uns von der Liebe Chriffi abs 
fönderen ? Oder daß er auf das wenis 

gefte zufprechen habe vor einer Klöfters 

lichen Berfamlung von lauter Jung⸗ 
fräulichen Gefponfen Chriſti 7 welche 
gemwohner ſeynd nichts anderes mehr zu⸗ 

lieben / als ihren allerfchönften Brau⸗ 


figam. 
Allo reden dife/ weldyen mein Vor⸗ 
haben /dem Volk von der Liebe Gottes 
zupredigen / nicht gut heiſſen wollen: 
Aber was begehren fie dann von mit? 
folle ich die froftige Hertzen in dem 
Stand laffen/ wie ich fie finde ? folle ich 
nit auch einmal bey denen / welche biß⸗ 
bero von den higigen Liebs Anmuhtuns 
gen wenig / oder gar nichts gewuſt / 
Feuͤr einlegen € So höreich wol / muß 
das gemeine Volk nur mit dem Spos 
sender Forcht / und ſcharffer Betrohung 
der Hoͤllen zur Haltung der Gebotten 
Gottes angetriben werde ? Solle ihnen 
GOtt niemalen anderſt vorgebildet 
werden / als ſitzend auf einem hochen 


Thron / mit ſtrengem Angeficht / und 
Feuͤrflammenden Augen / fich aufftefis 
zend aufzmwölf lebendige / und erſchreck⸗ 
lich brillende Löwen ẽ Solle ich fagen / 
daß fein Fuß-fchämel beftehe in fehwars 
gen Blitz sund Donner⸗Wolken ? daß 
er fters in der Hand führe ein fehrige 
Zucht⸗Ruhten / und rings um fich feine 
andere Aufwarter habe / als Hunger 7. 
Krieg/ Peſt / und andere dergleichen 
Land-Plagen / damit er diefelbige dem 
imenfchlichen Sefchlecht über ven Hals 

ſchicke 3 
Ach nein / Tiebfte Zuhörer : difer 
Meinung fan ich feines Weegs Bey⸗ 
fall thun. Nicht allein von der Forcht 
Gottes / ſonder auch von der Liebe deſ⸗ 
ſelben ſolle man zum oͤfteren auf den 
Kirchen⸗Cantzlen mit den Zuhoͤreren 
Sprach halten. DieLiebe iſt wie die 
Sonne; diſe wirffet ihre Stralen übers 
ſich gegen den Sternen; laſſet aber die⸗ 
ſelbige auch abwerts gegen der Erden 
und irdiſchen Geſchoͤpfen fchieffen-Deßs 
gleichen hat auch die Liebe für ihr Zihl⸗ 
fcheiben nich€ nur die hocherleuͤchtete 
Herzen / welche mit ihren Gedanken 
immerfort in dem Himmel wohnen 
fonder fie neiger fich auch herab gegen 
den jenigen/welche auf der Erden Tigen/ 
oder fich Baum ein Spann hoch von der⸗ 
felbenerheben. Freylich ift die Liche/ 
wie fchon gemeldet worden / ein groſſe 
Königin; jedoch hat fie nicht das wenis 
gefte von einiger Hochtragenheit. Sie 
nimmer in einemjeden Strohuͤtlein / 
alfo zufagen / verlieb.: Und: wiewolen 
ihr garnicht unbewuft / daß die Welt⸗ 
Leuͤt in gemein fehr ftarf mir ihren Ge⸗ 
danken / und Sorgen an den irdiſchen 
Dingen kleben / fo getrauet fie ihr doch 
dieſelbige noch wol in die Hoͤche zufuͤh⸗ 
ven. Es brauchet nit mehr / ſagt ſie / als 
daß ich ihnen mein Hitz mittheile / und 
ein oder anderes Flaͤm̃lein unter ihren 
Rippen anzuͤnde / ſo ſteigen ihrer vil von 
Stund an in die Hoͤche / nicht anderft / 
als zuweilen ein etlich Pfund ſchweres 
Racquet / wañ das eingeſchloſſene Pul⸗ 
ver zubrinnen anfanget. Ja 
freylich muß man der Goͤttlichen Sets 
eine 





Reine fo enge Schrandtenfegen. Und 


alögeforchten werden / feine Prediger 
anweiſe 





chen zum Gehorſam getriben wurden. 
Darum iſt auch das Geſatz idrem Fuͤh⸗ 
rer / dem Moyſi, mitten in einem ſcharf⸗ 
blitzenden Donner⸗Gewuͤlk gegeben 
ae „ worden, Obiederar, fan ich wol mit 
qusdraget. den Worten def Mavennatiichen Erge 
mofept- Biſchoffs Perri Chryfologi fagen / ob- 
Ian federat pavor omnia,timor folverat 
aihitom: univerfa, cunda eoneufleratterrors 
a die Anaft belägerete alle Herzen / der 
Brfols53 Schreden hatte allen den Muht ges 
brochen und alles wurde von der Forcht / 
gleich ald von einem heftigen Erdbe⸗ 

ben/ durch und durch erſchittet. 
Aber von dem neuͤen Geſatz / welches 
eigentlich den Nahmen hühret/ daß es 
{ ein Liebs Geſatz ſeye; redet der I. Apos 
—— ſtel Paulus gang anderft ¶ Tranitulic 
> nos; fpricht er/inregnum filij dilectio 
nisduz: Er hat uns hinumge ſetzet 
in das Reich deß Sohnsfeinerf er 
bes: Segen den Juden dann; weilen 
fie ſehr eigenfinuig/und hartnaͤckig wa⸗ 
ren / hat ſich GOtt verhalten / wie ein 
Mer: gegen feinen Rnechten: gegen und 
aber bezeiget er fich / wie ein Vatter ger 
gen.feinen Kindern, Deus; fagf'gar 
rer recht der H.Auguftinus, clamat nobis, 
amate me: DertI£r: ſchreůet uns 
. Bisienio. zppshseber mich. Diſes iſt das gröfte/ 
aan, bastohtwendigefte Gcboft:mons folge? 
daß es nicht gar ſchwer ſeyn muͤſſer dann 
was GOit / und die Natur nohtwendig 
gemacht / daß haben ſie auch leicht ge⸗ 
macht. Alſo weil das Eſſen ung Mens 
ſchen ſehr nohtwendig iſt / ſo fallet es 
uns auch nicht ſchwer. Noch nothwen⸗ 
diger ift das Schnaufen/oder Athmen; 
darum kom̃et ung daffelbige fo gar leicht 
an / daß wir gange Zäg nit daran ge⸗ 
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ich wird nıemalen glauben / dasniche 


denfen / und dannoch beftändig fort⸗ 
fepnauffen. Weh vilen Menfchen? 
wann die Liebe etwann an die 
Keichtuhmen/oder an die Wiffenfchaft 
gebunden wäre ; wie wolten fie zukom⸗ 
men ? tie behAnd wurden fie mif der 
Entſchuldigung da ſeyn / und ſprechen: 
HErr / ich bin arm; oder HErr / ich bin 
mein lebtag in kein Schul gegangen / 
kan auch keinen Buchſtaben leſen / wie 
ſolle ich dich dann lieben ẽ Aber nein; 
weder Gut noch Geld / weder hoche 
Wis / noch groffe Geſchicklichkeit wird rem 
zur Liebe Gottes erforderef. Hocpo- — 
telt omnis homo ſpricht derS).Bernar- cxoa Do- 
dus,fanus & ger ‚ dives & panper „1. 
Aultus,& fapiens;nobilis & ignobilis , mii ın.ex- 
ferwus&zliber, Diſes / nemlich lies ra 2 
ben / kan einjeder / der Befunde mo ı col, 
und der Kranke / der Reiche / und vıı. 
der Arme / der Tumme / und der 
Weiſe/der Edle/ und der Unedle / 
der Knecht / und der $ bore⸗ 
ne. Der 9; Hieronymus ſagt eben 
das / daerin Außlegung deß H. Mat« 
thæi alſe fprichh 3 Non nobis dicitur, 
ite ad orientem, & quærite charira- 
tem ‚navigatend occidenrem, & in- 
venieris diletionem, Intusin cord« 
noſtro eſt: Man ſagt uns nicht: ge⸗ 
bee bin gegen Au gang der Sons 
—** * Diebe Schiffet 
em Nidergang / und all⸗ 

— werdet ihr —— 
tes fin den. Nein / nein; fo vil Mühe 
muͤſſen wir uns nicht aufthun: In un⸗ 
ferem Herzen iſt die Riebe. Der H. 
Geiſt / warn wir denfelben nur nicht 
mit Fleiß außtreiben / oder da er fich ans 
meldet / zuruckweiſen / theilet ung alle 
Augenblick ein licbfereiges Nerg mit. 

Vernemmet anjetzo auch die andere N. 
Urſach / warum uns die Liebe nicht 2 
ſchwer fallen fönne. Sie iſt die jenige / 325, 
melche alles / was fonften fchwer fepn 
wurde / leicht machet. Darum fpricht 
der 9. Auguftinus: Non recufatur la- Tradarn 
bor, ſi adeſt amor : noftis enim ‚qua ri 
niam qui amat, non laborat: Keiner soccer 
8*8* die Arbeit auf / wann nn 
Die Licbe da üjk : dann ihr willee 1.0. cola. 


Ar 3 wol/ 


DE 


318 Zwaintzigiſte Predig/ an dem 


wol / daß der jenige/ welcher lie⸗ 
sun ber/niche: 
quaroin Mardus ; Quid levius, quid (uavius, 


czua Do- quidve dulcius,quam diligere? Was 


medio.mihi 
in exempla- 


mini. in —— lieblicher / was. 


nexe üffer/als lieben + Die Liebe / wil er 
SParifenf. ſagen / iſt der Zucker unfers Lebens; 


eol.1771. hierdurch werden uns alle Arbeitfäligs 


keiten verſuͤſſet. Wie dann eben auch H 


unſer teuͤtſches Reuͤm⸗Spruͤchlein da⸗ 
Hin gehet Luſt und Lieb zu einem 
Ding machet alle Muͤhe / und 
Arbeit ring. 


Wuann aber alleLiebe annemlich iſt / 
6 was groffe Annemlichfeit wird dann 
320, die Liebe GSites mit fich in das Herz 
einführen < Wo nur was weniges/daß 
ung einer Liebe würdig zufeyn gedun⸗ 
ket / hervor blicket / da meldet fich gleich 
unſer Herz an/und fage : Ey dasift 
ſchoͤn; das iſt holdfeelig ; da finde ich et⸗ 
was zu rer: Samlon, 
wie Judicum an dem vierzehenden Gas 
pitel zulefen ift / erblicket ein junges 
FrauensBild. eher gleich darauf 
bin zu feinen Elteren/und rederfie alfo 
an: Vidi mulierem in Thamnachade 
filiabus Philifthinorum,quam,quxfoy 
ut mihi aceipiatis in uxorem IJ 
hab geſehen ein Weibin Thamna⸗ 
tha von den Philiſthæiſchẽ Toͤchte⸗ 
ren / diſe / ich bitte ehch/ wollet ihr 
mir zur Ehe geben. Vatter und 
Mutter antworten : Mein Sohn / 
warum eben dife ? Nunquid non elt 
mulier in Aliabus fratrumtuorum,, & 
in omni populo meo? Iſt dann kein 
Frauen ⸗Bild unter den Töchreren 
Deiner Befreuͤndten / und unter 
meinem ganzen DolE ? Aber Sam- 
fon fommer gleich widerum mir feiner 
Verfa eo- Bitt hervor: Hanc mihi aecipe, Vat⸗ 
dm;  ger/dife gibe mir zur Ehe. Diſe / 
und fein andere/verlange ich zuhaben. 
Warum mein Samfon? Er antwortet: 
Quia placuit oculis meis : weil fie 
meinen Augengefallen. Iſt ſie a⸗ 
ber ſonſt von guten Eigenſchaften? hat 
fie Witz / und Verſtand ? bringer fie dir 
was zu wirdeſt du an ihr ein emſige 


Verſu 2. 


Verfu 3. 


arbeice. Und der N. Ber 


Hauferin haben ? was halten die Lehe 
von ihr 2 Hat ſie bey denen / fo ſie kena 
nen/ ein gutes Lob ẽ das weiß ich nit / 
fagt Samfon ? hab auch weiter nicht 
Nachfrag gehalten. Placuit oeulis 
meis. ‘Eines weiß ich/daß fie von Ge⸗ 
ſtalt ſchoͤn iſt: und mie difem allein hat 
fie mie fchon das Hertz abgewunnen. 
anc mihi accipe ; darum begehre ich 
fie für mein Brauf. Da ſehet / 
liche Zuhörer / wie oft fo wenig klecke / 
dem Menfchen fein Herz / und Liebeabs 
geroinnen. 


zu 

Ein gleicheszeiger fich auch in andes 
ren Sachen. Einer verlieber fich in 
die fcheinbare Wuͤrde diſer Welt. Fürs 
wahr /fagter/ dasift ein herz⸗ vergnuͤg⸗ 
liche Sach/ wann einer hoch ſitzen / und 
Über ein gange Statt/ Land / oder auch 
gar ein Keich mit unbefchränfter Voll⸗ 
macht herrfchen Fan, ı Gewißlich es 
thut wol / ſagt ein anderer / und wird 
dem Vatter / oder Mutter das Der 
mit ſehr groffem Troſt angefüllet / 
wann ſie ein feine Anzahl wol geſchaffe⸗ 
ner und ſchoͤn⸗gebildeter Kinder um ſich 
haben / und ihnen darbey die gute Hof⸗ 
nung einer langen Nachlommenſchaft 


machen koͤnnen. Nun ſo weiß aber dey "er 


erfte außdifen/von welchem ich geſagt / 
daß all fein Luft / Lieb /und Verlangen 
nachden Ehren / und Hochheiten difen 
Melt ftehe/ermweiß) fag ich/ nit / was 
für Berdrießlichfeiten darbey und wie 
die Sturm⸗Wind alles das / was in der 
Hoͤche ſtehet / mit vil groſſerem Gewalt 
anfallen / als das jenige / ſo in der Tiefe 
liget. Maſſen dann die ſtoltze Berg⸗ 
Schloͤſſer vil ofter von dein Blitz⸗ Keil 
getroffen werden / als die nidere Stroh⸗ 


oder Baurens Huͤttlein. Nur etliche 
Gold⸗Flinderlein der eitlen Scheins |. 


barkeit hat er erblicher/ und daruon iſt 
fein Herzdermaffen eingenommen wor⸗ 
den/ daß er alles / was man ihme darge» 
gen ſagen / oder einwenden kan / nit ang 
doͤret / vil weniger zu Bedacht ziehet. 

Deßgleichen auch die Elteren / ſo von 
GOtt mit wolgeſtalteten Kinderen 
ſeynd begabt worden: diſe empfinden 
bey ſich ein ſo groſſe — und 


iehen 
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in ine usa mi 
SEE 
Eee nie sarıet Darne; 


chmelgere. 
Ben tnessarolfen afifeheo 
wol⸗geformete Kinder gleich denjenigen friſch das 
anderes nichts 


— ** der 


lichkeit ihres Geſangs groſſes 
dienen. — —* ſprich ich / daß die 
num Kinder nicht frifch vom Geiſt / 
ſtaͤndlich in dem Reden / nicht fers 
tig zu dem Lernen / mit einem Wort 
‚son gang feiner anderen Annemlichkeit 
ſeyen / als von welcher nur die Augen 
‚allein urfheilen fönnen. Gleichwol 
aber ift difes wenige / fo fiehaben/ den 
Elteren mehr/als genug/fie herzlich zus 
lieben/und alle Sorg dahin zuwenden / 
daß ihnen für jetzt / und in das Zukuͤnf⸗ 
un alle gute Verpflegung geſchaffet 


ann uns derohalben das Herz 
um einfogar weniges feil ift; wann wir 
and zum Lieben gleichſam genoͤhtiget 
befinden / da fich nur von fern einiger 
Schatten der Liebwuͤrdigkeit blicken 
laſſet. Sofan ja leichtlich erachtet wers 
den / wie liebs⸗ reitzend die [chöme / die 
reiche / die alles in fich begreiffende 
Sortheit feyn müffe. 

Durchlauffe/ D Chriftliches Herz / 
die gange Welt; fehwinge dich hinauf 
über die Stern ; faffe dich hinab biß auf 
den rund def Meers; durchgrabe als 
le Silber »und Gold» Berg ; faſſe zus 
ſam̃en alle Vortreflichkeiten der Mens 
ſchen / und Englen. So wird doch dis 
ſes alles noch fuͤr kein Troͤpflein zuhal⸗ 
ten ſeyn / gegen dem / was die unerſchoͤpf⸗ 
liche Weſenheit Gottes in ſich beſchlieſ⸗ 
ſet. Uber das ſo iſt alles / was dir ober 
und unter den Sternen gefallen kan / 
nur darum gefaͤllig / und annemlich / 
weilen GOtt darauß hervorſcheinet. 
Hellglantzend iſt das Gold / rein das 
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Silber / koſtbar die Edelgeftein/ 
ſcheinend das Cryſtall / —25 
Blumen / luſtig die Gärten 
tig die Waͤlder / 36 / 
ſchmackhaft die Speifen / Def! dieKus 
be/ ingfertig das Fefir/ kuͤhl der Lufty 


freplich alle ettwas an fich daben / 
——— — iſt. Aber wer hat 
hnen ſolches gegeben ? wer erhaltet fie 
* —* ihren Annemlichkeiten 2 wer 
ift alles in allen e Antwort / von Goit / 
—— in GOtt haben fie 
was ſie haben; und da wir ihrer auf vi⸗ 
lerley Weis genieſſen / fommer die gan⸗ 
tze Vergnuͤglichkeit / ſo unſer Herz dar⸗ 
bey empfindet / von GOtt her. iſt 
das Meer / worauß alle diſe Troͤpflein / 
welche uns ſo gar ſuͤß gedunken / ge⸗ 
ſchoͤpfet worden. Die Brunn⸗ 
ſer fuͤhren mit ſich auß den Bergen al⸗ 
lerhand gute Eigenſchaften. Diſe dies 
nen zu Geſund⸗Baͤderen. Jene haben 
vil von Schwebel / Saliter / und der⸗ 
gleichen; werden auch darum Geſund⸗ 
Bruͤnnen genennet / und dienen ſehr 
wol den Leib zureinigen. Andere fuͤh⸗ 
ren Saltz mit ſich herauß / ſo hernach 
mehr nit brauchet / als daß es eingeſot⸗ 
ten werde. Wer wird aber ſo aberwitzig 
ſeyn / daß er nicht verſtehe / wann man 
ihme ſagt / die Berg halten alles das 
in ſich / was die beſagte Waͤſſer mit 
herauß bringen / und jene zwar das 
Feuͤr / andere den Schwefel/ andere das 
Saltz / und alſo forthin. Nun aber 
alle Geſchoͤpf kommen her auß GOtt / 
und bringen ſammentlich ihre Vor⸗ 
treflichkeiten mit ſich herauß. Ey fo 
muß dann freylich alles / was une 
in denenfelben lieblich vorfommer / in 
GOtt urfpränglich gefunden werden/ 
als nemlich die Schönbeit der Geſltal⸗ 
ten/die Koſtbatkeit ver Schäßen /. die 
Ergeplichfeit der Mollüften / die 
Scheinbarfeit der Hochheiten / die 
Holdſeeligkeit aller Leibe » und Ge⸗ 
muͤhts⸗Gaben. Dannwie wolten fie 
fonften außihme hervorfommen: je 
ehet 
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was auß feinem Schag-Käftlein 
für / dasniemalen darinnen gewe 

er ara ie a An 
——— o ; Deus nobis de conipen- 
—— dio ſe offert: clamat nobĩs, amate me: 
diverfisa Sott bietet ſich uns an in einem 
send ruffer : Liebermich: 
buscdito, Eri unſer ſeyn; damit wir in ihme 
ante medic, Nes ſinden / alles beſien / alles ewiglich 
. * mögen. Und was brauchet 
8Hil d Auch der / ſo SOtt nicht lieber/ 

noch lieben wil / muß doch etwas lieben / 

was Gottes iſt / ſa er muß etlicher Maß 

fen GOtt ſelbſten in feinem Geſchoͤpf 
llieben: Eltenim,sbie gar ſchoͤn redet der 
—— Eucherius,tantus ille , ut qui non 
Vaenana amant eum, iniquie quidem, ſed ta- 
fognatum sich non nifi eſus quidquam amare 
“  poflint : Bey und wirdzumeilen einer 
Bann / der alles haffet / was feinem 






eind zugehörig. Er haffet fein Sauß- 
au / er haſſet feine Kinder / er haffer feis 
ne Diener/er haſſet feinen Hund / ja fo 
oder Hauß / undwilfelbiges indem 
orbepgehennicht anfehen. Aber daß 
einer GOtt Haffe / und zugleich alles 
was Gottes ift/ das ift nicht möglich: 
aufdaswenigefte lieber er fich/ und alfo 
ein Werk der Händen Gottes. So 
gar wer den Zehfel / den abgefagten 
Feind Gottes lieben wolte/ der müßte 
etwas / daß GOttes iſt / lieben: wie vil 
mehr wann er das Geld / die Wuͤrden / 
die wolgeſchmacke Speiſen / die ſchoͤne 
Geſtalten / und anderes dergleichen 
liebet ? 
N. Aug difem allen folget nun/ daß wir 
328 fo vil Urfachen haben GOtt zulieben / 
* ale vil ver Vollkommenheiten in ihme 
zufinden ſeynd. Dife aber mögen von 
feinem Verſtand begriffen / von feiner 
Zung außgefprochen werden. Mich 
belangend / ziehe ich mich dermaffen in 
die Enge zufammen / daß ich auß fo un; 
zahlbar s ja unendlich » vilen Urfachen 
nur eine vor mich nimme/ und ift eben 
die jenige / darzu und das heuͤtige Feft 
Gelegenheit machet : Sic Deusdilexit 
mundum : Alfo har 5 der die Wele 
gelicber/ lauter der Text deß anfangs 
abgelefenen Evangelij. So mil ich 


dann anjego — ed hba 


gewe⸗ ſeye / daß wir unferen fo groffen 


ber widerum lieben. Gewiß iſt / daß 
die Liebe anderft niche / als mit Liebe 
wolle bezahlet ſeyn. Alleandere Bers 
geltung ift ihr zuſchlecht; und ob fie 
fchon / wie oben gefagt worden/ ein des 
muͤhtige Königin ift / fo vergiffer fie 
doch ihrer Wuͤr digkeit nicht / und forder 
ret ein Gegengab / ſo ihrer Hochheit an⸗ 
ſtaͤndig iſt / nemlich das Herz. Ver⸗ 
ehre deiner Jungfrauͤlichen Braut die 
fehönfte 7 und koſidareſe Gefehenf 5 
mann fie aber gang gewiß erfahren / 
daß dein Herz von ihr abgekehret ſeye / 
und an einer anderen lebe; fö wird ſie 
gegen dir nimmermehr einige Zunei⸗ 
gung gewinnen. Mir iſt mein Liebe/ 
wird ſie fagen/nicht feil/ wann mir fein 
Gegen⸗Lieb daran gefeget wird. Die 
Arbeit / oder Dienft / den man unſert⸗ 
wegen auf fich nimmer; die Waar / oder 
das Geſchenk / fo man ung darzeicher; 
die Gaſtereyen / darzu man unseinlas 
det; das Hauß / fo man ung fahıflich wil 
zukommen laffen / mögen mit Geld / 
oder anderen Dingen / fo Gelds wehrt 
ſeynd / bezahlet werden. Liebe dich dee 7 
Kaufmann der Saftgeb/ der Hands * 
wercksmann / der Dienſtbott / oder liebe 
er dich nie ; wann er nur thut / was er 
dir um dein Bezahlung zuthun ſchuldig 
iſt / ſo biſt du mie ihme ſchon wol zufris 
den. Aber dein Lieb / wilſt du / daß man 
dir mit Ciebe erwidere. Dein Hund / 
welchen du fonderbar Lieb haft / ſolle 
mit fchmeichlen und ſchoͤnthun erweis 
ſen / daß er dich auchliebe. 

Ach ! was thuſt du dann / wahnſi⸗⸗· IN. 
liebeſt / welche dich eintweders gar nicht 
lieben koͤnnen / oder nicht lieben wollen / 


niger Menſch / wann du ſo vil Sachen 329. | 


oder doch nur mit einer vortheilhafti⸗ 

gen / und eigennuͤtigen Liebe lieben? 

dein Geld / dein Hauß / dein Meyerhof 

koͤnnen dich dich nit lieben. Darum Manualis 
Ama amatorem tuum, liebe deinen 4 
Liebhaber / das iſt deinen GOtt / wie 0. Tomo 


dir der heilige Auguftinus zufpriche, 7° >- mibi 


f.330.col.r, 


Dein Hund lieber dich zwar / aber um 
das Brot / um das broͤcklein Fleifch/ fo 
du 


capite vige- 


\ 





Tiebet, 
N. Jest 


og 


du ihme zuwirffeſt Caſſe diſes unterwe⸗ 
gen / und ſpeiſe ihne darfuͤr ein anderer / 
ſo wird er dich bald verlaſſen / und jenem 
zulauffen : Ama amatorem tuum h 
diebe — — — 


Das de Ber 
en Proben / wiezufehen indem achten 
Buch Echicorum ; zwölften Capitel. 
Derohalbe dañ Ama amarorem tuum: 
Liebe deinen Liebhaber /deffen Lies 
be einlaufere Hitz / ein lauteres Fehr / 
ein lautere Imbrunſt ift. 

Es liebet dich dein Haußfrau; aber 
wie vil ſinnliches / wie vil eigennuͤtziges / 
damit ich nit gar ſage wie vil falſches / 
iſt unter diſe ihr Lieb eingemifcher ? A- 
ma amatorem tuum ; Liebe 
Kiebbaber/ der dich ohne allen feinen 
Nugen recht getreuͤlich / und gang heilig 


vernemmet einen wolaußges 


ab? Antwort/ die Liebe. Und darum wil 
er fie auch nit mehr lieben. Wer wird 
ſich aber einiger Liebe in difer Welt 
recht vergeroiffen Fönnen ẽ wer fiher ans 
deren Menfchen im das Herz hinein € 
wer fan keck fagen / daß er fich vor feis 
nein Betrug zuforgen habe / nach dem 
ſchon vil faufend andere fehr übel ſeynd 
befrogen worden? GOtt iſt der jenigey 


deffen Worten du ficher frauen kanſt. — 
»fprichter / diligentes me diligo⸗ 


ech drehten Er ift 
ein GOtt der Wahrheit / ja die Wahr⸗ 
beit felbftem. Darum koͤnnen wir vil 
weniger von feiner Liebe gegen uns / als 
von unferer Liebe gegen ihme zweyflen. 
Seynd auch allerdings verficherer/daß 
unſer Lieb mit ſeiner Lieb eben ſo wenig 
koͤnne verglichen werden / als ein zus 


deinen fämgefrorener Schnee:Klump mit der 


beißbrennenden Sonnen; Kugel. 


rb. 
17« 


DieM.MWirtibElifaberha,wieEu: N. 


febius Nurembergius erzehlet / folle 


einsmals gezweyflet haben / ob fie Soft .. tradtaru 


330 führten Gedanten deß groffen Augufti- 
Sm Bi: Amar aliquis laſcivus, ſpricht er / & 
fecundo fu- impudicus pulcherrimam feminam: 
praeitato, mover quıdemcorporis pulchritudo; 


alfo liebe / wie fie verlangte von ihme ges Hifpanico 
liebe zuwerden. Daraufihr der Beicht⸗ Obras yeias 
vatter geantwortet . Sie allein werde srageime 
von GHDrt mehr geliebet / als die Heilis voꝛo. 





13 ——— ſed intus quæritur amoris viciſſitudo: 
sdädere, Ein unkeuůſcher / und ſchandbrin⸗ 


nen der Liebhaber lieber dasfchöns 
efte Frauenbild: hier zu bewe⸗ 

tihne zwar die Schoͤnheit deß 
eibs;aberin ihrem Her zen ſuchet 
er die Gegen⸗Lieb. Dahero Stau. 
diat, quöd illa oderit eum, nõnne o. 
muis ille æſtus, & impetus eirca mem · 
bra pulchrafrigefeit? Wann er hoͤ⸗ 
ret / daß ſie ihne haſſe / fo erkaltet 
gleich in ſeinem Herzen alle Hitz/ 
‚aller Antrib / ihr ſchoͤne Leibs⸗ 
Beſchaffenheit mebr zulieben · Rc- 
ſit, avertitur, offenditur: Er weis 
chet zuruck / er wenderfichab/ er 
haltet fich) für —— Nunquid 
forma mutata eſt ? Nönne:ibi ſunt 
omnia,quz illexerant ? Ibi ſunt. "ft 
Dann ihr Beitale veränderer ? Iſt 
nit alles / was fie vorhero gehabt / 
in ihr noch befindlich? Ja freylich / 
ſie hat noch alles ? was gehet dann 


ge ſammentlich und zugleich miteinan⸗ 
der GOtt den HErren lieben. Diſe 
Red wolte ihr vorkommen / als ob fie 
garzuhochangeftimmerwäre. Darum 
fagtefie : Ich wolte folches glauben / 
wann der Baum derjegf auf unferem 
Geſtad fteher / fiihvon der Erden loß 
machen/ und auf die andere Seiten deß 
Waſſers hinum wanderen wurde, 
Kaum hatte ſie das geredet / da fahen fie 
bepde ven Baum fchon darüber auf 
dem anderen Geſtad ftchen. Wann 
nun dife H. Frau verficheref worden / 
daß fie allein von GOtt dem HErzen 
mehr gelicbet werde/als hingegen Gott 
von allen Heiligen ins geſamt gelichet 
wird : fo hat e8 eben darum auch mie 
demfeinrichtiges / daß dich GOtt als 
fein mehr liebe/als alle MRrenfchen / und 
Engel dich zugleich miteinander lieben 
fönnen. Dann wann die Liebe / fo 
fie zu ihrem Sort fragen / nicht fo groß 
iftyals die Liebe Gottes gegen dir ; wie 

Sf vil 


Libro uno 
de tatechi- 


zandisrudi- 


bus:capite 
quarto. mi 
hi tomo 

quarto. fo 
268.col.a, 


f 
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vil weniger wird die Liche/welche fieges 
gendir fragen/fo groß ſeyn / als die Lies 
be Gottes gegen dir ? die Außerwaͤhlte 
lieben ja mehr ihren GOtt / als dich? 


unddannoch Pönnen fir GOtt nicht mit chaͤtigkeit 


ſolcher Hitz lieben / wie SEOtt dich lie⸗ 
bet: fo haft du dann ja freylich von allen 
Grearuren fo vil Lieb nicht zugewarten / 
als nur von deinem Gott allein. Und 
zwar fanget GOtt nicht erſt jetzt an 
dich zu lieben : Er hat dich ſchon ober 
den Sternen geliebet. Er hat dich gelies 
bet/da du noch nit wareft.Er hat 
geliebet in der Krippe ligend/in den Ars 
men feiner Jungfratilichen Mutter rus 
bend/andem Oelberg Blut fchwigend/ 
an dem Kreis in höchften Schmerzen 
und aͤuſſereſter Verlaſſen heit dahin fters 
bend. Er hat dich hernach geliebet / da 
du ein boshafter Suͤnder wareſt. Er 
liebet dich jetzt / und verlanget dich hin⸗ 
fuͤran in alle Ewigkeit zulieben. 
Nun aber/wie gar recht der heilige 
Auguftinusfagf : Nulla eft major ad 
amorem invitatio , quäm ptævenire 
amando, Etnimis durus eft animus, 


‚ qui diledtionem , fi nolebatimpende- 


re, nolit rependere ; : Kein beffere 
Einladung sur Licbe Ban feyn/ 
als einem mie der Liebe vorkom⸗ 


. men. Und dasmuß wol ein hartes 


N. 
72 


Gemübe feyn / welches / wann es 
fich vorbero auf die Lieb nicht bat 
verfichen wollen/ niche zum weni⸗ 
geften alsdann zuliebenanfanger/ 
wann es fchon wirklich geliebet 
wird, Wann du dann klar vers 
fpüreft/daß dich GOtt liebe / und herz⸗ 
lich liebe; du aber zu feiner Gegen⸗Cieb 
kdnneſt bewogen werden / ſo folget noht⸗ 
wendig / daß du ein ſteinhartes Hertz 
haben müffeft : dann es laſſet ihme nie 
unrecht thun: Nimis durus eſt animus, 
qui diletionem, fi nolit impendere, 
nolitrependere, Ein Herz /das dem 
Liebsvollen IESU / fogar mit feiner 
Liebe begegnen wil / fan janicht von 
Fleiſch ſeyn / fonften lieſſe es fich end» 
dich erweichen, 


Zwaintzigiſte Predig/ An dem 


Kerzen Gottes fo Hell aufbrinnenden 
Liebe ? Wie mancher liebet / uud laſſet 
es bey folcher Liebe alleinig beruhen / 
ohne daß er dem Geliebten fein Gut ⸗ 

‚in der That erweiſe. Aber 
nicht alfo GOtt. Er gibet / er fchens 
ket / er hberhäuffee mir Wolthaten alle 
die jenige / gegen welchen er ſeine Liebs⸗ 
Augen wendet. So gern das Feuͤr 
— ſo genigt iſt GOTS ſich 
uns Menſchen mitzutheilen. Was 
wir ſeynd / was wir haben / was wir ger 


dich nieſſen /ift alles nichts anderes / als ein 


lautere Wirklichkeit / ein lauterer Be⸗ 
weisthum ſeiner Liebe. Schon oben 
haben wir verſtanden / daß alles / was 
uns die Liebe abgewinnen / und unſere 
Herzen zu ſich reitzen kan / in GOtt 
zufinden ſeye. Jest ſag ich noch mehr/ 
nemlich/ daß Er ſolches nit nur in fich 
begreiffe / fonder wirklich heraußgebe; 
damit er uns auf folche Weis mit fo vif 
Liebs⸗Stricklein / als Geſchoͤpf ſeynd / 
an ſich ziehe. Er hat uns auß Liebe ge⸗ 
geben Himmel und Erden / ſamt allem 
was darinnen iſt. Seiner Liebe haben 
wirzuzuſchreiben / daß uns die Stern 
leuͤchten / daß uns das Feuͤr waͤrme / der 
Luft erfriſche / das Waſſer abkuͤhle / die 
Erd trage / die Felder / Gaͤrten / und 
Wiſen erluſtigen. Ja was gehen wir 
mit unſeren Gedanken lang anſſen here 
um ? Ein Werk der Liebe GOttes iſt 
unſer Seel / unſer Leib / unſere Kraͤften / 
unſer Gedaͤchtnuß / unſer Verſtand / 
unſer Will / unfer Wiſſenfchaft / unſer 
Kunſt / unſer Geſundheit / unſer Hab⸗ 
ſchaft / und mit einem Wort alles. 
Wir gehen in den Gutthaten GOttes 
herum / wieder Fifch in dem Waſſer / 
ober fich hat er Waffer/ unter fich hat er 
Waſſer / auf rechter und linker Seiten 
hat er Waſſer. Alfofeynd wir mit den 
Gutthaten GOttes völlig umgeben; 
und wann wir auch ſchon wolten / ſo 
kunten wir uns doch von denenſelben 
nicht loß machen. Wir ſeynd Liebs⸗ 
gefangene GOttes / wiewol die Ge⸗ 
faͤngnuß fo groß iſt / als die Welt felbs 


Was muß ich aber anjetzo ſagen von ſten. 


der Kraft / und Wirkung der in dem 


Da 





N. 
335. 


Jung auf ein vil vollkom 


H. Pfingft- Montag. 


Da muß ich aber mit Margarita 
Lorharinga Herzogin von Aledeöhlo 
ven befonderes —— 3 Sei 

le / und Hocherlelichte Frau ſagt 
erftlich auch / was ich bishero geſagt / 
daß uns nemlih GOTT fein frepges 
bige Liebe mie unzahlbar vilen Gaben 
beweife / und mehr / als handgreif⸗ 
lich mache: daß er fich felbften in als 
len difen Gaben mittheile. Beobach⸗ 
tet aber darneben / daß diſe Mitthei⸗ 
mnere Weis 
geſchehe / als ſich ung einiges Geſchopf 
mittheilen konne. GOTT /fagt fie/ 
gide fich ung: der Himmel / die Erd/ 
die Element geben fich uns auch : 
aber D mit was aröffem Unterfchid ! 
DieSonnevergänftiget uns jhrLiccht/ 
aber mir und die nur etliche Stra⸗ 
Ien ; mit den anderen aber befcheinet 
beein £änder. Der Luft laffer fich 
den Leib hineinziehen ; aber nicht der 
gange Luft ; dann il darvon kommet 
den unvernuͤnftigen Thieren zu Ruß. 
Und wasnoch mehr ift / wann du eis 
nen frifchen Luft wilft hineinfchnaus 
fen / fo muft du den vorigen widerum 
beraußgeben : fo gefpärig verhaftet fich 
diſes Element gegen dir. rd 
traget dich ; aber wilft du von derfels 
ben mehr Dre einnemmen / fomuft du 
dad vorige Dre verlaſſen. Zween / 
oder mehr Plägwil fie dir auf einmal 
nie vergunnen. as Maffer laſſet 
ſich ebenfald nur eheilweiß von dir 
brauchen / und die groffe Meer⸗Gru⸗ 
ben wil bald widerum haben / was fie 
gegeben. Sie verfchaffee ung zwar 
die Waſſerreiche Fluͤß; aber mirdifem 


SGeding / daß wir diefelbige forrflief- 


fen / und das Waſſer ihr widerum zus 
kommen laffen. Aber jegt merke / wie 
ih GO TTSD agegen dir verhafter: fo 
groß iſt ſein Lieb / daß er ſich dir in ei⸗ 
nem jeden Geſchoͤpf gantz gibet. Die 
gantze Gottheit gibt ſich dir in einem 
eintzigen Sonnen⸗Fuͤnklein / in einem 
jeden Waſſer⸗Troͤpflein / in einem je⸗ 
den Brofamlein Brod. ang wil er 
auß Liebe dein ſeyn. Und damit er 


fs nen Sohn gegeben / und 
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auf die allervollfommenefte Weis dein 

feyn möge / hat er dir feinen eingebores 

t ihne biß 
in ben Tod gegeben. ie kan man 
aber einem ein Sach volllommener ge⸗ 
ben/ als wann man ihme dieſelbige alfo 
gibet / daß er darmit machen fönne / 
was er wil/ und warn «8 ihme acfals 

ef /diefelbige auch gar verderben mös 
ge ? Sic Deus dilexit mundum ; Als 
fo hat GOtt die Welt geliebt, daß 
er uns feinen eingeborenen Sobn 
gegeben ; alfo hat er uns geliebet / 
daß er und mit demfelbigen Alles 
gegeben: und in difem Alles ift er ſelb⸗ 
ften /ja damit ich recht ſag / er ift Alles 
in Allen, 

Wuare es dann / Geliebte indem 
HErren / anjego under / warn fich 
Chriftus feiner heiligen Birgittæ, oder 
einer anderen frommen Seel / noch ein⸗ 
mal in einer erbaͤrmlichen Geſtalt / 
und mit Blut gangüberrunnen / dar⸗ 
ftellere ; auch darbey meldete / daß ihne 
die jenige alfo zugerichtet / die fein Liebe 
nit in Acht nemmen ? 

Wil es nicht allerdings vonnörhen 
ſeyn /daß fich ein nehe Magdalena de 
Pazzi —— und uͤberlaut ruffe: 
Da mihi vocem tantam, O Domine 
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Vincentits 
Puccinus im 


mi, ut vocando te amorem, audiar ejus vita p. 


ob oriente uſque ad occidentem , 
& per omnes orbis partes , usque 
ad infernum, ut cognofcaris , & re- 
Vereanturte, tanquam vcerum amo= 
tem : Bibe mir / D mein GOTT / 
ein folche Seimm / die / wann ich 
dich nenne die Liebe / gehoͤret 
werde von Aufgang biß zum Ni⸗ 
dergang/und durch alle Theil der 
Welt / ſo gar biß hinab in die Hoͤll 
Damit du er kant werdefl/und man 
Dich verchre als die wahre Liebe. 
Solle nicht zu difen unferen froftis 
gen Zeiten ein heiß-flammender Nach⸗ 
folger Jacoponus gefunden werden / 
der gang in Zäher verflichle / und alfo 
weinend ın allen Gaſſen herumgehe / 
oder fich jeßt vor diſes / bald vor ein 
Sf ı anderes 


1.C11.& 12. 


324 Zwaingigifte Predig/an dem 


anderes Statt: Thor hinauffege / und 
denen / die ihne fragen / warum er fd 
vil Zäher vergieſſe / zur Antwort ges 
be: Daß thue ich darum: Quöd amor 
non amerur; Meilen die Liebe niche 
geliebet wird? | 

Ach ! wie thut es uns fo weh / wann 
ein Menſch unfer Lich nicht erfennen 


wil. Wie oft klagen /undfagen wir :, 


Ich meine es mit difem Menſchen fo 
guf : ich erbiete mich gegen ihme zu als 
lem dem / was er nur wuͤnſchen / und 
verlangenfan. Aber es ift nichts cr; 
fennef : ja er ift fo boshaft / daß er mir 
das Gute mit Boͤſem vergelter ; und 
fich niche anderft anfteller / als ob er 
oh mir den ärgften Feind von der Welt 
ffe. 


Wird ja einem ſchoͤnen / edlen / rei⸗ b 


chen / tapferen / und mit den wolan⸗ 
ſtaͤndigeſten Sitten begabten Brauͤti⸗ 
gam das Herz durchſchnitten / wann 
er ſehen muß / daß der Braut / um 
soelche er fich mit fo groffem Koften / 
und vilen Sefchenfen bewerbet / die 
Liebe nicht abzugewinnen ſeye. Ya 
daß fie mit ihrem Herzen an einem 
ruffigen Kuchel⸗Buben / oder verächts 
lichen Stall: Knecht lebe ? Und dir / O 
allerfchönfter YESU / O bißigefter 
Liebhaber unferer Seelen folle ed nicht 
weh thun / wann wir und gegen dir ſo 
unfreuͤndlich / ja fo feindfälig erzeiaen / 
und da du befchäftiger biſt / unſer Herz 
mit den foftbareften Himmels + Gas 
ben an dich zukauffen / wir dafjelbige 
mit groffer deiner Befchimpfung bald 
difer bald jener verwürflichen Crea—⸗ 
tur einliferen ; alfo / daß es feheinet / 
wir laffen daffelbige mie Fleiß in der 
Melt herumfahren / damit es nur dir 
niemalen in die Hand fomme? 

Ah IESV difes ift freylich ein 
folche Unbiflichfeit / die weniger nicht / 
als die eroig « brennende Holl / verdie⸗ 
net, Wir erfennen anjego / und bes 
kennen unfer groſſe Bosheit ; wir bes 
weinen mit reuͤmuͤhtigen Buß: Zaͤhe⸗ 
ren die fo vilmalige Verſchenkung uns 
fers Herzens in die Haͤnd der jenigen/ 


welche uns daffelbige niemalen anderft / 
als mie vilen Sünden beflecket / wis 
derum zuruckgeben. Wir verfluchen 
unfer aberwigige / finnliche / und zus 
weilen wol auch gar vichifche Liebe, 
Du / O — * SDTE :fols 
ieft hinfüran der Zweck aller unferer 
Liebs⸗ Anmuhtungen ſeyn. Damihi, 
ſpricht ein jeder auß uns mit dem heiß⸗ 
flammenden Auguſtino, Domine Deus In Maouall. 
meus, ſecioſe præ filiis hominum, “P"'* deci* 
ut defiderem te,ut amem te , quan- Tomo no- 
tüm debeo: Gibe mir / mein GOtt "° '13*% 
und Mir: / der du der fchönfte 
bift auß allen Menſchen⸗ Kindes 
ren / daß ich nach dir verlange / 
daß ich Dich liebe / ſo vil ich) begeh⸗ 
re / und fchuldig bim dich zulie⸗ 
G amot, qui femper ar. !bidem · 
des, & nungnam extingueris,duleis 
Chrifte,, bone JESU, charitas Deus 
meus ,„ accende me toto igne tuo $ 
D Liebe / die du allzeie brinneſt / 
und niemalen außloͤſcheſt / D Chris 
fie / der du ja füß biſt D IEſu⸗ 
der du ja que bift / O Liebe / die du 
jamein GOTT felbften biſt / zuͤnde 
mich an mit deinem Sehr / mic als 
len deinen Slammen. Sage beys 
nebens nur an / was du von ung begeh⸗ 
reſt / und auf was Weis wir diſe unſer 
Liebe gegen dir erweiſen koͤnnen. Hier⸗ 
auf antworteſt du uns alſo: Qui ha. Joan-capı 
bet mandara mea , & lervat ea; ille '** 
eft, quidiligit me ; Wer meine Ges 
bott bat/unddicfelbige haltet / der 
iſts / det mich liebet. D mein Gott / 
ſolle diſes genug ſeyn ẽ wilſt du dich mit 
einem ſo wenigen befridigen laſſen / und 
uns fuͤr deine wahre Liebhaber erken⸗ 
nen / wann wir deine Gebott halten 
werden ẽ ch hab vermeinet / du wer⸗ 
deſt antworten ; wir follen/zu Bezeuͤ⸗ 
gung unferer Liebe gegen dir / alles 
was wir haben / bey einem Haͤller une 
fer die Armen außtheilen; wir follen mit 
bloffen Füffen durch Diftel / und Dörs 
ner lauffen ; wir follen in heiß + brens 
nende Zäher verflieffen; wir follen ung 
in die Überhigre Schmeltz⸗ Glas / oder 

Kalch⸗ 





Kalch⸗ Defen 
Tenunfer Blut 


einſchutzen; wir fols 
auf den letſten Tro⸗ 


— —— alle Mars G 
ter⸗Peinen / fo nur ] 
benfer werden / nicht wi gu ge ber fi 


dult / fonder auch mit Luft/ und Freuͤd 


Übertragen. Aber du fagft mehr nicht / d 


als nur difed allein : Wann ihr mich 
liebet / fo haltet meine Gebott. Wie⸗ 
vil ſeynd aber dife deine &xbort an der 
Baht 2 gewißlich nicht vil : darum ift 
auch mein "och lieblich / und mein 
Burde leicht. Geliebte Zuhörer / 
“ ich finde / daß die Yuden indem alten 
Teſtament ſechshundert / und dreyze⸗ 
hen Gebott gehabt haben. Dep und 
aber in dem neuͤen Teſtament / wels 
ches ich fchon oben das Gefag der Lies 
be benamfer/ braucher es fo vil nicht: 
dann ohne Geſatz erbieter fich die Lies 
be zu vilen Sachen / und wıl fo lang 
nicht warfen / biß fie durch einen ges 
mäjfenen Befelch darzu angehalten 
werde. Go ſeynd dann unfere Geſaͤtz 
an der Zahl wenig./ und dee Burde 
nach gar wol erfräglich, Aber warn 
es auch fehon vil/ und ſchwere Satzun⸗ 
gen fepn folten / fo wären wir doch bes 
reif diefelbige auf uns / ja mitten in 
unfer Herz hineinzunemmen. Alle 
fprechen wir dem heiligen David nach: 
In corde meo abfcondi eloquia tua, 
ut non peccem tibi + In meinem 
Herzen hab id) verborgen deine 
Geſaͤtz / damit ich wider dich nie 
fündige. Sollen die Türken erliche 
Satzungen auß ihrem Alcoran anden 
Hals / und auf die Bruft herabhens 
Pen / zum Zeichen / daß fie diefelbige 
auß gangem Herzen zuhalten befliffen 
ſeyen ẽ fo wil ich / als ein getaufter 
Chriſt / fuͤrwahr nicht weniger thun. 
Bleibt darbey : In corde me abfcon- 
di eloquia rua ; Mitten in meinem 
Derzen ligen Deine Gebott / O NErs/ 
verborgen. Pauli Wort ſeynd unfere 
Wort: In hisomnibus , fprichf er / 
fuperamus proprer eum , qui dilexit 
nos: In allen difen Dingen übers 
winden wir / wegendeß jenigen/ 
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der uns Die Ver⸗ 
ſuchungen wider die heiligeſte Gebott 
Ortes fallen uns freylich an / und 
zeigen ung fehr ftarf zur Suͤnd. A⸗ 

uperamus , wir überwinden dies 
felbige: Warum ? propter cum ‚qui 
lilexit nos , weilen une Chriſtus ges 
lieber hat. Der Zehfely das Fleiſch / 
und die Melt fagen ung freylich / wie 
follen den Zaum abreiffen / und uns 
von den Luftbarfeisen difer Welt nicht 
zuruchhalten Taffen. Aber fuperamus 
propter eum , qui dilexit nos : Wie 
überwinden auß Liebe gegen unferem 
FESU. "Die Reichtuhmen / und 
Hochheiten difer Welt fcheinen ung 
freylich auch in die Augen / und fas 
gen : wir follen nicht fo gewiſſenhaft / 
noch fogar forchtfam feyn / fonder mit 
anderen anch zuweilen etwas / darzu wie 


‚nit recht Zug haben / in unferen Sa⸗ 
ckel fhieben ; damit ein Schag gefaıns 


let / und ein hocher Ehren » Sig moͤ⸗ 
ge erfauffekswerden, _ Aber fupera- 
muspropter eum, qui dilexit nos» 
Wir übermeifteren diſe Begierlichfeis 
ten zdieweilen uns Chriftus tauſend⸗ 
mal Keber ift/ als alles/ was ung die 
Melt geben fan, Wir muͤſſen in dis 
fen Leben allerhand Berrangnuffen 
leiden: von difem werben wir verfchims 
pfet / von einem anderen fälfchlich ans 
geaeben. Wir merken/daß man uns 
nach dem Dienft / nach dem Gut / 
ja gar nach dem £eben ſtrebe. Da 
brinnet der Zorn fehr heftig in unſe⸗ 
rem Herzen auf / und wil kurtzum ers 
zwingen / wir follen Nach fuchen. Aber 
füperamus ptöpter eum, qui dilexit 
nos. Wir bemeifteren die ungeſtim⸗ 
me Gemuͤths⸗Regungen / und das mie 
Beyhuͤlf der aefretien Liebe/ fo wir zu 


unferem JESU tragen. Die 


Schmerzen deß Leibe fegen uns auch 
zumeilen fehr ftarf zu / und nemmen 
wol gar alle Glieder def Leibe ein) 
Darum melder fich zum öfteren die 
Ungedult an / und wil das Herz mit 


‚Bitterfeiten anfüllen. Aber fuperas 


mus propter cum , qui dilexit nos: 
iR 
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326. 


Mir überwinden / weilen wir begierig 
ſeynd dem fchmerzhaften JESU / der 
fo vil fhr ung geliften/wie inder Liebe/ 


alfo auch in der Gedult gleichförmig 


zumerden. Superamus , fuperamus: 
Wir hberwinden / wir überwinz 
den alles / was uns entgegen kommet / 
undzuverhinderen trachtet / daß wir die 
Gebott GOttes nicht auf das genaues 
ſte halten ſollen. Sic Deus dilexit 
mundum, ur filium ſuum unigeni- 
tum darer : Alfo bat GOtt die Welt 
gelieber / daß er feinen einge bore⸗ 
nen Sohn gegeben, Sowird es ja 


> _ . J 


Ein und zwaintzigiſte Predig / an dem 


nicht vil ſeyn / wann wir um diſe fo uns 
außſprechlich groſſe Gab / das weni⸗ 
ge / fo wir haben / entgegen geben wer⸗ 


den ? Freylich nie. Sleichwol wilder - 


gufherzige Gott darmit zufriden ſeyn / 
wann wir nur ———— Willen/ 
unfer Herz / umfer Liebe darzulegen 
werden. Ja / daß hun wir. Hiemit 
O Joſu / ſtunſer Wil / unfer Herz/ 
und unſer Liebe gantz dein: behalte ſie 
bey dir hie zeitlich / und dort 
n ewiglich. 


xmen 


NENNEN HTENEITENERENE 
ADin und zweinsisifte Predig / 
— Anden 


S. Piingſi Erchtag 


nenn area 
Wolgwilligkeit er heben Sdaͤflein 
It, 


; Borfpruch. 
Ante &as vadir, & oves ilkım fequuntur: Joan. CAP, 70, Un 


Er geher vor ihnen her / und die Schaaf folgen ihme. 


u \ re Schriffen/ welche von 
INT OEL groſſer Wichtigkeit ſeynd / 
Mwerden mit vilem Nach⸗ 
— finnen durchleſen. Als 


Cum Erempel / wann der 







Kechtögelehrre vor fich nimmer die urs> 


kuntliche Schriften feiner Partey / oder 
die Gegen⸗ Schriften deſſen / mit wel⸗ 
chem er zukaͤmpfen hat / ſo betrachtet er 
in denenſelben alle Abfäg / durchſuchet 
alle Zeilen 7 zeralideret alle Wort / 
woͤget ab alle Syllben / theilet / haͤtte 


fehier / die fonft unzertheilige Puͤnct⸗ 
lein/ und hoffet überall was zufinden/ / 
daraup er Pfeil ſchnitzlen moͤge / feinen 
Widerfacher darmit auf das Herz zu⸗ 
freffen. nn aber in Xbles 
fung der Klag » Schug + und anderer 
Schriften/welche nur daszergängliche 
betreffen/ ein fo gar ſorgſame Beobach⸗ 
fung aller Sachen hoͤchſt nohfivendig 
zuſeyn erachtet wird : was follen wir 


‚dann für einen Fleiß anfehren / wann 


es zuthun iſt um die jenige Schriften / 
welche 
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PETE >" Zap 

von den vier geheimen ‚Sanie / einen Do dem/ 

ren deß H. Geiſts / nemich ven vier hei⸗ —* ae m anne pr 
Tiger fen fepnd verfaffer/und chen haben. — auß a 
mit ſo eek aut Gran —“9 
darinnen ⸗ daben u wähle 

werden ——— man diſe "Ye med nicht andefiten daß — 
hr d Cebens⸗ reiche Bichlein gang gedultig die Wolle abſcheren I 

in und ander mal / ja widerum und zum fen. Ich wird nicht erinneren/ da 
teren/ jegt von oben herab) und dann nn re weder mif 
von unfen — in gewiſ⸗Beiſſen / noch Schlagen gegen jemand / 





felbennehe der ſie fangen / oder auch gar mebgen 
hrheiten —— — iſes allein 
ſagen / daß ——— folgſa⸗ | 


Der Dirr gebervorfeinen Schans und wann er bep fich befinden wird/ daß 
fen/und die Gfolgen ihme / erhieran Mangel leide / er fich aiffereft - 
da mir / fagich / dife in die Aus befleiſſe / ſelbige als ein hochnohtwendi⸗ 
gefallen / gedathte ich bey mir fe /und Chriſto beftsgefälige Tugend 
es könne nicht umfonft / nochohne zuerlernen. Difes ift mein weniger 
fondere Bedeutung geredet ſeyn / daß Gedan fich Hoffentlich mie dem 
der Hirt vor feinen Schaafen hergehe/ "heiitigen Evangelio gar wol vergleis 
und nicht hinden nach auf diefelbigefols cher... Der H.Geiſt / deſſen drentägige 
ge. Kamemir auch gleich zu Sinn / Se Begänamnp wir heuͤt befchlieffen / 
was ich vormalg zum dfterengefehen: wuͤrdige fich durch meim ſtamiende 
daßnemlich ein groffer Unterfchid ſeye / Zung zureden / ſo wird von allen meinen 
wann die Schaaf / und wann hingegen Zuhöreren fönnen gefagt werden / daß 
andere Thier auf die Weide außgefuͤh⸗ Chriftus vor ihnen hergehe / und fie 
ret werden, Ochſen / Kuͤhe / Geiſſen / demfelben/als ihrem lieben Hirten / mit 
Schwein / und dergleichen haben ihre groſſer Fertigkeit deß Willens nach⸗ 
Hirten hinderſich / und muͤſſen getriben folgen. ur 
werden. Das unaufhörliche Schreien * „. 


fromme Zuhörer um ihr ewiges 


undzufprechendasoftmahligeSchnafs DB unenin daß meine M. 


"gen mit der Geiſel / das vifaͤltige dat⸗ 


das befte bey der Sach thun ; fonften nichts liebers vernemmen wurden / als 
ſeynd ſie nicht fortzubringen / und weis wann ich ihnen ein gewiſſes Kennzeis 
then bald auf dife/ bald aufjene Sei⸗ chen geben kunte / daß es um ihr Hery 
ten hinauß. Aber nicht alfo die Schaaf. wol ſtehe / und fie ihnen billich ein aufe 
Antecas vadit : der fire gebet vor Hofnung machen fönnen/einsmald das 
ihnen her / & oves cum fequuntur,_ hinzugelangen / wohin fievon GOtt 
und fie folgen ihme alle aufden Fuß erſchaffen ſeynd / nemlich zur im̃erwaͤh⸗ 
nach: alſo zwar / daß es nicht noht thut renden Freuͤd / und Seeligkeit. Nun 

— diſe ſeine Herde vil aan fo fan ich eich aber mis wenig IBorten 
um er ihrer Folgwilligkeit allerdings vil Zroft geben. Cs ſtehet wol / ſag ich? 
icheret iſt. um euͤer Herz : ihr ſeyet auf gutem 
Hiemir pabripr ſchon / geliebte Zus Weeg / und werdet deß Himmels nicht 
ver⸗ 
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fe erfehlen; wann ihr nur willige/ und Boͤſen. „ Wie fan ich dann ein 

.. Plafame & — su wels — 38— ein we äfle 
dhe nicht / wie die hartkdpfige Geißbock Chriftigenennetwerden ẽ Liebe Zuhd⸗ 
** immerfort mit Schlägen / und Streis rer / ich merke wol / daß ——— 
— * zum fortgehen muͤſſen getriben noch nit recht verſtanden. Ich ſage 
rden. Weh mir Ka nit / und Ban es auch nit fagen / daB du 

und ſeuͤftzet jetzt gleich ein forchtſame von Natur einen gang wolgeneigte 

Seel ; wann diſes ein gutes Zeichen Willen zum Guten — 
meiner Seeligkeit ſeyn ſoile. Ach ich Erbſund hat ung gar-zu faft geſchd 
hab ein harte / und widerſebliche Natur / get / und alles gleichſam in unſerem Her 
die mir vil zuſchaffen gibet. Ich ſihe zen unter uͤberſich geworfen. DE 
“ °  freplich wol / daß die Tugend fchön;ich ſagt es ja felbften Genelis an dem ach» 
empfinde / wie mich GOtt innerlich ʒ 5— I,v.21. Senfus, & cogitatio 
rt: Ta ——5——— aufmahnet; ich humani cordis in malum prona funt 
e 


“4 






merke wol/daß mich die Heilige zu ab adolefcentiafua ; Die Sinn /und 

’ in den Himmel auf das frehndlichefte Gedanken def menfchlichen Ders 

⸗ einladen. Aber der harte / und dorn⸗ zens ſeynd von Jugen d auf zu dem 
aͤchtige Weeg / ſo era erſchre⸗ Boͤſen geneiger, . So hören wir ja 
— cket mich. Und ob ich ſchon denſelben ‚auch den H. Paulum, daß von GOtt zu 


wandere / fo werden mir doch. die Fuͤß ſo hochen Sachen außgewaͤhlte Gna⸗ 

darbey dermaſſen ſchwer / daß ich mich den⸗Geſchir / in dem Sendſchreiben zu 

nit unbillich beſorge / endlich gardarauf den Roͤmeren alfo klagen: Video aliam Cap.7.v.252 
up ‚zuerligen, D!foiftdann difesfürmich legem in membris meis , repugnan- 

kein Erofl-Predig : vilmebr feget man ‚rem legimentis mez,& captivanıcm 

mich auf dife Weis in Forchf / daß es mein lege peccati : Ich verſpuͤre in 

mit mir einsmals einen feltfamen Auß meinen Glidmaffen ein anderes — 

gang gewinnen daͤrfte. Ja wol Luſt / Geſatz / ſo da widerſtrebet dembes 

und Neigungzu dem Guten. Ich weiß ſatz meines Gemuͤhts / und mi 


° auß allen Tugenden nichteine/die mich gefangen nitfier in dem Geſatz d 
nit hart anfomme. Als Exempel weiß: Suͤnd. 5 ſo gar ſtark ſetzet die 
N folle gedultig ſeyn / und gernefwas DBegierlichkeie difem H. Apoſtel zu/ daß 


wwidriges.leiden ; ja/ wann mein Herz fein Fleifch/ und die Suͤnd / welche zus 
nit befchaffen.wäre wie ein Feines Haͤ⸗ fambalten/gar fagen därffen/ fie haben 
felein / * gleich im Sud iſt / und ‚ein Geſatz / und in Kraft deſſelben muͤſſe 
aufwallet. Ich ſolle demuͤhtig ſeyn; nohtwendig geſchehen / was ſie begeh⸗ 
waͤre ſchon recht / wann mich nit *& ren. Video aliam legem in membris 
allgemeine Mutter Eva acht Tag n⸗ meis,captivantem mein lege peccati, 
ger / als andere Kinder/gefi uget / und ich So ift dann difes eine außgemachte 
alfo ſamt der Milch um ein gutes Sach / daß wir in Ubung der Tugend⸗ 
mehr von der Hoffart an mich geſogen Werken allzeit mehr Beſchwernuß / als 
hätte. ch ſolle mich der Engliſchen Willfaͤhrigkeit / erfahren werden, Und 
Reinigkeit befleiffen/und an allem dem / darum muͤſſen wir hierinfals mie. eben 
was unzuläffig.ift / ein Abſcheuͤen tra⸗ diſem Unferfchid reden / wie Paulus am 
‚gen ; ja / wann die Sinnlichkeit niche ſchon bedeuͤter Stell geredet hat: Con -· 
wäre / welche mir ohne Unterlaß zufes deledtor, fpricht ery legi DEI ſecun- Didem u 
Bet / und furgum von. meinem Herzen ' düm interiorem hominem ; Ich hab E 
ein unzimliches/ und fürfegliches Wol⸗ Luſt zu dem Geſatz G ttes nach 
* gefallen erzwingen wil. Mit wenig dem innerlichen Menſchen. Was 
Morten alles zuſagen / ich finde bey mir aber dem aͤuſſerlichen Menſchen anbe⸗ 
gar ein ſchlechte Fertigkeit zur Tugend / langet / finde ich dergleichen Luft wol 
aber wol einen ftarfen Antrib zu dem gar nicht / fonder vilmehr ri 
idere 


anal. 
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Widerſetzlichkeit. Und Chriftus noch 
Plärer / da er dorfen in vem Garten zu 


Match. cap· Ban Jüngeren fpriche : Spiritus qui. 


romptus eft ; caro autein infir- 


swarift bereit/ das 


ent chwach. Wienun 


ein ſchwacher Menfch fehr geneigt ift 
zum Fall/alfo wir zur Suͤnd. 
wie der Schwache nit fallen wil / ſon⸗ 
der ſich ein hebet / wo er kan / und alle feis 
ne Spannaderen anſtrenget / daß ſie 
den Leib aufrecht halten / und nicht zur 
Erden ſinken laſſen: alſo wollen wir 
auch nit fallen / ſonder ſprechen uns ſelb⸗ 
ſten zu / bey der Tugend Stand zuhal⸗ 


ten. Es muß nur ſeyn / ſagt ein jeder 
zu ſeinem Herzen / und weil es ſeyn 
muß / fo ſolleſt vu es auch gern thun. 


Es muß feyn/daß du das Boͤſe meideft/ 
und das Gute wirkeſt. Seye derohal: 
benein gutes Schäflein / folgedeinem 
lieben Hirten Chrifto JESU. Ziehe 
außden Knecht / und nimme an dich ein 
Findliche Ark. Erfuͤlle die Gebott deis 
nes himmlifchen Vatters nicht mit 
Verdruß / fonder mit £ufts nicht auß 
Zwang / ſonder auß Liebe. Sag du wöls 


ieſt / und nicht / du muͤſſeſt. 


Wer ſich nun auf ſolche Weis vil 


und oft zu dem Guten aufmahnet / bey 


dem verſchwindet nach und nach die 
Verproffenheit : hingegen gewoͤhnet 
fich die Seel an die bey Chrifto fofehr 


beliebte Willfährigfeit: und alfo fan fie 


ſich mit der guten Hofnung troͤſten / daß 


ihr das Mark⸗Zeichen der lieben Schaͤf⸗ 


lein Chriſti aufgetrucket ſeye. 

Ich fange aber anjetzo an zuerklaͤren / 
wie Chriſtus lauter gutwillige Schaaf 
zuhaben begehre / auch feinen jemals 
zu fich mie Gewalt in feinen Schaaf; 
ftall Hineinziehen werde. Sein Verlan⸗ 
gen alle ſeelig zumachen ift unbefchreibs 
lich groß / und hißig : jedoch hoͤret / wie 


‚feine Wort lauten / wañ ereinen in den 


Him̃el einladet. Bey dem H. Matthæo 
ſpricht er zu einem alſo: Si visad vitam 
ingredi,ſer va mandata: Wañ du 

sum Reben eingeben / fo halte die 
Geboer: Si vis, (prichter / wann du 
wilſt: Sch noͤhte feinen/ fonderftelle es 


einem jeden frep/ober wdlle/ober nicht. 
Widerum bey dem H. Marco an dem 
8.Gapitel v. 34. hoͤre ich ihne alfo reden: 
Si quis vultme fequi: mir ei⸗ 
ner nachfolgen wil / fo mage er es 
thun: ch lade alle ein ; aber feinem 
wirffe ich den Strict an / felbigen ohne 


edoch feinen Willen an mich zuzichen. 


Widerum bep Matchxo an dem fechBs 


zehenden Gapitel v. 24. Si quis vult 


poft me venire; Wil einer nach mir 


Eommen / fo wird er mir ein aroffes 


Gefallẽ ehun : aber daß ich einen Zwang 
brauche / und ihne wie einen Gefange⸗ 
nen hinder mir hernachfchleppe / daß 
wird niemalen gefchehen. Ein anderds 
mal fommer zu ihme ein gar feiner / 
und fittlicher Füngling/deme es nit ges 
nug iſt / die Todſuͤnden zumeiden/fonder 
der auch noch einen hoͤcheren Tugend⸗ 


Staffel zuerſteigen begehret. Wie re⸗ 


def aber der HErr mirdifem? eben alſo / 
wie mit den drey vorigen. 


vollkommen ſeyn. Freylich gehet 
mein gantzes Verlangen dahin / und 
deßwegen bin ich von dem hochen Him⸗ 
mel berabgeftigen / daß ich eich den 
Weeg zur Vollkommenheit zeige. 
Darneben aber ſeyet ihr fchon ficher / 
daß ich feinen mit Streichen / und 
Schlägen darzu anfreiben werde. Liche 
Kinder / und folg willige Ehren-Dienee 
begehre ich zuhaben / nicht nohtgezwun⸗ 
gene Knecht / und Sclaven. 

Mein iſt das Geſatz / und ich habe 
es mit meinem himmliſchen Vatter ge⸗ 
machet / welches vor einer jedẽ Schlacht 
offentlich hat muͤſſen außgeruffen wer⸗ 
den. Quis eſt homo formidolofus, 
&corde pavido? vadat, & revettatur 
indomum fuam ? Wer iſt auß euch 
ein forchefamer Menfch/deme das 
Ders ſchlotter et / wann er dem Feind 
unter Augen gehen folle 2? Mache er 


ſich auf / und gebeheiminfein anf: 


dañ er tauget doch nicht zu ſolchem An⸗ 
griff : er iſt ein gegwungener Soldat / 
der zuruckweichet / wann er den Fuß fuͤr 
ſich ſetzen ſolle. Meine Soldaten muͤſ⸗ 
ſen alle Volontiers, das iſt / Frey wil⸗ 

Tit lige 


Si vis pet. Marth.cap 
fectus eſſe, fpricht er; warn du wilft 19, v.⁊ i. 


Deuterouo 
mij cap. a8, 


vs, 


Cap.11.v, 
1, 


N. 
339. 


Ibid.v.57. 


Verfu 58, 
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lige feyn. Wohin aber der Kriegs: Zug 
angefehen feye/ das wiſſen alle/ die mich 
bey meinem Evangeliften Matthæo fas 
gen hören + Regnum cælorum vim 

atitur „ & violehti rapiunt illud ; 


as Reich Gottes leydecbewale/ 


und die / ſo Gewalt anlegen/reiffen du 


es zuſich. So ſeyen dann hiemit alle 
die jenige von meinem Fahnen zuruck⸗ 
gewiſen / welche ſich zum Fechten / und 
Sturmen nit gutwillig anfuͤhren laſ⸗ 


en. 
Geliebte Zuhoͤrer / mich gedunket es 
koͤnne diſe Sach noch fuͤglicher mit ei⸗ 
ner anderen Stell der H. Schrift be⸗ 
wiſen werden / weilen ſelbige gar alle 
Widerſetzlichkeit außſchlieſſet / und ein 
purlautere Gutwilligkeit erforderet. 
Abraham ſchicket ſeinen Hofmeiſter 
auß / die ſchoͤne kebeccam feinem lieben 
Sohn Ifaac für ein Braut zuwerben. 
Difer machet fich gleich auf die Reiß / 
und da er in die Staff Nachor foms 
met / leget er ohne eingige Berweilung 
fein Borfchaftab. Erhaltet auch dars 
aufeinfehr gufe Antwort ; jedoch weis 
len er gar art widerum nach Hauß 
eilet /. machen die Elteren ein Hinder⸗ 
nuß darein/ und fagen / es muͤſſe vorhe⸗ 
10 das Mägpdlein darum beſpracht wers 
den : Vocemuspuellam, fagenfie/ & 
quzramus ipfius voluntatem; ſſet 
uns das Maͤg dlein ruffen / und ih⸗ 
‚ren Willen erkundigen. Als fie 
nun herbeykommet / — die Elte⸗ 
‚ten+ Vis ire cum homine iſto⸗ Wi 
du mie diſem Menſchen fort reiſen? 
Warauf die Jungfrau: Vadam : Ya 
ich wil mit ihme. Nemmet wolin 
Acht / daß in difen wenigen Worten 
dreymal von dem Willen geredet wird. 
Erſtlich Quæramus ejus voluntatem 
Wir wollen fragen / ob ſie eines be; 
** Willens ſeye. Zum 
‚anderen Visire? Wilſt mic forereis 
‚fen ? Drittens; Vadam: Fa ich wil 
‚geben. Da habt ihr / geliebte Zus 
börer / ein rechte Befchreibung / wie 
Chriſtus die Seelen / als feine Geſpon⸗ 
ſen / in das himmliſche Braut: Behr ein⸗ 
lade. Exiſt der jenige / von dem ge⸗ 


Ein und zwaintzigiſte Predig / an dem 


ſchriben ——** Regivies Palm 


wird dem A 
en zuführen. — 


ines 


ein eintzige wird bey den Haaren herzu⸗ 


gezogen werden. in jede wird vor⸗ 
bero gefragt werden: Vis ire 2 Wilſt 


wird / Vadam , Ja / ich wil geben / 
die wird gar gewiß zuruckgelaſſen wers 
den. Darum feger der 9. David hits 


ẽ und die nicht anfworten 


® 


u; Atferentur in letitia, & exulta= lbidr.te 


tione: Sie werden herzuge bracht 
werden in Freuͤd / und Frolockung / 
zum Zeichen / daß kein Unwillige darun⸗ 
ter ſeye / gegen dero man ſich deß Ge⸗ 
walts habe gebrauchen muͤſſen. Da⸗ 
bin gehen auch die Wort deß H. Pauli, 
da er in ber erften zu Timotheo cap.t. 
v.9.alfo fchreiber: Juftonon eſt lex po- 
fita + Dem Gerechten ift Eein Ges 
far geſetzet. Nicht / daß der Gerech⸗ 
te zur Haltung der Gebotten nicht ver⸗ 
bunden ſeye / oder daß ihme frey ftehe/ 
zuthun was er wolle : dann auf ſolche 
Weis därfte er bald aufhören gerecht 
zufeyn ; fonder daß er fich zu allem dem / 
was GOtt von ihme begehret /fo wils 
fährig / und geſchwind anfchiche / als 
wann ihme fein Geſatz / fein Burde / 
fein Joch wäre aufgeladen worden : 
daß er auf dem Weeg der Geſatzen 
GOttes alfo fortlauffe / ald wann er 
die geringfte Befchwernuß nicht darbey 
empfindete. Da hingegen andere mie 
Betrohung / ja gleichfam gar mit dar⸗ 


ft einfchlagen zur Gebuͤr müffen angerris 


ben werden. 
Was heiffen dann / fpricht jetzt eis 
ner / die Wort Compelle intrare 2 
Gene ihnen niche auß; creibe fie 
berein ? MWird dann nicht 
der Himmel bedeuͤtet durch die jenige 
Mahlzeit / von welcher Chriſtus bey 


N: 
340 


Luca redet / da er fage: Ein reicher Luc« 14 


Ser: habe vil Gaͤſt geladen/und weilen 
fich die Erfte entſchuldiget / die andere 
aber fein Tafel nit völlig beſetzet / feye 
er bewogen wordẽ / dem Diener zubefehs- 


Ti 


len : Exiin vias, & ſepes: & compelle Verſu 25; 


intrare,ut impleatur domus meajtfehe 


hinauß auf die Seraflen/ ne 


Commen- 
tario in Lu- 
ex caput 


S PfugſtErchtag 


die Jaune / und ereibe'fie herein zů⸗ 
kommen; damit mein Hauß ein⸗ 
werde. Iſt dann / ſagt ei⸗ 


ner/difes nit ein Figut / und Vormuſter / 


wie GOtt feine Außerwoͤhlte in den 
Simmel zubringen pflege ? Heiſſet es 
dann nicht auch / Compelle intrare ? 
Treibe fie herein ? Difen Einwurf 
beantwortet der BulgarifcheErgbifchof 
———— und deuͤtet die Parabel 
oder Gleichnuß Chriſti auf die Beruf⸗ 
fung der Heiden zu dem Glauben / alſo 

rechend: Ut leiamus magnæ virtutis 

ei eſſe, credidiſſe gentes in tanta 


aan verſantes ignorantia, ideo dixit com- 


Kot media, pelle : Damit wir verſtehen follen/ 
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HN. Engel ingroffer Anzahl / alle mie 
aufgehobenen Haͤnden / und nidergebos 
genem Haubt / uns zuzeigen / wie wir 
unſeren Sacramentaliſchen YEfum 
gleichfals in tieffeſter Demuht anbet⸗ 
ten / und verehren ſollen. Wann / ſag 
ich / diſes alles in Gegenwart eines un⸗ 
glaubigen Juden / Heiden / Tuͤrken / 
oder Ketzers geſchehen ſolte / wurde er 
nicht ſelbſten fagen: Ja / ich befinde mich 
gendhtiget zuglauben / das wahr feye / 
was die Catholiſche von ihrem Altar⸗ 
Geheimnuß lehren. Ich erfahre in 
meinem Herzen das Compelle inttare: 
Ich muß mich bekehren / und eingehen 
in die Kirch / dero Lehr mit ſolchen 


mibifol, daß ein groſſe Kraft Gottes zu dis 


Wunderzeichen beſtaͤttiget wird. Aber 
et ſem Werk erforderer werde/har er 


hoͤret anjego widerum Theophilactũ, 
der zu vollfommener Außlegung deß 





631, 


Ibidem. 


tifienf ann. gelage ereübe, Cr hat muͤſſen groffe 
u 


nderzeichen wirken / er hat die Alls 
mache ſeines Arms / deme nichts unmog⸗ 
lich / ja gar nichts ſchwer fallen Fan / 
müffen fehenlaffen. Igirur admirabi- 
lem translationem fignifieare volens, 
necefliatemnominavit. Quafi dice- 
ret quis, Gentiles etiam idola, & de- 
licias ıelinquere nolentes, äprxdiea- 
tione tamen veritatis ca relinquere 
eoadti ſunt: Meilen er dann bar an: 
deren wollen wie kraͤftig die Hei⸗ 
den feyen b bracht wor⸗ 
den / fo hat er dife wunderbarliche 
herumbringung ein Noch geneñet. 
Gleich als wann einer fagte ı Die 
Heiden / wie wolen ſie ihre Bögen / 
und Wolläften nicht haben verlaſ⸗ 
en wollen / ſeynd ſie doch von der 
ahrheit / die man ihnen geprediz 
ger / geswungen worden ** 
zwerlaſſen. Diſe Antwort Theo- 
hila&ti zubefräftigen / wollen wir ſe⸗ 
kn es ſeye jetzt einer zugegen / der die 
edenwart Chrifti in der H. Hofti 
niche glauber. Gaͤhlingen aber / werde 
die H. Hofti» Büchs durch unſichtbar⸗ 
Jiche Haͤnd in die Höche erhoben / und 
mitten in die Kirch herfürgefragen : 
alsdañ fteige Chriſtus herauß / anfangs 
in kindlichen Glidmaſſen / hernach groͤſ⸗ 
fer und groſſer / biß zu vollkommener 
Manns⸗Geſtalt; um ihne herum die 


J 


Worts Compelle,ereibe/alfo ſpricht: 
Multis morbos, & pericula immit- 
tendo, faeit eos etiam involuntarios 
renüntiare huic vitz,... neceſſita- 
tem eis faciens periclitationem: Vi⸗ 
len aber ſchicket Gott auf den Hals 
— — 
ngt zuwegen / daß ſie 
wider ihren Willen diſem Welt⸗ 
Leben Urlaub geben můſſen: und 
ihnen alfo auß der Gefahr 

einen Nothzwang. Faft aufweiß/ 
wie gefcheben wurde / wann GOtt dem 
Satan Befelch geben ſolte / einen von 


Ibidem fo. 


lio ſequenti 


439 


den goftlofeften Menſchen difer Start 


ben der Mitte zuergreiffen / und über 
bie Mauren binaußzuführen. Dars 
gegen fich aber die heilige Engel feßes 
ten / und den Satan befehleten / den 
Raub an» und fänffiglich auf die Erbe 
niderzulaffen. Was folle es gelten ; 
difer vorbero fo verſtockte Menfch / mit 
welchem fein Geiſtlicher was hat außs 
richten fönnen / wurde von feiner grofs 
fen Widerſetzlichkeit abftehen/ und auß 
einem mißwilligen Geisbock / ein gang 
gufwilliges Schäflein werden’ wir aber 
wurden zweyfels ohneallefagen: an dis 
fem Sünder ſeye das Compelle intra. 
re ,£reibe herein vollfommentlich er» 
füllee worden. 


Zt Jh 


N. 
34. 


Kucz c.14. 
n.24. 


Verla a1, 
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Ich fan mich/ geliebte Zuhdrer von 
difer Stell deß H. Evangelij noch nit 
binmweglaffen. Sonder fange erft an 
die zwey Gattungen der beruffenen Gaͤ⸗ 
ften vor mich zunemmen/ und klar zus 
ermeifen / daß wer nichf einen ferfigen 
Willen an fich nimmer/zu dem himmlis 
fchen Hochzeit » Mahl nicht werde eins 

elaffen roerden. Die erfte von difen 
äften haben nit fommen wollen/ und 
der Hauß⸗ Vatter hat in feinem Zorn 
den Schluß gemacht: Nemo virorum 
illorum , qui vocäti funt, guftabit cœ- 
nam meam + Keiner auß denen 
Männeren/ [fo be worden/ 
wird mein Abenemahl verEoften. 
Sie wöllen nicht / und ich wil auchnie 
mehr : darum fepnd wir ſchon von eins 
ander/und geſchiden. In der ewigen 
Seeligkeit wird ich / und ſie nimmer⸗ 
mehr zuſam kommen. Die andere / ſagt 
ber Text / ſeyen geweſen Pauperes, ac 
debiles, cæci, & claudi: Arme / und 
Schwache / Blinde / und Lahme / 
die man auf den Gaſſen der Statt hin 
und wider hat zuſamgebracht. Und ſe⸗ 
une Arme/dife Schwache) dife 
inde/ dife Lahme / haben doch ges 
ben muͤſſen / feiner auß ihnen ift aufeis 
nem Karren herzugefuͤhret / oder in eis 
nem Tragſeſſel in den Speiß⸗Saal hins 
eingetragen worden. Die letſten ſeynd 
gleichſam gefriben worden / doch alfo / 


daß fie die Fuͤß auch haben aufheben / 


und fortfchreiten müffen. Der Will / 
wie ſchwach et auch ware/ har doch muͤſ⸗ 
fen darbey feyn. Und eben darum / daß 
es mit ihnen fo gar hart hergangen 7 
ſeynd ſie zu untereſt / wo noch etliche 
Ort uͤbergebliben / hinabgefeger wor⸗ 
den. Dahero glaub ich auch nit un⸗ 
gern/ daß auß denletften in dem Him⸗ 
mel die jenige ſeyn werden / welche kaum 
noch ſo vil von ihrem Willen darzu ge⸗ 
khan / daß es zur Seeligkeit hat erkle⸗ 
cken koͤnnen. Daß wol / einer / der vor⸗ 
bero ſehr mißwillig geweſen / kan ſich 
aͤnderen / und einen treflich auten Wil⸗ 
len an ſich neumen. Paulus, der von 
ben Chriſten nichts hat hören wollen / 
oder ihnẽ nur darum hat nachgeforfcher; 


Ein und zwaintzigiſte Predig / an dem 


damit er fie zur Straf ziehen moͤchte 7 
t augenbliclich ein neuͤes Herz bes 
ommen/und zwar eingar gutwilliges / 


daß er aufgelchrfien : Domine, quid AP 


me vis facere ? Wir: / was 
Daß ichehne? Sage an / ordne / ſchaf⸗ 
fe/ ich bin zu allem bereit: ich wil / ich 
wil/ und hab gar feinen anderen Wils 
len mehr / als nur den deinigen. So fan 
dann der allerwidermilligefte zuletſt 
noch der aller folgwilligefte werden/und 
alsdann fich auf einen von den höchften 
Stefflen der himmlifchen Glori hin⸗ 
auffchwingen. So lang er aber diſes 
niche thut / ſo lang wiſſe er / daß ihme die 
Himmels⸗Porten verſchloſſen ſehe. 
So merke ich aber wol / daß einem 
faulſinnigen Menſchen / der faſt nichts 
anderes / als ein ſchwerer Fleiſch⸗ Klog 
iſt / bishero durch meine Wort noch kein 
ſatſames Gnuͤgen geleiſtet worden. Er 
darf noch laͤſterlicher Weis ſagen: Wil 
mich GOtt in dem Himmel haben / fo 
wird er ſchon Mittel wiſſen / mich hins 
einzubringen ; thue ich hernach was ich 
wolle. Sagt doch Chriſtus ſelbſten: 


34% 


Nemo porelt venire ad me,nifi pater, Joan. enp.@ 


qui mifit me ‚traxerit eum; Keiner 
Ban zu mir kommen / es ſeye dann 
Sach / daß ihne der Vatter / fo 
mich geſandet hat / ziehe. Merket / 
was ihme diſer Menſch fuͤr ein Hof⸗ 
nung machet / und wie die Ketzer / wann 
ſie die H. Schrift brauchen / ſo gar oft 
im Traum reden. Da habt ihr einen 
Faulen / der nichts thun wil zu Erhal⸗ 
tung der Seeligkeit; da ligt er / da fau⸗ 
lentzet er / da ſchlaffet er; vnd im Schlaf 
vermeinet er einen treflich guten Text 
in H. Schrift für ſich gefunden zuha⸗ 
ben. Widerholet demnach feine vorige 
Läfters Wort : Wil mich GOtt bey 
fich in vem Himmel) fo wird er mich 
ziehen ; dann es ftcher gefchriben : Ne- 
imo poteft veniread me,nifi Parer,qui 
mifitme;traxerit eum : Reiner kan 
zu mir kommen / es ſeye dañSach / 
daß der Vatter / fomid) geſand 
bat /ibnesiche. Ich kan nit komen; 
was wil ich mich dann bemuͤhen zukom⸗ 
men ẽ ch laſſe GOtt machen / vers 

* trauend 


v4 


G Pfingſt⸗Erchtag. 
trauendauf die unendlich groſſe Ders 
Dienft meines JESU. Himmel 
wird mir werden / wann ich mich fchon 
nicht fo gar higig/ wie die Catholiſche / 
durch gute darum bewerbe. Den 
Millen in den Himmel zukommen hab 
ich fehon ; dann ich wil mich gar gern 
ziehe laſſen. So achet mir dañ nichts ab; 
und ift nie vonnöhfen mich ferner meis 
ner Seeligfeit halben vil zuängftigen. 
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Hiehet gehdret ebenfald die ſchͤne N. 
Anmerkung deß H. Thomæ vonAquin 343 j 
in dem letften Werk foer und noch furg Y 
vor feinem Tod / als einen teuͤeren 
Schatz hinderlaſſen / nemlich in ſeinem 
Commentario uͤber das Salomoni⸗ 
Hochzeit/ Lied. Aldorten ſpricht Die preto 
Braut alſo: Trahe me: poftte curte· pᷣq⸗ 
mus in odorem unguentorum tuo- 170° 1654 


rum, Ziehemich : alsdannn wollen“ ""” 





er Schaaf ein gruͤnes Zweiglein / und 
wer zieheſt es darmit. Du haft ihme feis 


Sehet Geliebte / diſer grobe Menſch 
bildet ihme die Weis in den Himmel 
zukommen nicht vil anderſt ein / als die 
Weis / welche gehalten wird / wañ man 
einen Korn⸗Sack auf den Kaſten hin⸗ 
aufziehet. Daroben / hoffet er/follen die 
Engel an dem Zug ſtehen / und ſo lang 


ziehen / biß er / der ſchwere Fleiſch⸗Sack / ben. 


zu fkomme / und alſo durch 
das Himmels + Fenſier könne Keinen 
nommen werben. R 

lich / alfo ſeynd zuverſtehen die Wort: 
Nifi Pater traxerit cum : Es feye 
dann Sach/ daß ihne der Darrer 
siehe», Augultinus,der in Außlegung 
der H. Schrift nicht feinem Kopf gefols 
get/fonder jedesmal miteinem demuͤh⸗ 
tigen Sehfzer ander Himmels⸗Porten 
angeflopfer / um von darauß ein Goͤtt⸗ 
lichen Liecht⸗Stralen zuerbitten / gibt 
die rechte Außlegung diſes Texts / und 
kommet mit folgender Gleichnuß her⸗ 


Tradata vor: Ramum viridem oſtendis ovi, 


& trahis illam : Dir zeigeſt dem 


‚ola, nen Stric angeworffen ; es iſt frey von 


allem Zwang / und fan zuruck bleiben / 
wann es wil + darneben lauffet es dir 
beſtaͤndig nach · Sein Luſt / und Bes 
gierd / das grüne Zweiglein abzufretzen / 
fporet es zur Nachfolg an. Alſo muſt 
du / mein Menfch / auch das deinige 
bepder Sach thun. Die Gnad Got⸗ 
tes / die fo freiindliche Einladung / die 
innerliche Aufmunterung zudem Gu⸗ 
ten ziehen dich/ aber nicht alfo / daß du 
darbey fchlaffen / oder dem Wolleben 
abwarten moͤgeſt. Wie das Schäf; 
dein gutwillig folget/alfo muft auch du 
einen guten / undbereifferfigen Willen 
in der That verfpüren laffen, 


wir lauffi 


ner Sal ich 

Schäflein das Keißlein ift/ das feynd 
der Braut die wolruͤchende Salben / und 
Spetzereyen ihres Brauͤtigams: Bey⸗ 
de / das Schaaf / und die Braut / werden 
gezogen von dem / darnach ſie Luſt ha⸗ 
So iſt aber / ſagt jetzt der heilige 
Thomas an bedeuͤter Stell / wol zumer ⸗ 
ken das Wort / ſo die Braut von ſich 


ibet / da Poſt m 
Are 


folcher Geſtalten Confitetur ejus tra. 
&um.non efle violentum,fed fuavem; 
nam currere et voluntate moveti : 
Bekeñet fie/ daß diſes Ziehen Fein 
gewaltfame Sad) feye ; fonder 
waslicbliches/ und annemliches: 
dann lauffen/ift durch den Willen 
bewogen werden, Wanndueinen 
mit Ketten / oder Stricken binden an 
den Wagen binden wurdeft / fo kunte 
diſer / wann er wicht lauffen wolte / ſich 
ohne Bewegung ſeiner Fuͤſſen wie ein 
lebloſer Stock hinden nachſchleppen laſ⸗ 
ſen. Daß er aber lauffet / darzu wird 
ſchon der freye Will erforderet. Noch 
mehr aber kommet von ſeinem freyen 
Willen darzu / wann er gar nicht ange⸗ 
bunden iſt / ſonder auß gewiſſer Urſach 
denen / ſo auf dem Wagen ſitzen / und ih⸗ 
ne mit troͤſtlichem Verſprechen Luft 
machen / nachlauffet. Und diſes iſt end⸗ 
lich / worauf ich in meiner Predig drin⸗ 
ge. Daß nemlich keiner ſchlaͤfriger / 
und faulſinniger Weis begehre in den 
Himmel hineingetragen zuwerden. 
Gehen / gehen muß er: wanderen muß 
er den Weeg der Sebotten : das ſeini⸗ 
ge muß er beyfragen/ und klare Zeichen 
von ſich geben / daß er ihme fein Heil 
213 ernfta 
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ernftlich Taffe angelegen feyn. Ya er 
folle fich in fein Herz hineinfchämen / 
daßer nur gehet / und nicht lauffet / nicht 
flieget. Bil lauffen / und ſprechen mit 


Pfalm. 118. Davidg Viam mandatorum tuorum 


V,33s 


Verfuzı. 


N. 
344 


Cap.14.7.3 


Verfa 4 


eucurri: Ich bin den Weeg deiner 
Geboren geloffen. Erliche erfüllen 
gar / was bey Ilaia an dem viergigiften 
Gapitel gefchriben fteher : Aflument 

ennas ſicut aquile:Siewerden Ad» 
Int heticen anfichneffien, Ihre 
Herzen ſeynd geflüglete Herzen / maß 
fen wir dergleichen zum Öfteren in den 
DBilderenfehen. Und dife feynd Sort 
dem HErzen die allerliebfte ; weilen fie 
auf fein Stimm / Beruf / oder Einlas 
dung die roilligefte fepnd. Der ſich a⸗ 
ber von difen weit entfernet / und nicht 
allein nit flieget / nicht lauffet / nit eils 
fertig gehet / ſonder kaum noch gehet / ja 
auf alle Tritt widerum ſtill ſtehet: der 
immerdar mit ernſtlichem Zuſprechen / 
mit ſcharffen Betrohungen / mit harten 
Streichen / mit ſchweren Drangſa⸗ 
fen / mit allerhand Ungluͤcks⸗Faͤllen 
muß forfgetriben werden/ und dannoch 
nicht dahinzubringen ift/ daß er jemals 
einen Fuß mit £ieb aufhebe : der gedens 
ke nur / es ftehe mir feinem Heil nicht 
zum beften / und habe er groſſe Zeit / 
wann er dem ewigen Verderben entge⸗ 


nwolle. 

- Die faule /die widerfpänftige / die 
unmillens » und verdruffes volle Iira&- 
liter fönnen uns hiervon mit ihrem 
Schaden Zeuͤgnuß geben. Sie haben 
nicht fortwanderen wollen gegen dem 
gelobten Land ; weilen ſich etliche Be 
ſchwernuſſen hervorgethan / die ſie auf 
Gott vertrauend ritterlich haͤtten uͤber⸗ 
winden ſollen. Sie haben ſo gar / wie 
indem Buch Numerorum zuſehen / diſe 
gantz ungereuͤmte / und dem Himmel 
hoͤchſt/mißfaͤllige Wort heraußſtoſſen 


daͤrffen: Utinam mortui eſſemus in 


Egypton D daß wir in Aegypten 
geftorben wären ! Dixerüntquc al. 
ter ad alterum + Conſtituamus nobis 
ducem ‚&erevertamurin Ægyptum: 
&o har dañ einer zudem anderen 
gefagt : Laſſet uns einen Fuͤhrer 


Ein und zwaintzigiſte Predig/ an dem 


aufwerffen / und widerum in Ad 


Mor - 


— 8*— zuruckkehren. 
ber ſich dann GOtt dermaſſen erzuͤr⸗ 


net / daß er zu Moyſe geſagt: Non vide- Verſu 23. 


bunt terram,quam juravi patribus eo· 
rum ; Sie werden das Kandniche 
feben / daß ich ihren Därteren mic 
einem Schwur verfprochen hab» 


Gehe hin Moyfes, und fag ihnen : In Verſu a5. 


folitudine hac jacebunt cadavera ve 
ftra,omnes, qui murmurati eftisä vi- 
ginti annis& fupra ; In difer Waͤſte 
werden euͤre Todten⸗ Coͤrper ligen 


bleiben / und verfaulen / euch alle 


verfiche ich / die ihr gemurret 
babe / von denen angerechner / 
welcheswaingig Jahr alefeynd 7 


und daruͤber. Euͤre Kinder aberwil . 


ich noch in das gelobte Land einführen / 
und alfozeigen / daß es mir nif an der 
Macht gefehlet / fonder daß ich euͤer 
Murren / und Kurren nicht mehr hab 
erdulten fönnen. Mein von Milch / 
und Hoͤnig reich + flieffendes Land ift 
mir um eher böfes Maut nicht feil. 
Wer hinein wil / der gehe / und gehe 
gern. Daßich immerforf dareinfchlas 
ge / und eich wie das Vich vor mir her⸗ 
freibe / daß wil fich nit ſchicken / wird 


auch auf fein Weis gefchehen. 


Was nun GOtt difen ſtarrkoͤpfi⸗ 
gen Leuͤten getrohet / daß hat er hernach 
auch bemwerfftelliger. Sie feynd nach» 
einander in der Wuͤſteney dahingefals 
len / und verdorben. Nur Caleb, und 
Jofue haben dasgelobte Land erreichet; 
weilen fie daffelbige gelobt / und allen 
Fleiß angewender /dem Volk zum fort⸗ 
reifen £uft zumachen. "Die andere aber 
alle/fo in erlich Hundert tauſend Köpfen 
beftanden / feynd armfälig zu Grund 
gegangen. — 

In eben diſe Gefahr / auſſer dem 
Himmel elendiglich zuverderben / geben 
ſich alle die jenige / welche auf dem 
Weeg der Chriftlichen Gerechtigkeit ſo 
gar nit fortzubringen ſeynd / welche ſich 
ſo oft klagen / daß man zuvil von ihnen 
begehre / daß der Himmel zu teuͤer ange⸗ 
ſchlagen werde / daß die Gebott Gottes 
zuſchwer / die Verſuchungen zuheftig / 
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Die Natur zu bibd 7 das Fleiſch zu 
u ans 


ſchwach / die Zugend zu hoch gefp 


subaben begehren : welche nie⸗ 


das gufe el / fo den 
age 


nur nocheinen oder anderen hinter fich 
wiſſen / der fänler iſt / als ſie ſeynd: wel⸗ 
che ihnen in keiner Sach wollen weh ges 
ſchehen laſſen / und ihr Seel / welche fie 
der Lehe Cprifti gemep in difer Welt 


Hand nemmen / wo fie nicht vorhero 
verſicheret ſeynd / daß fieihr gute Gele⸗ 
genheit darbey haben werden : welche 
it ich endlich mifeiner wolvernem⸗ 
* Gleichnuß ihren armſaͤligen 
Stand beſchreibe / zu dem Guten eben 
ſo wenig Luſt haben / als ein fauler 
Schlaf⸗ Ratz zum frühe aufſtehen. 
Man wecket diſen / und ſagt ihme / daß 
es Zeit ſeye / ſich auß dem Beht hervor⸗ 
zumachen: aber er hoͤret die Stim̃ deſ⸗ 
ſen / der ihme ſolches ankuͤndet / nur halb, 
Man geher hinzu / und ſchreuͤet ihme 
gang lauf in Die Ohren ; aber darmit 
gewinnet man mehr nicht / als daß er 
auf die andere Seiten hinumwerf⸗ 
/undgleich widerum anknipfe. Man 
nimmer ihre gar bey dem Arm / und 
ſchittlet ihne / bringet auch fo vil zuwe⸗ 
gen / daß er rede; aber feine Wort ſeynd 
keine andere / als diſe: Laſſet mich doch 
mit Ruhe. Diſes faule Stuck⸗Fleiſch 
iſt nicht zuermunteren / daß es ſich ſei⸗ 
ner Glider gebrauche. Gleichermaſ⸗ 
ſen ſeynd diſe / von welchen ich rede / in 
Sachen / ſo zu Befuͤrderung ihres Heils 
erforderet werden / dermaſſen traͤg / vers 
droſſen / und zerſchlagen; daß es ſchei⸗ 
net / ſie haben kein andere Hofnung 
mehr in den Sdimmel zukommen / als 


{ 1 


ve trucken / hinein geſchoben wird. 


auf Weis / wie zuweilen einer in dem 
Gedreng / ohne Gebrauch ſeiner 
Fuͤſſen / durch das Thor eines groſſen 
Saals von denen / ſo hinder ihme ſtark 
kon fe 
dem ſeynd ſie noch von dem 
Geißbocken entſchiden / daß die Geiß⸗ 
bock fich von niemand wollen anruͤhren 
laſſen; diſe aber endlich noch ſchon zufris 
wären 5 wann die heilige Engel / 
nach dem fie ihr Leben in allen Woliuſt⸗ 
barfeiten zugebracht/ undzu letft inden 
Roſen gang fänftiglich entfchlaffen / fie 
alfo ſchlaffend in den Himmel hinein 
fragen wolten, 
Aber e8 ift fchon befchloffen : Schaaf 
muͤſſen alle diejenige ſeyn / welche nach 
difem Leben der ewigen Freuͤd genieſſen 
wollen · Schaaf) fag ich / muͤſſen fie 
ſeyn / willige Schaaf/leitfame Schaaf) 
und zur Nachfolg ihrer Hirtens JEſu 
Chriſti bereitfertige Schaaf; geſtalten 
ung das heutige Evangelium lehret mit 
den Worten: Ante eas vadit: Er gehet 
vor ihnen her / & oves eum ſequun⸗ 
tur, und die Schaaf folgen ihme 
nach. Sequuntur, ſie gehen / und ges 
ben guitwillig : Sequuncur , ſie werden 
nit gerriben/nöch gefchlagen; Sequuns 
tur,mah traget fie nichk/fonder fie wer⸗ 
den nur geleitet. wol / wann eis 
nesvon diſen Schäflein gang abgemat ⸗ 
ter iſt / wie jenes / daß fich verirrer / und 
den Weeg zu den anderen nit mehr hat 
zuruckſinden Fünnen / alsdann ift der 
gute Hirt da/nimmerfelbiges auf feine 
Schulteren / und traget es der Heerde 
widerum zu. 
auch widerum gehen / und ihme wie 
andere Schaaf auf den Rucken nach⸗ 
folgen. So gehet er aber nicht nur al⸗ 
lein mit leiblichen Schritten / ſonder / 
welches vil höcher zuachten / mit dem 
Erempelvoran. Willige Schaaf ver⸗ 
langet er zuhaben / und iſt auch ſelbſten 
gantz willig. Darum kan er nicht uns 
geantet laſſen / daß man ihne mit Ste⸗ 
cken / und Bruͤglen zu dem / was ſein 
himmliſcher Vatter begehret / antrei⸗ 
benfolle : Exiſtis, ſagt er zu den Solda⸗ 
ten / und Gerichts⸗Knechten / die Nas 
and 


N: 
346; 


Aber alsdann muß es 


u ME 
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Match. cap and anlegen wollen / cum gladiis , 
& fuftibus —— — me: Ihr 
yer außgangen mit Degen / un 

mich zufangen ? Was 
brauchet.esdifer Waffen ? Gehe ih 
elich doch enfgegen/fag ich doch / ich ſeye 
der jenige/welchenihr ſuchet / ſtrecke ich 
Yoch aufroillig meine Haͤnd auß / daß 
hr felbe Faͤßlen / und binden möger. 
‚ch ehe / und erfülle alles gern / was 
von mirgefchriben ſtehet. Alfo Chris 
ftus zu der Soldaten⸗Rott. zu 
ung aber fpricht er alfo: Da feher liebe 
Chriſten / was ich von eich erfordere, 
Euͤr hirt binich / und mir foller ihr alle 
gleich fepn/nemlich alle folgwillig / wie 
ich bin. - Darum muß ihme feiner eins 
bilden / daß ich jemand beyden Haaren 
zu mir inden Him̃el hineinziehen / oder 
aufeinen fehrigen Wagen/wie Eliam, 
außdem irdifchen Wol⸗Ceben werde abs 
holen laffen. Mein/ nein: werzu mir 
nich anderft/ als auf dife Weis kom̃en 
woil ; wen das zu vil iſt / was ich befilch 
zubalten ; wer mein och für einen uns 
erträglichen Laft haftet ; wer fich alle 
Augenblicd auf dem Tugend » WDeeg 
widerumniderleget/der ift meiner /und 

meines Himmels nit wehrt. 
Ach dann / liebſter Zuhörer !ziehe.an 
die gute Art der Schäflein Cprifti: ſeye 
behänd und ferfig zu allem dem / was 
dir/ als einem heilsbegierigen Chriften 
zuthun obliget: und wann du ein gutes 
Werk vor dich nimmeſt / ſo thue es mit 
Ermunterung deines Gemuͤhts / auß 
Begierd bey GOtt darmit Ehr einzu⸗ 
In Libro legen. Cum bonum operaris, ſag ich 
fententia- dit mit dem H. Proſper, Weiland Rhe⸗ 
gienſiſchen Viſchof / hilaris operare 
tefimädeci- nam fi quid boni triſtis operaris, fit 
ih *de te magis, quam facis ; Wann du 
as.col. was gutes thuſt / fo thue es mir 
Seölichkeic ; dann wann du ſol⸗ 
ches mir Unluſt verrichteft / fo ges 
ſchicht es fchier mehr an dir / als 
daß du eschueſt. Gleichwie aber 
GOtt mit einem halben Herzen nicht 
kan zufriden ſeyn / alſo kan dir auch ein 
Werk / daß nur halb dein iſt / keinen gan⸗ 

gen Lohn bringen. 


Ein und zwaintzigiſte Predig / an dem 


Damit ich dir aber nit allein fage / 
was zuthun ift / fonder auch zu guter 
Leftein Mittel andie Hand gebe / wie 
du es leicht —— So weiſe ich 
dich anheuͤt bey Beſchluß der heiligen 
Pfingſt⸗Feuͤrtaͤgen zur dritten Perſon 
der Allerheiligeſten Dreyfaltigkeit / wel⸗ 
che eigentlich deßwegen vom Himmel 
auf die Erd in Geſtalt eines Feuͤrs her⸗ 
abkommen iſt / daß er uns zu allem Gu⸗ 


ten ringfertig mache. Das Feuͤr hat 


nichts von einiger Schwere / und folg⸗ 
lich auch nichts von der Langſamkeit in 
feinen Wirkungen, Die Erd ift ſchwer / 
und klotzet / wil ſtets ruhen / und ligene 
wird auch fein Sach gleich angreiffen / 
und verzehren. Stecke einen Pfal in 
die Erden/ und ziehe felbigen nach acht 


Zagenmwiderum herauß/fo wird ernoch ° 


gang / und unbefchädiget feyn.  Deßs 
gleichen ift das Waſſer auch noch zims 
lichlangfam. Freylich fan es endlich 
einen Stein / darauf es von dem Dach 
immerfore herabtropfet / außhoͤlen: aber 
ein ſehr lange Zeit wird hierzu erforde⸗ 
ret. So gar mit einem blaͤttlein Pa⸗ 
pyr hat das Waſſer lang zuſchaffen / biß 
es daſſelbige gaͤntzlich verzehre. Aber 
wirffe den Pfal / oder das blaͤttlein Pa⸗ 
pyr in das Feuͤr / ſo wirdeſt du Wunder 
ſehen / wie alles ſo geſchwind zu Aſchen 
werden wird. Zu dem fo ruhet das 
Sehr niemalen; und wer unfer elemens 
farifches Fehr außlöfchen wil / darf 
mehr niche thun / als daß er ihme mit 
zudecken die Bewegung benemme. Das 
hero fagt man auch von einem Men⸗ 
ſchen / der in feinen Geberden unruhig / 
und fich an feinem Ort / Sitz / oder 
Stand ſtill Halten kan / daß er ein laufes 
res Feuͤr ſeye. — 19% 

D! fo komme dann in unſer Herz das 
Goͤttliche Feuͤr / von welchem die heilige 
Apoftel / welche biß dahin gang ruhig 
beyfam gefeffen/fo gählingen feyndanfs 
getriben / und angehitzet worden / das 
Evangelium Chrifti mie heller Stim ⸗ 
und augenfcheinlicher Gefahr ihres Lea 
bens zupredigen- Gewißlich gleich dem⸗ 
ſelbigen Augenblick / da diſes himmliſche 
Feuͤr in uns wird anfangen zubrinnen 

wird 


547. 





rer; 


’ Ibid, vB, 


augreifen. zum Pe ihme 
tfin einer nu 
Fe 
auf alte jeine stets 
him, _QWelee ale Lithsge 


/mit Verme Vz 
quia tacui 3 Weh mir) F ich 
gen / daß ich meht Kälte 


als Fehr / mehr Forcht als Kuͤhnheit 


gehabt. Auf difes floge einer von den 
Seraphinen gegen ihme zu/und beruͤhr⸗ 
te feine Leffgen mit einem gluͤenden 
Steinlein / welches er außdem Fehr / 
fo auf dem Altar branne / mit einer 
Zang beraußgezogen. Und ſihe da 
laſſet fich der nunmehr gang entzündere 
Iaias mif difen Muht / vollen Worten 
gegen GOtt vernemmen : Ecce cgo, 
mitte me : Sihe / da bin ich / ſchicke 
mich. Ja / ja: laſſet nur in uns kom⸗ 
men das Feuͤer deß heiligen Geiſts; ja 
werde uns nur ein eintziges Fuͤnklein 
darvon zu Theil / ſo wird keiner von 
uns mehr ſeyn / der nit ſage: Ecce ego: 
HErr da bin ich / da ſtehe ich auf als 
len deinen Befelch fertig. Es iſt mir 
von Herzen leid / daß ich bishero ein fo 
ungehorfamer / mißroilliger / und wi⸗ 
berfeglicher Menſch geweſen / daß ich 
nit anderft/als mit fcharffen Betrohun⸗ 


. gen/ und auch dad faum/zu dem Guten 


bab fönnen gebracht werden. Ecce 
ego : da lege ich jest meinen eigenen 


Willen zu deinen Fuͤſſen ; damit hins 





anderft re 


gefagt : nicht thun und 
Fenchel ae RER. 


oder foı —477 gebot 
ben Und ſolle ae 
ſchiges Maul gewiß wicht mehr über 
den. Geiſt Herr werden. Jetzt Pan ich 
verzeihen / und dem jenigen / welchen ich 
ſchon etliche Jahr her mit keinem guten 
Aug hab angeſehen / einen guten Tag 
wuͤnſchen / oder wenigeſt ihme auf feis 
nen Sruß danken. Jetzt Fan ich Dres 
big hören/ und zwar mit groffem Troſt 
meines Herzens; wird auch mein Leb⸗ 
tag nicht mehrfagen/ daß man auf den 
Kirchen» Kanglen zu heftig wider die 
Sünden donnere. Mir einem Wort 


Omnia poflum-: Ich Ban alles / Philip c.4. 
nach dem der heilige Geiſt mein Herz " 


in Befig genommen : difes Göttliche 
Sehr macher michzu Haltung aller Ges 
botten GOttes und der Kirchen fers 
fig. Ich ehue jest mir Luft / was mir 
vorbero den gröffeften Unluft verurfas 
the. Gar recht / mein lieber Zuhd⸗ 
rer; löfche nur diſes Feuͤr in dir durch 
die Todſuͤnd nicht auß ; fo wird es in 
dir noch gröffere Wunder wirfen. Jetzt 
endige ich dife Befchluß- Med / in wel; 
cher vilvon dem Feuͤr geredet worden / 
mit Waſſer. iſes Waffer aber ift 
dem Fehr gang nicht zuwider / ja difes 

Uu Feuͤr 


Joan. AP (age 
Gl 
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Sehr / und difes Waſſer haben miteins 
ander ein Weſenheit. 
beydes; dann alfo bettet / hau 

n ihme die Kirch Gottes: 

Fons vivus,ignis,charitas. 

Ein — az / zugleich auch 
Sehr / und Lie - Ein lebendiger 
Brunn iſt gantz —— beſchaffen / als 
ein ſtehendes Waſſer: jener ſpringt / 
und zwar ſo friſch / daß er deßwegen 
lebendig genennet wird. Diſes aber iſt 


matt / faul / und todt. Nun in unſe⸗ 


rem Herzen muß ein ſpringender Brufi 
gefunden werden / und zwar ein fo gar. 
boch fpringender / daß er er die Stern 
nicht nur 8* / fonder auch uͤber⸗ 
[being. rmuß ſeyn / wie Chriſtus 
fagt Fons aquæ — — 


Geiſt get in das ewige 


Ein und Mwainhigiſi Predig / an dem 


ternam: in Brunn der da ſprin⸗ 
Reben, Wie wird 
aber folches von uns irdifchen / und 
ſtets ab trachtenden M zu⸗ 
verhoffen ſeyn ẽ Anderſt nicht / als 
durch Dich / O allerheiligeſter Geiſte 
darum fallen wir alle deiner Goͤttli⸗ 
chen Allmacht zu Fuͤſſen / und bitten 
dich ſo hitzig / als wir bitten koͤnnen / 
um dein wunderwirkende Gnad; da⸗ 
mit keiner von uns in der Nidere ligen 
bleibe / ſonder ein jeder gang begierig 


inden Himmel hinauftrachte ; ; biß wir. 
allda zufi 


amfommen in uno fpiritu } —— 


omnes nos, in einem Geiſt 


IMMER... 


Die Predig * 
Zur das ES der. — Sera 


Sonntag⸗ 





Zwey 
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Si quis manducaverit ex hoc pane, viver inzternum : Joan. cap, 


272 . 0.90.52 


Bareiner vondifen Brot efen wird/fotwider ewiglehen, 


Enigen von meinen Zuhds 
reren wird unbekant fepn 
die Urſach / weßwegen die 
Catholiſche Kirch / unſere 
<allgemeine Glaubens⸗ 








daͤchtnuß deß aller heiligeſten Fronleich⸗ 
nams JEſu Chriſti hehe noch ein mal 
zubegehen / und alſo diſen groſſen Feſt⸗ 
Tag gleichſam zuverdopplen. Sie 
bat nemlich dorten in der fraurigen 
Sharwochen ihrer zarten Andachf gegen 
difem wunder svollen Altar Geheim⸗ 
nuß fein Genuͤgen leiſten fönnen. Sie 
ware damals befchäftigee mit der 
ſchmerzhaften Betrachtung dep bitteren 
Leidens undSterbens Chrifti.Sie wols 
fe auch in ſelbiger Zeit feinem frehdigen 
Gedanken ftaf geben : dann das Nerz 
ſtunde ihr in vollem Leid / und die Aus 
gen wolten fich auf nichts anderes / als 
auf das Weinen / verſtehen. Plorans 
plorabo, fagte fie / Ich wil weinen 
eines weinens; und funfe ich nur blus 
tige Zäher weinen, fo wurden ſich ſolche 


Zropfemeben recht ſchicken die Aderen 
meines von Blut gantz außgeſchoͤpften 
JESU in etwas widerum zufuͤllen. 
Meilen ang ich/dazumal das uns 
fchreiblich groffe Leid nicht anderft / als. 
ein hochangeloffener Waffer - Stromy 
alle Freuͤden auß den glaubigen Here 
zen hinweggeſchwem̃et; anders Theils 
aber die Chrift»Carholifche Kirch fich 
hoch verpflichter befinder / difes Troſt⸗ 
Gnad/ und wundersreiche Fronleiche 
nams-Feft mie fonderbarem Gepraͤng 
und Bezeuͤgung allgemeiner Frolos 
dung zubegehen: fo hat fie ihr diſen ge⸗ 
genwärtigen Tag / zu Erfesung alles 
deſſen / was dazumal in der H. Wochen 
zurudgelaffen worden / befonderd außs 
gewaͤhlet. un fo beobachte ich aber 
in difer zwepfachen Felt: Begängnuß 
ein gar fehöne Gleichheit / die mir auch 
zur gegenwärtigen Predig einen veften 
Grund leget: Ich merke nemlich/ daß 
der heuͤtige Tag in dem Werk erweiſe / 
was jener in dem Nahmen fuͤhret. Bey 
uns Teuͤtſchen wird der Donnerstag / 
Un 2 ſo 
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fo gleich vordem H. Charfreytag herges 
het / der grüne O tag genens 


net/der heütige Donnerstag aber Meis 
u 
auf. ir 
außden Waͤlderen herein die fri 
nende Maien-Baım ; darmit } 
wir die Kirchen/ und Altär : darmit bes 
ſtecken wir zu bepden Seiten die Gap 
fen/und Straſſen / wordurch das hoch» 
beiligefte Sacrament getragen wird; 
deßgleichen wird die Monstrang mit 
grünen Noßmarin » Kränglein rings 
herum behenket / ja fo gar das Pflaſter / 
fo wol auffer alsinner der Kirchen/wird 
le Ten auber⸗Werk 
beſtreͤet. Worauß klar erſcheinet / 
daß ſich der heuͤtige Tag gar wol mit 
dem grimen Donnerstag vergleis 
e / und mit demſelbigen ein vollforües 
el Kat Aber 
eben darum ereignet fich jegt ein groffer 
Zweyfel / warum / und mir was Fug jes 
ner Fronleichnams⸗Tag in der heiligen. 
Wochen der gruͤne Donnerstag 
konne genennet werden. Was hat doch / 
ich bitte eůch / liebe Zuhdrer / der jenige 
Tag grimes an fich ẽ willen wir ja/ 
wie ſchwer es und Teuͤtſchen in difen 
Landen falle / mit etwasgräneszur ſel⸗ 
bigen Zeit aufzufommen? unſere Waſ⸗ 
ſerweiden muͤſſen alsdann das Beſte 
thun / und ihre Zweiglein / welche doch 
bey fo früher Jahrs⸗Zeit ſelten ſchon 
grün ſeynd / zur Palm⸗Weyhe herge⸗ 
ben. Ja die Palmen ſelbſten / ſo wir 
auß fremden Landen beſchicken / werden 
uns nicht mehr gruͤn / ſonder vilmehr 
bleichgelb geliſeret. Endlich die Oel⸗ 
zweig / welche gleichwol auch in diſen 
Landen nicht wachſen / koͤñen noch gruͤn 
genennet werden. Aber wer wird ſagen / 
daß diſes ein gnugſame Urſach ſeyn koͤn⸗ 
ne / den oftbeſagten Donnerstag 
zunennen ? Was die Kirchen, Farb 
anbelanger / fihet man in denfelbigen 
Tagen auch nichts grünes : gantz an: 
derft feynd die Atlaͤr aufgezieret. Wo⸗ 
ber dann bep uns Teuͤtſchen die abs 


es 


gruͤn D 
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eintreffen / als welche ſich mit keinem 
Wort vernemmen laſſet / daß ſie diſem 
Doñer stag den Nahmen eines grunen 
geſchoͤpfet habe? Nein Geliebte / diſe 
Weis zureden / ſo bey uns Teuͤtſchen 
durchgehends im Schwung gehet / ver⸗ 
jleicher ſich gar wol mit der Lehr der 
—6 Kirchen: und iſt alſo gantz 
gewiß / daß der Nahm grüner Don 
nerstag ein gar fehöner / und zugleich 
auch geheimnußsvoller Nahm ſeye. Laſ⸗ 
Bi fehet / ob ich folches darthun koͤnne. 
"Entzwifchen wollen meine andächtige 
Zuhdrer nur noch ein kleine Gedult 
haben / biß ich ihnen mein Vorhaben 
völligentdecke ; kaum werden fie etliche 
wenige s ber den: Eingang er 
auß gehöre haben / fo wirdihnenglei 
der In —2— ich mir fuͤr diſe Pre⸗ 
dig⸗ Re klar vor Aus 
en ftehen. ange an mit dem ans 
Hk * oder Lob⸗Seuͤfzer / 


welchen vil andächfiae Seelen faſt oh⸗ 


ne Unterlaß in den Mund fuͤhren / und 
fprich: Gelobt ſeye das allerheili⸗ 
geſte Sacrament. 


Ruͤnen / und Leben wird bey 

uns Teuͤtſchen für eines acnoms 

men. Dahero wann wir wiffen wollen/ 
ob ein junges Baͤumlein nach geendig: 
ter harter Winters; Zeit annoch lebe / ſo 
erfundigen wir / ob es noch was gruͤnes 
hervorfchiebe / oder wenigeft ob fein ins 
nere Ruͤnden noch grün feye- Sobald 
ſich nun dergleichen wag zeiget / geben 
wir-gleich den Auſſpruch / und fagen: 
as Baͤumlein habe noch Leben / und 
mache, gute Hofnung zu feiner Zeit 
reichlich zufruchten, Deßgleichen wañ 
wir bedeften wollen /daß es ſith mit eis 
nem -Kranfen widerum zur Befferung 
anſchicke / und fein Leben nunmehr: auß 
aller 
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aller Gefahr zuſeyn ſcheine / fo pflegen 

wir zuſagen: Er fange widerum an zus 

ünen- gen wann wir einen / 

der allbereit lang zu Beht liget / für vers 

gie wi fo fagen wir : Es 
Hofnung / daß cr jemalsm 

auf ein gruͤnes Zweig kommen wer 


mich gedunket / der liebe Heiland felbften 
Inden Mund / da er mit feinem fchwerläs 
ſtigen Kreuͤtz⸗Block auf den Schulteren 
durch die Statt Jerufalem hinaußge⸗ 
ref wird. Dan weilen die andächfi 
en / welehe ihme auf den Fuß 
fgen/ fein Unſchuld mie hauͤffigen Zaͤ⸗ 
heren beweinen / ſo wendet er fich um 
undfägt ihnen / ſie folten die Zäher fpas 
ren / das allbereit herannahende Elend / 
ja gänglichen Untergang der Statt Je- 
rufalem, und afler —— ** 
zuberweinen : dann rei 
en fprechen : Siin viridi hec faciunt, in 
arido quid fier ? Wann fie das an 
dem gruͤnen Holtz thun / was wird 
er irren gefcheben ? 
Der Verſtand diſer Worten gehet nach 
allgemeiner Außfegung der Schrift: 
Berftändigen dahin / daß fich Chriſtus 
einem frifcharänenden Baum verglei⸗ 
he ; hingegen das fündhafte Juden⸗ 
Volk ein dirres Holtz benamfe/welches 
fein Lebens-Frifche ſchon laͤngſt verloh⸗ 
ren; alſo daß es zu deſſen Anflammung 
mehr nit brauchet / als ihme das Feuͤr 
gleichſam nur zeigen. 

Iſt nun Chriſtus ein gruͤner / und 
ſaftiger Lebens⸗⸗ Baum / der uns feine 
Fruͤcht zur Speiß anbietet / fo muß ja 
die Sarramentalifche Speiß dahin ans 
gefehen feyn/ daß wir dardurchin einen 
gan ficheren / und von aller Toͤdtlich⸗ 
keit befreien Lebens » Stand gefeßet 
werden. Dahero fo oft der liebe eis 
land von feinem allerheitigeften Fleiſch / 
und Blur Melduna gethan / hat er fich 
faft allzeit folcher Worten aebraucher / 
darauf wir abnemmen fönnen / daß er 
groffes Verlangen frage ung ſein Goͤtt⸗ 
Capıcın. zo. liches Leben mitzutheilen : Qui man- 
d dusat , ſpricht er bep Joanne, hunc pa- 





Diſe Weis zureden gibt und / wie 
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nem, vivet in zternum : Wer difes 
Brot iſſet / wird ch leben. 
Und widerum ; Sicut mifır me vıvens —— eo 
eater & ego vivo ptopter Patrem, & ⸗. 
qui manducat me,& ipfe vivet pro. 


/ ſo mich iſſet / wegen meiner le⸗ 
ben. Und abermal Ego ſum panis vi- Joan caps. 
‚te Ich bin das Bror deßXebens: "*" 
oder Ego fum panis vivus: Ich bin Tbil.v gu. 
daslebendtge Brot. Si quis man- „;;,... 
dueaveritex hoc pane, viverinzte- 
nüm ;&2 panis, quem ego dabo, caro 
mea eſt pro mundi vita: Wann einer 
effen wird von diſem Bror/fo wird 
er ewig leben :ımd Das Brot / wel⸗ 
ches ich geben wird / iſt mein Sleifch 
für das Deben der Welt. Nochein⸗ 
mal: Niſũ manducaveritis carnem Fi- 
lij hominis, & biberitis ejus ſangui- 
nem, non habebitis vitam in vobis; 
Wann ihr nicht werder eſſen Das 
Fleiſch deß Menfchen:Sobns/und 
fein Blut trinken / ſo werdet ihr in 
eich das Reben nicht haben. Se 


Ibid. 54 


het nur / ſpricht Chryfoftomus, vitæ us Homitis 


bique meminit ; nam ejus trahimut guolease⸗ 
Cupiditate , & nihil fuavius , quäm en 
non moriy Er iſt überall deß Les auıc meaiä, 
bene ingedenE ; dann wir verlan \"" "0 

en ſche darnach / und iſt uns kein 
ach annemlicher / als nicht ſter⸗ 

en. 

So kommet dann herbey ihr Lebens⸗ 

begierige Adams + Kinder alle ind ge⸗ 
ſamt: kom̃et zu chrem Icbendigen Er 
fu/ und effet die Speiß/ fo er elich auf 
feßer ; ziehet darauf die Kraft / welche 
den Zod auf ewig von eich abfreiben / 
und nimmermehr zugeben wird/ daß er 
eüch in feinem finfteren Reich als Ge⸗ 
fangene anhalten möge: 

‘ch erinnere mich bey Muretosed N], 
nem Fransdfifchen Schrift: Seller ger — . 8 
ieſen zuhaben / daß vor Zeiten die Ame· R 
ricaner ihre verſtorbene Leib⸗ Artzten 3 
nicht / wie andere Todte / unter die Er⸗ gentium. 
den hinein geſcharret / ſonder daß fie dic: —“ 
Uu 3 felbige 


N: 
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felbi zeuͤgung einer 
— / nachmals die Aſchen 
mif er Sorg zufamgefaffet / und 


als ein frefliches Mittel wider alle 
Ubel /und Zuftänd in fleiffigefter Ders 
wahr pehalten. Eigentuhmlich wurde 
difer Schag der Wittib / und den naͤch⸗ 
ften Befreuͤndten zuerkennet ; darvon 
doch das gemeine Volk / fo mit groffer 
Ungeftimme hinzufrange/faft jedesmal 
einen guten Theil hinweggeraffer. 
Fuͤrwahr ein lächerlicher®&ebrauch auß 
einer noch mehr lachensswehrfen Urs 
fach. Ein Leib-Arge / werden ſie et⸗ 
wañ gedacht haben/ iftin feinen Lebens⸗ 
Taͤgen immerdar mie peilfamen Mitt⸗ 
Ien/wordurch das Leben möchte geftärs 
ket werden / befchäftigef gewefen / und 
wird auch felbften vil derfelben einges 
nommen haben : D!fo muß dann auch 
fein Fleiſch / und die darvon uͤbergebli⸗ 
bene Aſchen ein heilwirkende Kraft in 
ſich haben / und zu Erhaltung deß Le⸗ 
bens groſſen Beytrag thun koͤnnen. 
Aber diſe wahnwitzige Leuͤt haͤtten billi⸗ 
cher ein gantz widrige Folg machen / und 
alſo bey ſich ſchlieſſen ſollen diſer Artzt 
iſt geſtorben / und die Toͤdtlichkeit hat 
ſich ſeiner Glidmaſſen gaͤntzlich bemei⸗ 
ſteret. Darum ſollen wir ja nicht glau⸗ 
ben / daß auß ſeinem duͤrren Aſchen 
der friſche Lebens⸗ Saft möge gezogen 
werden? Kuraı 
Daß aber dife mein Weis zufolgeren / 
und zuſchliſſen nicht nur giltig / ſonder 
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deren / daß euͤere Vatter in der Wuͤſte 
geſtorben. Ihr damaliges Brot ware 
nit darnach / daß es den Tod in die Laͤn⸗ 
ge haͤtte abhalten / und ihre Leiber aller⸗ 
dings unſterblich machen koͤnnen: dann 
es ware diſes Brot felbften *5 — 
Sehet nur hinein in euͤre heilige 

cher / fo werdet ihr klar finden / was ich 
bier ſage: ihr werdet von euͤrem Manna 


dife Wort lefen: Statim ab exiguora- Sapientiz 
dio folis calefa&um tabeſcebat: Wan “'*'*7 


es von einem Eleinen Sonnens 
Stral erwärmer wurde / fo zer⸗ 
floffeesvon Seund an. Was 
noch mehr ift/fo haben etliche von euͤren 
ungehorfamen Bor » Vätteren / da fie 
difes Brot bis auf den anderen Tag 
binum aufbehalten / daffelbige vermos 
deret gefunden / wie eier felbft eigener 
Führer Moytes mie dif:n Worten bes 


kennet: Scaterecepit vermibus, atque Exodi c.5, 
LET NE 


computruit ; sfiengenan Wůrm 
darinnen zuwachſen / und es iſt 
verfaulet. Aber nicht alſo 
mein Brot: His eſt panis de cælo de- 
ſcendens, ut ſi quis ex ipſo manduca- 
verit, non moriatur; Difes ift Das 
Bror fo vom Dimmel berabEomz 
met / das zergehet nicht / das verflieſſet 
nicht / das verfaulet nicht. Es iſt ein 
lautere Lebens⸗Kraft / und von mir da⸗ 
hin angeſehen / daß wann einer dar⸗ 
von iſſet / nicht ſter be. Diſe 
Wort Chriſti nimmer vor ſich der H. 
Kirchen⸗Lehrer Ambroſius, und ſpricht 
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auch gar unwiderfprechlich feye / erhel⸗ 
let auß dem / daß Chriftus faft aufeben 
difen Schlag mit den Juden redet: Pa- 
foan.cap.s. tres veftri, fprichfer/ manducaverunt 


alfo: Confidera nunc, utrum praitan- 11,9 ae 

tior fit panis Angelorum , an caro Initiandis. 
sfhi ; Irp » Capitenono, 

Chrifti , quæ utique eſt corpus vitæ· 3 


Betrachte nur anjetzo / ob Dufagen 4fol.ısz. 


v9 


manna in deferto , & mortui funt: 
Hiceft panis de cxlo defcendens ; ut 
fi quis ex ipfo manducaverit,non mo- 
riarur s Euͤere Vaͤtter haben in 
der Wůſte das Himmel / Brot geeſ⸗ 
ſen / und ſeynd geftorben : diſes iſt 
Das Brot / ſo vom Himmel herab⸗ 
kommet: damit wann einer dar⸗ 
von eſſen wird / nicht ſterbe. Mit 
diſen Worten wil er fo vilfagen : Ihr 
meine Juden muͤſſet euͤch nicht verwung 


wolleſt das Brot der Englen 
ſtehe das Iſraelitiſche Manna) feye 
vortreflicher / als das Fleiſch C hri⸗ 
ſti / welches ja auſſer allem Zwey⸗ 
fel ein leiſch deß Lebens ift.Man- 
na illud € cælo, hoc fupra cælum. 
Illud cæli, hocDominicxlorum. Es 
ift nicht ohne / daß jenes Brot von der 
Köche herabfommen/und alfonicht uns 
billich ein Himmel⸗Brot feye genennee 
worden ; aber was wolte dife Höche 

ſeyn / 


ver⸗ col.ꝛ 


N. 
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Hoochheiligen 


—E— das ewige 


deß HErren 
ruptioniobnoxium : hoc alienum ab 


omni corruptione; Jenes Bror wa⸗ 
reder V unterworffen : 
bifes aber von Derwe 


un 
befreßer: Quod quicunque religioss 
gultaverit, corruptionem ſentite non 
zerit: ae en wer da =. 


nieſſen —— — 
wird unt erworffen ſeyn. 

Und in gemein von allen Speifen zu⸗ 
reden / theilen uns dieſelbige mit / was 
ſie haben / was ſie aber nicht haben / daß 
koͤnnen fie ung ja nicht mittheilen ẽ So 

mir dann / was du fuͤr Speiſen eſ⸗ 

Du antworteſt: ch iſſe Fleiſch/ 
Fifch/ KRrahter / Broe / und anderes. 
Was für Fleifch 3 was für Fiſch e was 
für Krauͤter ? was für Brot ẽ Iſt nicht 
alles diſes / was du iſſeſt / ſchon todt ẽ Haft 
du einmal ein lebendiges Thier geeſſenẽ 
ſeynd nicht die Fiſch vorhero abgethan 
worden € hat man nicht das Kraut von 
feiner Wurtzel abgeſchnitten e iſt nit der 
Weitzen / oder das Korn vorhero von 
dem Muͤhlſtein zerziben / und ihme auf 


folche Weis alles Leben benomen wors 


den ? Wañ du dann laufer todte Spei⸗ 


ſen iffeft / wie koͤnnen fiedir das Leben 


geben? das wol / friften koͤnnen fie dir 
daffelbige aufein Zeitzaber endlich muft 
du auch erfahren / was fie erfahren ; fie 


ſeynd geftorben/ und du muft auch fters 


en. Allein Chriſtus iftein lebendige 
Speiß / und difer fan dir mittheilen / 
was er hat / nemblich ein wahres / bes 
— immerwaͤhrendes Leben. 
mfagt er: Egofum panis vivus: 

Je bin ein lebendiges Bror ; und 

quis manducaveritex hoc pane, vi- 
vet in zternum ; Wann einer von 
en effen wird / fo wird er 


n. 
Über das / ſo iſſeſt du kein einige 
Speiß / auſſer der Altar⸗Speiß / die 








werde ; ſo 8 * id o 
gensftreitt nicht ab * 


daͤmmet freylich das — * 
——— daß es ſich in die Runde / 
oder Vierung gebenmuß. Darneben 
aber leider ver Hammer auch Schaden / 
gibe fich außwerts / und befommer 
Schrunden ; biß er endlich zur Arbeit 
gang undichfig wird. - Deßgleichen 
2 / und zerſtucket freplich die 
Art ein Scheit » Mols ; aber darbey 
verlieret fie die Schneid / und gehen 
wolauch/daß ein Stud von ihrem Eis 
fen darvonfpringer. Eben alfocrges 
ber es deinem Magen / und anderen 
zum deiken verordneten LeibsGlideren. 
Sie müffen mie der Speiß / die fich 
wehret / und ihr Weſenheit fo lang fie 
kan / erhalten wil / hart fämpfen: dar⸗ 
um ob fie ſchon endlich den Sig darvons 
fragen / werden fie doch darbey auch 
merflich abgefchroächer / und mir der 
Beitdermaffen kraftloß / daß fiezu letſt 
auch die allergeringefte / und zaͤrteſte 
Be niche mehr überwinden föns 
Mas folgt auß allem 
diem > daß und die Speifen ihr Toͤdt⸗ 
lichkeit treuͤlich mittheilen / und wie fie 


uns das Leben friſten / alſo auch baſſel⸗ 


bige nach und nach abzehren. Gantz 
ein andere Meinung hat es mit der Sa⸗ 
cramentaliſchen Speiß / wormit Chri⸗ 
ſtus ſeine liebe Kinder naͤhret. Es iſt 
diſe ein lauteres Leben. Darum kan 
uns ſein heiliger Leib von dem Leben 
nichts benemmen / wol aber ein un⸗ 
ſterbliches Leben mittheilen. 

Ich frage / wann ein Kind das Le⸗ 
ben ſelbſten zu einer Mutter / oder 
Sahgs Am haben folte / wurde die 
Milch / fo es von difer feiner Mutter / 
das ift/vondem Leben trinket / nicht ein 
lanterer Lebens⸗Saft ſeyn ẽ Ya frey⸗ 
lic, Nun aber Chriſtus iſt das Leben / 
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wie er ſelbſten ſagt: Ego fum vita: Ich lem cap, 


bin das Leben. Undpifer lieber ung 
dermaſſen / daß er fich vor Zaͤrtigkeit aar 
ein 


14.1.6. 
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ein Mutter nenner a —* Ana rd 
lſaiam it 
——— ea Taffet : 


genden 
ER Quomodo ficui mater blandiatur,ica 


nem die Mutter fchmeichler / 
wilichehcheröften. Wie ſchmei 
— * die Murter ihrem lieben Kind? 
rt / fie trucket es an ihre Bräft / 
und har felbften ein Freuͤd / und Erleich⸗ 
terung darbey / wann ihr das Kind die 
Milch⸗volle Bruͤſt außleeret. Alſo iſt 
Petri Epin Mir auch nichts liebers / als wann meine 
1.6.2.7.2. Glaubige beſchaffen ſeynd ſicut modö 
genitiinfantes, 
et ae / welche groſſes 
en der Milch fragen. 
2 ee £ift /- def 
den n / en: 
35 dad Schwefterlein Moyfis gegen der 
Zochter deß Königs Pharädnis gebraus 
chef. Es wurde diſes ihr frifchgebores 
nes Brübderlein auf den Fluß Nilum in 
einem auß Moßrohren geflochtenen 
Korb/ oder Kretzen fo ein Wiegen fein 
mußie / geſetzet / und als es gang gemächs 
lich auf dem Waſſer hinabranne / ers 
blickte felbiges die ſchon gemeldte Phas 
zaonifche Fochfer : und weilen ‚dag 
Knäblein von abfonderli 
ware / gewanne fie ein Lieb darzu / ent⸗ 
fchloffe fich auch bald felbiges an Kindes 
fanzunemmen. Das Mägdlein / 
fo fort und fore neben dem Körblein auf 
dem Geſtad hinabgienge / und anjego 
vermerket / daß der Prinzeffin das Herz 
vor£ieb gang weich worden / erbietet ſich 
von Stund an ein Sag, Am zuholen / 
die dem Kind die Brüft bierem folle : 
Vis,inquit, ſpricht fie/ ut vadam,& vo- 
cem tibi mulierem Hebræam, que 
nutrire pofht infanrulum > Wilſt du / 
daß ich hingebe / und dir herzu⸗ 
ein che Frau 7 die 
das Kind naͤhren Eönner Ja frey⸗ 
lich / antwortet die Prinzeſſin / verweile 
dich nur nicht / und bringe eilends ein 
Jüdifche Frau herbep ; damit das arme 
Kindlein nit lang Noht leiden müffe, 
Perrexit puclla, fagt der heilige Zext / 


Exodi c,;, 
v.7- 


‚ego confolabor vos; Wie wann ei⸗ beite 


ch als jege erſt Elt 


udoͤrer / wir müffen alle kein 


& vocavitmatrem ſuam: —— vs 
das Mägdlein bingangen / un 

hat ihr Muccer — Eben 

recht : diſe Saug · Am iſt freylich die 

; bann fie hat die gröſſeſte Lieb zu 


alfo diem Kind; weilen fie es ſelbſten gebo⸗ 
ch⸗ ren. Alſo was halter ihr darvon liebe 


Zuhörer * Iſt wol ein beffere Milch zus 
finden/alsdie Milch JESU Chrifti 

wer lieber und hitziger / als er ? wer vers 

langet und mehr Rraft/und mehr Leben 
mitzutheilen / als eben er? Parentesz yyamilis 
fagt Chryfoftomus,fepenumerolibe- quadraget- 
ros fuos.aliis alendos dederunt. Die J— 
eren haben oft ihre Kin⸗ poſt mediü. 
der anderen zunähren übergeben : vinott· 
Aber ich / ſagt Chriſtus / thue difesauf ° - 
is. Mein ſeynd diſe Kinder / ich * 


ſich dab ſie geboren / ja welches noch mehr 


iſt / ie bab fie erfchaffen ; dann alſo bin 
ich ihnen worden Vatter und Mutter 
sugleich / weilenfie alles von mir allein 
Darum wit ich fie auch felbs 
faigen : ich hbergibe fie niemand 
anderen ; weilen feiner die Lieb gegen 
ihnen weder hat / noch haben kan / die ich 
hab: Ich allein liebe ſie mit einer Gott⸗ 
lichen Liebe / begehre ſie auch mit diſer 
Liebe ewiglich zulieben. 
Wer iſt dann jetzt auß uns / andach⸗ 
tige Seelen / der ſich nit gegen dem ſo 
muͤtterlich geneigten JESU von gans 
gem Hertzen bedanke? Ille folus, ruffer 
ung allen zu Clemens Alexandrinus; Libro pris* 
ur eft confentaneum, nobis lac dile. E> = 
ctionis infantibus fuppeditar; lique * port 
verẽ ſunt beati, qui hanc lactant ma. eye 
millam; &&ralletn/wieesfich dan”... 
ereflich wol ſchicket / biereruns die 
Milch der Liebe. Dabero ſeynd 
fuͤrwahr feclig die jenige / die an dia 
fer Bruſt faugen: Difeydife trinken 
das recht ſuͤſſe /: und kraͤftige Milch⸗ 
Zranf : Quod eſt quidem dulee pro. Ibidem pau; 
pter gratiam , nutriens autem’tan. !® ancc. 
quam vita. Dife Milch hat zwo Übers‘ 
auß gute Eigenfchaften / fie ift ſuͤß we⸗ 
gen der Snad / und wolnährend wegen 
deß £ebens, A 
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- Difen von Clemente Alexandrino 
ol angefangenen Gedanken ſetzet fort 
der Garnotenfifche Bifchof Fulbertus, 
indem er das hochheiligefteSacrament 

Incarnarz une vitale 
—— Einle Area 
müß der eiſchten 
Die Kinder / wann ſie ein wenig erſtar⸗ 

man an das Muß / damit 

noch ſtaͤrker werden / und eben das 
ihut auch Chriſtus mit den ſeinigen. 
Anfangs / da ſie noch gang klein 7 und 
Schwach ſeynd in der Tugend / gibt er ih⸗ 
nen in der H.Communion nichts / als 
Milch / das iſt / nichts als ſuͤſſe Troͤſtun⸗ 
‚gen. Mit der Zeit aber laſſet er ſie da/ 
und dort verſuchet / und betrangt wer⸗ 
den: Alsdann gibt er ihnen vitale pul- 
mentum, Ein lebhaftes / und gewiß 
wvolfuhrendes Muß / nemlich ſein aller⸗ 


geſtes Fleiſch / und Blut: aber jett/ fangui 


Er. durch die Sacramentalts 
ſche Wirkung einfonderbare Gnad zu / 


Das jenige / was ihnen fonften gar zu⸗ Sohns / und trinken 


schwer fallen wurde/herzhaft anzugreifs 
fen. Darum hören wir ſetzt difen/bald 
jenen mit dem heiligen Paulo fprechen : 


* “+, Omnia poſſum in eo, qui me confor- 


walmi.ı 


zz 


 Malar. 6.1. 


1.20% 


EN. 
. 357. 


var: Ich Ban alles in dem / der mich 
ſtaͤrket / das iſt / i GOtt. Danngleich 
wie ein jegliche Speiß dem Leib die jes 
ige Kraft mittheilet / fo fie hat / auch 
deßwegen ein Speiß für weit beffer / 
gefünder/und fräftiger gehalten wird’ 
alsdie andere : Alfo weilen GOtt ein 
lauteres Leben/ein lautere Staͤrke / ein 
lautere Kraft iſt / ſo empfinde auch ich 
in meinem Herzen alles diſes; und fal⸗ 
let mie nichts mehr fchwer/ was GOtt 
von mir begehret / daß ich thun / oder 
außftehen folle. Je öfter ichcommunis 
ciere / jeleichfer wird mir das geiftliche 
Jeben: Vivo autem, darfich alsdann 
fagen/ jam non ego:|vivit verö in me 
Chriftus; Ich lebe / aber jetze nicht 
me es lebet in mie 


Ben / freplich bringet das Goͤttliche weft 


Sarrament dife wunderbarliche Les 
bens-Kraft mit fichin das erg. Und 
weilen vil auß den Secfireren bey fich 
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—53 
zuverſtehen / da Sect fal 
/ auch — A — 
zuhalten / das Gute zuwirken / 


Goctheit. und die Seeligkeit — / einen 


mercflichen Abgang leiden ; fonderbar 
aber zeige es ſich / daß ſie Mangel leiden 
an der kraftreichen Speiß deß Lebens / 
nemlich an dem hochwuͤrdigeſten Sa⸗ 
Altars. 5— zwar wird 

glauben / daß ſie die 
Gebott * halten konnen; aber was 
ich ihnen gar gern alaube/ift/vas ihnen 
diefelbige merflich fchwerer fallen / al$ 
uns Catholiſchen. Siehaben das Le⸗ 
ben nicht : dann es bleiberdarbey / was 


Chriftus gefagt : Nifi manducavericis erg 


carnem Filij hominis, &biberitis cjus 
inem ;:non habebitis vitam in 
vobis; Wann ihr nicht werder ef? 
fen das Sleifch de Menfcyens 
Blur fo 
werder ihr das Leben niche im 
euchhaben, Ach! fieeffen dife himm⸗ 
Tifche Speiß nicht fie trinken difes gott⸗ 
liche Tranf nicht : darum ſeynd fie fo 
bloͤd / fo ſchwach / fo kraftlos / daß ihnen 
bald alles zuſchwer wird / und ſie gleich⸗ 
ſam dahinfallend fein andere Stuͤtzen / 
oder Aufleine mehr haben / als ihr ſo 
falſche / als aͤbel gegründete Auſſag / der 
Glaub allein macht ſeelig. 
weiß aber gar wol / daß ſie nichts meh⸗ 
vers verdrieſſet; als wann man ihnen 


das heilige Sacrament deß Altars ab⸗ 


erkennet. Sie gedunken ſich darvon 
um das dopplete mehr zuhaben / ald 
wir / aber es ligt nicht andem 7 was fie 
ihnen einbilden / ſander an dem / was ſich 
in der Sach beſinde. Manchem trau⸗ 
met / er eſſe / und zwar die beſte / die 
ſchmackhafteſte / die außerleſeneſte Biß⸗ 
lein. Wann er aber aufwachet / fo fin» 
derer fich betrogen / und iſt jetzt noch vil 
hungetiger / alder vor dem Schlaf ges 
en. Ya freplich traumet unſe⸗ 
venÄbelverfühteen Nachbauren / daß 
fieeffen / was fie doch gewiß nit effen. 
Sie haben die wahre Engel; Speis 
Kr nicht / 


Librofecun- 


do.capitre Lribus befchriben worden / hat fehr ver; 
decimo (ex, Ianget zumwerben Martyr Evchariltix, 
ı0, f 
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nicht / und koͤnnen felbige nicht haben / 
als lang ihre fo genanfe Hirten nicht 
rechtmaͤſſig zu Priefteren geweihet 
werden. Das fagen wir Catholiſche 
fo fest / und unverholen herauf / Daß 
wir auchdas Leben für dife Wahrheit 

laſſen bereit feynd. Paula Maria ä 
Geha, dero Leben unter dem Nahmen 
‚Theopilte von einem auß unferen Pa- 


in M deß beiligeften 
elle verftunde jolches 
dahin / daß fie höchft begierig ſeye / jhr 
Leben für difen Glaubens⸗Artickel dars 
zugeben. Nit weniger feynd wir Gas 
£holifche bereit für dife Wahrheit / daß 
die Priefterweihe ein Sacrament ſeye / 
und ohne diefelbigeder Leib und Blut 
TESU Chriſti weder aufgewandlet / 
noch genoffen könne werden/.den Mar⸗ 
ter⸗Tod außzuftchen. 
Wer kan fichdann anjego anugfam 


Zwey und zwaintzigiſte Predig/ von dem 


villeicht nit; villeicht brauchet es fein 
MWeihung ; villeiche koͤnnen wir ohne 
alles diſes Gepraͤng das Sacramenta⸗ 
liſche Abendmahl haben / und genieſſen. 


Was? antworten ſie / ſolle man ung 
ſo keck beſchuldigen / daß wir unſeren 
Glauben auf ein ungewiſſes villeicht 
bauen ? Man thut ung groß unrecht: 
wir haben den klaren Text der heiligen 
Schrift darum aufzumweifen. Was 
für einen Text / liebe Lehe? fagt an; le⸗ 
get auf. Ja / gar gern: da leſet / was der 


N. 
358, 


H · Petrus fehreibet: Vos autemgenus Epift.x. Pe, 
electum, regale facerdotium,gens An- tti c.a.v.ↄ· 


&a,populusacquifitionisz ur vittutes 
annuntietis ejus , qui de tenebrisvos 
vocavit in.admirabile Jumen fuum: 


Ihr aber feyer das 


Geſchlecht / das Königliche —* 


rtuhm / das heilige Geſchlecht⸗ 
Das erworbene Volk : damit ihr 
verFündigen follee die Tugenden 


versounderen / das Leht gefunden wers deß jenigen / welcher eich auß den 


den / welche fich ineiner ſo hochwichtigen Sinfternuffen be 


Sach / wie diſe iſt / auf ein dloſſe Auſſag / 
ja auf ein vermaͤſſene Red eines außge⸗ 
ſprungenen Moͤnchs verlaſſen därffen? 
ifer ſagt / es ſeye die Priefterweihe/wie 
bige bey den Catholiſchẽ im Schwung 
gehet / ein ee u. —5— 
ch. Ihme widerſprechen die allge⸗ 
* Concilia, und Kirchen⸗Raͤht: 
nr bifen halten es — Vaͤtter. 
Der uralt⸗hergebrachte Gebrauch / wel⸗ 
cher ſo wol in der Lateiniſchen / als Grie⸗ 
chiſchen Kirchen jederzeit gehalten wor⸗ 
den / beweiſet eben das. Die gantze Ca⸗ 
tholiſche Kirch in fo vil Million Köpfen 
beftehend / darunter ein unzahlbare 
Menge der gelebrseften/ und Gottſee⸗ 
ligeſten Männeren/welche inAblefung 
ber H. Schrift faſt ihr ganges Leben zus 
gebracht / treffen ebenermaffen in difer 
Blaubens Lehr einhellig zuſammen / 
das nemlich zur Verwandlung def 
Brots / und Weins in den Leib/ und 
Blut YEfu Chriſti ein ordentlich⸗ge⸗ 
weihete Prieſterſchaft erforderet wer⸗ 
de. Und dannoch wagen es die Secti⸗ 
ker jegiger Zeiten auf ein ungewiſſes 


en en bat in fein 
wunderbarliches Liecht. Und das 
folle jeder. Zere fepn / der ung Catho⸗ 
liſchen den Hals breche? Pecrus fchreis 
betja eledtisadvenisdifperfionis Pon- 
ti, Galati@, Cappadociz, Afız, & Bi- 
thyniz; Den außerwaͤhlt en Fremd⸗ 
l /welche da zerſtreuͤet ſeynd 
in Ponto,Galatia, Cappadocia, Aſia, 


1.Petric.s, 
vg 


und Bichynia Nun fo beſtehet aber - 


dife außerwählte Schaar in Männes 
zen / und Weiberen / in Verhetirates 
sen / und Unverheuͤratheten / in Yüngs 
lingen/und Jungfrauen. Wie follen 
dann wir Catholiſche glauben / das dife 
alle den Priefterlichen Sewalt Haben © 
Fuͤrwahr diſes ift was netied / was ſelt⸗ 
ſames / was lächerliches. Sagt ihr day 
undlaffet auch die Weiber für Prieftes 
rinnen gelten / fo widerfpriche eich die 
gange Welt ; und ihr felbften wurder 
eüre Weiber zum Spinn » Kad forfs 
ſchaffen / wann fie fich difer Wuͤrdigkeit 
wurden anmaſſen wollen. Sagt ihr es 
aber nicht / fo muͤſſet ihr diſem Zere 
nohfwendig ein andere Außlegung ges 
ben / und. koͤnnet die Wort nicht nach 

dem 


Zu dem wer ſagt es / dah mit difen or; 
tenRegaletaderdotium, Ein int, 

| lich dargerhan ar uw 
r 
lehret / das nemlich ein jeder Chriſt / wer 


alle Mannsbilder / ohne fernere N. Schrift 


g / Prieſter ſeyn Fönne : Mems 
met ihr das Wort Sacerdotium Prie⸗ 


let ihr ech aber nicht für König außge⸗ 
be / ſo laſſet den Titel eines Priefters 
auch fahren : glaubet beynebens uns 
Catholiſchen / die wir fagen / es werde 
hoch vil ein mehres zur hochen Amis, 
Wuͤrde eines Priefterserförderer. Und 

ihr willen wollet / was difer Text 


- Wann 
eigentlich heiſſe / fo fagen wir euͤch / er 


% 


ide fupra. 





in einem geiftlichen Verftand außs 
legen / als etwann / daß ein jeder als⸗ 
nein König ſeye / wann er über feine 
Anmuhfungen herrſchet; und beynebens 
auch ein Prieſter / wann er ſich auf dem 
Altar feines Herzens GOtt dem HEr⸗ 
zen felbften aufgeopferet, Dasaber 
rt nicht eigenfuhmlich auf ein 
Pirchifches Prieſtertuhm außzulegen / 
deuͤtet der H. Perrus feibften Flar genug 
an / in demer fchon verftandener af 
fen Yinzufeger ; Ur vircutes annuntie- 
tis ejus,qui de tenebris vos vocavitin 
admirabile lumen ſaum: Damiribr 
Die Tugenden / oder die Wunder 
deſſen / der eich auf den Finſter⸗ 
nuſſen herauf in fein wunderbar; 


Den möger. ch bitte euͤch / liebe Lu⸗ 
theraner / wo ſtehet da etwas von einis 
gem Opfer/ von einigem Sacrament / 
oder wieihr redet / voneinigem Abends 
mahl e Heiffer das nicht die Stellen ber 
. Schrift bep dem Saar herzichen/ 
und die einfälrige — mit dem 
immerwaͤhrende n ey t / 
Schrift / beröpren? — 
Diiſes alles hab ich darumen geſagt; 
damit man ſehe / wie die arme Keher / fo 
gar nichts von dem wahren Leben ha⸗ 
ben / keinen lebendigen Glauben / keine 
lebendige Werk / fein lebendige Liebe 
gegen GOtt. Das H. Sacrament 
def Altars haben fie nit / und ſeynd 
eben diejenige / welchen Chriftus nicht 
weniger / als den Juden / trohet: Nifi 


manducaveritis earnem Filij homi- Joan. cap. c. 
nis, & biberitis ejusfanguinem,non "’* 


a — : Wannibr 
nicht werder eſſen das Sleifch def 
Menfchen s Sohnes / und rrinken 
fein Bluc / fo werder ihr das Les 
ben in euchnicht haben. 

Was fagt aber jet ihr darzu / Falk 
finnige Gatholifche © wie ftcher es um 
eier Leben ? wie gruͤnet der Garten 
euͤrer Seelẽ wie blühen alldadie Tugen⸗ 
den? Man ſihet euͤch wunderſelten bey 
dem Tiſch deß HErrens; ihr faſſet all⸗ 
da feine Lebens⸗Geiſter ein / darum 
muͤſſet ihr nohfwendig von Tag zu Tag 
am Geiſt fcehwächer werden. Gier 
Seel hat drey Kräften/ven Derftand / 
die Gedaͤchtnuß / und den Willen. Dife 
alle ſeynd ſchwerlich krank / und um ein 
gutes naͤher bey dem Tod / alſo bey dem 
Leben. Warum? darum / weilen erſt⸗ 
lich / was den Verſtand anbelanget / bey 
dem weiſen Sohn Sirachs geſchriben 


ſtehet: Cibavit illum pane virz,& in- gen 15, 


telletüs: Et hat ihne gefpeifeemie 
dem Brot deß Lebens / und def 
Verſtands. Merket / zwey Ding wers 
den hier zuſamgeſetzet Reben / und 
Derftand : Panem vitæ, & intelle- 
&üs. Darum fage ich ja nicht ohne 
Grund / daß es bey difen Leuͤten / welche 
ſelten das Sacramentaliſche Brot nieſ⸗ 

Xx 2 fen/ 


* 
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fen / gar fehlecht um das geben ihres 
Derftans ftehe : Ach ! mo difed Brot 
nicht iſt / da ift auch fein Verftand: da 
verftehet man fich nichts aufdie himm⸗ 


lifche Sachen : da ift man nur liſtig / - 


und fpigfindig in weltlichen Sachen: da 
redet man von den Goͤttlichen Geheim⸗ 
nuſſen / wie der Blinde von der Farb: 
da ſteuͤffet man fich auffalfche / und bes 
friegliche Irꝛ⸗Lehren: da glauber man 
nicht / daß die Suͤnd fo abſcheuͤlich / und 
hingegen die Tugend von ſo wunder⸗ 
ſchoͤner Geſtalt ſeye: da ſchnitzlet man 
ihme ein Geſatz nach Gefallen: da be⸗ 
kommet man ein angelweit offenftehens 
des Sewiffen/dardurchdie Bosheit uns 
gehinderet ein sund außgehen fan. Pa- 
nis vitz, & intellectũs, das Brot def 
Bebens/und deß Verſtands gehet 
ab: darum iftdas Gemuͤht fo ſchwach / 
die Vernunft fo verfinfteret / und das 
Oratione Urtheil fo verfälfcher. Cœna lueis, das 
Nacht mal deß Diechts / wird von 
Deiparz. odie H. Communion benam⸗ 
fet: Ver aber fo garfelren zu diſem 
Liecht⸗Mahl fommer/ wie kan er eis 
nen erleuͤchteten Verſtand haben ? Es 
miürffen ihme ja feine Gemühtss Augen 
vergeben / und er in der Finfternuß eis 


nen fchändlichen Fall thun ẽ 


Sein Gedaͤchtnus / welche die zweyte 
Seelen-Kraft iſt / fan ebenfals fein 
friſches Leben haben: Memoriam fecit, 
ſtehet bey David geſchriben / mirabi. 
— 110, jium fuorum mifericors, & miſerator 

VDaominus:eſcam dedit timentibus ſe: 

Der barmhertzige / und erbaͤrm⸗ 
nuß / volle GOtt bar ein Gedaͤcht⸗ 

nuß feiner wunderbarlichen Din; 

en eingefegce : er hat den forcht⸗ 

amen cin Speis gegeben. Er hat 

Lucz c.22. noch Über dad befohlen : Hoc faeite in 
"9  meamcommemoratione: Thut difes 
zu meiner Gedächenuß. Und widers 

1.Corinch. m Hoc facite ‚quotiescunque bibe- 
“ILY2S. dis, in meam commemorationem : 
Difeschuer/ fo ofe ihr trincket / zu 
meiner Gedaͤchtnuß. Als wolte er 
ſagen. Diſes iſt dag jenige Sacrament / 
wormit ich die Gedaͤchtnuß meiner 


N. 
360, 


Zwey und zwainsigifte Predig / an dent 


Glaubigen immerfore erneliere / und 
erfrifche: Sie werden eſſen / darbey meis 
ner gedenfen / und alfo ich inihnen all⸗ 
zeit leben ; welches dann das volllomms 
nefte Leben ihrer Gedaͤchtnuß feyn 
wird. Mo aber fo gar Fein Hunger 
nach difer Gottlichen Speiß verſpuͤret 
wird / da gedenket man freylich nit vil an 
GOlt / an das Ewige / an den Tod / ar 
das letſte Gericht / an den Himmel / an 
die Hoͤll; aber wol oft an die eitle Welt⸗ 
Geſchaͤft / an Gut / und Geld / an Ehr/ 
und Wuͤrden / an Pracht / und Schein⸗ 
barkeit / an Kurtzweil / und Ergetzlich⸗ 
keit / an Fleiſch / und Wolluſt. Dahin 
richtet ein ſolcher Menſch ſeine Gedan⸗ 
fen vom frühen Morgen an / bis in die 
tieffe Mache hinein. Mit difen Gedan⸗ 
fen wachet er auf ; mitdifen Gedanken 
fehlaffet er widerum ein. Sein Ges 


dächtnuß ift/wie der heilige Bernardus Libro gain? 


o de confi= 


fagt/ Fœda Aagitiis,horrida fasinori« deratione. 
bus, vanitaterumida, contemptu hi- <apite duo= 
dpida, Senegledta; Abſcheulich wer kr en. 
Be Sunden/enefezlich wegen so1. 


Rafteren/aufgeblafenvon 
Eitelkeit / vol der Diftelen / und 
Dörmer/weilen er Eein Acht dar⸗ 
aufbar. Nichts ift in difer feiner Ge⸗ 
daͤchtnuß zufinden /fo ung ein Anzeigen 
geben funte/ dag ein Soͤttliches Leben 
in ihme fepe- ! 


Um feinen Willen endlich ſtehet 
es auch nif beffer. Dann wo fein geben 
ift (wie erdann bey dem Brunnen def 
Lebens / daß ift bey dem Altar / Feines 
einfaſſet) wo / fag ich/ Fein Leben ift/da 
tft auch fein Kraft ; wo fein Kraft / da 
ift fein Widerſtand ; wo fein Wider⸗ 
ftand / da iftfein Sig / wo fein Gig/ da 
ift nichts als Fall / und Niverlag. Das 
bero nemmer euͤch nit Wunder / wann 
ihr diſen Menſchen niemalen ſagen hoͤ⸗ 
rer: Ich wil / ſonder ch wolte gern. 
ch wolte gern Gutes ehun: ich wolte 

ern keuͤſch leben: ich wolte gernim Eſ⸗ 
en/ und Truͤnken ein gebuͤrende Maß 
halten: ich wolte gern meiner gaͤchzor⸗ 
nigen Natur Einhalt thun: aber ach 
leider! was wil diſer Menſch mit ſeinem 
Seuͤf⸗ 
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1Corinth. 
61 V.39 


Nerfay, 


Hochheiligen Fronleichnams / Feſt. 


Der ent we gen ſeynd unter euch vil 
Kranke / vil Schwache / und an; 
dere ſeynd ſchon entſchlaffen / das 
iſt geſtorben. Es redet aber der H. 
Apoſtel an diſer Stell / wie die Außle⸗ 
ger ſagen / von denen / welche das hoch⸗ 

igeſte Satrament unwuͤrdig / und 

dem Stand der Ungnad empfangen. 
Und ich ſag faſt eben diſes von denen / 
welche gar nichts nieſſen wollen / oder 
doch ſeht lang darvon außbleiben. Dañ 
endlich gehet es auf eines hinauß; und 
muß der jenige / welcher fein Speis 
mehr zu firy nemmen wil / fo wol ſter⸗ 
ben / als der andere / welcher ihme die 
Speis ʒu Gift machet. Die/fo unwuͤr⸗ 
Dig tommuniciren/ eſſen mit der Speis 
den Tod hinein. Und diſe / ſo gar nicht 
communiciren / Ioſchen ihnen mit Ent⸗ 
ziehung der Speis das Leben ſelbſten 
auß. Jene zwar erſticken / diſe aber ver⸗ 


mn Vene müffen ipren Fall der 1 


ermaͤſſenheit zufchreiben / diſe aber 
ihrer Verdroſſenheit. 

Wann mich num jemand fraget / 
was ich von dem groͤſten Theil meiner 
Zuhoͤrer halte / fo ſag ich / fie lommen 
mir vor wie die jenige Gewaͤchs / fo in 
dem Paradeiszunächft um den Baum 
dep Lebensherumgeftanden. Von di⸗ 
fen Baum ftehet Genefis an dem andes 
ren Gapitel gefchriben : Produxitque 
Dominus... lignum etiam virz in 
medio paradifi : GOTT bar auch 
erfchaffen den Baum def Lebens 
mierenin dem Paradeis. Difer 
Daum härte frifcher/ faftiger/ und leb⸗ 
bafter nicht ſeyn koͤnnen; dann er ware 
eigenttich dem Tod entgegen gefeget / 
Damit was difer Lebens- Feind von den 
Kräften abzehren wurde / er widerum 
mie feiner Frucht erfegen ſolte. Go 
Praftsreich ware difer Baum / daß / wo 
wir lefen lignum vit® , dad Holtz deß 


349 
Lebens / die Hebraer fegen Lignum vi- 
tarum ‚das der Leben/ dasift 
viler Leben. So kommen / wir dann/ 
fag ich / meine Fromme Zuhörer niche 
anderft vor / als fo vil frifch » arlinende 
Baumlein / um das hochheiligefte Sas 
crament / gleich als um den wahren 
Daum deß Lebens / herumgepflanger. 
Laffen fie ja in Wahrheit fein hoches 
Feſt / keinen Seelen-Sonntag / und 
ein groffer Tpeil auch gar feinen gemei⸗ 
nen Soñtag vorbepgehen/ daß ſie nicht 
bey dem Altar⸗Tiſch widerum neuͤe Les 
bens ⸗Geiſter einfaſſen € Etliche ſeynd 
in diſer Andacht ſo gar erhitzet / daß ſie 
deß Zuſprechens niemalen / wol aber 
def * oͤfters vonnoͤhten 
haben. he derohalben einer hin / 
und frage diſe fromme Seelen / ob es 
um den Dienſt Gottes / und Haltung 
feiner Gebosten ein gar ſchwere / und 
muͤhe ſame Sach feye < Mein / werden 

e fagen ; und wann wir ſie in der Stils 
e mit ihrem GOtt Funten reden hoͤ⸗ 
ren / fo glaub ich gänglich / daß fie mie 
David zum Öfteren fprechen söurden + 


Eece concupivimandara tuas Sihe Palm. rı% 


HErẽ / ichhab deine Gebott vers 


vis Ich hab deinen Gebotten nach⸗ 
gefraget/ ſuchet / nachge⸗ 
trachtet. Oder 
Ich hab deine Gebott erwaͤhlet; 
dann ich hab fuͤr wahr nichts beſſeres 
finden konnen / als dieſelbige. Oder 


Mandata tua dilexi: Deine Gebott !bid.v.ıe#, 


hab ich gelieber / und zwar von gan⸗ 
ber Seel. HErr / fihe nur herein in 
mein Hertz / du moirdeft Hoffentlich fins 
den legem tuam inmedio cordis mei: 
Dein Gefag in der Mirce meines 
Herzens. Wann man einer fols 
chen Seel ein ſchwere Suͤnd wurde zus 
muhten / als etwann ein fleifchliche 
Schand⸗That / ein übermäffige Praſſe⸗ 
rey / bis zu Außloͤſchung der Vernunft / 
einen Schwur / oder Laͤſterung der hei⸗ 
ligen Sacramenten / ein Verachtung 
geiſtlicher Sachen / daß ſie auch mit an⸗ 
deren darüber lachen / und ſpoͤttlen ſol⸗ 
len / oder ein freuͤwillige Hindanfegung 

X 3 ber 


N. 
3 43. 


v.4 


et: oder mandata tua exquifi- Ibid,v.4s. 


andata tua elegi : Jbid.v.ıy3; 
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der gebottenen Meſſen an einem Soñ⸗ 
oder Feuͤr⸗Tag / oder ſonſten was ans 
deres dergleichen/worinn ihrer vil/wels 
che die Sacramentalifche Engel⸗Speis 
ſo gar ſelten empfangen / ſich mehrma⸗ 
len verfündigen. So wurden ſich diſe 
Gottliebende Herzen nicht weniger 
daruͤber entſetzen / als wann fie von eis 
nem gift-fprigenden Tracken wären ans 
gefauchet worden. Ey behüre mich 
mein GOTT / wurden ſie ſagen / vor 
einer folchen fchweren Laſier⸗That. Lies 
ber wilich das Leben laffen / und wann 
ich tauſend Leben härte/alletaufend auf 
fesen/als an meinem IESU einten fols 
chen Meineid begehen. Kommet es 
zu den gufen Werfen / fofepnd dife 


frommeSeelen überall zufordereftdars 


an. Das Betten ift ihr Freuͤd / das 
edigehören ihr Troſt / das Seiſtlich⸗ 

en ihr Ergetzlichkeit. In den fünf 
Wunden JESU Eprifti laſſen fiefich 
allzeit finden. Mit den Heiligen Got; 
tes / und ihren lieben Schuß » Patronen 
halten fie zum öfteren freindliche Ans 
fprach. ft ein Ablaß zugewinnen/fo 
bleiben fiegewiß nicht auf. Komme 
ihnen zu Dhren / daß GOtt daoder 
dorf fehmwerlich beleidiget worden / fo 
fehfzen fie herzlich darüber. Gegen 
den Armen ſeynd fie frei s und milk » ges 
big. Dieleibliche/ und geiftliche XBerf 
der Barmhertzigkeit laffen fie ihnen bes 
maffen angelegen feyn: und damit 

ch alles aufeinmal fage / fie hören fein 
Tugend jemals loben / darzu fie nik 
leich ein groffe Liebe gewinnen / und 
Sie begierig werden / jhr Seel darmit 
Außzuzieren. ne 2: 
Dilſes aber kommet alles daher / die⸗ 
weilen ſie ein lauteres Leben ſeynd. Von 
der Seel / welche das Leben deß Leibe 
ift/fpricht Augultinus alfo : Güm ipfa 


* no- eſt in corpore , præſtat illivigorem, 
no ın Joan. “+ mi ’ 
Bam art, decorem,mobilitatem „ oflicia mem- 


medio,mihi brorum : Wann das Leben in dem 
fol. s7.c0l. Leib iſt / fo erthellet es ihme die 


Kraft / die Schönheie/die Bewe⸗ fl 


gung / und machet / das alle Glider 
ihr Amt verrichten koͤnnen. Sic 
sum vita ejus Deus in ĩpſa eſt, præſtat 


Zwey und zwaintzigiſte Predig / an dem 


illi ſapientiam, pietatem, juftitiam.; 
charitatem : Alſo wann GOtt * 
das Leben der Seel iſt / in der ſelben 
en Wohnung bar / fo gibt er ihr 

ie Weisheit / die Fromkeit / die 
Gerechtigkeit / die Liebe / und mie 
einem Wort alle Tugenden. Laffet auch 
in ihr fein einige Kraft fehren ; alled 
muß in derBewegung feyn/und augens 
fcheinfiche Zeichen deß Lebens von ſich 
geben. n auch zumeilen das Ges 
muͤht ein wenig fchwach wird / und der 
Luftzur Zugend in efwas zufchtwinden 
begunnet / fo erfeget das Lebens⸗ reiche 
Sacramenf gleich widerum alles / und 
laſſet die Seel in ihrem Eifer weder exe 
kalten / noch veralten, 

Deſſen haben wir ein gar ſcheinbare 
Prob an der wunderbarlichen Diene⸗ 
rin GOttes Marina de Eſcobar: und 
was ſich mit ihr dem Leib nach zugetra⸗ 
gen / das zeiget uns handgreiflich / was 
Gott in einer Seel durch diſe ſein uͤber⸗ 
natuͤrliche Lebens⸗Speis zuwirken pfle⸗ 
ge. Vernemmet die eigentliche Wort 
diſer edlen Geſpons Chriſti / ſie lauten 


alſo: In demſelbigen Augenblick / 
da man mich mie dem ho chwůr di⸗ 
gen Sacr ament geſpeiſet / wurde 
ich von dem Sieber erle diget / und 
widernmgefund : und difes iſt mir 
zum dritten mal wid reu. 


Darob ſich dann der Leib Argez ⸗ 


vnd andere / fo gegenwärtig war 
zen / yerwun der et / und wannfie 
emerket / daß mich cin gefährliche 
Kran kheit auſtieſſe / haben fie ges 
ſagt / man folle mir widerum mie 
der. Sacramenzalifchen. Artzney 
zuhölfEommen, 
Sp bezeiget auch vondifer Gottlie⸗ 
benden Seel Pater oderieusÄuriaga, 
daß wann er ihr in dem Zimmer Meß 


gelefen/und hernach die H.Comunion Eitpho (= 
gereichet / ſie ein halbe Stund anggang incm. 


wol geſtaltet verbliben ſeye / nicht an⸗ 
derſt / als wann ſie eines von den ſchoͤn⸗ 
en jungen Frauen⸗Bilderen waͤre; da 
ſie doch die uͤbrige gantze Zeit ein altes / 
und gerunzletes Angeſicht gehabt, 
Da feher / wie das Leben in den Leib 

her⸗ 





J 


te auß den — darvon kt 
ann folten / das gnadensreis 


den Seftalten ernennen 
Quirenovat juventutem, der 
gend erneůeret / und die Seel mies Gi 
be veralten laffet ; wann felbige nur 
nen frifchen Lebeng » Saft bey dem Als 
«ar einzufa 

Hiemit haben meine vilgeliebte Zus 
hoͤrer alles beyfammen/ was ich mir ih⸗ 
4 nen tar difesmal abzuhandien nen 

Der frifchgrünende Baum deß Lebens 
fteher mitten in dem Paradeis der Cas 
eholifchen Kirchen. Wer wil/kan hin, 
zugehen / und fich von dem Tod erretten. 

— rn Daum dep Lebens / 
wann Adam auch fchon nit gefündiger 
daͤtte / wurde uns nit gar unfterblich ges 
macher / fonder das Leben / wie die 
Schriftverftändige fagen / nur auf vil 
tauſend Fahr hinein verlaͤngeret haben 
Aberdife Sacramentalifche Speis vers 
ficherer ung gar deß ewigen Lebens: Si 


Jan. 6. quis manducaverit ex hoc pane,viver 


nt 


Bee din wird —— 
ot wird / er 

leben. Herzu dann alle ins 5 — 
die ihr den Tod foͤrchtet / und bey dem 


lebendigen JEſu allzeit in dem Him̃el 


zuwohnen verlanget. Kommet herein 
erſtlich in die Catholiſche Kirch / mo dis 
fer Baum ſtehet. Kommet herein / ſag 
ich / ihr bishero ſchier gar verhungerete 
Lutheraner / Calviniſten / und andere 


fehr Übel verfuͤhrte Sectiter. Erkennet 


endlich mit dem verlohrenen Sohn euͤer 
Elend / und ſprechet mit demſelben: Ego 
»äutem hic fame pereo: Ich aber 2 
dirbe hier vor Fans er, Hic,Die 

in difer irrigẽ — Hie Diet, 
wo man die ordentliche Succeflion, und 
Machfolg der Priefteren nicht ermeifen 
Fan / wie ſolches die Catholiſche inihrer 
Kirch oon uralters her gar ſchoͤn erweis 


Süns ber behaubrer/ C 


iffen ift/ fein geſchwind widerumeis verfpäre 


agı 
ine fönnen. He, Hier/ wo wir felbften 

einer fo Sach nit recht 
da woeiner fagt / das Brot 
feye nur ein Figur Chriſti / der andere as 
$ feye felbften zus 


gegen/jedoch nur in der wirklichen Nieſ⸗ 


7 und fung / nitaber vor / oder nach derfelben- 
darmit zubedeuͤten / daß SE unter Dah 


ingegen andere fagen / er bleibe fo 
lang unterden Seftalten / als lang das 
gem währer / und biß gar ie 
abgefpeifet. Hic,tdier/ weich 
—3 niemal keinen rechten Hun 
——3 ich / F 
—— mein Seel kein Speis / ſonder 
ein gemeines Brot. Hic, Hier / wo m 
dergleichen ſihet / nichts hoͤret / 
nichts! bep den 
welche die Mirackel und Wunder / fo 
fich mit vem H. Sacrament deß Altars 
zugetragen / hundert /und tauſendweis 
aufsueigen haben. Flirwahr/fürwahr: 
fame pereo, Ich flirbe hier vor 
Dünger. Ya/jaesift deme alſo / wie 
du ſagſt: darum macheeinmalden rechs 
ten Schluß/und fprich:Surgam,& ibo; 


arolifchen / 


ch zante fchon lang mie mir felbften. . 


egt wil ich mich aufmachen / und 
ingehen / wo man denwahren Leib / 
daswahre Blur JEſu Chrifti empfan⸗ 
ger: wo folches die Prieſter aufwand⸗ 
Ien/und dem Wolf gewißnichts entzie⸗ 
; weilen fie ihnen ven lebendigen 
fun geben / der all fein Blur in den 
deren hat / und wir felbften befennen/ 
daß wann man ung bey unferem Abend⸗ 
mahl fpeifet / wir ſchon den gantzen 
Epriftum empfangen / ch der Nelffer 
mit dem Kelch hernachfommer. So feye 
es dann Surgam ‚& ibo : Ich wilaufs 
ſtehen / und mich zu den Catholifchen 

binumbegeben. 
Und ihr kaltherzige Catholiſche blei⸗ 
bet nit ſo lang auß von dem Tiſch deß 
HErrens / ſonſten werdet ihr von Tag 
zu Tag kraͤnker / und ſterbet endlich 
gantz armſalig dahin. Wann 
einer in dem Paradeis nicht kommen 
wäre zudem Baum deß Lebens / ſolte er 
ſchon bey allen anderen Baͤumen deß 
Paradeiſes herumgenaſchet / und eines 
jeden Frucht verkoſtet haben / fo wurde 
er 
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erdoch gewiß vil hundert / ja vil tauſend 
Jahr vor anderen geſtorben ſeyn. Alſo 
iſt unfehlbar die Schuld eher/wann ihr 
fo gar groſſe Schwachheiten in Haitung 
der Gebotten / und Meidung der Suͤn⸗ 
den empfindet. Ihr muͤſſet zur heiligen 
Communion allzeit gezwungen wer⸗ 
den / und SH weiß wie ihr hinzus 
gebe. Die pci /fo man mit Uns 
luſt iffee/beforienfeltengar wol. Das 
fo gar lange Außbleiben / wie ja nie 
unbillich zugedenfen / if daran ſchul⸗ 
dig/daß ihr fo leicht in die Stud faller. 
Klage nit an die Natur; dann andere 

ben ebenein folches Fleifch/ wie ihr. 

niſchuldiget eich nicht mit der Heftig⸗ 
feisderBerfuchungen;dann andere em⸗ 
pfinden eben difen Streit, Sagefnit/ 
der Teuͤfel ſetze euch ohne Unterlaß u; 
dann andere haben vor ihme auch kei⸗ 
nen Frid. Da da fehlet es euͤch / daß 
jhr bey dem Altar kein friſches Leben 
einfaſſet. Euͤer Saumſaͤligkeit brin⸗ 


— den Tod. Ein jeder auß euͤch auf 


Pfalm, J an mit aller Wahrheit ſagen: Aruic 
v5 


N: 


cor meum; quia oblitus {um eomede- 
re panem meum: Mein Ders ift auf: 
dorzer/ und mein Seel ligt an einer 
tddtlichen dorrſucht Frank ; weilen ich 
mein Bror sueffen vergelen hab. 
Ihr aber / O fromme Kinder GOt⸗ 


366, tes/ die iht eůch auß höchft lobſamen 


Hunger fo oft bey dem Altar einſtellet: 
die ihr niemalen hinzukommet auf Ges 
wohnheit / niemalen ohne gebürende 
Vorbereitung / niemalen ohne Ver⸗ 
ſamlung deß Gemuͤhts / niemalen ohne 
ehrerbietige Verdemuͤhtigung euͤrer 
ſelbſten. Ihr / ihr ſeyet recht daran. 
Eier Hunger zeiget / daß ihr inwendig 
gefund feyer; wie dann faft allzeit die jes 
nige / ſo zum Effen guten Luſt haben / fuͤr 
geſund gehalten werden. Fahret fort 
in euͤrem fo heiligen Eifer / und zeiget / 


‚Ecclehafti 


‚alle andere Slider def 


Zwey und zwaingigifte Predig / an dem 


daß auf euͤch geredet feyen die Wort 
ici an dem viersund zwaintzi⸗ 
giften Capitel: —— me, adhue Verfü 29: 
eſurient: & qui bibunt me, adhuc ſi- 
tient: Die mich eſſen / werden noch 
Hun ger haben: und die mich trin⸗ 
Een /werden noch Durſt haben! 
Jetzt / Seliebte/ gehen wir von eins 

ander ;.laffen aber das Herz da in der 
Kirchen ;damie wir dife 9. Detav hins 
durch Urfach haben/ off widerzukom̃en / 
und den lieben Heiland unfer den Sas 
cramentalifchen Geſtalten mir ſchuldi⸗ 
gefter Andacht zuverehren. Warum 
aber follen wir fonderbar das Herz das 
ken * er / —* — r 

Jerz dem Leben mehr fchuldig ift / als 

En Dann 

difes Teber in dem Menſchen zum ers 
ften/und fticber zum letſten / wie Ati ihrs a. de 
ftoreles lehret / und genieſſet alfo deß Generario- 
Lebenszumlängften. JEſus Chriftus + ra 
ift unfer Leben / und difer fteher dorfen mero 44. - 
dem Altar / zu ihme dann wollen 
wir alle unfere Herzen hintragen / und 
um den Fuß deß guldenen Hoſti⸗Ge⸗ 
faͤß herumlegẽ / damit fie ven him̃liſchen 
Lebens⸗Safrt an ſich ziehen / und ein je⸗ 
der von uns mit groͤſſeſtem Troſt feis 
nes Herzens fagen möge: Non moriar, Palm! ızr 
fed vivam: Ich wird niche fierbeny ""' Not 
fonder leben, Mein IEſus lebet / 
das weiß ich / fcio quod Redemptor ° 
meus vivit, Und difer hat mir 
außtrucklich verfprochen / daß ich auch k 
leben/und zwar ewig leben werde: feine u 
Wort ſeynd klar: Qui manducat me- Job. rap.ryı 
am earnem , & bibit meum fangui= + Y-*5* 
nem,habet vitam «ternam; Wer da 

iſſer meins Fleiſch und trinket 

mein Blut / der hat das 


ewige Leben. 
Fiar, hat, 


Er 
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£ Bocorppruch. * 


‚Faus efttimorfuperomnes vicinos eorum: Lucæ cap.z. 9.65. 


”i 
“ii? 


Se muß fich fo under 
KARATE muptetes/fo wunderfelts 






N in der Geburt Joannis 
deß Dorlauffers Chrifti 
Shgefragen haben/daß der HText mel⸗ 
det : Factus eſt timot ſupet omnes 
vicinos eorum: Es iſt ein Forcht ge⸗ 
fallen über alle ihre Benachtbarz 
ce? Hat villeicht das groffe Himmels» 
Liecht / die Sonne/ihre hellſchimmeren⸗ 
de Stralen zuruckgezogen / das hier⸗ 
auß ein ſtockſinſtere Nacht / und groſſe 
och bey allen Menfchen in felbiger 
end erfolgen? Oder haf etwann zur 
felbigen Stund der witterende Himmel 
mit Donner/Blig/ und Hagel allen its 
difchen Sefchöpfen /den plöglichen Uns 
tergang getrohet? Oder hat fich villeicht 
dieCrdvon Grund erſchuͤttet / und mit 


"  groffem Getoß il Dörffer/ Märdt/ 8 


und Stärt über einen Hauffen geworf⸗ 
fen? Dper haben fich die ern 
Meer ⸗Flutten über das Geſtad bins 
außgemwälges/und fo wol Menfchen/al® 


ſames / ja foentfegliches Stu 
mi Pr Gewalt hervorgebrochen / 
ar 


Esift ein Forcht gefallen über alle ihre Benachbarte. 
ü 
a — ** 


ind auß ihren Berg⸗Hoͤlen 


rch die Haͤuſer abgedecket / die 
Bauͤm — der Wurtzel — 
und die Fluͤß von ihrem Lauf zuru 
halten worden ? Fuͤrwahr die ort 
ſcheinen was groffes in fich zuhaben : 
Factus eſt timor fuper omnes vicinos 
eorum? Ein Forcht iſt über alle ih⸗ 
re Benachbarte gefallen. Da 
ſihe ich aber nit / wie bey ſo geſtalten 
Sachen die Forcht habe ſtat finden 
fönnen. Es wird geboren Joannes, 
deffen Nahm verdolmerfcher wird Gra- 
tiofus , das iſt / der Beguͤnſtigte / der 
Wolbelicbre / der Gnadenreiche, 
Mo aber Gnad und Gunft gefunden 
wird / da weiß man nichte von der 
orcht. Elifaberh , die biß da⸗ 
bin unfruchtbare Frau / iſt zu einer 
Mutter worden ; difes aber gibt ja vils 
mehr Anlaß zur Freuͤd / als zur Forcht? 
Zacharix, dem Vatter difes fo hochge⸗ 
"9 fegneten 


Verfü. 


„ In caput 


primum 


+ Lucz. mihi tem virum r 


fol.138. 


l.ı.verfü 


cm, 


. Dre beleidigen. 
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gefegneten Kinds ift die Zung geloͤſet 


worden / und hoͤret aa anjego 
gang tröftlich fingen : ictus Do- 
minus 
fecit redemptionem plebis ſuæ: Ger 
benedener feye der Mir: GOtt 
Iſraels / alldieweilener beimgefus 
cher / und erlöfer hat fein VolE. 
Wo aber GOtt ſo groffe Zeichen feiner 
Wolthaͤtigkeit fehen laſſet / da finder 
Forcht / und Schrecken feinftat. 

So kan ich aber auch edencken / 
daß auf diſe geredet ſehe was David in 
dem drepzehenden Pfalm an erlichen 
tadlet /da erfpriche : Ilic trepidave- 
rünt timore,ubi nonerattimor: Sie 
haben fich alldorren geforcheen 7 
wo Eein Ürfach der Forche ware. 
Woher dann/frag ich noch ein mal/die 
Forcht bey einer fo frehden ; vollen Ge⸗ 
burt? Hierauf wird von vilen furg und 
gründlich —— diſe Forcht ſeye 
kein herzſchreckende Beaͤngſtigung ge⸗ 
weſen / ſonder vilmehr ein Verwunde⸗ 
rung / oder —— Verdemuͤhti⸗ 
gung vor der groſſen / und wunderwir⸗ 
sone Maier ®Detes. Jeoocpift 
nicht zuverneinen / wieder Er“ ⸗ 
tete — Hugo de S. — 
die Wort / Factus eſt timor, wol vers 
merket / daß ſich bey diſer Begebenheit 
auch die zitterende Forcht / welche er ti⸗ 
morem pœnalis horroris nennet / in 
ee Herzen angemeldet has 
be. Videntes enim ſpricht er/lacerdo- 
igio ſum propter hzli- 
tationem tam graviterpunitum,time- 
bant fibi o fcientes , quòd non 
eſſet under: Deum: Dann 
als fie ſahen / daß ein geiftlicher Mann / 
ein Prieſter / weilen er dem Engel nit 
gleichBeyfall gethan / ſo hart iſt nn 
fet worden/fo haben fie fich alle geforch⸗ 
ten / wol wiſſend / daß es nit ficher ſeye 
Und ob ſchon jetzt 
Zachariæ die Zung widerum geldfer 
worden / ſo bleibet doch die Gedaͤchtnuß 
der ihme vormals angethanen / und 
erſt jetzt wider abgenommenen Straf. 
Zu dem ſo iſt nicht zuverneinen / daß vil 
auß den Juden groſſe Urſach gehabt / 


Deus liracl; quia viſitayit, & an zuzitteren 


len / welche 
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jenigen / 
fo fich groffer S — 
den / fangen auch in denen Umſtaͤnden 
/wo SOtt fein Srepgebig- 
keit ſehen laſſet: dann ſie wiſſen / daß er 
nit nur guͤtig / ſonder auch gerecht ſeye / 
daßer mit einer Hand die Gaben auß⸗ 
theile /mit der anderen aber die Zucht⸗ 
Streich anmaͤſſe. Darum har villeiche 
auch der Engel/da er Zachariz die Ge⸗ 
burf Joannis angedeuter / nit geſagt: 
Omnesin nativitare ejus gaudebunt: 
Alte werden fich in feiner Gebure 
erfreisen ; fondernur Multi, Dil wer⸗ 
den fich erfreuͤen; vil andere aber wers 
den fich förchten. - 
nenhero nimme ich anheuͤt Ans 
laß den 9). Joannemder Forcht GOt⸗ 
tes zuvergleichen ; jedoch alfo / daß ich 
mit heuͤtiger Predig nicht allein denen 
boshaften Sünderen ein Forcht einzus 
jagen / fonder auch den frommen Sees 
ſtets in der kindlichen 
Hort So üben/einen Zroft zuges 
ben begehre. Menne bepnebens dife 
Predig ein Lob; Predig ; meilen die 
Fort GOttes in Gdttlicher peiliger 
ee an verfehidenen Stellen fehe 
gelobf wird / fonderbar aber in dem er⸗ 
ften Capitel Eccleſiaſtici. 
MWirdichdann zeigen / daßJoanne 
ein wahre / und gan lebhafte Abbils 
dung difer heiligen Forcht feye / fo wird 
er eben darum auch nit ſchlechtlich gelo⸗ 
bet ſeyn. Wir fchreiten gleich jetzt zur 
Prob im Nahmen IESU, und Marız, 


Uverwunderen iſt ſich / daß die 

ween fo liebe Freuͤnd / Chriſtus/ 

und Joañes in ihrer Empfangnuß / 

und Geburt einander fo ungleich feynd/ 

in demebey einem die Forcht abgeſchaf⸗ 

fet / bey dem anderen aber angefchaffee 
wird. 

Difen Unterfchid recht vernemlich 
zumachen/erinnere ich mich erftlich deſ⸗ 
fen / was fich zwiſchen dem Ertz⸗Engel 
Gabtiel , als Groß⸗Bottſchafter der 
Aderheiligeften Dreyfaltigkeit / und 
ben gnadensvollen Jungfrauͤlein Ma. 
Bıa zugefragen. Ein Forcht wolte fich 

damals 


fich zuförchten 


Vide Anto- 
nium de 


Mendoza 
iu hzc 


Evangelij 
verba, 


den ; diemeilen 


der Mir di 8 


— * 
allein 
—* werden. — 
gleichen ald Jofeph, daer ſei 
lin * Leibs zuſeyn ve et) und 
dem Geheimnuß nicht den Grund 


kommen fan/von der Forcht und Zags 
haftigkeit beänaftiger wird / ift der En⸗ 
gel mit ebenmaͤſſigem Verbott da / und 
ſagt: Jofeph Fili David, noli timere 
accipere MARIAM conjugem am: 
Jofeph du Sohn Davids förchre dir 
emmen Marıam deines 
, Die Forcht / die Forcht wil dis 
- birmlifhe Geſandte weder bey Ma- 
| Rıa, noch bey Jofeph gedulten. Die 
| fromme Hirten auf dem Feld gerahten 
ebenfald in Forcht / und fönnen niche 
| verſtehen / was doch Die gählinge Ders 
änderung der finfteren Nacht in einen 
hellen Tag andeuͤten möge. Die gang 
| unverhoffe Herbeylunft der Englifchen 
Deerfeharen feger fie gleich in nicht ges 
— ringe Forcht. Aber daß wil der Engel 
feines Weegs geltenlaffen ; bietet der 
eu auß / und ſpricht: Reute ere: 
ecceenim evangelizo vobis gaudium 
magnum ; $örcheer eich nie: dann 
ich verkuͤndige eich ein groffe 
Freud. So vilvon der Empfängnuß/ 
und Geburt Chrifti / bey welcher ale 
Forcht abgefchaffer wird. 

Jetzt laſſet hören / was e8 mit der 
Empfänanuß / und Geburt Joannis 
für ein Bewantnuß habe. Nicht allein 
wird allda die Forcht nit verbotten / fon» 
der eingejaget. Dann als Zacharix 
ber Engel einen Sohn verfpricht / und 
difer mie dem Beyfall ein wenig zuruck⸗ 
haltet / wird ihme zur Stund ein wolges 
mäffene Straf nicht allein angefünder/ 
Lorze.u. fonderangerhan. Ecce, fpricht der un⸗ 

„©.  zufridene Engel/ eristacens, & non 


Matchzi 
ca. 1.20, 


damals indem —— Se 


und ——— 





— —* 
IR Sen 
gcher hier frau? An; und die Straf ift 
‚gering / wenigeft nein Mo⸗ 
Shoes (dam der —* ja 
Ber —— 


auch —8 
Ambroſiu 


verbergt ſich. —* lang? Menfibes bil. 1.4 
quinque,auf fünf Monat / das f 
länger / als den — mer 
Kent dich bie — 
zuruckziehen / und in bie Winkel vers 
ſchlieffen ? darum kan ich nit verfiches 
ren / ob nicht auch —— 
von der Forcht eingeſchlichen. 
ee weil mir der Evangelift 7— * 
M arra habe ſich dargegen an das Liecht 
hervorgemachet / und ſeye gleich nach 
der Empfangnuß Chriſti in ihrem Leib 
Über das Gebuͤrg gegangen. Es 
kommet die Geburts⸗ Stund loannis 
berbey / und da ſagt der Teyt EFactus 
eſt timor ſuper omnes vicinos eo- 


rum: Es iſt ein For allen 
über alle ihre Ber — Und 
fuͤrwahr ich liſe von keinem Engel der 
diſe Forcht abſchaffe. 


Demnach ſpricht der tiefſtñige Gar- 
dinal Tolerus , deſſen Wort hier 
anzufügen mir wegen feiner hochen 
Standes» Würde freplich wird verlaus 
bet ſeyn: Venerat Ioannes ad arguen. Commer- 
da peccata , & inducendos homines er 
in poenitentiam , &timorem ir« Dei en 
contra peccantes : Toarnes tft kom⸗ 
men die Suͤnden suftraffen / und 
die Menfchen zur Buß anzurreis 
ben / auch den Sůn derẽ die Forcht 
deß Goͤttlichen Zorns indas Ders 
zureiben· Salvator autem ad dan- 
dam remiflionem , &'reconciliandos 
homines nafcebarur 5 Der Erloͤſer 

Yy2. aber 


N. 
370, 


Sap.3.1.8: 
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aber a ebenen. bie Nachlaſſi 

— Ohr sehen, mo 

Darter widerum zuverſoͤhnen. 
Mericö ſchlieſſet et ——————— 


nativitate timor, in ortu autem Salva- 

totis gaudium intercefßsere. So hat 

ſich dann billich in der Macher Von lo. 

annis die Sorche ; bin 

Gebure dep Erloͤſers .. ie Freuͤd 
den follen. 

Damit man aber nochlärer fehe / 
Mas gr e Verwantnuß der H. Vor⸗ 
—5 * mit der Forcht GOttes 

/ß ge m — —— die 


hen das u *2 ich / daß 

Wort lauter ſchreckbare Donner⸗ 

f/ lauter retaetgefpinte Pfeil/ Taus 
—— Betr Flammen ges 


da er un ein 
Sen —5 — Sa F 
peeniteniz.Buß/Buß/fchre er/meis 

ne Zuhörer/ und zwar ein —* Buß 
wird von euͤch erforderet. Die Sünden 
fepnd bey vilen groß; darum muß die 


Ibidem#.9. De: auch. groß fepn x wo nicht / Jam 


ris ad radicem arborum pofita 

* So iſt die Axt ſchon an die 
an der an gefener / 
en; mehr nicht / als denStreich fühs 
ren / ſo ligen alle zu Boden. Wohin 
aber ſolche unfruchtbare Bauͤm verord⸗ 
net ſeyen / daß wiſſet ihr ſchon: dem Feuͤr 
wird alles preiß gegeben werden / was 
nicht hat gruͤnen / noch fruchten wollen. 
Ihr Juden / fahret er weiter fort / be⸗ 
wohnet zwar das H. Land / und ſeyet alſo 
in die Scheuͤren Gottes / gleich als ſo 
vil Garben / welche alle gut ſeyn ſollen / 
zuſamgetragen. Aber fuͤrwahr ihr ſeyet 
nicht vil nutz / und findet man unter euͤch 
ſehr vil Hilſen / und Spreuͤer. Darum 
merket auf euͤch: der jenige kommet all⸗ 
bereit ſchon herbey / Cujus ventilabtum 


in manu ſua, & permuhdabit arcam Mac. e. 


die fuam ,& congregabit triticum ſuum 
inhorrenm, paleas autem Fqmburse 
igni inextinguibili + Der jenige 


a Ferner baboy/ [Di 


bat : ımd er — ern m fein 
in ee LEE en zuſ⸗ ei 
am tra⸗ 
—— die aber / mercket es 
—* wird er mit 
erbrennen. Möchte e 
— er begehre mit diſen Morten 


feine Zuhörer dahin zuvermögen / daß 
fie ihnen einbilden (len / fie En die 
höllifche Flammen fchon wirklich unter 
ihren Fuͤſſen praßlen. 

Mas macher er aber fir einen Vor⸗ 
fpruch ẽ mit was lieblichen Worten ges 
e⸗ winnet er die Herzen feiner Zuhörer 7 / 
und zwar der jenigen / welche herbey⸗ 
kommen feinen Zauf anzunemmen? 
Sagt er villeicht zu ihnen/ wie die Pre⸗ 
diger jetziger Zeit zuthun pflegen x 
Bilgeliebte Inhörer / over wehr⸗ 
tefte Kinder GOttes / oder from⸗ 
me Herzen / oder andächtige See; 
len / oder fonften dergleichen etwas / 
wormif ein gufwilliges Gehör von den 
Zuhdreren fanerhalten werden? Nichte 
dergleichen : fonder er redef das anwe⸗ 
ſende Volk mit uͤberauß harten Worten 


an: Dicebat, fprichf Lucas ‚ad turbas, Cap.3.v.7. 


ux exibant,ur baptizarenturab ipfos 
himina viperarum , quis oſtendit 
vobis fugere ã ventura ira? Er ſpra⸗ 
che zu den Schaaren / ſo hinaußge⸗ 
—— /fich von ihme Enger zu⸗ 
acer⸗ Zucht / wer hat 
euͤch dem zuk ẽ Zorn 
zuentfliehen ? Ein firenger Willkom 
ift ja diſes e das heiffer ja die 
nicht falben/fonder verwunden 
Darum feher wie alle gang erfafterct 
vor ihme daftehen. Nicht allein das 
gemeine / einfältige / und vorhin fchon 
forchffame Voͤlklein ift vor Forcht er⸗ 
ftauner; fonder auch vil ſteinharte Her⸗ 
sen. Was ift weniger zuermweiche als das 
Herz eines geldgierigen Publicanens / 
oder 


een , > 


iv 


- 


Und dannoch 
Leuͤten das pe 


Lift ner Bilvpauer-Ats | 
—“”v | 


be ea ei be rel 
⸗ nit 
DIE 


bar «ap-3- fie zu ihme: Mazilter, quid faciemus? / 
Sg peifter / wir fehen/undverftehen gar frifchgränenden Marten: 

wol / daß wir übel daranfepen } wirbes eraufeinem rauchen Felfen/ oder er 
m ung der Straf: darum bitten u eng vi N 
wir dich gang inftändig um einen gufen vondannen/wie ein Löro/herauß. Ve⸗ 
MRaht: 7 faciemus Sage nur was nit loannes Baptiſta, ſpricht der —2 Matthæl 
zuthun ſeye / wir ſtehen zu allem dem / geliſt, prædicans in deſerto: loannes «3... 
was du ung befehlen wirdeſt / fertig. der Tauffer iſt kommen zupre di⸗ 

Sao gar die Soldaten auß denen fon gen in der Wuͤſte / an un 
ſten vil vermeinen / ihr Helden⸗Muht wohnten / dden/ und wilden Dit. Da 
arfordere / daß fie nicht allein denFeind / prediget und lehret er ; ja da 1 


auch den 
ihr Gewiſſen mie dem Schuß⸗ freuͤen 
ifch der 


Harniſch der verpanzes 
EL NEEE orcht GOt ⸗ Ein 


ingen können + welche 
darfür halten / ihnen ſtehe zu / allesin 
er 

er ımer jeyn ma rechten, 
Die Soldaten/fag ich/laffen vor loane 
ihren Muht / und Trutz fallen / und ſagẽ · 


— Quid faciemus & nos 2 Und was fol: 


len dann wir chun? Unfere Herzen 

fepnd gleichfals getroffen / verwundet / 

und zerknirſchet. Derohalben bitten 

wir mein heilſame Lehr / und Fräftis 

ges Artzney ⸗Mittel / unfere Wunden 
darmit außzuheilen. 

Wit einem Wort Toannes fuͤllet als 

les mit Forcht / und Schrecken anı Bil 

ndert/javiltaufend gehen von feiner 

iq hinweg / welche bey fich feloften 

+ Vocemterrorisaudivimust 

Wir haben die Stimm deß Schres 

ckens gehoͤret. Und wer wolte fich end⸗ 

lichvon einem ſolchẽ Buß⸗ Prediger nit 

bewegẽ / ja nit erſchrecken laffen? Er pres 

diget ja nicht nur den mit den 

Worten / ſonder auch ven Augen mit 

dem Anfzua. Er kommet nicht daher in 

einem weiſſen Chor⸗Rock von zartet 


Prediger nit förchten: 
Krieg gehen/ 


wird, A 
Bisherd haben wir gehöre / mie N. 
ernſthaft der Prediger / wie ftreng die z71. 
Predigen / wie groß der Frucht gewe⸗ . 
—2 Und weilen ich anfangs geſagt / 
banues ſeye ein lebhafte Abbildung der 
heiligen Forcht Gottes / ſo wollen wie 
anjegoetfundigen / ob dann die Forcht 
Gottes eben auch ſolche Eigenſchaften 
habe / wie allererſt vonloanne ſeynd er⸗ 


zehlet worden. 4— 

Daß nun die Forcht von ſtrenge 
Art ſeye / iſt freylich Fein Zweyfel ; dann 
ſie ſchrecket / ſie bricht den Muht / ſie ſe⸗ 
Bet das Merz in Angſt. Hoͤret den dd 
David, wie er vonder Forcht geſchitt ⸗ 
bet / und in die ſinſtere Winkel hinein 
getriben wird: Timor, & tretnot, ſpricht aln.t4 
et / venerunt ſuper me, & contexe·· 
runt me tenebræ + Die Forcht iſt hber 
mich kommen / und das Zitteren hat ſich 
auch aleich angemelvee : darauf ſeynd 
gefolget die Finſternuſſen: dann ich hab 
mich nit mehr offentlich daͤrffen ſehen 
laſſen. Was prediget uns aber 
die Forcht:? Antwort Sie haltet uns 

Yp 3 vor 
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vor die groſſe Majeſtaͤt GOttes / und 
wie gefährlich es ſeye / diefelbige mit eis 
ner Suͤnd / fonderba r mit einer ſchwe⸗ 
ren / zubeleidigen. Sie ſtellet ung vor 
Augenden Tod / das lerfte Gericht /die 
Verdamnuß / die Martersvolle Cwig⸗ 
keit / und andere dergleichen ſchreckbare 
Sachen. Hierdurch aber fchaffer fie 
eben dergleichen Früchte / wie Joannes 


ee hat / nemlich Frücht der Buß / 

cht der Unzufridenheit mit ſich ſelb⸗ 

en / Fruͤcht ver demuͤhtigen Unterwuͤrf⸗ 

figkeit gegen denen / fo und die Wahr⸗ 

deit ſagen / die uns zur Tudend aufmah⸗ 

nen / die uns die Sporen geben / daß wir 

auf dem Weeg / ſo zur Seeligkeit fuͤh⸗ 
ret/tapfer fort lauffen. Kurß zuſagen 

die Forcht Gottes iſt dahin angefehen / 

daß ſie / gleich wie loannes gethan / die 

— Herzen bekehre ad Dominum Deum 
iplorum, zu GOet ibrem HErren: 

ga fieift beſtellet parare Domino ple- 
rfe&am , daß wann die Men⸗ 
ſchen zu GOtt ſchon befehrer feynd/ ſte 
ach in der Tugend beſtaͤndig fort⸗ 
reiten / biß ſie zur hoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit / ein jeder nach ſeinem Stand 


gelange. 
N. Dahero nimmet mich nicht Wun⸗ 
372. der / daß die I.Schrift der Forcht Got⸗ 
tes ſo groſſes Lob zueignet / und auß⸗ 
Ecclefattici trucklich ſagt: Nihil meliuseft, quam 
923.137. timor Dei: Es iſt nichts beffers/als 
die Forcht GOttes. Alſo lehret auß⸗ 
trucklich der weiſe Sohn Sirachs. Bey 
welchem auch ein anderer / und zwar ſo 
denkwuͤrdiger Spruch gefunden wird / 
daß ich mich ſo vil als genoͤhtiget befin⸗ 
de / denſelben mit ſonderem Fleiß abzu⸗ 
Eer·a.v.ic wegen. Er lautet alſo: Timor Domi- 
ni... cum fidelibusin vulva concrca- 
tus eſt: Die Forcht deß HErren if 
mit den Glaubigen / oder denen / wel⸗ 
che GOtt getreu ſeyn ſollen /in Mut⸗ 
ter⸗Deib erſchaffen. Seynd dem⸗ 
nach alle glaubige / und außerwoͤhlte 
Kinder GOttes gleichſam Zwilling / 
und haben ein Mitbruͤderlein / oder 
Mitſchweſterlein / welches genennet 
wird Timor, die Forcht. Diſes Bruͤ⸗ 
derlein / oder Schweſterlein wird mit 


ihnen auf die Welt geboren / mit ihnen 
auferzogen ; Difes wachfer mit ihnen / 
iſſet / trinket / gehet / ſtehet / arbeitet/was 
eher / und ſchlaffet mit ihnen ; merket 
auch überall auf / das nichts gefchehe / 
was den Augen Gottes mißfallen funs 
fe ; oder wann fchon etwas dergleichen 
gefchehen / die Befferung fein bald mis 
derum vorgenommen werde. Dife® 
Bruͤderlein vertrittet auf folche Weis 
die Stell eines Lehrsoder Zuchtmeis 
ſters / wie gar ſchoͤn vermerfer hat der 
licbe alte Datter Pachomius, welcher 
feine flöfterliche Satzungen / ſo bey Cal- 
fiano zufinden/ auß Eingebung eines 
Engels gefchriben : Er fprichk hiervon 
alfo;Super decemmillia pxdagogorü, In vitis Pa- 
magiftrorumque dodrinam timor !rum. Lib:o 
Domini ...noserudier : Die Sorche an 
deß HErren wird uns mehr Ich» geßma fer. 
ven / als ze hen caufend Lehrmeis "fl 
fiermicaller ihrer Weisbeieyumd °" 
GefchidlichEeir. Ya freplich die 
Forcht Gottes ift ein volltoriene Lchrs 
meisterin aller Tugenden. Sie 
lehrer die Keüfchheie ; dann fie trohet 
dem kitzlichen Fleiſch mir aluͤenden Ruh⸗ 
ten. Sie lehret die Demuhf ; dann fie 
ſagt: Merke auf/ GOtt hat den Hof⸗ 
faͤrtigen die Feindſchaft angekuͤndet / 
und ſoll ihme keiner den Kopf aufrich⸗ 
ten / den er nicht gewiß werde zu Boden 
ſchlagen. Sie lehret die Müchterfeit ; 
dann ſie ſagt / es werde den Unmaͤſſigen 
zutrincken gegeben werden ein mit 
Feuͤr / und Schwebel wol angefuͤllter 
Kelch / Ignis, & ſulphur, & fpiritus Pfatm. 10. 
procellarum pars calicis eorum. &ie ”-7- 
lehret die Gedult; dann ſie wahrnet / 
und ſagt: Wilſt du in diſem Leben die 
Partey der jenigen halten / welche da 
nicht ſeynd in labore hominum &cum Pralm. ya, 
homin bus non flagellabunturs Web *.5. 
che mit anderen nichts zutragen haben / 
und mit den Menſchen nicht gegeißlet 
werden; fo wirdeſt du in der anderen 
Melt mit vilen Streichen gefchlagen 
werden. Sie lehret die Andacht in den 
Gebett / und anderen Geiſtlithen Ubun⸗ 
gen ;dann fie erinneret / daß wann wir 
nicht mit unſerem Herzen ſtets an Gott 

hans 


Pülm.rs, 


v.i110, 
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hangen / und von ihme die Gnad from 
zuleben erbitten werden/wir unfehlbars 
lich in vil Verfuchungen/von den Vers 
ſuchungen in die Suͤnd / und von der 


Suͤnd in dasafıfferefte Verderben fals 


len werden. Bleibt darbep/Super de- 
ccm millia pxdagogorum, magiftro- 
rümque dodrinam timor Domini 
nos erudiet, 

Difes ift nun die Urfach / warum ihs 
nen auchdie allerheiligefteLehr niemals 
getrauet haben / die Forcht Gottes auß 
ihrem Herzen hinwegzulegen. Sie 
höreten freylich die Liebe GOttes zim⸗ 
Tich laut in ihrem Herzen reden. Die 
Hofnung gabe ihnen auch dem beften 
Zroft / daß ihr Nahm indem Buch deß 
Lebens werde aufgezeichnet fepn. "es 


doch fagfen fie allzeit mit dem heiligen 


König David ; A judieiis tuis timui ; 
D HErr / ich hab mich für deinen 
Urcheilen geforchten. Hoͤret den 
H. Paulum, nach dem er ſchon in den 
dritten Himmel verzucket geweſen / und 
gleichſam den ihme alldorten zubereiten 
Thron mit Augengefehen hatte / hoͤret / 
ſag ich / wie ihme das Herz von der Forcht 
Gottes noch wirklich in die Enge zuſam 
gezogen wird. In dem erſten Send⸗ 
ſchreiben zu den Corinthieren meldet 
er folgendes; Caſtigo corpus meum ; 
& in fervirutemredigo: ne forte cüm 
aliis predicaverim,ipfe reprobus cfh- 
eiar: Ich Eafteye meinen Leib / und 
bringe denſelben in die Dienſtbar⸗ 
Eeie ; damit ich nic villeicht / wann 
ich anderen geprediget / ſelbſten 
verworffen werde. 

Vernemmet die Wort deß Welt⸗ 
flüchtigen Arſenij. Es kommen zu ih⸗ 
me feine Bruͤder / und fragen : Vatter / 
gibt dir dann die Forcht auch noch was 
zuſchaffen? fie wollen ſagen: Seynd 
dann die Zaͤher / welche du fo hauͤffig 
vergoffen / die fo groffe Strengheiten 
deß Lebens / welche du auf dich genom⸗ 
men / die fo manigfältigeBußwerf/wels 
che du bishero verrichtet / das ſo hitzige 
Gebett / deme du Tag und Nacht ob⸗ 
gelegen / nicht maͤchtig genug / dir alle 
Forcht auß dem Hersen zuraumen © 


In veritaretimeo, & ifte timor , qui la vieis PP. 
nunc mecum et, (emper in me fuir,, L're tertic 
cx quo fa&us ſum monachus 3 Fr Rufino au- 
Wahrheit ichfSrcheemich/und dir "c>: 0 
fe Sorche / die ich jetzt hab / iſt all⸗ 2440l. 1. 
zeit bey mir en von der Feier 


an /daich mönchifches Leben zu⸗ 


Immenftachel / alfo nenne ich den 
Stachel Soͤttlicher Forcht / in dem ers 
zen ſtecke / das Verlangen wir inſtaͤn⸗ 
dig zuwiſſen. Ja freylich / antwortet 
er : Prorſus horreo incidere in manus Sermone 
Dei viventis: Sürwahr ich foͤrchte 
mich zufallen in die Hand dep les in cancica 
bendigen Gottes. Darum volo Po} "dis. 


vultui ir judicarus prxfentari, non * 
judicandus, verlange ich dem Anz 
3* deß Zorns — geurchei⸗ 

und nicht daß man mich erſt 


urtheile + vorgeſtellet zuwer den. 
Sich ſelbſten wilder H. Vatter unguͤ⸗ 
tig hernemmen / und in keiner Sach ſei⸗ 
nem Leib verſchonen; damit nur dem 
ſtrengen Richter / welcher gar nichts uns 
geſtraffet laſſet / alleSuͤnden / Maͤngel / 
und Unvollkommenheiten auß den Au⸗ 
gen geraumet werden. 

Den H. Auguſtinum, welcher gleich⸗ 
wol wie einer auß den Seraphinen vor 
Liebe Gottes gebrunnen / alſo daß man 
haͤtte vermeinen ſollen / diſes ſo gar groſ⸗ 
fe Liebs⸗Feuͤr habe ſchon laͤngſt allen 
Froſt der zitterenden Forcht GOttes 
auß ſeinem Herzen vertriben / hoͤre ich 
alſo fehfjen ; Vz mihi miſero, cum Meditie. 
venerit dies judicij, & apertifuerine #"" — — 
libri conſcientiarum Veh mir AumMsrtigchimo 
fäligen ; wann kommen wirdderro"0.<rc 
Tag deß Gerichts / und die Gewif kai sun on 
fens+ Bucher werden aufgefchlas =. 
gen werden! Als wolte er ſagen: Ich 
erinnere mich meiner frechen "jugend / 
und fan nicht wiſſen / wie GOtt deßwe⸗ 
gen mit mir abrechnen werde. Ja auch 
die guten Werk / deren ich mich * 

eit 


360 Drey und zwaingigifte Predig/ an dem Feſt 


Zeit meiner Belehrung an befliffen / 

weiß ich nit / ob ſie das Gewicht haben/ 

und vor den Augen GOttes nicht vil 

mehr Straffens / als Lohnens⸗ wehrt 

ſeyen. Cyrillus der H. Ertz⸗ 

biſchof von Alexandria muß ebenfals 

voller Forcht geweſen ſeyn / wie abzu⸗ 

nemmen auß einer ſeiner Reden / welche 

den Titul fuͤhret de exitu animi, & ſe 

cundo adventu. Dann alldorten fan⸗ 

get er an mit dem Wort Metuo, Ich 

foͤrchte mich / und widerholet daſſelbi⸗ 

ge vierzehen mal bald nach einander / 

Initio hojus gppp ſehet noch Über das drey mal hinzu 

mihi Tomo Heu mihi } heu. mihi }; heu mihi ! 

guund. Wehmir! wehmir !wchmir! /· 

ol.51.col.r, Mas folle ich fagen von dem 9.Hu- 

berto Bifchoffen zu Luͤttich © Sein ke 

ben ware gleichfam ein Ketten der lob⸗ 

fameften Tugend⸗Werken. Die Wun: 

der / und Mirackel / wormit GOtt fein 

Heiligkeit außgezieret / waren auch uͤ⸗ 

ber alle Maſſen ſcheinbar. Sein Leib / 

weilen ſelbiger ein wahrer Tempel deß 

I. Beiftes geweſen / iſt nach vilen Jah⸗ 

ren gantz unverweſen gefunden worden. 

Und dannoch hat man ihne in ſeinen 

Lebens⸗Zeiten alſo fehfjen hören: Mihi 

non mediocris infifticangor ; 

ſetzet ein Forcht zu / und zwar fein mit⸗ 

telmaͤſſige / ſonder ein groſſe: Dann 

oz ad mihitimeo dici,quofervusnegligens 

Novembr, audivit ; Redderationem’villicatio- 

in vita hu- nistux: Ich foͤr chte mich / daß man 

ME nit ſage / was der faumfälige 

Knecht bar hoͤren muͤſſen: Gibe 

Rechenſchaſt / O boshafter Knecht / 

wegen deiner Daufbaltung : Ecce 

judicis mei , feynd eben auch Wort dis 

ſes H.Wiſchofs /jam jamqueconfide. 

roä nuptiis reditum,cum tamen mihi 

defint Jampades replerzbonorum o- 

perum perfedtione : Ich betrachte wie 

Chriftus von der Hochzeit zur uckkom⸗ 

met: da ich doch mit den Amplen fo vols 

ler Oehl der guten Werken feyn ſolten / 

nicht verſehen bin / D wie wird ich ihme 

dann mit den weiſen Jungfrauen koͤn⸗ 
nen entgegen gehen? 

N. Haben wir alſo auß diſen / und mehr 

374, anderen Exemplen / fo ich allhier bey. 


Ibidem, 


bringen funfe / zulernen / wie, fichdie 
fromme Seelen jederzeit mit der Forcht 
Gottes gleichſam ſelbſten geänaftiget: 

und kan ich gar nit zweyflen / daß vil von 

ihnen diſe Forcht mit ſich in das Sterb⸗ 

Beht hineingetragen haben. Allwo 

ihnen doch der liebreiche GOtt vor ih⸗ 

rem Hintrit noch Frid geſchaffet: alſo 

daß ſie mit beſſerer Hofnung / und ſchier 

gaͤntzlicher Verſicherung ihres Heils 7 7 
dahin geſchiden fepnd,, Darum ſchicken 
ſich gar fuͤglich hieher die Wort Salo- Cip-afr. 
monis welche alfolaufen +, In imore 17. 
Domini efto tota die: quia habebis 

ſpem in novilimo; Halte dich den 
ganzen Tag in der Forcht def 

Errens / dann ztilerft wirdeſt dia 

Hofnung haben. Nemlich wann es 

dahin kommet / daß der grimmige Tod 

den frommen Kinderen GOttes allbe⸗ ng 
reit mit feiner ſcharf⸗ bligenden Senß 
unfer die Augen trittet / da erſchrecken 
freylich auch ſie; aber der liebreiche 
GOtt erzeiget ſich alsdann gegen ih⸗ 

nen / faſt wie der Meer⸗Fiſch Delphin, 
welcher feine Junge uͤber alle maſſen lieb 
hat / und diefelbige auf ein wunderfame 


Art von aller Gefahr erꝛettet. Sobald _ 


Mir fich einervon den Raub: Fifchen blicken in 


kaffee / ift gleich der Alte da / und ſchlu⸗ —— cu⸗ 
Bet fie alle mit groſſer Geſchwindigtkeit ıs$a 
in fich hinein / mithin wird er ihnen > 
gleichfam das andere mal zu einer | 
Mutter. Alfo fag ich/ wann der liebe 
GOtt fiber / daß fich feine fromme 
Kinder vor dem Tod / vor dem Gas 
fan / und anderen dergleichen Schreck⸗ 
barfeiten zufoͤrchten / und etlicher Maſ⸗ 
ſen zaghaft zuwerden anfangen / ſo nim⸗ 
met er dieſelbige in ſein Herz hinein / 
und verſicheret ſie der Seeligkeit ſo vil 
als gar. Darum ſterben ſie dahin voll 
der Hofnung / voll deß Troſts / voll der 
Suͤſſigkeiten. Wie zuſehen an Ca- 10 Heroinis 
tharina von Weſthauſen / dero Lebens Dominica- 
Begrifzufinde bey Antonino Schautt. m rnis- 
Sie ware von Jugend auf in ihremdiovi= 
Gewiſſen über alle Maffen änaftig 5 u. 
dahero fie auch denen Beichtvätteren > 
mit ihrer ungegründten Gewiſſens⸗ 
Forcht fehr überläftig gewefen. u fie 

aber 


DODeßß H. Joannisdeg Tauffers. 


ſagt: Serva timorem illius, &inillo Cap.2.r.6. 
veterafc 


Forcht GOttes verglichen. 
det / wie alles fo wol zuſam triffet. "Die 
Forcht banet Chriſto ven Weeg in das 


zwey und drepffigiften Jahrs / anzujeie 


Palm. 12r. 


Yıl. 


gen / daß Chriſtus und Joannes, wil ſa⸗ 
gen die Liebe und die Forcht GOttes / 
allzeit beyſammen feyn follen. Doch 
aber ift Ioannes vor geftorben / wie in 
dem Evangelio Far zufehen. Und fas 
gen vil Schrift-Verftändige/ er ſeye im 
December enthaubiet worden. Alfo 
ftirbet dep den frommen Seelen die 
Forcht gemeiniglich auch vor / und bleis 


ber JEfus ohne loannes, das ift/die 


Liebe ohne Forcht. Alsdann frolos 
cken dife wol getröftere Herzen / und ſa⸗ 
gen die Anfündung deß Todts feye ih⸗ 
nen die allerfrölichefte Zeitung : Hoͤret 
man auch manchen von ihnen mit Da- 
vid fprechen: Lætatus ſum in his, quæ 
dicta ſunt mihi: in domumDomini i- 
bimus: Ich habſmich erfreůet in der 
nen Dingen / die — 
worden / wir werden eingehen 

das Hauß deß HRErrens / das iſt / in 
den Himmel. Entzwifchen aber/ und 
bis es dahin komme / wird ihnen / und 
ans von dem weifen Ecclchaftico ges 


7 


— 


ren ; fonder behalte fie biß in dein 
Boches Alterhinein / jalaffe fiemir dem 
Alter nit vergrauen/nit veralten. Wañ 


greiffen / und dich führen ; damit du mie 
wanfeft/nit firauchleft/nit falteft. 
Anjego wende ich mich zu denen / 
welche zwar ein fündhaftes Leben fühs 
ren / und a groffe Urfach hätten / nr 


gen 
Plag machen ; fonder fepnd 
gedacht 


als zaghafter Leuͤten / fpotten därffen, 


Dife im ihrem Sinn nicht übel vonder 


Sad) urtheilende Leuͤt / wiſſen nicht eine 
mal/wie die H. Forcht Gottes beſchaf⸗ 
fen ſeye / und mie was Tapferkeit fie die 
menfchliche Herzen anfülle : Sie mah⸗ 
len ihnen in ihrem Gemuͤht ein fo felta 
fame Bildnuß von derfelben vor / daß 
ein Geſcheider billich daruͤber lachen 
ſolle. Sie bilden ihnen ein / diſe Forcht 
ſeye gleichſam ein diñleibiges Geſpenſt / 
mit einem verblichenen / und gantz ent⸗ 
faͤrbten Angeſicht / mit erftorbenen Lef⸗ 
zen / mit entriſteten und tief in den Kopf 
zuruckweichenden Augen / mit uͤberſich 
ſtehenden Haaren / mit ſchlotterendem 
im Herzen / mit zitterenden Haͤnden / mit 
langen / und allzeit auf die Flucht ge⸗ 
richteten Fuͤſſen. Alſo / ſag ich / ſtellen 
ihnen diſe uͤbel⸗beſonnene Leuͤt die Forcht 
GOttes vor / und halten darfuͤr / es 
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362 Drey und zwaintzigiſte Predig / an dem Seft 


— 
—— 


nemmen 
zigkeit einigen Zweyfel zuhaben. 


fei 
N: °° Ye alfo wiſchen ihnen / und dem frähl h 
Seelen 


377. Pu Unterfehib wie dorten goifchen 
/und denanderen Jüngeren Chris 
ve worden, Der liebe 


vorden / bat auch ein jeglicher auf 
ihnen angefangen zufragen: lerr / 
bin nie etwann ichs? et / liebe 


annoch forchten 
nen felbften nicht / und auß Beyſorg / 
es moͤchie was in ihrem Herzen ſtecken / 
daß ſie nicht wahrnemmen / wollen ſie 
Ne ——— von dem — 
Matthei haben / fprechende ; unqui 
«26.22 200 fum Domine ? MiEr:/ bin nit 
erwannich der Derrährer? Oder 
bin ichs dermalen nit / wird mich nit et⸗ 
war mein Bosheit dahin verleiten/daß 
ichs noch werde? betrachte mir 
jest den forg » und forche-lofen Judam. 
Er iſſet fapferdarauf: er fahrer keck in 
die Schiffel / und tunket zum Öfteren 
mit Shriftoein. Er fraget zwar auch / 
aber wie vermuhfet wird /auß allen der 
Letſte / und fraget nur darum / daß er 
fich mit Stillfchweigen nit aufmährig 
mache. Glaubet er nun / daß Chriſtus 
Gott ſeye / wie er dann nit wol zweyflen 
wia.aay. kan / weilen ihme diſer fage : Tu dixiſti, 
du haſt es geſagt Ja / du biſt der Ver⸗ 


ee ai 
’ er, 
fag ———— ſeye / ſo iſt 


an kein Verantwortung / er beſorget 


fuiſſet homo ille: Weh dem jenigen 
Menſchen / durch welchen deß 
Menſchen Sohn wird verrahten 
werden Es wäre ihme beſſer ges 
weſen / wann er niemalen geboren 
wäre. Ein erſchrecklicher Donner⸗ 
Klapf iftdifer : aber Judas ertatteret 

nit darob. n 
Darum nenne ich ihne einen Vat⸗ 
ter aller Forcht⸗ vergeſſener Sünder 
Und du biſt villeicht auch einer auß diſen 
grund⸗ bobhaften Judas⸗Kindern; daũ 
du laſſeſt dich von keiner Sach ſchre⸗ 
cken. Man ſagt / und prediget dir zwar 
vil von den letſten Dingen deß Men⸗ 
ſchens; man erinneret dich deß unauıßs 
bieiblichen Todts / man ſteliet dir vor 
die Augen das ſtrenge Gericht / man df⸗ 
net dir gleichſam die Hoͤll / daß du ſe⸗ 
heſt / mit was unaußſprechlicher Mar⸗ 
fer die allda gefangen »figende Seelen 
gepeiniger werden ; man ſagt dir noch 
darzu / daß du mir einem Fuß fehon im 
Cuft ob difer fehrigen Mord⸗Stuben 
ſteheſt / 





u: rius neccflariö 


2 


=, der Öroffe/quafi 
pietatem condi- 
iſcendam aflumitur ; Die Forcht wird 
nothwendig erforberet / daß fie den 


derfprechliche 


Wor ertulliani,ibimetusin Deum: 


verfus he. 


‚Wo Orr iſt / da iſt auch die Forcht 


wriconca- Gottes; Und im Gegenſpil / wo fein 


En 


N. 


378. 


Matıhzi 
eur. 


Forcht ifk/pa ift auch fein GOtt. Wo 

mihi, aber fein GH er ift/da ift fein Tugend; 
wo kein Zugend / daft fein Gnad / wo 
fein Gnad / da ift fein Himmel / wo kein 
Himmels da iſt nichts anders als Ders 
damnuß zugemwarten. 

Ach dann forche-lofer / und eben dars 
um von der Vermaͤſſenheit ganz einge 
nommener Sünder ! Ach ! thue doch 
endlich einmal die Augen auf / fihe/ 
und verſtehe / daß weilen der lugenhafte 
Satan von Chriſto ſpoͤttlich iſt abge⸗ 
wiſen worden / er ſich mit feiner Ders 
fuchung zu dir gewendet / und / leider ! 
‚nit allein Gehoͤr / fonder auch Glauben 
finde. Mitte te deorfum, fprichter zu 
dir / Stuͤrtze dich hinab : und hab nur 
fein Sora/daß dir mas Leids widerfah⸗ 


- zenwerde : dann es ift fehon alle aufe 


Vorſehung gefchehen : 


Angelis fuis 
mandavit dete, & in manibus tollent 
«e,ne fort€ offendas ad lapidem pe. 
dem tium: Er barfeinen Englen 
befohlen von dir / und fie werden 


65. Joannisdeß Tauffers, 


in mas nn die —— den 


——— Darum 
haft du dich in feiner Sach zufdrchten: 
ehue/und wagenur alles keck / was dich 
geluſtet. Stuͤrtze dich jegf in * 

bald in jene Sünd ; und begehe da 
Unfetfcpheit/ dort ein en 
deit / gkeit / 


Die grundloſe Barmhertzigkeit 

—** nicht zugeben / daß du af 
als ein fo edles Geſchoͤpf feiner H 

den/ewiglich verlohren geheſt. Sie 


I nur/daßdu die gufe Hofnung / und das 


findliche Kerr aufdas —— 


—— 
wohin dich das Fleiſch mit ſeiner 
Schwere ohne das zieher : gar biß in 
wiki der Hoͤllen hinab wirdeft du 

nit fallen ; fonder miftenin dem Fallen 

werden dich bie von GOtt geſchickte 

Engel noch auffangen / und Äber die 
Sternen hinauftragen. 

D weh! das feynd fuͤrwahr nichts 
anderes / als falfche/ als ketzeriſche / als 
teuͤfliſche Zröftungen? Was brauchet 
es lang vil. alſo lehret / wer alſo 
glaubet / wer alſo hoffet / der traget das 
Zeichen der Verdamnuß ſchon an der 
Stirn ; der zeiget daß er ein Schuler 
nicht Shrifti/ fonder deß Satans feye 
Doärinz index , wie abermal zu unfes! Libro de 
rem Vorhaben gar recht fagt Tertul. 
lianus,dilciplinaeft, Ein Zeichen/ citaro. 
daß die Lehr quer feye / iſt die ein? 

sogene Weis zu leben / oder die 
ar er nebaltenheit von den Suͤn⸗ 
den. Negant Deum timendum : Gie 
ſeynd ſo keck / daß ſie fagen : Man folle 
GHer nic förcheen ; ſonder nur recht 
zuverfichelich auf fein "Barmderpiafeit 
boffen. Was folger hierauf ? Ein las 

fterhaftes Leben : Itaque libera funt !bidems 
iisomnia,& foluta ; So genicffenfie 
3) 2 dann 


364 Diepumdztoningigifte Predig / andem Feft 


dañ einer völligen/ und ungebuns 
Denen Freuheit. Ubi autem Deus 
J non timetur ‚nifi ubi Deus non eft > 
"ub. Deus non eſt, nec veritas ulla ct, 
Ubi veritas nulla eft, meritö & talis 
difciplina eft : Wo wirdaber GOtt 
nit geforcheen/alsandem Ort / und 
bey denen / bey welchen kein Gote 
iſt ẽ wo aber kein GStt iſt / da iſt 
San Bein Wahrheit. Und wo kein 
Wahrheit ift / da ſetzet es noht⸗ 
endig ein. folche Sucht ab. Ein 
Fuck die nichts anderes ift/ aldein Uns 
zucht/ als ein Geſatz und Gewiſſen⸗ 
dofe Greüheit ; ald eines mie Sünden 

und Lafteren befudletes Leben. 
N. ._ Dapaben meine liebe Zupörer den 
379, Unterfehip zwiſchen benen/ (o OEL 


angft fepn.. Aber wird 
ein 
Slattlein nit noch. gewiß wenden ẽ wer⸗ 
den fich dann die Fromme fort und fort 
B ten/hingegen die Wos hafte von der 
rcht — verbleiben ẽ Bar 
nicht / antwortet der I). Auguflinus: 
Sonder ed wird fich alddann gang ein 
Sermone «anderes weifen: Erunt tunc fecuri, qui 
srıgeime modönon funt ſecuri: & iterum tunc 
verbis Do- Kimebunt , qui modö timere nolue. 
mini. paulo zunt Aledann werbenficher feyn 
hit. Diejenige/ fojeze mir ſicher [ennd; 
sucol.2, Diefich immerfort förchten / daß ihnen 
die Kron der Glori nit auf Handen 
gebe ; daß fie nit gählingen in ein ſchwe⸗ 
re Sünd fallen / und dardurch verdies 
nen / von dem Angeficht GOttes auf 
ewig verftoffenzumerden. Hinge 


eintweders gar fuͤr ein leeres 
gehalten / oder ſich doch ſo vil als ver⸗ 
ſicheret / daß dieſelbige fuͤr ſie nicht ge⸗ 
bauet ſeye: welche eintweders gar an 


keinen GOtt geglaubet / oder doch Ihe 
‚nen feinen anderen GOtt haben einbils 
‚den wollen/als einen gang guͤtigen / des 
me es unmoͤglich ſeye / ſeine SGefchöpf in 
einen ewig / brennenden Feuͤr / Ofen eins 
zufchlieffen : Tune timebung,qui mo. 
ee : Alsdani wer» 

en die jenige / welche 
ſich jetzt nit haben ira wollen. 


‚Die Forcht wird ihnen gewiß mit auß⸗ 


bleiben/fonder endlich mit gangem Ge⸗ 
walt über fie herfallen. Damirdeiner 
nach dem anderen fehfjen : Cormeum 
conturbatü eft in me:&formidomor- 
ts cecidirfuper me,‘ Timor, &tre- 
mor venerunt fuperme; & contexe- 
tunt me tenebræ: Mein ers + wel⸗ 
‚ches vorhero fo freuͤ / ſo keck / ſo frefelhaft 
geweſen / welches alle Gedaͤchtnuß von 


mit den ewigen Dingen fo leicht s 
Se 


eonturbatum eft 

Herz iſt jene gantz verwirzer / und 
Fan fich nit mehr erholen. Formido 
mortis ceeidit fuperme: Die $orche 
deß Todes hat mich befallen. Ach! 
mie wird es mir gehen? was wird ich ſe⸗ 
hen? was wird ich hören ? wo wird ich 
binfomen? wen wird ich zu einen Kichs 
fer haben ? wie wird mein End Urtheil 
—— ? — & tremor vencrunt 

per me, Forcht und Fitteren ſeynd 
über mich kommen : hatte es niema⸗ 
len geglaubet / daß mir dergleichen bes 
gegnen folte. Dife zween undarmhertzi⸗ 
ge Gericht: Knecht / Forcht und Zit⸗ 
teren nemlich / haben mich in die Mit⸗ 
te gebracht: und es iſt nit moͤglich / daß 


Plalm. ge 
rs. 


ich mich mehr von ihnen reiffe. So fan . 


—* mir —* — * mehr leicht machen; 
en ſie mir klar geigen / inmal 
die Suͤnd — Ayppiieer Sr 


ge darvon in einen peinlichen Abarınd 


dinabgetrucket werde, rum Con⸗ 


bie sexerunt.metenebr& + Haben mich 


jetzt die Finfternuffen fchon zugedecket/ 


Gedicht und eingewicklet. Ich fihe nit mehe 


wo auß/ woan ? ich weiß meinen Sas 
chen feinen Naht mehr. Die Suͤn⸗ 
ben fepnd zuvil / die Wanderſchaft 


wird 


| 
| 


* re Kurz . 
—— Ba» Se ——— ee eis 
nt ne in 3 Br Fee 
ar here Verʒweyf⸗ nu weten Ener au 
.  Mithin wird —— tet alfo: Pause timor fuper omncatex q 
in difem bald in jenem ges Vieinds eorum Es iſt ein Forcht ge 
fpilet, Der Sterbende wird’ auf das faleniberalle ihre Denachbane 
Herz getroffen wie Judas ; er ers Der andere aber / wie folgt: Multi in 
. ar: mE —— Suͤnd * vil 


kindl 
— * Bench moi gu Bere au ihren Edeherren. Sie 
Air ua a . 


=> 5 füfpendit, armer: ea —— gan De idren lied» 
hat erbenker. abe noch ? a Sean hai Iſt alfo difei 
=> * t omnia viſceta ejus: Al re —— 

Ingeweid — — ehch / O fromme 7 

worden. So Hil vermag endlich die cs nel —— —* 


der das alles / fo ga ar Tagen) fen. ——— gabe je 
er — —— — 3 Da tee Dong 


einander gefchitter worden. Al * — Chriſti gehen 
du Sünder mur wol aufı: Vor förchter die HN; aber 


merke auch ** 
cColoſ.c..viſcera miſericordiæ das innereſte deß * / dagihr die Stind / fo ech dahin 


En 33 Don fein mehr als mit, verdammen kunte / noch mehr förchter; 
erherzigkeit mißbrau⸗ und eben Darum befleiffer ihr eich ein 

du —* / und wilſt von feiner ſolches Ceben zufuͤhren / daß eich von al⸗ 

ſirengen Gerechtigkeit nichts hoͤren. ler ewig verdam̃et zuwerden / 
Aber er wird dir einsmals Forcht und befreuen ĩdnne. Ihr laſſet euͤch zugleich 
Schrecken fiber den Hals ſchicken; dis lieb ſeyn JEſum / und Joannem, wil ſa⸗ 

ſe werden dir das Ing ſchittlen / gen die Forcht / und die liebe GOttes: 

mehr als alle kalte Fieber chun Föns Kanal zwar / weilen er Chriftumvals 
nen. Und warn man dich ſchou nicht deffen Vorlauffer/ in eier Seeleinfüße 

I A Strick / wie Judam / todt finden ter: JEſum aber/meilen ihr in demfels 
wird /fonder in dem Behr / fo wird ben alles finder 7 was eher Serz wuͤn⸗ 
doch / ſorg ich / wahr ſeyn / daß dir die ſchen / undverlangen fan. Ihr liebet 
Derzwenflung die Gurgel ein » und FJeſum / und loannem neben einander) 

den Athem außgetruckt habe. weiten fie auch neben einander gelebt. 
Idhr hingegen / meine liebe Zuhd⸗ Forcht / und Liebe verlanger ihr allyeik 
N rer / ſehet wol getröftet: dann ihr aleis beyfanimen zuhaben; damit ihr eich atif 
3 0, chet den jenigen / welche ſich u; beyde gleich als auf zwo fichere Stũ⸗ 
33 


tzen / 


zos ¶ Diep mdzmalngigiie Predig / an dem Fenr 


let nicht von derſelben / wie die blinde 
Adams: Kinder / welche da vermeinen / 
h habe ein verzagtes Haſen⸗Herz 
ein / ſagt ihr / ſie hat ein Löwen Ser; 5 
dann wer Sort recht foͤrchtet / der foͤrch⸗ 
tet im uͤbrigen nichts. Er gehet durch 
alle Gefahren der Welt hindurch / wie 
die Sonne durch die ſchreckbare Him ⸗ 
mels Zeichen / deren ſie keines fürchtet / 
ſolte es auch der trutzige Steinbock / oder 
der gefahrtrohende Bogen s Schüß / 
oder der giftige Scorpion felbften ſeyn. 
Die Suͤnder / ſprecht ihr / welche GOtt 
nit foͤrchten / muͤſſen tauſend andere 
Sachen förchten ; und iſt nichts in der 
Welt / darvon fienichtfehr Übel fönnen 
— Den Schofer ale Bam 
r den ; 

wir nit Urfach haben/ einiges Geſchdpf 
zuförchten. Wir förchten nit einen 
wührfinnigen Teuͤfel / nicht einen 
nordfüchtigen Menſchen / nicht einen 
-aiftfprigenden Draden / nicht einen 
fehrigen Blitz Keil / nicht einen unges 
s beüren Sturm: Wind/nicht einen ftars 


| SHDrt allein/ der alles difes in feinem 
Sewalt hat / und ohne deffen Erlaubs 

nußuns fein Haͤr lein kan gekruͤmmet 

Toletanus wie der edle Held Garz aszes ware dis 
franicara, fer in dem Streit ein lauterer Low / und 
Lib.5.e.23. darneben zitterefe er bey Anfang 
Kampfs andem gangen Leib. Die Urs 

ſach deffen ware / wie er felbften gefagt: 

geilen fich fein Fleiſch vor feiner Tas 

pferkeit foͤrchte / gleichfam vorfehend / 

daß es von derfelben in die gröffefte Ger 

fahren rourde hineingefragen werden, 

Alſo ruͤhret auch euͤer Forcht auß einer 

lauteren Tapferkeit her. Ihr zitteret / 

weilen ihr von allem dem / was die Welt 
foͤrchtet / nichts forchtet. Ihr nemet tief 


ken und alles zu Boden werffenden Erd⸗ 
Biden : nichte / nichts förchfen wir /als 


Gapitel v. 14. Beacus h | 
(emper et pavidus : iſt dee 
Menfch 7 der fich allzeit förchrers 
Darum degehret ihr kein freuͤes / und 
forglofes Gewiſſen zuhaben / wie das 
Gewiſſen viler mubtwillign Welt⸗ 
Menfchen zuſeyn pflege. br laſſet 
ehch gefallen den Zaum / von welchen 
der groffe Baſilius redet / da er fagt: 


omo q 


Homiliä in 


Ejusmodi timore erudirus quali fre< pjaimum 


no quopiam abarce animam, & inhi. trigefimum 


kc 


rtıum. 


be ad vitiofam concupifcentiam pro- — 


pendentem : Gebrauche dich / mein medium. 


Eprift/ der For cht Gott es / wie.cir 
nes Zaums / wende/ und siehe mie 
demſelben dein Seel von den un? 
Ja / diſen Zaum laffer ihr euͤch gefallen z 
und da andere ſich darvon außhalfterẽ / 
oder denſelben wol gar mit Gewalt ab⸗ 
reiſſen / und mit groſſem Muhtwillen 
den Welt⸗Geluͤſten nachiagen ; verhal⸗ 
tet ihr euͤch / wie die gute Pferd / welche 
mit dem Zaum fpilen / vnd alfo gleiche 
fam ein Kurgweildarauß machemmwors 
durch fie dann verdienen / daß man ih⸗ 
nen hernach liebkoſet / und das beite 
Futter vorſchittet; da hingegen andere 
Pferdyfo ven Zaum abgeriffen/ deßwe⸗ 
gen fehr hart gefchlagen werden. 
Zu dir / O beiliger loannes, wende 
ich anjego mein Ned / und bitte mit eis 
nem furgen Seuͤfzer um die Gnad / 
von welcher wir dife gange Predigs 
Stund hindurch gehandler haben. Dir 
folleft und nemlich von deinem ne 
erhalten die Gab der heiligen Forcht/ 


deß du mitdir anheht in deiner Geburt im 


die Hertzen viler Benachbarten haft eine 
geführer:Fadtus eſt timor fuper omnes 
vicinos eotum. Bey dem groͤſten 
Theil iſt diſes ein heilige / ein kindliche / 
ein ehrerbietige / ein £roft s bringende 
Forcht geweſen. Ach! dife Forcht vers 
langen wir auch in unferem Herzen zu⸗ 
baben/undallzeit darinnen zubehalten. 
Dann auf folche Weis werden wir alle 


einen een fürs zum oki ten, | 


mıhi fol. 
5 


+ Der HH. Apoſtlen Petri, und Pauli, 


das ift/den mitteren Weeg; die wahr werden die 

freie Weis Straß / en —— cavendo —— 
Scrupel⸗Weeg; ſonder erimus : ge 

u erg an - 
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ort Terculliani; care cm 


* cultu femi- 


gumanderenpflegen. Wirdeſt du / O 
ge Augen 
und erhalten / fo werden an und 


uns hüten / ba das hin — 


ten werden wir feig 
werden, 
IMEeN 


RETTET 
Dier und zwaintzigiſte Predig / 


An den Feſt der 


Pr Sof PETRI, 


” 


PA UL — 

n AInhalt. - . | a 

a Er 
| Vorſoruch. 
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Die Vorten der Bollen werden fie nicht übergwältigen. = 3 


N. X — 8* 
381. da er im dem erſtẽ Buch 





BEELLE milcgen Groß: Macht 

“= . zureden kommet / fich⸗ 
eterpenSdebnifhen (Bott Jupicralf 
redend ein 


werde rerum meins,getviffe@räs 


haben 
nitzen / wormit fonftenalleandere Kelch 


beſchranket werden. Fuͤrs andere/ das 
ſolche Macht mit ven Jahren nit zerfüls 
ien / ſondet alle Alter auß halten / und mit 


‚der Welt gleiche Taur haftigkeit haben 

werde das bringen mit ſich die Wort: 

Nec tempora pono, und ich ſchzeih⸗ | 
Bein Zeir. 


" Hisegansemearseum.ns nen 


Perla 283. 38 fen  Römifchen Doie 
der Zeie/noch Zihl; 

fet ces alfoifes Verſprechen / ieh ie 

Wort geben / zween Theil infich. Erft- 

lich das ie Ndmiſche Herꝛſchung nicht 


Aber aleichroie die Gottheit derlu- 


— falſch / alſo iſt auch diſe Verheſſ⸗ 
Hal⸗ ſung in beyden Stucken falſch befunden 
worden. Dann erſtlich was die Weit⸗ 


ſchichtigkeit ihrer Beherrſchung anlarıs 
ger/habenfie mit — Scepter / oder 


Re r 


’ l 
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Meichs » Stab feines Weegs . 
—— — ter ———— 
———— Königen uͤberlaſſen 


Eben wie Job in der Perſon 
— — U⸗que 


— 8% 
**8* »& non procedes ampliüs, 
eonfringes une Audtus 

da duk 


Sch 
funden / und darüber dinauß nichts 


ng —8 bein; - ga 
ar eit 
mir Skat and hemter 


Boden geworffen? und was don ihrer 
lobreichen Gedaͤchtnuß noch übrig mas 
re/unter dem groffen Steinhauffender 
— / und verhergten Statt 
vergraben worden. 


Eines vil befferen Gluͤcks hat ſich 
Die Kirch Gottes zugetröften / jaallers 
dinas zuverficheren ; dann nif Jupiter . 


Der falfche / fonder Chriftus der wahre 
Bun“ hat ihr verfprochen / daß er fie 
. du —* gantze Welt außbreiten / und 
u Recht Über fie zugebieren benems 


Marei e.re. men wolle. Euntes , hat er zufeinen 


ri. ¶ Juͤngeren geſagt / inmundum univer« 
fum , prædicate evangelium omni 
creaturæ: Geber — in die ganze 
Wele/undprediger ⸗ 
lium allen og diſe 
aber geben ja klare Dee / daß die 
Kirch Gottes um fein Graͤnitz ⸗ Schei⸗ 
ren 13. Yung wiffe/fonder fich uflque ad exere- 
 _mum terrz , bis an das En 
Welt hinauf ſtrecke. I 
langend die Zeit / ſagt der HErr zu ſei⸗ 
gr co. nen Juͤngeren: Amendieo vobis, non 
confummabitis eivitares Ifrdel, donec 
yeniachlius hominis ; (az 


eit/welche fonften alles verzehret - 


Vier und zwainstgifte Predig/ von dem Feſt 


ich eh / daß ihr die Staͤtt 
San m ‚Volienden werdet / 
ß deß Menfchen Sohn Eomme/ 
zurichten 


— —* und le a 


ie ſeye —— Be * br. €.28. v.ao· 
fcum ſam omnibus diebus ——— ad 
conſammationem fzculi': ch wil 


ranten ges alle Tag bey euͤch ſeyn / und eich bes 


Rähdige Huͤlf leiften / bis zu Uncer> 
der zu Hierdurch ſeynd wir 
—* n ver t / das 
Sehe ‚von derfelben feines 
Weegs in geroiffe Stunden/Zäg/ oder 
werde fönen eingeſchloſſen werdẽ. 
In dem heutigen Evangelio beve⸗ 
ſtiger Chriſtuͤs diſes fein Vetſprechen 
mit einem neuen Zuſatz / da er ſaat: Su- uns; 
per hanc perram zdiheaboEcclefiam ss. v. *. 
meam, & portæ inferi non prævale⸗ 
* zu ka Auf er Fel⸗ 
en i en mein Kirch 7 
e Porten der Hoͤllen werden 
— — or 
ga i / we 
freylich die allergröfte ift / dargegen 
nichts außrichten / fo wird freplich aller 
anderer Gewalt weit zufurg foınmen. 
—— diſer MortenChrifti 
- —— —— der 
atholiſchen rheit nit wol geneig⸗ 
tes Herj bey Ar 4 ! 
= —* Pad € R 
| gkeit —* — je — 
docb Hierdurch Art fen / daß fie 
nit gleichwol —* / und mit der Zeit 
einem Baum / der feine Aeſt mehr von 
ſich außſchjebet / gleich werden fönne. 
Aber daß auch diſes feines Weegs zu⸗ 
/und die Kirch Gottes voraller 


= Veraltung ficher ſtehe / wil ich in gegens 


Des wartiger Predig mir En —* 
thun. Die zween Apoftolifche G 
fuͤrſten Petrus, und Paulus werden Asa 8 
gelobet ſeyn; wann wir horen / und vers 
ſtehen werden / daß ſie mit ihrer ie 
iſchen 





Der 55, Apoftien Peri, und Pauli, 


Nfchen Muͤhewaltung / und mie Ders 
gieſſung ihres Bluts / ein folche Kirch 
gepflanget haben / welche 

der Sewalthatigkeit / noch vor dem Alter 


uufdrchten habe. Wir fangen an im 
J — ESU/ 


und Maxız. 


Semuͤht Anlaß nemmen kun⸗ 

te / zuz weyflen / ob nif etwann auch die 
Kirch Gottes veralten / und gleichfam 
alle frifche Lebens: Kraft verlieren kon⸗ 
ne / moͤgen vorgebracht werden. 

Die erſte Urſach wird daher genom⸗ 
men / daß ſonſt alles / was in diſer Welt 
mit der Zeit anfanget / mit der Zeit er⸗ 
ſtarket / mit der Zeit aufwachſet / und zus 
nimmet / hernach mit der Zeit auch wis 
derum abnemme / ſchwinde / und endlich 
gantz kraftlos dahin falle. Daß alſo 
weilen die Kirch gleichfals in der Zeit 
iſt gemachet worden / hernach mit der⸗ 
ſelben fortgeſchriten / und von der Kind⸗ 
‚beit in die Jugend / von der Jugend in 
das mannbare Alter hinumgetretten / 

fie endlich auch mie der Zeit veralten / 
und bergab gehen werde. 

Die andere Urfach kunte etwann dis 
ſeyn; daß esnemlich fcheine/ als greif⸗ 
man wirklich mie Händen / daß die 

Kirch immerfort —F von Kraͤften 
komme / und alſo ihr Altertuhm nicht 
mehr fogar fer ſeyn konne. 

Aber aut Herz / Chriſt⸗Catholiſche 
uhörer / beyde biehero eingeruckte Urs 

Ba / haben zwar etwas von dem 
Schein / aber von der Wahrheit aan 
nichts. Sie ſeynd ein leeres Luft-Öes 
bau / welches ohne allen Wind» Stoß / 
ja mie Anathmen allein gar leicht fan 
umaeblafen werben. 

Und zwar was das erfte betriffet / gil⸗ 
tet ed gar niche die Maß von den natuͤr⸗ 
lichen oder menfchlichen Sachen het⸗ 
nemmen/und fagen/daß dieKirch Chris 
fti gleichesFuffes mit denenſelben Thal⸗ 
ab gehen werde. Nein / gewißlich nit. 
Anfangen / zunemmen / und in ihrem 


b bi Gi 
—— 
Urfas daß fie von diſer Köche wider 


Fortwachs immerfore mehr erflarf 
bat die Kirch fönnen / und darum ftehe 
ich nit in Abred / daß je fich ın diſem 
all mit anderen unters himmlifchen 
ingen vergleiche/ welche füch nach und 
nach außwicklen / und ein zimlıche Weil 


umen 
könne abgedoben / und auf den Fluͤglen 
der Zeit gleichſam in die Tieffe herab⸗ 
getragen werden / Daß muß man von iht 
keines Weegs gedenken. So hat dann 
die Kirch Gottes gehabt iht Geburts⸗ 
Stund / ſie hat gehabt ihr Kindheit / ſie 
iſt von dannen gefchriten zur Fugend ? 
von der Yugend zur mannlichen Dolls 
ftändigkeit : aber die Schw 
un: wird fie niemalen erfahren. 
x * ? Sieift — —— 
i / und hat mit diſem ihren Brauͤ⸗ 
tigam ein —* Sleichheit. Chriſtus 
iſt gantz klein in Mutter Leib empfan⸗ 
gen worden. Darnach iſt er als ein 
Kind geboren: Man hat ihne nachmals 
ſehen als ein Knaͤblein / als einen 
— als einen geſtandenen / und 
völlig außgewachſenen Mann. Aber 
wer hat ihne gefehen als einen Alten ® 
In völliger Blähe feiner Jahren ift er 
von difer Welt abgefchiden / und alfo 
wirder inalle Ewigkeit verbleiben. 
Alles diſes laſſet ſich auch von feiner 
Kirch ſagẽ. Sie wird nim̃ermehr verals 
ten/fonder allzeit ein fchöne Braut bleis 
ben. Darum fagt Paulus von Ehrifto/ 


daß er ihme erwähler habe glorioläEc- Erhefc.n 


elefiam, non habentem maculam,aut 
rugam, aut aliquid huiusmodi ; Ein 

orwuͤr 8R die kein Ma⸗ 

el hat / dergleichen ſich doch in den 
alten Geſichteren bald hervor thut. 
So mußte auch dife Geſpons Chrifti 
fein Runzel haben / neque aliqui 
hujusmodi, noch einigen anderen Ta⸗ 
del / dergleichen das Alter fonften vil 
mit fich zubringen pflegef. 

Und eben das ift die Urfach/ warım 
fie fo oft in heiliger Schrift ein Braut 
genennet wird / ja warum der H Pan- 
nes zween Nahmen zuſamſetzet / welche 

Aaa ſonſten 
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beiten | 


J. 


383, 


v.27- 


Se | ⏑⏑— 


j70 
fonften fich keines Weegs ufamfchis 
den. * feine Wort Are alfo 


Are &tt- [quten : Veni,& oftendam tibi (pon- 


fam uxorem agni : Komme berbey/ 
und ich wil dir pe die Braut / 
die Shefrau deß Lams. Heiliger 
Apoſtel / wie wirdeſt du uns diſe zwey 
Ding zugleich zeigen ẽ zeigeſt du ung 
ein Braut / fo zeigeft du uns noch fein 
Ehefrau : zeigeſt du ung aber ein Ehe⸗ 
au/fo zeigeft du ung fein Braut mehr- 
Hierauf antwortet und der S). Evans 
geliſt / und ſagt / es ftehen hier dife zween 
Rahmen gar wol beyſamen: die Kirch 
2 fepe ein Ehefrau / meilen fich 
driſtus ſchon wirklich mie ihr vermaͤh⸗ 
let / und fie ihne mit vilen Geiſtlichen 
Söhnen erfreher habe. Sie bleibe as 
auch allzeit ein Braut / weilen ſie 
von ihrer Jungfraͤulichen Schoͤnheit 
nit das geringſte verlohren / noch jemals 
verlieren werde. 
Und wo iſt jemals ein Frauen⸗Bild 
gefunden worden / daß nit endlich auf⸗ 
gehdret Kinder zugebaͤren ẽ Aber nicht 
alfo die Kirch Gottes: eben darum daß 
fie nicht eralten fan / höret ſie auch nit 
f zugebaͤren. Immerfort vermehret 
pu. Zahl der Giaubigen / der unſchul⸗ 
digen / der fugend » befliffenen / der hei⸗ 
figen Kinderen Gottes. Alle Taͤg / al⸗ 
le Stund / alle Augenblick kan ſie mit 


Galar. c· Wahrheit fagen : lterum parturio : 


v1) 


ch gebe fchon widerum ſchwan⸗ 

£ / undwird bald mit den Kinderen / 

0 ich unter meinem Herzen frage / zur 
Geburt fommen. 

Nit allein aber ift die Kirch ein 

Sraut / und allzeit jungfräufiche Ge⸗ 


Vier und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 


Kirch / welche Chriſti Leib iſt / nicht ſter⸗ 
ben koͤnne: Ran fie aber nicht ſterben / jo 
Fan fie auch nie veralten. Dann ebert 


darum/daßein Sach veraltet/ gehet ſie 


dem Tod zu. 


Auhier fallet mir bey / was in dem 


N. 


Geſchichten der Apoſtlen mit folgenden 38 4 


Morten erzehlet wird. Perrus ſtige 


hiuauf in den oberen Saal / allda um Capo. 


die fechfte Stund zubetten / damit ent⸗ 
zwiſchen was zueffen für ihne möchte 
gerichtet werden. Und ſihe / da erblicket 
er gählingen vas quöddam , velut lin- 
veum magnum quatuot initiis lubmit· 
ide cxlointerram ‚in quo erant o- 
mnia quadrupedia,& ferpentia terræ⸗ 
Es wurde herabgelaſſen von dem 
Himmel ein Gefaͤß / wie ein groß 
leinen Tuch an vier Enden / in wel⸗ 
chem waren alle vierfůſſige Thier / 
und was auf der Erden kriechet. 
Nun iſt gewiß nach Außleaung der 
Vaͤtter / daß durch diſe vierfuͤſſige / und 
kriechende Thier ſeyen verſtanden wor⸗ 
den die Heyden: dann fie betteten an / 
als ihre Goͤtter / allerhand hier ; und 
difen wurden fie auch felbften gleich/ges 
mäß dem / was in den Pfalmen gefchris 


Ibid, v.ın 
& ıa 


ben fteher: Similes illis Kant, qui faci. lm ns: 


unt ea: Die jenige / welche folche 
machen / oder auch machen laffen/und 
hernach anbetten/follen ihnen gleich 
werden. DasLeilachaber bedeuͤtete 


v. 


mahlin Chrifti / fonder fie iſt fo gar 
Chriſti Leib: deſſen ſeynd alle Schriften 
der heiligen Därterenvoll. Nun frag 


Non utique fine caufa ; Warum tft verfis.capire 
ich / ob der Leib Chriſti / wie er jetzt in der 


Glori ift/veraltenfönne ? Freylich nit. 
Er lebet von feiner unfterblichen Seel/ 
und ift auch felbften mit der Gab der 


Rom.c.s. Unfterbfichfeit begabet : Jam non mo- 


v3 


ritur , mors illi ultra non dominabi- 
tur : Chriſtus ſtirbet niche mehr / 
der Tod wird ihne nicht mehr be» 
ber:fchen. Was folgt ẽ daß auch die 


das ein leinenes 2. geweſen / 2 Bee. 


welchem jene vi 
gen ? das wird janiche ohne Urfach 
gefcheben feyn : Hierauf gibt ihme 
der H. Vatter felbften Antwort / und 
fpricht alfo : Novimus, quöd lin- 
teumtinea non confamit , quæ veltes 
alias corrumpit : Wir wilfen / daß 
die Schaben der Keinbad ne 

n 


+ 





fee garmebiejenge 7 weldenati 


—— ve 


er daß er vonder 


9 
ruͤhter Stell bedeuͤtet. Der Leinwad 


aber fegen die Schaben nicht zu : was 
folge ẽ daß auch fie die Kirch von der 
Schabe / und zwar von der allergefährs 
Ticheften Schabe/nemmlich vonder Zeit / 
nicht fönne abgezehret werden. 
Dannenbero has freplich der hoch» 
verftändigefte Rahtsherr unter den Yus 
den/ Gamaliel mit Nahmen / groffes 
Lobverdienet / da er mit einer weiſen 
Ned die ſchwirige Gemuͤhter feiner 
Rahtsverwanten befänftiger.Die Kirch 
Sottes fiengezu feiner Zeit eben an zus 
grünen / und fich im der Juͤdiſchen 
Haubt⸗Statt Yerufalem ftarf hervors 
zuthun. Dargegen fegeten fich die ges 
ſchworene Feind deß Evangelij. Die 
Prifter nemlich / Pharifeer / und 
Schriftgelehrte wolten. den Apoftien 
auf alle Weis das Maul fperren ; 
ja ihnen fo gar das Leben benemmen ; 


Are, Cogirabant interficere cos, wie außs 


I). 


trucklich der H. Text meldet. Daftuns [ 


edite ab hominibus iſtis, 
von Difen Reiten ab: Qionia 





ech fat finden/ Dis 


fes Werk nur auß den Menfchen 
/ fo wird Ibften 
— enserfal 


nur ei i 
vr es ee 


den zerrifen alle menfeliche Grfpanr 
fien. . Aber mritder Garpolifchen Kirch „ 


baf e8 weit ein en * 
o die !bidrın 


Opus ex Deo, in Werk, 

Hand Borresgemacher / und alfo 
gemachet / daß erdifefein Hand gar nie⸗ 
malen darvon abziehet / ſonder diefelbis 
ge ſtets ob ihr Halter. Darum iſt auch 
nie möglich / daß ihr die Zeit einigen 


Schaden zufügen Pönne.  Antiquus Capr.r.s; 


dierum, EOit / der alle Tag und Zei⸗ 
sen mit feiner allerfeit unendlichen E 
wigkeit in fich befchlieffer/ und dannoch 
nit alt ift / auch niemalen alt werden 
fan / bat auß feiner Kirch ein ewiges 
Merk gemacht / welche alle Alter aufs 
ſtehen / und doch von ihrer allzeit friſch⸗ 
re Jugend nichts verlieren 


Ana a Zum 
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X ner noch ein Stell auß der N. 


Yerfu 3. 


derum unfer fich 


pitel eignet Salomon ‚in der 
/feiner Braut / das ift / feiner 
Kirch folgendes Lob zu ; Pulchra es 


aber / wie uns das fünfzebende Gapis 

el deß dritten Buchs der Königen Ir 
— a anal dien an 

e an 

ren 8 gangen Reichs / oder Lands weit 
orgehen / in welchen die großgebietende 
nig/oder Landsfürften ihren Wohn⸗ 
Sig haben ? Ihr hoche Perfon ziehet 
mit fich dahin vil Nofherzen/ vil Räbht/ 
und andere Bediente. Dife haben wis 
‚andere Beamte / wels 


— Capitel. In Thet. 


che auch nicht ohne Diener ſeynd. De⸗ 
robalben flieſſet in ein ſolche Statt das 
gange Land gleichfam zufammen. Dafi 
alle wichtige Strit » Händel müffen 
allda außgefragen / und alle Rechnun⸗ 
en von denen / fo auffen herum die Ge⸗ 
Au einzunemmen haben/abgeleger wers 
den. Difes alles verurfacht / daß die 
Hauſer in einer folchen Start fehr vers 
/ auchebendarum ſchoͤner / weis 

ter / und hoͤcher aufgebauet werdeny um 
alſo einen groſſen Zinß darauß zuziehen. 
Ich wil nicht weit gehen : betrachte eis 
ner nur diſe Chur⸗Beyriſche Haubtſtatt 
Muͤnchen / wie ſie in der Zierde immer⸗ 
fort wachſet. Wer felbige vor dreyſ · 


wegbeg 
——— Nun die 


Bier und pwaingigifle Predig / an dem geſt 


Jahren geſehen / erkennet ſich kaum 
paar | "ira Ur 
hur « und « 


ing 
ben/ein | 
g fommer ; wann 
/undans 


Therfa,und nn die Juͤdiſche 


König zumohnen gepfleger/ Ol fo fan 
fie dann niemalen veralten ; dann der 


: Känigder®tori / das höchfte Haube 


el8 und der Erden wohner beftäns 


‚dig darinnen. Dabin ziehet er auch mie 


fich feine en / das ift/feine heili⸗ 
ge Engel. werden die allerfröms 
‚mefte Seelen gefunden : da ſihet man 
die edlefte Zugend-Zierde : da werden 
den vorigen Schönheifen immerfore 
nelie Schönheiten zugefeget. Dahins 
gegen was auffer der wahren Kirchen 
Gottes ift / gar wol mit ſolchen Stätte 
lein kan verglichen werden / welche hin 
und wider auf dem Land herum zer⸗ 
ſtreuͤet ligen. O! diſe prangen fürs 
wahr mit feiner ſolchen Scheinbarkeit / 
wie die Catholiſche Kirch. Diſe allein 
iſt die Statt / ſo auf dem hochen Berg 
liget / und von allen Augen geſehen 
wird. Sie allein verlieret nichts von 
ihrer Schoͤnheit: oder wann fie auch 
ſchon was leidet / wie wir jetzt bald horen 
werden / ſo iſt doch ſolches nur dahin ans 
geſehen / daß ſie hierdurch zu noch vil 
groͤſſerem Aufnemmen gebracht werde. 
aſt wie man in den beſagten Haubt⸗ 
Atten immerfort erlichenidergeriffene 
Haͤuſer / und die Gaſſen mit hochen Ur⸗ 
bau / Kalch / und Steinhauffen ange⸗ 
fuͤllet ſihet / auch nit ſelten einen Unluſt 
darob verſpuͤren laſſet; Aber eben diſes 
iſt ſchon widerum auf einen neuͤen Zu⸗ 
ſatz der Zierlichkeit / wormit ein ſolche 
Statt ſolle heraußgeſchmucket werden / 
angeſehen. So vil / Gelieb⸗ 
te / zu Beantwortung deß erſten Zwey⸗ 
fels / ſo mein Widerſacher eingerucket / 
daß nemlich von der Catholiſchen Kir⸗ 
chen villeicht eben das loͤnne vermuhtet 
wer⸗ 





— gar auf die Erfahren 
ruffen / und fragt: obich dann nicht ſe⸗ 
nn er cn ame 
lich abgenommen 


das hdchftverwunderliche Meiſter 
der Odttlichen Vorſichtigkeit / daß 
ſich eines ſo groſſen Ubels / als da die 
berey iſt / zum Vortheil gebrauchen / 
und das ſchaͤdlicheſte Gift in die heil⸗ 
ſameſte Arbney verwenden koñe. Wann 
es ſchier das 
neigete ſich die Kirch gegen dem Alter / 
fo laſſet GOtt zu / daß ein nehe Kegerep 
ihren Schlangen⸗Kopf herfuͤrrecke / die⸗ 
ſelbige anpfeiffe / und einen Theil von 
ihren faltsalaubigen Glideren veraiffe, 
Pr ublich ſcheinet es das mit dem 
chr ein unfruchtbares Erdreich folle 
können zureche gebracht werden. Ders 
bergen jadie Flammen fonften alles biß 
auf den rund? und dannoch ſagt gar 
recht / und arändlich ver H.Bifchof Cy- 
prianus : Flammas plerumque agtis 


Yyrij. bag juvitimmittere , quö.calore vagantis 
antemediü j 


ij czeaterrz (piramina laxen- 

"„ turs juvir leves ftipulas crepitanti 
ignetorrere, ut fealtiüs gravida ſeges 
tollere;parturientibus culmis denfior 
ariſta valeat lorere.  Esiftaemeinis 


glich fuͤr gut befunden wordẽ / dad man 


Anfepengerwinnenwil/ ais gefchehen 


Sie praßlet daher wie ein heftiges 
Selir/ zuͤndet an/ und vergehret/ was ẽ 
Diftel/und Dorn/ Stoͤck und Staus 
den : ich wilfagen / die ſehlimme Cas 
eholifche werden ihr meifteng zu Theil. 
Da gedunferfich dann Die Ketzerey der 
wahren Kirchen überauß aroſſen Scha⸗ 
den gethan zuhaben. Aber fürwahr der 
Nutz iſt vil ardffer/alsder Schad. Der 
Adler GOttes wird geſauberet / die 
NHindernuffen der verlangten Frucht⸗ 
barfeif hinweagenommen/ und fofalıch 
die Scheuͤren Chriſti widerum mie dem 
beften Weitzen angefüller: 


Yaaz Nicht 


374 Dier und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 
¶Nicht allein-aber wird auf ſolche Streit angeblafen / und dife fapfere 
N. Weis den. ichen Zugenden wis Glaubens Verfechter in den Harniſch 
387. derum überfich geholifen ; fonder wei⸗ ® 001. Ja man hat 
ken die Sectirer auch die Gatholifche beobachtet./ ‚daß fo oft widerum ein 
£chr: Säg jedesmal fehr ſtark anfech⸗ neuͤer Regen, Schwarm auß dem höllis 
sen / und alſo das heilige Glaubens⸗ fü Wepſen⸗ Loch hervorgefchnurret/ 
Weſen auß dem Grund herauß zuver⸗ GEOtt der HErr ihnengange Krie gs⸗ 
tilgen trachten / fo leisten fie auch in di⸗ heer rbener Ordens⸗Geiſtli⸗ 
fen Fall der Kirchen Gottes einen gu⸗ chen entgegen geſetzet. Alſo bezeuͤgen 
sen Frondienſt: dan wie uͤberauß ſchoͤn es die Jahr⸗Schriften / welche wir von 
Libro deci. der S).Auguftinusanmerfet: Multa ad Ginführung der in aller Welt mit Zus 
mo (exıo de fidem cacholicam pertinentia, dum gend / und Gelehrtheit fo hellglangens 
Deiapiıe ‚hereticorum.callida inquierudine a- den Orden de 99. Francilci , und 
fecundo, ‚gi utadverfuseosdefendipof- Dominici in Handen haben. Und 
—— ri hen hai diligentiüs, & wannmir von unferer, mindeften Ge⸗ 


499.80l.1, 


äntelliguntur clariüs , .& inſtantiũs felf 


pradicautur ‚ & ab adverlario mota 

jubem laubeachörae Saden 
dem ‚gehörige Sachen / 

eisen liftige Unruhe der Keper felbis 


“ge anfechfet/undgleichlam hin und her 


ſchubet / werden erſt recht vor die Sand 
genom̃en / fleiffiger bedacht / —** 
ſtanden / und nachtrucklicher gepredi⸗ 
get; damit man in Verthaͤtigung ders 
felben den Kegeren defto 
fen/jaiberlegenfeye: Gibt ung alfo 
die von dem Widerſacher geftellte Frag 
die befte Gelegenheit mehr zulernen / 
und eieffer indie göftliche Wiffenfchaf- 
fen hineinzudringen. Der jenigenems 
lih / Qui dixit de tenebris lumen 
fplendefcere, welcher befohlen / das 
Bieche olle auf den Finfternuffen 
cheinen / hat fich der Kepes 
reyen / welche eigentlich ein ſchwartze 


DIß + Seburt der höllifchen Macht gegen 


ſeynd / zu Erleuͤchtung feiner Kirchen 
bedienet. Und wo wären die fo hoch⸗ 
gerühmfe Maͤnner / mie welchen die 
Garholifche.Kirch / gleich als mit (o vis 
len pell-fchimmerenden Sern⸗Ciechte⸗ 
ten/ pranget / wann ſich kein ketzeriſche 
Jer⸗CLehr jemals hervorgethan härte? 
wo haͤtten wir die ſo ſchoͤne / ſo gruͤnd⸗ 
liche fo finnsund geiftsreiche Schriften 
deß heiligen Ircnzi, Athanaſij, Hiero- 
aymi, Auguftini ‚Epiphanij,Cyrilli, 

lij, Nazianzeni, Hilarij , Optati 
Milevitani ‚und anderer / wann nicht 
die boshafte Kirchen» Stürmer den 


haft auch was weniges zumelden 
vergunnet wird/fo finde ich in den Tag⸗ 
Zeiten / fo vondem Päbftlichen Stul 
ber gangen‘Priefterfchaft vorgefchriben _ 
worden/dife außtruckliche Gezeuͤgnuß / 
das Ignatius ſamt den feinigen die das 
mals entftandene- Kegerepen mit fols 
chem Muth angefallen / Ut conſtans 


fuerit omniuın fenfus, etiam Pontifi- Le@ione 
<ioconfirmatusoraculo, Deum ſicut quıata. 


alios aliis temporibus ſanctos virus, 
ita Luchero , ejusdemque temporis 
hzreticis Ignatium , & inſtitutam ab 
co ſocietatem obieciſſe: Daß die all⸗ 


gemeine und Meinung ges 
—— —— auch * 
dere mal heilige Männer aufzuwe⸗ 
cken gepflege/ habe dem Luther ⸗ 
und andere Ketzeren ſeibiger Zei⸗ 
cen den H. Ignatium, und die von 
ihme eingeführee Geſellſchaft ent⸗ 
etzet. So gewiß iſt es / daß 
Die Kegereyen der Catholiſchen Kirchen 
feinen Schaden jemals zugefuͤget / dee 
nit gleich mit einem noch vil gröfferen 
Gewinn feyeerfeger worden. Kom⸗ 
men miralfo die Schwürmer / welche 
mit ihren verführerifchen Lehten allers 
hand ſpaltungen / und Uneinigkei⸗ 
ten anſtiften / nicht anderſt vor / als die 
Beſen / welche freylich wol etwas un⸗ 
ſauberes in den Stuͤben und Zimmeren 
finden: darneben aber / und da fie die 
Zimmer ſauͤberen / ſich ſelbſten hinwe⸗ 
ben / und abzehren; biß fie endlich / als 
nichtswehrte Stumpen / in das Sehe 

geworf⸗ 


Der S. Apoſtlen Petri, und Pauli. 


faffete Kirchen» Gefchichten ; in difen 
witd er finden / wie ein Pegerifcher Irr⸗ 
tuhm nach dem anderen verraufcher / 
verſchwunden / und widerum zu nichts 
worden feye. In dem erften Gzeulo, 
öder hundertjährigen Zeit Lauf ſeynd 
gezählet worden zehen Ketzereyen; 100 
fepnd fie < in dem anderen acht und 
dreyſſig; wofepnd fie ? in dem driffen 


given und zwaingig ; wo ſeynd ſie ?im 


dem vierten fiben und g; 100 ſeynd 
fie 2 indem fünften acht und zwaintzig; 
wo ſeynd fie ? und alſo forthin von ande; 
ten. Deren etliche fo gar verlofchen / 
daß wann wir wicht in den Schriften 
der HN. Vaͤtteren / fo diefelbige verfol 
get / noch ihre Naͤhmen verzeichnet fun⸗ 
den / wir gar nicht wiſſen wurden / daß 
von einer ſolchen Sect jemals in der 
Welt etwas ſeye geredt / oder gehdref 


worden. 

Naur von der Lutheriſchen Seet et⸗ 
liche wenige Wort zumelden / O! wie 
iſt fie fo gar nicht mehr die vorige. Ans 
fange har fie/ wieein reiffender Fluß / 
faft das gangeZeiktfchland überfchwern, 
met: aber fürwahr fie ift fchon maͤchtig 
gefchwunden. Sie feheiner zwar noch 
die Arte zuſeyn / aber fie ifts gewiß 
nicht mehr: Oder follen wir fie noch 
für die Alte gelten laffen ; fo ift fie ges 
wiß nicht die Alte/ wieein Berg der als 
fe Berg ift/fonder wieein Fluß der alte 
Fluß mag genefiet werden / deſſen Waſ⸗ 


. Nabef 
—— kat 
gut / was er gepredigef : als wann 
lieffe in Zweyfei fegen / —— 


in dem Evangelio geſagt: Non pot 
arbor mala bonos fructus facere: Es 


kan kein boͤſer Baum gute 


Fruͤcht 
bringen. Oder Nunquid colligunt Ibid.v.16. 


de fpinisuvas’, aut’ de rribulis fieus? 
Samlen fie dann von den Dorm 
beten Trauben / oder von denk 
Diftlen Feigen? Entzwiſchen haben 
die jenige/foder Sach etwas genaueres 
aufden Grund gefehen / fehon gemers 
fee / daß fich in das Cutheriſche Weſen 
ein vilfältige TheilsundSpaltung eins 
gedrungen/ und der Secten / auß wels 
chen feine recht zur anderem ſihet / ſchon 
über hundert gegänlerwerden. Diſes 
aber fan ja fein Zeichen ſeyn / daB £us 
theri fuͤnftes / das iſt / falfches Evanges 
lium / die Zeit außhalten werde. Cy= 
rus hat den Fluß Gyndem in dreyhun⸗ 
dert ſechtzig Baͤchlein zertheilet / und 
dardurch deſſen Nahmen ſo vil als gar 
außgetilget. Alſo wird es den Lufhes 
riſchen Trauͤmereyen gewiß auch noch 
fehr übel ergehen / weilen fich feine 
Nachk ommlingen fo gar weit von eins 
ander theilen. Solches has 
ben fchon weißlich vorhineingefehen vil 
hoche Hahbter auß unferem Teuͤtſch⸗ 
land ; und deßmwegen ihrer Seeligfeis 
beffere Vorſehung zuthun fich von ih⸗ 


Matth, c.7: 


nen gantzlich abgeriſſen. Zu uns Cas an: 
fholifchen/fag ich feynd herumgegans in hiftoria 
gen auß dem Luthertuhm theils mann, 707% \=<uli 
lichen / theils weiblichen Geſchlechts primi.Lib. 
auß dem Hauß Sachen fech8/auß dem +-<ap-+-fol. 
Haͤuß Pfaltz fünf / auß dem Haug ’*** feqe. 
Brandenburg zween / außdem Lands 


gräflichen Hauß Neffen vier / auß dem 


fer doch niemalen das Alte / fonder auf 
daß fchon abgeloffene allzeit ein gang 
anderesfolger. Dife Lurherifche Sect 
ift ſchon in vilen Stucken veränderek / 
und da und dort / wie ein Bettel» Mans 
tel geflicket; daß wann der £ufher felbs 
ften von den Todten wiverum auferftes 





ben folte / diefelbige für fein Geburt 
nicht wurde erfennen wollen ; oder nur 
darum noch für fein wurde gelten laſ⸗ 
ſen / weilen fie ver Garholifchen Kirchen 
noch ftarf entgegen ſtehet. Beyne⸗ 
bens ift auch gewiß / das Luther jetzt 
yon vilen der Seimigen ein fchlechte 


Hauß Holftein drey / auß dem Hertzog⸗ 
lichen Hauß Mechelburg einer / auß 
den Margraͤflichen von Baden zwey: 
welche ich alle/wann esdie Zeit erlitte / 
mir Nahmen angeben kunte: ohne was 
fich in Schweden / Frankreich / Ungarẽ / 

Polen / 
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zufagen / das Cuthertuhm nemme ſetzt 
feines Weegs mehr zu / fonder merk: 
lich ab e ch wil einen Fleinen Knaben 
binauß mit mir zu dem Fluß führen/ 


wann derfelbige von vilen Regen⸗ oder 


Schnee + 2WBaffer hoch angeloffen ift / 
and allerhand Stoͤck / Stauden / ja 
wol auch gange Bauͤm / und anderes 
von hingeriffenen Muͤhlen / Häuferen/ 
und Schehren mit fich führe. Wil 
aber eben difen Knaben Über etliche 
Zäg bernach widerum Ihren / 
da dergleichen nichts mehr auf dem 
Waſſer herabgeflöffer wird ; ja da fich 
der Fluß nunmehr in feinem Rinnfal 
gang eingefchloffen haltet, Da wil ich 
den befagten Knaben fragen / was er 
darvon halte / ob der Fluß zus oderabs 
genommen habe ? Ep freplich/wird er 
fagen/haterabgenommen. Und fürs 
wahr mie difer Gleichnuß ift das Lu⸗ 
theriſche Weſen nach dem Leben abges 
bildet. Anfangs haf es ja das Anfes 
‚hen gehabt / als raufchere ein hoch aufs 
‚getribener Fluß in vollem Lauf daher. 
Sange Länder/ Staͤtt / Maͤrkt / und 
Prag | wurden zugleich mit fortgerifs 
fen. Das Serößder wuͤhtenden Flut⸗ 
ten ware fo erfchrecflich / daß ihrer vil 
fehier nicht mehr zweyflen wolten / das 
gantze Teuͤtſchland / famt allen benach- 
barten Reichen / und Fürftensuhmen / 
werde mit in das Derderben gezogen 
werden. Aber, anjego verſpuͤret man 
dergleichen nichts mehr. 8 wird 
Mühe feßen / wann man ein Staͤttlein 
wird benamfen follen / das von langer 
Zeit her von der Catholiſchen Kirchen 
abfällig worden. Und mas ift hierauf 
zufchlieffen © ch laſſe unfere Wider, 
facher felbften ven Schluß machen: und 
gib ihnen nur diſes eingige darbey zus 


Bier und zwaingigifte Predig / an dem Seft 
zroifchen gange Län 


bedenken / wen 
der / Reich/ ja ein fehr groſſes Stuck von 
der Welt / nemlich in America (dann 
vn ee ren wil ge für diſes 
mal gar nichts melden) der Gatholifchen 
Kirchen feneeinverleibe En So 
wird dann dife unfere Kirch nit alt;fihee 
aber zu/ wie andere Secten veralten / 
und fich nach und nach auß den Augen 
er BAT. 
/ und bevor ich zur Befchlußs 
Med fchreise/muß ich erklären / wie fich 
SH auch der Türken zu Erneies 
zung feiner Kirchen gebrauche ; da doch 
dife Barbarer mit derfelben nicht ans 
derft verfahren / alfo zuweilen ein wils 
der Menfch mit einer fchönen Fungs 
frauen / die er bey den Haaren in dem 
Staub und Koht herumziehet. Gott 
bat es dißfals eben alfo mit und gema⸗ 
chet / wie vor Zeiten mit dem außer woͤhl⸗ 


ten Volk / deme er getroher : Ego non judicum 


delebo gent 
mortuuselt ; Ich wil nit 
Die Heiden / welche Joſue übergel« 
ſen / und geſtor ben iſt. Allzeit wer⸗ 
den fie an der Seiten haben die Jebu- 
(zer ‚Chananzer , und andere dergleis 
chen feindlich gegen ihnen gefinnere 
Völker. Don denen werden fie hart 
angefochfen/mehrmalen uͤberwunden / 
der Guͤter berauber / in die Gefangen⸗ 
ſchaft darvon geſchleppet / und auf vil 
eg betrangt werden. Warum a⸗ 


uas dimiſit Jofue , & «2.v.21. 


ber das ? Ucin ipfis , lautet die Ants Ibia,w.sur 


wort GOttes / experiar Ilräel , das 
mic ich in ihnen die Erfahrung 
von Iſrael einhole. Die Jfraelicer 
nemlich feynd ihrem GOtt gar ofenig 
treu gewefen ; haben fich von ihme durch 
ein fündhaftes Ceben / jawolauch gar 
durch die Abgoͤtterey getrennet. Waä. 
ren fie nun deßwegen ungeſtraffet vers 
bliben / ſo wurde es mit der Zeit dahin⸗ 
kommen ſeyn / daß man härte fragen 
muͤſſen / obdann noch ein Bolt GSt 
tes / ae e Kirch / noch ein 
wahrglaubige amfung in ber Welt 
sufinden feye. Difen allgemeinen Abs 
fall dann zuverhinderen/ dag zerfallene 
zuergaͤntzen / was veraltet zuerneeren / 

und 


u A 


Zu a nn A — —— 








dran san —— 


GOtt mit den 
— 
und r 

fein heiliges Geſatz ru Dar 
meben ift die Kirch allzeit wide 


aufgewecket / Sn a % 


worden. Man hat angefangen nehe 


Ablaß / und Jubel⸗Jahr durch die 


ge Chriftenheif —— 
Volk iſt in die Kircken zuſ⸗ 

die Beichtſtuͤll mie rehmühtigen Büfs 
feren / und Bhfferinnen angefüller / 
und der Zifch deß HEtrens / welcher 
vorhero lange Zeit fthier gar leer ges 


ſtanden / mif unzahlbar vilen Säften 


widerum befeget worden, Man — 
Fig af angefagt : die 

fteinene Herzen feynd ermeicher wors 

pi und die Barmhertzigkeit hat wi⸗ 

den Schluͤſſel zu dem Geld be⸗ 

kommen; damit ſie den Armen ein 

Almoſen auſſpenden moch⸗ 


3 iſt Frege wie m —* 
/ wann ein g * 
Sturm⸗Wind dargegen aufleinet 
denen in ſelbigem ſich befindenden 
— den ploͤtzlichen ———— 
trohet: vorhero ware allda die groͤſſeſte 
Sorgloſigkeit zuſehen. Diſe faulen⸗ 
zeten / andere lagen gar in tieffem 
Schlaf vergraben ; ein Theil ſchwaͤhe⸗ 


—* 
Far ie sun —* 
ken gemachet. Sie 


peis wol ſchmaͤcen lieſſen ; gegen fie 

ſpileten andere mit Charten / und 

| — 
an 

Ja wol an ka 5 ja wol 


t anfeben Tann. F 


Mens Feile dem Cifen dienet; * 
es nicht roſte: was der Wind dem Ge⸗ 
treid dienet; damit es nicht erfticde.g 


was die Bewegung dem Waſſer die⸗ 
/ netz damit es nicht matt/und faulwers 


de ; was das Flietlein oder Lanzerlein 
der Ader dienet; damit das Bluf Luft 
befomme; daß fepno der Kirchen Got⸗ 
tes die fchon benamfte Keger/ Tuͤrken / 
und Heiden; damit fie nicht veralte. 
Undindifem jeiger GOtt fein wunders 
barliche Allmacht / daß er fich eines ſol⸗ 
chen Mittels zugebrauchen weiß / wels 
ches den Schein hat / als ob darmit fein 
heilige Kirch von den Grund funfe 
außgehoben / und völlig Über einen 
Hauffen geworffen werben. 

Sohaftdu dann / O heilige Kirch N. 
GOtkies / allein die Verheiſſung / daß 390. 
du niemalen veralten / niemalen abge⸗ 

d em werdeft Renoyabitur ur aquilæ Püal.ıoa. 
juventus tua: Dein Jugend wird ⸗ 
allseie / wie eines Adlers / erneůe⸗ 
ver werden. Andere Secten alle / 
soie fie immer Nahmen haben mögen / 
eben darum / daß fie von den Menfchen 
feynd ST worden/ — 
ehl⸗ 


378 


oh iderum 
I —— — 


doch wider dich kp bonn yo Du 
soirdeft herumfahren auf dem SDreer Dis 
fer Welt / auf welchem fo vil hundert 

Schif / deren ein. jedes: zum: ei 
mann, eiuen Ertzketzer hat / zu Grund 
in: du aber von aller Gefahr zu⸗ 


endlich außeinander zufallen / jederzeit 


Pin 90. verſicheret ſeyn. Cadenr à latere tuo 


mille & decemmilliaa adext ris tuis: 


werden dir von ‚deiner: Seit 
Sfr / 9 sche eaufnb von 
aber wried.ee wie. langen, 


dir 
5* den Secten nit ſchon wirklich dem Mee 


gefallen / daß wird noch richtig fallen. 
Aber du bift die liebe Braut Chriſti / die 
allzeit Mackel⸗ und Runzel⸗frey vers 

bleiben, wird. Du biſt die — 
Eheftau deß Lams / von welcher nim⸗ 
mermehr wird koͤnnen geſagt werden; 


Bier und pwatnglite Predtg/ an m Set | 


124Nli.> 


unaußbleiblichenBepftand verſprochen 
hat/verlohren. Dir / D heilige Kirch / 
iſt zwar durch den Abfall diſer Länder 
etwas benommen worden aber alſo / 
daß dir anderwerts aller mit 
groſſem Gewinn wc hen 
worden Daß ba 


Zeiten / da ber He ———— 
gen Aufgang reger re mit feis 
nem Apoftoli 


denen von dem ——* —— 
Seelen. Es dar ſich da 
ſchier dergleichen was begeben / wie mit 
r/ oder einem groſſen Fluß: 
wann fie außlauffen / ſo nemmen fie oft 
auf einer Seiten von dem Geſtad ein 
Stud-Landhi /geben aber auf der 
anderen Seifen mit hindan weichen 
eben ſo vil widerum: 
Darbep fich gleiehroot einjedesLand 


N. 


Genel.cap. Ceflavirque parere : Und fic hat aufs "Ynfonperheie subeforgen hat / daß nicht 

29.1.35- re zn gebaͤren. Du.bift die der Glaub von ihme weiche / und a 
Retidenz und Sißs Statt deß darfür ein ſehaͤdlicher Irrtuhm 

Königs aller Englen und Menſchen; dringe, Freylich fennd — 

Dun ed it moͤglich / daß er diran glückfeelig eben darum / daß wir Glider 

de etwas abgehen laſſe. Wach⸗ der der wahren Kirchen ſeynd. Aber 

fen anſt du zwar / und zunemmen; aber Qui fe exiltimat ftare, videat,ne ca- !.Corinch, 

abnemmen/und 

* €.12. Bao du wicht. 


39L, 


feblechter werden / daß dar ;, Wer davermeiner/erftebe/“ —— 
Du biſt Mulier ami. der ſehe zu / daß ft 
Aa lole, das von der Sonne umger 
bene Weib, Die Sonne aberibleiber 
allzeit ſchoͤn / hell fcheinbar / und glan⸗ 
gend. 


Erliche zwar vermeinen/fie ha⸗ 


be auch ihre Unreinigfeiten ; melden je» 
doch darbey / fie fönne fich ſelbſten leuͤte⸗ 
ren / und alled/ was unreinift/ von ſich 
ſchieben. Das kaſt du auch / Diedle 
Kirch Gottes / und verliereſt nichts 
darbeh / als was du nicht mehr gedulten 
kanſt; weilen es dir ein Unmier / uud 
Schand ſeyn wurde. Darum ſehen 
wir / daß hin und wider gantze Länder 
von dir hinweg gefallen / welche anjetzo 
in der Finfternuß dep Unglaubens fis 


welcher fie allzeit mit der Milch einer 
unver faͤlſehten Wahrheit gefahiger wer⸗ 
den / ſeyen nicht ſo vermaͤſſen / wie die je⸗ 
nige / welche diſer getreuͤen Mutter öfs 
ters auß den Armen lauffen / ihre Ges 
braͤuch / als waͤren fie mitunnöhfigen 
Andaͤchtlereyen vermiſchet / nicht gut⸗ 
heiſſen / ihre Gebott / als wären fie gar 
zuſtreng / da und dorf uͤbertreiten; wel⸗ 
che vergifte / und von ihr fo ernftlich der» 
botsene Bücher lefen; welche mit a‘ 
o 
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den / un 
es / bey die Ketzerey / ne glet 


ſich anmelden ſolte / bald willkom̃ fepn 
wurde: diſe ſeynd es / welche bey ſolcher 
——— 
noch mehr andere mit ſich in die Tieffe 


ben ſetzen wurde. Vor diſen dann huͤ⸗ 
tet euͤch / allerliebſte Zußörer; ſagt ihnen 
die auf / und wañ es moͤg⸗ 
lich waͤre / ſollet ihr gat nicht mit ihnen 
an einem Zifi n bleiben. | 


Teht unter ung / fonder alles feye ge⸗ 
fund / gut Catholiſch / und wahrglau⸗ 
ig. Darum mache ich dem Zu 
chen ein End / und wende 
zu GOtt mit dem fofchönen 7 
welches anheuͤt die Catholiſche Kirch 
allen — ſo wol in der Meß / 
als in den Tag⸗ Zeiten zubetten befikcht: 
Deus, lauter diſe Bitt⸗Form / qui ho- 
diernam. diem Apoftolorumtuorum 
Petri, & Pauli Mareyrio confecräfti : 
da Eccleſiæ tuæ corum in omnibus 
" Sequi przeeprum ,;periguos religio- 
nis — Gott/der 
du den heůtigen Tag mit derMar⸗ 
tyr deiner A Perri,und Pau- 
l geheiliget haft 7 verleibe deiner 
Kirchen 7 daß fie derofelben Bes 
felch in allem nachlebe/ als durch 
welchen der Glanb feinen Anfang 
genommen. betrus, und Paulus, vers 
dienen freglichdas Lob/und den Preiß / 
daß fie Chriſto in Außbreitung fei 
Evangelij die vornemmeſte 
‚geleifter. Perrus ‚und Paulus 
feynd gleichſam gervefen die rechre und 
linke Aufleine bey dem Thron deß him̃ ⸗ 


3 d eetrus, und Pau- 


l / als Gro ⸗ 
ſten um worden —— 
Melr un ihnen au 

; fonderbar weis 


' Beil bif 
Apostel für ihr groſſe Arbeit fein andes 
re Widergelrung von uns begehren / 
als nur / daßwirfprer Lehr / ihrer Ans 
———— 

obitten 

Ogroſſer Gott / du wolleft uns di 
geben / eorum in omnibus fequi præ- 
ceptum, daß wir ihrem Gebott in 
allem ommen ! In = 
mnibus, in allem / nicht mur in einem 
und 7 tie leider! ihrer vil die A⸗ 


ſeye es 
hernach dem Fleiſch beliebig / * 


drießlich. In omnibus, in allem. 


fie die zween heilige Apoftel haben ven 


fpres HSeiſt gehabt / und nichts gelehret / 


nichts verordnet /nichts zuhalten befohs 
len / als was ihnen difer * Goͤttlicher 
Lehrmeifterreingegeben. In omnibus, 
in allem / wie «8 recht gehorſamen 
en zufteher / die ihren Vatteren 

Ehr zuſeyn / und ein vollfommene 
Srehdznmachenbegehren. Ja / heilige 
Apoftel/alfo ſeynd wir gefinner; bep dis 
fem folle es fein Verbleiben haben. 
Wir ehren eich als unfere Glaubens⸗ 
Vatter: wir danken euͤch / als unferen 
groͤſten Gutthateren wir folgen rlich7 
als unſeren gerreheften Weegweiſe⸗ 
ren. Was ihr gelehret / das wollen wir 
glanben; was ihr geordnnet/ daß wollen 
wir halten; was ihr verbotten / das wol⸗ 
Ten wir meiden. Ehre Wort / ſo ihr 
geredet; eure Schriften / ſo ihr verfaſ⸗ 
ſet; eier Exempel / wormit ihr der Weit 
vorgeleichter ; euͤer Tod / den ihr um 
Chriſti willen außaeſtanden / ſeynd für 
uns lauter uͤberkoͤſtlicrhe Schaß⸗Per⸗ 
lein / die wir mitten in unſer Herz / das 
mit ſie zum beſten aufgehebt / und ver⸗ 
Bbb a ficheret 


N: 
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—5 
u —— nr —— 
Ben) «3 Bi ch möds 
en. Auf ſo werden wir ver⸗ 
Bienen einsmals durch einen feeligen 


Fuͤnf und — — /onden Feſt 
2 Se 





— HER 


Wuͤnf und —— — * 


inf 


" 


‚An dem Zeft —* 


Safe Br Sein. | 


Gnhalt. 


Bari fer ge 


wind auf dem Ken 


der Tugend / richtet au die ihrige auf diſe 
a ndigteit ab, 
WVorſpruch. 


J—— montana cumfeftinatione — PET} 
Sie iſt * über das Gebuͤrg gegangen, 





Oher die fo aroffe Eils 
I Fertigkeit e woher der fo 
d fehnelle Gang def fon; 
ften mie faſt göftlicher 
Majeſtat hereintret⸗ 
tenden 1 Yungfrafileins < Abiit immon- 
tana cum feſtinatione: Sie iſt ei⸗ 
lendo uͤber dasBebürgge egangen/ 
nicht anderft / als ob fie gleichfam dag 
Springen von ihrem Geliebten etler⸗ 
net haͤtte / und man von ihr nur mie 
Verwechslung eines einzigen Buchftas 
bens haͤtte ſagen koͤnnen: Ecce iſta ve. 
nit faliens in montibus, tranhiliens 
colles : Sihe / diſe kommet daher 
hupfend auf den Bergen / und aa 
fpringer die Huͤ 


117, * ich noch ein) bie Urſach di 


ſes fo fchleinigen Sange ? Begehre ich 


ſolches von dem H. Kirchenlehrer Am- 
.broßio zuwiffen/ ſo ſagt er mir/ fiehabe 
darumen ihr Reiß alſo beſchleuͤniget; 
weilen fie ſich nit lang auſſer dem Hauß 18108 
verweilen wolte: Feſtina in publico, fündocom. 
ſpricht er / Sie eilet / da fie auf offentli⸗ —— 
cher Straß ift; und darum difcite vir. —— 
gines non demorari in plateis: Ler⸗/ Lu=- 
net ihr Jungfrauen / wie iht al —— 
aufden Saſſen nit Lang aufhalt 
foller. Ziehe ich deßwegen — ỹ 
nem zu Raht / ſo ſagt er mir / MarıA 
babe darum geeilet; damit der Vor⸗ 
lauffer Chriſti Joannes nur geſchwind 
von der Erbſuͤnd gereiniget / und noch in 
Mutter⸗Leib geheiliget wurde. Sei⸗ 
ne Wort laufen alfo: Conſurgens cum 

felti- 





STR 


Brin⸗ 


an / ſo gibt er mir zur Antwort/Marıa 


En tch die | 
nger / s 
— once Wort difes N. Hatters lauten alſo ʒ 
—* Na Ipfo ſuæ conceptionis —— 
in. Sort Plldsafignnser, Mazı 


— * 


heilige Fulgentius, weiland Rufpenfi> 
* Biſchof / und erklaͤret mit einer 
eden / warum Ma⸗ 


finnreichen Weis ʒur 
ara durch ihr gdttliche Leibe Frucht durch erwei 


ri levitate ude- 


Sermone de ringer tworden el fprechend: Cum 


r geweſen. 
A auch Hitz / die She inges 
ret / und heber empor / 
- die Sonnemitihren Stralen die@rden 


ſchung deß adrtlis 
folgends auch 


la der noch vil 
ß vom der noch 
reden / ehe en reiche 


ge ich mein een: Bernardo 


und Heiligkeit, 
heite meinen vilgeliebren — * zu⸗ 
/ wie die gebenedeyteſte 
nn auf, ihrer en 
ugenblic lang 


Und vifes j 


det habe. 
— welchem es ein 
he Aufmerkſamkeit brauchẽ wird; 


eit kom̃en / und ſollen hoffentlich alle nicht 


ſt ihres Herzens verſte⸗ 


ohne groſſen Zro 
fie wur⸗ den / wie begierig / forgfaleig / —* 


befliffen Marıa ſeye / ihren Kinderen 
auf den Weeg der Seeligkeit fortzus 

n ; damit feinesverfelben darauf 

ftehe/ vil —— gar —— 

Kurtz —— Stund hin⸗ 
ſen / das — auf der 
Tugend⸗Straß ſchnell fortgeloffen / vnd 
den ihrigen zu aleichmäffiger Schnells 
fertigteit verhülflich ſeye. ch fange 
an in ihrem Nahmen / zufordereft aber 
z An dem ällerheiligeften Nahmen ihres 
7 geliebten Sohns JEſu Chrifti. 


N dem Salomonifchen Hochzeit; 

£ied finden wir von der allerfeelis 
deften Yungfrauen 7 unter dem 
Nahmendervon GOtt außerwöhlten 
Geſpons / faſt eben fo vil Lobſpruͤch / als 


wañ Glidmaſſen an ihrem Leib gezaͤhlet 


werden. Das Haubt / die Augen / die 


393. 


ftarf anhitzet: da verlieret das Waſſer Mafen / die Wangen / die Lefzen / der 
rn ERROR RENNEN und Halsy Type Haͤnd werden alle 


gar 


—— c.7. 


vil ans daß er die Beſchaffenheit 
Er ſpricht zwar ; Quam * mr 
greflus tui in calccamentis hliapr 
—* —— — Feier 

in den Schuchen / 


Tocheers Aber = > es die 
Tritt / eia anderes die Fuͤß oben. Def 
Tritt man lobet / der muß / 


icut in 
chen Lieds allein zum nefinen —* bald 
— widerholet wird: Ubera 
Colum tuum fieur + oculi 


arm nennet er * die Fuͤß ſelb⸗ 
ften? warum lobet er nur die Tritte 
warum ſuchet er nicht ein Gleichnuß 
bervor /und fagt Pedes ui ficur 
ne Süß ſeynd wie? Antwort: Ihre 
Tritt ſeynd dermaffen verwunderlich / 
daß fie daß gange Herz deß Bräutis 
gams zu fichzichen / under gleichfam 
auf nichts anderes merket / als nur als 
lein auf dero Sefchwindigfeit. Sol⸗ 
ches erklaͤre ich mit einer doppleten 
Gleichnuß . Wauan iade ein Schuchen 
guldene / oder filberne Rugel in ein 
Stud / und ſchieſſe diefelbige hinauf, 
Die jenige / fo etliche Schrittweit dars 
von ftehen / und vorhero niemalen ges 
wuſt / wie ſtark Das Pulver treibe / werdẽ 
ſich verwunderen / daß die Kugel ſo ge⸗ 
—— geflogen / wo ſie hat tref⸗ 
Ob fie aber von Silber / 
a win werden fie 
dir fein Wort zufagen wiſſen. Es lauf: 
fet ein y.: Set Pferd vor deinen 
Augen fürhber : 


mit einer Gleichnuß erklaͤre. ſie iſt ihme 


Weis dem Himmel 2 da kommet 


. 


Fuͤnfund zwainzigiſte Predig / an dem Feſt 


preifen fönnen; ob 
denesauf un / 


agen koͤnnen. "Holofernes bat frey⸗ 
lich ich der Jndich auf die FÜR geſehen / und 
fich darvon koͤnnen Fäßlen laffen ; dann 
ein Zeitlang vor den Augen 
ſtill geſtanden. Aberdie FÜR Marıa 
bat der himmlifche Brahfigam niemas 
len in der Ruhe / fonber allzeit in der 
Bewegung gefehen : und daß hat ihme 
dermaffen wol gefullen ( woie dann ja 
freylih GOTT nichts liebers ſihet / 

als wann die Seel auf dem Weea der 
Tugend tapfer forteilet) daß er bey ſich 
erachtet / diſes ſeye über alles / was ſich 

nur immer von den Fuͤſſen ſeiner Braut 
lobfames/und preißwärdiaes ſagen laſ⸗ 
ſe · Quäm ‚pulchri ſunt greſſus ui, 
hilia principis. O Fuͤrſtliche Tochter / 
was iſt doch ſchoͤners / als deiue Tritt / 
dein rendes Forteilen gegen 
bir. keiner 
nach; da bleiben alle zuruck / da wirdeſt 
du zu einem allaemeinen Welt / Wun⸗ 
der / da kan nur GOtt allein dein Lob 


Fund ſagen; Unaeftner- Canıie € e. 


auffprechen 
fecta mea: Eine iftmeinvollEoms v.s- 
mene / welche feine vor fich / feine ne⸗ 
ben fich/feine nach ſich —— 
nur von weitem zukomme 
So ſcheinet aber mi nicht ums 
fonft gerederzufepn / daß der Brauͤti⸗ 
gam fager : Quam pulchti dunt grel- 
fus ui in caloeamentis : Wie 
fchön feynd deine Gäng in der 
Schuchen. Die Die Schuch / Geliebte / 
—— ein gang anderes Zihl / ale die 
1. Dife gehören Mrs hau 
jeme aber hinauf auf den Weeg. Wer 
vil in den Pantoflen gehet / gibt ein kla⸗ 
res Anzeigen / daß ſein Reiß nicht weit 
gebe / etwann von der Stuben in die 
Kammer / von dem Saal hinauß in den 
Gang. Weilen dann Maxıa von 
den Zraftigam nicht in den Pantofa 
len / fonder in calceamencis in den 
Schuchen gefundenwird / foift esein 


been Oefetweindige Zeichen / daß fiediejenige Walfarteriii, 


gewe⸗ 





gen me 


Unßet lieben Frauen Heimguch ng. 3 


==> 


gefunden: — —6* 
elle, —— 


pi yda Und di 
en fm y — net — das al⸗ 
—— ar 7 malen gang Su una Bee 


" foreyoilweniger Thalab/ 
| her ne m aufrers acher · Afeendir,’fie'fteigee 
| snfhnaufen/ uno anfeten Sei uf —— us 
fen, 7 ln man \ —* 
N- —— DR S 
395. deiite und warum fie, fo bicheh teit! * * —— 
Marıa geher/ jedesmal die Frag von daſet uns aber Orten Eulen N. 
einer Bewegung Abu derum ee fommen 396. 
Cantic, 6.6. difen ihren Fragen lautet alfo: Quzck: rg Liebften alſo 
1 — tar? Wer — Mmeo in curribus Cantic.c.i. 
J — * — — | —— amica mea: *8* 
nvon UX-pro=- ; 
edle 91T ⏑⏑ 
difedger 


Cantie, e.8. der vorigen’ 4 ⁊ Qua eſt iſta 
fiey quæ aicendit Wer iſt dis 


*4. 
re auffteigger 


NN. hir 


am betrachtet ihe Makai as nicht / wañ 

fie ſtehet / oder figer? warum nur/wann 
ſie herfuͤrgehet / oder ⸗ und 
was ſeynd das fuͤr Gleichn / mit 
soelchen ihr eich unter währendemn Fra; 
gen vernemmen laffee * Qux et ifta, 
fagt ihr / quæ progreditur quafi auro- 


raconfurgens, ir 


Ichraurluna, electa 


= auch vor der Welt überauß — 
Salomon zwey und fünfzig 

Fanfend Asferd in feinen Marftällen ges 
—* D oe —* u. ww 

r faufend ug⸗Pferd ; Flabebar 
pers be lauten die außtruckliche 
Wort der H. Schrift / quadraginta ni: 
millia prefepia equorum curulium , ve 


utfol Wer iſt diſe m. hervor geber/ & duodecim millia equeſtrium. 
wie ein aufſtei 55 Rununterdifer fo aroffen Menge‘ 
te / ſchoͤn wie —— ——— der beſten Pferden muͤſſen ja freylich 
wie onne 7 Warum auch vil ſchnelle Lauffer geweſen Syn 
ee wer iſt diſes Fraulein · So wollen aber erliche Sckrift⸗Ver⸗ 
diſes ſo koſtbare Perlein ẽ diſes fo hoch» ſtaͤndige 'darflir halten / das Salomon 
ſchaͤßbare 2 difes fo reine ein uͤberauß ſchoͤnes / friſches / und ſchnel⸗ 
Eryſtall ? diſe fo edle Blum > diſer ſo les Mutter⸗Pferd gehabt habe / welches 


gipflete Baum / diſer fo herrliche er 


aft Sie Er ntwort; 


dife Sachen bewe 


gen ſich nit. Perlein / 


Edelgeſtein / Cryſtall bleiben in dem 
Schaßtz⸗Kaſtlein ligen / wie man fie dar⸗ 
ein ieget; Blumen / Baum / Paläft/ 
ſeynd gar an die Etden angehaͤftet. As 
ber die aufſteigende Morgen ⸗Roͤte / 
der niemals ftillftehende Mond / die 


fehneldanffende Sonne ſchicken fich hie⸗ 


ber / diſe / diſe haben einiae Gleichheit 
mit Marıa, bepdero die Ruhe niemals 


er gebrauthet im einem Aegyptiſchen 
Spagier-WBägelein / fo ihme von Pha= 
rasnedem König in Aegypten verchs 
ret worden: und dahinfeyen zuverſtehen 
die Wort? in curribus Pharaonis in 
den Wagen Pharaonis. Hierdurch 
abet wird bedeuͤtet das Marıain ih⸗ 
rem Tugend⸗CLauf ein niemals erhoͤrte 
Geſchwindigkeit muͤſſe erwiſen haben; 
fonderbar weilen der Brauͤtigam mit 

den fehon verflandenen Worten: Equi- 
tatui meo in curribus Pharaonis aſſi- 
milavi 


N WW © 


384 
milavi tesamica med, Ihr die Schnel⸗ 
fertigfeit der ganßen Reuͤterey ja aller 
feiner Lauffer / Poſtund KennsKlepper 

ind geſamt zueigne. 
kero von dem gehen / eilen / fpringen / 
397. lauffen der bimmliſchen Braut geſagt / 
ben H. Geiſt nit erliecken. Gefiogen 
er gar/ und zwar ſo ſchnell / daß fols 
ber ihr Flug mit feinen Worten fan 
außgefprochen werden. . Datz fünr, 
life ich in der heimlichen Offenbarung 
Joannis , mulieri ale duæ aquilæ ma⸗ 
gnz,ur volaret: Es ſey nd dem Weib 
gegeben worden zween von 
einem groſſen Adler /damirfieflie; 

gen ſolte. Alle Stoß-und Rau 

gel ſeynd in dem Flug ſehr ſchnell; dann 
wie kunten fie ſonſten dem Raub / wel⸗ 
eher auch ſeht fluͤchtig iſt / nachlommenẽ 


Cap. ta. v. 
14 


der Adler aber ift ver König unter übe fch 


nen / und im Steigen hat er gar feines 
| Sleichens nicht : er ſchwinget fich fehr 
| Boch gegen m ae 
von Marıa haben wir. a ges 
doͤret / daß ihre Weeg feine andere/ als 
Ber eg in montana, 

ft ⸗Weeg / hoche Himmels, Weeg 
feyen. Alles / alles hat fie mie 

ihrem Flug Überftigen: Der Ädler / 
wie hoch er auch fliegen mag / bleiber 
doch vil faufend Meil⸗Weegs unterder 
Sonne. Aber Marıa hat nicht allein 


allein die Himmel / fonder gar alled/ 
mad erfchaffen ift/hberfiogen/und ehen⸗ 
der nit aufgehöret zufliegen / bis fie in 
GDit geruhet. So verdienen aber 
die zwey Wort ut volaret, damit 


den: daun es kunte einer villeicht fra⸗ 
gen / was es Noht geweſen / daß ſie ſo 
außtrucklich beygeſetzet worden ? Die 
Fluͤgel werden ja eigentlich zum fliegen 
gegeben ? wann derohalben die Wort / 
ur volarer; damit fie flie gete / ſchon 
wären außgelaſſen worden / ſo hätte 
ederman von felbften leichtlich erach⸗ 
£et/ daB Marız die Fluͤgel zum fliegen 
fenen aeaepen worden. Difer Frag fan 
meines Erachtens / mit folgender Anke 





die Sonne/nicht allein die Stern / nicht E 


a fie 
fliege ſolte / mit Fleiß erwogen zumers wird 


Sünfundywahntzife Predig/ anden Set 


ben Leib deß Vogeis / helffen zuſamhal⸗ 
sen die natuͤrliche Waͤrme deſſelben / 
verhinderen auch / das Schnee / und Re⸗ 
gen ihme nicht auf die bloſſe Haut hin⸗ 
eindringen koͤnnen. Dienen alſo dem 
Vogel feine Flügel als cin ſehr nuglis 
cher Schirm/ wann er ſich ſchon derfels 
ben zum fliegen niemals gebraucher : 
maffen etliche heimifche Vogel fich gat 
ſelten / ja faftniemalen in ven. Luft hin⸗ 
au ‚gen. Aber Manni fepnd fie 

ben worden / ur volarer ‚daß fie 
legen ſolte / anzudeuͤten / daß fievon 
dem fliegen niemalen ablaſſen / niema⸗ 
len ruhen / ſonder die Federen ſtets 


chwingen / und dem Himmel mit gan⸗ 
hem Gemuͤht / mit gangem Nergen / 
mit allen Kräften deß Leibs / und der 
Seelen ohne Unterlaß zutrachten wurs 
de, 


Was mogen aber mol das für zween 
Fluͤgel geweſen ſeyn / vermittelſt deren 
fie ſich fo hoch geſchwungen e Hierauf 
iſt die Antwort / daß es geweſen ſeyen die 
zwo Liebe/ Sottes / und deß Naͤchſtens / 
an welchen das Geſatz / die Propheten / 
und alles hanget. Die Liebe aber hat 
die Natur deß Feuͤrs / welches auß allen 
lementen das geſchwindeſte iſt / und 
nicht einen Augenblick lang ruhen kan. 
Wordurch dann widerum die unauf⸗ 
doͤrliche Bewegung MaArtz , und ihr 
immerwaͤhrendes fortfliegen gegen ber 
allerhöchften Maſeſtaͤt klar erwifen 

v Ich aber bekenne anjego 
gar gern / daß ihe weder mit den Aus 
gen / noch mir den Worten / noch mit 
den Gedanken mehr nachzukommen, 
Darum mache ich auch difem erſten 
Theil der Predig ein End/und verfrös 
fte entzwifchen meine fromme Zuhoͤrer / 


doch daß fie einsmals,in der Seeligteif ein 


groſſes Wunder fehen werden ; wann 
ihnen GOtt zeigen wird/ was MarRıA 
in ihren Lebens,Zeiten für einen uner⸗ 
mäßlich langen Weeg a Pe r 

nelle h 


N. 
33% 


Proverb, 
al.r.a2. 


Unſer lieben grauen Heimfuchung. 


fegnelle/ und niemals unterfegte Forts 


fliegen hinderfich gebracht: DD! 
ber Dermuns 


werden wir alddann voll 

derung, — : oo past 
dann einem purlau 
—— boch 
en/und Flüglen vers 


Engel/ und 
ſchen zugleich ——— du / OMA⸗· 
RIA , mit jenen Wo 
ten wollen : ern poſſedit me in 
Der Dikr: 


initio viarum fuarum : 


| hat mic) befefen in dem Anfang 


Haiz css. 
19° 


feiner Weegen : da bin ich bey ihme 
geweſen / und hab ſolche Weeg wande⸗ 
ren gelernet / welche gewiß uͤber alle 
andere Weeg erhochet ſeynd; nn 
gefchriben fteher; Sicut exaltantur cz- 
liaterra ‚Ge exaltarz funt viæ mezä 
viis — So weit die 
von der Erden erböcher —2— ſo 
hoch ſeynd meine Weeg ůber 
euͤrige erhoͤchet. 

s iſt mir aber nit genug / daß ich 
die Marianiſche Liebhaber / deren ans 


heüt ein groffe Menge vor mir ſtehet / 


dahin vertröfte / was fie einsmals in 
dem Himmel mit unauffprechlicher 
Freuͤd ihres Herzens fehen / und die 
böchfte Verwunderung darüber bezeis 
gen werden ; fonder ich wil ihnen anjego 
in difem meinem anderen Theil der 
Predig erflären / wie groß der Nutz 
ſeye / der ung auß diſer an — 
geprifenen Schnell⸗fertigkeit erwachſe. 
Freylich iſt Marıa nicht nur allein für 
fich felbften fo geſchwind geweſen / fons 
ber fie pfleger auch alle/die ihr mit wah⸗ 
zer Andacht zugethan ſeynd / zu einem. 
fchleinigen Fortgang in den Tugenden 


anpufrifchen. 
Diſes aber fan ich nit wol beffer ers 
klaͤren / ald mit dem / was dorten inden 


zweyen Capitlen / dem vierten und. geopf 


fünften newmlich deß Buchs Jofue erzeh⸗ 


letwird. Das Volk fameanden Fluß, 
Jordan, welcher damals hoch angelofs, 
fen ware/und weilen die Unmoͤglichkeit 


385° 
durchzufegen vor Augen ſo be⸗ 
—— 


der Arch den Fluß anzutretten. 
ſich dann gleich das Gewaͤſſer zerthei⸗ 
mds let / und mitten durch einen Weeg ges 
dfnet. Hierauf —— der Druht/ 


vers, und fage die Schrift : Feltinavicque “P-4T-3e 


populus, & eranfiit : Das Volk hat 


—8 —2 befant / daß 
Marıa vilfältigvon den 5). Bätteren 


wie dann das Volk geeilet / da es die: 
Arch vor fich in den Fluß hat ſehen hin⸗ 
Et 
ein Vorgeherin außwaͤhlet / der erhals 
tet von SHDer durch ihe Fürbirt die 
windigkeit / und die fich vorhero 

auf dem Weeg der Tugend gantz lang⸗ 


Himmel daß man ———— —— 


Feftinavirque populus, das Volk 
die bar —* /und niemand auß allen 
Marianiſchen Liebhaberen hat in den 
fugendlichen Berrichtungen wollen der 
Letſte ſeyn. 

Noch verwunderlicher iſt / was ſich 
mit erſtbeſagter Arch ſolle zugetragen 
rn / da man —— auß dem Hauß 

bededom abgeholet / und in die Ko⸗ 

—* Statt einbegleitet. Da wol⸗ 
len etliche ſagen / daß alle die jenige / wel⸗ 
darmit et geweſen / von der 
Muͤdigkeit / ſo ihnen damalen das 
tragen haͤtte verſachen koͤnnen / voͤllig 
ſeyen befreuͤet worden. Der Text / wel⸗ 
cher zu ſolcher Vermuhtung Anlaß 


nn / lautet alfo : Cumqucadju- 7,190. 
viſſet Deus Levitas, qui portabant ar-.menon cap. 
cam faederis Domini, immolabantur 15:"-2%. 


feptem tauti, & feptem arieres : Und 
als GOtt den Reviren/welche die 
Bunds⸗Laden def HErren ges 
eragen / zu Huͤlf kommen / feynd 
eret wor den ſiben Stier / und 
ſiben Widder. Daiſt aber die Frag / 
was dann GOtt den Leviten für ein 
Hülfleiftunggerhan / daß der Teyt fo 
ER meldet : Cumque as 
7 


“ 


386 Fünf und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 


fet DeusLevitas: Als GOtt den fer 
viren geholfen * Der fiefgründente/ 
und bey allen Schrift » Berftändigen 


ſehr Hochangefehene Lyranus beantwors auf 


sis Kekdife Frag alfo : Dicunt hic Hebrei, 
rg quöd ud adjurorium intelligitur 
—— per hoc, quòd atca pottabat fe ipfam: 
verfum vi- hoc et ditum * quöd divina virtute 


geimum fre portabatur, quöd levitæ portatores 


fich die Arch felbfien getragen 
welches fo vil gereder iſt / als Daß 
fie von göerlicher Kraft folcher 
Geſtalten feye gett worden / 

die Leviten / welche die ſelbige 
anf den Schulteren hatten / kein 
Schwere empfunden: und wegen 
diſes Miradels feye das Dpfer 
dargebrache worden. Da ſehet / 


wie die Arch zur Ringfertigkeit heiffe / 
und wie uns Marıa die wahre Arch von 
der Schwermuͤhtigkeit / Langſamkeitl/ ſti 


und Verdroſſenheit / weßwegen ihrer ſo 
vil auf dem g der Tugend ſtillſte⸗ 

hen / oder gar erligen / abhelffe. 
N * Aber ich hab noch nik alles von der 
* Arch geſagt / was zur gegenwärtigen 
400 »Erzehlung gehörig. Dann Jofephus 
der Hebreeiſche Geſchichtſchreiber ſetzet 
hinzu / daß die Singer / Poſauniſten / 
Trompetter / Harpfenſchlager / und ans 
dere/fo auf unterſchidlichen Inſtrumen⸗ 
ten geſpilet / und ſich in Begleitung der 
Archfehr froͤlich Haben hoͤren laſſen ( wie 
fich dann David felbften unter difen 
Chor eingemenget ) das fprich ich/ dife 
alle bey ihrem Singen und Springen 
nicht Die wenigefte Müpdigkeit empfuns 
den ;ohneracht fieden gangen Tag mit 
difem Freüdenfeft zugebracht. Ey fo 
wird dann ebenfals den jenigen / welche 
ſich an Marıam halten / fein Andacht 
zuſchwer fallen 7 fonder alle werden 
lauffen / alle fpringen / allemit David 
Palm. 212. du ihrem GOtt fprechen : Viam man- 
v2 atorumtuorum cucurri, cum dilatä- 
fticor meum : Den Weeg deiner 
Gebotten / O Hrr / und nicht allein 


deener Gebotten / ſonder auch deiner 
Raͤhtẽe / und aller dir gefaͤlligen Tugend⸗ 
uͤbungen / bin ich geloffen / da du mie 
die Fuͤr bitt deiner wehrteſten 
Mutter mein Herz erweiteret / den 
Athem leicht / und die Fuͤß ring gema⸗ 


Was ſolle es aber Wunder ſeyn N- 
das Marıa die Menſchen zu einem rin⸗ 401. 
gen / und ſchnellen Lauf aufmahne / und 
antreibe ? Hat ſie doch / wie vil von de⸗ 
nen Lehreren ſagen / den eingeborenen 


daß Sohn GOttes ſelbſten fo mächtig ges 


zogen / daß er ihr zu Lieb von dem Pins 

mel herabaeeilet ; Exultavic ur Gigas palm. 13. 
ad currendam viam, & —*— exlor-s.&7.. 
egrefioejus: Er iſt aufgeſprungen 

den Weeg zulauffen : von dem 


böchften Lift fein Außgang 


geweſen. D mie infändig haben die 


liebe Altvätter geruffen / gebetten / und 
‚gefehfjet : Utinam dirumperes czlos ‚Ihiz c.64 
& defcenderes » Ach daß du die "" 
Himmel zebrecheteſt / und herab⸗ 

geſt. Aber es ware ihnen das Gluͤck 

nicht beſcheret / daß fie ihren / und aller 


Welt Heiland mit Augen ſehen moͤch⸗ 


ten. Ihre Seuͤfzer waren zuſchwach = 
das ewige Wort auß der Schog def en 
Vatters heraußzuziehen. Hingegen 
Hec Virgö, wie gar ſchoͤn ſagt der H. 
Thomas Biſchof von Villanova, vir- Concione 
turibus füis Deum cælo deduxit: dar m de 
mic ihren Tugenden Gott vondem dione ante 
Dimmel berabges y und yioar medium. 
fo geſchwind / daß der &rg-EngelGa- 7), con. 
briel , welcher ihr den Gruß gebracht / 
fchier fo frühe niche hat fommen koͤn⸗ 
nen / daß ihme GOtt nit noch vorges 
fommen; Tranfiit Gabrielem , fpriche 
mit finnreich / geftellten Worten Ri- . x 
‚chardus ä S.Laurentio,&-pr&venir ad LP 
virginem , ipfo etiam Angelo attc-dibus Bear 
ftante,quiait; Dominustecum : Nec —— 
dixit: Dominus meus venit, pr&para — poft 
illihofpitium, ficut folent alij Pr&cur- m<dium. 
fores; fed'hofpitium preparatum in- 4, x ) 
veniens , & Dominum prevenifle k 
cum „dixit; Dominus tecum ; quia 
quemin czloreliquerat, reperictapud 

" r gen Gabric- 

lem, 
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| lverlaſſen · Dife Wort ſeynd 
freylich nie dahin zuverſtehen / als wann 
der Engel das ewige Wort bey ſeiner 
Ankunft ſchon eingefleiſchet gefunden 
hätte ; dann diſes erſt auf das Wort 
Fiat erfolget. Sonder es ware die 
Gottheit ſchon auf ſolche Weis bey 
ihr / daß ſie darvon ganß ift angefuͤllet 
worden : darum hat der Engel geſagt: 
Gratiä plena, Dominus tecum + 
biftvoll der Gnaden / der PErr iſt 
miedir. eprift alles ſchon richeig/ 
und zur Einfleifchung fertig · GOtt 
iſt in dir auf die vollfommnefte Weis: 
daß er aber nit auch fchon der Menſch⸗ 
Even in dir iſt / das muhte dir zu / O 
aRıa : an ihme hanget es nicht / dann 
er hat eines Eilens geeilet / weilen du ih⸗ 
ne ſo ſtark gezogen / und wil jetzt / daß 
die Menſchwerdung gleich vollzogen 
werde. Darum ſage jetzt nur ge⸗ 
geſchwind ja darzu; ſonſten haft du die 
Schuld der Saumnuß / und Verweis 
kung. Es verlangen dein Ja⸗Wort 
der dimmliſche Vatter / der göttliche 
Saohn / der heilige Geift / ſamt allen 
+ 1 Englen/und Menfchen zugleich. Sa⸗ 
& eilendg Fiat : Es gefchebe / foift 
Dre Menfch / und du ein goͤttliche 

Mutter. 
N Nun frage ich / geliebte Zuhoͤrer / ob 
cich recht geſagt / daß Marıa GOtt den 
402. HErren dabe eilen machen ? Aber horet 
noch ein mehrers Hæc virgo , ſpricht as 
bermalder H.Thomas von Villanova, 
Loc citato. eum iterum ſuis clamoribus ab infe. 
ris revocavic : Dife Jungfrau bat 
ihne widerum auß dem Brab ber, 
vorgeruffen / vaß er nicht drey gantze 
Taͤg / ſonder nur einen gantzen / und von 


indem Grab iſt ligen gebliben. Dar⸗ 

⁊ 
Quaſi lexna , quis ſaſcitabit eum: 
Er iſt wie ein Loͤwin / wer 
wird ihne aufwerten Pulcktẽ n· „;1.yeram 
lium matrie 'clamoribus'fuleitan- in Theclo- 
dum denuneians, ficut folent mortui gi Maria- 


— Tae⸗ In Palx- 
lihe catuli lex rugitibus ſuſcitati: raprocmi- 


Schoͤn hat uns de 


vor⸗ nali. Certa- 


ge 7 daß er’ Chriftusmemlich) nun... 
u he bh nein ä 
de aufgewecket werden wie dann loeoeitato. 


die junge Loͤwen / welche fuͤr todt 
un an durch das Brillen der 

er erwecket werden.‘ So 
bat dann dife Lörwin/ Mar ıa nemlich / 
mit dem ftarflaufenden Ruf ihres des 
24— Hertzens / ihres inſtaͤndigen 


Du Gebets / ihrer inmuͤhtigen Seuͤfzeren 


den indem Grab ligenden Jeſum fo frits 
eitig aufgewecket / daß eben noch die 
#Erpoft tres dies refurgam;umd Mathzi 
nach dreyen Tagen wird ich ws” 
derum auferfteben / für erfüller föns 
nen gehalten werden. | 
Wann mun difem alfo/ daß die ge⸗ N. 
benedeuͤteſte Jungfrau alles/ond fo gar 
GOtt den HErsen felbften/zur Eilfers 405. 
tigfeit aufmahner / fo folle ja fein 
Menfeh auf Erdenfeyn / ver fichvon 
demS).Bernardo nicht bereden laſſe / di⸗ 
ſe goͤttliche Mutter zubitten / daß ſie 
fein Vorgeherinn ſeyn wolle/ und zwar 
einfolche Vorgeherinn / die ihme erfts 
lich den Weeg weife / dann auch fein 
Faulleit anſpore / und niche geſtatte / 
daß er ſich auf dem Weeg feiner Wans 
derſchaft langſam daherſchleppe. Die 
More dep ſchon benamſten H. Vatters 
Bernardi, wormit er uns allen Hey. 
machet / lauten alſo: Ipſam fequens Be. 
hon devias..ipfa duce non fatigatis, per Millus 
ipsäpropiciä pervenis; Wann du ihr zo 
nachfolgeſt / foverfehleft du nicht .,. 
deß Weegs ; wann du fie zu einer 
Sührerinn haft > fo ermüdeft du 
nicht; iſt fie dir guͤnſtig / folangeft 
du an wohin du zihleſt. Du bift 
villeicht ein ungluͤckſeeliges Glid einer 
Cec 2 fegeris 
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ketzeriſchen After⸗Kirch: du halteftdich 
an die Lehr eines verfuͤhreriſchẽ Luthers / 
Calvini, Zwinglij, oder eines anderen 
dergleichen Schwindel» Ropfe ; und es 
ben darum merfeft du nur gar zumol/ 
daß dir die Gebote uͤberauß ſchwer fals 
len ; daß du die Evangelifche Raͤht der 
eroigen Kehfchheit / Armut / und Ge⸗ 
horfams fürein Sach halteft / welche 
Dich gar nit angeher ; daß du deinem 
Fleifch/welches wir/dem Evangelio ges 
mäß / haffen und verfolgen follen/ alle 
Liebe anehueft ; daß du zu feinem andes 
ren guten Werk zubereden bift / als 
etwann nur/ wann es wol gerabfet / zu 
denen / welche auch unter den Juden / 
Heiden / und Tuͤrken vilfältig zuſehen 
feynd; daß du mir einem Wort zur Zu⸗ 


gend / und geiftlichen Sachen faft eben 


fo wenig Luft haft / als ein ſchwerer 
Bley» Klumpf zum fliegen : diſes / ſag 
ich / empfindeft du / und verwun 
dich villeicht felbften Aber die fo groſſe 
Verdroſſenheit deines Gemuͤhts. Wo 
möchte es dir aber fehlen ? meines Ge⸗ 
dunkens ruͤhret der Fehler daher ; weis 
len du von der Andacht gegen Marıa 
*  fogar nichts hören wilft / ja es für ein 
Abgoͤtterey halteſt; wann du fie mit eis 
nem Gebettlein / ja auch nur miteinem 
einzigen Sehfzerlein verehren ſolteſt. 
Darneben ift fie die jenige/ welche und 
GODit / als einen Magnet » Stein ges 
geben/darvon fich alle Herzen follen zie⸗ 
ben laffen. Sie geher / fie lauffer / fie 
flieget vor uns her / und wil uns alfo 
Herz machen /daß wir nicht zuruckblei⸗ 
ben / fondereilfertig hinnachfolgen fols 
len. Sieifts/ welche zu ihrem IEſu 
N.Canticor. ſagt: Trahe me; poftte curremus; 
Eur}. iehe ung & wir wollen nach dir 
Lauffen. Du / O JEſu / muſt uns zie⸗ 
hen mit deiner Gnad / und um diſe hab 
fo wol ich / ſagt Marıa, als andere / zu⸗ 
bitten; aber ziehe nur mich / fo wird ger 
wißlich nit ich alleinig folgen / fonder 
ich wird vil andere / die auch lauffen 
werden/ mit mir bringen. 
Ach dann ihr Äbel,verführte Seelen, 
leget doch einmal die fo gar fehlechte 
Meinung / ſo euͤch ehrePradicansen yon 


N. 
404 


Fuͤnf und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 


Mara eingeſchwaͤtzet / hinweg; glau⸗ 
bet / daß ſie zu Befoͤrterung euͤres Heils 
vil beytragen koͤnne. Henket euͤch ein 
in ihren Schutz ⸗Mantel damit ihr Luſt 
bekommet mit ihr auf dem Weeg / ſo 
zum Himmel fuͤhret / fortzueilen. Sie 
iſt gar ein gute / und zartherzige Mut⸗ 
ter ; ihr aber kommet mir vor wie zu⸗ 
weilen ein ftügiges Kind / fo der Mut⸗ 
ter / welche vorangehet / nit folgen wil. 
Gleichwol fiher die Mutter zum oͤfte⸗ 
ren nach demfelben um/ ruffet / mahnet 
auf/fpricht zu/macher Merz; ja fie ges 
bet wolauch erliche mal zuruck / ergreif⸗ 
fet das Kind bey der Hand / oder nim⸗ 
met ed gar auf den Arm / und traget es 
einen guten Weeg fort. Ihr Herz iſt 
voll der Liebe / darum kan fie nicht zuge⸗ 
ben / daß auch dem unfolgfamen Kind / 
wann es zuruck bleiben ſolte / was wi⸗ 
driges begegne. Fuͤrwahr diſe Mei⸗ 
nung hat es auch mir euͤch Lutherane⸗ 
ren / und anderen euͤres Gleichens. 
Marıa haltet / und erkennet euͤch für 
jhre Kinder / zwar für ftügige / unfolg⸗ 
fame / und mißwiliche Kinder/ welche 
aber felbften nicht willen / warum fie fo 
ftaraföpfigfepen. Siefiher nachelich 
um / ſie gehet zuruck / fie erbietet fich / 
euͤch gar aufdie Arm aunemmen. Und 
D tie groffe Freuͤd haͤtte ſie / wann ihr 
euͤch bereden lieſſet / daß durch ſie / als 
durch die hierzu beſtellte Mittlerin / als 
le Gnad von EOtt / und endlich auch 
das ewige Leben, müffe erhalten werden, 


Die Catholiſche betreffend werden 
leider ! auch unter ihnd vilgrund-lafters 
bafte Boͤswicht gefunden ; und wie 
lanafam dife auf dem Weeg dei Heild 
feyen / ja wie fie ſich in das Sündeng 
Kobf gleich den Schweinen / hineinles 
gen / Ban beffer mit Augen gefehen/ al 
von mir mie Worten erfläret werden, 
Nun diſen fallet ja freplich auch zu weis 
Ien ein / daß fie fich auß der fo augen⸗ 
ſcheinlichen Gefahr ewiglich zuverdera 
ben/beraußfchwingen follen. Aber fie 
benemmen ihnen gleich felbften mit ih⸗ 
rem vergwepfleren Ich Fan nicht alle 
gute Hofnung. Wie wolte ar 

it 


N. 
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Unſer lieben Frauen Heimſuchung · 


ur To ſchwere Berfuchungen/welche 
mir von allen Seiten zufege / uͤberwuͤn⸗ 
den ? der Feinden hab ich zuvil : Teuͤ⸗ 
Landen ange pn Deſellſchaft / ar⸗ 
gerliche Erempel / tief eingewurgfete 


Ge 
hoffen. 
an feinen / wilger zu 
ſchweigen / daß ich difen meinen eins 
MER —⏑⏑——— Ars 
mer Sünder : Dufommeftmir davor/ 
wie der Barac indem Buch Iudicum die 
an dem vierten Gapitel. Difer folle die 
Waffen wider den Sifaram einen 


figen KrieassDbereften dep Königs Ja- 


bin ergreiffen;aber eriftvoll der Forcht / fi 


geilen Sifara mit einemgroffen Kriegs⸗ 
beer verfehen ift / unter —“ 
fuͤnf hundert Wagen bey ſich hat / wel⸗ 
che die Schrift falcatos currus nennet / 
das ift Wägen/ welche mit fcharffchneis 
denden GSichlen bewafnet waren / und 
gange Slider / wann fie vonden lauf; 
fenden Pferden inden Hauffen hinein» 
getriben wurden / durchfchneiden / ober 
wenigeſt fehr übel befchädigen unten. 
Da tratte aber die mannmühtige Deb- 
bora fiie venzaghaften Barae, und mas 
chete ihme gute Hofnung zudem Sig / 
brachte es auch fo weit / daß er endlich 
die Waffen ergriffen / und fich dem 
Feind keck unter die Augen gefteller. 


Eines gleichwel müßte ihme Debbora Gemübe 


vorhero verfprechen / daß fie nemlich 
Ibften mitkommen / und den Feind mie 
er Gegenwart ſchrecken wolte : Si 
venismecum,fpracheer/vadam: fi no- 
lueris venire mecum ‚non pergam; 
Wann du mir Gefellfchafeleifter / 
fo wil ich sieben : wann du aber 
nicht mie mir Eoffien wilft / fo wird 
ich auch nicht in das Feld rucken. 
Höreftdu das mein Sünder ẽ Marıa 
mahnet dich auf zum Streit wider die 
Beind / deren Zahl und Macht du mir 
allererft nen u. Br ihr des 
sohalben nur fein keck / wieBarac der 
Debborz ; Si venis meum,vadam ; fi 
nolueris venire mecum,non pergam: 
Wann du mir Befellfchafe leifteft / 
fo wil ich zichen ; waun du aber 


wohnpeiten laffen mich den Sig nit Feind 
Es ift auß mit mir / ich darf 
gedenken 


anfuͤhre. geſchw 
auf: greiffe zur Buß / die ja nicht mehr 
iſt / eile zu GOtt / der ſchon 
vil dich wartet : eile zur 
nad / fo dir jegr indifem Augenblick 
ern ac wird /eile zudem Heil / weiß 
SimmelsPorten noch offen ficher; 
damit du nicht Über ein Fleines mir dei⸗ 


mächs ner gröften Befthrgung hören muͤſſeſt: 


gMatthei 
chloffen + und du als einfaumfäliger 


Elaufa eft janua , die Chr 


Spaͤtling auf ewig außgefchloffen. Als 
fo ſpricht zu difem Marıa ‚welche niche 
gedulten fan / daß die Buß aufgefchos 
wat die Seeligkeit in Se⸗ 
fahr a 


wirfer / ihre Sünden gebeichter 

fich von ven Banden an, aller 
dings frey und ledig gemachet. Allein 
fie fehen jetzt widerum zuruck / und fad 
gen faft eben das / was die Iſraeliter 
auf dem Weeg nach dem gelobten Land 


geſprochen: In mentem nobis veniunt Eee: 
11.10.58 


eucumeres „&£ pepones , porrique, & 
sepe, & allia + Es Eommen uns zu 
die Cucumeren/und Med 
lonen / und Rauchen /und Zwibel/ 
und / die wir in Aeghpten 
gnug zu eſſen gehabt. Diferuffen uns 
ſere Gedanken widerum zuruck / und 
machen uns die Reiß durch die Wuͤſte 
fehr verdrießlich. Ja / eben diſes iſt 
auch die Sprach der jenigen / welche 
nach ihrer Bekehrung widerum ftarf 
von dem Satan verfuchet werden ; In 
mentem nobis veniunt , fprechen fie / 
Es Eommen uns zu Gemöbe die 
£uftbarfeiten/fo wir verlaffen/In men- 
tem nobis veniunt, $&s Eommen uns 
zu Gemübe die gute Taͤg / fowir bey 
der Iuftigen Geſellſchaft vilfältig ges 
noffen. Es Eomer uns zu Gemůht / 
wie wir ſo frey gelebt / wie wir uns in 
ME ———7 
Ccc weilen / 


den wir aber anjepo ſchonwi⸗ N- 
derum andere/ welche die reg ge 406, 
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300 Fuͤnf und zwaingigiſte Predig / an dem Feſt 


weilen / Springen / und Tantzen recht⸗ 
ſchaffen luſtig gemacher Es kom̃et 
uns zu Gemuͤht / daß wir ung vor dis 
fem nicht vil geänaftiget / ob diſes 
Suͤnd / odernicht Suͤnd feye /daß wir 
und die Beicht damals. wenig haben 
anfechten laffen ; daß wir obden Betro⸗ 
hungen der Geiftlichen nicht vil ers 
ſchrocken / daß wir und wegen deß 
Sodis / deß letſten Gerichts / der pein⸗ 
lichen Hoͤll keine traurige Gedanken 
haben kommen laffen.  Anjego aber 
plagen ung die herz nagende Sorgen: 
der Weeg Goͤttlicher Gebotten wird 
uns taͤglich ſchwerer / und unluſtiger: 

rum giengen wir ſchier lieber wider⸗ 
um zuruck / als fuͤrwerts. Nun 
was geſchicht in ſolchen Umftänden © 
wer greiffet diſen ſchwachen / und auf 
dem Weeg deß Heils gantz abgematte⸗ 
ten Adams » Rinderen unter die Arm? 
Marıa die forgfältige Mutter / wann 
fie anderft um Beyſtand auchnur mie 
einem einzigen kindlichen Sehfzererfus 
chet wird. Und wie kommet fie ihnen zu 
Külfe Antwort/fie bietet ihnen / weilen 
ſie gantz kraftlos ſeynd / Brot / und 
Mein damit fie widerum ein nehe 
Stärke einfaffen / und den ſchon anges 
trettenen Weeg mit beharalicher Groß⸗ 
muͤhtigkeit fortſetzen moͤgen. Wie 
beweiſe ich aber folches ẽ Antwort mit 
dem / was der weife Salomon in dem 
nelinten Gapitel der Sprüchwörfer 
ſagt / da er Marıam alforedend einfühs 
ret: Venite,comedite panem mcum, 
& bibite vinum, quod mifeui vobis: 
R ommer her bey / eſſet mein Bror/ 
und erinker dem Wein / welchen 
ich eichangemifcyerhab. Darum 
Epiphanius gar fchön anmerfer / das 
Marıa auch in diſem Fall unferer ers 
ften Mutter der Ev entgegen geſetzet 
feye / und wie fie uns ein fchäbdliche 


Speiß / nemlich den verbottenen Apfel 


Dargereicher / alfolifere uns hingegen 
Marıa die allerbefte / und fr 
Speis / nemlich das facramentalifche 
Fleiſch und Blur JEſu Chrifti an die 
Sand ; welches fie ja billich ihr Brot / 
und ihren Nein nennen fan / als zu 


welchem fie von dem ihrigen ein fo grofs 

fes beygetragen:: Ipfa.clt , laufen die Apud Cor- 
Qört deß erftzbefagten Lehrers / fidei 1° ‘ie in 
menfa intelle&ualis; quæ vitæ panem caput nonä 
mundo fuppeditavit: Sie iſt der ges —— 
heimnus ⸗ volle Tiſch deß Glau⸗ eſt tamen 
bens /welcherder Wele das Brot il —— 
deß Lebens beygeſchaffet· So 
führer dann / ſag ich / Marıa diſe ihre 
ſchwache / und auf die vorige Luſtbarkei⸗ 

ten widerum zuruckſehende Buͤſſer / 

und Buͤſſerinnen zur 9: Communion: 

und fihe/faum haben fiedife görtliche / 

diſe wolfuhrende / dife lebens; reiche e 
Speis genoffen / da vergehet ihnen 

gleich alle Schwermührigfeit / aller 
Unluſt / aller Berdrußsfie gehen in for- Lib.3.Reg: 
tieudine cibi illius an Kraſft folcher ar- 15-8. 
Speis widerum frifch fort/ und zeigen 

Far an/ daß ihnen ihr rinaferfige Vor⸗ 

geherin Marıa hierinfals guse Huͤlf⸗ 

leiſtung gethan habe. 

Endlich wollen auch denen zuweilen N. 
auf dem Weeg der Tugend und Voll⸗ o 
fommenheit die Füß abbrechen/ welche + 7 
fich zwar nicht /wie die Vorige/nach der z 
ldnaftsverlaffene Luſt⸗Wiſen der Welt 
widerum zuruck ſehnen / aber doch in ih⸗ 
zen geiſtlichen Verrichtungen zum df 
feren an dem vormals fo reichlich ge⸗ 


‚noffenen Eroft Mangel leiden. Die 


innerliche Süffigfeiten bleiben auß / 
dad Betten / Betrachten / und geiftlich 
£efemift ihnen nichemehr fofaftig. In 
Ubung anderer guten Werken wil füch 
auch da und dorf ein Langweil anmels 
den. Sie fehfjen zu GOtt mit Da- 
vid: Anima mea ficut terra fineaqua Pfalm. 45, _ 
tibi: Mein Seel ift dir/wie ein&rd "“ 
ohne Waffer : oder wol gar : Aruit „, 
tanquam tefta virtusmea + Mein ya 
Kraft ifeverdorree / wie ein auß⸗ 
gebrenter Hafen⸗Scherm / dar iñen 

ja fein Tropfen mehr von einiger Näfs 

ſe / oder Feuͤchtigkeit zufindenift. Auch 

diſen bietet Marıa ihre duͤlfreiche 


aͤftigeſte Hand ; damit nurfeinesaußihrenKins 


deren auf dem einmal angetrettenen 
Weeg der Tugend ſtehen bleibe. Sie 
erhaltet ihnen von ihrem lieben Sohn 
eintweders widerum bie vorige Tro⸗ 

ſtungen / 


flungen/ oder doch die Stärfe ; daß fle nommen / von ihrer das gande Leben 


norhwendig befenn 

den in der Armut / als in den Reiche muͤſſen / es ſeye weit über unfere Kräfs 

suhmen ; inder Verachtung / als in der ten / mit ven Worten zubefchreiben/oder 

ſchaͤzung; indem Spott / als in auch nur mit den Gedanken zubegreif⸗ 

der Ehr / in der Krankheit / als in der fen / wie ſchnell Marıa in ihrem Gang / 

Geſundheit. So ſtark ihnen der Sa⸗ Lauf/und Flug geweſen ſeye / ſo wil ich 

tan zuſehet / daß er ſie unluſtig und jetzt bey Beſchluß der Predig nichts . 

— ; foftarfift Hingegen mehr darvon melden ; fonder alles bey 

Marıa befliffen / daß fie dielbige einem demuͤhtigen Stillſchweigen / und 

friſch⸗ muͤhtig / undfingsferfig mache. ebrerbiefigen Verwunderung beruhen 

Ich fag flugferfig; dann wie wirfchon laſſen. Was aber ihr muͤtterliche 

“oben verftanden/fepnd ihrgegebenwors Sorg / und gleichfals aufzumunteren / 

den zween ftarfe * von einem und in einen ſchnellen Gang zubrin⸗ 

groſſen Adler / und weilen ſie weiß daß gen / anbetriffet / muß ich hoch was we⸗ 

Cap.40:%, Hey laia geſchriben fieher* Aſſument niges melden / beſſer zureden / an 

pennas ſicut aquilæ, current, & non ſtat meiner das Evangelium reden laſ⸗ 

laborabunt,ambulabunt, & non defi- fen. MarıA,fagf Lucas / gehet cum 

cient; Sie'werden Adlers: Flügel feltinarione, mir Eilfertigkeit über 

anfich nemmen / fiewerdenlaufs das Gebuͤrg: was fan aber hieraußans 

fen / und darbey kein Muͤhe ha⸗ deres folgen / ald daß fie bey der Eli⸗ 

ben/ geben / und niche abnemmen. faberh bald anfommes Was noch ? daß 

So wil fie/das folche WWeiffagung an fiedemnoch nicht geborenen Joanni ihr 

ihren lieben Kinderen wahr gemachet Ringfertigkeit mittheile. Difes Kind 

5 werde. ie fheilerihnen gleichfam iſt erft ſechs Monat alt / und fpringee 
® von ihren fehr groffen Dißglenapt et fchon auf / wil fchon Tauffen / und vor 
was mit / flieget voran ficut aquila Chriftoherfpringen: Fatum eft , ſagt nr 


Dedteron. 
En provocans ad volandum pullos fu 5, der HText / ur — ſalutationem 
wie ein Adler / der ſein Junge —— exultavitinfans in 
ter 


iegen anreitzer ; undfie fliigen i us: Es iſt geſchehen / daß als 

* Da —* hoch / und ſie ſchwin⸗ Eliſabeth den ß Marız ge⸗ 
- gen fich auch/wohin e gegen ber göttlis das Rind in ihrem Leib 
chen Sonne. Entzwiſchen verlieren  aufgefprungen. Andere Kinder /. 
r die Welt mehr und- mehr auß den nach dem fie neuͤn völlige Monat in 
ugen ; biß fie endlich von derſelben dem Leib ihrer Mütter gelegen/ und 
und allen irdifchen Dingen nichtömehr gang volllommen auf die Welt gebo⸗ 
fehen/nichtsmehr wiſſen / nichts mehr ren worden / haben hernach noch vil Mo⸗ 
hören wollen. u ** auch Jahr zuthun / biß ſie 
| N- Witr haben anheuͤt / Seliebte indem gehen lernen / wil geſchweigen / daß fie 
408, HErren / berrachter die Geſchwindig⸗ fo bald fpringen/und aufhupfenfolten. 
- feit/wormit Marıa das Yüdifche Ges Aber Joannes fpringe ſchon mit fech® 
huͤrg uͤberſtigen / und darauß Anlapgee Monaten. Govilvermag der . 

4- 
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302 danfund pre ray Feſt 
Mariä, itandivik falutationem Ma- gewiſſers / alß daß wir von der Faul⸗ 
5 exultavit. Marıares ſinnigkeit befreuͤet / und den Weeg deß 
5 Bei. Stehen höret/Joannes ſpringet / HErrens freüdig — * wer⸗ 
fernen / we ij (g/m, Warum aber das nicht / liebe 
—* dero Huͤlfleiſtung uns der Tu⸗ —— iſt m Bee. Zeitz 
gend» Weeg könne leicht gemacher wer⸗ angen unferen Gang zubes 
.  ben.. Jh weiß gar wol/daß die Haubt⸗ Bra Dispero finich vil geſche⸗ 
Urſach / warum loannes in Mutter⸗ hen / und haben wir noch.einen fehr weis 
Leib aufgeſprungen / der eingefleifchte ten Weeg vor uns. Marıa hat fein 
Sohn Kt getwefen : aber wer hat Zeit verlohren ; aber wir haben fchon vi 
ihne her a ae Hand a sr ohren. Dondem une Rinne 
ringet ſie uns / n ſie ver t de — r o 
* wir auch fpringen IBen follen? F u MDR Br 
fen/wo —— doch ie yet ift gefolgef * muthwillige Knaben⸗ 


we au tz munderbars Altker / und in diſer r gegen 
gehe —2 lichen Seel —— dem Himmel ——— Be 


—* das iſt / in der Gnad. — ſchritten / wol aber oft und vil Enger « 
A’ wi 


hat —* auß yore 8 da 9 556 / —— zii 
wir wol /fonder alles von ihrem YEfu ; en na 
aber daß laſſet ſich ja nit laugnen Eu Eh unſerer fri⸗ 

( oder laugnet es Mi — wann ſchen Hu race id au 3 — 
ihr koͤnnet / laugnet es / wann ihr an den rd F und mit dert 
Zag geben wollet / daß elich das Hy K derfehucher auch bie Leichtfinnige 
von der Mache ehres Irrtuhms gängs keit in Sachen unfers Heils außgezo⸗ 
lich verfinſteret ſeye) daß wir durch gen häften „aber villeicht iſt ung mie 
Marıam Chriſtum haben/undfolglich der Vernunft bie Bosheit gewachfen ; 
auch durch fie alles. Oder gilt bepe villeicht fepnd diefelbige Jahr ale auf 
die Probdeß H. Pauli nichts mehr e Yft der groffen Luft» Wiſen der Welt mie 
fein Folg nicht 0a da er ſagt / GHit hupfen/undfpringen verzehret worden; 
der dĩmmliſche I * hat uns gegeben wie weit aber diſe Wiſen von dem Weeg 
* «8. ſeinen Sohn; Quomodo non etiam der Gebotten GOttes entlegen / das ift 

cum illoomnianobisdonavit ?2 Wie ja feinem unberwuft? 

har er unsdann nie ihmeallesger Wann werden wirdann einsmald 
gebe ? und warum ſolle es nit auch recht ben Tugend⸗ Weeg ernftlich antrerten € 
geredet fein: durch Marıamhaben wir wann werden wir mit Geſchwindgehen / 
JEſum / und folglich a auch durch ſie als oder auch gar Lauffen erſeben / was biss 
ies andered/was JEſus mit ſich auf die hero aflich iſt verſaumet worden? 
Melt gebracht / re a A onen ion wirunfere * ne / oder 
Gnad / wormit er übelsverzehrer Jahr herei — Es 
vollkommeneſte m Beet / u lles i in iſt Zeit / liebe Seelen / es ift ie 


llen zuſeyn begehrt?  - ahr vergehen / die Wochen se i 
: Ü Tan ! Unsis verlangefhuß a " — —* 


nem jeden von uns A Shen em zus die liebe Mutter bieterfichan/mitihrer 
machen / und zu difem Zi et ſie Huͤlf bey uns zufeyn / verſpricht vor 
mit ſich FESUM au —* beſagte und herzugehen; ja und bey der Hand 
Weis / das iſt / die von JESU uns er⸗ zunemmen / und mit ſich zuführen, 
worbene/und durch ſie erbettene Gnad. Folget doch einmal ihrer Einladung 3 
Ligt nur an dem/ob wir ihre Wort an⸗ ergeberefich-ihrer An a: faget es 
ddren / und was fie bringef annemmen · feye eich anheut an ihrem H. Feſt Tag 


wollen. Laffen wir ung ihr muͤtterli⸗ das Herz getroffen) unddie Faulkeit in 


goes Anerbieten gefallen / foift nichts geiſtlichen Sachen völlig — 
— ala ie 


_ 
— 


A nn 


ia Der $.Marix Magdalenz. 


Meng — Currite lauffet; aber fie 
alſo / daß i — 


der 

Es ligt 
villeicht al eher Gluͤck an dem / daß 

noch heit / noch in — 
t zulauffen. —2 

mie an yulaufien / bier mie 


Paulo fagen Ed RN. 
v 


mavi: 


* 


Timorh. 
Epiß.ı.c.4. e 
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Erde gi 


was er a 






Keinen darauß hervorge⸗ 
F zogenen Pfeil auf den 
2 Bogen leget / erbietet 
fich gleich jedermann die 
Biht, difes Liebe » Schägens 
zuſeyn / und den von fo zarter Hand abs 

enen Pfeil mie der Bruft aufzu⸗ 

gen. *363 ſagen / alle Menſchen 
— von Natur geliebet zuwer⸗ 
den / und gedunken ſich ein groſſes ge⸗ 
wunnen zuhaben / wann ſie anderen das 
Herz abgewunnen. Wach ſolchem Liebs⸗ 
Gewinn aber bezeiget ſich ſonderbar 
das Weiher /Volk ſeht begierig. Sie 









Vorſpruch. * 
Dilexit multum: Zutecap. v. 7 
Sie harvilgeliebet, 


—— 
akt 

Mu heiligen M ARI IE 
MARDALENE 


* 


— 


wollen nemlich widerum alldorten ſeyn / 
woher ſie anfangs von GOtt ſeynd ge⸗ 
nommen worden. Mdiſicavit, meldet 
die D. Schrift / Dominus Deus co- 
ftam,quam tulerar.de, Adam, in mu. 
lieremss GOtt der. DiEr: bat die 
Rippe / fo er von dem Mann ger 
nommen / gebauet su einem Weib, 
Die Rippe aber ift fehr nahe bey dem 
Herzen * darum frachfen die Frauen⸗ 
bilder auch dahin / umd verlangen ganz 
getrehlich von dem mannlichen Herzen 
geliebet zuwerden. Db fie aber den 
Zweck difes ihres Wunſches erreichen / 
und die Liebe Zeichen / fo ihnen ihre 
Merber/und Aufwarter erweiſen / vom 

Odd Herzen 


Genefise, 1. 
v.22 


N: 
410. 


394 Sechs und zwainbigiſte Predig / an dem Feſt 


vey⸗ gnaͤdigen Augenſtral getroffen habe, 
welche i us eſeſ⸗ 
flen / ſonderbar bey denen / welche ihr plan Bude * — — 


iervon kunten Zeuͤgnuß geben ſo vil 
2 Por / und (cpändlich 
ogene Mägdlein/welche endlich von. 


ihren falfchherzigen Buleren verachtet / 


JEfus vidit illum, & dixit ad eum > 
Zachze feftinansdefceude; IEſus 
hat feine Augen erhoben / ihne ges 
| meeiprochen: 
eige eilends herab. , Vidir,das 


Aug Chrifti Hat der Befchrung diſes 
—— bo hrung diſes 


per — —— 
n da er ſich entſchloſſen Mass 
thœum a year 


ENS, Lucz c.i⸗. 
v. 5. 


und mit groͤſtem Spott / den ſie jedoch det der H. Text Vidit hominem fe- Marchaf 
mir ihrer Leichefereigfeit gar wol vers‘ dentem inte io: Kr hat geſehen EA V.9. 
dienet / ſeynd verſtoſſen worden. —8— Menſchen / ſo an dem Zolls 

Ob nun Magdalena nit auch mie" Tifch ſaſſe. Vidir, das Aug iſt aber⸗ 
der Zeit dergleichen wurde erfahren has mal der Bernffung vorangeloffen. Da 


ben / daß folle ich nie fagen.. Eines 
Ban ich vergewiſſen / daß fie biß dahin 
nicht habe warfen wollen / fonder bey 


Zeiten verftanden / allebulerifche £iebe 


* 


Verlaugnung ſchandli 


er Petrum, der ſich vi der Forcht 
hat verleiten 
laſſen / widerum zu Gnaden aufnem⸗ 


„men wolte / ſtehet geſchriben: Conver- Lucz eat⸗ 


ſeye mis Liſt / und Bosheit unter fuͤtte⸗ ſus Dominus —— se : Der 
en 


ret / taure auch nur folang / als lang ed 
der Muhtwilligkeit gefällig iſt. Dar⸗ 
um hat ſie ſich auf ein gantz andere 
Seiten gewendet / der Sinnlichkeit auf 
ewig Urlaub 


eben / und ihr er Eben diſe /fepe 
gang anderen Liebhaber x a Terug 
tem 


von dem fie fich allerdings - 
kunte / daß er von der einmal gegen ihr 
gefaften Liebe ——— 
wurde. Was ſie nun in diſem him⸗ 
liſchen Bräutigam für ein Aufrichtig · 
keit gefunden / und wie fie ihne deßmes! 
gen gang hide geliebet habe / wird in 
dem erften Theil meiner vorhabenden 
Predig erhellen. In dem anderen as 


ber ſolle allen wahrnungs⸗ beduͤrftigen fin 


Frauenbilderen ein guter Unterricht ge⸗ 


geben werden / was geſtalten auch fie 


nachdem Erempel der H. Magdalene 
ein gute Liebs⸗Wahl machen ſollen 
Hoffe zu difer Abhandlung die noth⸗ 
wendige Gnad vom Himmel / und fans 
ge an in dem Nahmen JESU / und 
Marıa, . # ‘ 


h) j * 

3, Fra doch ſchier allzeit / wañ 
Chriſtus einen Sünder hat bekeh⸗ 
ren / und zu fich ziehen wollen / Tes 

fen wit / daß er deſſelben Herz mir einem 


Hi£r: hat ſi et / und 
angeſehen. Refpexit; das 
or Song haf Petro das Herz ges 
en, N ‘ . 
Ehen difes fagich/fepe auch geſche⸗ 
age es nicht 
eGrund. Mit den Worten zwar 
nt Fan ich folche mein Auſ⸗ 
ſag nit belegen. Aber die Wort der 
Catholiſchen Kirchen geben ung gnugs 
ſame Urfach zugedenten / daß bey der 
Belehrung Dagdalen« fich eben auch 
dergleichen ereignet habe : dann alfo 
Öfen die Prieflet inBäyben Defperen _ 
deß heftigen Feſt ⸗Tags beiten / und 


en: 1 
" - Cüm Magdalenamrefpicis, + _ 
Flammas amorisexcitas; 4 
Da du / O IMſu / Magdalenam 
anblickeſt / weckeſt du in ihr auf die 
—— Ricbe. \remahurz 
weiß aber nicht / daß die Flam⸗ 
men niemalen ohne Liecht feyen ? fon» 
derbar wann es himmlifche Flammen 
ſeynd. Seye es / daß die hoͤllifche Flam⸗ 
men ſich auf ein wunderbarliche Weis 
mit den aͤuſſereſten Finſternuſſen bes 
tragen / und der Tag allda billich ein 
Nacht konne genennet werden; fo gr 
o 


* 





u 


? 


*2 


—— ware / die Odren mit dis Gef t 
Morten gefiglee habefieaber gählingen ihre Augen auf 


oder dergleichen 
haben : Sie ſeye / wird man ihr gefagt 
haben/ ein Frauenbild von ungemeiner 
Schönheit / von groffem Geiſt / von 
niche balderhörter Woltedenheit / und 
Geberdungen: 


von uͤberauß gen: 
alſo daß fie in einem Wegrif beyſam̃en 


— = 


haben. Francifcus a San- Timex; 


— exzehlet in Hiftoria Carme. Lib.3.0:52 
litana,pon 


die Schrift: Jefus Nazarenus Rex Ju- 
dzorum, Yifnsvon Nazareth ein 


Ronig der Juden / fo oben an den 


Kreutz angehefter ware/ ſchieſſen laſſen / 
auch darbey die Kron / ſo der ſchmerz⸗ 
hafte Heiland auf dem Haubt truge 

On a wie 


N. 
414, 


396 WEDER 


mit betrachtet. 

m / ale Seen dife ln 
Alſo richteft du mich zu. Hierauf 
entwichen ihr iur alle eitle Gedanken 
auf dem an ftat aber derſel⸗ 
ben melderen fich an ie heilſame Forcht / 


die demuͤ — mehr 


gar lobl Unzufridenheit mit 
ſelbſten. Sie fiele nider auf die Er⸗ 
den / und wußte nicht / was GOtt fer⸗ 
= = ihr von —* EUR * 
vorhabens waͤr er na 
r das — 5 faul / und * wi 
ürmen ware / 
auß / und hebfe ihr —— vor die 
Augen damit fie fich da 


möchte. Dun di pipe der diſer aber / 
ihre ® 


erfehen 

Schriftſteller außtrucklich / 
Sünden keines Ag ch / fonder 
nur läßlich gervefen feyen. Und dans 
noch hat Catharina ein Fehr gro 9 
Darüber gewuñen; auch ſich jur Stu 

mit dem Gelibd der mus Kehfehhei 
verbunden/der Welt abgefä 

allwo — dim̃⸗ 


ereſiæ 


— frag ih / ob — 
Feng die "le e? a feöflrdas 
ches un Neſt / Kor 
I ftes Herz / wiewolen die 
ich waren / unter die Augen geri⸗ 


rer wildam gedenken / daß Chri⸗ 
ſiu⸗ ihme nicht ein gleiche Habe Hell Sk 
es 


r dur 


freylich 7 eri 
Di 


fagf : 
Gere ua ii 


nicht die fchöne Brut * "glei 
unddu . 


du ana gar ae ges „ber 


‚dir bißhero — 5 
auß eitler Hoch 

glaubet. ar kr ein abſcheulicher / 
vermodereter / verfaulter Schlepp⸗ 
Sad. Dein Herz / wie du ſetzt ſelb⸗ 
ſten ſideſt / iſt ein Herberg / und Aufent ⸗ 


— — ——— 8* Wahrheit 


Ind, 
A nür Be 


halt der Nateren A Schlangen / und 
———— —— 


ſo Shriftus. Und Magdalena * 
hierdurch klar verſtaͤndiget / daß ſie nun⸗ 
einen aufrichtigen Brauͤti 

angetroffen / der nicht / wie andere / im 
Brauch habe / —— verſtellten / und 
ſchmeichleriſchen Worten zugebrau⸗ 
chen / ſonder keck und frey nano 
gen / wie er es in der Sach felbften fins 

de. Andere fagen denen Frauenbilde⸗ 
ren / ſo fie verführen wollen / vilvon der 
Schönheit deß Leibs / und verfchtweigen 


darneben die Haßlichteu der Seeien 
— 


weiſſe 
Ai ‚ftintendes 
Todten⸗Grab —2*— Diſen 
dann wil und zaͤrtiglich lies 
SE RE 
y u 
ame —— Magdalena ihr * 


Ey jur Lies 
ar worden / befte 

Br in dem / daßfie äleich Auf den er⸗ 
en Blick wahr genoͤmmen / ſeine Augen 

33 reine a n andes 
en Apr har fie nVe- 
Pr Ar 5* /ünd vers 


mn gar wöl fein Sprach / mit welcher 
er J 


ru 


u —— / fo fie nicht außutrue⸗ 
nen begehret. Ddann! ſagte fie 9 Yo 


N. 


pe +15 


UL AT = 


‚0 Dei Magdalen ©: Ser 
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Ai 


ẽ weriftdifer ha he 
für ein A 
ein Schand⸗Weibe warum thut man 
Ihr wicht ein offentliche Schand Apr 


—— 


rden / dein 
—* — man Man 
—— allein 


‚dann 
von aller Unlau⸗ 
erfeit reinigen / vor allen a 
— ten befreien/und 
—— Be 


nd mathen, yon 
na bep fich beſchloſſen darauf der 
Rise Liebe dad Spergeingeraumen 


** ——— as erſte 
—— — ſein * 
—— 


ſchwach / mein werffen 
el * — * 
Se un = #8 — 


re 
deihrerbläßenden ae uthun 
und daß / wann folche an 
abfallen wurde 7 es alddann auch mie 


ndee "dem £06Y mit der Liebe / mit dem Auf⸗ 
warten / und Bedi 


bins * ſie ſich auf Seiten Chriſti keiner 


enen ein Ende gewin⸗ 

nen wurde. dann / und 
folchen are beförchre 

—— — 

/du wirdeſt mein / und ich 

——— Unſere beyde Herzen 


werden ſich niemals von einander ſchei⸗ 


den /niemalstrennen : dann du ſucheſt 
niche die Schönheit meines Leibe / fo 
ur 2 * vergehet; ea x 

ne 


e 


398 2 gen am dem Feſt 


un nes 
5 er = 
ird. folleft Su ki an 
£ meiner 


” a ha ga 
/ 

— Eine 

au 

ner S 


r3; an dir —— in dir 


Es = 






ee 
— / gleich als in ei⸗ 
Himmel. 


wiſſen / O nen Seh daß ein ems 

—* in meinem CLeid wäre/ 
das ka nicht an dein Herz angehefter / 
und von darauf fein Lebens Kraft her⸗ 
immet fo a ich felbiges herauß⸗ 

| —— 

allen; 
unedles Gemuͤhe 


bineintragen laſſe. 
Geliebte Zuhoͤrer / ich leide Mangel 
an Worten und Gedanken / wormit 
euͤch erklare / wie ——— ih⸗ 
ren Heiland geliebet. Oder wann 
auch ſchon Gedanken und Wort haͤtte / 


> ——— 





fo wurden doch v ee 
TE 
„Sekte ipram ianfeie 
a m 
— 5 ugend / dero die heuͤ⸗ 


Predig zu gutem vermeinet iſt. 
aber ae nit nur die je⸗ 


gefunden 


50 werden 


wo nicht vor den Denfchen / doch vor 
heiligen Englen zu Spott werden. 
ch halte aber jegr widerum die voris 
er clung tet shi hr das 
vor den! Schmeichles 


ren / welche anderes zureden w 
—— ehrer & 


N: 
417. 


en. Ludovicus Guyon Variarum 
hat feinen Schriften unfer anderen —— 
auch diſe Anmerkung gethan / daß man Liv.a. cry 
ıbnanmen 


dem Ohren» Schmalg a 
ob der Krancke Gefahr habe bald 


hibares Zeichen / daß der Tod 
nahe ſeye. Merke das wol / lobsbegies 
rige Jungfrau. Wann die Wort / fo 
der Schmeichler redet / in deinem Ohr 
ſuͤß werden / wann du gern doͤreſt / was 
er von deiner ſchoͤnen Seftalt / von dei⸗ 
ner Beredfamkeit / von deiner Annens 


wormit ich lichkeit / und Sitlichfeit in den Geber» 


den tedet: Go ift eseinböfes Zeichen / 


wannic und därftedein Yungfraufchaft in kur⸗ 
ger a geftagen werden. Du 


bift 


/ n. ART er nie ige 
| —— nn — —* 
en a ſo 
ein unfe 





Sapient.c, 


#1,7.17» 


irn: „Premtetmenung N, 


eref. /und nicht dir / gebuͤre⸗ 
2 peu Das Cop Hhme (af u 


8 ik ——— 
wird GOtt zur Abſtraffung deines Us 


den 
affet er diefelbige? 

eg fer / das iſt / mit dem Fall. 
En wor fallet/ und faller hinein 
in das Koht der fleifchlichen Unlaufers 
keit; dann indem Fleiſch / das ift/in der 
part gi fieihr ee 

darumi min in das fleifchliche Las 
fter gefallen ; gemäß dem / was abers 
“ mal * —* ch Per gr gec- 


sera rede S trauet 
dann / keuͤſche Jungfraͤulein / den ge⸗ 
ſchliffenen Worten der Schmeichleren 
Be Sie lauten annemlich in den 
Odhren / bringen aber zumöfferen einen 
Nachllang. Magdalena deuͤ⸗ 
tet euͤch auf einen redlichen / und auf⸗ 
richtigen Liebhaber / nemlich auf den je⸗ 
nigen / von welchem geſchriben ſtehet: 


area ++ Fidelis Dominus in omnibus verbis 


fuis: Der Mr: iſt geeren in allen 
feinen Worten : was er fagt/das bes 
finder fich : er redet feiner Braut nie⸗ 
malen etwas nur allein zu Lieb / oder zu 
Gefallen. Auchfeine liebſte Seelen / 
wie unfer Handbüch 
folgung Chriſti ſagt / ftraffet er täglich 


wegen ihrer begangenen Fehler ; damit 


er. fieauf folche Weis allzeit in der Des 
mudt erhalte. 


lein von der Nach⸗ 


ſonderbar 
dich Chrifto / 216 beinen ehr 
Brauͤtigam / inner oder auffer dem 
—— — 


agu Kloſter 
ſolcher frauen den jenigen MannsBilderen/ 


welche öfters zu Dir kommen / ohnerache 
—— für Han from andaͤchtig / und 

gendhaft anfehenlaffen. Schon oft 
ie ein Wolf unter einem SchaafsBelg 
eingefchlichen. Die Welt ift arg / 
und weiß den Schalf meift 
decken. Schon mancher hat 
Zugend angefangen zureden / und es 
bernach mie dem Lafter befchloffen. 
Denkwuͤrdig ift / was bey dem Propher 


399 


418, 


ten Jeremia , zwar in einer ganb ande⸗ “*" 


ven Begebenheit/erzehletwird ; Iimäel 
ein grundliftiger Mañ fahe daherfoms 
aanacn Su) gr Se 
rriffenen Klei 
ren / undfonften au Eh dem Leidives 
fen ehe hbeijugerichtn, ; and diſe / wie 


der H. Zert ſagt / Munera,& thus ha- Ibidemr.s, 


tin manu, ut offerent in domo 
Domini : Darren Gefchent / und 
Wexyrauch in ihrer m. folches 
in dem Hauß GOttes zuopferen: 
ı bifen gienge der fchon benamſte falfch» 
berzige Gefell-Ifmäel entgegen / und 
traurete mie den Zraurenden / ja weis 
nete mit den Weinenden: Incedens, & 
plotans ibat, Darneben aber truge 
eraufihren Tod an / und kaum hat er 
ſie mitten in die Statt hinein gebracht / 
da mußten die Seinige von Leder zie⸗ 
ben / und wurden auß diſen achtzig 
Männerenfibenzigander Stell ermor⸗ 
def. Auß diſer Erzehlung zies 
het der H. Pabſt Gregorius ein allges 
meine Lehr / die ſich zu unſerem Vorhabẽ 
auch aller Dings wol fuͤget. Lib.primo 
Moral; in Job ſpricht er alfo; Divinis 


deditz operibus mentes , nifi magna nn, 


fe eircumfpedione ————— hofte 
furripiente ‚dum devotionis hoftiam 
rtant,in ipfo itinere perdunt vitam: 
Die Gemuͤht er / welche den goͤtt⸗ 
lichen Sachen ergeben feynd/wans 
fie fich nie wol umſehen / und nen 


Capite des 


tert in mes 
dio. mihi 
col .ꝛ⸗ 


400 Sechs und zioninpigifte Predig / an dem Feſt 


dieſelbige alldorten Chri 
den Altar lege. 
hat es treflich gut im Sinn / daß ſie ihr 
unverſehrte Jungfrauſchaft bringen 
wolle biß in die Kirchen / biß zu dem Al⸗ 


tar / biß zu dem Pfarrherren / der ſie / und nichts anderes waͤre / haͤtte ich kein Be⸗ 
ihren Braͤutigam zuſam geben werde. denken mit dir in Geſellſchaft zuſchwim⸗ 


Das zu dem heiligen Sacrament erfor⸗ 
derete Fa hat fie ihr kraͤftiglich vorge⸗ 
nommen mit Jungfrauͤlichem Mund 


außzufprechen/unddenBermäpl-Ring zufchaden * Mein fürwahr / ich hab 
je feinen böfen Willen. Seyeficher/ich 


mit noch gang unfchuldiger and zus 
empfangen. Aber dafommet ein liſti⸗ 
ger Iſmãel daher / ſtellet fich gang from / 


gibt vor / er habe ein Herz voll dee Lieber Drepfuß/ ich hab an deinem gu⸗ 


beften Begierden/begehre auch anderes 
nichts / als was GOtt gefallen / und 
feiner Seel einen geiftlichen Troſt 
genfönne. Golches glauber 


Wie manche andere. fagte endlich zu dem Hafen / wasflies 


heſt du mich ? bin ich doch nicht ſchwarz. 
Worauf der Hafen: Ya ich fihe fein 
Schwärze noch Ruß andir / und wanır 


men. Aber:Was Aber ? fragfgleich der 
Dreyfuß. Dermeineft du villeiche / 
ich begehre dir fonft auf andere Weeg 


wird dich mir anftoffen nicht ver! 
Warauf der Re RE 


ten Willen ganz feinen fel: fre 
lich begehreft du mir —8 


brins Aber der Waſſer Stoß ift imlich 
daseins ſtark: und wie wir vor den Wellen / 


fältige Maͤgdlein / halter mie ihme alfo ſeynd wir auch vor dem Unglück 
frefindliche Anfprach / und kin: nit ſicher. Beſſer iſt es wir begeben 


devotionis hoſtiam portat, in 


von einander / und ſchwimme ein je⸗ 


nere perdit vitam : Da fie mit ihrem der Theil beſonders / fo haben wir ung 
Dpfer auf gutem Weeg iſt / verliere keines Ungluͤcks zubeforgen. Ja / gar 
er £ebender Seelen. Darum wird rechf : von einander/von einander/ was 
difer Sach ein groffe Behutſamkeit ungleiches Geſchlechts iſt. Hat es doch 
erforderet/ fogar / daß wann auch ein leider ! eben zuthun / daß die/ fo gleiches 
Jungfrau vergewiſſet feyn folte / daß Geſchlechts feynd / warn fie gar zu ges 
der /'welcher mie ihr genauere Kund⸗ meinmerden / nicht einander verfü 
ſchaft / und fonderbar in der Stille / zu⸗ ren. ft nun der / ſo dich für fi 


machen 


begehref/eingang frommer/ers Braut zuhaben verlanget / ein fo gar ers 


barer / andächtiger / und goftfeeliger barer Menſch / wie du ihne befchreibeft / 


Menfch wäre / fo muͤßte fie 


dannochein fogeheer zu deinen Elteren / oder mels 


ftartes Bedenken tragen / fich in ſolche de ſich bey denen an / denenobliger für 
Gemeinſchaft einzulaffen. Nein / nein dich Sorg zufragen / damit Kalte 


Waſſer / und Staub ſchicken fich niche 


zuſammen; dann es wird gar leicht ein deſt. 
Koht darauß. Man redet mir einans + 


der von heiligen Sachen / und nach lan⸗ 
gem bleibet der Sinnlichkeit das letſte 
Wort. Man fanger 


bindergangen / und überliftee wers 


nicht trauen / welche du wol merfeft / 
daß fie den Kuppel »Belg verdienen 


an von dem wollen. Dann diſe handlen garoft nit 


Seift / undendiger es mis dem Fleiſch. xedlich mir dir/fonder gebeneinen Nahe 


R auß / 


Noch eines. Auch denen ſolleſt u N]. 


49. 


<e 2 redet / alfovermeine ich / könne 


Der H. Marie Magdalenz; 


28 / a 
—— 


En | 
— Die Ka Om 






Ariftoteles von den Kriege» Sa 


te Kath » geberinnen ſeyn / N 
dem anderen Theil gar zu groffe Ges 

‚meinfchafepflegen. Sie fuchen fich/ 
und ihren Vortheil darbey. Dievers 
ſtaͤndige Jungfrauen dann follen auf 
ihr Schang fehen / und mit ihrem eis 
"genen Schaden fein Rupplerinn reich fe 


machen. | 
Was aber diejenige Yungfrauen 
‚anbelanget / welche von GOtt in das 
him̃liſche Braut⸗Beht beruffen feynd / 
‚follen gar von feinem finnlichen Liebs⸗ 
Grfpräch das geringfte hören wollen. 
‚Sie follen in dem Fleiſch gleichfam 
auſſer dem Fleifch leben / und mit der 
nunmehr gang bekehrten Magdalena 


Magen fie önnen feinen anderen Braͤu⸗ nicht Er der ſo gar wehrte Schag / 
Ce e 


401 
Sure in und 
niemals anderft res 


fehen en Hoc, gefiben fieherz i 


ulneräfti cor meum foror meca E 


Ze Du haft mein Merz vers " 


Ze 
Chriftus / wie der heil 

an hard — 

—D— 


gemachet / in dem — eher 

Her —— geſehenket; dann 
bey diſem allein iſt daſſelbige alſo auf⸗ 
gehebet / daß ihr verſicheret ſeyn koͤn⸗ 
net / es werde allzeit bey ſeinem Herzen 
ligen bleiben. Die jenige hingegen / 
fo ihr Merz den ſinnlichen Liebhaberen 


vertrauen / muͤſſen ſich billich fotchten / 


daß die gegen ihnen gefaſſete Liebe mie 
‚den Fahren erfolten/und iewol gewiß 


wie 


Proverb. 
0.31. 7.30. 
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wie fiein Braut⸗Stand / ober die erfte 
Zeit der Ehe geweſen fepnd / verbleis 
ben werden. Ein vildehtender: 
Spruch ift jener deß Ku 
nig®Salomonis: Faller tia, & vana 
eſt pulchtitudo: Die /oder die 


Wolgewogenheit / iſt betruͤglich / und Geſpons. 


pe Merke es 
wol / eines auß difen beyden ift eicel / 
das andere berrieglich. Eines bleiber 
gewiß nicht / von demanderen aber ftes 
het es dahin / ob es bleiben werde. Va- 
na eſt pulchritudo: Die 


Schoͤnheit 
iſt eitel / und vergehet gewiß : vom m 


2 kunte 
ſeyn / daß ſie blibe / kunte aber auch 
ſeyn / daß ſie nicht blibe / und glaublich 
wird ſie nicht bleiben z dann ſie iſt auf 
die Sinnlichkeit / wie auf das Eiß ge⸗ 
bauet / weichet das Eiß / ſo fallet der 
Dan ; weicher die Schoͤnheit / fo fallet 
die Gunſt. Reden die Augen nichts 


mehr von der fchönen weiß 

das Herz auch nichts mehr er 

* Mi io / un * ui 
r ge en / we 
Ce fc im ein fo augenfcheinliche 

—2* nn ee ? 


Sechs und zwainpigifte Predig / an dem Feft 


zum öfteren folche Zeichen fehen/ ſolche 
Wort pören/welchedich biß in den Tod 
betruͤben. Aber Chriftus ift beftäns 
dig in der Liebe/eben darum/ daß er fein 


nemlichfeiten der auͤſſerlichen Geſtalt 
verlohren haben ; wann ihr die Saar 
von den Kopf / und vie Zähn auß dena 
Mund werden gefallen ſeyn; wann fie 
mit gerungletem en nn some 
den Augen / mit zitferenden 
mit halb abgebrochenen Fuͤſſen / ve 
eingebogenem Leib an einem Steden 
fich gang mühefälig daherzichen wird ; 3 
wann fie von der gangen Welt wi 
— (ol da/da wird fie Srifio 


gewe⸗ 
od jegt noch vil lieber/als vor diſem; 
weilen fieentzwifchenihr Seel mis fehr 
vilen Tugenden bereichert. Alt / aber 
fehön / wird es alsdann heiffen / ſchoͤn 
- ſchoͤn vor feinem himmelis 
Vatter / fehön vor den Englen / 
fehön vor den Außerwöhlten Heiligen 
GoOttes / und wegen difer innerlichen 
Schönheiten von allen aelieber. 
Wann nun ein eitle Welt⸗Toch⸗ 
Er zugegen ift / welche diſes alles für 
Ss Ohren gehen laſſet / fo feye fie hiemit 


von mir geladen aufdie jenige Zeit / in 


»Videdehae Von dem Vogel Glotris wird ers 
um gehfer / daß er fich zu den Wachtlen ges 
mo natura felle / und mie ihren über Meer fliege ; 
lis hitorix. aber alfo / daß er fich in der PA 


eap.vigeli- 
mo tertio. 


welcher fie mit ihrem groffen Herzens 
Leid erfahren wird / was fchon vil tau⸗ 
fend andere vor ihr erfahren / beflas 
chften e / befehfjer / und mie unzahlbar vis 
ihme gelegenen Inſul niderlaffe / und len aber doch gang vergeblichen Zäheren 
den Wachtlen / die ihne fürihren Fühs bemeinee haben. Sonderbar aber 
rer erfifen / auf folche Weis gleichfam wird denemeingroffer Trauer⸗Laſt auf 
alle Freuͤndſchaft abfünde. Alſo mas den Half kommen / welche ihre junge 
chen es die unbeftändige Liebhaber. Yahr in Unerbarkeit / und allerhand 
er ihnen trauet / der wird endlich ſinnlichen WBeliebungen zugebracht. 

verlaffen. Sie gehenihren Luſt nach / Sie werden alsdann Pennen lernen die 
und halfen nichtlänger Stand / als es faubere Nachtretterinnen / und Kama 
ihnen gefallet. Oder wil das engſchnu⸗ mermäad der Wolluſtbarkeit / nem⸗ 
rende Eheband deinem Mann nicht zu⸗ lich die Reu / die Schand / die Verhoͤ⸗ 
geben / daß er gar von dir abweiche / ſo nung / die Armut / die Kummernuß / 
laſſet er gleichwol mit dem Herzen von und tauſend andere dem Leib ſo wol / als 
bir ab / ſagt dir alle Lieb auf und laſſet der Seel hoͤchſt beſchwerliche ie 


T=5 


— — 






Fehleren / ſeynd die jenige die ber 


ſte / welche furg währen / und 


bald widerum verbefferer werden. Kurg 
folle mein Fehler fepn; oder hab ich ſchon 
lang gefeblet / fo wil ich jege einen kur⸗ 
Ben Schluß machen/und mich nit einen 
Augenblick länger befinnen / was zus 
thun ſeye. "Yest/iegedifen Augenblick 
Tolle mein fünphaftes Leben ein End 
haben, Mein unebrlicher Liebhaber 
folle mich das letſte mal gefehen haben: 
Oder wird er feine Augen nicht von mix 


FR we 
z . 
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wollen / fo wird er auf dad 
len / fo in 


" HeitigeStferin Ragdalena/ 
— 


——— 





neun ee in dad Grab hineinfraa 
gen / und entzwifchen mit groffer Bes 
; damit ihnen 


ahr auf den Hals 


uß komme / dardurch ſie aller ihrer Schaͤ⸗ 


tzen / welche ſie bißhero zuſamgetragen / 
kunten verluſtiget werden. Dife let⸗ 
ſtere wollen halten / was der heilige 
Gregorius fo ernſtlich einbindet / da ee 
ein denckwuͤrdige Stell außdem andes 
ren Buchder Königen/ vierten Gapiteh 
beybringer. Isboferh, deß Königs Saul 
hinderlaffener Sohn / fehlieffe um den 
Mittag auf feinem Ruhe⸗Bethlein / 
ſich gang feines Uberfals beforgend, 
Die Magd / fo die Haußthuͤr zuvers 
wahren hatte / und entzwifchen den 
Meigen rehteren folte/ware gleichfals 
entſchlaffen. Dahero Baana, undRe- 
chab, ein jeder mit einer Garben Ge⸗ 
freid/als wolten fie etwas in die Scheuͤ⸗ 
ren tragen / heimlich hineingeſchlichen / 

Eee 2 und 


3 





s endlich ihr jungfraßiliches Lebens 
raliß t heilige Grego- ee — 
inJob.apı | ei an ii. interficiendum malignis fpiriibus 
me len „Elan N. 
‚en armen Isbofeh dag Leben getos Da 3a a befter Maffen untermifes 424 





eben geko⸗ 
jehet e8: Cüm dıfererio- ne auͤlein. 
Dre he een... 
ıdum animum malignis (piritibus dem/mie fie die Liebe Cprifti / welche ges 
ter pandit: Wann man nieforgs wiß der Beigen ift / von.der Lies 
ig ift in dem der buleriſchen Werber / ſo in lauter 
vañ man den Weitz preyeren / und anderen Unraht beſte⸗ 
er unter einander ligen la entfcheiden ſollen. Siehabenvon 
man nicht wol auffiher gelernet / daß dife finnliche Liebe 
was ſchaͤdlich / was man behalte been Arumd ba per 
er hinwegwerffen/wen manfr ſtlich daß fie fehmeichlerifch feye / 
Der nicht frauen folle / und mit laufen folchen Worten / welche 
boͤſen Geifteren die ⸗ in den weiblichen Ohren lieblich klin⸗ 
en das Thor offen gela Ich ———— hingegen Chris 
fehon obengefagt; daß dieLicbpas ftus. feinen lieben efponfen alle 
ber überauß liſtig feyen / wann fieeineer Wahrheit zufagen pfleger / und nicht 


Jungfrauen die Liebe abfehwägen wols einen einzigen Fehler an ihnen unges 
len ; ich hab auch darbepgemelder/ daß tadlet laſſet. Zweytens daß die Liebe 
fie fich ftellen / ‚als ob fie entfchloffen difer Nachſteller unrein/ und fleifchlich 
waren derofelben zur Andacht / und tus feye/ auch gleich dem irdifchen Fehr vil 
gendlichen Ubungen gufe Hülfleiftung Kauch / und Ruß mit fich in die Seei 
zuthun. Darum vergleiche ich fiejegf einführe. Da hingegen die Liebe Chris 

i gang keuͤſch / und fer von aller Sınns 

Baana, vnd Rechab ‚welche Büfchel/ lichkeit ift ; alfoznar/ daß fie dem Ders 
oder Garben von Weitzen unter die zen fogar ein Englifche Keinigfeit mits 
Arm genommen / gleich ob fie auch was theilet / ja das Fleifch gleichfam in eis 
utes / und Nusliches in das Hauß nen Geiſi verwandler. - Drittens/daß 
bringen wolten. Aber die Waffen hats dieLiebe / welche nur finnliche Auaen 
Ken fie unter den Kleideren / und das hat/feinen Stand halte / und gleiches 
ware die Weis ihren blutigen Anfchlag Schrits mit der Schönheif abwerts 
in das Wert zurichfen. Der Haubt⸗ gebe : anfangs higig/ fo lang die Ge⸗ 
Fehler aber/wie Gregoriusfage / ftuns ſtalt blüher / endlich gang verlofchen / 
be in dem / das die Magd ein faule Hs nachdem die Geftalt von ven Fahren 
£erinn gewefen/ und bepibrdifcrerio- hinmweggenommen worden. Da im 
nis folicitudo,.die Sorgfale zuent⸗ Gegenfpil die Liebe Ehriſti ſich nies 
sheiden gänglich aufgehöret harte, malen änderef ; wann fich nur die 
Ifo ergehet e8 auch / leider I mancher Seel / ſo er lieber/ nicht änderet, Blei⸗ 
ungfrauen ; ſie iſt nicht wachtſam / bet ſie / wie fie ift/und noch mehr / wann 
nit forgfältig genug / fie ſcheidet nicht fie in der Tugend zunimmet / ſo wird 
das Wahr hafte / von dem Verftellten; mach fibenzig / achyig / nelinzia Jah⸗ 
fie glaubet zuvil dem Geſchwaͤtz deren / rem / da ſchon Iänaft alle Schönheit 
ſo die beſte Wort indem Mundführen/ dep Leibe verſchwunden / in dem Her⸗ 
und darneben auf ein unreine Wolluſt⸗ zen ihres dimmiiſchen — 

mi 


EEE Vu ee TEE. 





Sermone 
prımo in 


Pafcha,ver- dilefricem fuam MarıaMm : 


fusfinem. 
mihi fol, 
925. 


nam rn 


mie gufdenen Buchſtaben Buchftaben 
ſtehen · * 


2x A — 


multum 82 ——— 
amt, © are Beignuß 
Chriftus felbfien gefagt 


gelicher 
bar dir indas Diehl 


die von dar außgehende Flammen in wegen 


feinem &genen Netzen empfunden. 
Nohtwendig muß dein Lieb in der Hitz 
den höchften Grad erftigen haben ; 

weilen der jenige ſagt / du habeft oil 
geliebet / gegen deffen Liebs⸗flammen⸗ 
dem Herzen alle andere Liebe ein lau⸗ 


terer Froftift. Bleibet darbey / Mag⸗ liche 
darum haſt wogen werden / in ihrem Herzen > 


dalena/du haft vilgelieber; 
du auch vil Licbs-Flämmlein unter ans 
dere außzutheilen. 


Die Gejzchanuß Marızbetrefs wiſſen 


fend / ſagt mir der heilige Vincentius 
Ferrerius hiervon etwas fehr merkwuͤr⸗ 
diges. Als Chriſtus / ſpricht er/von den 
Todten widerum auferftanden / iſt er 


| zu erft feiner liebfien Mutter Marız 


erfchinen/und nach deme er ihr das Herz 
mit unauffprechlichen Freüden uͤber fuͤl⸗ 
let / iſt diſe / als ein wahre Mutter deß 
Troſts / die nicht allein wolte erfreuͤet 
werden / fuͤr Magdalena ſorgfaͤltig ge⸗ 
weſen / und hat ihren lieben IEſum ges 
betten / ut etiam dignaretur conſolari, 
Er 
wolle doch auch eröften ſein Lieb⸗ 
baberinn Mariam Magdalenam ; 


—— 


— 5 


Be en 0 


fage: Pondera mihi pondus ignis: 

Wege mir ab das Gewichte def 
Feurs / folcyes ift fuͤrwahr Marız der 
übergebenedepten Mutter GOttes nie 
unmöglich geweſen. Sie hat die aötts 
£iebe/wornach alle Lieb muß abge» 


gen / und Über das auß täglicher Ge⸗ 

meinfchafe mit Magdalena beftens 
fönnen / wie groß die Yınbrunft 
ihres Herzens geweſen. So bat fie 
dann auch von Chrifto das Jawort 
auf ihr Anbringen unfchwer erhalten, 
Magdalena ift nachihr die.erfte gewe⸗ 
fen / ſo den erftandenen JEſum gefes 
ben. Und ob ſie fchon Damals die Ers 
laubnußniche erhalten / ihme die Fuͤß 
zufuffen /fo geben doch die Wort / mit 
welchen ihr Chriftus folches zuthun 
verbietet/ zimlich klar zuverftehen/ daß 
difer Troſt ihr hernach wol öfter werde 
verqunnet werden : Dann alfo fprathe 


er zu ihr: Nolime tangere , nondum Joan. c.ao. 


enim afcendi ad FPatren meum3 
Ruͤhre michnichtan ; dann ich bins 
Eee 3 noch 


nu 


406 Sechs und prainpigifePredig / an dem Feſt 


nie zu meinem / des Camlein bep-f 
J —— —— 


chen — die ——— — > 
————— —* —— kit 


feine Geige —— dalence zureden. Es iſt a 
ten 2* zukuſſen / » wenig / was ich hiervon fagen kunte 


werde. Und das lich die einzige d 
——— — — fl 


* | Ri 
‘fe Philocapta , dife heiß + flammende nen: Darum wider hole ich nur mein 
| enwart ihres vorige Bitt Die heilige Büfferinn / 
Geliebten auffer Zwepfel zum öfter gleichrwie fie uns alie zur Liebe Chriſti 
ren gerohrdigef worden. Da anfgemahnet / alſo wolle fie nicht un⸗ 
— auch ihren hitzigen A ns terlaſſen / ihre Feuͤr⸗Flaͤmmlein in una 
gen den Zisel völlig haben Fönnen : fere Herzen dineinzuſprengen / und dar⸗ 
fa wer das innen ein folche Brunft zuerwecken / 
gehabt häffe Darbepzufeyhi/ und ifes daß man von einem jeden auß uns mit 
alles zuſehen / — 58* agf: —* ſagen koͤnne: Dilexit mul- 


näher edle —— —— *F 
uß in em iY non 
feinem NBaffer / das Sehr bey feinem — 


Zimmel nen, 
er —— —* m IME ». | 









: — — 


An dem Feſt deß 


6. Motte JACOBI 


= a Pu 


Be '  Weriil)derfan, ar 
| | es ws 

Dicunt ei: Poflumus: EN —5 
Sie ſagen zu ihme: wir fönnen. 


ws “Tich gelten Taf vießr 
nen Shritus ae 1r 
em fanden / und wol gemerfer haben 
Tod / und Marter 







N: een As fo gar fd 
u —* AN \ ef gar feige A- 
cobus famt ſeinem Bru⸗ 


* der Joane dievonChrifto 
Zaufgegebene 36 
den Kelch trinken / 





mit feinem Tauf —* getauffet a — 
den/ beantwortet / kommet 


— — 


— 


mihi fol. de ar 
— * J— —— fertige * = | 
Chriſti Gnad * Sunft zu 0 





e — die 


Euthymius 
igabenus a vo difer Sad ein 
s a ſcheinet er oa eur 

“ © 


# . 
= 


‚wollen : 
ed hi 
befch 

ſon⸗ gehren ; Omnia p 


Ernſt vorjunemiimen. 
ywifchen gemachet / daß bit 
- fen wollen / fo bi 


ap A 


: Sepe 


Pf. 






ihr Hoche —* 
Tod ſelbſten wi rden 
—— mann 
ihnen nur zugefage werde / was ſie be⸗ 

omittunt, lauten 
die Wort erftbe erfibefogfen Auptegerd / 
titionem confequi cupientes Sie 
‚alles ;damit fie n 


is rem Zweck gelangen 


erauß ziehe 1 nun dife — 
Ni / daß auch ah uns ir alles ö * 
legen / ob ein recht 


pi ‚unferem Herzen nn 
ung antreibe / ein Sach mit da 


— 
cht eifrig an reife 
von Stund an 


Pofflumus, po wir koͤnnen 2 


a frepli/ wir Ennen, REN 2 


.. . 
gp8. „Siem nahe pn Se 


Schwere ring/ . einen ober 
gie wi un vs ee ran 9 Syn rohr 
— —— /unddas len. Oder haben wir etwas A 


. nenzumelden- 4 »foift es nichts neuͤes / 
King era ah arg ‚Daß wir alfo 
gr 9 nicht ara wird / bet ein billiches Bedenken fragen fönnen/ ⸗ 
das ringefte Pflaumen ⸗Federle auf die Rangel zufommen. es 
vorfommen / ald wolte doch wilich mit dem H. Jacobo die re⸗ 


man Burg — Bley⸗ Big be vage ar ie wenigejte * 


Bpiftolä ad au ein H. Master Auguftinus fragen: koͤnnen / inunterfchi ieh 2 
(u en Wo fehler es? warum wollet ihr nicht heiten / wo es ein Beſchwernuß abgefes 
„ medium. fort? was hinderer eich > Quis afpera het / ereflich erwifen / und alfo gezeiget 
| 27.00. dumera fubftravit 2 quis rupiüm pre- , habe / daß er auß Liebe gegen Chrifto 


zupta inimicus oppoluic.? Wer bat und der Fugend nicht allein den Tod / 










e? mir was —— nie gefällig ware / über ſich habe nem⸗ 
_erfkeigli Selfen bar men können. Wann nun difesin dem 
Seindden Weeg verbauer ? Wars erften Theil der Predig wird erwiſen 
am müffen wir/fag ich. auch zu 29 ſeyn / ſo wil ich hernach in dem anderen 


—*— —— derſelben umftändlich darthun / was ich 
das fallet — allererſt zuthun verſprochen hab / * — 
—— lich daß wir mit der GOnad 


let und gar unmöglich ? 
ui ———— dem Koͤnnen / ſonder allzeit mur ander 
rMund: ee re Ich fange an / wie 


— 
u —— umus, | Bun —— a 


— gi du — — N. 


aͤnden / wo du vermeineſt 


en / gedulten / wan dich 
am 47-7 bfchlä —— 
——— wweiſet / und dir furg unter das Geſicht 


nahe & n * u kun⸗ = '/ dein’ Begehren feye ein unvers * 






b der 
redi⸗ | 


— — du / frag ich / 
An heruckter Gedult 
9 umus, anhoren ſich alsdann bey dir 


Aura Eönnen wir: difes Begehren ———6 2 ge: 
änfee andächtigen Zuhbreren fönnen heſt du nicht mie Unwillen darvon ? bes 
‚ erfüllen ; dann wir fich niche wenigeſt in der Stille 

a die Bücher voll ihrer fehönen Les bie Hoffart / daß man deine Derdienft 


8» Ehaten : Es thut und nur die wenig erkenne ẽ fonderbar wann du mie 
; weh / / wag wir vor anderen dars diſem deinen Begehren nichts anderes . 
—— erfife: Per Aber daß koͤnnen außgerichtet; als das andere/ ſo darum 
ſagen; fonder man ieh) einen Weib anf dich ſehen od 
ah pr P daß wir faft n n fchimpflich von dir außgeben / als hat⸗ 
groſſere Armut iden ; als wa nit wir keſtdu dichein angemaffet/wels 
den heiligen Apoftien (oikeiwäiihe che weit ůͤber Deine ig iſt / und 


dar 
. i & 4 


 ehchfpisige Dörner unter Die Süß fonder auch vilanderes / fo der Natur ’ 


les koͤnnen / und es ung ae, = 


eingang billiches Anbringen ges 427. 


BER BL Apoſtels Reobi 


Gera den tranmen affens Sagean Fan wu 


nit, 


difes. 
‚mit jhrer Mutter Salome zu Chrifto / 
ren für fich die zween erfte 
Anforderung hal: 


:alfo y'estönne fein 
— guten Zufpruch gaben als 


„Aber fe gaunten ie ini "il m 
ein weniges gefhan zuhaben / daß 

’ willig / pre un a 

‚erlebte Mutter verlaffen / und Chrifto 

Fuͤrwahr der H. Am- 


- 


nachgefolger- 
—— ihr —S— deeas 


—2* an / in dem er von ihrer 
iuuier alfofpricht : Mater | 
de Fide. \ grarey fhudio religiofa , folatio 
— tuta, qua tune temporis, quando vel 
ab ‚juvanda, velalendaforet valid pro- 
hi is auxilio; abeſſe fibi liberos patiebä- 
Air Die gute Mutter warefchon bey 
‚ihrem Alter / brauchere einen Troſt / 
muſte zumalen von difen ihren zween 
Söhnen Jacobo, und Joanne, fo eben 
im beſtemlter / und der Fiſcherey fchon 
wol erfahren waren / ernaͤhret werden. 
Deſſen doch ungeachtet / hat ſie dieſelbi⸗ 
ge von ſich gelaſſen / und ihren Troſt 
dem Wolgefallen Chriſti / der > beruf⸗ 


laſſet ſich in gleicher Maß von den 
Söhnen auch fagen. Sie liebten diſe 
= Mutter inniglich ; und dannoch ha; 
ben fie diefeibige beurlauber/ undfepnd ter 
Chriſto unverzüglich nachgefolget. Ya 
* in dem Evangelio Marthei kiar 
fehen 7 har damals auch ihr Vatter 
—8 gelebet; dañ alſo ſpri 
diſer Evangelift : Statim relictis ret 
bus & patre,fecuti fünt eum:Sie har 
ben alfobald die Netz ſamt dem 
Dateer verlaffen/und feynd Chris 
fo efolger. Dhnerache aber 
einer hierauß fälieffen kunte / das Sa- 


————— — — — 


H. beruffen worden ; aber von den Tag⸗ 


‚lome , weilen och in 
re 
Wort Ambrofij laute wollen. & 


fonder demſelben fo weit ein Zufag 
ee Brunn 


Uber diſes alles iſt das Woͤrt⸗ 
nen u / oder von * 
* wu 


Moch eines + unfer Jacobus mit fir N: 
nem Bruder Joanne müffen gleichwol 42 
fehon einehrliches Vermögen um Chris FI 
fti willen verlaffen ; dann Mar- 
cus;da er den Beruf difer zweyen Brüs 
derene /ſetzet einen gar merkwuͤr⸗ 
digen Umstand hinzu / da er ſagt: Reli» Gap.ı.r.20, 
cto patre ſuo Zebedæo in navi cum 
mersenariisfecuti ſunt eum: &ie ha⸗ 
benihren Vatter fams den Tag⸗ 
löhneren in dem en / 
und ſeynd Chriſto na olget. 

Gleich vorbero hat eben diſer Evange⸗ 
liſt erzehlet / wie Petrus, und Andreas 


löhneren hat er kein Wort gemeldet: 
darum wol zuglauben / das Petrus und 
Andreas bey fo guten Mittelen nicht 
gewefen feyen/ wie Zebedzus der Vat⸗ 
ter Jacobi, undJoannis, als welcher ne⸗ 
ben difen zweyen Söhnen noch Tag⸗ 
löhner hat beſtellen / und bezahlen koͤn⸗ 
nen. Solches aber hat Jacobo , und 
Joanni wol Anlaß geben Fönnen) zugts 
denfen / daß fie zu dem Reich Chrifti 
eben darum einen befferen Zufpruch has 
ben / weilen fiemehr ale Petrus, und 
Andreas verlaffen ; darum ſeye es auch 
nur um ein Anhalten zuthun ; im uͤbri⸗ 
gen werde Chriſtus ſchon von felbften 
si gentige 


go Siben und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 


genẽ oo alen anderen In | te / wie es Reniigiuspepdent M.Tho- ,, ..... 
eat ll m ma von Aquinin Catena aurea auß⸗ Keira‘ 
Aber jepe mierfer / was ſie fuͤr ein leget / da erfage | Non et mieumdäre nt 
30 _ Antworfbefommen *Nefeitis quidpe- vobis ‚ ideft (uperbis talibus; quäles —— 
tatis: Je ei wiſſet nicht / wasihr be; vvös’ektis;fedhhumilibus eorde,quibtis <ol. 2. in 
.20.r..: gehrer. ‘Sie haben vermeinek / die paratum eſt a Patre meo: Es wil ſrch f”° 
Sach gar veiſtandig ar re zubas ——— daß ich euͤch / die ihr 


‚ben und —— ihnen ihren «fo hoffaͤrti et / die 
— Icitis‘, quid.petatis, 'eineaume ee 


Y Jbesiffienichermesibe zuerkennet werden / welche von 

— ee auch nit/wie Herzen demübeig fey ndir und de> 
Fr nanftehe: Ihr men fie er ——⏑—⏑—⏑——— 
rue in meiner Schul / Vareer zubereirer worden.” 

—“ hohe —32 ie met N- 

‚ gun x du mie deinem ut; 
nenn 8 Hochfteigen abgerich- Sr. are ee 431 
ter? Pac nicht alle meine Ermah⸗ n denſelben mit Gedult übers  :* 
nungen/fo ich ee Ardgen ? wir koͤnnen uns die Wahrheit 


. en / theils mit eben/ ſagen laſſenẽ wir fepnd gar wol zufriden / 
dahin aegangen dad in daß Chriſtus unfer Bitt nicht angehd⸗ 
der Nidere hal ——z2* ret / ſonder verworffen ẽ Ja freylich Pol- 


laſſet ihr eich Fir irdiſche Gedanken Bee fünnen difes und 
kommen ? hab ich ehch dann jemals eis noch mehr außſtehen. ' Liebe Juͤnger / 
nen anderen Weeg aeführer / alsder ich hab an difen ehren Worten gang 
Schnur grad gegen dem Himmel zus feinen Zweyfel. Dann icphifenichey / 
ziblee ? und fuͤr wen ſehet ihr mich an/ daß ihr das gerinafte Anzeigen einer 
* ee, nyufridenpet oder Ungedult von euch 
den jenigen meht Gunſt erweiſen euͤer Mei⸗ 


elich bißhero 

—** die mir näher verwant ſeynd ? — — Ihr 

oder daß ich den Lohn vor der Arbeit danket ihme um die gute Lehr / und le⸗ 

;aupetelen / unbbieenige welchefich get alle feine XRort / tmierwool fie etwas 

noch fein Mühe haben Foften laſſen / ſcharf lauten / als einen teuͤren Schag in 

gleich zu dem Niderſitzen einladen wer» eher Herz hinein. Von einem ande⸗ 

de ? Nefcitis , fürmahr ihr ſeyet noch ren den Ehriftus mir feinem Wort 

fehr unverftändig in Sachen / fo den auch auf das Herz getroffen / hote ich den 

Seiſt betreffen. Ihr woller meine Evangeliftensalfo ſprechen · Cum au- Marchei 

. £ehrsJüngerfepn; aber auf folche Weis difler». „ verbum;abiit triftis: Als cr © 19vanl 

‚hab ich wol fein Ehr von eich‘; dann das Worrgebörer iſt er trauri 

die Unwiſſenheit deß Schulers gereis hinweg gegangen + Aber ihr / 

chet dem Lehrmeiſter gewiß zu feinem frommejtveen Daber Jacobe und Jo- 

Lob. Und damit ich efich alled auf eins ı —— traurig darvon / ſonder 
capite eo· mal ſage: Sedere ad dexteram meam bleibet bey eurem JEſu⸗ und ſolle auf 
dem.v.3. vel finiftram non eſt meum dare vo. der gantzen Welt nichts ſo maͤchtiges 

bis: Daß ihr ſitzet zu meiner Rech⸗ ſeyn / daß ——* von feiner Liebe abtren⸗ 

ten / oder Linken iſt nicht mein ne. — * auch der O.Evange⸗ 

eich zugeben: Eůer Bitt iftumfonft/ liſt Matthæus hinzu · Eraudientes.de.. "* Don 

und — nicht allein nit erhoͤret / cem; indignati ſunt de duobus frarri- 

ſonder auch mit einem Verweiß zuruck —* Undaledie Schen/ das iſt / die 

gewiſen zuwerden. Geliebte / diſe uͤbrige Apoſtel / diſes verſtanden / 

Wort lauten zimlich ſtreng / ſonderbar ſeynd fie wegen der zweyen Bruͤ⸗ 

wann Chriſtus darmit ſo vil ſagen wol⸗ * un worden. Und alſo 
habt 


Os 
dem.v.25. 


In Catena 
Patrum 
Grxco; 


De6 5. Merkels Jacobi. 


—S DJacobe und Joannes, auf 
me an 


bey 
es at — 


widerum bey elich ges 


ihrersfonder das dife Leuͤt 
der Pikeren — 

ganzen Welt nicht vere 3 
dem fo habt ihr —— das pas Cem 
Augen gehabt / welcher 


ae: raus nie wirföns pel Elise vor 
er a 
nit beffer verdienet. Es 


fo : JEfus autem vocavit eos adfe,& 


ait: Scitis,quiaprincipesgentiumdo- nicht ingedenE 


minantur eorum:& quimajores funt, 
Einer von if be har 
erit inter vos: ISſus 3u 
— —— — Ihe wif 


eich nichts aufzuropfen / und ftebe ih⸗ 
nen eben fo wenig an mit ech um den 
Vorzug zueiferen/als chch denfelben zus 


Aber wie habt ihr euͤch jenes andere 
mal darein gefchicher / da ihr einen fo 
ichen Verweis befommen aufdas 
Anbringẽ Visdicimus,urigaisd 
dar de cælo, & confumat illos? Wilſt 
du / daß —— ſolle das Feůr 
vom Him̃el fallen / und fie / die Sas 
marifaner nemlich/foChriftum nit eins 
gelaffen/ verzehren ? Ihr habt es/wie 
mir der H. Cyrillus ſagt / fo weit guf 
gemeinet ; Indignabantur fandidifei- 
“ pulinon ram fuiipforum causä,quäm ber 
uöd Salvatorem univerforum , ac 
minum non honoräffent: Die hei⸗ 


lige Jünger / Jacobusnemlich und feye 


Joannes , haben das nicht gethan 


ie get der heilige Hl 


auch das Feuͤr vom Himmel geruffen / 
unbik unddiej / fo auf den Befelch deß 
Königs Ochoziz ihne zufangen auß⸗ 

/darmit ve verzehret. Aber wie 
— eraie 


Dr non. memimerint 

uf ae 
gewefen feiner 
ver z md der — — lio 


Es iſt aber 
ſchon ein — — — — und 
beiſſen kan / wann man einen / der ſon⸗ 
andere ſten in feinem Sinn fleiffig iſt / einen 
vergeffenen Schuler nennet. Zu dem 
hörerfeiner gern; wañ man ihme ſagt / 
un Geiſt ſeye fein bewährter Geiſt: 

auf ſolche Weis greiffet man ihne 
—— empfahl ift: ſon⸗ 
wann er vermeinet / wie es dann 
Jacobus und Joannes vermeinen / daß 
er Dramen nicht fehle / fonder vils 
mebr ein Lob de verdiene. Ein 
folche Beſtraffung fallet freylich vil 
fihwerer 5 weilen die unvorgefehene 
Streich allzeit tieffer auf das Leben gea 
ben/alsdiejenige/darauf man fich vor⸗ 
bero gerichtet. Darum ſagt her/ Jaco- 
‚be und Joannes , fönner ihr auch dife 
Straf Wort Chrifli mit demuͤhtiger 
Gedult / und gedultiger Demuht Übers 
fragen? Poſſumus, antworten fie mir / 
Ja daß koͤnnen wir. Und fuͤrwahr 
ich kan an diſer ihrer Antwort gar nit 
zweyflen; dann ich habe ein Prob / die 
—— verſicheret / daß ſie in 
ufridenheit mit Chriſto / ohneracht 

er ihnen mit Straf, Worten nicht vers 
Be / jederzeit unberuckt verbliben 
Durchlauffet mie mir/ 
—— Evangelium/ 
und 


Mu 


ieronymus dahin auf. Epitoli aa 


inz Alg 





quam En — deinen —— 
SE Jo» ein; wiedu mich nie gekennet / ale 
at nit —2* mich auch nicht gekennet e 
> da hat keiner feiner dem andeten wa⸗ was aufzu⸗ 
Jacobug, * > halle: 
*F dem Apne ma J— 

bey id⸗ garnichts zumeiden Fweilen Chriſtus 
den Sarten Se Kinn Unger u nat Urs 






Marci c,$. 
"37. 









bife drep/Pecrus, Jacobus,und) Worten jemals 
Don Jacobo und Joanne hab * —— fo hat er —* 
allererſt irn von Petro eier liebfte/ undinmerefte Freind gehalten. 
— fals müfen:Quid Wie dann ja freylich auf die jenige 
adte? YO A es —5 — an?und mehr / als aufeinige andere / zubauen 
Marci ch, widerum Vade retröme farana, gehe iſt / welche was tragen / und außftehen 
v3. Saran. Esift * auch. können; ee 
ten Hoch in dem Garten won Seife undaröffefte Stt in in den Srund gele⸗ 






ee 
ein; rts b un rem 
brauchen 6; e durch Das 9. — Bruder Joanni 


dab Lod / daß fie ihr Wort Poflumüs » 
andere pi — wir konnen / mit der Shartreflich ers 
ſo gar Judas nichts fo ſcharffes wiſen Fuͤrwahr ſie haben geldnnet / 
wififfen : Amice, waren noch die deiſte wasfonilanderenicht fönnen / oder ei⸗ 
Wort / deren fich Chriſtus gegen ihme gen ——— —— wollen. 
Luez c.22. gebrauchet / ofculo ſilium en: einen wird man **8* 
— En — 5— du dep we jet fo lith ſehnd 7 als jener 
————— Ruß Pe Gberefter Caröli deß Sibenden 
hilippo hat er zwar auch geſagt / — in Franckreich / von dem beſag⸗ 
daß er Begehren /Domine,oftende ger Tarolus difen Wohn —* daß 
nobis Patrem, HErr/ zeige uns den feiner aug allen feinen hochen Kriegs⸗ 


Mateer/ nit nach geſtellet Bedienten ihme fo getreuͤlich — 
/ 





N- 
453. 


—* 
——— 


ne 


— 


t / nicht zubeſotgen haͤtte 
eg — 

hun Jacob allein/ opnefeinen Brus ’ ine Schnitte —9 — 
der Joanhes, zwo Fragen — rn fonder nach der 

Die erſte auß wurde feyu Ober SR endet. 
kdnne ein hberaußmühfame Arbeit auf ag/loichdem HApce 
fich nemmen/ darneben aber — — fetpäce, 25 gehabt / waͤre diſe 
daß fie ſchier gar 5 ſehn werde geweſen ber gang wol wurde ufri⸗ 
uns Menſchen falls Difes ie all len (epn/ wann er allen anderen Apofts 
ben Tod wurde vorgeben mülfen ; 


böchft verdrießlich/ ſonder auch uners 
träglich., Was ? ſagt mancher / folle 
ich. feinen. Frucht mit.meiner Arbeit 
ſchaffen ẽ ſolle ich, wir. den 


das Anaeficht ablauffen laſſen ? folle. 
ich gleichſam ein duͤrres mit lan⸗ 
ger Mühe begieſſen / und anderes nichtsy 






N; er boch wederden “Fahren / noch dem 
fnach auß ihnen der Alfefte gerwea 


den ſauren Pe ungift ger onrichs 
ig umſonſt und um nichts. Über 


tig / und außgemacht / daß Kr in 
ee und gefährlichen Sachen den 
erjte fepn wil. Wir (chieben jedergeif eis 
nenanderen vor und hinan / der das Eiß 

öff > big 


N. 
45% 


414 
brechen ſolle. Auf ſchon gemachter Ban 
bringet man uns endlich noch fort; aber 
daß wir die Ban felbften für die herr 
nachfommende machen follen / daß wil 
uns = * —— Aber —* 
acobus bezet erzu 
—* Polka, freien er / daß kan ich. 
Ich hab zu Chriſto mit meinem Bruder 
gefagt / ich koͤnne feinen Kelch trinken. 
ent fag ich noch uͤber das / es feye mir 
allerdings beliebig / wann er von mir 
begehret / daß ich zu erſt mein Leben uns 
ter der Hand deß Scharfrichters laſſen 
folle : Poſſum, freylich / daß fan ich mit 
Huͤlf und Beyſtand goͤttlicher Gnad. 
Mein Blut iſt mir alle Stund und 
Augenblick Leben meine Mit⸗ 
Apoftel nach mir nur wollang ; ſie kon⸗ 
nen alle gröfferen Mugen ſchaffen / als 
ich / und ift feiner / der dem gemeinen 
Weſen weniger vonnöhten ſeye / ald 


i + — 
N. — Fa fen - —* — 
uhörer / wie mir jetzt ſchon widerum 
436, Siekefte Oelegeneir Jaeobi unerſchro⸗ 
dene Zapferfeit/und tieffe Demuht zus 
preifen an die Hand gebotten wird. Ich 
kunte von ihme in gewiſſer —* aft 
eben das ſagen / was die heilige Vatter 
dem groffen Leviten Stephano, als dem 
. —— Vorgeher aller Mar⸗ 
tyrer zu Lob reden. Ich kunte ihne nen⸗ 
nen Primieerium purpuratz cohor- 


Sanaum is Den Anführer deß Apoftoliz 


Stephaaum £-£z ur aefärbten Helden: 
— —— N unfe ihne —— 
Sie yocat &xleftemfigniferum, den himmeli⸗ 


—— ſchen Fendrich / welcher allen ſeinen 

xpiſt.). Mit ⸗Juͤngeren den blutigen Fahnen 

vorgetragen. Ich kunte auf ih⸗ 

“ne außdenten die Wort deß H. Aſterij, 

und mit aller Wahrheit ſagen: Magna 

Homiliä de viri hujus alacritas,magnüsque etiam 

SStephane jdeires honor ‚immortalisgue me- 

moria: diſes Mans (er redet von Ste- 

phano, und ich von lacobo) Friſch⸗ 

můhtigkeit ift gewiß groß gewes 

fen ; Darum er auch ein herzliches 

Dob verdienet / und inewiger Geo 
daͤchtnuß bey uns leben ſolle. 


Siben und ʒwaintzigiſte Predig/ an dem gef 


Aber, e N i | 5 1 - 
— 
ſchreiten / und denen zuſprechen / welche — 
geh Fan niche: —— 

7 entfchuldigen wöllen. Mein / 
n 


‚liebe Chriften : Poflumus, poffu- 
mus, wir koͤnnen / wir Fönnen/wir 
ve vil / warn wir nur vil vermds 
gen wollen. Es iſt nicht zuſagen / ſprich 
ich mit dem H. Auguſtino, Quantus ug 


fit impetusanimi adea, que diligun- er nie — 
—— curſu — 2 fiz. zo 
tendentis + Man Ban nit auſſpre⸗ n.o 
n/wiedad Gemuͤht / und der gantze mihi fol. 
Menfch / wahrer einmal Luft und Cieb 2>%-01-- 
zu einer Sach gewinner / fo mächtig 
werde 3 wieer ſith aledann nichts. mehr 
dinderen laffe; toieer alles überwinde / 
als d e / alles hinaußbringe / als 
les zu Werk richte. Diſes erklaͤret der 
ige Vatter an einem gantz anderen 
re mit dem Exempel der Nömer. 
Laudis, ſpricht er / avidi erant Roma- Libro quin- 
ni... hanc ardentiflim® dilexerunt, ve De. 
* er hanc vivere voluerunt, pro pite duode . 
cmori non dubitaverunt ; cæteras “im®. 
cupiditates omnes hujus unius ingen· 
tieupiditate preflerunt: Die Römer 
waren begierig nach dem Rob.» 
difeslicbeenfie auf Das hitzigeſte / 
wegen deſſen babe zuleben bes 
hret; für diſes haben fie keinen 
—— zuſterben. Alle 
andere Begierlichk eiten haben fie 
mie diſer unbefchreiblich groſſen 
Begierd / gelobet und gepriſen zuwer⸗ 
den überwunden. Poflumus, pol. 
ſumus, ſagten fie / wir fönnen um das 
Lob alles anderes in die Schantz ſchla⸗ 
gen / alles erfchwingen / alles uͤbertra⸗ 
gen. Gie fragten nie vil nach Eſſen / 
und trinken ; gleich ob fie verlangten 
mir Abbruch der Speifen/und Sindans 
fegung der Übrigen Leibs, Sorgen rin: 
er zumerden ; damit fievon der Ruhm⸗ 
oͤttin / welche fie Famam nenmeten / 
defto leichter auf die Flügel genom⸗ 
men / und in alle Welt außgerragen 
wurden, Dife Lobrfucht machere * 
erz / 


- 
—_ 


“ 
.. J 
Ic 4 TAI Hal! 1 
4 [= n - 





halben Theild a Fuffesaufd ini 
oder Balfen geftanden / den vorderen 
halben Theil aber deſſelben in den frey⸗ 


fehon manche That / fo unmöglich ge⸗ 
ſchinen / mir allein möglich / fonder auch 
Teicht gemacher. Unmdglich ſcheinet es / 
daß ihme einer die Zaͤhn felbften auß⸗ 
dreche und dannoch erzehlet P. Eufe- 
bius Nutembergius in ſeinem Buch 
von den Tugenden / ſo den Titul fuͤhret 
e⸗pite vi- Obrasy Dias, daß ein Soldat in den 
geimo ©- Oftwerts gelegenen Yndien / damiter 
fpanict edi- das Schloß / in welchem er ſamt an; 
10, deren in Befagung lage / und dem 
ſtoltzen Feind die Ehr nicht laſſen wols 
te/felbiges uͤbergwaͤltiget zuhaben 7 jh⸗ 
me ſelbſten / auß Mangel der Kuglen / 


— * — 
Deß O Moſtels Jacodin ci 
fallende © ſAhr⸗ ne 2 1y DAR, auß⸗ 


Sn ai 
du ga 






a; 





⸗ ⸗als 
Nihrin 
Berpwil öfte 






g/mirtein der Arbeif if er pläßli 
adie drey Lib.2.Reg. 
— — 


onen a Ab 
. —* 


Dictorum 
g Bluft erʒehlet. Nach al⸗ Factoruum · 
tem Gebtauch der Macedonier; ſpricht na 
er/pflegten die edleſte Knaben dem Kös Libro 5. 
nig wann er opferete / beydem Altar © 
“zubichen/und als einsmals Alexander 
dergleichen Opfer verrichtere / file ein 

altiende Kohlen vondem Rauchfaß de⸗ 

mie damals zum Dienft beſtellten Edel⸗ 

knaben auf den bloffen Arm. Der K% 

nig / und andere Beyweſende / nahmen 

diſes auß dem Geruch deß angebrenne⸗ 

sen Fleiſches gar wolwahr. Niemand 

aber empfande diſes mehr / als der Knab 

ſelbſten. Jedoch biſſe er den Schmer⸗ 

zen infich: und ob ſchon der Koͤnig / deß 
Knabens Beſtandigkeit zupruͤfen / das 

Dpfer mie Fleiß deſto länger hinauß⸗ 

ziehete / 


439. 


geringften nicht / auß For 


bewegete doch difer i 


;. fallen. d 
Ir la cn ja ms 
Siferrigfeit ganmis dar 


ver 
> wir nicht für Wunder / 
wann ein Menſch von dem Geld» Geitz 
—— — A in 
der n t n me 
nit — und wol⸗ erſchwinglich vors 
komme / wanner nur hoffen fan / re 


Geldhauffen darmit höcher aufzufchits 


ten ẽ Kaum fcheiner ihme ein kleines 
Gold⸗Fuͤnklein in die Augen / daifter 


gleich eimlaufere Begierd/ und trachtet 


auf alle Weis deffelben dabhaft zuwer⸗ 


ben. Von einer hungerigen Brod⸗ 


Mauß / wilfagenvon einem bedürffis 
gen Tropfen hat vor Zeiten ein lateinis 
Ka — alſo geſungen; 





Biene dem mdeſt 








— | 
Bun sets 
a it 2.0 vun 
au — 52 — hi fehon alles 
off auch andere / die vorhin fehon al 
q fen / 
a, —* —* 


Arc fonder mit groffer Mühe und 
YA möffen gefragen werden, 
———— mn 
‚fie verlangen/ werdewil Sors | 


ade nen alleschun/ alles auf ung nemmen 7 


was hierzu erforderer wird : 
— unſere Kraͤften: —* = 


n wir u mie dem Ve and: 
3 I Ze rſtand zu 








efeen / 

—* wagen; ohne Ha he jemals — 
» fager le / wir. fönnen 

— kn —— wir —89 

—— unverdäulicheBrocen gar gu 


1. 


werden / der Geitz lege ihnen ein uner⸗ 
trägliche Burdeaufden Hals. Selt⸗ 
fam fhrwahr ift zuhören / was ein ges 

gen —* um ein —— 


Auf fe Weis liche ir ige 
er bey nächtlichen ei auf dep Feinde * 
Lager zu. So bald er nun das wenige⸗ 
ſte 8 vernahme / ſtunde er gleich 
Stockſtill / oder wann ihne auch ſchon 
jemand gegen ſich in der dunkle haͤtte 
daher fommen ſehen / fo wäre F * 
er 


3 


Deß H. Apoſtels Jacobi. 


als ob einem Baum⸗ 
——— Wein ae nf 


24 


47 


/ . allbereit der ſumus, poffumus, fagen fie / wir föns 
Zag heranbrache wider⸗ ———— zu 
um u wacht son ala rbeys dem 
gehenden für einen allda fo reden Dife./ aljo reden Die-alberifche 
Baum angefehen. Auf folche Weis Welt» Kinder ins geſamt. Was: 
gienge.er hin und her/ und brachte von — wo ſie ihren 
—— ein-Mein danken —— ER De 008 
richtig gebanten Weeg. Wo ſie 


Aber was ehe das Geld 
wc gefönnet / was faft.alle 
ihr Leben in fein augen, 


nl halten. 


em / welche 
Weiber⸗Ciebe 
man 
—— ſie wiſſen von feiner. 
nemmen mit en Pig die —— 
das iſt / en nichts 
—— an übervoindlich- 83* greif⸗ 
et alles an / Stein / Stahel / —“ 
‚Metall / durchdringer auch / und über 
tet alles. Die finnliche Eiebfar 
ichen durchbrechen auß un, 


J 


unreine Hitz nee Herzensnicht. Sie 
werffen hinauf Gut und Geld / und 
folten fie einem folchen Schleppſack 
ihr gange Erbfchaft anhenken / fo hiel⸗ 
Honen Da einen groffen Gewiñ. Sie 

nen Vatter und Mutter in fich res 

den laſſen / und ftehen vor ihnen da/ als 
ob fie Sinn / und Berftand verlohren 
hätten, Es giltet ‚ihnen gleich / was 
die Menfchen von ihnenfagen. Hon / 
Schand / Sport / und die allerfchimpfs 


mn 


laffen. Sage Den? Daß Fa nice (pw [priche ce: big 
ihnen nur nichts von den Des iſt ein augenfcheinliche Falfchheit ; 


finniger Dit ihres Hertzens alle Be⸗ Liebhaber 
Aka | 


und außeinander geworffen. 
Sollen wir dann/ fragt anjepo m 
guftinus, glauben/daß ein menfchliches 


ice Gefahr geben wöllen / für Ser; mit Wahrheit ſagen fdnne : Difes 


endigen den oder Tohr⸗Brecher aufgeſpienget/ 


N. 
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und diſes ſeye ihme unmoglich / oder we⸗ Libro pri» 


nigeft ſo ge 


alle Kraͤften zu Boden geſchlagen 


— 


wil der Dken Menfch fein Bosheit / die doch 
gewiß nie zuentfehuldigen it / mit fals 
fchem Borgeben befchönen : Nifi verö 
amatoresauri,amatoreslaudis, ama- 
tores fzminarum Deus ſinat effe for= 
tiores.: Es — dann Sach / daß 
einer —5 gebe zu + 
Das di bhaber def m + die 
* bhaber def Gelds / * 
haber der Weiber ſtaͤrker feyenz 
als feine Liebhaber. Aber wer wird 
SGOTL feinen HErzen alfo läfteren 
darfjen © wer wird fich erfühnen zufas 


». Bu gen / die unendliche Allmacht ſeye nie 


ſtaͤrker / als die menfchliche Schwach» 
‚heit 2 wer wird fo vermäffen ſeyn / daß er 
die uͤbernatuͤrliche Gnad der natuͤrli⸗ 
chen Begierlichleit in der Kraft zuwir⸗ 
ken nachſt ul die Menfchen/maffen wie 
ſchon gehoͤret / können die fchwerefte 
Bemühungen auf fich nemmen/ wann 
ſie nur wollen : ihr Will / ihr £uft / ihr 
Degierd gibt ihnen Kraft / und Stärke 
zuallem. Dargegen folle die Huͤlf / 
der Bepftand / die Mitwirfung GOt⸗ 
tes nur ein gar weniges nit vermögen? 
Stift! fill ! ſchweige du Iugenhaftes 
Maul. Schutze fein Unmoͤglichkeit 


vor ; fonder Plage dein Bobheit an / die 
Sss ſich 


ſchwer / daß ihme darvon mo de mo- 


ribus Eccle⸗ 
fx. capite 
vigeimo 
fecuudo, 


8 Slhen undgwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 
fi zudem Sure nic ſtehen wil ben w sc. a3 sagt ein ande: * Ja eh 
ee entalten 
i 
Bott nicht alle fönneft. Es darinnen 





n rinnen em Tan PER 
ein beroifene Falfchheit / daß fich dis ; So möllen wir fegen/er w 
————————— Der Unmäf I —— 


ſigkeit / ein anderer von dem verbotte⸗ glich ee EC, IL, 
nen Wolluft dep Fleiſches / oder von gen/ und ſtreng vermachtet / alfo daß 
dem Fluchen/und alfo fort von anderen ihmenichts gewiſſers / al de 
Lafteren/nichkenthalten Fönne. Ich ter dem Schwert deß Scharfricht 
fagedifes nicht allein / fonder einjeder Jedoch wann ‚er begehre led ‚gelaffen 
ſagt esihme felbften ; oder wer fich bis⸗ zumerden / ſo muͤſſe er in einem folchen 
hero noch nicht felbften uͤberwiſen hat / haͤr 


Binder verborgen ſtecke. Er wird ſa⸗ nen⸗Leben ſchicken könne. Es ſeye ihr 
gen / und bekennen muͤſſen: daß er diſes zuwider der kloͤſterliche Aufzug / die En⸗ 
wol thun / und jenes wol laſſen kunte; ge deß Dris/ die Weis zuleben / und 
wann er ihme nur ſelbſten einen rechten it 
Gewalt anlegen wolte. Esheiffer halt rende Ordens⸗Gelibd. N 
dep ihme / wieinden Sprüchwörteren berfehe ſich mit einem/ denfie nicht hät« 
Cap.13.1.4 gefchribenfteher + Vult, &non vult fefennen follen / erwürge hernach das 
iger; Der Faul wil / und wil nicht. Kind / fo fie geboren / fomme auf/ und 
Dasnichewöllenift bey ihme weit ftärs werde jege eben mie gröftem ihren 
ker / ald das nicht fönnen ; darum ges Sport zur Richtſtatt hinaußgefuͤhret. 
ſchicht nichts / was geſchehen ſolte / und / Mitten auf dem Weeg fomme einer 
wie ihme das Herz außtrucklich ſagt / daher / und bringe Gnad; aber mit dis 
gar wol geſchehen kunte. —— daß fie fich entſchlieſſe die 
N. Wir wollen difesmir einemund ans lt zuverlaffen/und in ein Klofter zus 
442 deren wol vernemlichen Erempelerfläs gehen. Was ? wird fie fagen/ift Gnad 
"zen. Es ſagt einer / die Schläfrichfeit da / wann ich mich verp rar 
ſeye bey jhm gar zugroß / und darum mit den Nonnen geiftliches Leben zus 
önneer ſich nicht / wie andere / zurechs führen * Ya freplich / das folle gefches 
ser Zeit auß den Federen herauf wins ben: löfer mich nur gefchroind auf : und 
‘ven. Nun fo wollen wir aber fegen / laſſet mich Schnur ftrachs auf das bez 
es werde ein Fehr unter feinem Behr ſtimte Klofter zugehen. 
sangezlindet / und der Strofad fange Wie redet ſeht dife frefifinige Welt⸗ 
ſchon wirklich an zubrinnen. Was wird Zochter fo gang anderft/alg vor difem e 
geſchehen ẽ wird er ligen bleiben / und Sie ift aber ja freplichnoch die vorige e 
fagen/der Kopf ſeye ihme il zufchwer/ wie fan fie dann jege / was fie vorhero 
er fönneeinmal denfelbennie aufheben? nicht gefönner ẽ Hatlfie villeicht ents 
feines Weegs: fonder er wird fich aus zwifchen beffere Kräften bekommen e 
— 2 herauß werffen / und fo wes Iſt ſie ſtarker an dem Leib worden e Iſt 
migin feinem Ruhebeht / als der Has in ihr ein andere Seel / als die vorige wa⸗ 
feiner Saß / wann ervonden Spuͤr⸗ re/eingegoffenworden ? Nein / nichts 
Hunden aufgetriben wird / mehr blei⸗ dergleichen, In dem ſtehet der here 


” 
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Fer.s.poft geg/paßdifer /da er ſchon 


eineres.fer. . 


alt ware / zu dem jenigen / den — 
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| Jahr pins 


haſt du mich doch difes Jahr 
u nr ces Jafrech/ ab 


— aflererft aufgeſagt / zu⸗ 


fammen / fo haſt du das Vatter unſer 


—X auch di⸗ 
— 
fich mich anderes feye/ ais ein weis⸗ 


el —— wir fönnen 


vil / wann wir nur Herz faſſen / und uns 
ſerer widerſetzlichen Natur befehlen 
Ggs 2 wol⸗ 


N. 
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glaubedeis ‚andere müffe fepn : difes fepe faft uns 
| sihe Volumus 
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wie et / geänderef / \ums von langer Zeit der / zleich ais bor 
-und das Volumus in da6 Poflun * Schlangen / und Dracken ge⸗ 
| perbicheeebabefe, (5 /un fin u⸗ forchten; wir wollen Durchdringen/was 
—— erzehlet‘/ Br — — > 
— -lumus,ut qizcunigue peri timus, fa- A ee eben er 


1e8 oesmagales/bie Ciebe @yifh Aber 


baben alles, ——— 

ten werden. Aber sen auf die deret alles/und der “ 

— Sahne Cha a ahlet alles. ut) 
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Fe Vegas 


——“ wann er 
wil / Sail ping; mama wife 4 


a liferen * 


fone. Dann hier iſt 


tem nicht ſo groß / —— 


Ru ren 
ee 
| i Abs — abriche 


mean nn nt 5 
fo wird alled / was zu difer Kochereh ges 
bhörig/bald beyſammen ſeyn. ¶ Dans 


nenhero war bey den Alten 
nichts um die —— 


bißlein wußten / das Braten nur allei⸗ 
nig im Brauch / wie Varro, und Athe- 
aæus, auß denen der letſtere fich 
weiter zuruck auf Homerum beziehet / 
Marifetich 


anmerken. Depnebeng wiſ⸗ 
? um? 


Jäibesflifievor Sreiden in all meiner Trübſal. 





— nid 


Inc R pam un 


Braten — 
aten ; 
zuch der Königen . an —— Ca⸗ 


Biegen 


multitudini Iräc 
drin — —— * 
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| nn 


fonder ihnen nur den Hunger ſtil⸗ 
—— gebrauchet: 

jen iſt der heilige Joannes, da 

er.an —— Capitel von 

en Heiland erzehlet / was 

Oft er feine Jünger nach dem fo 

gar glädlichen Fifchfang zu Gaſt gelas 


noch den / und alfozu jhnengefprochen habe: 


ltr 


n: Partituseit ( Be Verfü 19, 


1.225 


Fa A ommerrumdefs veriu ı2, 


fer zu Mittag · Das Mittagmal 


chen ſeye / und wann die Sleckerey nicht durch reden / und meinen Vorfpruc „rin 
fo gar un une nk Superabundo gaudio in omni tribula- €. 7.1.4 
wurde vonnöhfen Haben IL meiner 
/ daß inder Kunftzubrafen hin außdefiten/daß der Geiſt difes groß 
gar leicht ein jeder wurde Meifter wers fen Martprers mit dem Saft himmeli⸗ 


denen/die mit ihrem Braten Ehr einles ichen Peinen hberfläffig 

gen wollen/muß beobachtet werden/ftes fen worden. Jetzt erfuche ich zu folcher 

het in den / daß nach dem derfelbige ung die Gedult meiner andächs 

durch und wol und rigen Zuhorer / und bitte GOtt um fein 

jetzt eben in dem beſten Saft ift/fiedars beydes / und fange an / 

mir auf den wie allzeit / in dem Nahmen 
——— 

keines mit diſem Ge⸗ 

banfen 7 und nochvif wenigermifdifer KENNE mögen wol für einen Bu N 

Weis ʒureden / auf die Rangel haben die Wort / deren 447» 

men ;tvann mir niche der hocherleuchtes die Catholiſche Kirch in den 


fe Abbt Ruportus , welcher MarıaMm figen Tag⸗ / kofievem 9. Laus 
die gebenedeuͤteſte Yungfraufelbften zu rentio zu Ehren angefeger/gebraucher? — 
einer Lehemeiſterin gehabt / die Wort / kuet meus, wird alida gemeldet / noli 328* 
wie ich reden ſolle / in den Mund gege⸗ amere quia ego tecum fam,dieit Dö2 <o pıtaı 
ben Härte. Villeicht hatte ich allzeit noch minus: $i tranfieris per ignem, flain} —* 
Bedenten tragen muſſen / von dem H mamon nocebit tibi,& odorignis non 
- £eviten Laurentio,al® voneinem Bra; erit in te: Mein Diener ende 
ten indem Saft / zureden / wann ich nie nicht; dann ich binbey dir/fpri 
vorhero / bey erftbefagtem Ruperto fols der HErr: wir deſt du 
Dedivinis gende Wort geieſen haͤtte: Laurentius; das $eiter/ fo wirddir die Flamm 
Oicii. Li- eyjus aflatura fuävicer in tota Chrifti rer er ee 
fragtat Eeclehia : Caurent ius iſt der Geruch deß Feuers wird in dir nie 
Braeen gar woi und ſeyn Mieda? hat dann das Feur 
durch Men Kirchen Laurentio gang feinen Schaden ges 
bepdem Bra» fhan 2 möffen wir die Wort dem Bach⸗ 
eender gute Geruch herkomme / iſt nie⸗ ſtaben nach außlegen / Flamma not 
mand unbekant. Soite man denſelben nocebit tibi > Die Flamm wird die 
nicht begieſſen / ſo wurde er bey dem Feuͤr niche fehaden ? Hat man gar nicht 
verbrinnen / und wie alle andere anges gemerfet/daß ſein Fleiſch von demfeher 
brente Sachen gewiß feinen aufen/fons ſeye angegriffen worden / odor ignis non 
der Hil mehr einen uͤblen Geruch von eriein te? Iſt es bey feiner Marker zu⸗ 
—8 Aber die Fette / ſo man zum gegangen / wie es zu Zeiten / da die drey 
felben 


bro odtavo, 


ei darfiber abaieffet / erhalterdens Knaben in den Babylonifchen Ofen 

>, Jelbeniindem Saft. woifergerte aber ſeynd geworffen worden ⸗ Muß ich fas 
muß der Bratenferbflen ein groſſes her Non tetigit eum omnınoignis} 

geben. Aa ehn er muß Das Fetter hat ſich nit getrauet auch 

ſchwihen; er en nur ein Harlein von diſes H Mair 


ihrers 


— Bm man Dr zen ven 





—* zuberuͤhren © Iſt 
Born ee A er der 
Sermone de | Biſchof Zeno fol: j 
Timore. genden hervorſtreichet: Laei- 
Zinsen ı aiisgmalbusfpolisniepuellamweilisär, 
— 0: Dem Jungfralein wird 
Hallig — ing * 
umfonft » Incolumis „quali orbe fub- ( 
a&o ...iamnon miferabilis, fedmi- allzeit / fü 
Po en Te excedit, vidi 
(zculi criumphum rtans 
side re Bu 
Freier ke fit Femme fie hier nfale ee 
e 
und niemand muß fie jegt fuͤr ar ee: Ann / außfle 
ſonder ir mu nfeen/ 3 — —— 
fie auß dem Kampflatz / welchen der gehends mit dem —— 
> mit feinem Mord» Zetig rings * Job / welcher ge n: Hzc mibide Pr 
ben hatte / gang unverletzet hervorge⸗ confolatio,ur —* me —— 
gangen / mit ſich heranßfragend die parcat; Diſes folle mein Croft ſeyn / 
— * wurde 0 erg u 
ew es 
wiß unter fo harten / ebpelichen ne. ae 
Marter-Plagen —2 laſſen möß Naun aber / wann — — N. 
ſen. Hat GEOtt / frag ich noch eins dem Fehr iſt gepeiniget / gebraten / und 4 48. 


Sermone 
centefimo 
undecimo 
de diverfis, 
eapite no- 
no.mihifol, 
g2;5.col.1, 


/ auch an Laurentio ein folches 
Wunder gewirket ẽ Hat ex durch fein 
Allmache die Hitz der Kolen unkräftig/ 
amd das Fleiſch diſes Muht ⸗ vollen 
Kampfers unempfindlich gemacher ? 
Mein / Seliebfe.  Laurentiushat gar 
wol empfunden. die Heftigkeit feines 

Unterbehts An feiner Haut 


feürigen 
ſeynd ihme anfangs fehr groſſe / und und de 


ſcharfbrennende Hitz ⸗ Blatteren aufger 


fahren. Darnach iſt die Haut geſchrun⸗ — 


den; und die Schmerzen haben biß auf den 
die innereſte Theil feines Leibs/ ja 
gar biß auf das Mark der Gebeinen 
dineingedrungen. S,Laurentius,fprichf 
der H. Vatter Auguſtinus, impoſitus 
«raticulz, omnibus membris aduſtus 
| nisatrogifimis Rammarum.cx- 
eruciatus eft; Der H. Laurentius ift 
auf den R.oft gele ** An 
eh Glideren ie Seherez 


i 


endlich gar getödfet worden / fo-wil cd 
fich jetzt noch nit zeigen / wiedann an 
ihme feye erfuͤllet worden das ſchon obs 
angezogene Verfprechen ; Si eranfieris  ...., 
per ignem,Jammanonnocebit. tibi,8&  \ inin 
edortenis nn gitip en Wann du 
wirdeft gehen durch das Feiier/ fa 
wird dir —8* nice — 
r Geruch de rs wird 
an⸗ 


ee wie. der r heilige u 
oder der heilige Biſchof und Drarsprer 
Ignatius ; bepde fagen / fie willen von 
feinem Schaden / aber wol von einem 
groſſen Gewinn. Paulus foriche:Mihi Philpp. e.z, 
mori luctum: Sterbe nifemie "2% 
ein Bewinn; woaber ein Gewinn ift/ 
da muß man von feinem Schaden 8* 


chon worden; So hab 

ch aber oben geſagt / daß der N. Lau- 

rentius ein Braten im Saft ge⸗ 
weſen ; wo aber vil Saftift / da iſt die 


ar zu ſtarke Duͤrre / oder 
—2 odor ignis,das Anbren⸗ 
nen / oder Brünftlen nich zubefors 
N- — ik dann erftlich der H. Lau» 
rencius vil Sette gehabt haben / und 

449. noch darzu vil Saft von dem Himmel 
Über ihne ſeyn abgegoffen worden. Das 

erfte belangend / nemlich das Lauren, 

tius nu duͤrr / — — 
„mehr fett / und feiſt geweſen ſeye / ſagt 
M ed» ERS i 8 ——— 

Be - bbt Ruperco mit Plaren 
* ee: Bene Rei ai a en 
eapite deci- ne biberat „tanguam illäcfcä fagina- 
Be propt tus, & illo calice ebrius: Er hatte 
mihi fo. wol geeffen/ und wol geerunken: 
84%. und iiſt alſo von jener Speiß gleich, 
am wollebig / und von jenem 
elcherunken worden: 

aber feiner gedenfen ; als oh der heilige 
Laurentius feinen Leib mie materials 
re und Tran? wol verpfleget 

Die Arme / wie auß feinem Le⸗ 


ue / und 





e 
* n iſt von Laurentio gar niche 
zugedenken / daß er ihme in Eſſen 
und Trinken habe wol ſeyn laſſen. Er 
ware niemand feinder / als feinem ſelbſt 
eigenen Leib : wiejafrepfich außfeiner 
Begierd zur Marter / und der fo ins 
bränftigen Bitt / daß ihne doch fein H. 
Vatter / und Pabſt Xyſtus mit fich im 
den Tod nem̃en wolte/mehr/ ald gnug⸗ 
ſam erhellet. Darum ift von feines 
/ und Abbruchshalten gang fein 
I zubaben / und. wird kein 


Da muß Menfchfagenfönnen/ daß er durch wol 


Eſſen / und Trinken feift worden. Mein? 
freylich nit; Sonder wie der H. Au- 
guſtinus mit ſchon verſtandenen Wor⸗ 
fen andeuͤtet / Illã efcä ſaginatus, & illo 

11) salice! 
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Lilice ebrius , —— 


et == FE en 





ten erwifeer feirten SJunger 
geit / und wurde von Tag 

en nen 13 / don Stundzu Stund/ ja 

—* — — J 


eis / das ift / wie ii J — die ette anfei 
—— aan —— at nmeret — anſihet Don 
gen Seel. Au Baum aber nie ich dar⸗ 
——— 





Geneliscap, — (mern mußer/ alldie weilen di⸗ 
2. · panis us, fi auf£ateinifch Laurus geneñet wird? 
widerum Cibavit re und der Nahm unſets heiligen Lauren- 
‘ment ? Mr bar fie ſp gie smik tij darvon herſtammetSo liſe ich 


Matth.c.s. 
v6, 


Philipp. 
41.8. 


der Fette des ER No Ben u Plinio, daß der Lörbeer-Baum 
So willen wir auch / was Chriſtus en nicht derliere : Folia non 
Fhrein Weis zureden gebrauche va er detidundlauro, fpricht er in dem ſechs⸗ 
a Seil — — und 
— — er von — ade Lob dem N. —— 
nt 8* t * 
ri —— — Ne Ya wi 3* ——— 
mic Danger, un® Da kl 
Aa werden 
5* der heili ———— den die auſſerliche Tugend⸗ Zierden / 
9 den — welche allen in die Augen fallen / > 
flengerefen. Die in feiner Seel giites Anzeigen geben / daß der 
nende Liebe 1 Str Zuge ein frifche® Leben habe. — 
aller Soeligfei hat ihne gar u Läurentium auch au fir der M 
lich gemacher. Kr ſahe in —* angeſehen / der dat Tech = 
nichts —— oder —J— men 7 Shine an der 
fch offen: Er — tief in fein Metz his So Are aber ale ifeR/ en 
a 


eingenoen die Wort deß HI: Apofteld um chen Tugenden * 

Pauli ; De cætero Art ken —— nicht erklecket 

Juſta, quæeunque ſancla, quzcungu fc GSOtt in währen online 
lichen — 


amabilia quæcunque bon® fom& Er Fir len 
‘qua 'virtus , fiqua haus ee ni) * ehe oben herab Anis 


Bar an u en BE Bar Paar * n geb 


bften mit‘ 
bamba —* was gercche ⸗ = herein * Wi aftigs 
a einen aber es m a —6 
Nachklang bar / das Taffet n / und er mit einer anderen 
u gefallen. Iſt etwann cin Ts Be fibergoffen wer» 
Eis etwañ ein Lob der Zucht, daß har GOtt mit Lauren: 
ſetzet ehren Gedanken darauf, tio gethan / zwepfelsohne auf fein = 
er⸗ 


Capite via 
gelimo, 


Palm, vb 


M 
{ { I 
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" Daß H. Levitens laurent. | 
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bat 
| — Jiöhger ich ifb- te 
den / und di er 
Sa RO —— enden Oldu nich 

—— ——— — —— ſcharfbrennende Fe mich / 

ein wenig mit einander betrachten. Die daß dein Merz gegen mir vor Liebe noch 

Frag ware der jenigen gang gleich/ vom vil heftiger ang t ſeye. 

welcher in dem Buch der Weißheit ge⸗Hoͤret / hotei / liebe Bubörer/wiefaf N. 
* leſen / und geſagt wird / daß die Feind tig Lautentius von feiner Marter res 451. 

Chriſti folgendes mit einander abgeres ber; wiefein Den fo voll ver göftlichen 
Cap.a.r.ı9. det; Tormento interrogemus eum, wie er fo wol mit denen 


ut probemus patientiam ejüus + Wir‘ 
wollen ihne fragen 


— Der Tyrann 24 diſer werden. 


umnuͤberwindliche Held Laurentius, hat 


mich mit Feuͤer gefragt / ob ich dich / O 
liebſter IESU / beharrlich zubekennen 
entſchloſſen ſeye. Und ich hab ihme nicht 
nur mit dem Mund / ſonder mit meinem 

gantzen Leib / und allen Glideren / fo 

| muitten in der Peinlichfeiflagen/ geants 
wortet:; Sicht allein hab ich mir den 
Glauben nit/fonder auch fein wehmühr 
tiges Klagſeuͤfzerlein abzwingen Laffen. 
Aſſatus gratias ago, Da man mich bras 
fete / widerhofere ich fort und fort mein 
Danffaaung. Die Wort ſo ich dama⸗ 
len theils mir dem Mund/ theils mie 
dem Herzen außgefprochen /waren dife 
zwey:; Gratias ago : Ich fa 
Dan) O Tyrañ / daß du ſo vil Mühe 





zuftiden / —— ahin verhuͤlflich 


ſeynd / daß er als ein treflich guter Bra⸗ 
ten er die ensure möge geſetzet 
anus 


wil allda das Brot 
ſeyn / in dem er fagt : Dentibus beitia- |..o (upta 
Fchverlan ge / daß mich die 
—* a en Zähnen zer⸗ 
or 
befunden werde. Laurentius aber 
Jedoch hab ich nit allerdinge recht 
geredet / da ich geſagt / er ſeye mir feinen 
er iſt nit recht zufriden; Miniſtrantibus In =) ar 
welche ihme mit ihren Feuͤrhacken DIE rio tertio, 
Kohlen unterfchieben / fporten/ und ih⸗ 


—* —* ‚at panis mundus inve⸗ citato. 
mit ich ein reines Br 

wil bepdifem Brof der Braten ſeyn. 

Peinigeren gar wol zufriden. ein / 

prunas infultat : Er darf der jenigen/ x / Refponfo- 

nen mit Fragen alfozuruffen : wie feyer 


ge dir ihr / liebe Freuͤnd in dem Holtz⸗zulegen 


fo gefpärig ẽ Laffer euch doch den Unfos 
bh z ſten 


8 Acht undzwainzigifte Dredig ! an dem Feſt 


ften niche rehen ; was wolte es um et⸗ 
che wenige —6 
auch den Blaßbalg in die Hand / und 
wecket die Kohlen / fo abgehen wollen / 
widerum anf. Und du / O Wuͤhterich⸗ 
wiſſe / daß ich auf einer Seiten ſchon 
wol außgebraten: Alſatum eſt: jam 
verfa : darum laſſe mich umwenden/ 
und ein gutes —5 iner Sei⸗ 
ten heraußſchneiden. Zuvor haft du 
mich mit Bley: Kolben fehlagen / und 
noch Äber das mit Ruhten / und Scor⸗ 
pionen zerfleifchen laffen z da dann das 
Blut häufig von mir gefloffen / dir den’ 
Durft zuldſchen / und die Zorn Nig / ſo 
in deinem Herzen aufbranne / in etwas 
| abzufählen. Nun damit dir diſer 
Zrunf nicht fehade ; fo iffe erwas darzus 
Aflatum eft ;jam verfa; ch bin gebras' 
ten / fchneide ab. Aber thue fein ges 
ſchwind zur Sach / eh ich verbrate. 2 
bin ich eben im beften Saft. Laffeft du 
ed länger anftehen / fo triefet die Fette 
gang von mir hinweg / und du wirdeſt 
alsdann an einem gangfaftlofen ja vers‘ 
bransen Stuchfleifch ein fehlechtes Be⸗ 
lieben mehr haben. Was bildeſt du 
Dir aber ein / daß du mich durch die) 
Feuͤers Plag von Ehrifto abfaͤllig / oder 
auch nur zaghaft machen wolleft ? Fürs: 
Sermone de wahr du befriegeft dich fehr übel: Difce 
5, kur miler „ fepnd Wort / ſo der groffe Pa⸗ 
finem. mihi triarch von Venedig Laurentius Jufti- 
fol. 285 nianus ſeinem H. Nahmens Fuͤrſten / 
nemlich dem H. Laurentio, zueignet: 
Diſce miſer, quia carbonestui mihi 
refrigerium præſtant: Lerney D 
— Menſch / daß mir dei⸗ 
ne Kohlen für ein Erkuͤhlung die⸗ 
nen. Fuͤrwahr wunderwuͤrdige Wort 
ſeynd diſe / fuͤrwahr es iſt ſeltſam / daß. 
ein gluͤender Roſt ein kuͤhlender Troſt 
genennet werde; daß ein menſchliches 
Fleiſch nichts von einigem Schmergen 
reden ſolle / da es doch von dem allerhefs 
tigeften Element / nemlich von dem 
Feuͤer / welches biß auf das Mark hin» 
eindringet / auf das ſchaͤrffeſte gepeini⸗ 
get wird. Freylich dann kan ich hier 
sermone auch fagen / was der groſſe Auguſtinus 
Jecundo de yo gleichfals gebratenen H. Vincen. 


8. Viacen 


tio zu Lob gereberhaf : Tanta pasna e· ag 
ratin ara: ın ver· a: fol. 


bis, tanquam alius torquetetur, alius 
loqueretar : Es ware in den Glideren 
ein ſo unbeſchreiblicher Schmerz / und 
in den Worten ein fo unerhorte Kuͤhn⸗ 
muͤhigkeit / daß einer härfe vermeinen 
mögen / e8 feye nich nur einer / fonder 
ihrer zween / deren einer auf dem Roſt 
lige/ der andere aberin den Kofen figes 


deren einer leide / der andere aber furgs 


weile; deren einer der Freuͤden / der ans 

dereaberder Schmerzenvollfeye: 
Es ift gar fein Zweyfel / daß der N. 

Ambrofius recht habe / da et ſagt / er 


findein den fo genanten Stoicis fein fols 452. 


che Zufamftimmung der Worten / und 


393.c0l,8. ) 


N 


der Tahten / wiebey uns Chriſte;bey uns 
iſt der fo redet / eben auch der / ſo leidet: 
bingegen bey ihnen hat einer geredet; 


aber ein anderer / wann es zum £eiden 
kommen / hätte herhaltenfollen : Sie 
ſeynd geweſen / (prichter/ In fermone 
divites: Reich in Worten : und an 


Enarratio. 
ne in pfal. 
mum trige- 


einem anderen Drt : Verba pro rebus imum fex- 


meditati ſunt ad opinionum celebri- 
tatem. Nobis res ſociæ verbis, & ver- 
barebus:, Sie haben an ftatt der Tha⸗ 


tum. ante 
medium. 
mihi fol, 
318.col.z. 


ten fchöne Wort hervorgefuchet; damit 


fie ihnen: felbften einen rühmlichen 


Mahmenerwerben möchten : Sie ha⸗ 


ben vil geprallet von Verachtung def 


Todts / und aller Schmerzen : wanıt. 


aber der Schmerz / oder der Tod wirfs 
lich an fie gefeget / fo iftihnen das Herz 
entfallen / und der Mund erftummer. 
Nicht alfounfer H. Laurentiusserifts/ 
der da redet; erifts auch / der da leider, 
Mit der That beſtaͤttiget er ſeine Wort: 

Res ſociæ verbis, & verba rebus. 
Woher aber diſer Unterfchid ? wars 
um iſt er in der Marter ſo beherzet / diſe 
aber hingegen fo verzager ẽ Antwort / 
fein Stärke kommet von oben herab ; 
er wird begoffen / mie ich ſchon geſagt / 
mit einem überhiinlifehen Saft. Die 
prallerifche Weltweiſe haben fich zuvil 
auf die Stärke der Natur verlaffen, 
Aber der 9. Laurentius haf derfelben 
gang nichts zugetrauet; wol wiſſend / 
daß fie von fich ſelbſten nicht nur Pe / 
onder 


’ N- 
455. 






Deß H.Levitens Laurentii, 429 

Codtfeheach J J 
———— —J ——— 
— I vermeinet die mit ſeinem hin Saft der herzfri⸗ 
menfchliche mie wider.alle ſchenden Ergepfid (ka 
it ler Gate ae, ck A ic our nv 

aſtaͤhlen / de Natur / r 

vil wenige fol —— aa —* 
er und euͤer au e. 
Era | zu Abi si mer en ſes gefches 
I Per Chri ten, ek niebihen (wie dañ 
"+ ftum.ab confolationoftra; sdurch diſes dep H. Laurentij ware) und die 
“ Chriftun/durch tt / durch fein gie es — 
—————— 

ec r u e n 
* audeteLehren / alles anderes Zu — gen / ja gar toͤdten kunte / ſo ſchnurffete 


he unfräffig.... Nichts n 
fiten /das Nerzftandvejt und un a 
windlich zumachen / als nur allein der. 

Zroft/fo von.oben herabfommer. 
Ibidem v.3. umen Benediäus S, & Pater 2 
&4 mininollriJESU Chriſti, Pater mife- 
ricordiarum s& Deus totius confola. 


tionis,qui confolar inomnitri- 
bulatione ** Gay feye 


Dre / und Darcer unfers 

Nifrzen IEſu ——— 

ceer der Barmherzigkeit / und aller 

Troͤſtun — — 
allen unſeren 

N. Demnach gefaliet King A wol die 


Au Pl egung/ fo ung der Zaurinifche 
4% Biſchof ‚Maximus über die Wort deß bar 
Palm sr Kfalmiftens — — * 
& aquam, Wir ſeynd Durch Feuͤer / 
und Waller gegangen / erftattet / 
und felbige unſerem H. Laurentio gar 


Homilii re. eben angleicher : Tranfibar ,fpricht er/ 


—— de 5. perignem,.& aquam beatus Lauren- 

aa ing, tus, cm, hinc. cum mortifera Ham- 

mihi fol. ma torreret, hinc cæleſtis irrigui vi- 
252*0l.t· talis unda perfunderet : Es gienge 

der H. Laurent ius durch Seur/ —* 

Waller / da ihme einer Seits die 

ammen brat eten / 

hg Seirs aber das himmeli⸗ 

e Waller der lebendige Brunn⸗ 

cl übergoffe. , Iſt mie anderen 


Morten eben das aefaat was ich ſchon 


aber und abermal gemeldet ; daß nems 
fich Laurentius ein Braten im Saft 


geweien/ein Braten der bep dem Feder, 





+ doch dad Merz dep H. Marfprerddars 
bep nicht ein / wurde nicht verbraten / 
und, noch vil weniger gar verbrennet / 
2 —326 daß es biß in den Tod 

großmuͤhtig / und unverjas 


n ſe 

Zuverſtehen / wollen 

wir * mit in den Garten 
Gethfemani derfůgen / und allda einer 
Waſſer⸗Quell nachgraben / darauß 
bishero ſo groſſer durch heimliche 
Zelichel in die Herzen der HH. Mars 
tyrer ifteingeleiter worden. Allda wie 
wir auß dem or Brennen nie wiſſen / iſt 
Chriſtus biß in betruͤbet wor⸗ 
den/allda hat er tree gefchwiger/ allda 
e die Boch gangeingenomien / 
aba ihne die Berdrießlichkeit zur 


N. 


45% 


Erden nidergett ucktt. Cæpit pavere, Pen ci 


&ztxdere : Marci 14.v,33. Allda/wels 
ches wol zumerfen/ift aller Troſt von 
ihme gewichen / da ift fein Herz fo tru⸗ 
den und faftlos worden / daß es ein 
Wunder gewefen/wie es nicht gar außs 
gedortet. Darneben merket / wieder 
Nahm deß Dres / wofich alles diſes zur 
gefragen/verdolmetfchet wird. In valle 
orar , fpricht der ehrwuͤr dige Beda,& 


nis,quod Gethſemani fonat; Er ber; 


Tomo 
'quinto Li» 
bıo quarıo, 
hocin valle pinguium,five pinguedi- in expofi- 
tione capi- 
Ts vigeimi 


rer in den Thal / und swar in dem 5. 


Thal der Fetten / oder der Fertig: 
keit / wie der Nahm Gethlemani ge; 
dolmet ſchet wird. D mein JESU! 
wie ift diſer Meyr hof / diſes Thal / difer 
GSarten Gethlemani fd gar für Dich nit 

bh feiſt. 


Matthæi. 


mihi fol. 
78, 


Epift.2, 
Corinth, 
87.114. 


Acht 


und 
t at 





hi 








zwainzigiſte 


on J sarte i 
I 0 ed ep or ' ber uch Als: 
wol/aufwas ? sie Hefti 
teit angefehen, Du; Babe 
—— — i in f 






ſol * 
md har nug:er ihcendium ; Wodas Pers btinner/ 
fagt mi da empfinden die Glider die Flam⸗ 
—— ————— 
flieffe tt / da muß nobtwendig die 
fal. runft deß Teifels außgelsfchee 
fich werden. Es ſolle fich aber feiner vers 
wunderen/ warn ichfag/ daß die Liebe / 





als nicht verfiehen kan / wie ein dermafs 
fen freuͤdiges bt neben einer fo 
unerhörfen Marter beſtehen fönne / fo 


fehreiben ihrer vil auß ihnen dife Ta⸗ 
pferfeit einer Zauberep zu. Aber die 
glaubige Kirch weiß / wo ein fogroffes 
Wunder herruͤhren danfer deßwegen 
GOtt dem HErren von gangem Her⸗ 
zen / und weilen der fo herrlich gufe Ge⸗ 
rüch von difem faftigen Braten durch 
die gantze Welt růͤchet / fo befinder fie 
fich Über alle Maffen darvon erquichet / 
bepnebens auch aufgemunteree / um 
Chriſti willen / derdie Seinige mie fo 
vilen Suͤſſigkeiten anfüller/groffeDing 
zuleiden. 

Ich hab dem Lob Läurentii noch fein 


Ende gemachet / wird jedoch anje ho meis 


nen andaͤchtigen Zuhdreren etwas naͤ⸗ 
heres zu dem Herzen kommen / und auf 
ſolche Weis von dem H. Martyrerres 
den / daß ich beynebens zeige / was ung 
bie Widerwärrigfeiten / Zranafalen / 
und Leibs- plagen wo nicht gar erfreßs 


abgegoffen wird. Dife Gleichheit deß 
Weins / und der Liebe hat auch die 
Braut in dem hochen Lied klar anges 





deutet / in deme fie gefage : Introduxit Cantie. eu, 


me in ecllam — ordinavit in 
me charitatem: mich ein ge⸗ 
fuͤhret in den Meinkeller / er hat in 
mir geordnet die Liebe. Bleibet 


Ve 


— 


alſo darbey / die Liebe / ſo i dem Herzen 


deß heiligen Laurencii hell aufbranne / 
tig er gefagt:Superabun.. 

o gaudio in omni.tribulatione no= 
fra : Ich ůberflieſſe vor Freuden in 
all unſer Trübfal. In diſer beftunde 
der Troſt / wormit er auf dem gluͤenden 
Roſt iſt begoſſen worden e diſe hat verur⸗ 
ſachet / daß der Geruch deß Feuͤers an ih⸗ 
me nicht iſt verſpuͤret worden:difer wird 
billich zugefchriben / daß er ein Braten 
in dem Saft gebliben / und von den fo 
heftigen $lammen nicht haffönnen ans 
gebrennet werben. 

Solle ich anjegofagen/ wo esdann 
etwann fehle/ daß unter ung fo wenig 
Laurentiigefunden werden ẽ Solle ich 
die Urfach angeben / warum wir um 
Chriſti Willen fo gar nichts leiden wol⸗ 
len’? folle ich einen jeden in fein Herz 

bineins 


N. 
456, 





mn 2 Tucaus — 


mine, &tenta me: Wiki tyay 


— Me km 
was leiden | Sein mc 
job: — dv 


Has fönne : Üre renes 


meos, —— Brennemeine BO 





Ben et pl — Eur 


} auch wol gar fein Lieb darinnen 


hi fen; © caritatis vehementia ! quam 
noftra ignorat £tas, penerralia noftra 
"non — Are ie 


—— nichts 


Was dann? 

dermafen in unferen 

nt uf dife Frag antwortet der 

ige Dur — Ra Schf: 

er innobis, Oo quo- 

—— kl * æſtus 
dini⸗ GSs rührer ich febr 

in uns Dleider wie oft!) die Flam̃ 


“ber Begierlichk eit / und die Pig 
———— x 


ich die ferftere Wort 
nn afters/ wormit wir ſtark 
8, Netz getroffen werden/ erdrtes 
= in In vorher feine erftere Wott 
aarlart werden O carita- 
—— quam noftra 1gnorar 
r eit * tebe/ 
— unſere N nichts wiſ⸗ 
fen. Wie dae Ei: ünferen Ze 
ten diſe Liche ſo gar u — 
haben / das kein Herz mehr gefunden 


eder heilige Lauren- · 
— tius juſtinianus Urſach uͤberlaut Panne 


—— 
4 — in unſerem Herzen jeit ſo 





caum Bee hobis femen, quafi 
Sodoma fuiffemu —— 
—— uns Oder | 


k Ott in in der Pelgs 
a noch alls 


lein hernachs 
— 4 die andere mie ihrem 
‚empel widerum von dem Böfen abs 
ziehen / und zum Guten anleiten kun⸗ 
ten / fo wurde die Bosheit vollig Über 
Frl nemmen / und die Sit / wie 

oma und Gomorrha , zu offenflis 
ſtark chen Schulen der Sünden und Laftes 
ren werden. Darum dann auch ( das 
mit ich difesmur oben hin anmerfe ) die 


‚meifterlofe Welt⸗ Kinder fich jedesmal 


Den entſchuldigen / wann ſie ſa⸗ 
gen: Ep was erforderet man lang von 
unsein fo genaue Haltung der Gebots 


"ten GOttes ? Machen e8 doch andere 


auch nit beffer / als wir. So gehet es 
jet durchgehends in der Welt zu: 


‚warum folle dann ich der beſte ſeyne 
* wol. Sihe dich / O Seel loſer 


iftyein wenig beffer tim / fo wirdeſt 
du noch ſchon etliche finden / die dir ein 
anderes 





omas — * Kr 


„aber im wenigeften nicht — 9 
Die Marter wurde ihme auf ein befons 


„dere Meis gefchärffet ; damit er lang⸗ 
ſam fterben / und den Kelch der todtli⸗ 


eben Bitterfeit gleifam fröpfleinsweiß 
fire le 1% pn ya m wur⸗ 
n iter⸗beig auß ar 

aufgerichtet / ſo ihme nicht — 
„biß an die Bruſt ee * 

hat man eeaufi ⸗ 
—J——— ich fchmeljen/ — 
das Feuͤer in etwas dämmen folte.. 


nun das Holtz wirklich angezundet wor⸗ der 


den / und es ſtark zurauchen anfienge / 


ſchruͤe ihme das Volk zu /_er ſolte doch 


Chriſto / deſſen Glaub ihme einen fo d 


ſchmerʒlichen Tod verurſachete abſa⸗ 


„lich. Es wurde i 


„bie linke —— ber —* 


‚432 Acht und zʒwaingigiſte Predig / an dem Zeft 
1.Corinth, „ander mis Wort und fagen : „den ; denen er aber mit groffer Stans 
ne ‚ofen a En See 2 
„meliora;; nach den befferen 
Gaben / wieder heilige Paulusermah: —— 
„met : Mäffe nicht jedermann au ‚auf/un —— Ott / m 
nem Schuch ; Lege nit alles auf das aͤr⸗ fo / mit ———— 
— auß: Sage nicht / — ‚eingang troſtreiches Geſprech an : —F 
anfehen laſſen / lau —————— geſtaͤrket wor⸗ 
—— oder einfaltige Lehe feyen / den / daß er in den Flammen ganz unbe⸗ 
ihnen den Kopf von den Geiſtlichen weglich dageſtanden / ran: 
it leeren Einbildu — RENNER UNE OB Pia EC ang De eib verzucket / 
Deiteinem More / feye nit im: ‚un — von {images 
\ merfort auf das bedacht / wie du dich in w wurde 
iner Bosheit fteiffen / gerne wiedu — — ne —* 
‚bie rechte Straß zum namel finden decket: aber dardurch ch — 
„mögeft ; fo wird es dir an guten Vorge⸗ —— — — 
„beren/und Weegzeigeren nicht erman⸗ riſto verh 
len: GOtt — reliquie nobis ya ie * 
ſemen, Hat uns eine ge⸗ — ahmen 
— — fol Seelen, —— — 
"feiner Liebe brinnen / und auch an / der Derdienften famf den Flammen in 
wann fie nur noch einen guten den m Zn ragen jeflogen. . .: 
haben /undfeelig zumerden verlangen/ ha | n und zwai 
darmit anzünden fönnen. nats in le 
N. Unfer Zeiten beangtab haben n wirt nn, end en handen fünf und 
> a. 

457 rentiimehr / um | Er rift dem S).Laucen- 
nn RER — 
da Mi. —* jr } % ur iel —* Xeiazemon ein ſeht lieber 

i broquan tolier / in diſem ‚Fer von zwey und 

— EHE —3 bat. alfo —* mob ar 


jung geftorben / nur in dem Aller uns 
‚gleich / in dem übrigen rau n⸗ 
hie befoplen/ wie 
auch Daniel Bartoli au ſchon benan 
Stell etzehlet / er ſolle eintwedere 
fo abfagen / oder ſich auf die glühr 
Kohlen niverlegen. , Alſobalden Se 
‚er fichab / und TER liger ſcho Se 
‚nee Laurentius au F einem peipbr ve 
‚menden. Behe/und] zwar fo lang, E 
‚weglich / biß ihme der Wühreri e⸗ 
filcht / — — alsdann 
kommet er auch diſem eich i 


nach / und jegt zwar muß bie verhi ir 






hg 7, wie * — 

—— Pa ng 
Gefallen deß rannend gew 

ver endlich der Unmenfch ——— 


"on 


u 458 


—A— 
Lo Zu 





| ‚und 
eng: Same vr reihen — eure 
glorreiche hat fich bege» — nen I: 





en betr 
nit in Abred ſtehen / das zu Dis 
fen Zeiten vil boshafte Menſchen ger 
funden werden / welche alle die von 
mehrbefagtem) —— ——— 
zugeſetzte Bekantnus von ſich geben 
muͤſſen: Viget in nobis o —* 
zftus libidinis ; Es leber 
in vns die Dig der G . Bi 
untehfche BenussKinder aber / als wel⸗ 
che dem I). Martyrer Laurentio ſchnur⸗ 
ſtrachs zuwider ſeynd / und da ihme ſein 
Fleiſch von den Schmertzen gantz eins 
genommen wird / ſie Fleiſch in den 
ſchaͤndlicheſten Wolluͤſten herum — 
Ben; diſe unkeuͤſche — — 
ich / noͤhtigen mich jetzt zu End der Pre⸗ 
dig / in die folgende Frag / und Klag 
berauß zubrechen: Iſt das nicht ein 
Schand ? muß ich ſeuͤfzend / und ſchier 
gar weinend ſagen / das Chriſten gefun⸗ 
den werden/welche den H;Laurentium 
ehren / feinen Feſt⸗ Tag feuͤerlich bege⸗ 
ben / das Amt von ihme ſingen hören / 
der Predig mit groſſer Aufmerkſamkeit 
beywohnen / und ſich ab ſeiner Tapfer⸗ 
Reit hoͤchlich verwunderen darneben 
aber ihrem Fleiſch allen Muhtwillen 
geftatten? Laurentius liget auf einem 
sic Roſt / und fie in einem weis 


ruch — Dife end 
ne une nn or 
— — ders 


erbare Welt darvon Luft befomme, 
Gleichwol hoffen fie mir dem heiligen 
tobet Laurenrio in einen Himmel zukomen. 
Mein / nein) foris canes, hinauf mie 
elich/ ne Hund ; —*— 
mit euͤch ihr unflätige Schwein; 
—* mit euͤch ihr uͤbelſtinkende Si 


Der heifige Laurentius ift darumen 
ein in ($ewolrächender Braten geweſen; 
Weilen er mie himmlifchen Tröftungen 
reichlich ift übergoffen worden. Nas 
babe aber ihr für einen Troft/ wann Ihe 
euren unkeuͤſchen Luft büffee Iſt 8 
nicht ein vichiſcher Troſt © Ya di ſedet 
vil unglächfeeliger als das Vich; dann 
diſes Hat ſich nicht zuförcheen / daß es 
unrecht thue /oder ein Straf deßwegen 
werde außſtehen muͤſſen. 
gegen iſt nicht unbewuſt / daß ein fehris 
ge Holl auf euͤch warte / und daß ihr ein 
kurßze Freud ewiglich werdet buͤſſen 


O! daßder heilige Auguftinus, oder 
wer immer die jenige Kirchen⸗Red ges 
Jii ſchri⸗ 


434 Acht und zwainzigiſte Predig / an dem Feſt 
ſchriben welche unter feinem Nahmen wol der Meinung zuſeyn / daß mancher 
bervorgegeben worden / un 


WMartyrer im ſolchen Umſtaͤnden wol 
die von den Heili O auch an die Hoͤll gedacht habe; dann als 
Dasy fprichich/ der heilige-Augulinus —— — bone Martyrem parua 
mit ſeiner diſen in dem inter periculatonftiturum, cam inde ...ccimum 
pn Pina rabenen Menſchen ein immanitas beftiarum ad incurien- decimum 
gute Antwort erzwingen funfes Quis dum tertorem infremar, altunde feri» tum 
— nelitifp —— uriLauren- dor candentium laminarum & Alam. ac in odo- 


— 
uns. puren nenn da⸗ 
= ) — ten hoͤre er brillen 


‚möchte ? Sagt 


Ka een Ct Schret 
| man berbey mic 


als immer und ewig / 


—— 
auf den hoͤlliſchen Kohlen ſchwitzen ? 
Verſtehe mich wolsimanbegehret nicht 
von dir/daß dudich mit Laurentio,mif über 
den obgemelten zweyen Glaubens⸗Mel⸗ 
denT homa,und Simone von dem 
brennendenfeher langſam folleft braten 
laſſen. Esift kein Tyrann vorhanden/ 
der dir ein folche Marter m anfros 
be. Es fepnd feine Henderds Knecht 
mit eifenen Feuͤer⸗Hacken zugegen / dir 
einen gluͤenden Koft/an ſtat deß linden 
Behts / unter den Leib zufchieben. 
der man ſagt dir nur / du ſolleſt das jeni⸗ 
ge unterlaſſen / was du ohne allen dei⸗ 
nen Schmerzen unterlaſſen kanſt / nem⸗ 
lich die fleiſchliche Taht auſſer der Ehe: 
und das ſolle nit leichter ſeyn / als ewig 
in der Höllen brinnen? O Suͤnder! O 


ma formnaeis ardentis exæſtuet &c, —— 

Wir wollen uns laſſen ſeyn / der —— 
iſtehe mieten un⸗ min fol. 

ter den Befabren ; Auf einer Seis “l-* 


Platt en / darauf die Sunken mie 

entſetzlichem Besifch hervorſpri 

gen, Darbey auch die Feurflam⸗ 

Br rn eng entfeglich 
Pone in. 

quam ( ——— ner hen 


heiß, tem omnia pleaa fappliciis, deinde 


cogitantem mandata divina , illum 
ignem perpetuum;illud fine fine in- 
cendium perfidorum;illam peenz re. 
crudefcentis erumnam , trepidare 
corde,ne dam pr=fentibus cedat,per= 
petuis ſe dedat exiciis So bilde die 


Son dann ein/derMarryer ſehe ringe 


weiß ums fich nichts anderes / als 
laucer ſchreckbare Mord: Waffen» 
Beynebensabererinereerfichder 
Gebotren : er gedenke 

auchan jenescwige Seher / am die 
ge Brunſt / wormit die treuͤloſe 


jeni 
Suͤnderinn! wie kauffet ihr das kurtze Sünder ohne End gebrennet wer⸗ 


Zeitlein euͤrer unkeuͤſchen Beliebung ſo 
teuͤre Verlanget ihr feine Laurencii zu⸗ 
ſeyn / und euͤch um Chriſti Willen bra⸗ 
ten zulaſſen / ſo werdet aufs wenigeſte zu 
keinem Hoͤll⸗Braten / daß euͤch der Teuͤ⸗ 
fel an ſeinem gluͤenden Brat ⸗ Spiß e⸗ 

wig umtreibe. 
N Ob der heilige Laurentius in feiner 
WMarter an die Hoͤll gedacht habe / folle 
4.60, ich nit fagen. Villeicht hat ihne das 
göttliche Liebe + Feuͤer an fein anderes 
Feuͤer gedenken laffen. Der heilige Kirs 
chenlehter Ambroſius ſcheinet gleich: 


den / zumalen daß ſich ihr Jammer⸗ 
weſen ec widerum erneuͤe⸗ 
re. Da wird ihme ja das Hettz zit⸗ 
teren / ander bey ſich gedenkent 
Web mir ! wann ich der zeitlichen 
Plag entweichen / und dardur ch in 
die ewige Peinlichkeiten hinein ge⸗ 
rahten ſoite. Merket / was manchen 
Martyrer in den Peinen ſtandhaft ge⸗ 
machet: merket / was ihne abgeſchrecket 
zu den Unglaubigen hinumzutretten: 
merket / was ihne an das Kreuͤtz zu Chri⸗ 
flo gebunden / daß er geſagt; Lieber * 
j 





— fo ſchmerzlichẽ Tod⸗ N een 


Kampf erträglich / ja —* —— nergreiffet / 
waͤnſchlich machen Fönn wird fie | ich ein darauß werde, 
Jaandy vom‘ is ⸗ deß heiligen Lau- 





* pn — rt non 
—— — freylich noch ſen / der ſinnlichen Liebe abfagen / und 
vil leichter / als rn dag, 


Mer ri ik 
Be # TR 
ber /wieerbishero gemwefen / auch bins: m > 


füran zuſeyn gebentee / der (age aut UM EM 
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MARIA optimam. paitemelegit, qu&non aifere ab eat Zurd 





ap. 10, U. 42. 
MARITA LEN" ORODORRT RICHIRK OR ME ke 
wird genommen werden. 
em ligen Mann Urſach etwas 
An⸗ in —— 
ordnen / vil weniger felbft/ und in eige⸗ 
bes ner zuentrichten. Er mare 
dem wunder⸗ ara Mi» Gange 9u, Der Lib.4.Regg 
s auri eJus: i eg 
kei ann pheten dem m Wagen ls / dv ya Tr. Il. 
Capite fer Buch der 2 — F— an ar iſt / —— 


fehrigen Poſt » Wagen auf der. Ge⸗ 
meinfchafe der Menſchen folte abgeho⸗ 
let / und durch die freye Luft⸗Straß in 
ein gang unbefantes Land entfuͤhret 
werden. So ware ed auch nicht anges 
fehen auf ein baldige np ges 
ftalten GOtt der 3 dem heiligen 
Propheten nicht wird ee baben/ 
daß fich fein Abweſenheit biß hinauf 
aufdie lerfte Zeiten der Welt / das ift/ 
biß auf den Antichrift erftrechen werde, 
Aber weder die weite Reiß / noch das fo 
dakTangt Aupbleiben / kungen bertfeis 


eaeliifhe Dolf lage ihme ob. Er 
Fruge fo vil Hundert aufend Menſchen 
— auf feinem Rucken; wie der 
agen allen £aft / den manauf dena 
felben zuſam ladet / tragenmuß. Sa 
iſt er auch der Fuhrmann difes Wa⸗ 
gend geroefen ;dann an feinen Worten / 
an feinem Raht / an feiner: Anleirung 
bienge alles, Darneben ware er ohne 
alle Sorg / nicht anderft / ald ober mie 
difer Welt niemalen das aerinafte haͤt⸗ 
te zufchaffen gehabt. So gar feinem 
lieben Elifco hatte er nichts mehr zufas 
gen ; und damit er nur feiner geſchwind 
möchte 






nemlich den befagten * / worzu 
‘die Erdeinen Zufpruch hatte; unddifen 
muſte er von der Köche herabwerffen. 
"Darum fag ich noch ein mal/ daß es ſich 
nie unbillich zweyflen laſſe / ob nie vil⸗ fehoben 
leicht noch ein edleres Muſter der aller, 
ſeits volkommenen Reisfertigkeit kumne be. 
gefunden werden. Und was brauchet 
es lang vilzwenflen? diſes Muſter iſt 
ſchon gefunden· Maate gebuͤret frey⸗ 
lich hierinfals der erſte Preiß; man 
iſt vor ihrem Tod mit allen Sachen ſol⸗ 


cher Geſtalten ferfia worden / daß wie Zweck 


“ mich gedunket / und auch feiner auß 


Go 


a a er ug 
af meiner Ste ee 









— * = rue A * Eee na 
behändigen g nachzu ungfrauen die Kunſt / mit 
ſchen. Dann erſtlich iſt diſer | vor dem Tod fers 
von der Nele nicht gar aba ta zuwerden / able Es liat ſehr 
worden ; maſſen wir alle wiſſen / — vil / uns gewiß mehe 
in diefelbige widerum zurtichte WE. ir uns diſe 
und noch ein ſehr wichtiges bemühen ſol⸗ 
vor Beſchluß ſeiner Sterblichkeit u Ma BE und außzufuntfchafs 
de zu End bringen müffen. etwann M arıa bep ihrer glors 
hatte er be ein eiein Da fahrt von den Englen Be 

rigen Xagen nad efioae den Nimm 
zn u * ſich —— und ” —8 
in me. DER ieronymus czlorum re Ftolockung / bes 
Ken i En mann mund neimamn ehtet worden, Wir wien von Bifen 
fed mundiin ü niched zuſagen. 
| — — Der Himmel iſt dermalen noch vi zu 
—— ame Feen hai yes enfferner / und thut man 
n 7 unsgewiß unrecht / warn man —2 

———— mit den Rege 


von gibt uns nur eh re ae 
len Bericht: Im übrigen laſſet fich 
m fagen/wann wir nit dichten / und 
mehr der Einbildung / als der Wahrs 
beit zulegen wollen, Bleibe verohals 
ben biß auf unfer Sceeligmachung vers 

ſchoben / was ſich mir MArıa bey ihrem 
Sy: inden Himmel zugerragen * 

Jetzt liget alles andem / daß wir 

wol fterben lernen / undeinjever mit 
dem / was er in difer Welt zuthun hat / 


vor ſeinem Tod recht fertig werde. 


Wolan dann / die wunderſame Reisfer⸗ 


‚tigteir Maxix folle anheuͤt der einzige 


unſerer Adhandlung ſeyn / darzu 
fie ung von ihrem gdttlichen Sohn hof⸗ 
fent⸗ 


ma. loan · i 
V5% 
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ara . 


33 “A wer J J 


ar der ——— 
ſtanden werden maß der Evange 


Geift —* | 
fie dann Über den gangen 
und über alle Jahr / ſo ** die 
Welt zubringen wurde / mit ihren er⸗ 
en 
ehen e 
siehe quæ di ne ‚Dos 
rent nn en 
erfüller den. in grofs 
€ wer . re 
fes Wort ift difes Perficientur : dann 
es wird dardurch an / daß gat 


Kictben binz ugefeßet worden die zwey 
Mörtlein In te, In dir, Anzuzeigen / 
Daß gleich wie die Menfchwerdung 

nicht ohne ihre außtruckliche Einwilli⸗ 
gung / und Dargebung ihres allerrei⸗ 
neſten Gebluͤts iſt vorgenommen wor⸗ 
ven ; alſo werde GOtt auch nachmals 
in anderen Sachenihr Mitwirkung ers 
forderen / und alfo die Heiligkeit ihrer 
‚Seelen ſolcher Geſtalten vermehren 
daß ſie zu einer gleichfam unendlichen 
Höhe über alle Engel / und Menfchen 
‚gelangen werde. Dannenhero 
verftehen wir jege auch die Wort deß 
Salomonifchen HochzeitsLieds. Una 
eſt columba mea, perfecta mea:Eine 
iſt mein Taub / mein Volkom̃ene. 
Ich erinnere mich deiner Worten / O 
Himmels/begieriger David, welche du 
zu GOtt hinaufgeſchicket / um bald bey 
ihme in der Seeligkeit zuſeyn. Quis 


holiſchen Ja ja / heiliger David, du haft 


Nenun und zwaintzigiſte Predig / andem 


here du gefprochen / und 2* * 
pennas ſieut eolum⸗ 

bx, & volabo, in We 

wird mir geben wie einer 

Tauben / und gen / und 

; Eaben Sage unser —n 


wilſt du auch fliegen: dann du — 
labo: Und wo folle fich difer dein Flug 
endigen? In der Ruhe / —2 du / & 
requieſcam: Und ich wil ruhen. Dar⸗ 
umfrage ich jetzt noch einmal / ob du 
nicht die Himmelfahrt MArız, fo auß 
deinem Geſchlechts Stammen wurde 
geboren werden / und ein Mutter deß 


von dir ſo hochverlangten Meſſiæ ſeyn ' 
in einer Prophetiſchen Erſcheinung g⸗ 


ſehen habeſt ẽ Ich glaub ja: dann was 
hätte dir GOtt / als einem Mann nach 


und feinem Herzen / verſagen koͤnnene Sein 


MHerzʒ hat er dir ja gezeiget / und mitten 
darinnen die jenige / welche er mehr / als 
andere Geſchoͤpf ———————— 
y 
indem göttlichen Herzen dife Wort ges 


leſen: Unaeft columba mea, perfedta Cantic.c.&, 
‚mea } Eine ift mein Taub / mein 8 


DolEommene: Dann hat dein Sohn 
Salomon ‚welcher dife Wort gereder 7 
biervon einigen guten Vorbericht ge⸗ 
habt /fohaft ou gewiß nochmehr/alserz 
gefehen. Darum fage uns / wie ift dife 


Zaubgegendem Himmelaufgeflogen? 


Pertecta, antwortet er / ganz volEoms 
wen / und außgefertiget. Sie iſt ges 
flogen durch die Himmel / und diſe ha⸗ 
ben ſich an ihr / als an dem außgemach⸗ 
ten Gnaden⸗Wunder / ſolcher Geſtal⸗ 
ten entſetzet / daß es kein Wunder gewe⸗ 
fen wäre + wann fie gang erſtaunet / und 
alle Bewegung auf einmal verlohren 
haͤtten. Nun wird zwar den Himmes 
len das Lob/daß fie ihr gängliche Wolle 
kommenheit erreichet / auch zugeeianefs 
dann es ſtehet geſchtiben: 1 gıcur er 
[4 
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463, 


Bochen Feſt· Tag der Hunmelſahrt MARI, 


Genen feäti fune cali Sy ſeynd dann die: wiß den 


—— — 
ner / ſie ſeye Una, die zige / dero 4 


hinfuͤran auß allen sehe a 
Perfc&a,die DollEommene.Una 


columba mea,perfeftamea: ie if, 
mein Taub mein Vollkommene. 

Alſo ift diſe Taub geflogen / alfo hat fie 
über alle Himmel mit ihr —— 
gen die Vollkommenheit ; alſo iſt ihr in 
der Welt von allem dem / 


außgemachten Reisfertigleit kan erfor⸗fott. 


deret werden / ganp wicht äbergeblis 
ben. 


Da laſſet uns aber anjeso mit fons 
derem Fleiß dem jenigen Kunftgriflein 
nachforfchen / deffen ſich die gebenedeuͤ⸗ 
fefte Jungft au in ihren Lebens⸗Taͤgen 
gebrauchet; damit ſie mit dem / was ſie 
hierunten bey uns zuthun hatte / vor 
dem Tod allerdings moͤchte fertig wer⸗ 
den. Nun ſo brauchet es aber nicht vil 
Nachforſchens. Sie ſelbſten deuͤtet und 
nie ihrem Jungfrauͤlichen Finger auf 
die Wort dep Evangelij / ſo an diſem 


"ihrem Hinmelfahrrs:Feft jährlich abs 


gelefen werden / und alfolauten : MA- 
RIA Optimam partem elegit, quæ non 
Aufereturabea: Marıa hat denbe; 
fien Theil erwählee / der von ihr 
nic wird — werden: Da 
habt ihr / ſpricht ſie / die gantze Kunſt / 
— weiche de. Herz fo ftarf verkans 
get/in wenig XBorten beyfammen: 
waͤhlet / wie ich gethan / allzeit den beften 
Theil / welcher euͤch nit kan abgenom⸗ 
men werden / ſo werdet ihr bey Heran⸗ 
naͤherung euͤres Sterbſtuͤndleins mit 
allen Sachen gar gewiß fertig ſeyn. 
Die letſte Wort diſes Evangeliſchen 
Spruͤchleins erklaͤren die erſte / und ſa⸗ 
gen uns / in wem der befte Theil / den 
wir waͤhlen ſollen / beſtehe. 
uns kan genommen werden / das kan ge⸗ 


8 zu einer — 


Mas von 


allezufammen / u 
elt ſtucken gleichfam die — Ma) 
—— gang allein beſeſ⸗ 


te hat bey dem / was die Erben unter 
na theilen / nichts mehr zuſuchen. 
recht. So ſiheſt du dann / daß dis 
* dein in Sfr hei niche fepn Pönne 7 
der von dir gewiß wird genommen wers 
den/und daß hingegen difes dein Theil 
ſeyn muͤſſe / den du mit dir in die andere 
Wels forftragen kanſt. Beynebens 
ae du ker auch gang recht die 
Wort deß S.Evangelij; MarıA opti- 
mam partem elegit, qu&nonaufere- 
wurabea; Marıa bar den beſten 
—* erwaͤhlet / der von ihr nicht 
genommen werden. Du vers 
Fa an ich / daß weilen Marıa den 
igen Theil erwaͤhlet / welcher ihr 
nicht hat koͤnnen abgenommen werden/ 
ſie eben darum auch den beſten Theil 
erwaͤhlet habe. 


Nunmehr fangeſt di an den Grund N. 


zur jenigen Kunſt zulegen / in welcher 
ich. dich anheuͤt abzurichten begehre 7 
nemlich wie du vor deinem Tod gar ges 
wiß mit allem dem / was du im bifer 
Welt zuthun haft / Fönneft fertig wer⸗ 
den. Gehe allzeit anf das / was dir für 

big 


440 Nemundztwainzigifte Predig/ an dem 
die Ewigkeit einsräglich /underfprießs ¶ Vdael / fo aufdem Herd / oder Dennen 


ſeyn kan / ſo wirdeſt du kein Unrich⸗ 
N bir If fonbe a 
dem End deine Sachen zur gewuͤnſch⸗ 
9 Nichtigkeit bringen / und gar gewiß, 
fallem fertig werden. 
Dann fihe / warum der gröffefte 
Be re od 
ie Haͤnd vollzufchaffen hat / und. 
——— — 
aum einer alſo fertig wird er 
F koͤnne: Jetzt iſt 8 gefchehen/ Ra 
tichtet / und gefchlichtek / was ich in der, 
Melt zurhun gehabt 


minondas, 


gehabt. 
fo Bochgelobte Kriegs tftder The- fehl 


danet, alder vernommen / daß der Tod 
einenvilbefchäftigten Herren auß difer 

it Hinweagenommen, haf er fich mit 

folgenden Scherz. Worten vernemmen 

Plutarchus Jaffen:Dıi bonilguomodoiin tancisne- 
demniste gotiis vacavit huic mortem obire? &p 
süsfiacm. Maß ſagt ihr mir darfolledifer Her: mit 
Inepreie Fopabgangen fepn? Iſt es dañ mög» 
“9 ich gewefen / daß.en bey fo vilen 
Geſchaͤften zu ficerben Zeit und 

Weil gefunden ? Was da Epami.. 

Fe en rren geſagt / daß 

an a von en anderen agen / 

welche fich gar zu ſeht in das rdifche 

verlieben / und faft gene Gedanken 
ahinrichten / damit fie groſſes Gut und 
zuſambringen / oder die hoͤchſte 

Ehrenſtaffel beſteigen / oder iht Leben in 

allerhand Freuͤden und, Ergeglichkeiten 

aufer Sachen / dieden Menfchen vor 
iner Abreis auß difem Leben nit laffen 
rtig werden. Zeũg deffen ift der N. 
Paulus , welcher / da er in dem anderen 
Sendſchreiben zu Timocheo von den 


Melt-Sefchäften zureden tommer/fich wähler 


eines Worts gebraucher / welches bey 
den £ateineren ein Verwiclung / 
apır4 oderßKinflechrung bevehter/Implicar 
fe, ſpricht er. / negorüis (ecularibus; 
Er verwicler fich in weleliche Bes 
fchäfe, Wie aber diſes zugehe / und 
wie der Eingeflochtene ſich bey heran 
nabendem Tod fo fchmwerlich ledig mas 
chen föhe/ ja wie ihrer vilaußihnen gar 
Bangen bleiben / das erflären uns die 


jübringen mögen. Difes aber fepnd K 


mitdemDed-Saren gefangen werden. 
Der Bogelfanger ſchlaget beyde Wand 
x fie zuſammen; und alſobalden ges 

es an ein Fluderen ; die Gefangene 
ſich auf alle Weis ledig machen / 
gebrauchen ſich darzu deß Schnabels / 
der Fluͤglen / der Fuͤſſen / und der Klauen. 
Aber wie vil kommen derſelben auß? 
weilen einer / oder zween; die uͤbrige 
alle wicklen ſich ein / und zwar um ſo vil 
deftomehr / je mehr fie reiſſen / und 
durchaußdringen wollen. Dann wie, 
das Saren feine Gaͤtterlein hat / alfo 
chlieffen fie durch eines mir dem Kopf/ 
durch das,andere mit. dem Füßlein / 
durch das dritte bringen fie einen gans 
Ben Flügel hinauß ; ſeynd halb. darins 
nen / halb darauffen / und bleiben ders 
maffen eingeflochfen /- daß wann auch 
das Garn fchon aufgehoben wurde / 
dañoch etliche derfelben fich fo gleich nie 
wurden ledigmachen fönnen. So ges 
ber es/fpricht Paulus , mancher Seel / 
welche für ihrewwiges Heil nit anugfas 
me Sorg fraget: Implicat fe negotiis 
fzcularibus ;‚Sie verfiricerfich mie 
weltlichen Befchäften: vnd wann es 
zum Sterben fommet / fo wirdfie von 
der Gefahr noch mehr verwirret / fans 
get an zureiffen / wie die ſchon gefanges 


ne/undangftsvolle Wögel;daeilet aber _ 


der Zod im Sprung auf fie zu/undreis 
bet ihnen ohne alle Barmhertzigkeit den 
ragen um. | 
- Anjego betrachtet widerum mie mir 
die hbergebenedehtefte Jungfrau Ma- 
RIAM;Merfer wie fie von aller Verwick⸗ 
lung fofrekift. Oprimam partem cle. 
git : Sie hat den beften Theil er; 
/ nemlich das jenige/fo von ihr 
nicht fan genoifien werden. Ihr Sterb: 
ſtuͤndlein kommet herbey/und wer wird 
mirnur das gerinafte Fädelein zeigen/ 
daran fie noch hange Nemmeder Zod 
nur die gange Welt hinweg / ihr wird, 
hierdurch nichts benommeen ; dann es 
gehet fie nichts an. Den Theil / wel 
chen ſie ihr erwaͤhlet / darf diſer Rauber 
gar nicht anrühren ; Ya fo weit iſt es 
darvon / daß fie von dem Gut / u. 
ie 
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Geliebte deß NErrens fterben cht 7 
wie die Siinder / fonder mund 
Erbe 


widrige angefreffen werden, 
Wann etwann auf difer Welt die Kins 


welches ihnen ůberd aubt ſage / Max ıa habe dank 


e 
Tre 
Bl 
J— 
— 
SH 


daß warn inne 
—— — Augenblick die 
mei 


 Yapfibeaber 


Himmels, anzutretten / ſolches in 


der ihren Vatter erben wollen 7 ſo muß ftat 


der Vatter ſterben: gen wann 
wir die himmeliſche Erbſchaft anttetten 
wollen / ſo muͤſſen wit ſterben. Alles 


kehret ſichum. Dorfen erben die Leben 


dige den verſtorbenen Vatter. Hier er⸗ 
ben die Verſtorbene den lebendigen 
Vatter / und leben alsdann auch mit ih⸗ 
me, Solches zeigen und gar dehflich 
an die fchon obverftandene Wort: Cum 
dederit dile&is fuis omnum Y Ecce 


hereditas Dominiv Wann GOtt ſei⸗ fi 


ne liebe Freuͤnd zur Ruhe leget/da wird 
ihnen das Erbgut eingehaͤndiget. Und 
diſes Erbqut iſt nichts anderes / als 
GEOtt ſelbſten / freylich der beſte Theil / 
welchen Marıa erwaͤhlet hat / und wir 
auch alleerwählenfollen. Difes als der 
I). Auguftinus im feinen Solilöquijs 
capite lecundo bep fich erweget / ruffet 
er gantz begierig alfo + Moriar, ut re vi⸗ 
deam · Ach Herr/ichverlanae nichts an⸗ 
ders / als dich; und weilen ich dich nit ha⸗ 
ben fan / ich ſterbe dann vorhero / fo ſeye 
mit hiemit der Tod willfomm. Und 
weilen diſe Begierd bey GOtt zuſeyn 


hero ſagt der H. Paulus: Nolumusex- 


N. 
467. 


2.Corinth, 


pöliari,fed füperveltiri, urabforbea: ,,.,... 


tur quodmortäle eft vita: Wir wol; 
len niche aufgezogen /fonder übers 
Eleider werden ; damit das jenige 7 
fo fterblichift/von dem Leben verz 
chnicker werde. Wolbedenkliche 
ort : Nolumus fpoliari : die Seel 
wolte / daß ihr das fleiſchliche Kleid wie 
abgezogen / fonder nur ein anderes 
Kleid / die Stolen nemlich der Glori / 
darüber angeleger wurde: Ur abſorbea⸗ 
tur,quod mortale et, ä vita, ‚Das 
Sterbliche wolten wir zwar / daß es hin 
wäre / und aan und gar verſchlucket 
wurde; aber nicht von dem Grab / nicht 
von der Fahıle/nicht von den Wuͤrmen / 
fonder 3 vita, von dem Leben? daß 
wir auf folche Weis gar fein Leben / 
fonder nur die Sterblichkeit verliereren: 
Nolumus expoliati , fed (upervettiri : 

Kr Das 


442 
In ch nach / ohne 

nach / o 
ee — 


werden. So blibever 
und allerdings von * 


——— Difes alles aber kommet das Di 


—— unſeren Leib gar zu lieb 

/ unddurch feine fuͤnf Sinn viler 
—** keiten genieſſen / deren wir 
nicht gern entrahten. — * —— - 
Sinn den Koftens alleinig 


- £uftb 
— —— — 


a — heiligeſte Leuͤt fich beforger has 


* een ifte Predig / an dem 


—6 ſol 


mix, 
aber ? weilenmich difer Beltz 
vorder Kälte/ die mir fonjten ni 


ben / dem Leib hierinfals villeicht mehr Ben wurde 


— als derſelbige erfordere / 

ohne Verletzung der Maͤſſigkeit 

Sal könne. Ach! ſeuͤfzeten und 

Pac fie : Es wil ung gedunken / als 

cheren wir auf der Nohtdurft ein 

Libro deci- —— Suavis eſt mihi ne⸗ 
Ceflitas ſpricht Auguftinus; &adver- 
pite trigch- Mus iftam fuavitatem pugno,ne capiar. 
Die Noht wird mir lieblich 7 und 


ee se Weider dife Rieblichkeie fireiteich; 


— fie mich nic fange, Dann 
— — '& biben. 


di , adjungitfe tanquam ‚pedifequa 
"periculofa jucunditas, & plerumque 
ptæire conarurs Da die ganze Urs 
fach zu gr zu trinken allein 
diſe feynfolle ; damit wir gefund / 
und bey Kräften bleiben / fi 
cher als ein Nachtretterin herzu 
Die gefährliche Beluftigung / und 

ch wil ſie der Noht gar 
vor en. Aber da hat es bey Ma- 
zıa gank fein Gefahr gehabt. So lieb 
ift ihr der Leib niemalen worden/daß fie 
zu feiner Beluftigung die Maß im ges 
ringeften überfchrieten haͤtte. Dann Sin 


Cap.3.r.24. hat Job fagen därffen : Antequam co- 


medam,fufpiro: Eh ich iſſe / ſo ſeuͤfze 
ich. Die Urſach aber meines Seuͤf⸗ 
gensift / dieweilen ich die Arbeif eines 
Knechts vervichfen/und dem Vich / das 
iſt / meinem vichiſchen Leib das Futter 
vorſchitten muß; da ich Doch weiß / daß 
wir bey GOtt ein himmelifche Tafel 
zubereiter feye- Wievil mehr dann wird 
Marıa alfo geſeuͤfzet haben ? Gleich⸗ 


bewahret. Brauche 
vil / der Beltz ift mir ein recht liebe Sach. 
Nun fo fallee aber anjego ein Äberauß 
beiffer Sommer ein. Was thut er mit 
feinem Beltze er wirffet ihne von ſich / 
und ſihet den gantzen Sommer hin⸗ 
durch nicht mehr darnach um. Ey / was 
iſt das? hab ich Doch vermeinet / der Beltz 
ſeye eine auß feinen liebſten Sachen. 
Ja / ſpricht er / das iſt wahr / wann ich 
deſſelben vonnoͤhten hab / aber wann ich 
ſeiner nit vonndhten hab / fo iſt er mir 
beſchwerlich. Und wann alle Taͤg deß 
gangen Jahrs Lauter heiffe Sommers 
Zäg wären / nn wolte ich feiner gar auf 
ewig vergeffen. D !fihe mein Menſch / 
die Noht macher dir den Belg annems 
lich.Und eben dife Meinung hat es auch 


chlei⸗ mit dem Eſſen / Trinken / Schlaffen / 


und dergleichen. Du muſt Eſſen / und 
Trinken; dann ſonſten wurde dich die 
natuͤrliche Hitz / weilẽ fie nichts anderes 
aufzuzehren —93 außbreñen. Iſt 
alſo Hunger / und Durſt ein Plag / dero 
* —* GEſen und Erinfen abhelffen 
Das aber wilſt du nicht verſte⸗ 
He Nie liebeft dein Plag / und mas 
auf der Mohr einen Wolluſt. Hin⸗ 
gegen hat MaRıa die Plag für ein Plag 
gehalten / und ihr den Tod / als einen 
Mittler/von ſolcher Plag ledig zuwer⸗ 
den / lieb ſeyn laſſen. 
Uber das ware ihr Seel ſtaͤts an dem 


Himmel angeheftet / und haͤtte oͤfter⸗ 
468 


mals nicht zuſagen gewuſt / ob ſie den 
Leib bey ſich habe / oder nicht. Diſes 
fallet uns ſinnlichen Menſchen / die wir 

unſere 


N. 


nu — — — 


Hpi,2. 
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unſere Gedanken von dem Leibniemals 
abziehen fönnen / fchon widerum ſchwer 
zuverfichen. Aber das wird ung j 
der H. Paulus garfchön erklären. 
gibes den Corinthieren Nachricht von 
feinen Verzuckungen / und fpricht alfo: 
Seio hominem in Chrifto ante annos 
quatuordeeim (five in — ne 
fcio, five extra corpus nefcio, rapt 
hujusmodi ad tertium im 
ch weiß einen Menfchen inChris 
/ welcher biß im den. dritten 
Yimmeliftverzuc er worden. 
es gefcheben feye in dem Leib / 
Das weiß ich nie/ oder auffer dem. 
Reb/ das weißichnie. Darum 
frage mich nur feinet wegen difes Ums 
ſtands; ichfan ipme doch ei Frag nie 
beantworten. ya — A! beilis 
ger Paule, hat dein mals nicht 
gewuſt / ob ſie in dem ni ſeye / oder. 
nicht ẽ Haft du deſſelben in ſolcher Ver⸗ 
zuckung * und gar vergeſſen ? Ya 
ich hab deſſelben folcher Se R 
ılten Dergefen / daß ich auf heäfigen 
Tag noch nitfagen fan / ob die Seel 
alleinig indem Himmel geweſen feye / 
Nelcio,, Ich weiß es nie / Deus ſcit, 
GOtt weiß es. Da iſt aber 
ſchon widerum nicht zuzweyflen / das 
Marıa indifem Fall ben H. Paulum 
weit äberfroffen ; fonderbar weilen die 
Wetrachtungen/und Verzuckungen bey 
ihr taͤglich / ja ſtuͤndlich gewefen; fo gar/ 
daß ihr Geiſt / wie vilgroffe Lehrer fas de 
gen / auch in dem Schlaf micht habe 
muͤſſig ſeyn Pönnen / fonder immerdar 
mit himmeliſchen Dingen feye beſchaͤf⸗ 
Eiget geweſen · Wo aber dep Leibs fo 
oft vergeffen wird / wo man ihme gantz 
nichts gelten laſſet / wo die Verachtung 
ſeiner dermaſſen groß iſt / daß die Seel 
gar nicht zuſagen weiß / ob er bey ihr 
fepe/oder nicht : ob.er auch einen Theil 
an ihren Zroft-Ubungen habe / oder ob 
er leer außgehe da ift freplich nicht zus 
gedenken / daß man auf ihne / wann es 
zum Sterben kom̃en ſolte / einige Acht 
baben werde. Und darum liget klar an 
dem Tag / dad Marıa auch gang fein 


DR ei — 
gehabt 


——— den — nie 
wurde zu Theil werden. Dife förchten. 
wir / und graufet ung /_ wann wir dar⸗ 
angedenfen/ daß wir ihnen zur Speis 
werden follen, Aber da hat Marıaniche: 
Urfach gehabt / ſich vor ihrer Gefraͤſſig⸗ 
keit zuförchten. Cs giengen nemlich 


Ob de aan gleichfals die Wort deß 


hetenDavids; Non dabis ſanctum 


tuum yidere <orruptionem, Notas Palm. 15. 
mihi feeilti vias vitz,adimplebis me ?.1%%& it. 


Izticiä ger * — 
wir deſt ni eben / dein 
Beige (fen ehe di De 
Du haft mir Eund gethan 


Freylich hat Ma⸗ 
bach gar gefchwind 


gefunden. Da andere in dem Grab 
noch lang wer verziehen müffen/ und 
vor der allgemeine Urftänd difen Weg / 
dem Leib nach/dahin nit finden werde / 
hat fie fchon vor mehr/als 1600. Jahren 
zu ihrem IJESU dankbarlich gefpros 
chen: Notas mihifecilti vias vitz; Du 
ee bekant gemacherdie Wee 
Lebens. Nur ein kurtze Zeit * 
mein Leib in dem Grab gelegen. Dar⸗ 
nach hab ich diſen Lebens⸗Weeg gleich 
aefunden / angefretfen/ und in dir / O 
JEſu / D Leben meines Lebens / glück, 
fich vollendet. 
Die zwepte Urfach / warum es fo 
ſchwer hergehet / wann wir ung vondis 


fer Weit abledigen / und gefchwind auf 470% 


die Reis begeben follen/ ift / daß wir un⸗ 
fere liebe Verwante / und Bekante ſehr 
ungern verlaſſen. Dätter / und Muͤt⸗ 
ter forchten oft den Streich def Todts 
nicht fo faſt / als den Riß / oder die Tren⸗ 
nung ihres Herzens von den Kinderen / 
die etwann noch gantz klein ſeynd / und 

Ktkꝛ gioſ⸗ 


8* 
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groffer Huͤlf vonnoͤhten haben. Der 
Bräutigam wil-fein Braut / der Eher 
mann fein Haußfrau / die Sch 

idren Bruder / und der Freuͤnd feinen 
lieben Bekanten nicht anlaffen. 
Fönnen mit Abgnaden / und Beurlaus 
ben nicht ferfig werden. Moch vil Zäg/ 
Ja was ſag ich Taͤg ? noch vil Jahr hat⸗ 
sen fie mit einander zureden / und zu⸗ 
handlen. Darneben macher der Tod 
die Abreis in die andere Welt ſeht noh⸗ 
eig / und wil dife foliebe Herzen nicht 
ein Stund lang mehr bey einander laſ⸗ 
fer. Darum weinen fie bitterlich zu⸗ 
ſammen / und wird endlich das Plägliche 
Be GOtt bil mehr mie 
Seußeren / als mit Worten/ außge⸗ 


Nichts dergleichen muͤſſen wir von 
Manrıa gedenken: dann was fiein diſer 
Welt zum meiſten geliebet / das lieſſe fie 
mcht hinderfich / fonder begabe fich vif' 
mehr dahin. Die liebſte Freund MA- 
* — * ja freylich — 

er 4 Jofep ungfräults 
be Jos n/und Anna ihre 
ehr Iferen. o waren aber 


9" Hife? Antwort/ fehon alle in dem Sim 
1. Darum bleibet anjegoder 9. Pau- fp 
Cool ©3108 mie feinem Defiderium habens 


difolvi ; Ich verlange anfı 
— kur. Das ariar 
nifhe Cupis diſſolvi ware vil hitziger / 
und harte ein weit groͤſſere Kraft die 
—2* 5 u JE 
olvi , ru ohne Unterlaß / 
per aufglöfer zuwerden / und 
meinem Jeſu zuſeyn; dann difen lies 
be ich vil tauſend mal mehr / als mich 
feldften ; difer ift mir alles / alles/alles. 
Cupio diffolvi, Ich verlange aufge: 
loͤſet zuwerden / und meinen allers 
liebſten Joſeph / mit deme ich das Herz 
fo treuͤlich getheilet / in feiner Glori zu⸗ 
ſehen. Cupio diffolvi, Ich verlange 
aufgeloͤſet zuwerden / und meinen 
gebenedeuͤten Elteren Inne / und Jo⸗ 
achim dem fchuldigen Dank⸗Kuß zuges 
ben. Cupio diffolvi, Ich verlange 
aufgelöfer zuwer den von den Ban⸗ 
den difer Sterblichkeit; damit / wo mein 


¶ Menun und zwainzigiſte Predig / an dn 


Schaß iſt / auch mein Herʒ ſeye. O Todt 
eile nur geſchwind herzu: ch bin mit 
allem fertig weilen ich alles in dem 
Himmel zufinden weiß / und nichts 


Sie me auf Erden b» Para- 
‘ ik ei — 


tum cor meum 
meum : Mein Merz ift bereie/ O 
Gott /mein Merzift bereit, 

Ja freylich ift fie bereir ; ja freylich 
a fie alle ana / —— Mil 
doch endlich ein mal die Abreis werde 
angefündet werden. Ja freplich ſchwin⸗ 
et fe die Flügel ihrer Seelen ohne 

Interlaß / und deuͤtet auf ſolche Weis 
dem Himmel an / daß fie mie ihren Ber 
gierden ſchon laͤngſt niche mehr auf Er⸗ 


Ts 


N. 


47. 


alfo ; Cüm re die... multüm Libro fexo 


anxiarer de defidetio perveniendi 


quöd tempus jam eft, quo corporali⸗ 
ter venies ad cum, ad recipiendam‘ 
coronam tibipreparatam; Da ich ei⸗ 
nes Tags vil beaͤngſtiget wurde 
vonder Begierd zu meinem Sohn 
zuk ommen / bab ich / wie zuvor / 
einen glanzreichen Engel geſehen / 
der zu mir geſagt: dein Sohn /fo 
Gott / und unfer Hereſcher iſt / hat 
mich geſandt / dir anzudeiren/ es 
feye nunmehr Zeit / daß du leiblich 
zu ihme kommeſt / zuempfangen 
die Kron / welche dir bereitet iſt. 
au feynd vor allem wol zumerfen die 

ort Cùm multümanxiarer dedefi- 


derio; Da ich ſehr beängftiger * 
e 


Aber was redeich ? fo hat dann Ma · 
i⸗ auch noch was zuverrichten gehabt? 
Iſt nie ſchon vorlängft alles zu Werd? 

gebracht worden / was ihr GOtt auf 
difer Wele zuepun befoplen ¶ Geliet⸗ 
te / ich weiß nicht / ob ich 3 
mit Ja/over mit Nein antworten 
— ſie habe Briten En 


sum Himmel führe / 
Straß aber fanger anfErden an. 
Die Wort dep Alt 


erflären. Cr fiber ein Leiter / welche 
von der Erden biß in den Simmel hin⸗ 
auf langet / und darbey wird ihme bes 
deuͤtet / daß ſolches die ſchnurgrade Him⸗ 
mels⸗Straß ſeye. Mertet / die Leis 
ter ſtehet auf der Erden auf / und alſo 
muß in dem Steigen der Anfang bey 
der Erden gemachet werden. Da der 
eine Fuß gegen dem erſten Sproffen 
aufgchoben wird / ſteuͤret fich der andere 
noch ſamt der Leiter auf der Erden. Und 
damit nur feiner fage /die Erd ſeye noch 
weit von dem Himmel / und koͤnne deß⸗ 
wegen fein Anfang ver Him̃els⸗Straß 
genenner werden / fo redet Jacob auf 
ein folche Weis / als wann die Erd/ 
worauf die Leiter fteher / ſchon wirklich 
die Porten deß Himmels wäre ; dann 


@enef.c2s. er ſagt: Non eft hic aliad;nıfi domus 


w. 17: 


Dei , & porta cæli: Es ift allbier 


deß 
mels iſt — — 
wei fepn; allermaffen die Dorten 


ſchon 
zudem Hauß gehörig. Wollet ihr nun 
ones Marıa auf 
Die Anfündung def Engels von Stund 
an den Himmels + Weeg angetretten / 


5). Birgicra gefpro la a: 
tra uten aljo'? 
Quodiao — —— —— &egb 
paravi me ad exitum ‚circumiens d- 
mania locamore meo, in quibus filius 
meus paflus fuerat ; Nach deme der 
runde ir dich —— 
un 
zudem Dinerier 


binfommen/haf es allzeit geheiſſen: 
Locus iſte ſanctus eſt: iſt 
Ort / und eben darum Porta 


rer Himmels. Noch 


Tag / wird difes Land/ wo 


ife MarıA ——— herum * 


reftamentifchen genenner 4 
Batrirenelach — meine ET 


richtet / Loca fandta, die 

ter. Darum bin ich ** er 
Zweyfel recht daran ; wann ich fag 
Marıa habe auf folche Weis a 8 
Himmels⸗Straß angetretten / und die⸗ 
ſelbige Stund / da ſie bey diſen heiligen 
Oerteren herumgegangen / mit dem 
Patriarchen Jacob fagen fönnen; Non 
eft hic aliud, nifi Domus Dei,& por. 
ta cali: Es iſt hier nichts anderes/ 
als das Hauß GOttes 7 und die 
Porten deß Dimmels! Wer wil 
aber verneinen / daß der jenige dem 
Himmel zumandere/der ſchon zu nächft 
ander Porten deffelben ift ? 

NHierauß fehen wir ja freplich alle 
die wunderſame Meisfertigfeit Ma- 
rıa dermaffen klar / daß ich feines fer; 
neren Beweißtuhms mehr vonnöhten 
hab / und alfogleich zu dem Befchluß 
der er, fehreiten Bunte / wann ich 

3 mie 


N. 
475. 
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mir nicht vorgenommen hätte/der{ßelt 
jetzt erft recht zugeigen die Urſach / wars 
um fie mit ihren Sefchäften vor dem 
Zodniemalenfönne ferfig werden. 
Sie liget nemlich in dem jenigen 
Narrens Spital krank / von welchen 
Seneca in dem hundert und erften 


446 7 Reun und zwainzigifte Predig / an dem- 


rum fan fie nicht fertig werden. Sie 
braucher mehr Haͤnd / und begehrer / 
Chriſtus ſolle ihr ein Gehuͤlffin zufchafs 
fen. Aber Magdalena ihr Schweſter / 
wie der H. Bernardus gar ſchoͤn vermer⸗ 
ket / zablet nicht / verwicklet ſich nicht / 
fuͤhret fein Klag / ruffet nie eini 


Senpfehreiben Meidung thut / da er Menſchen um Huif an. Ubi legitur; 
—— fagt : O quanta dementia eſt, ſpes lautet die Frag diſes heiligen Dat: Alumprio- 
prim Zee inchoantium | Emam , zdi- fer6/Mariam caufantem , quia foror "“FroP® 


, EN initium. 
o,credam,exigam, honoresge- mea reliquit me folam vacare ? Wo mihl col. 


4 Pd 


ram &c. Owas iſt diſes fürein Tohr⸗ wird man lefen / das Magdalena ſich 2% 


ie / daß fich die Menfchen mit ihren 
danken ſo weit hinauf ftredden/und 
folche Geſchaͤft vor ſich nemmen / wel⸗ 
che fie doch nicht zu End werden brin⸗ 
genfönnen. Sie fagen: Ich wil difen 
unddifen Bau aufführen ; daB und das 
wil ich Fauffen ; fo vil wilich auf Zinß 
außleihen ; und nach verwichener difer 
und difer Zeit die Schulden einfordes 
ren. So wil ich auch dahin frachten / 
daß man mir ein hoche Amts⸗Verwe⸗ 
fung anverfraue: von difem Ehren⸗ 
Staffel aber wil ich mich nachmalen 
widerum auf-einen böcheren hinaufs 
fehwingen / und.alfo forthin. In dife 
und andere dergleichen Seſchaͤft / ſpricht 


 Seneca,flechten fich die Mrenfchen ein; 
ih⸗ auch fertigfepn. Wer dannein folches 


Ibidem, 


Lucze.1o, 
% 40%. 


cüm interim ad latus mors et, da ib; 
neneneswifchen der Todfchon an 
der Seiten ſtehet / und difen ihren 
lang hinaußgefpunnenen Faden in wer 
nig Wochen/ Zägen /oder Stunden? 
mit, feiner Sichel entzwey fchneiden 
wird. Sie erwählen nicht optimam 
partem den beften Theil / mit weichem 
fie gar gewiß kunten fertig werden / ſon⸗ 
der den fchlechteren Theil / der ihnen 
fehr vil Sorg/und Mühe machet; alfo 
daß es ſcheinet / als wachfe ihnen die Ars 
beit unfer den Händen / und werde noch 
lang nit koͤnnen zu End gebracht wer; 
den. Es ergehet ihnen / wie der Mar- 
thx, welche firh in dem heftigen Evan · 
gelio alfo beflaget : Domine, non eft 
tibi curæ, quöd foror mea religuic 
me folam miniftrare ? MErr / haft 
du dann EeinSorg/daß mich mein 

wefter allein dienen Laffer? Sie 
iſt mit zeitlicher Arbeit befchäftiger/ das 


beſchweret / und gefagt habe : Sihe 
HEr2/ mein Schwefter Martha laſſet 
mich allein dem Geift abwarten / und 
ber himmelifchen £chrzuhören < Opti. 
mam partem elegit; Sie bat den bes 
ſten erwäbler ; darum iſt ſie nit 


eingeflochten / nicht verwicklet; fie brau⸗ 


chet keinen Gehuͤlffen / und wird gar ge⸗ 
wiß ihr Verrichtung zur gewuͤnſchten 
Endſchaft bringen. An Chriſto han⸗ 
ger es / wie lang er ihr von him̃eliſchen 
Sachen Schul halten woͤlle. Wird es 
ihme belieben noch zwo Stund fortzu⸗ 


fahren / ſo wird ſie ihme ſo lang mit 


Luſt / und Zroftzubören. Wird es ih⸗ 


me aber belieben der Predig ein End zu⸗ 


machen / ſo wird ſie mit dem Zuloſen 


Geſchaͤft erwaͤhlet / das an Chriſto han⸗ 
get / und zugleich mit ihme verrichtet 
wird / der iſt ſchon vergwiſſet / daß er 
nichts unrichtiges / und unaußgemach⸗ 
tes hinder ſich laſſen / ſonder noch vor 
ſeinem Tod alles zu Werk richten wer⸗ 
de, Memlich fo weit wird er zu End 
deß Lebens mit allen feinen Sachen 
kommen ſeyn / wie weit GOtt gewolt / 
daßer fommenfolte. Und mweilenerin 
Ermählung deß beften Theils auch 
nichts andered gewolt / als daß er den 
görtlichen Willen erfüllen möchte/ fo 
wird er in feiner Sterb : Stund gang 
wol getröfter feyn / und fich feines 
Weegs mit den uͤbelzufridenen Welt⸗ 
Kinderen beklagen; daß ihme die Wan⸗ 
derſchaft vor der Zeit / und eh er alles / 
was er vor ſich hatte / habe außfertigen 
koͤnnen / ſeye angeſagt worden, 


Auß 


Wort nicht / wie es mir etwann von eis 
nem wahmwisigen Sthnarcher kunte 


außgeleget werden. Die Welt zwar ren 


iſt der Meınung/ daß fieein Sach als⸗ 
dann völlig außgemachee habe / wann 
alles vor dena Tod daliget / wie fie es 
in dem Modell / oder Vorſchlag gehabt, 
Ich aber ſage; alsdann habe ein from⸗ 
mer / gerechter / und Gottſeeliger Mañ 

ſein Arbeit / oder Verrichtung zu End 
gebracht / wann er auß heiliger Mei⸗ 
nung ſo lang darmit beſchaͤftiget gewe⸗ 
fen / als lang es GOtt gefallen. 
die Erfuͤllung deß Goͤttlichen Willens 
hat er gleich bey Anfang deß Werks 
fein Abſehen gerichtet: erfuͤllet er her⸗ 
nach in Mitten deß Geſchaͤfts den goͤtt⸗ 
lichen Willen mit Sterben / ſo hat er 
ſeinen endlichen Zweck ſchon erreichet. 
Er iſt mit allem vor dem Tod fertig 
mwörden ; weilen er ihme nichts anderes 
har vorgenommen /aldwas GOTT 
gewolt/ daß er thun folte/ und wie weit 
GOtit gewolt / daß er esbringen folte, 

Dabin ſeynd meines Gedunkens aufs 
zudeuͤten jene Wort / fo die Catholiſche 
Kirch auf dem weifen Dann dem Ges 
rechten zueignet / da fiefagt: Honefta- 

vit illum in laboribus, & eomplevit 
labores illius; Er bar ihne in der 
Arbeir sus£hren / und feine Arz 
beiten zur Vollſtaͤndigkeit Her 


ee 


Auf 





j v 
JR sap is 


Weiken:aber die fibelrbefonnenet N 


dams-Kinder dife gute Meinung bey ih⸗ 
MWerfen/und Vetrichtungẽ gemei⸗ 
niglich — nnd 
vor firh haben / G 
———— —— 
es gemeiniglich / daß ſie bey heranna⸗ 
hendem Tod noch mitten in den Ge⸗ 
Mañ ſchaͤften ſeynd / und von ihnen mit als 
ler Wahrheit das jenige fan geſagt 
werden/wasin den Pſalmen gefchriben 


ftehet : In illa die peribuntomnes co- Palm. 145. 


irationes eorum + Ars felbi 
Tag da ſie nemlich von diſer 
be Abſchid — — 
den alle ihre Gedanken zu Hauf⸗ 
fen fallen. Diſes hat der heilige Jos 
annes mif einer Geheimnus ⸗ vollen Era 
zehlung dargethan / da er in dem ſech⸗ 
ſten Capitel ſeiner heimlichen Offenba⸗ 
rung alſo gefprochen : Fr eece equus 
pallidus + & qui ſedehat füper cum, 
nomen illi mors; Umdfibe/ dakame 
Daher ein bleichfärbiges Pferd sr 
und der fo darauf falle / hatte den 
Nahmen Tod. Wo der £areinifche 
Text liſet pallidus, bleich / meldet der 
Griechiſche zrwce; , welches (0 wit Heife 
ſet / als grůn / und auch nit friſch gruͤn / 
ſonder wie die Kraͤuter / welche wann ſie 
anfangen zuverwelchen/ bleich / und tod⸗ 
faͤrbig werden. Ja / gar recht. Da x 
ill 


Verfa t. 





iſt ergangen 

* 

geben wollen / bi ee gar auf ein Seitenfegen : 
—— feinem noch biäs muß Brot/Kleidvung/ / Wohnung/ und 


Eben —— —— muͤſ⸗ 
ce fen Julius Cxfar,welcher/twie Sueronius 
Sarum.in ſchreibet / Plura, ac majora in diesde« 
I Cr@- ftinabat , in feinem Gemuͤht weit aufs 
fehende Gedanken führere / und von 
Tag zu Tag mehrere und gröffereDing 
zuverfertigen ſich entſchl Aber ta- 


angeleimet wären/ 

Den Leib muͤſſen wir darmit hinbrin⸗ 
gen / nicht die Seel umbringen; 
ſonſten koͤnnen wir uns / wann es zum 
Sterben kommet / darvon nicht abs 


Ibidem, 


Lucz c.ia. 
Y.20, 


lia agentem, arque medirantem mors 
pr®venit : da er in difen Gedanken 
ware / and allbereit ſchon die Hand anle⸗ 
gen wolte / iſt er von dem gruͤnen Pferd 
uͤbereilet / und zu Boden gerennei wor⸗ 


den. 

Wem iſt unbekant / was Geſtalten 
der reiche Mann in eben der Nacht / da 
er mit Baugedanken umgienge / wie er 


unemlich feine Scheuͤren niderreiſſen / fie 


und gang andere / welche in der Weite / 
Lange / und Hoͤche die vorige weit übers 
treffen folten/aufführen wolte / mit grdo⸗ 
ſtem ſeinem Leid und Schmerzen hat 
hoͤren muͤſſen: Stulte, hac nodte ani- 
mam tuam repetunt à ter Du Narr⸗ 


diſe Nacht begehren fie von die 


ledigen. Noch beffer halter der Heilige 
Vatter an mir folgenden Worten : 


Non facias tibi membra, quæ cùm !bidem, 


rint prcidi,dolebis ‚arque eru- 

is; Macht dir anf den zeit⸗ 
lichen Sachen Beine Glider / laſſe 
die diefelbige micht anmwachfen : Sie 
wer © Güter genennet / 
und ſeynd es auch. Darum fihe/ daß 
allzeit auſſer dir bleiben / und man 
niemalen fagen koͤnne / daß fie ein Stuck 
von deinem Leib / oder gleichſam gar ein 
Theil von deiner Seel ſeyen: Non fa- 
ciastibimembra; dann fonften / cam 
ezperint przcidi, dolebis, atque cru- 
ciaberis : Wann der Tod anfangen 
wird diefelbige von-dir zufchneiden / fo 
wirdeſt 


ca 
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ſonder 
fagen : Erpabe ohne vorherges 
hendes me / ob es dir lieb oder 


leid feye/ darein zufchneiden : Dawirs Dffenbarung 
Schmerzen empfin⸗ Tonsfpriche — ""* 
/ ar magnz,ut volarer: Es ſeynd dem 


— ſo wollen wir folgen dem 
Librode guten Raht Tertulliani, welcher fagt: 
um ı kmi- Stemus ex adomnem vim, ni- 
—— hkil habentes quodrelinquere tiniea- 
mibi fo. mus: Caſſet uns wider allen Gewalt 


326. 


nes geſetzet werden / war er 
folte ee en Br — 
Difes aber wird feines Weegs 
n können / wann wir nicht alls 
eit den beiten Theil / der von und nicht 
—— — run 


N N Pen 2 


werden / fo gibich jhme zur 
Antwort / man mäffe denfelbigen nicht 
ander Naͤhe füchen : dann alles was wir 
in ver Nähe und vor den Augen haben/ 
en die ewige Sachen aber allein 
d weit von ung entferne. Petrus 
Damiani hälfte mir diſes erflären mit 
folgenden Morten. Accipiter, fpriche 
Libro pri. € / ubi nidificat, in amplo quodam 
mo Epifo- circuitu nullam ‚dignatur exercere 
Aal dei. rapinam : Der St oß ⸗ Vogel/ woet 
niſtet / pfleget in einem weiten Be» 
an sirE herum Beinen Raub sufuchen. 
eundım Warum thurer aber ſolches Damia- 
— nianfwortet ; ut qux facilia ſunt, & 
u in promptu,nobiliter tranfeät; Damit 
er ſeiner edfen / und großmuͤhtigen Nas 
eolı. Fürgemäß/das jeniae/was por ihme li⸗ 
get / und er leicht haben kunte / uͤberflie⸗ 
ge / und darfuͤr das weitentlegene erjas 
ge/und einhole. allen 


SropBöglen aber iftder — ed⸗ 


den 
— 


A fertig ſtehen / und begehre fertig machen 
das ſenige zuhaben / wordurch er ſer — iin das himmeliſche 
mit groffer Sefchwindigkeie 


was der H. Joannes von Marıa In der 
— ü* 


Weib gegeben worden zween Fluͤ⸗ 


von einem groffen Adler / das 
mie di —— 


geflo 
gen / und weit geflogen + Sie hat ihren 
beſten Theil in dem Himmel geſuchet. 
Daß aber/ was ſie in der Mähe / das iſt 
bier in diſer Welt haͤtte haben koͤnnen / 
bat fie für ſchlecht geachtet / iſt daruͤber 
außgeflogen / und hat uns alſo mit ih⸗ 
rem&rempelzum nachfliegen eingeladẽ. 
auf folche nee wurden wir ung auch 
den letſten Flug auß dis 


Paradeis 
vorzunemmen. Oder beliebet zu 
letſt ein andere Gleichnus / als 


guter 
diſe / von dem Adlet / ſo ſag ich / Maxia 


ſeye die ——— welcher geſchri⸗ 
ben ſtehet: F 


et quaſi navis infti- Prov.cst. 


Schif zu 
allem — ſetzet er ſich gantz ruhig / 
und ſorg⸗freuͤ darein / nichts anderes er⸗ 
wartend / als einen guten Wind. Fangt 
num diſer an zumähen / fo befilcht er 
gleich die Anker aufzuheben / die Segel 
außzufpannen / von dem Geſtad abzus 
ftoffen / und fahret gantz freuͤdig dahin. 
Eben alfo hat es Marıa gemachet : als 
led / was fie nur von Tugenden / und 
Verdienften auf difer Welt hat ſamlen 
koͤnnen / daß har fie mir fehr groſſem 
Fleiß in ihr Jungfrauͤliches Herz bins 
eingeleget: und da hernach die Stund / 
auf welche fie gang begierig wartete / 
herbepgefommen/ ift fie alfogleich/ mit 
aröftem Troſt ihres Herzens auß difer 
Welt ab uud genen dem Himmel bins 
u 7 Alsdann ifterfüller —* 
den 


<ap.31. 
Vı25» 


‚den / was von ihr der weife König Salo- 


"WDeios/läneft verbens weißgehg ; 


Ridebit in die novillimo : 
lachen an dem diſes 
Lachen aber wird fein Maul Gelach⸗ 
ter / fonderein Herzen:Selächter feyn; 
das iſt / fie wird mit Troſt / und Freud 
llet zu ‚ihrem ‚gi 










v 


} 9 514 
—— und wie —5* ich 


vor fo vil hundere Jahren empfan⸗ 


gen habe / das gedunket ſich der ſeelige 
Pattiarch von Venedig Laurentius 


Sermone in Juſtinianus errahten zubaben / in dem 
er Chriſtum alfo redendeinführet s Sa- 


t=Mariz tis vota £ua diftuli, 


Virginis, 

paulo poft 
medium. 

mihi fol, 

234.parte 
aver 


1dem ibid. 


fatis te à regno 
meo abefle permifi: Oliebe Dautter/ 
ich weiß gar wol / daß du zu difer Reis 


ſchon längft bift außgefertiger geweſen / 


und ohne Unterlaß nach mir geſeuͤfzet 
habeſt. So iſt es aber 


nug / ſatis vota tua diftuli, hab 
dein 


genug hab 
von meinem laſſe 

Daß ich aber gleich wol biß hieher ve 
zogen dich auß der Welt abzuforderen/ 


iſt ja/wie du gnugſam verficherer biſt / 
nicht darum geſchehen / ur te neglige· 


rem, neque ut deſideria tua conte- - 


imnerem;fed ur cumularem merita, 
affe&um accenderem, pofterisque in 
te exemplum patientiz demonftra- 
rem ı Ss iſt / ſag ich nicht darum 


Was aber diſer bey 


jetzt einmal ge⸗ bey 


Neun und zwaintzigiſte Predig / an dem Feſt 


Ach! Geliebte, da 





babe an unferer ; 


den nicht gefi 
warn 
verlaͤngeret / wi 


cigkeit zum 
ſonder nur 

en in diſer Welt 
er gewolt / daß un⸗ 


rum 





Beſchluß ſeiner heuͤtigen Kirchen⸗ 

Red ſagt / quæ placent Deo, reformant Loco eitare, 
mores,homines immutant,elevant:de 

imis,& collocant in excelfis,ubivir. 

‚go virginum lætatur cum Alio,gloria- 

tur in hlio,& pro univerfa Eeclefiäfi. 2. 


Tieffe in Die Höhe heben ! wo die 
Jungfrau der Jungfrauen mic ib> 
rem Sohn in der Srendleber / und 


fcheben / daß ich dich haͤtte ver; 
— hen Orkeraa fich feiner. ruͤhmer / und fir die 
fer Ache Laffen wollen ; ſonder es e Kirch difen ihren Sohn 
iſt gefcheben / deine Ver dienſt sus ſum Chriftom unferen Dir, 
vergeöfleren / deinen Eifer mehr ven bittet / welcher mic dem Vat⸗ 
anzuflammen/ und den Nachküiise „er / und H. Geiſt leber /und 
* / die w in Saar —* herzfcher in * g⸗ 
mir ſeyn / ein e * 
vorzuſtellen. e % m IE N. 


Dreyſ⸗ 


58 
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14 
Er ift die Nacht hindurch indem Gebett zu GOtt verharree / und 


als es Tag worden 


auß ihnen erwaͤhlet. 
Re Chriftwlirdig hat es Jo⸗ 


anni Zonaræ ge⸗ 
Kuntet / was fich zwiſchen 

Kevyſer Leone dem fünfs 
IN EHN ten difes „a zu 
Gonftantinopel/ und ſei⸗ 
ner Leibwacht einsmals zugetragen. Es 
‚hat diſer Kepfer 7 da er bey naͤchtlicher 
Weil auß dem Beht aufgeftanden/und 
fich für das Vorzimmer hinaußbege⸗ 
ben / niche ohne Mißfallen vermerket / 
daß alle zwoif Soldaten / fo die Wacht 
zubalten beftellet waren / fich vom der 
Faulkeit tief haben einfchläfferen laſ⸗ 
fen... Darumen er dann zu allen zmöls 
fen herumgeſchlichen / und einem jeden 
ein aewiſſes Stud » Gold an die Seis 
gen geleget / darauf fie hernach wurden 
ſchlieſſen önnen / das ſolches von dem 








/hat er feine Jünger geruffen / und zwölf 


Kepfer elbften/micht zu Befehenfung ih⸗ 
rer Wachtbarkeit / fonder zu Befchäs 
mung ihrer Schläfrigkeit muͤſſe gefches 
hen ſeyn. Einer jedoch auß ihnen / ob 
er fich fchon ftellere / als wäre er nicht 
weniger/ aldandere feine Mitgeſellen / 
in fieffen Schlaf vergraben / nahme als 
les wolin Acht / und nach deme er vers 
merket / daß der Kepfer widerum abge⸗ 
tretten / ſchliche er zu allen in der Stille 
herum / und laubere alles Gold fein 
fauber zufammen. Dep anderen Tags 
wartete der Kepfer mit Verlangen auf 
den Ruf / ſo hiervon / wie er nicht zweyf⸗ 
lete / ju Hof erſchallen wurde. Aber es 


ware alles ſtill. Eilf Soldaten wuſten 


nichts um alles das / was ſich zu Nachts 
mit ihnen begeben / der zwoͤlfte aber 
hiefte e8 für undonnöhten von feiner 

ll 2, Maus 


Vide Riba- 
deneiram 
in Flore 
Sandtorum. 
hoc felto, 


452 
Mauferep laut 


Soldaten zuwiſſen / ob 

gener Nacht nicht fin 

Stück zuge wäre: Umi 
Eilf von nichts zufprechen N 
Pi —* —— zuF 
pricht alſo roßzmachtig 
ter / ich wird von einge 
—— 


ſo mich —— ben mit Chriſto; wa 


gedunfete/mir/ und meinen 


len einen Schag en 3 daß 


ee an 
er Chriftennsenfch 


Dresfigit Previgy an dem Feſt 
begehret der —— feinen 
i Li 


— 


‚wird 
und ein 


— — 
dein Wachtbarkeit mit 


Daten main Gluͤck / als der ae 
Soldat erfahrö/werde belopner werden: 


 Schläfrigfeit, wei t groͤſſeren Schaden 
el leiden werden / alb die eilfinndere Sols 
gang — en / und: zu, daten gelitten / welche ſamt den Vers 
Lebe anjego — Pan Golds / m. nit * 


—* lten / umirmein Traum — 
—— * Alſo redete mes war * 


Kr difer — und ob ſchon nz 


alfo di Sach i —S— 
— ne und wann es Zeitift 


—— 
Dife Erʒehlung füoer fe gar fchön —— ——n— auß den 
zu meinem Vorhaben; dann ich kan Federen hervor mache. Mithin haben 
darauf den Schluß machen / daß die Sie meinen Vortrag zu Gnuͤgen ver⸗ 
Wachtbarkeit groſſes Gluͤck mir ſich nommen. Kan ich alſo jetzt gleich im 
bringe; dahingegen die Faulkeit / und dem Nahmen JESU und Marıs 
Schlaffucht;vie jenige / fo darmit bes — ungen 

haftet ſeynd / weit zuruckſchlaget. "Die 


Ur ber ſolche Abhandlung anheuͤt bemefich ep Cheife ein zahl⸗ 
Beinen up: en elle bare Menge der Juͤnger / nemlich 
weilen das H. —2 hierzu auß⸗ vier und achtzig derſamlet / auch 
truckliche Anleitung gibet / in dem es alle entſchloſſen Hatten / ihme hins 


von Cprifto fagf : Erat pernofans in füran als ihrem aflerichfien Meifter 
oratione Dei : Er beharrere die beftändig anzuhangen / hat er unter ih⸗ 
Nacht hindurch in dem Gebett. nen die dig 
Zweytens fo lefen wir von unferem H. welche David indem Geiſt laͤngſt vors 
Apoſtel Bartholomæo, daß er in der beſehen / daer gefprochen ; Conititues 


co8 


fextum 
mihi fol. 


475, 


Mahl vorgenommen / 


ODeß H. Apoſtels Bartholomæi. 
eds innen past uſſetr allem 
Du wir deſt ſie ‚über die — 
ern ern ren error bin und widerin 


getheiler geroefen / 

hernach die andere zwey und ſibentzig 7 etlich mal beſonnen / ob eszuthun ; 

Kern a BEE 
seen mia xt damiei ———— 
voͤllig / und n dem Gebett zu⸗ und von Zora 
J — vr —— 
worden. —— —* affPegu eis annd De 
Es ware dazumal / — * Schrift⸗ nen Gotzen gefehent / und von den Eins ein, 
anpıpiänen / der Zeit nach ge es der Schl ac 


Pfalm. 44. 


%17. 


Vide joas. 


Gröfl 


Marti a.26, 
v2. 


En me ey um pe a 
rufalem / wofich Chriſtus damals bes 
fande + ehvann um eimviertel Stund 
——— aller —* onen 
HErren ftellen s und kan gar wol ſeyn / 
daß er fie um vier Uhr 
gern \ 


na poor fünf face, fe 
Zag. Und ift weir ein anderes 


Cüm dies factus efler , da es or 


—* Pi 


ng be Nage erin 
orm eines 


lan nach 


Mitte deß zweyfen / das vil 


unſerer Zei⸗ 
ten ſehr nahe wurden dinzugeſtochen 


Freylich Härten fie die befte 


: re Sihlaffen 
und Schnarchen —— — 


worden / als Cüm fol ortus eſſet da 4 


die Sonne aufgegangen: 

die drey Franen zu dem Grab gefoms 
men / ſagt der Evangelift Hleiffig/ Orto 
jam fole', daß die Sonne fchon ob der 

Erden geweſen feye; Aber anheuͤt / da 
die Juͤnger von dem HErren ſeynd ge⸗ 
ruffen worden / ſcheinet er nut von dem 
anbrechenden Tag / nicht aber von Auf⸗ 
gang der Sonne / zureden. 
hab ich darum fo genau außgerechnet / 
weilen ich 


vodlf Apoftien zukommen / geſehet/ das 
Thriſtus zu ihrer Zeit ein ſolche Wahl 
daͤtte vornemmen wollen. Sie hätten 


Difes dineinſchaͤmeten. 


poſtoliſchen Stuͤlen / hab ſollen ſagen / 
Als einen von denzwdlf Polſteren bey en 


Schlaf⸗Gott zuerhalten. 

Uber diſen meinen kurtzweiligen 
der Vortrag lachen villeicht die Faulentzer 
aber ſie haben gewiß nit Urſach zulachent 
ſonder es gezimmete ſich vil mehr / daß 
fie hieruͤber ſchamroht wurden / und ſich 
wegen uͤberwiſener Faulkeit in ihr Herz 
Dann erſtlich ver⸗ 
lieren fie die edle Zeit / welche ſich nit 
ueht zuruckbringen laſſet. Andere Guͤ⸗ 
cer wann man derfelben iſt verluſtiget 
worden / laſſen ſich mit aufgewenter 
Moͤhe / oder dargeſtrecktem Koſten wis 
derum kauffen. Das außgelegte / oder 
verlohlrene Geld laſſet ſich widerum ge⸗ 
winnen / das abgebrante Haus wider⸗ 
um erbauen / das von dem Feind ver⸗ 
hergte a widerum in gufen Stand 

All brins 


N: 
479% 











keit dringet darauf / daß ich die Federen 
bald verlaffe / und dieobligende Ver⸗ 
richtungen ohne Verzug vor die Hand 
nemme. Difes aber widerfpricht die 
Faulkeit /undfagt : Es ſeye noch wol 
Zeit / und gang fein Urfach zueilen. Uns 
fer deſſen / und weil dife zwo Frauen alfo 
mie einander zancken / und mir von beds 
den Seiten ber zufegen / bleibe ich auf 
dem Polſter ligen / bis fie endlich recht⸗ 
ſchaffen muͤd werden / und zwar nicht 
fridlich / aber doch ſtillſchweigend / von⸗ 
einander gehen. Alsdann richte ich 
mich auf. Nun mag freylich ein Fau⸗ 
lentzer ſchertzen / ſo lang er auf einem 
linden Feder Beht liget. Aber O Hoͤll! 
O Fegfeuͤr! wie werdet ihr diſem 
Schlafſuͤchtigen weit andere Wort in 
den Mund geben. So wol fie ihrem 


Dresifigifte Predig / an dem Feſt 


on 
ig⸗ pitel 


er 


*Dmiegeru/ Die 





bernach 
Meß⸗ Dp 
mm 


no 

Was wil ich 
— 
—* und zwainzigiſten Ca⸗ 
zu ware den Iſraeliteren ge⸗ 
botten / daß ſie alle Tag zwey Laͤmmer 
aufopferen ſolten / und eines zwar zu 
Morgens Fruͤhe / das andere aber gegen 
dem ſpaten Abend; und diſes wurde ge⸗ 
nennet Juge ſacriſicium, das Dpfer / 
welches niemalen durfte außgelaſſen 
werden. Es wolte nemlich GVtt / da 
ihme der Anfang / und das End de 
Tags geheiliget wurde / auch allemit 
ſchuldigem Dank erkenneten / daß fie die 
Nacht hindurch durch fein machtige 
Hand von vilen Gefährlichkeieen feyen 
befchirmer / und — den Tag 
bindurch in allen ihren Verrichtungen 
von eben diſer feiner milt »väfterlichen 
Handfortgeleiter werden. Was nun 
das fpate Dpfer anbetriffet / hab ich fuͤr 
difes maldarvon nichtszumelden. Aber 
das muß ich den jenigen/welche fich von 


aber unter diſem Frůhe⸗ 


den haben 2 Geliebte / in 
ament / wie Numero. 


£eib in den Federen haben fepn laſſen dem Geiſt der Faulkeit beberrfchen laſ⸗ 
fo übel werdet ihr ihnen einheihen: fen/anheht wol zuverfichen geben / *8 
it 


N. 


r 
u Dan li 99— 


Gap.ıe. 


V. I. 


nie 


26 5 pofrachelomai, 455 


fie ihrem GOtt / nicht 
— 
ect ft — 





. 1 ty‘ ifes it Sa- 
erificium marucinum , non 


_ iſt / das mit dem Tag ih 
—* Bosheit wachfe / 


zuſchwer worden / amd Fan 


Morgen 
er ſo vil — nicht ek / —8 


denſelben bey rechter Zei 

häfte aufheben fönnen; — 
nit leicht geſchehen / daß hernach ein 
cher Menſch in den uͤbrigen 


deß Tags zu S—— deß rs 


rn groffe Sertigteit ber 


difes melde / kommet mir 
zu 


Manna / oder Himmen⸗Broe in dem 
Buch Exodi geſchriben fteher : Golli- 


gebant autem mane finguli : Es muͤſte 
aber diſes Brot vonallen inder Frühe 
geſamlet werden : nicht erft lang nach 
Aufgang der Sonne / nicht um den 
Mittag / nicht auf. den Abend / manẽ 
neu in der Frühe muften ihnen alle 


=: — en 


fung. —— 
se se lan ren und 






* 


Fruhe⸗ ver folgende Anmerkun 
> 7 welches ein jeder durch ritter⸗ ——— Quod ab igne non poterar Sapientie 
feiner alle xterminari, ftatinh ab exiguo radio *'*"2” 
calefa&um tabefcebar : 


folis 


bree 
Sonften haben die Sonne/ 
— re miteinander ein its 


hen ein wenig — 2 / fienge es 
—* an zuverflieffen. Wer 


anjego zwepflen / daß GOtt 
—* mir diſem Wunder mas groſ⸗ 
Beht ſes habe bevefiten wollen ? und damit 
wir nicht lang rahten ſolten / was die 
Bedeuͤtung ſeyn möchte / hat der weiſe 
rd Br gleich dife Wort hinzugefeger: 


hotum omnibus effer, quoniam Sapientiz 
opofter pr&venite folem ad benedi- «ap- —— 
dionem cuam, & adortum lueiste "* 


adorare: Damit alle wiſſen folgen / 
daß man der Sonne zu Empfa⸗ 
deines Segens / D So 

ömmen / and dich bey ut 
Riechts anbetten folle. 
— Zuhdret / diſe Wort mit 
Fleis Oportet prævenire folem: Man 
muß der Sonne vorkommen / und 
—* warten / bis fie über die Erd her⸗ 
aufgeftigen / und mwiderum ; — 


456 Dreyſſigiſte Predig/an den Feſi 
— kerken adorare : Man ſolle erftlich if 2 — 
heranbrechen dem Sieche 








fen / ſie haben ein fo muhtwilliges colum 


Fleiſch / darvon fie immerfort zudem 
verbottenen Wolluſt / zum Eſſen / und 


Trinken / und anderen ſinnlichen Wer⸗ 
Man. r-fenangefporef werden: Vigilate,& ora- 


sc,hat Chriſtus gefagt/ ur non intretis 
in tentationem : Wachet /undbers 
tet; damit ihr niche eingehet in die 
Derfuchung. Welches aber Die befte 
Zeit zum Betten feye/ habt ihr fchon ges 
Bit: Oportet ad ortum lucis adora 


: Wann der Tag beranbriche/ 


folle man bercen. Wer das nicht Waſſer 


thut / der gibt fich in die Gefahr von dem 
Satan da und dorf angefochten / jr zum 
Öfteren überwunden zuwerden. 


Dann können fie fichgarleicht / PRATER: 


der Aufgang ein Ding Dabero begibt fıch leider! zum öftereny 
feen ; dann * Tage fie daß der / ———— 
— este SR NROR Welse oe 
‚nen /undbetfen ad ortum lueis, wañ in der Frühe / da erhätte 
Das Ricche h olfeten felenyei Seiifäenser 
dann GOtt mif | Seel / und dem£eibereignet : der Leib 
derzeichen / nemlich hat überwunden und iſt eben dass 
a He rots die um ſchon um ein gutes Meiſterloſer 
vierzig Jahr! Datauf hat der Teuͤfel der 
eben ſo lang Schul ge Unkeuͤſchheit / welcher feinem Bruder / 
nen das Fruͤ dem Schlaf⸗Teuͤfel / auf ER 
Betten auf i anges gehet / das Fleifch zur Ungebür anges 
Keit.r, 1. ad legen feyn laſſen. reißet / und * vorhin ſchon uͤber⸗ 
J— em jegt auch das ander mal 
za contingebant illisıs.fcri —* Wolte GOtt! 
J ‚Die wein feiner auf meinen Zuhöreren 
———— der diſes Elend / von welchem 
alle in einer —— 2—— dem Werk erfahren haͤtte / 
22 zu —— ſo wurde es um fein Unſchuld / und 
—— Ja / ja / Jungfrauſchaft beſſer ſtehen. Diſer 
it —— jenigemfonders ing; difes junge Frauenbild wurs 
ichen rde ‚noch feyn Innocens manibus , a 
heben er aa mund» sorde · Unfchuldig an Han⸗ 
den fo übel mißbrauchen:; welche / da den / und rein rei m 
andere inner und auffer dengeiftlichen Hieher fuͤget fich auch gar fa, 
Behaufungen fchon andächrig betten / was die a urn Braut i 
längft zubetten angefangen haben/ <himmmelifchen Brahtigam an den 
mit dem Kopf noch in dem Polfter ien Capitel def hochen Lieds v. 12. 3 
¶und darneben ſich klagen daͤrf⸗ —— Oculi ejus, ſpricht fie / ſieut 


bæ ſuper rivulosaquarum, quæ 
Ja&efunt lotæ· Seine Augen ſeynd 
wie die Augen der Tauben bey den 


er nemlich / telche ch bey den: * 
MWafler ⸗Saͤchlein dr bei / 

wenig Gefahr von dem Stoß + 

uͤbereilet zuwerden; dann fie * 
nit leicht weniger / als bey den hellen 
Bruñ⸗Daͤchlein / wo fie vil zufuͤrwitzen 
haben / ſich / und mehr anderes in dem 
als in einem reinen Spiegel 
feben/unter anderen auch den Schaffen 
deß Raub» Vogels. Eben darum aber 


eit 


ſeynd Die Unſchuld / weiche ach durch 
die Milch bedeuͤtet wird / gehet derloh⸗ 
ten / und die vorhero ganz ſchneeweiſſe 
Seel wird von der fleiſchlichen Suͤnd 
alſo angeſchwaͤrzet / daß ſie nicht unbil⸗ 
lich ein Greuͤl der Gottlichen und En⸗ 
gliſchen Augen kan genennet wer⸗ 
den; i z — * J 
In Braſtlien / welches ein ſehr 
— 
482. nemlich Americz;ift/ werden die ehe 
manchen Orten von den Fledermauͤ⸗ 


“ 


ee... — ſich nit wol dargegen vers Verſuchung 
ſicheren 


aget; dann diſe 
ſetzen ſich den Sch an deneib / 
und zernagen denſelben / am de 

ſonderbar / ſeht aͤbel. Aber wie deme / 
gewiß iſt / daß die Höflifche Bheifter / 
welche ung von den Mahleren gar oft 
in Geſtalt der Fledermauͤſen vorgebil⸗ 
det werdet / den Schlaffenden hart zu⸗ 
fegen/und abſonderlich denen / welche in 
der Fruͤhe vilmehr faulenzen / als ſchlaf⸗ 
fen. Diſe werden oft biß in die Seel 


ne und wie die obbefagte 


dermatiß das Blut herußzichen / 
alſo ziehen diſe tehflifche Fledermanip 
gar: oft die Onad auß dem Hetzen her⸗ 






— 


guis, 
reveiavit ti 





heiffet er jegt 2 Betri se Hein Wie 
dann ẽ Simon,toie vor. Sun, ai | 
ter der vätterliche Verweiß Chriſti / 

dormis? Non 25 und A —9 Mateic.i 
lare mecum: Simon ſchlaffeſt du? 7 
So haſt du nicht ein Stundlan 

mit mir wachen koͤnnen? O Simon, 

Simon, weilen du dich den Schlaf haſt | 
übergehen laſſen / und zwar wider mein 

aupfri Ermahnung / da ich geſagt: 
Vigilate, ut non intretis in tentätio- Match. cap; 
nem: Wachet / daß ihr nit eingel 26, v. 41. 
in die Verſu ſo biſt du der 
unterlegen / und haft mich 

dreymal fchändlich verkaugnet. Alſo 

gehet es / geliebte Zuhdrer/ mit Faulen⸗ 

yon verlieret man den guten Nahmen / 

und das Cob bey Chriſio; man gidet ſich 

in die Gefahr zufallen; man machet 

ſich der ſonders kraͤftigen Gnade Got⸗ 

tes unwuͤrdig / man fallet / und ihrer vil 

bleiben hernach gar in der Suͤnd ligen. 

Der Urfprung aber difes fo groffen U; 

bels ift fein anderer / als die Faul⸗ 


2 | 
Diſes Haben wol verftänden vil N. 
fromme / und Himmels / begierige See; 48 
fen. Däbero fie fich mit dem Schlaf For 
njemalen haben fridlich befragen fonten. 
Mmm Alſo 


In vitis Pa- 


458 
Alfo wann der H. Arlenius feinem abs 
en Leib ein Ruhe deftatten / 
en 
elben mit difen Worten zuempfangen; 


Veni,male ſerve Romme bersu/ ei 


trum l.ibro du fehlimmer Knecht Einen boͤſen 


tertio.nu- 
mero du- 


centefimo 
andecimo, 


Beclchaftis 
#.10,1,7. 


Epik.2. 
2. 7.19: 


Antoninus 
Schauffin 
Heroinis 


Ordinis 


enim,sie die außerucliche 


Knecht nennete er den Schlaf/und für; 
wahr erijtein böfer Knecht. Die Faul⸗ 
feit wird an einem Knecht fehr geſchol⸗ 
ten / und das Schlaffen ift das Faulenze 
felbften. Ein Knecht ift bos / wañ er feis 
nem Herren untreuͤ ift ; was Meite⸗ 
rey aber hat ber Schlaf nicht ſchon ges 
ftiftet 2 wie oft hat er den Menfchen feis 
nen Feinden verrahten 3 wie manchen 
Vorteil guteszurhun / die Verdienft 
sumehren / und ein groſſe Glori in dem 
Simmel zuerwerben manchem abges 
arte ® Freylich ift er ein böfer 
t/einfalfcher Knecht. Niemaien 
ab er iftein Knecht fchädlicher/ald ware 
er feinen Herten gar unter fich bringet / 
und ihme gebiefet ; diſes deuͤtet ander 
weife Prediger mit folgenden Worten 
Vidi as in equis,& 5 — am- 
bulantes fuper terram ; ch hab ge⸗ 
ſehen die Knecht zu Pferd und 
die Fuͤrſten zu Fuß n 


zu Soßgeben. Nun a⸗ 
ber/wer ſich von dem Schlaf / den Atie 
nius einen Knecht nennet / beherrſchen 
laſſet / der ſetzet denſelben zu Pferd/ er 
aber gehet zu Fuß / ja damit ich recht ſa⸗ 
ge / er liget / und liget diſein feinem 
Knecht gar unter den Fuͤſſen. A qua 
Schr deß N. 
Apoftels Petri lauter / quisfuperarus 
et, hujus &fervuseft: Dann von 
wen einer ift überwunden w 
den / deſſen Knecht era. Dif 
Haulfinnige aber werden täglich von 


dem Schlaf fiberwunden / fo ſeynd ſie i 


dann deſſelben Knecht / und Sclaven, 
Difes zu Erklärung der Morten Arte. 
ni), welcher dem Schlaf feinen gebhrens 
den Nahmen gefchöpfet, 

Aber laſſet ung auch von anderen 
Dottliebenden Seelenhören/wiefie ift 
mit difem ihren Wider facher / nemlich 
mit dem Schlaf / niemals haben koñen 
sufridenmwerden. Marina Sarmiento 


Drepfigifte Predig / andem Feſt 


ein fehr geiftreiche Kiofterfran auß dem „ai Do- 
Drden deß groffen Vatters / und Stif⸗ minici. — 
ters Dominici, wolte es ſchier dahin <omrcndia 
fommen laffen/ daß DER Marinz, 

Schlaf nicht ſolte 


auch zu Nachts 
befugt ſeyn / über fie 
niger Maſſen zugebieten ; deßwegen 
ihr der geiftliche Vatter für ein Buß 
hat müffen auflegen / fie folle zu 9 
auf das wenigefte zoo Stund der Ru⸗ 
geben. Dabero einsmals in ihrer 
ein Zetel zen worden / daß ihr 
unmdglich gefallen / zrocy tundlang 
i * himelifchen Troſter nicht, zus 
n mn i 
‚Al, Libro citate 


an 
gede seen 

Die felige Benvertıra, ie ehemdla Libro cc 
fer Geſchichtſchreiber beglauber / dat diovicz hu. 
gleichfals vil Naͤcht mit Betten zuges jus Beaz. 
bracht ; und wann ihr der Schlaf gar 
zu heftig — ſpritzete fie ihr felbs 
ſten den Eſſig / ober fonften was ſcharf⸗ 
fesindie Augen / und vertribe alfo den 
Schlaf / welchen wir füß.nennen / mit 
der Salere. | 

Ich weiß gar wol / daß die Heilige 
vil Sachen gethan / darüber wir ungvif 
mebr zuvermunderen haben / als daß 
wir uns darvon zur Nachfolg follen ans 
fporen laffen. Der Geiſt Gottes / fo 
in ihren Herzen wohnete/hatmit ihnen 
Wunder gethan / deren wir uns ohne 
fonderbare Einfprechung nicht anmafs 
fenfollen.) Jedoch wird ung hierdurch 
fein Polfter unterden Ropf gefchoben/ 
baß wir fänftiglich darauf ligen / und 
gar an fein Aufmunterung unfersfaus 
len Leibs gedenken follen. Nein / das 
gewißlich nif : fonder darum werden 
uns vom den eifrigen Dieneren / und 
Dienerinnen Gottes folche Sachen er⸗ 
zehlet; damit wir gleichwol etwas thun / 
nemlich ſo vil / als ſich thun Laffer Auch 
n dem Himmel halten die Stern ein 
ungleiche Ordnung im Aufgeben /und 
Nidergehen. Yedoch bewegen fichalle 
Stern fürwerts / und iſt nicht einer der r 
ſtill ſtehe / oder zuruck bleibe. Alſo 
wann wir nicht gantze Naͤcht in der 
Andacht zubringenfönnen ; wann ung 
die halbe Mache zur Ruhe nicht erkle⸗ 
det ; wann wir zu Mitternacht mit et⸗ 
lichen Ordens⸗ Geiftlichen nicht auf⸗ 


ftehen 


* 


&, Deßb H.Apoſtels Bartholomai, 459. 





en Zen 
ac 2 Dorinum ne 
lum‘' conlpectu i 
precabitut"; Ay‘ Se 









rn / und in dem Angefiche 
Allerhoͤchſten wird er beteen. 
Bir wuͤnſchen neh einen guten 
ag / und weilen wir fgeben 
koͤnnen / ſo wünfchen pe dens 
felbigen gebe. Warum folle er uns aber 
einen guten Tag geben/mann wir ihme 
in der Frühe unfer Herz nicht geben ? 
darum feye du der jenige/von welchem / 
wie du allererſt vernommen haft / ges 
fehriben fteher: Cor fuum ah advi- 
gilandum diluculo: Er wird in al⸗ 
ler Srübe fein Merz zum Wachen 
geben;in aller Fruͤht wird er bettẽ / und 
fein Herz Gore dem HErren alle Mor; 
gen für ein FrühesDpfer darbringen. 
N.  Nierauf befomme ich unterfchidfiche 
486 Antworten/darnach die Faulkeit bep eis 
* nem mehr / aldbey dem anderen einges 
wurtzlet iſt. Der erfte ſaat rund hers 
auß: Erfönnenicht : fein Kopf ſeye ih⸗ 
me vilzufchwer / und fein Natur vilzu 
ſchlaͤfferig. Andere / die einer trucke⸗ 
nen £eibs-Befchaffenheit ſeynd / koͤnnen 
dem Schlaf bald ein Ende machen; bep 
ihme aber feye die Feuͤchtiakeit vil zu 
groß ; habe er auch eines vil längeren 





— — — 


chlafs somnen as mio 





ſeye. Gage 


ttehen es dir nirmöglich 
meht mandi nur — ‚an / etwann 


hinaus auf ein fchönes Land Gut / wo 


emachet ao Den dich : 
* —* ihn nie ſamt anderen lies 


dgen alle fänftiglich / und ohne Sorg 
er wann fie dich nur vorhero zu 
einen Aufwecker befteller ha ben. Ein 
minder Ding | das die Ar 
bey difem Menſchen fo geſchwind über 
ein einzige Mache ſeynd aufgezehret 
worden; Dad der naffe Kopf fo gefchwind 
trudenmworben I Ep fo fehlet es dann 
nicht an der Natur / fonder an dem fers 
eigen Willen. Der Kopf lieſſe ſich 
von dem Kiß ſchon aufheben / und wur⸗ 
de dir nicht zuſchwer werden; wann du 
dich nur nicht von der Faueen gleich 
widerum liſſeſt nidertrucken. 

Es iſt wol zuglauben / das die hoche 
Prieſter / Phariſceer / und Schriftge⸗ 
lehrte ihnen / was den Schlaf anbelan⸗ 
gete / nichts werden haben abgehen laſ⸗ 
ſen. Gar oft werden deroſelben Die⸗ 
ner / wann man zu Fruͤhe bey dem Hauß 
angeleuͤtet / zur Antwort gegeben has 
ben : Ihrꝛ Herz ſeye noch nit auf/ weis 
len er fich geftern etwas ſpaͤters zur Ru⸗ 
be begeben. Dife Echt / die hoche Pries 
fternemlich ich und Pharifeer/waren grofe 
fe Liebhaber ihrer felbftn: So werden 
fie dann wol aeeffen/mwol aefrunfen/und 
ihnen zum deuen / folglich auch zum 
fehlaffen / wol Zeit genommen ri 

ma er 






‚menge Schiafsfo —— fügen ulm 
VEN — 
nna ene 

bep eitier Nacht g — ber die tgefchribeneZeie hinaus niche 


nen nichts an ber —2 erflechen, Da kan Man diſes in feiner 





let. werden villeicht eis Hole verſtecktes Murmel ⸗ Thier nie 
—— —— —— 
— Yauelıı soluich * iſt der H. — — * 
vangelift M; Srübe ‚fie vorhero Befehl / man ſolle 
ſchon — ——— fie vor drey / vier/ fünf / und noch mehr 
Capayıra. Eeconfe im man » rider /cond- Sin Stunden dep Tags mifaufmwedken.. 
lung, Beienues | Nun diſe Schand vom fichabzufes N- 
un Senior hun ai Kun en Sb De ul Cl 487, 
1o concilio &c., Gleich in age x Er ſchlaffe 
haben die hoche — — — *2 
— ——— Wann mir einer bi ⸗·⸗ 
* alle haben —— —— nbetenJober der noch klei⸗ 


Cap. 18, 
v.27 


i ig ebliben z in ——— nen Be u muͤſte * wol 
z feynd fie S glanben/ daß ı Schlaf es 
rn ; ee fund feye; dann wie Ariftoteles — 





er —— mal —* ket: Pueri dormiunt vehemenor. eo ih — 


n: Confeltim mane. in quöd nurrimeneum furfum fertur 0. & 
mne ; Die Eleine Kinder ae vum > 
€ | ſtark / dann ‚alles was fie zu fich 
Beinen nif genug/fonder esmus nemmen gebeeiberfich/ und alfo 
a am a f / wird —— der Kopf von dem Dampf / 
en/ohne Verzug. So ſeynd melcher ſchlaffen machet / flarfangerüls 
bepfo Penn lets Aber wann die. Red gehet von deiz 





9 * larıım den Roͤmiſchen ſchon gewachſenen Lehten/fo kan ich nie 
—— dag Joannes feiner@rs glauben / daß ihnen der weit hinaußge⸗ 
ze 


en egeben / welcher zogene Schlaf geſund ſeye. Die Saie 
gewiß ah seine Wort lau · —— — — 


‚ten alſo; Adducunt ergo Jefum aCai- horis dormifle fat eft juve- 
ha in prztorium, ‚Erat enim mane: „,, ‚..nique, — 


führen ſie d Siden Scund geſchlaffen has 

Caipha in das Pak Bam ben ift ee und Alten 

es ware in der Tue enge: Ein üble/ und bleiche Farb in 
pn / 8 


fie d d ti einiglich ei 
Sur wu ——— ne chen/. re Fir. ann 


Darum Br * we * gie folchen er nit zum beften ftes 
er / wie die fchläfferige Köpf fo he Das zeiget fich an dem Kranfen / 
£ von den Federen aufzuhebifepnd/ ‚oder amdenen/fo erft vonder Krankheit 
wann der Menſch etwas vor ſich hat / auffiehen, — * et * was ob⸗ 


vigilia, 
pice 4. 
umero it. 


een A. 


DE a rn A re eu. . 
- 


beden /daß 


— 


/ſo zuvil ſchlaffen / 
ee 
den z'dann der Schlafferide wird zu⸗ 


17 und gleit . tum 


ent gie fe 
/ / 10 zulang in 
See Rämereny ao Ahhaften 


gun rihr Les 
Ve er Euft 
erguicten ficpgleichfamfelbften erficht. 


Einen anderen Beweis / daß die Ge 
——— 


io 
= 
tommen ; dann fie 
ie den 


Zempel —* + iſt ſie alle Mor⸗ indi 


—— 
⸗ r/ g ichäelis 
allhier zu München/ welche ein kleines 
nach vier upr gedfnet wird / ſchon ges 
ander : alsdann ift fie'gli eins 
degangen/und hat ihrem Bebert einen 
Anfang gernacher. Auf wievil Jahr 
aber hat fie dife ihr Andacht fortgeſe⸗ 
per? Antwort / uͤbet vierkig Jahr an⸗ 
einander / und muß noch ein zimlichee 
darüber geweſen ſeyn; dann Año 1085. 


—* 25. April iſt ſie erſt geſtorben / mach 


deme ich ſchon ein gutes vorhero auß 


ihrem ſelbſt eigenem Mund gehoͤret / 


daß fie in ſolcher Ubung ſchon vietig 
Jahr zugebracht. Darum ſage mir 
anſetzo mein Widerſacher / ob das lang 
ſchlaffen aefünder fene / als das frühe 
Aufſtehen. Biß gegen achbig Jahr 


hat diſe Edle Jungfrau Ihe Alter, vers 


ihr Leben * maͤſſige 
meer Job agt : Nödtem verterunt Capice ıy 
lache in Hm 

et den Tag verkehret / undhingegen 


Des ahe, hät 


tangeret, das Beht 
de / auch rege W 32 
verlaſſenSo fan dann 


R Aliers wol dienen, 


erwifen Paulus, An- 
Su a oe und vil 


(2 — ſeht wenig geſchlaffen / 


ihre Lebens Taͤg weit fi 
—* gemeine Maß hinaus verlange ⸗ 
Da begegnet mir anjego fchon wis 


derum ein anderer auß der faulen 
an uß is 298 


an sr folgender Entfchu 
— er/gehe gar fra 
gegen Mi 


inein fchlaffen muß. Meine 

ben Stund halte ich / a nicht — 
ng/wie andere. Gibe acht / lie⸗ 
ber Freund / daß du dir mir diſer Auß⸗ 
ved nicht ein gröffere Schuld aufbür⸗ 
s deft/alsdie jenige iſt / ſo du von dir abzu⸗ 
leinen trachteſt. Du kehreſt die Ans 

ordnung GOttes / und der Natur gan 
um un Left ic ee fra 
Bruderſchaft ein / von 


baben bie 


den Zag indie Nacht. Du wilſt / daß 
man in deinem Hauß die Ordnung 
halte / wie du diefelbige vorgeſchriben: 
barneben wilſt du die jenige Ordnung 
nicht halten/ welche SEOtt in diſem feis 
nen groffen ga It » Hauß hat vorges 
fehriben. Dufehlaffeft / wann du fols 
teft wachen/ und wacheſt / wann du fols 
teftfchlaffen. Lieber Zuhdrer / ich bit⸗ 
te dich / fene Fein Liebhaber der Finfters 
huffen. Laſſe die Nacht den Fleder⸗ 
mahıfen/den Katzen / den Nachteilen / 
und Waldthieren / den Dieben / dert 
Rörderen / und anderer ſchlimmen 
efind ; den Tag aber / und die liebe 
Sonne brauche für dich. Ein vikdeie 
tende Red iſt jene/mit welcher fich unfer 
Seeligmacher bey dem heiligen Joan- 
nie -vernemmen laſſet / da er fpricht 
Mmm 3 Si 
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Ka 


— — Jahr. hätten quis 
herfhendie Sr 


Dreyſſaiſte Predig Jan dem Feft 
‚non 77 bung ber geifklichen Sachen da n ‚die u 
—— allerheiligeft Werk menden Bones 





an feiner&efundpeif zu folcher ne brauche / wann fie ſcheinet. Er ſioſ⸗ 
Übel aefchädiger worden. Et har etwas fesanhepder: er Tugend / welche ſagt / fie 
—— et / daß er fein £ebtag nicht —— ae ee 


mehr auß dem Leib hat bringen Ar Ber 


Die Nacht be 
set. Dil floffen 
deit / diſe feheiner zwar fein harter Stein 
zufepn ; dann was iſt wmeicher/alg | 

Sleifch ? Aber man glaube es mir feck / 


an die Unlauterkeit hat fich.(chonmans E 


| eher ſeht uͤbel verftoffen / ift gefallen 
| und der Fall har fich ebender nit geen⸗ 
biget/biß er das untereſte Hollen⸗Pfla⸗ 

| fer erreicher, Difes Lafter.ift unges 
| zweyflet eines auß den vornemmeften/ 
welche der H. Apoſtel Paulus Opera 
tenebrarum ‚die der Finſter⸗ 
nuß nenne. Etliche füoffen —* 
bie Verſchwenderey / wollen ipnen/häts 
te ich ſchier geſagt mie Anzündungder 
Amplen/ Kerzen / Fadlen / Zortfchen 
einen helleren Tag machen / als ihnen 
die glanzreiche Sonne herbey zubrins 
gen vermag. Was fie umfonft haben 
kunten / daß wollen fie um das Geid bas 
ben. Gegen den Armen fepnd ſie ge⸗ 
fpärig;; Taffen hingegen aufgehen / wo 
ein merkliches erfparen kunten. 
rum andere ftoffen fich an die 
Verachtung / oder doch Geringſchaͤ⸗ 


Roman, 
elj.r.ı2. 


” 


Ordnung / welche fie in dem Himmel 
dalten / und Menfchen nicht gefallen 
wil; ja daß wir fo gar das Mufier / uns 
fer Leben dvarnach anzuftellen / von der 
Hoͤllen herauf nemmen / von der Höls 
len / ſag ich / allwo nullus ordo,fed (em- — 
piternus hotrot inhabitat, kein Ord.· 
nung zufin den / ſonder wo das e⸗ 
— Schauderen ſein Wohnung 


Hiemit ſeynd alle Entſchuldigungen 
deren / welche vil zuſpat auß ihrem Beht 
derfuͤrkriechen / beantwortet / ja/ wie ich 
mich getroͤſte / vernichtet. Darum kan 
ich ohne fernere Verweilung jur Bes 
ſchluß⸗Red ſchreiten. Diſe aber muß 
ich mit einer Bekantnus anfangen / 
darauf villeicht ihrer etliche ſchon lang 

gewar⸗ 


N. 
489. 


gewartet haben. Ich muß mich nem⸗ procedit ? Nönne Ion iüs de 
aß ich bishero communfbus ork “de 


——— am diligentiſſimẽ tradererynon tan. 
puld are cum quid feripferine,-quidve locuti 


mihi fo) Ant, fed ur ſe ſe perromnem vitam 
— babuerint: Achidaß es uns nicht er⸗ — * 


was ſich mit den Apoſtlen ereignet / 
Feen aan haͤtte / niche als fein 
klein von was fie gefchriben / 
oder gereder/fonderauch von ih⸗ 
rem ganzen Lebens⸗ Er 
fahret fort / und benennet umſtaͤndlich / 
was er gern von den HH. Apoſtlen ge⸗ 
wuſt haͤtte: Quid, & quando comede- 
rint,quando federirit, quö jerint, quid 
diebus fingulisgeflerint ‚&in quibus 
pattibus vixeriar , quam introjerint 
domum ;quo navigaverint, ubi nam wiſſen wolfen/ wer dafi Barcholomzus 
applicuerint : Was/ und wann fie feye/und woran er zuerkennen / fo folten 
geeſſen haben / wann ſie ſich nider⸗ ſie unter anderen diſes fuͤr ein Kenn⸗ 





er fie eingerretten / 
wo fie hingefchiffee / ee bäfte : Barcholomzi nächtliche Vers 
ländes. Und wannficheinerüber difen richtung ſeye fchier ein immermährens 


wahr difes fein Verlangen nicht unbil⸗ mal zu GOtt erhoben wird ? Freylich 
lich feye / in dem erialfo ſpricht· Certe 
de-amieo perlibenter quis interro- brochener Schlaf ſeyn. Iſt ſich nur 
gat ; ubinam degit ‚quid facit', quò zuverwunderen / wie ein u; die 

atur 


464 Drevffigifte Predig / an dem Feſt 


Natur dahin habe vermögen Pönnen? 
Freplich muß bey einem folchen heilis 

ottes⸗ Fleiſch nichts 
chen Flug gegen i 


ferti Be N. ———— 
an en £ob def 5 BBerhslomel, 


von welchem wir a) er er. nicht der 


wann Dich die Predigen geſchickter mas 
den: oben allge wäre e# befftr / wann 
frömmer das Bil 


gen / maffen 

weis / und nit thut / vil Streich ange» 
ap ——— 
ey GOTT verdienſtlich / und 


Nathanael iſt / ſehr wenig wiſſen / gnug allzeit b 


geredet ſeyn. Biſt du aber / andaͤchti⸗ 
ger geh ag £ob nicht wu 


als ich; —— on 


—R— ihne 
mit vilfacher That loben. Alle Tag 
etlicher nna en/ 
und dent faulen Leib mir —— 
hen Gewalt anzuthun. Daß aber dis 
fes ein £ob der Heiligen feye/ wann wir 
von ihnen das Mufter / unsinder Zus 
gend zuüben entlehnen / erhellet klar 
auf dem / daß wir in allen Sachen / da 
wir einem. anderen was nachzuthun 
begehren. / folches auß Hochfchägung 


hun / und wir ihme alfo in unferem Lämlein 


tjen-ein Lob geben, Aiſo wer fich 
ee. difem oder jenem Mahler ein 
es Kunſt⸗ſtuck nachzumachen / der 


ckn 
Sa var noir fenfeft 


für vortreflich / und diſes nenne ich das 
innerliche Lob/fo er ihme gibet. 
alfo lobet ein jeder Schulz Jünger feis 
* — bey —— * je 


life ac » 
—— * an den Tag / daß er 

ſagten ſei ——— lobreich 
halte. So lobe dann / Chriſtlicher Zur 
hörer / lobe den H Bartholomæum mit 
deiner Nachfolg / und zeige auf ſolche 
Weis / daß du ſein Heiligkeit hoch ach⸗ 
teſt. Lieber geheſt du mir auß der Kir⸗ 
chen mit diſem Schluß / daß du hinfuͤr⸗ 
an nach dem wie de 5). Bartho- 
lomai frühe aufftehen wolleft ; als wañ 
du bey dir felb in zu end a der Predig 
nur fagen wurdeſt: Ich hab niemals ges 
wuft/ daß der H. Barrholomæus ein ſo 
groſſer Heiliger ſeye. Es iſt ſchon recht / 


** fon manche fchöne Belehrung / 
ag an rn re 


gen frfihe in dem Aufftehen fehr faums 

fälig gewefen/ein folches£ämlein haͤtte / 

wie der 9). Francifcus Seraphicus,nac 
nus -Bonaventurzx , gehabt / und » 


felbiges bey feinem Abzug der Hochade⸗ 


lichen $rauen men Defeptem Solijs 
gefchenker hatı : Wann fich difegrau 
am Mörgenfrühe/ein wenig verweiles 
te (ich fage nit in dem Anfftehen ; dann 
da ware bey ihr fein Mangel )fonder in 
die Kirchen zugehen / ſo lieſſe ihr das 
feinen Frid / ſienge an zu ble⸗ 


Saulenzer ein ſolches Lamlein * — 
welches ihnen mit lobſamer Ungefliimecap. ae 


ben, mefo lang zufegere / biß es ihnen den 


Schlaf auß den Augen / und die Faul⸗ 
keit auß den Glideren vertriben. Aber 
was haben wir eines ſolchen Laͤmleins 
vonnoͤhten ® Einen Engel haben wir / 


be⸗ der uns zuſpricht. Der Schutz⸗ Engel 


ſtehet bepdem Beht / und wil haben / 
wir ſollen GOtt dein HEtren das fo ° 
hochſchaͤtzbare Fruͤhe⸗Opfer ae Us 
berwindungdarbringen. Erbemüher 

fich mit ung / —— Zug wol an⸗ 
fangen / und wil auf alle Weeg verhin⸗ 

deren / daß der ——————— dem Auf⸗ 


wachenden mit ſeinen Verſuchungen 
ſtark zuſetzet / feinen Zutrit finde, Er 
ſagt uns / daß alles falſch ſeye / was das 
Fleiſch vorwendet / noch laͤnger auf den 
Federen ligen zubleiben, Er wider⸗ 
ſpricht / daß die Natur / und — J 
ei 














2 > F: PUR a Kühe, er 
, — pn ⸗ X hie. i as 
ie. und in dir redenz 
——— — —— 

uebatur in me; "Der Enge 


De, Ya dü 


PIE, t 
eo kur /mas . die — une — * 
tut echen / un 
deinen Bez I Sprücwörteren a: Us 
an ir unferen heiligen quo piger dormies ? do Confur- 
une ne 
{ t f > u - 
—————————— —— aa manus, ut dormias : — 


noch vil zu lieb ſeye / hindanweiſen. Ce wirdeft du / O fauler/fchlaffen ? * 
muß an uns erfuͤllet werden / was dor⸗ wirdeſt du von deinem e⸗ 


Schlaf äh 
Cap.4. Wi. nike ken —ã— eſt Lust | — — 


ee lo, (hen — 


a * au 
nach / wer du — 


lus, quiloquebatur in me, & ſuſcſta- 
virme,gı 1virum, quifi HERREN: 
fomno 


| Weibi 
dir — Du muſt alsdann dem 
weichen Fleiſch nicht hängen / den fals 





muß ich mmmeinesheifi 
N * hen —5— 
damit wann der groſſe Gerichts⸗ 
mit ſeiner Bern alle Todten 


EEE wird / ich auf ſolchen Schall 
gelcbwind/ und ganz frefdig 


— rab hervor⸗ 
ſteige 





men 
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Biene Sr 





| — drei 7 Ki! e 


Anden 


Veſt PR. — 


N nn sn 
 Berborgene ne Queibtigfet, 


Quid dignum poterit Pi PR Tobiacap.r2.v.2, 
as werden wir zu Bergeltung feiner Guttahten wurdiges finden? 


N: 
al, 


um das erfaufte Gefreid harfen außges 
' zählen / auf ſolche Weis widerum zuruc? 
gegeben/ daß fie nicht Haben wiſſen kon⸗ 
nen/durch weſſen Hand ihnen diſe Gut⸗ 


* that ſeye zugeſchoben worden; Non erat 


* u om 
ind *5 
Bedi n gutes thun / un 
wir J hietende Hand nicht ſe⸗ 
si ife KON iebigfeit haltet au 


er. / und zugleich gep 
Ser * En mbrofius fit 
dem er 


Me: dann in 
ficiorum fpricht er 
Capite tri- alfo : Perfedta 


— bi filen- 
geimo.ante Fin auis, ii opus uum , & necefli- 
mihi ol ou 0 fin di —— 
— in vollkommene 
iſt die jenige⸗ ie 
dem anderen gutes thut / mir ſtill⸗ 
ſchweigen ve ng den en 
leidendenalfo uucerdic dem 
fer / daß Me difent bein Gutt on 
niche wahrnemmen. Dadhero 
eignet auch der heilige Pabſt Gregorius 
dem alt, teftamensifchen Joltph‘ 
groffes Lob zu / alldieweilen er Teihen 
Drüperen das vdllige Geld / fo fi ſu £ a 


























oltenfa mifericordi 


pricht der heilige 


3 quæ erat 7—— apparebat; „;,,, a 


Bar 
ee Mn gs un 


figen Tag wird von —5 


di der 9). Biſchof Nicolaus „daß 
— * J der feine.drey 
a Wi €. außzubehraten ver⸗ 
bie fo reiche Bepftehir.nicht bep 
Hallen &ag in die Sand geleget/fonder 
zu Nachts Durch das Fenfter hi Ham 
——“ auf kein Weis 
eu 
i ef n.dife 
— 
de Arm jenigen / ſo —— 
feilgebotten / do 
r gegeben : De alfo dag 
einer Bezahlung / und die 
Fr feit einer Schuldigfeit etlis 
cher gleich fehen ſolte. 
nun die Menſchen gar felten 
hun / das ift bepden heiligen Er 


Alk 


ſeten 


in cundo in 


are / wurde Ercchielem 


ium.mihi 
col.ıaıa. 


Bm "DES. SchugEngels, 


Englen ein alltagige Sach. a 
un 
Bennengeben. Dardurch aber gewin⸗ 
nen fle bey denen fehr wenig / welche all» 
ER INe Wr 
n r greifs 
9 ſelten zu —— De⸗ 


— — zwar / fa 
Schank —— 
ſen dnen die Hand / und eh 
darbep ihrer die Zeit unfers Lebens nicht 
mehr zuvergeffen. Aber von den Snglen 
nefien wir die Suttaht faſt nit anderft 
an/ als daß noch indem Ep verfchloffene See 
Huͤnlein die jhine von der Brut: SIenne 
mirgerheilte Lebens⸗Hitz Das Hüns 
lein fihee die Mutter nicht / und wir 
den Schuß-Engel nicht : darum iſt bei⸗ 
‚ der Seite der f (hab follen Ei 
‚ ber Undanf) auch faft gleich. 


Huͤnlein ift folches ei 34 


weilen / wann es auch ſchon Augen hat / 
jedoch mit denſelbigen die Eyerſchale 
nicht durchdringen / noch ſehen kan / wo 
ihme die fo gar groſſe Suttaht herkom⸗ 
‚me. ir aber ſeynd feines Weegs zu⸗ aber 
Ren alldieweilen wir neben 


diſe Reh Augen mehreren & I‘ 
ſchloſſen / und flellen ung in! ee 
„chen, nichf anderſt an / als ob wir blind 
‚wären. Derenfwegen bin ich in vor⸗ 
„habenper Lob + Predig entfchloffen die 
„Blinde fehend zumachen / und ſo lang 
‚von den verborgenen Woltahten deB ren 
9. Schirm; Engelszureden / bißalle 
 "perfiehen / wie aroffe 5 ih⸗ 
‚nen oblige / ſich mit allmöglichefter 
"Dantbarkeit gegen diſem ihren ſo groſ⸗ 
„fen Suttaͤhter einzuftellen, Anderen 
Predigeren /- welche groſſe Ding mit 
ihrer Wolredenheit hervorzuftreichen 
wiſſen / uͤber laſſe ich die ſonders fcheinbas 
re Woltahten / welche die HH. Schutz⸗ 
Engel ihren Pfleg⸗ Kinderen erweiſen. 
Ich aber begibe mich gleichſam in die 
Finſtere hinein / und durchſuche ein we⸗ 
nig / was es mir den verborgenen Gut⸗ 


— he Dr 


Verehrung aller erg 
Sen und.abfonderlich aller Heili⸗ 


gen bier — * Anl‘ 
reiche mir hoffentlich zu Au 
—— — 33 er 
werben / d 
x Sega re 


Ey — * vil N. 
492, 


betr D-Apefe ac Der 
tder RE aulus die fe 
* —* Macht unfers allgemeinen 
einds. Non eftnobis, ſpricht 
£ — —— catnem, & 
nguinem ; ſed adverſus princi 
— ‚ adverlus mundi * 
tes tenebrarum harum,, santra (piri- 
tualia nequitiæ in czleftibus : 
n haben nit 


peige 
le 
ie ſchalk * 
mi en es = 

re weder Fleiſch / 


Sinn mag —5* 
* nen mies 
die Menſchen ni 
Be mögen ; deſſen Lift/ und 
chläg fo tief / daß fie nicht mogen ers 
Dear werben; deſſen Ubung / und Er⸗ 
ehren fon von erlich tauſend Jah⸗ 
fo hoch geftigen/ daß es ſcheinet / 
lin derfelben Fein Zufag mehr ges 
benwerben ; deilen Zorn/ und Haß / 
+ er wider uns gefaffet /.gar alle Ver⸗ 
ſohnung außſchlieſſet; der alle Guttah⸗ 
ten / welche GOtt dem menſchlichen 
Seſchlecht beweiſet / fuͤr lauter Pfeil 
haltet / wormit feingriisgiftiged Herz 
ohne Unterlaß verwundet wird ; der bey 
uns außRachgierigfeit fuchen wil / was 
ihme GOtt auf gerechtem Urtheil zu 
Beltraffung feines Ungehorfams hat 
abgenommen ; deſſen Serz fo.voll der 
Bosheit iſt 7 "als unfebig es WE 
Mun a alleg 


Pe 


Ephef.c.s. 


v. 12 


1 
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u Gnaden ift. Was fan uns / 
ich / ein ſo mächtiger / ein fo liſtige fi 

—— "3 n ſo top 

— N jeind für 

— — 

un/ 

mie die noch lang nicht or 

lich feynd/als die unfichrbarliche / er⸗ 


iwehren wollen?‘ n. Wahr E nicht 





Beht ge 
Morgẽ frühe fein 
dräperen Hals allda gefunden 
—— ir Keane 
oder in.e utſche auf die 

ben / Ener weilen der Safan 2 
Pferd wild / in einer 

dem ganzen Leib fehr übelzer we 
in einem Fluß vertr anket / oder in 
Moß aa 
‚mes elfene ganz € in 
nem B befinden. % N 
"wurden ihrer vil erſticken / und 
zwar an — an 
nem Bein / der drifte —— 
Grad. Dil wurden 

fallen / vil ſich ——— 


g armfälig ſchaͤdi en Sloen dem 
8 erfehlägen 
Einfelenden Da efftge 

a 


—— mitten in den 
| f —— ur 7— 
— de 





a: 


machet werden. Bing: 
wurden die rechfglaubige Chriſten / und 
auß difen widerumdiegrömmefte/her- 
halten müfen. Der Satan wurde 
fie in die angezlindete Kalch » Defen 
bineinftoffen ; er wurde fie den Tracken 
zur Speiß fürmwerffen ; ex wurde fiein 


Ein und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 







ne Nateren / 


Schlangen/ui infegen / 
— 









Babe N. 
1, 495 


ei von — 
dere 


da 
ches 


erfläree ‚Bis 

n.. fchof a 

J mit dem Zunahmen der Groſſe / und 

ſpricht Sleichnusweis alfo ; Sicut mu- Homiliä in 


ri civitatis circumdudti 


trig 
te abarcent,propulsäntve hoftiles in. er. 

fultus: fic & Angelus te premunir ä ante medid, 
fronte, &4 tergo cuſtodit, &nihil 
utrimque insuftoditum relinquit, plari Colo- 


Propterea ihquit ; Cadentä latere tuo "'“”& anno 


omnicx bs uam 


‚mille, &decem millia à dextristuis, preils, * 
difer ad te autem non appropinquabit ⁊ 


— Ai rings um die 
rte Mauren den F 
Seiten abbalcen / und 
Anfäll suruckereiben s 
er chuͤrmet uns auch der En⸗ 
el von — 5** und am Rucken⸗ 
auf Eeiner Seicen w 


| de far man 
u gefagt vonder Dice/ ı 
——“ wormit die Sta 
Babylon wider allen feindlichen Ges 
walt verfehen gewefen. Die DH ji 
felben ſolle ſich erſtrecket d 
fuͤnfzig Elenbogen / die — € u 9 
zwey hundert / wie bey Oro A 
Was die Dicke belanger / waren Dierip...c,e, 
Mauren der Statt Ecbaranis, ut 


Deß H. Schutz⸗Engels. 


Atphaxad ber wo 
worden / noch um Pr 
——— —** er 
———— 
Mauren 


Jedith.c.ı. 
Gr 


man zur Km A el Niders 


legung / al folcher 
Mauren für unmd Sleichwol 
ſeynd dieſelbige zu Boden geleget / oder 
doch alſo zerriſſen daß fie fich 
wegen ihrer Staͤrke / 


—— na &a tergo 
euſtodit, & nihil ue ineuftodi. 
sum relinquit: Der Engel bewahret 
fein Pfleg⸗ Kind von allen Seiten z und 
zwar alfo/daßer die Feind/ foihme zus 
ſchaden —* nicht nur: wie ein 


Maur biß auf ein gewiſſe Zeit/fo lang 
anti ſtehen bleibet/fomder auf alle Nicht 
hindantreibet. Dañ —5 fein groſſes Ort je und allzeit 


nabhaltet / und 
nichts ſchwaches / 
nichts zerftöhrliches i 
ſchen Maur. Und wann der Satan 
welcher obverftandener 'in 8 
leſtibus, in den Lůften ſich aufhal⸗ 
tet / von oben herab anſetzet / findet er / 
daß ihme diſe Maur —— 
worden / und er diſer hielifchen Gros⸗ 
Macht — ET a 
Da wilich dann anjego meinen Zur 
böreren was eröftliches ſagen / ſo ſie vil⸗ et 


oder doch nit gnugſam betrachtet has 


aufnimmee/ hat nicht vonnöhten / daß 
er / uns wider den Satan zubefchirmen/ 

in dem Kreiß herumgehe / undjepf auf 
diſer / bald auf jener Seiten Wacht 
halte, Ein Waffentrager / ſo auf den 


| ben. » Der Engelsfoung in fein Schuß. 


. einen Streichanzubrin 
' einer Seiteit aufdieandere fpringt/ale - 


—— nach 


leicht bishero noch niemalen gewuſt /. 


Leib eines Keyſers / oder Rönigsbefleke 
let iſt / muß ſoiches cthun / und da er auf 
PER nee wehret/ kan er auch nit 

zugleich auf der Lincken wehren ; ſonder 
wie derjenige / welcher feinem Herren 
gen ſuchet / von 


ſo muß ſich diſer auch wenden / und bald 
da / baid dort den Streich ausſchlagen. 
Ganz anderft muͤſſen wir reden von der 
mächtigen Schutz ⸗Wacht deß heiligen 
Engels. Ertan uns mitten in ſich 
hinein nemmen / und ohne daß erum 
—* herumgehe / zugleich auf allen Sei⸗ 
chen / brin ae — 
nY i y 
sum, kn welche faat/man 


muͤſſe den Englen / Wann ſie fich ftellen 


wolien / vil ein gröfferes Ort eingeben / 


als für einen menſchlichen Leib / wie 


groß derfelbige auch ſeyn mag / erforde⸗ 
* Sonſten ſagt man in dem 

Ein groſſer Vogel 
8 t ein groſſes Neſt! Ein 
groſſer Herr ein groſſes Hauß. 
Sürmwahr, daß. BR ſich in gewiſſer 
Maß auch von einem Engel fagen :dafk 
er ift gewiß ein groſſer Herr / und dar⸗ 
um gebuͤret ihme auch ein groſſes Ort. 
/ daß er gezwungen 


völlig einzunemmen ; fonder daß er fich 
Belieben mehr oder. weniger zus 
famziehen / und jegt einengar kleinen 
Theil von feinem Dre / bald den hals 
ben / dritten / oder vierten Theil darvon / 
und endlich auch das ganze Ort (wie ich 
vermuhte / daß es zum dfteſten geſchehe) 
einnenimen koͤnne. Weilen derohal⸗ 
ben das Ort eines Engels / gegen dem 
unſeren getechnet / fehr groß ift/ ſo kan 

et ung mitten in ſich dineinnemmen / 


 alfo/daß wir in ihme ſtehen / ligen / oder 


figen / wie innerhalb einer Maur / fo 
rund um und herumgeführerift. Und 
gleich wie die Seel in allen Glideren 
unfers Leibs iſt / zu obereſt in dem Kopf / 
und zu untereſt in dem Fuß / auch in al⸗ 
len Theilen zugleich wirket: ebenmaͤſ⸗ 
fig fander Engel auf allen Seiten um 

Mun 3 uns 
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und herum / ohne fernere Bewegung ——— angen/ kom̃et es nicht 

fein volllommene Kraft erzeigen. an derſt / als ob es widerum gebo⸗ 

Wañ du ein briñende / oder gloſchen / ren wurde / auß der Mutter her⸗ 

de Fackel geſchwind in demRing herum vor. D! gelichte Zuhoͤrer / wie erkla⸗ 

treibeſt / fo wird der Zirkel oder Kreißs rer uns die muͤtterliche Sorgfalt diſes 

Lini ſo ſchnell gemachet / daß unſer Aug Fiſches ſo woldiegroffe gutthat / welche: 

gar nit zweyflet / die Fackel ſeye zugleich wir alle Tag / Stund / ja Augenblick 

an allen Orten; da fie doch von einem gan von unferen heiligen 

Ort zudemanderenfommer/undwann Schutz⸗ Englen empfangen. Bil huns 

fie da iſt / dorten gewiß noch nit iſt. Aber dert / und tauſend mal gehet der gtim⸗ 
diſes waͤre dem Engel / ſo für und Sorg mige Holl ⸗Geiſt auf uns loß / da wir 

traget / noch vil zu langſam. Selbigen gar nicht 
Augenblic® / da erauf unferer 


ſtehet / verhinderlich. 


Seye ein Saul fo dick / als fiewolle/fo ſe 


durchdringet er doch dieſelbige / wann 
fie in dem Umkreis feines Dres fteher. 
Er iftum dieSaul / und in der Saul 
feloften darinnen. Ein gleiches ſag ich 
auch von unſerem Leib / welcher dem 
Schutz⸗Engel kein Hindernuß machet / 
daß er venfelben nicht ganz durchbrins 
ge / und alfo zugleich in / und um ung 
derumſtehe / wir aber in ihne / alfo zuſa⸗ 
gen / ganz hineinſchlieffen kͤnnen. O! 
was iſt es dem Kind fuͤr ein Troſt / wañ 
es von einer ſchreckbaren Sach / etwann 
von einer Schlang gejaget wird / und in 
folcher feiner Gefahr die Mutter noch 
erreichen fan: da fchlieffet es unter ihre 
Arm hinein / umwicklet fich mie derofel- 
ben Kleidung / und halter darfür / auf 


Pte Weis {pe ie gämzig geei, Drre 


WVon dem Fiſch / die Meer Hündin 
genennet / ſchreibet Klianus alſo: Suos 
rvulos fimul cum ea natantes ha- 
* Si quis verò eorum timeat,ingre- 
ditur rurfüs. „, in ventrem marris: ubi 
timor abierit, is prodittanquam fur- 
ſus edirus Sie har ihre Junge uns 
ter dem Herumſchwim̃en bey fich / 
und halter alfo für fieauf das forafas 
mefte Wache. Wann mm eines auß 
ihnenvon der Forcht geaͤngſti 
wird / ſchlieffet es gleichin diechut 
ter hinein md nach dem die 


der menfchliche£eib flir einen Engel vil 
zu eng iſt / gefeget daßdifer fein ganzes 
nnemmen wolle 7 fo haf er fich 
über den Propheten hinauß erſtrecket / 
und alfo niche allein in ihme gereder / 
fonder denfelben auch rings herum ein⸗ 
gefaffet/ungweiflich nicht ohne groffen /, 
ja unausfprechlichen Zroft feines Hera 
zens. Nun ob wir fehon die Gnad 
nicht haben / daß wir den Engel fo gan 
außtrucklich / wie der Prophet Zacha- 
rias, in ung reden hoͤren / fo konnen wir 
doch nit zwepflen / daß fich die Wacht⸗ 
barkeit unferes H.Schuß-Engels eben» 


ger fals dahin erſtrecke /daßer fich vilfälrig 


in das innerefteunferes £eibs hineinbes 
gebe/oder doch gewiß in allen > 
mit⸗ 


7 


u ET TE 


eai.nam. 


— * —* 


ten David fprechen: Domine, 
bon& voluntatis tux coronälti nos: 


Sthild / wann er ſchon zuunferer Bes 
fehirmung vorgemworffen wurde / kunte 
doch aufein mal feine Kranz/oderKreis 

um ung —— ſonder muͤßte 


2 — 2* 

Aber de ift eiseatiic ein foldher 
Schild / von dem fich fagen laſſet / Scu- 
co ——— horr / du haſt uns 
mit d um 
ben / und alſo eing / daß nd 
gleich/und aufeinmal aller Seite dars 
mit umgeben waren. Coronäfti nos, 


der Kranz/ der Gezirk / der Urhfreis ift daffelbige 


vollkommen geweſen / wir feynd mitfen 
darinnen geftanden/ und alfo freplich 
vor allen Gefahren vollkommentli 
Sem geweſen. Es wird aber dis 

fer Schild ein Schild Bonz volunta- 


 äseines gufen Willens genennet. Aug 


Palm. 10:. 
vi. 


vidan/da * —— Ir — 


und dienſtwilligeſte Hofherren 
tes alſo anredet: Benedicire oda F 
omues Vrtutes ejus: mituſtri ejus, qui 


facitis voluntatem ejue⸗ Benedeice 


Satan einen —* — * —* her⸗ 
bey / und uns / wann er kan / auf den Leib 


235 


auß den verborgenen 
n et heiligen Schutz⸗Engels / darfhr 


—* erde a Fa Sea 


vertreiben Yaichk barvonftnfen; fo kanſt 
du dann mir auch nicht zufommen. 


ab Ort / daß er eingenoms 
men / wider einen Knaben / der ihne dar⸗ 
auß treiben wolte/zubehaubten ? War⸗ 
um das nicht fpricht er / wann ich mich 
an einem Dre wil veft ftellen / fo folle 
mich —— Knab mit Stoffen /67 
der Reiſſen darauß treiben. Nun eben 
Keen rer 
Engel / wann erdas Dir / welches ſei⸗ 
sier Natur / und Weſenheit gebuͤret / 
einnimmet / fo Ban er freplich/ wann er 
wil / und GOtt fein andered verordnet / 


ſchwacher iſt alder / behaubten. Ich 
ſag der n ſeye fi r. Dann 
ee rend je —2 
welche er re 

als einer von un —— + Enz 


Stärfe dep göttlichen Beyſtands / wel⸗ 
cher fich deß Engels / als feined Dieners 


| gebtauchet / und durch ihne feine gott⸗ 


liche Anfchläg außfuͤhret. Geſetzt 
dann/ dein Schu ‚Engel nemme für 


fein gebuͤrendes Ort ein das ganze Zim⸗ 
mer / wo du dich befindeft/ fo fan er / 


warn er wil / den Satan von diſem ganz 
zen Zimmer aͤbhalten / und alſo fein vol⸗ 
pre 7 wie ein Menſch das ſeini⸗ 

/ wider allen Gewalt erste? 


2 34 geſchicht ſolches alles unver⸗ 
mierkter Sachen / und alfo 4 difes eine‘ 


ahfen uns 


wir ihme Höchften Dank ſchuldig ſeynd. 
Dann warum ſollen wir die verborgene 
Guttahten weniger ſchaͤtzen / als die of⸗ 
fentliche # da die, Liebe unſerb in 
liſchen 


472 Ein und dreyſſigiſte Predig / an dem Feft 


liſchen Guttaͤhters beyder Seits gleich 

und ſeine heimliche Wolthaten an 

der Zahl unvergleichlich gröffer ſeynd / 

als die zum Vorſchein kommen. | 

N: Origenes gibt mir jetzt zueiner nehs 
496, en Prob / daß die HI. Engel uns vil 
heimliche Woltahten beweifen/Anlaß/ 

in dem er Homiliä octavã in Jeremiam 

fagt / einjeder auß ung folle wilfen/- 

Poft mediö. Omnibus rebus Angelos przfidere , 
Pe —* tam tertæ, & aquæ, quàm ãeri, & igni: 
id eſt principari elementis, &hoc or. 

dine enire ad omnia animalia 


&c. die 


nach auf alle Thier herab J 
O das iſt treflich gut fuͤr uns; dann was 
wurden ſonſten die — — 

/ die geſchworene / und | — 
Teen im ee 
mit uns nicht anfangen / wann ihnen 


alles wurden fie Über und über werffen: 
ie Erden wurd —— 
weilen gerviß groffe Sehier-Stüben un, 
ter derfelben verborgen ſeynd / wie auß- 
den warmen Bäderen / dann auch auß 


fer wurden fie gefchtvellen / das Meer 
bften mit erſchrecklithem Brauſen 
und Saufen über das Geftad hinauf 
ſtoſſen / und alſo Vich / und Menſchen 
zugleich mit einander verfahffen. 

Die Platz⸗Regen / die Wolken⸗ 
Bruͤch / die Hagel⸗Stein / die Donner⸗ 
undBlitz⸗ Keil wurden fiber ung in groſ⸗ 


= 


fer Menge zufamfallen ; weilen die in 


den Lüften herumſchwebende Teuͤfel nit 
aufhoͤren wurden / alles was nur ſcha⸗ 
den kan / untereinander zujagen / und 
dardurch ein immerwaͤhrendes Unge⸗ 


allen Sachen —* uͤber unſere Koͤpf derabzugieſ⸗ 


Was die von GOtt ſo hart gezůch⸗ 


ihr tigte Egyptier erlitten / wurde in der 


Welt gar nichts mehr ſeltſames ſeyn; 
und da alldorten nur die Schuldige zur 
Straf ſeynd gezogen / die Fromme: 
Iſtaeliter aber darvon außgenommen: 
worden / wurden es bier die Teuͤfel 
umkehren / und die Unfchuldige mehr / 
als die Schuldige/verfolgen. Daß aber: 
folches nicht gefchicht/darfür Haben wir: 
den HH. Englen zudanfen ; dann dife 
ftehen vor rebusomnibus,tam tertæ, ð&c 
aquz,quam äeri, & igni: Siefteben ⸗ 
fagich/allen Sachen wor / der Er⸗ 
denfowol/ alsdem Waffer / dem 
Luft / und dem Feuer. Da wir 
an fein Gefahr jemals gedenfen;da wir 
unferen ngen nachgeben; da 


tfe, wireffen ;:da wir trinden ;- da wir ru⸗ 


> und im Sthla aben 
De ee die 
ER OHRERN —* 
verhinderen vernichten 
ihre Anſtiftungen 


Macht zuſchanden. 


* * 
Soredet aber Origenes nicht allein NY, 


von den Elementen/fonder fagt : Es ers 
ftrede fich auch die Beherrſchung der 


———— 
blutgi ur 
ne hoͤlliſche Jaͤger / die Loͤwen / Baͤren / 


J 


— 


ı DE SSHHE Engels; 40 
— — ——— after 
Hund / und &/wurdeer lieber / —— — 


aſend machen ; darum fie ung zu Bor — ker wilden Ai 
———— verſpuͤren laſſen. SU er 
den ſpiſſen / mir i 8 


—— —— ——— —— 
fuͤrFeind eo ihme die Zeit Über erga 


nicht 

ern re m — 

einem Wild zuthun in uns reiſ/ fuum,& conclufit ora leon 
——— geben wur⸗ ara he : Mein GOtt hat 


uns die Gurgel en / — 23* 
ee 


nach " 
fommen d 
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* 
2 
2 


äber / Eileicht eine. / einfahten / daß er fie rafend mache. Sie 
ern pn Werben — 2 —— —* rer — Fraß⸗ 
Begier / vor ihrem vor ih 


görtlicher H. Schtift · Nichts zum / 

den von dem/ wie die heilige Engel von und Defentwegen fepnd wir in ſo 

allen Gattungen det Thieren/auchvon guter Ruhe / weilen wit fo gute Wach⸗ 
ter im uns Difes alles laſſet 


fich auch gar wol auf dem Ge 
ein par / dem Noc zugeführet haben ; ermeifen / da nemlich von den Thieren 
welche dann gleich diſem nAl⸗ vilfaͤltig geleſen wird / daß fie wider iht 
ten alſo BKL man fie für natuͤrliche Art und Neigung den Freuͤn⸗ 
ine Caͤmlein hätte anſehen dem Gottes gedienet. Als da etwang 
nen. Bon diſem / ſag ich / wiewolen ein Hit ſch⸗ Schachtel dem H. gidio 
—— —— bie Miich gebötten ; da ein Bär deß H. 


— a kunte ge Corbini i.Laft»Sraget worden ; da 
—— ni —— / ie in im dem H. Einſidei Aninati zu@efalle ein 
Eupite &; der ro Seftalten Cdw Bottenweis gegangen / und dem 


die —— die Sach ihme eingehaͤndigten zu einem 
bey dem König Dario dahingebracht / = den Stylicen getragen; da fich auf 

erſtgemelte i HBifhofs Antigerhi Beſeich ein 
Löwen: Gruben ift hineingefentet wor Wolf an dem Pftua hat ſpannen / und 
den / um von denen allda eingeſchloſſe⸗ zum Acketbau bratichen laſſen; da ſo gar 
nen Cowen nicht nur in Stuck jerriſ⸗ der heiliad Martyrin Golinducha ein 
ſen / ſonder ganz aufgefreſſen zuwerden. Track fuͤt ein Kopf ⸗Kuͤß / oder Polſter 
Aber was iſt gefchehen ẽ diſe arm Aedienet ; Ba endlich die Haben den Elis 

Beftien haben fich um ihne herumgeſe⸗ am 88 — — 
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— *— Deiaccipererbisdecibis Achab, 
Bias in aliquo ae in de- 
. ferto,ubi manebant illi cotvi... vi- 

“ denites dorvi’eibos a tos in loco 
fuo , ducebant illos ad Eliam ; Die 


—52 Engel Gottes ware 
ee: — pen en 


bier II). 
——— — 
die Engel durch dieſelbi 


Si hr en 


* Hand nicht ſehen — | 


* den Worten deß II Kirchen; 
Sermone Herd Ambrofijx Defertur hominibus 
ger =: beneficium , nec videtur auxilium } 
beturhic Perielitantem confequuntur „ & ne. 


fermo To- ſeiunt: Es wird dem Menfchen die 


me Ourcabe erwifen 7 und er fiber 
— 270. nicht / wo die Hulf herkomme Sie 
el · ¶ Seichen nicht von dem / welcher 


Gefahr leider / und die M n 
wiſſen nichts darum eu 


So vil vom den Elementen / und dannen 


8 Tpieren. In gemein aber von allen 
49°. anderen Sachen zureden/ift esnur gar 
zugewiß / daß und die HHSchutz⸗En⸗ 
gel in tauſenderley Gelegenheiten vor 
Schaden feyen / da wir doch nichts we⸗ 
nigers merken / ald daß ſie dazumal ihr 
Hand ob unferem Haubt halten / und 
fich der heranbrechenden Gefahr / ale 


—— 


Elifei, welcherdie Engliſche 
Hülf/fo wider feine/ und feines Herren 
Feind ftreiten folten / ganzin ver Nähe 

und dannoch diefelbige nicht geſe⸗ 

; Non cetnit; ſpricht oherwehnter Loco eita- 
‚Amibrofiüs; defenfionisindieium, '” 
— — fmanp ga ie 

vor Manden 


y nicht 

Außleger — 
dritte Capitel Danielis, wie ſich alles 
der Ordnung nach zugetragen / ſo wird 
er difer Meeinung auch bald Beyfall 
Ich aber vermeine nicht/ daß es 

erhue / mich in Hervorgebung der 
eigentlichen Worten / auß welchen die 

Prob fan abgenommen werben lang 


aufzuhalten. 
— muß ich aleichwol beken · 
nen / daß ihrer vil nach geſchehener 
Sach oft klar genug gemerket haben / 
daß ihnen ihr guter Eugel an der Sei⸗ 
ten geſtanden / und die Gefaht / worvon 
ſie plaͤtzlich waͤren uͤberfallen worden / 
von ihnen abgeleinet habe. Alſo hat je⸗ 
ner groſſe Kirchen: Praͤlat zu Rom frei⸗ 
lich gar bald gemerket / von wannen dee 
groͤſſe Antrib / den er innerlich empfuns 
den / hergekommen. Es ware ihme im⸗ 
merdat / als wann einer ſagte: Gehe 
hinauß / und bleibe nicht hier in dem 
Zimmer. 


einem Seſſel; 
Fuͤrſt von Aurange —8 wiche * 
er ihme / als ———— verbo Eher 





Schuch in der Vierung breie / und in 
dem Gewicht fechs und drepffig Pfund 
haltend. Der Fall aber / ware fo gar 
ohne alles vorhergehendes Zeichen/und 


wann 

ftanden wären / nicht mehr wurden ha; 
ben entweichen fönnen. Wann num 
einer behaubten wil / daß weder bey di⸗ 
fer/noch bey den anderen fchon gemelten 
Begebenheiten die HH. Schuß-Engel 
entzwifchen gefommen / beaehre ich ih» 
me zwar das Gegenſpil nicht zubewei⸗ 
ſen / fag jeboch/ daß wir gar nicht zwey⸗ 
flen follen/ taufend dergleichen Sachen 
gefchehen/bey welchen der H. Schirm- 
Engel unfehlbar fein Hand hat / und 
uns auf ein Weis / die wir nit wahr⸗ 
nemmen/vor Schaden bewahret. Wer 
weiß nicht / daßdie Engel / gleich wie 
auch die Teuͤfel / uns vil Gedanken eins 
geben fönnen ? und wie werden wir alls 
zeit merken / oder ven Unterfchid machen 








wei abet ler welche anp ben 
/ 6 auß bepden 
ei 
bepden gefäptlich fepnfolle. Ein 


anderer wird zu Gaſt gebetten / und er 
ges fagt zu. Da aber alles im beften Muht / 


wird einem auß den Herumfigenden der 
Kopf warm. Er fange Händel ans 
wirffer mit Schmachworfen zu/und ein 
Drum darvon fpringef an deneingelas 
denen Baft/vonwelchemich rede. Dis 
fer wird auch hitzig / zucket von Leder / 
befommer aber gleich einen toͤdtlichen 
ee giber in wenig Stunden feis 
nen Geift auf. Aufeben difen Tag 
mare er auch anderfimohin geladen 
und hat lang gezweyflet / weme er zu⸗ 
ſagen ſolle; Gewiß iſt / daß er an diſem 
anderen Ort nicht die geringſte Gefahr 
wurde gehabt haben. Aber von diſer 
ſo groſſen Ungleichheit der zweyen 
Mahlzeiten ſahe ex nichts vorhin⸗ 
ein. 

Ooo 2 Es 









uten Sedanfen zuehun ges be, 
Een irn nie deu an 
Biael unten — * 
gefallen : der Stier / en 


d deren 
ee ren Abi a 


dem in 
waͤre der dritte gangen wann d 
Dec SIE * ae — 
ie ern —— 
AR na — Sub Yun jet ara an u Li 
a 13 
ſche verrichten. wäre 1 are Bishero haft dur 


—— BR nen nur noch niemalen gemerfet / Scies au · Joan.c.ı 
ein anderer Bedanfen zu Gemuͤht tem poftea , wirdeft e8 doch zu feiner v-7- 5 


kommen waͤre: und wie häffen fie als re re 


‚dann merfen können / wo difer Gedan⸗ nen werden. 

ken hergekommen / von ihnen ſelbſten / 

oder von dem gufen Engelẽ oder wann „Zieeropabi far oondende N: 
der heilige Schuß» Engel daund dorf fahren dep Jetzt folte 499 
nur ein fein indernuß darein ge, an unse übe x 
macherhärte / daß difes oderjenesein fi rem Tiebreichen 

wenig Kan oder früher wäre vor die —S ee fepnd wegen der 

Hand genom * oder daß er / vilen faufend von un⸗ abgewendeten 

da wir eben he then wollen / ei⸗ ‚See 


* geſchicket! Härte der ung noch etwas 

erichtet ; Oder daß und einer auf g 
—* begegnet waͤre / der uns mit 
ſeinem Gruß / und etlichen darzugeſetz⸗ 
ten Worten / nur noch ein wenig aufge⸗ 


halten haͤtte 7 fo wären wir allem Uns bewah 


glüc entgangen. Die Zeit wäre vers 
floſſen / die Gefaht verſchwunden / und 
wir ganz frifch / und gefund widerum 
nach Haus gekehret. Ach!fo glaube 
dann / lieber Chriſt / mas ich dir in difer 
Predig tief in das Herz zufrucken bes 
gehre / daß du nemlich fehon unzabhlbar 
vil Guttahten in allerhand Umftäns 
den/und Zufälligfeiten von deinem heis 
Tigen Schug-Engel empfangen habeft/ 
von welchen du jedoch fo wenig Wiſſen⸗ 
ſchaft haſt / als ein kleines inder Schoß 


len⸗Gefahren. O freylich haben 
wir alle wol billich Urſach mit der heili⸗ 
en Judith zufprechen: Cuſtodivit me 


De, ejus & hinc euntem, & ibi * 13% 


eommorantem ,„ &inde huc Ze 
tentem : Es har mich fein Engel 
* ret / da ich ——— 
veg⸗ gegangen / un i 
mich alldorten aufgehalten / und 
da ich von dannen widerum zu⸗ 
ruckgekehret. Da / dort / und an —* 
len Orten iſt diſer unſer ſorgfaͤltige 
Seel⸗Sorger bey uns, Keiner feye 
auß allen / der da gedenke / er wäre eben 
der / derer jegeift / oder fich zuſeyn ge⸗ 
dunket / nemlich Gottsforchtig / keuͤſch / 
mäffig/andächfig/und dergleichen; wañ 
er feinen Schug » Engel nit überallbey 
fich gehabt haͤtte. Erſtbeſagte Judith 


ware 


tem : & non permifit me Dominus 
illam fuam coinquinari, Merket 


? 


difer 

nachfprechen / und eben auf die Weis / 
wie fie/dem forgfältigenSchirm- Engel 
Dank ſagen. Geœwiß iſt / daß wir 
ohne denſelben unſer Unſchuld nicht alſo 
unbeflecket wurden erhalten haben. Di⸗ 
ſes Maͤgdlein / oder Frauͤlein waͤre kein 
Jungfrau; jene Frau haͤtte wider ih⸗ 
ren Eheherren ein Untreh begangen ; 
difer —* waͤre jetzt kein weiſſe 


Er hat nicht zuge / bare 
kaufen ihre Wort, dapicht vers 
rein den. D 
iligen Frauen follen wir alle deuͤten 


don anno famaale: Ca 
mich bewahrer z 


alfo reden: Vidi... en Cap.) 


tanquam occifum ; habentem cornua 
re & — a Ich has 

amfichend gefeben / gleich 
als wäre es Söree ; und 


fiben Augen ? Joannes antwortet gleich 
auf diſe Frag/in dem er alfo fortfahret 3 
qui funt feptem fpiritus Der, mifli in 
omnem terram : dife fiben Hörner / 
und dife fihen Augen feynd nichts andes 
re8/ als die fiben Geifter GOttes / 
das iſt / diefiben Engel / welche auß⸗ 
Er feynd indie ganze Welt. 

ife ſiben Groß; Fürften haben noch 


Rapp. andere Engel / und benantlich unfere 


dere 

böfen Sefellfchaft Mauͤs machen / und 
noch vil andere ſchwer⸗ verbottene K 

fein gelernet. Der vorbero der Serech⸗ 
tigkeit fo hoch befliffene Beamte wäre 
fchon «tief in die Grube deß Geizes / und 
der Untreuͤ hineingefunfen. Jener ans 
dere wäre zu vergiften &efellen gerahs 


Schuß-Engel / unter fich ; welche ung 
auchunser der Gleichnuß der Hörner/ 


ünfts und der Augen vorgeftellee werden, 


Freylich ſeynd fie unfere Augen; dann 
fie wachen Tag / und Macht für ung: 
fie ſehen ſehr fcharf / und gründen denz 
Satan auf alle feine Anfchläg hinein; 
biegen ihme an allen Orten / und Eu⸗ 

Ooo 3 den 


— 


poſtmediũ 
r —* fol... 
34 


sol, 


er ung niche unverſe⸗ 
or konn in die Berfuchung 


könne. Sie ſeynd auch unfere 
ine weilenfie alles zurne® floffeny 


zuruchweichen 
Bundert/ja fa fend Berfucpungen 
eine recht an/ wie esder Satan verlans 


naar sei een Engel deflelbigen 


—— os) 
belle, quos propitios fibi adef- 
et ,.& arbitratur diſſimu. 
lare, cum ill; juvandi rempus nutu 
- foilimperaroris expeötent}; Wem die 


unten n 

zufpringen..: Sofeind fiedem Satan 
ſeynd / ſo 5 inbrönftig fie ipren SOtt lies 
ſo wol ihnen unfer Seeligfeit bes mals 
bien ift/ fo begierig ſeynd fie auch die 
ungen von uns abzufreiben / 
und die beiligmachende Gnad in unfes 

rem Herzen unbefränfer zuerhalten. 
Allhier follen auch alledie jenige / fo 
inder Ungnad leben / und. fief inihrem 


Suͤnden⸗Schlaf vergraben ligen/ für Sünden 


gewiß halten / daß die getreuͤe Liebe ih⸗ 
rer HN. Schuß: Englen unaufhoͤrlich 
für fie wache/und höchfteng befchäftiger 
ſeye / ihnen aufzubelffen / und ihr Seel 
in den gewünfchten Gnaden » Stand 
zuſetzen. Deffenhaben wir ein gar fchös 
ne Gezeuͤgnuß in den Sefchichten der 
Apoftlen/allwoder 9. Lucas , fo diefels 


Cap.ıc. 9.9. bige verfaffet/folgendes erzehler : Vifio 
pernoctem Paulo oftenfackt;Vir Ma- zubringen ſeyn. Er fucher dir auch 
fchon 


fen. eines ganzen Lands 
bey⸗ than / das thut auch für dich / D Suͤn⸗ 


Ein und dreyſigiſte Predi / an dem Feſt 


cedo ſtans, & deprecans 
cum, & dicens; Tranfiensin Mace- 
doniam adjuvanos: Bey der Nacht 


antwort hierauf: Angelus illiusgentis 
—— Macedoni proprietate lin- 
kunde winflliehe 
ans wien ware diſes 
Volks / der die 
———— 
e auch den g) an 
n. Worauß erhellet was 


—— 


In caputde- 
cimum fex 
tumAdtuum 
Apoftolo- 
rum, mihi 
fol, 299. 


tragen. So ware es dann um 


die Bekehrung der Macedonier / welche 
eye etliche wenige villeicht außges 
en/noch Heiden waren. Und ihr 

Engel wolte den groffen Pres 


r pc 
diger Paulum bey fich haben / damit 


ihne difes arme Volk auß der 
Finſternus heraußgegogen/und zur Er⸗ 
kantnus Chriſti / deß allgemeine Liechts 
der Welt / möchte gebracht werden. 
Was nun difer Himmelifche Vorſteher 
fuͤr ſein Voik ge⸗ 


der / dein .Schußs Engel: Du ligeſt 
—* der —— ſchlaffeſt (wie das 
die Macedonier / da erfibefagter 
Engeldem H. Paulo erfchinen / freylich 
* geſchlaffen haben / und nichts we⸗ 
nigers gedacht / als daß wegen ihres 
Heils ſelbige Nacht hindurch etwas ſo 
hochwicht iges ſolte abgehandlet wer⸗ 
den ) dur ſchlaffeſt / ſprich ich / tief in den 
Haſt nicht den geringſten 
Sedanien von deiner Befehrung. 2 
vil weniger halteft bu mit deinem heili⸗ 
gen Schug-Engel Raht / wie etwanu 
deiner Seel möchte zuhelffen ſeyn; r 
du haft feiner dermaffen vergeffen / als 
wann dir GOtt gar feinenzugeeignet 
hätte. Entzwiſchen forger er für dich / 
und ift aufalle Mittel bedacht / wie du 
etwann zu befferen Gedanken möchreft 


502, 


Deß heSchut/Engels· 
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Sau⸗ einem Paulum, wil Bra sera 


een oder einenBeichts fe wollen 
vatter auß /deprecans cum, und bies 


aählingen und: unvorgefehenen 
Todts mit dem ſtrengen 
Gert Bere) als ale Sünden 


den 
geige ihme / was der fehrige Schwefel⸗ 
See allda fuͤr Wellen werffe / wie er 
————— = Du 

O Beichtvatter / mache dich auf / 


durch eim 
freuͤndliche Einladung zu dir in den 
Beichtſtul / undfeye allda fein mitleidi⸗ 

ger Vatter: Adjuva nos, hilfe uns. 
Mein du ift forglos; ich aber 
forge für ihne; dann die Liebe hat mich 
und ihneeined gemachet / Adjuva nos, 
Diiſes ſeynd die Wort / 
—— Schutz⸗Engel fuͤr dich / 

O Heil ver /beydenen/ 


geffener Menſch 
fo auf ven Seelen» Fang außgehen ⸗ 
Huͤlf ſuchet: Laffe dir folches zur Auf 


munterung gefagt feyn : Skelle dich ge⸗ 


gen ihme dankbarlich ein. Beſſer aber 
kanſt du ihme nicht danken / als wann 
du die Augen oͤfneſt / von dem Schlaf 
aufſteheſt / und diſem deinem Fuͤhrer 
unverzuͤglich in den Beichtſtul / oder 
«00 fonften dein verlohrene Seel wider; 
um möchte zufinden ſeyn / nachfol⸗ 


ug diſem allem werden nicht allein 


Jdie Sünder / ſonder auch / und noch vil 


mehr / die fromme anugſam verſtanden 
haben / was groſſe Schuldigkeit wir ha⸗ 
ben den HH. Schutz⸗ Englen fuͤr die 
verborgene / und uns ganz unbewuſte 


offentlichen / und oft 
Woltahten ein 


Ich er 
auß unferer Gefellfchaft / nemlich von 


Joanne Carrera,und Francifco More.) , m % 


gang ungewohnliche Hitz mir fich auß 
der Kirchen darvon gefragen. Deßa 
gleichen wie der I. Schuß: Engel dem 
Gottſeeligen Parri Bernardino Reali- Nadaf in 
no feinen Steden/den er indem Haus / leo kebf 
wo eeoorhero Seiche gehöre / erg us 
fen harte / mit Dermunderung der «ar: 
Haußleuͤten / welche denfelben bey ſich 
behalten wolten / widerum zugefragen. 
Mie er die Streich / fo der grimmige 
Hoͤll⸗Geiſt aufdie Sy. Franeifcam Ro- 
manam gefuhret / gan fichbärlich mit 
dem Arm aufgefangen /' wie erihr bey 
mitter Mache mie feinen Stralen ges 
leuͤchtet / daß fie fo wol / als an dem hel⸗ 
fen Mittag / das Ofheium von unſer 
lieben Frauen har lefen/und berten koͤn⸗ 
nen, Wie er die andächfige Joannam 7. vira.ca. 
a S. Cruce , nad dem fie von den Teuͤ⸗ pite quinco, 
flen hart gefchlagen worden / mit dem 
H· Kreuͤtz⸗ Zeichen widerum heil gemas 
het: Wie er mit einer von SOtt reich „4 -oni: 
begnädeten Urfulinerin ; Francifca gourulina- 
Marfillaca SSpiritumit Nahmen / das 12a Parte 
Officium , und den Rofenfrans.deberz, , Ri ei 
ten. Wie er anderen / wo * 

n/ 


P°: 


sen. Wie er andere auf dem fepnd wol 
deren bie k — —— 

geredt / 
tauſend andere dergleichen von ihm⸗ —— die — 


abſtaeten. 
ilen die verborgene ſpricht ruͤhmet alſo die Vorſich⸗ 
Tag ——— — —— Ja / 
Augenblick re 


#; 
$ 
HR 
& 
2. 
ii 
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einftellen — Gegen wider und ir 
—— mal we⸗ Streichen 








er 






5 


— 7 30 (len 
Kan Se müprigeften Gruß Be ee BT ae 


Be 
die Hand geruder : wie du 
wurden 
ee 
/Har /und dir gen / 

ka Schuß Engel/ ewigen Dant 

| fprechen. 

RER TR TTRBENR 
e . ’ 

alsıwann er vie gange Weir zufeinem | MEN 


482 Den ne Pan 





—5 — **— Predig / 


Anden Feſt 


Sa Sehurt M ARI E. 


Sunhalt. 


2 Br 


verdrießl 





ehurts⸗Stund / darauff kein 
—— jemals gefolget. 


Cum — — Bearz MARLE celebremus: “ Eu. 





>  Safertsdie Getutt MÄRLA mi Srlokung en Aka za 
\ 2 I: laffenes dahin geſtel⸗ Pl ben Zi ywalßbifanere/meiche 
"N. Acer Yler fepn / welchem auß —— Gelegenheit freüs 
504, \ 1 i⸗ bezeigen ; dann das Kind weinet 
ee: Bess 
‚eines en deffe 
inten / und Benachtbarten ben. Die andere aber handen dem 
a — mit — Dean af 
/ welche der urf m ennen ; fie aber machen fich lu 
era Bon denen Wdlfes chen/und Furgweilen. Daru m fag ich 
gen/welche Traufi genennef werden/ ers nahe, / daß es fo Teiche nicht Pe 
nidotiarũ Jehlet Herodotus was folget ; Edito * Auſſpruch zugeben / welcher auß 
libro quin- puero, propinqui eum eitcumfeden- fen bepden/fchnurgrad einander ents 
püchere.  £6$ cum ploratione profequunzur, ob gegen gefegfen/ Theilen recht habe, 
Eapire ıv. ea mala, quæ necefleeft illi, quöd vi- Was aber die —— 
ml. tamingreflus fit,perperi : Wann ein en indleins Marı.z bes 
g Kind boren wird / fo ſetzen ſich teiffet/ hebet die Carholifche Kirch allen 
euͤnte herum / und beweiz ——— ſagt uns ein allgemei⸗ 
= felbiges / wegen der — * an. Keines Weegs / ſpricht 
Ublen / ſo es eben darum / daß es in ſie / kan ſich auf diſes —— 


das Leben eingegangen / wird er⸗ 
dulten muͤſſen· Andere hingegen faft 


in gemein begehen die Geburts »Zäg 


ihrer Kinder mit fonderen Frefden ; 
ftellen ein Saftmahlan / und machen 
fich in Geſellſchaft ihrer Verwanten / 
oder anderer guten Freuͤnden Iuftig. 
Eines Theils fcheiner freplich/ ob tref⸗ 
Feten die jenige / welche trauren / beffer 


burts⸗Feſt die Traurigkeit ſchicken; In 
Freuͤd / und Frolockung mußesvon je⸗ 
derman zugebracht werden : Cum ju- 
eunditate Nativitatem beat Marız 
celebremus; Laſſe t uns die Geburt 
Marız mit Freůden begeben. Die 
Welt iftzwar groß / und weitfchichfig: 
doch ift kein Reich / kein Land / kein Statt 


irgendowo zufinden / die nicht Urſach 


habe/ 


nsebib Benin al 
mit geſam⸗ 


eu; und GOtt deßwegen 


Nativitas 
358 genitrix virgo,gaudium an- 


nuntiavicuniverfo mundo; rc 


ie empfindet die wunderbarliche 
——— — 
ſchwim̃et — 


* 
chmwarzen dtegen⸗Gewult 
—— Bein Selber 


rießlicheStund haben; fi 
wird — mit ag befte Deo 
gung / und ohne 
ihres Jungfrauͤlichen ‚Seren Ein 
Tag * ihr ſeyn / wie der andere / das 
iſt / alle heuͤter. Niemalen wird man 
ſagen konnen / daß ihr Herz mit Unluſt / 
oder Verdrießlichkeit ſeye verfinſteret 
worden. Und diſes iſt / was ich mich 
erbiete in dem erſten Theil meiner vor⸗ 
babenden Predig zuerflären. In dem 
anderen aber wollen wir eben diſes 
ee ne 
fridenheit vor und nemmen / und dars 


auß lernen / wie wir den unmwilligen/und derl 


frid⸗ſtorenden Gedanken in unſerem 
Herzenniemalen ſtat geben follen. Mit 
Gttes Gnad / auf welche wir uns in 
Anſehen der kraͤftigen Fuͤrbitt Marız 


| bleiben / 





Ay Manıa ——— 


ben kein un Stund I 
—* ſie ——— er 


chef werben / fomußich/ die Bauſch⸗ 


: Deere Dal ala — 
[4 
—— im eine 


Zeit was hieber recht wird 


den Aura 7 * wol — 
daß alle Stunden Marı® 
—*2* lauter Gluͤcks⸗Stunden ges 
en fü 


welcher gleichwol das erfchredlis 
* auß gr Dingen ift / für er⸗ 
wünfchlich helfen. Kein Glid ift am 
uns fo gefund / das nicht von einem bes 
fonderen Wehetag könne angefochten 
und geplager werden. "a man finder 
etliche fo gar mühe » und armfälige 
Menfchen / welche mit einem Wort fas 
gen därffen : Es thue ihnen alles weh wohl 
und feye an ihrem ganzen Leib kein Gi 
zufinden / ns nicht von feinem abfons 
Wehetag befranger werde, 
Da müffen wir aber von dem Jung⸗ 
fraulichen Leib Marız gang anderft 
reden; Dann ich finde/daß fie von feines 
Fieber / von keiner Derzs Lunge «oder 
Ppp 2 Waſ⸗ 


Maffer s jemals den ge 
Anſtoß en daß ihr weder [A 


ſund /und Schmergens frey ver 
endlich nichts von einiger Krank⸗ 
F bep ihr habe den. Hiervon 
—— reibet der HJ, Antoninus, Weiland 
decimo 


quinto. cap. Optima naturaliahabuit, & perfe&tis- 
1052. fimam corporis age Die 


(erhgefte 


23 


Gi Run von unferem er in ie 

dam in dem vierzehenden Büch ten 

Gapite vi. oe Dei allerdings’ verficheret 
gefimo fex- Nihil, ſpricht er / corruptionis in cor- 
ol pore , vel ex corpore ullas moleltias 
* üllis ejus ſenſibus ingerebat. Nullus 
intrinfecus morbus, nullus i&usme- 
tuebatur exttinfecus. in car- 


en  beirange 
I 
n auſſen hatte er 


au 
reiche / oder wide: 


feinem 


pen) Ge 
dem Adam hierinfals iſt vergin⸗ 
worden / daß muß man ja der 


ob Es 
ur: —— gg tuhm / 


utter GOttes nie abfprechen? dann 
ift (6 wol /als Adam, indem Stand db 
Unfchuld empfangen/und eefcafen 

worden. Zudem fo hat die Milch/ 
wormif MäRıa von ihrer liebſten Mut⸗ 
ter Anna ift gefahget wörden / etwas 
wiinberbarliches an fich gehabt ; wie 
— up dem abzunemmen / was der 
—— hryfoftomus . von Sara, ‚der 
mä feptimä frauen Abrahz aninerfef: "Non ficad- 
** " mirabile fuit, quad ex petrain defer- 
tium.mihi to featurierint föntes aquarum,quan- 
— deillam Moyſis virga percuflit : ſicut 


—S Florenz / alſo: B.virgo 
hat die ein 
a ee die —— 


= Sie inner ar leicht a 


29. Ger: 
; manus Ergbifchof zu Conftantin: 
Sinn don Marıa fehrifelich binden 
Manfit aucem ; laufen feine‘ 
fandotum peüitti 


er ſich & facropotätähedtäre: Sie 


voll⸗ mit dem 
Was und mit hoͤnigſuͤſſem Tr, 


Zwey und drevſſgiſte — dem ef 


Mu 


feiner allmaͤchtigen 
De mac Une et / das 
iſt eben darum von ſonderer 

menheit. Saat ae freölich MA< 
RıA mit diſer / ihr von der H,Anna ge⸗ 
bottenen — vollkommene F 
u 


ofum ſſimis peneträ 

ämbtofijs dapibus ab —— , qüando tri· 

— 
ig⸗ medium: 

und alldavon dem Engel "hi fol. 

‚Eon gefpefe — 
ank 

tranket worden. Wem wird 8 

abet fihner juglauben fallen / daß diſe 

Speiß / diſes Trank / ſo ihr der Ai 

Berge tat ang: "u 


) Yale e Kae —* * 
dann Adam ſich deßwegen — 
heit zubefdrchten gehabt / alſo nuch MA- 
nicht. Die Haubt⸗Urſoch aber 
diſer allerfeits volllommenen Geſund⸗ 


gebliben in dem innereſten 


auß⸗ heit MArız grundet fich in ihrer ee 


derbarlichen Mutterſchaft. 

ift der geflindefte Menſch auß Je ge⸗ 

weſen. Diſer aber hat ſein Fleiſch von 

Maxua genommen / und zwar pt: ihr 
allein/, 


08, 


—* ——5 


en 


—— 


keine 
unluſtige Stund / wie wir ——— Kra 
zum dfteren empfinden 


ge⸗ 
1 etliche Einfaͤltige 
von einer 35 /alöwäreMarıa | 
reüß Sb — trau⸗ 
a ed von 
gänzlich verworffen 
—— 
ter; aber 
—* Man tkhut der Starkmuͤthigkelt 


artyret unrecht / wann man 
Dr fo Weibifches rfinfen } umu 
— —— 
unb blich gr n 
hi ihr Großmuͤhtigkeit 
zu Boden Härte koͤnnen gerri 
—— Sie iſt geſtanden wie ein 


| Ki doch nicht ai 
Re —— 


ARIA Unter dem ſchweren Laſt ihres denen — 
— n — 
Mwar / was ihr liebfter Sohn 


auch uͤber len; 

RA Ach — in: 

Ei Nur, * Fr ige 14 
utter zwar / a 

zugleich ER ein —— Mutter. 


| * ihme dieſelbige anderſt einbildet / 


machet 


der mäffer ihr groſſes Herz nach feinem 
wüngige Herplein ab/ und hat eben dat⸗ 
um fein rechte Meinung von ihr : Er 
a hr 
merzen Aroß ma 
einer Seits gegen iht ein groffes DL 
leiden / und rn 5 hr 
trachtung aleichfam abwerts /ihr e 
— anzuſtreichen / oder 
widerum von der Erden aufzuheben. 
Anderet Seits aber ben immet er ihr die 
Ehr einer unuͤberwindlichen Groß⸗ 
muͤhtigkeit / und machet auß ihr ein 


ben if at 


Be⸗ — 30 


die ſich in Lei 
KL, 


darum / damit erwiſen werde/ 

ARIA * nicht allein von keiner 
der auch von keiner Ohn⸗ 
R gleichwol ein kurze Krank⸗ 
beit kunte genennet wer⸗ 

den mal den geringften Anftoß ers 


Diane ron Marta dem 
nach fein unluftige oder verdrieß⸗ 
gehabt hade / Fan daher ge⸗ 
er : Ober ick werden/ —— 

Kin zen geboren. 
gkelt Von anderen ee feyen diefelbige 


N. : 
507. 


groffen Heldinn / und Königin als im uͤbrigen fo geſund / als fie wollen/ 


Wird in gemein wahr / was Chri 
bt: , Malier cüm * —— Joan.e.s. 
A venit * ejus: Ein Weib / ai · 
raurigkeit; 
— ———— ift : A⸗ 
ber von MArıA fagf der H. Bernardus, Sermone, 
und mit idme Alle Catholiſche Eehrer: Si“ it 
Sola intet mulieres ik communi male- 55* 
Be * a — aliena: * * mi 


auß⸗ 
genommen. Wie aber —* zuge⸗ 
—— uns der H. Proclus an⸗ 
R Biſchof zu Cyzico,hernach Sons 
ftantinopöfitanifcher Ergbifchof / auf 
> Tolgende Weis: Ita ex utero et EBLEL- Lauda: 
fus , ficut per aurem eftingreflus ⁊ ita tione in 
natus, ficurconceptus, Ingteflus eft pen 
fine paffione, Eye eft abfque ulla Mariam. 
corruptione; fo ift Chrifius auf Ortione 
dem Leib MAi hervorgegan⸗ pe nn P 
— — das Ohr hinein, mihi in 
gesange hYalfo ift er geboren wor; > — 
er iſt empfangen worden. col.ı, 
iß Ohne das Marıa etwas gelitten / 
# ne einige 
Verlegung ift er widerum ber> 
auf ge angen. Wol ſeynd zu mer⸗ 
fend örf: Per aurem eft ingreflus: 
Der ewige Sohn GOttes iſt durch 
das DhrinMarıam bineingegans 
gen. Es wil nemlich difer H. Ersbis 
Ppp 3 (hof 


486 Zwey und dreyſſigiſte Predig/an dem Feſt 


—* fagen : daß gleichwie hey der En⸗ 
haft / und 
e chmwerdung Chrifti Marıa in 
— 9 
n wir ohne 
dren) alfo habe ihr auch Chriſtus in 
em — — ihrem Jung⸗ 
ade Leib ganz feinen Schmerzen 


- A ihme alſo / fpricht einer / * 
Marıa in ihrer Geburt nicht den 
pinafien Toeletageeli Bil auch zur 
geben —— hindurch 
Bein Ungelegenheit von einiger ſchmerz⸗ 
baften ſeye verurfacher wors 
den / ſo ift fie doch geftorben ; und difes 
bar ja ohne Fodts ; Schmerzen 
abgehen * ? Hierauf laſſe ih MA- 
RIAM felbften anfworfen: * ſpricht zu 
ihrer lieben Tochter / der N-Birgitra,als 
Libro ſexto ſo: Cum qu animus meus 
Revelatio- fufpenfus effet in admiratione divinz 
feragenmo Chatitatis, Tuncanima mea inipla 
fecundo. eontemplatione replera fuir tanta cx. 
ii ultatione,quöd vix fe capere poterat, 


508, 


& Corpote fuit folura : Me einmals 
mein 


area Wo fepnd dann I die 

Schmerzen ? wo die Ungeſtimmigkeit 

deß Todts ẽ wo der gewaltfame Herz⸗ 

Stoß? wo der kalte Angſt⸗Schweiß? 

Repleta fuit exultatione ; Sie iſt 

maſſen wir allererſt verftanden. / 

ee worden mie Sr 

ift geftorben in einer bimmelifchen Des 
n frachtung /in einer füffen Geſchaulich⸗ 
keit / da ihr Seel um den Leib fehier 
nichts wuſte / und alfo zufagen / fchon 
bald darauffen ware. In ſolchen Ums 
ftänven hat fie der Sterblichkeit Ur, 
laub gegeben. 


N. Ya'ja es braucher nit vil / Chriftus 


nicht men. Was ihr 


8 in ipfa confideratione anima mea d 


Weis verſchonet / und denfelbigen durch 
feine heilige Enge 7 verwachfen/und 


—— je bey ver Krcleigung 
ae 
—— 


amefte plagen / marteren / und nz 
chlachten möchten / hat er nichtzugeges 
ben / daß feiner lieben Mutter einig 
Stoß / oder Streich verfeger wurde / 
und diſes auß kindlicher Dankbarkeit / 
weilen er fein Fleifch von ihr genoms 
Seel anbelanget/ 

er / wiewir bald hören werden / fo 
0 Han nicht gehabt / ein undandere 
Plag über fie kommen zulaſſen: ja er 
hat den alten Simeonem mit dem Geiſt 
der Weiffagung angefüllet / daß er ihr 
lagen ee ipfius fake en — * 
tran it us Dein fe eigene 
Seel wied Das Schwert 





— und gei 

S, ek welcher b 

4 Biegeöffefte — und 
recher let zuwer⸗ 

den / auf ein gar fehöne Weis erlalites 


ee 


Wort lauten / wie folget: 7 Librotertie 
Si Chriftus 


La 
rtionem illius aflu.. 5 reg 


ens, in ca tus eſt uequa- * 
3% fie & Caro virginea divinum 
1 mihi cal, 


Se ‚nobis incffabile ‚& humanun 

cedens intelle&um, ex divina 0- '78- 

—— Ber : Zu zeig 
Gleichwie riſtus / da er ei⸗ 

nen Theil von Maria entnom̃en ⸗ 

in Pe ganz iſt ME B 


alfo en 
liche Fleiſ⸗ Goͤttliches —* 
wir mit —38 Mund nie auß ſpre⸗ 


509, bat difem Jungfraulichen Leib auf alle chen / und mit dem Verſtand * 


te⸗ werde? nein t fonder Cum ju- 
kr —— 


ühme nur immer zugeben vermoͤcht. Dis 
aber hat ihrdas empfangene auf ein 
vergolten / daß wir uns 

darob in alle Ewigkeit werden 
sounderen haben : Sie hat von ihme 
empfangen Divinum quid,nobisinef- 
fabile, & humanum excedens intel- 
letum: &ewas 


Lebens » Zeiten gemacher 
Schmerz/ noch Krankheit, noch Tod / 
noch einige Bosheit der Menſchen oder 
der Zehflen denfelben har plagen därfs 
fen. Hierdurch aber bleiber erwifen / 
was ich in meinem erſten Theil der 
Predig darzuthun verfprochen hab / daß 
nemlich Marıa in ihrem ganzen Ceben 
fein unluftigerund verdrießliche Stund 
dem Leib nach gehabt habe. Warum 
folten wir dann denobbenanten Wölfe: 
ren Traufis folgen/welche die Geburts, 
Stunddeß Kinds darumen beweinet / 
weilen fie vorhinein nit unbillich erach⸗ 
tet / daß demſelben von Zeit zu Zeit vil 
verdrießliches uͤber den Hals kommen 


487 


celebremus 


un; —— jemals erfahren hat. 


| zur Seeligkeit außermäplten 
Kinderen GOttes wird die Wertrds 
flung gegeben / daß einsmals ein Zeit 
kommen werde / wo fie nichts mehr 
den /fonder von allen Schmerzen 
lich befreyet/eines vollkommenen” 
ftande genieffen werden ; Neque ni 


fegen erit ampliüs , und es wird E 


| et da 
Non ie Bere Nr ey 
was doch geweſen / und ſie ſeht wol em⸗ 
haben MaRıaA.ift 


nichts dergleichen ae und in ih⸗ 


reis tem Leib Hat ſich fein Schmerz jemals 
angemelder. 


Anjego Taffer ung horen / obeben „m 
auch dergleichen von ihrer Seel fönne JIO, 
gefagt werden. Wann i 


suvers darum frage / fo ſagt fie mir bey * — 


os dies; 


mina noftra fimul habuic fummam een 
compaflionem & ſummam congra, quinquage. 
fima fuper 

Miſſus eft 
gehabt das oͤſſeſte Mitleiden / mihi fol, 
und die Hefte Blickwänfchung, 105. 
Unter dem Wort Gluͤckwuͤnſchung 


vers 


fbidem. 


Zwey und drepffigifte Predig / andem Feſt 
he een 


— 


ei das me 
* /und — 


den. Darum „Albert 


rl Albertus: Poſſunt bæc fimul 
ua materia et ad alte. 


einesift 


| Senchande en Ja / gar 
—* alfo, QBil ich haden / daß die Diſe zwey 


= darum gebachfe die gebenedeyte 


def menfchlichen ar 

ihren nie 
Beh er Sohn fterben fehen- 
Di Erldſung wil ich auf alle Weis / 
weil ich fihe/ daß es auch der himmeli⸗ 

febe Vatter / jader Sohn felbften/alfo 
wollen. Zudem fo verftehe ich wol / daß 
folches zu höchfter Ehr / und Glori der 
Görrlichen Majeftät gereichen werde. 
Und über daß alles wird mir bedeuͤtet / 
daß ich zu difem groffen Werck meiner 
Seits auch was bepfragen / und mit 
Aufopferung meines Sohns einen fehr 
groffen Schagder ®naden ſamlen Föns 
ne. Ey fo gefchehe dann was GOtt 
fo wol gefallet / was dem. menfchlichen 
Geſchlecht fo groſſen Mugen bringet / 
und mir mit ſo überreichen&aben wird 


/ fo muß 


vergolfen werden. 


eg worden. Siehaf : 
auch gefehen / ——— ſeſte 


et und alfo —* allerliebſten Sohn 
er 
| fo ich ihme gegeben / wider⸗ 
. — Bufridenheit deß 
| benemmen wolte. So vil weis 
auß die Wort Alberti, da er ſagt: 
filij (ui cauſavit in ea ſammam 
Iztitiam ; Der — 22 —— 
——* 


ihr im Grad: Pol. 
ai Kr Im fen ſchon auß 


wareesalfo. Aber dep ung Meenſchen/ 
—— 
von eigener a 

Widerwaͤrtigkeit ſchicken koͤnnen / 

ſet es / Non poſſunt hzc fimul (ei 


bringe ich nicht zu 

men / daß ich mir ein fo groffes Seipänes 
meis fenaufden Hals laden laffe/und darnes 
ben mich ganz wol — ja 
nicht allein erzeige / ſonder auch ſeye. 
Nein / ſo vil N hab ich nie. Ein 
groffe Truͤbſal / fo gählingen über mich 
berfallee / wirffer gleich alle Froͤlichkeit 

meines Herzens uͤber einen Hauffen. 
Ich wird ganz betruͤbt /unluftig / vers 
droffen ; und darum fommenur feiner 
in folchen Umftänden zu mir ; dann ich 
ihne gewiß mit einem ungefälligen Abs 
ſchid Hindan weifen wird. So verlies 
re ich auch allen Luft zur Andacht / zum 
Detten / zum Betrachten / zumgeiftlis 
chen Lefen / und mit einem Wort zu 
allem dem / worinnen fonften mein 


Seel fogroffe Suͤſſigkeit zufinden pfles 
ben 


ch bin meiner ger 


— 


1 


h 
33 


i 


m 





| 
et 


einem ſtarcken Ungewitter oder 
Sturm aber einen grad auffteigenden 


52 
g 
335 
& 
IH; 


fee / und ein merfliches von feiner 
ſchnur⸗gerechten Lini verlierer. Aber 
nichts dergleichen bey Marıa. Ihr 
Herzift ünnrgrad zu GOtt gerichtet; 
end mag in der aanzen Welt niches fo 
ungeftimmes/nichts.fo widerwaͤrtiges / 
nichts ſo ſchreckliches / nichts ſo urn 
liches gefunden werden / worvon die ins 

. nerliche Ruhe / und Zufridenheit deß 
Marianifehen Her zens fönne zerſtoͤret 
werden. Auch in der ſo leid⸗ und kum⸗ 


—— 


chen ihte ſelbſt eingen⸗ N. 
* er Le D. 


lavi,fpricht ſie / als —* fürfiehur 
ein Spazier- Gang en. Mir dem 
fpagieren gehen — man ſich / und 
Marra mit Leiden. Darum ſagt fie 


—22 auch 2m ihrem lieben Sohn : Omnes Plalm.sy. 


ctus tui tranfieruntfüper me: Alle '* 
Deine Wellen feynd über mich auß⸗ 


Und ich bin da 
allda einRauche a: Ja * Ma 


nicht worden / wie Petrus,modiczfidei, 


aufs Eines kleinen Glaubens. Ihr Herz 


hat ſich weder von der Forcht / noch von 
dem Leid beängftigenlaffen. Die aller⸗ 
fürerlichefte Stund ware für fie noch 
ein Eroft-Stund. Dann obfchon dies 
Wellen deß fraurigeften Mitleidens 
ihrem Herzen fehr ftarf zugefeger / has 
ben fie doch daffelbige nicht verwirren / 
vil weniger ſtuͤrtzen / oder gar verfahffen 
Pönnen, Alſo / ſprache ſie / hat es Sort 
verordnet / alſo ſolle es ſeyn / und nicht 
anderft+ Echzc mihi fie confulatio ‚ut Cap, .r.1e, 
affligens medolore,non pareat: 

difes folle mein Troftfeyn / daß er 
mich mie Schmerzen beimfuche / 
und mir nicht verfchone. 

Hier uͤber verwunderen wir ung nif 
wenig ; wünfche auch difer unferer allers 
nn Mutter zu ihrer fo ne 

qq 


N- 
513. 


490 Zugey und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 
ee als kenn 


Starkmuͤhtigkeit von Herzen Gluͤck 
esaber Cam auge? wol 


ie fagen / —— ar 
Renfchen beſchaffen fe ——— 


— Schnutrens fein End 


—— Minterein/foi wers 


den fie ganz langweilig/ bewegen weder 
Fluͤgel noch Fuͤß / und feynd auch mie 
7 und fortfehieben nicht wol das 


& benzfo —* mit mir einen Welt⸗ 
enſchen / deme es ein Zeitlang nach 

—— gegangen / und noch gehet: 

iſt für wahr ein Tauteres Leben / ein 
Do Freuͤd / ein lautere Friſch ⸗ M 
tigkeit. Er lachet / er ſcherzet / er kurz⸗ 
weilet / und hat niemand vor ihme Ru⸗ 
he. Es gehet ihme nichts ab / als nur 


die Fluͤgel / ſo ſchnurrete er mit den Stund 


Mucken fort / ja er wurde ſich mit den 
Mucken nit nache bey der Erden hal⸗ 
ten köhen/ fonder über die höchfte Gip⸗ 
fel ver Dächer / und Thuͤrnen hinaußs 

fliegen. Aber ſehet / da kommet ein 
Unglück über ihne / und difes fchlaget 
ihne von Sfund an zu Boden; er wird 
masleidiq / verdroffen / und fehler bis 
inden Zod betruͤbet. Er gehet herum / 
als wolte er einen Strick ſuchen / um 
ſich darmit an einen Nagel aufzuknip⸗ 
fen. Er iſt jederman Befchwerlich / 





übe mejften 


Kalender / und werden vonder Schwers 
muͤhtigkeit / gleich als von einem uners 
—— Laſt / gar zut Erden nider⸗ 


er wurde mir aber villeicht diſes 
nie recht glauben / wann ich. nie meine 
Wort mit der unwiderfprechlichen Er⸗ 
fah ven kunte. Sehet / da 
ſitzet ein naſſe Geſellſchaft an einem mit 
Schißlen / und Glaͤſſeren wol beſetzten 
Zech⸗ Tiſch bepfarfien / und machet ſich 
rvon ſie zum 
erfroͤlichet werdẽ / iſt der Wein. 
Aber wie lang werden diſe Mucken alſo 
wol⸗ gemuhtet verbleiben? Biß die Zaͤch 
wird auß ſeyn. Dañ uͤber ein und andere 
oder wenigeſt den an⸗ 
deren Tag empfinden ſie / daß nur gar 
zuwahr ſeye / was Salomon in > 
n dem Wein ge 


chmwörferen vo 
fagt : ————— ſed in novis- Br a % 
fimo mordet ut coluber ; Er gebee 3=-, 


lieblich hinein / und zu letſt beiffer 
er wieein Schlang. Betrachtet mir 
nur einen von difen /und feher wie er fo 
vollder Berdrießlichkeiten. Weder die 
Haußfrau / noch die Kinder / noch die 
Dienftbotten därffen was bey ihme ans 
bringen / oil weniger etwas on 

r 


ee 


2 


N 
51% 


Der Geburt MARTE, 


Er iſt ga inter 


In fine mordet ur oluber, "Dar 


gewefen/nit 
Denen 


Iem. "Even deraleichen kunte ich auch 
von vilen anderen ſagen / benantlich von 


uchen. —— el 
* / wann fie ſich diſes Worts Betruͤbten he 
Kurzweil gebrauchen; dann dife ihre zwa 


Cuſtbarkeiten wären nur ein kurze 
Weil / unddarauf folger Langweil. 
Die Zeit iſt verlohren / das Geld ver⸗ 
ſchwendet / das Leben abgezehret / die 
Selegenheit gutes zuthun / und den 
Himmel zugewinnen / verabſaumet. 
Ni — was einem / der 
Aberbleibet / ae —— 
Durſt / ein ſchwiriger Magen / ein 
58* — 

luſt / der mit Worten nit wol 
beſchriben werden. 


Es ſeynd aber noch andere zuſinden / 
welche nicht darum traurig / und ſchwer⸗ 
muͤhtig ſeynd / weilen fie ihnen vorhero 
ein folche Freuͤd geſchaffet haben / ſo her⸗ 
nach / wie die Immen / ihren giftigen 
Stachel in dem verwundeten Herzen ge⸗ 
laſſen; ſonder weilen fie von Natur alſo 
geartet/daß fie ihnen ein Sach / welche 
oft der Red nie wehrt ift / dermaflen 
ſchwer machen fönnen/ als ob Leib und 
Leben/ Himmel und Erden daran gele⸗ 
gen wäre. Ja fie wilfen ofe felbften 
nicht / was die Urſach ihrer fo groffen 
Schwermuͤhtigkeit feye/ und auß was 


in Tiche 


beyfeis rı% ——— 


weinen ſol⸗ — — 






Festen in 


werden: . | 
ass ac are 


het weht dt da —— 
Nati vi tatem Beatz M —* 
uns die 
burt MArıa mie Feehden b be 
Und widerum: Nativitas tua, Dei ge- 
nitrix virgo , — annuntiavic 
or Dein Beburt/Dd 


cuͤrwahr diſe 
ſchwermuͤhtige Leuͤt haben Urſach alfo 
zubiften ee 9 
Und damit fieein Don 

mödgen/ die gufe Traurigkeit von N 
fehädfichen —— 1 (ag ie ii 510, 
nen für das erfte mündlich / was hiers 
von der heilige ige Paulus fehrifts 
lich angemerfet. Cr ſagt von einer 
Traurigkeit / daß fie feye fecundüm +. Corinth, 
Deum, Gott / und führe zu" 
GOtt als Erempelweisdie Trauri 
keit eines leidtragenden Sünders / bie 
ihne in den Beichrftul hineintreibet / 
und Darneben fein Herz mit gutem 4 
Vertrauen anfüllet / daß ihme ft 
feine bisdahin veruͤbte Bosheiten and» 
diglich vergeben werde. Aber ein ans 
dere Traurigkeit nennet er Szculi tri- Ibidem; 
fkitiam ; Die TranrigEeie der Welt: 
welche den SMenfchen fo unluftig mas 
chet / daß er weder von der Beicht / noch 
von einiger anderen Gottgefaͤlligen 

Da 2 Ans 


492 Zwey und dreyſſigiſte Predig/an dem Set 


——— — 





So vil aber die Seel be⸗ 
Difer triffet/fagt der 9, Thomas von Aquin und = 
mancher gar ein Rione —2 
raͤghei und diſe hernach lie gcima 
ethominem,ut eum sotaliterä 
anderen bono opere retrahat, den mo.in Re- 


Icher Menſch an allen himmelifchen 
n/ f Sachen Verdruß hat/und diegeiftliche 
} der ande mehr zuru Freuden völlig außgefchloffen ſeynd / fo 
bringen/fahrerjedoch beftändig fort ſich mender er fich auf die andere Seifen 
— — 

nichts in eren 
eben darum ſtraffmaͤſſige Trau⸗ = alfo in vollem Lauf dem ewigen 


tderben zu. 
- Darum fage ich jett zum Veſchluß N. 
getd yde ftiget ver noch einmal / ein jeder/der ſich zu diſem 517. 
uch a? Bien kin — 
DE ZEN it virtutem : Auß der Tran Marıa menden und inftändig bep ihr 





eit Eommer ein gefchwinder um Hülfanhalten. Sie hat / wie ich 
d/ und fie unt ertrucket die Tu⸗ dife Predig : Stund hindurch erwifen 
gend. Den £eib belangend / zuhaben verhoffe in allen ihren Lebens» 
ergehet es ihme alsdann / wie dem “Jahren kein mißfällige/fein unluftige/ - 
Seher/ wann e8 famt feinem Kaucheins fein verdrießliche Stund jemals ges 
gefchloffen wird / difer loſchet das Feer habt / Thronus meus, hörete man ſie zu 
„ muß. Alſo werden dieDämpf/fovon allen Zeiten ſagen / in columna nubis: —— 
dem Herzen aufſteigen / durch dieZraus Mein Thron iſt auf der Saui einer * 
rigkeit abwerts getrucket / unddienas Wolken. Was unter den Wolken iſi/ 
ehrliche Lebens, SJig außgeldſchet. Oder Das iſt alles freplich dem Ungewitter / 
gefchiche difes nit fo gar gefchwind / fo und vilen Veränderungen unferworfs 
zehren doch die Fraurige nach undnach fen. Was aber hochober den Wolken 
ab/gleichwie dieDörzfichfige wegen der iſt / das bleiber allzeit unangefochten / 
ftärs in ihnen glofchenden Fiebers ⸗Hitz. allzeit ruhig / allzeit heuͤter. Wann des 
Proverb.17. Darum fteher gefchriben : Spiritustri- sohalben Marıa ſagt / fiehabe — — 


Her 
i 
| 
F 


# 
fi 
i 
E 


2333 
25% 
— 


HF 
N 


gewefen/von dorten hab i 
—— / wo es unruhig zuge⸗ 


auch dem von der Ver⸗ 
anderlichkeit herumgetriben. Difesfi 
ich / iſt ein kalte / und nichts⸗gilti 
Außred: Marız hoche Zu 


worden / welcher bey 
fagt : O! kunte ich doch auch alfo 
gen. Gleich aber hafer ihme felbften 
widerum geantworfet + Es fan nicht 
fepn / difer Wunſch iſt vergeblich : ich 
babe weder Federen / noch Flügel : und 


alfo wäre ich ja nit bey Sinnen / warn 
ich folche Floder⸗Gedanken mit gleich 
auß meinem Gemuͤht hinweg legen 


wolte. Gar rechk : der Flug ift und 
unmöglich : aber die Zugendift ung nie 


tEr folget 
mit gle 


chlich ſprechen / und der Goͤttlichen 
aernſtliche Mitwirkung zuthun fich ent⸗ 


werden/ was der Mantuaniſche Reim⸗ 
mens Dichter gefungen ; * 
Sequitur non paſſibus æquis. 
hernach / wie 





—* perf: 
kommen / wie eher Himmliſcher 
Vatt er vollEommenift. So hoch 


werden wir freylich nit kommen; aber 


Aus eſt: Seyer volls 


doch muß ein jederthun / was fich thun 
laffet ; und gewiß wird fich vil thun laſ⸗ 
fen / wann ihme nur ein jeder ER 


fehlieffen wird. Nun Sort der Here’ 
ift allzeit Freuͤden⸗ voll/ und vil weiter 
von der Fraurigfeit / ald die Sonne 
vonden Finfternuffen / entlegen. Ma- 
Rız hatihr auß GSoͤttlicher Gnad auch 
in ihrem gangen Leben nichts verdrießs 
liches vorfommen laſſen / fonder die 
Hehterkeit des Gemuͤhts in allen Wi⸗ 
derwärtigfeiten vnbekraͤnket erhalten, 
Darum feyet auch ihr befliffen/ daß die 
Zäg eires Lebens nicht auß ungleichen 
Da 3 Stuns 


. = 
- 


2 — — — 


— 


rıa durch abfo 
E- ihrem Leib / ı dem 
Predig ee | nie⸗ 
ki — wel Var 
willen fehr gemehrer und 
Kr Une SR viler Kr fen 


die ift / wie nie —* 
ee — 





und belaͤſtiget werden. 


/ting/umd verbleiben. Da 
Keinen ehren 
/ zu Troſt der Kinder / 
—— —— 
ee — —— wird 
wo en / wir 
fen een m Sefahren/denen die 
jenige alle u / welche fich 
Be nZraurigfeit 
er Satan / welcher fein 
in Ewigkeit mehr — 
t / und eben darum hoͤchſt be⸗ 
die menſchliche Herzen auch 
el en / ſag 
ich / wird bey euͤch feinen Zugang fin⸗ 


* 


.. 


m / begehret. € 
‚ ihme gefallee / Glück oder Ungiict 
: Er 










een 
/alfo ifter auch jetzt /undalfo ° 

/ der beſte 
——— —E ben 
zigeſte GOtt / der ung inder Zeit/ und 


in der keit gutes gunnet /ja ung 
mit allen Guͤteren zuilde 
Schicke er uns dann zu / was 


—— 


darob ohne Unterſchid / und diſe unſere 
Fred ſolle niemand kurse uns 
nemmen. Gebenedeyteſte Mutter 

Marıa ! an deinem frehdis 
Geburts⸗Feſt / auf welches fein uns 
luftige Stund gefolget Kr wir dife 
Kunft/unfer Merz allzeit in guter Ruhe 






beherr, zuerhalten / gelernet: ir dars 


bey mit deiner oil itt: fo 
wird unſer geben ale * ein froͤli⸗ 
* Leben / und endlich au unſer 
Sterb-Stund ein Zrofts 
Stund. IR 
be IMEM- 


re 


g' yet = sr. 

. gr 6 

> er . > 

nur u 
armer 

m ’. —— 

M 
. . 
0 7 . 1J 
1 * 


| fen was der Gelofüchrige einmal in feis 


ne Klatten bringet / daß greiffee / und 
faſſet er ſo ftarf / daß es | 
ee ee 


Dan Lfo ift ihme / wieder H. 
— {v) Auguftinus , oder wer 







» 
Dog immer das ZBuch de A- 
NS. lutaribus decumentis 
gefchriben / verficherer : 


Avarus vir inferno eft 


Habetur io : 
Appendisc, fimilis : infernus enim quantoscun. 


Tomi quar- 
ti.capite vi- 


que devoraverit, nunguam dicit; he 


gefimo no.ttis eft : Ein Beisiger iſt gleich 


no. mihi 
97. 


Hoͤllen: dann die Hoͤll / wienril fie 
auch immer verfchlucter har / ſagt 
fie doch niemalen : Es iſt genug. 
Sic etſi omnes thefauri confluxerint 
in avarum,nunguam fatiabitur: Eben 
alfo wann fchon alle Schäg dem 
Geizhals in die Schoß zuſamflieſ⸗ 
fen ſolten / wird er doch niemalen 
erfäcciger werden. Go haf aber 
die Hdũ nicht allein dife böfe Eigen⸗ 


ſchaft / daß fie fich mit vilem Schluden 


niche erfättigen laſſet / fonder fie gibt 
auch von dem / was ihreimmalin den 
Kachen ift geworffen worden / nicht das 
wenigeftemehr zuruck. Gleichermaſ⸗ 





8 * w 
m \ 
nu Be —— 


J 
4* % 2 
+ ' 
.” 


werden, 





Truhen hinderleger / daß bleiber auch 
ewig in der Finfternuß gefangen- 

Dannenhero ftellet uns anheüt dee 
* Geiſt an dem Capharnaitiſchen 
olner Matthæo ein nicht bald erhoͤrtes 
ee D > * / mit Vermel⸗ 
n derfelbige auf die zwey einzige 
Wort Ehrifti: Scquere nee; $o - 
mir eK alles auß Handen ges 
laffen/von der Scholderbank aufgeftans 
den / und dem armen Chrifto mir groffer 
Sertigfeit auf den Fluß nachgefolget 
ſeye. Die Statt Capharnaum, wiewo⸗ 
len fie ein fehr berühmter Handel-Ylag 
ware/und mir fo groffen Reichtuhinen 
prangefe / daß fie fich deßwegen / wie 
Chriſtus felbften bezeuͤget / biß den 
Him⸗ 








—* — 


derſt redet eben — 


J 








vergleichen ich — gei⸗ 

—*—— BT * nes rn —— / ja eines Fürs 

wie Mera —— hatiſceer: Et fadtum eft , apt4.v.n 
det. Golches Tr we ars cm —— in do. | 





—— — 2*— 
Cap.5.1.29: gel, Fecit ei, a hierve ver 9. 





daß difer 


Evangeliſt — ium ma-, ee w 


—— — Ba a —— at & 
kam’ 


daß wie difer Gaftgeb ein 
—2 — — SE oh en ln re 
rſt⸗ 

—— o share me Se Female verdienet habe. 


an w berfelben/und d 
So waren AU nderen ne F ren Strifum * 


ah ug Bahtehe zer, eingeladen /ı 

alle und —S— das W 
ers get außer hinjus * 
sap fear — — 


3 —— it in 
und 


n dubereifet/ und durch all 
1 Btoß erwifen Er — — 
theus / die zeitliche Guͤtet betreffend / 
| 3, Kent wol — / * BR auf die 
infadung gefchwind/ja angens 
blicklich verlaſſen / ‚fo ifker gewiß von 
in difem groffen Tafel⸗Zimer gar wol —* Maͤnneren / welche nie⸗ 
Raum finden. Der H. Lucas brauchet mal fagen dutieit Es iſt genug / und 
fich gar eines befonderen XBörts ung —— — —— 
die groſſe Menge aller eingeladenen Weis fehrweit en ga den — 
—*— —— erfagt: fan er ihne einen —— en 


42. rum: Umbies war Shah En) iM ——— ne > 
und auch 2* DR Ich ziwenfle aber fehr ſtark / ob 
er: Zuhörer jemals recht 

Wie ftartlich aber dad Gaſtmahl zu Bedacht genommen haben dag jeni⸗ 
felbften geweſen fepe/und wieMatchzus ge / worinnendoch meines Gedunfens 
feinen Koſten darbey gefparet habe / der groſſeſte Preiß unſers a > bes 





* 7 








den unvernuͤnftigen Thier 
wann ich ihne fragen ſolte / was fuͤr ei⸗ 
ner Gattung der Thieren er di 


5 


der Himmel ift en groß 


g? 
& 
S 
3 
5 


nichts ſicher. 


auf einmal alles au 
Brunſt ẽ Einen Sthab/ daß weiß ich 


o, 8Se ere me: 
Dapredertraber 9 


23 
1 
5 
: 


3 
Hi 
: 


Dimmel haben. | 
groffer Unterſchid zwiſchen einem 
ee und einem anderen 


elbften 
und darum kan ja dad / was du 
Pfepn. Aber 
dar⸗ 


jr 
Hi 


B von 
deinen Guͤteren haben ? villeicht dein 

——— villeicht ein heimlicher 
—** —* ein gewaltthaͤti⸗ 
ger te villeicht ein groſſe / und 
ende Feuͤers⸗ 


wol / verlangeſt du Shabebis, den wir⸗ 
deſt du haben und zwar an dem ſiche⸗ 
reſten Ort / in cælo, in dem Himmel. 
Traue mir: ich komme vom Himmel 
herab / und weiß / wie in demſelben alles 
fo wol verſorget iſt; wie nichts zuver⸗ 
luſt gehet; wie dem Ungluͤck aller Zu⸗ 


Und gang Be iſt. Darum fequere me, 


vr folge 





498 Drey und drepfligifte Predig/ an dem Feſt 
e6/ nad freie ein Yoand anp nach Dem 


3; 





nur allein darum erjehler ; man wiß hinabtrucken 

en fe wi Ehiu für das erfte dergleichen. Sonder 

‚die Menſchen mit Ver ſprechen von den "bey/ | fagt 
irdiſchen Shreren ab und an fich zupies ‚mehr nit/ als diſe zwey einzige Woͤrt⸗ 


er & flebitis: Weh euch 


Web eich / dieibe fi 

eüch/ eyer er⸗ 
Hunger leiden. Web euch / die ihr 
en 


Et ait 

‚Alli, (equere me, ‚Et furgens fecurus 
ee 
t/hat cr einen 

dañ ihr werderbeilen/ ah 

en. Darum wendet ehr Herz er ſagt zu 

und Augen auf mein Armus- : laffer 

euͤch felbige gefallen : dann fie wird efich 
erreffen von dem ewigen Untergang. 
Mir ift es frei geftanden / ob ich in 
groffer Slori und / ober folgen 
in groffer Armut und M it 
in diſe Welt kommen wolie. So hab ich tro 
aber das leſtere erwoͤhlet; und wer mir 
bierinfals nachfolget/der wird ſich eins 
mals gewiß nicht befrogen finden. Wer 
aber dife meine Wort für Ohren gehen 
laſſet / der gibt fichin Gefahr dahinzu⸗ 

Srahten / wo ein immersmwährendes 


es Pan ich fuͤrwahr nit * von 
ne denn rien 
opener een ya 
Metro hat der r? vor au 
ar y Worten as Bers 
ſprochen / da er gefagt : Ex hoc jam ho. 





Cap.9.7.9. 


N. 
22, 


Weiinen / Heuͤlen / und Zähnklapperen 
zuhoͤren iſt. Kuͤnte aber / ich frage euͤch 
Tiebe Zuhdrer / diſe Predig dep Herren / 


mines eriscapiens, von nun an wir? — 5 
deſt du ein chen» Fanger ſeyn: 
und hernach noch einmal ihmẽ / und ſei⸗ 

nem 


Lucz + Stupor autem eircumdederat gen/daß fich efivas. dergleichen 

‚cum , & omnesqui cum illoerant in Matchzi ereignet habe ¶ wo. 

‚eaptura pilcium,quam ceperang fimi- ihme für ein fogroffe Habſchaft die ges 
| fie Vergeltung verfprochen: wors 


ze,ex hoc jam homines eris capiens. ren bringen wurde Y.eini fcheinbares 
Es hat ihne / Petrum nemlich / ein Wunder gefehen/ et 


Schreck en an en / und auch namſte Apoſtel Petrus, Andreas, Jaco- 
SUR Te Te ee 
hatten ; deßgleichen auch alien die Vornem̃eſte geweſen / und 


und Joannem die Soͤhn i, info Ehren 
nem — ne ange nn har 


er ſagt zu Simon ; förchee dir nicht: Lobfprecheren bey Luca Burgenhi von, c.50: 
von nunan v du Hãec 

fangen. Und darauf ſchlieſſet Lucas lorum quadrigä vehimur ad zchera, Machzi, 
alfo; Etfubdudtisad terram navibus, His quatuor angulis conſtituitur —— 
&reli&isomnibus,fecuti ſunt eum : ma Eceleha:- Auf difem Wagenvon ecundum, 
Sie habẽ die Schiffe zudem Land vier Raͤderen werden wirüber die 


und feynd er * Ecken iſt die erſte Kir Per 

© H 
gar/daß wieder en ſti erbauet —— 
—B—— ‚der. Darum 525. 


worden, achgehen. 
glaube es wol / daß ſie auf ein ſo groſſes vil es gebrauchet / bis auß einem Saulo 
Verſorechen Chriſti / was Geſtalten er ein Paulus worden ? Horet den H. Au- 
fie nemlich zu Menſchen + Fifcherenmar gaſtinum. weleher von dem ſchreckbaren 
chen wolte / ihr Armutey leichtlich ha⸗ Beruf diſes Juͤngers alſo redet : Audi- ·3 
ern ders er — — Saule, >. rei 
‚dreäs zwar/welchen beyden quidmeperlequeris? Ex hat geh⸗· 
trucklich iſt verheiſſen worden;Jacobus, ret einen hoch / angeſtimt en Ruff: * Ära 
und Joannes aber / die da gehdret mad Saule,Saulc, was verfolgeft Dnmiche 4° °° Aro- 
Chriſtus zu Perro geſagt / und leichtlich Und im der acht und zwainzigiſten Ser- zn... 
n koͤnnen / daß weilen fie mon, hernach / fo er von den heiligen pau'o anıe 
en in dem Fiſchfang gewe ⸗ Apoſilen Petto, und Paulo gehalten: 7... 1. 
ſen / ſie auch feine Geſellen in dem Men⸗ Dumporcar Saulus funexreum contra ;7;.col.:. 
g ſeyn wurden: Ich kan /milites Chriſti gladiumy:fulmineum 
ſag ich / qar wol alauben / daß ein ſolche de cælo accipit teſtimonium. Dum 
Verheiſſung Chriſti / ein ſolche Wuͤrde / — percutitur, dum * 
ic 2 De 


1.Corinth. 


0.15.19 


500 


—— 


————— Mt 


bet / wird er gezlichtiget: da er 
lige deß HErrens verfolget / ae hund 
durch ein? BligSStral das Geſicht bes 
nommen / und ſihet er mit offenen Au⸗ 
feinen Stid mehr: daer fich wider 
aufleinet / wird er durchein goͤtt⸗ 
Stimm mit groͤſſeſtem Schrecken 


nenne 
mich und euͤch wol verſi⸗ 


ihme 

An unſerem H. 
Matthæo aber wird er freylich geſehen 
baben die ſo großmuͤhtige ring 


fich mit ihme nicht vergleis 
chen koͤnne / noch folle, 


Drey und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 


aller Guͤter / mit welchen ihne dad zeit⸗ 
BR Gt u ae un Behr und dis 


der an meine vilgelichte N. 
Frag: Auf welchen Apoftel fie wurden 524, 
gerahten haben / wann man ihnen vors 


*8 im fielle ke⸗ 
aru 4 — 


——— dir efol⸗ 
ges; was wird uns dañ zum Lohn 
werden ? Auf Petrum *** leicht 


gen feiner auß uns gerahten haben; Ja der 


9). Hieronymus fan fein Verwunde⸗ 


den Mund haben Fommenföns 
: Grandis fiducia,fchreier er auf Libro tertie 


Sr Sa i wel ci gofe Sumaie —— 
Keckheit 


Ja ſchier gar ein 


; bringen bey Ehriftoeinzulangen. Aber 


ja wol das Maithæus gefragt haͤtte / 
Quid ergo erit ut wird uns 
dann bierum für ein Dergeleung 
werdent Eben in a 

on 


Cap, 3.1.10. 


En 


ger zu 
ER Anarchie 
ergo erit nobis? Was wird uns dañ 
für ein Robn ein 
verſtehe 


— ee 
den. Wann uns die vier heilige Evan⸗ 
—* ihren uſſen vorgeſtel⸗ 
lee werden / ſo wird dem H. Joanni ein 
Adler / dem H.Lucz ein Ochs / EEE 6 


Evangeliften befchreibet/von 

dem Engeltein Wort; dann alfo fpricht 
er: Similictudo autem vultüs eorum; 
facies hominis, & facies leonisädex-' 
tris Pu quatuor ; facies autem 
bovis & finiftris i —— — 
facies aquilæ de 

Von —— ———— 


ffet alles gar eben zu: Marcus hat bey 
ſich feinen Dehfen/Lucas feinen Löwen/ 
und Joannes feinen Adler. Aber bey 
Matthæo ſtehet ein Engel ; da pen hi E- 
zechiel fagf / das Geſicht deß vierten 
ame ſehe geweſen Facies hominis, 

das Angefiche eines Menfcheit, 

Sarrecht/ liebe Zuhörer / gar recht. 
Marchzus ift ein Menfch 
aber ein Menſch / wie ein Engel. Die 
Engel konnen nicht anderft gemahlen 
werden/als in Menſchen ⸗ Geſichteren. 
Aber nicht alle Menſchen⸗ at 
ſeynd darum Engels⸗Geſichter. Mails 


J 
——— —— Ki 
eier 


gens fecutus eſt eum; 3 
ihme 


— ne tus: 
5 Be Wie 
fo? —2 ſeynd dann die 
Engel N ia ſchon Geiſter? Hier⸗ 
auf iſt die Antwort. Das diſes Wort 
Angelus nit allein Engel heiſſe; ſon⸗ 
der auch einen Geſanten / oder 
ee) Wie wäreesdann/ wann 
Wort: Qui facis angelos tuos 
pe N a zu Gei⸗ 
ren macheſt / auf die Apoſtel ver⸗ 


ſtanden wurden ẽ Inſonderheit aber 
kein 


von unſerem f⸗Botten / dem N. 
Matthæo zureden / iſt er zwar fein Eins 
gel geweſen / und alſo auch kein Geiſt. 
Se die fchöne Eigenfchaff eines Eins 
gels hat er gehabt / welche unter anderen 
auch in dem ſtehet: daß die Engel anjezo 
ohne alle vorhergehende Verheiſſung / 
oder Betrohung den Befelch GOttes 
Augenblick vollziehen. Da hingegen 
die: n in difem Leben wegen 
Schwere dep Leibs / in ihren Verrich⸗ 


gemwefen j; fungen vil zulangfam / und wo fie von 


feiner Vergeltung / oder Betrohung 
horen / ſchwerlich koͤnnen fortgebracht 
werden. Ware alfo Matthæus vil 
mehr ein Engel als ein Menſch: Sur- 
' gens ſecutus eſt eum, Nur aufftehen 


bare Geſichter / oder gar Geſichter mit’ har er — / und — 


Nrr 3 


der ine, / Rs facis ı —* 103. 
du deine 


mn 


ftusvor 
—— nachg 
N. ak den Sternen life ich bep dem 
ß, Propheten Bartich an dem dritten Gas 
520. piteldife WörkiStell@.,. vocarz funt, 
V.34.&37- ——— 


= riben : Pe dodi Into Din kulg 
— F (plendo — —— 
ad juſtitiam exudiunt multös , quali 
ftellg in perpetuas ternitates: 13 
nd/ werden fchiffie 


Apoftel zu £ob anftellen kunte. Uber 
daß hat er ein Evangelium gefchriben / 


‚ ber Glanz 
und wie einer von den vornemmeſten Sters 


3: 


en gen an dem Feſt 


m hirfielifchen Buch / fo das nette 

genenner wird / mir feiner 
ya rec leh⸗ 
diſer H. Evangelift noch big 
ife Stund/und —— lehren biß an 


J 






So m 
= Se 


re die ganze 

. Wer wildann anjezo zwenflen/ 
daß er lehchte Quali Iplendor firmas 
menti in perpetuas wternitates , wie 
7 und 


wor ale Ewigtei ® Aber was mie 

erverwunderlicheften vorkom⸗ 
Euer das en Kon indem etz 
— die 


ee — ar. Mk wir ———— 
dixerunt: Adfamus: & 

—— jucunditate Die 

Scern fe worden > 

EN Sr 


‚fie funkeren / fie fanpen'/ fie 
ſchwingen fich auch darzu / gleich ob fie 
ihr Liecht jezt ein wenig an fich ziehe⸗ 
ten. / und aber geſchwind widerum mit 
demſelben hervorbligeren 5 faft wie * 

weile 


beit / ſonder auf die Belöhnung. 


ich ſchon zum Öfteren gemeldet / ein seertevenalhr wäre Daß Irbeisen; 
ganz befonderes Lob beſtehet. Kein Be⸗ —— 
——— die ihne von der Sofnung deß ohne ine 
getriben haͤtte: iſt ihme merzu wurde. 
auch verſprochen worden / dar⸗ ——— 
durch er hätte können gelocket werden/ den Sternen gar wol vergleiche / und 
fein Frolichkeit allers wie dife in dem Lelichfen/alfo er in dem 
— — — Mache Nachfolgen ein fonderbare Srölichtent. 
AurZeflärtigungallesvifes hört NT. 
——— 27, 
Urfach/erwehner t Fecit, 
das Evangelium / ei cönviviumma- 
ein 
chtet · Wer 
—— 
ea angeftellet wers 


den ? Hiervon funte ichdie H. Schrift 
anvilen Orten 


men ; dann die —* 
gehen alsdann eigentlich ——2 
ie durch die Eſther ſeynd errettet worden / 


Verri fallet uns noch beſchwer⸗ —*— — — 
lich / und derer nicht aufdem Gemühf conſtitaerunt —— epularum, 


ein und andere Verdrießlichkeit zuver⸗ 
arfachen. Wann wir glelchmwol in verfels 
ben noch fortfahren cum jucundirate, 
mit Fr 
ze / ſonder nur ein halbe Froͤlichkeit; daft 
sur der Lohn ermunteret ung / die Ars 
beit aber befchmwerer uns. 

Solches recht handgreiflich zuma⸗ 
chen / ſtelle ich eich auf einer Seiten ets 
liche Knaben vor / welche miteinander 
fpilen/und kurzweilen ; aufderanderem: 
Seife aber ein Werkſtatt voll der Hands 


eit / ſo iftfolches fein ganz 


atque Sztitiz : 
Tag baben —5 


ſolle ein Tag der Freũd — —J 
F Freylich = 


bat ea fein Hab / und Gut 
verlaffencumjucunditare, mie Luft; 
dann er hat ein groffes Fr 


ehdens Mahl 
angeftellee, Und difer Luſt / dife Freuͤd 
fepnd defto reiner / und vollfommener 


gewefen / je weniger die Betrohung 
oder die Verbeiffung / die Forcht oder 
die Eigenmügigfeit darbey zuthun ges 


arbeiter : Beyder Seits gehet eseifrig habt. 


gu / feiner fehret weder unter den Kna⸗ 
ben/noch unter den Handwerkeren. A⸗ 
ber welche ſeynds / von denen wirin als 
Ser Wahrheit fagen fönnen/ daß fie ars 


Daß aber hierdurch Matchzus ein 
uͤber auß groffes Lob verdienet / beweife 
ich anjezo auß dem Mund gottloſer £ch» 
ten / welche da fie Mauchzum — 

me 


> 


diſe Erzehlu 


ben/dehtet uns an / dah ſih bep dem 


ifch etwas fehr verwunderliches.. wol 
muͤſſe zugetragen haben. rn fig nachfommen. 


ben machet groß die Allmacht GOtte 
Yhr Gefpdte flärfet uns in der Hochs 
fehägnng def groffen Apoſtels Matthæi. 
Air fommen mit Juliano , und Por. 
phyrio in dem Über eines / daß diſe 
Sach / wie fie von dem Evangeliſten bes 
fehriben wird / flr fehr verwunderlich 
zuhalten feye. Aber in dem gehen wir 
weit voneinander / daß ſie zween ſagen: 
die Erzehlung ſeye ſo ſeltſam / daß man 
fie gar nit glauben folle : wir: 
fagen/fie feye fo feltfam/ daß wir den H. 
ApoftelMacch&um deßwegen nit gnug⸗ 
ſam loben koͤnnen. Diſes Lob aber ſte⸗ 
4 nicht allein in dem/ daß Matthæus, 
o vil verlaffen ; dann daß haben auch 


4 
2: 
#8 
& 






Hit 
3 


H 
if 


SEFE 
H 


& 
i 
ii 
“ 


verfiches 
ren / daß nicht auf das ein ſehr 
groffer Theil von ihnen eintweders 
auß Forcht mit der böfen Welt zuvera 
derben/oder auf Hofnung ein aröffere® 
Keich in dem Himmel zuerwerben / in 
die Klöfter / und Buß + Mäufer' feyen 
hingingerriben worden? bifen Ye * 

recke 






28 
i 


we gan nen Karen 


Def H.Apoftels und Evangeliftens Matthæi. sog 


die fo manigfältige Sünden, 


Befahten einen anderen das zeifli 


ber auch Die Antwort deß mehrsgemelten 
H. Vatters Hieronymi,in demerfich 
bey Erflärung difer wunderlichen Bes 
gebenheif der Gleichnus von dem Mas 
gnet-Stein/fodas Eifen an ſich ziehet / 
bedienet / und dardurch zuverftehen gis 
bet / daß die Gnad / wormit Chris 
ſtus Matthœo zwar ganz ftill / aber 
überauß kräftig zum Herzen geredet / 


Ss mc ar Su ran 


Da muß ich auch meinen 


fer Ignatium reden Iaffen / welcher bes 


Parte tertiaGonfticution 3 
— 


getrohet / und auch kein Lohn — 
een 
I fi au der — 
werden / und der Hofnungein 


GOtt dem HERREN 
nachzufolgen ſeye. Undweriſt fo keck / 
daß er dem H. Matthæœo diſe Ehr aba 
ſprechen / und zweyflen daͤrffe / ob er di⸗ 
ſen hochen 


ſchaffen hat / ſchwer gefallen mit zweyen 
Igemirnacdyt 
ein folches Wunder zumirfen / das Iu- 
lianus, und Porphyrius ‚zween boshafe 
fe/ und von der göttlichen Gnad ganz 
verlaffene Heiden / nicht faffen/wir aber 
uns darüber nit gnugſam perwunderen 
Sſſ Füns 


H.Biteı N. 


Fonnen?.D feeplich/ aneworten mirals eiendas juftificationes tuas in ætet· 


 Tesan bifer Sach ift gan fein Zwepfel m u en 


geneiger/deine Bebore 


ganz vernemmen 
bee Meatthæum nit fchlechelich gelo⸗ laſſen: Vide.quoniam mandata tua di- > 
bet 


ort geliebee? ẽ 
gleich / als ob einem nit nur bg euere nn N: 
gar unerfteigs Zwey i Zuhoͤrer / — 
lichen Tugend Berg / entſetzen. Mat⸗ welche/ wann fie Chriſtum bey Joanne 333 
thœus muß ja endlich ein groffe Heilig⸗ fagen hören: Vosamicimei eftis;fi fe. “157,1 


f 
Br 
3# 
ie 
#3 


der meifte ſchier gar die Hofnung auch 
fallen laffet Zähne dierinfats nachzu⸗ Ya Harr / diſes alles wollen wir thun / 

Han Ah —XR weilen wir deine getreuͤe dzuſeyn 
Aber ich wurde billich zubeſchuldi⸗ begehren. Daß aber außreiner Liebe 
gen ſeyn; wann ich diſer eifrigen Ver⸗ geſchehe / was auß wahrer Freundſchaft 
famlung / zu welcher ich rede / nicht zus geſchicht / Das beweiſet der H. Kirchen⸗ 
crauen woite / daß ſie ein lieb⸗ fehiges Vatter Chryfoltomus mit folgenden Homilid 
Den habe: / und ihrem JESU ohne Worten + Amieitia amoris ek vineu.. hr 
he Betrohung / oder lum, undenominis dueit exordium :loannis 

Ding zugefalleneyun Die Freuͤndſchaft it ein Kiebs; "7 

werde / ja ſchon vilmals gethan habe. Band / fo zwey Herzenzufambindek / ferz in me- 


Seye es / daß ſie mit dem H. Propheten und gleichfam eines darauß macher / dio-mihi 
David bißhero jum öfterengefprochen: dahero hat fie auch den Nahmen. ci... 


Pfalm,nıs. Cöfige rimore tuo carnesmeas; a mä- In der Cateiniſchen Sprach zeiget fich 
«.ı2». datisenim tuis timui: Durchſtiche / difes ganz flarsdie erfte zween Buchftas 


Pfalmo eo- 
dem.r.ı12, ; 


D Nikresmie deiner Forche mein ben in dem Wort Amor, foein Lich 
Fleiſch : dann ich bab deine Gebott heiſſet / ſeynd auch die erfte zween Buche 
forcheen. Seye es / ſag ich / daß fie in dem Wort Amieus, $reind/ 
Fr fchon zum Öfteren wegen angetros oder in dem Wort Amicitia, Freiinds 
beter Straf zur Meidung der Suͤnd / ſchaft. Beige du mir einen wahren 
und Ubung der Tugend haben antrei⸗ Freuͤnd / ſo zeige ich dir alfobalden auch: 
benlaffen. Seye es auch /daß fie mit einen wahren Liebhaber. So hat 
eben diſem Propheten fehon vilmals ges dann fchon erwehnter. M.Chryfoltomus 
fagt haben: Inclinavicor meum ad fa· für das erſte ganz recht / da er gleich * 
il 


Homiiiä diſe Wort 8 

eitarä.ts- hominem confidero divinos gewefen wäre; oder als ob 

Amilo, us. tung ds | er ſich hie 
ne & fupernam benigni- —* gleich nn Augenblick 


cumj hi 
te, mie Fr eit. lianus, 
| Porphyrius; die ——— 
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235 


ft ffen es Kind fein ande Urfach geben / 
auch bey uns / D JESU/ ſchon fein als weilen mir das Herz immerzis 
kan.c.ı5. richtiges / du fageft : Vos amici mei ſagt / ich folle es lieben / es feye lies 


eftis, fi feceritis, quæ ego przcipio bens wehrt / und ich murde die Was 


filch. Und wir antworten : Ja / ja derer / welcher etwann wirklich im 
freylich begehren wir deine F zus Braut⸗ Stand fteher / muß ebenfals 
ſeyn / darum wollen wir thun / was du fein eigene Schand befennen/ daß er 
ung befilcheft / und wollen es thun nicht nemlich ohne alle vorhergehende Bes 
fo faft wie gehorfame Knecht / fonder trohung / oder Verheiffung / die ihne 
wie gufe Freuͤnd. Wir wollen e8 Härte nöhten oder anlocten koͤnnen / 
ehun auß Lieb; wir wollen es thun wie feiner Liebften das Herz fchon länge 
Matrheus/ bey dem es nicht vonndhs ſten gefchenfer habe / ihro Tag und 
sen geweſen / ihne mie Betrohungen — den Dienſt gewartet / und 
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MICHA ELIS. : 


Baal, 
| ———— 


arm 3 sam 
Quisputasmajore > Matibenput.un. 
Wer vermaineſt du / daß der Sröfferefepge? — 
der Ordnung nach / und gebet hernach 
ij wil den Auſſpruch / ob ich diſes mit Grund 
es geredet habe. Es gienge der Her: mie 
Ligen aufdie Start Caphar⸗ 
naum zu / und fihe da fiengen diſe auf 
3 dem Heer am deß be 
via, f Cap 9.1.32 
die — — : Angeli eorum Ber Marcus / inter —— Br 
emper vident faciem ER mei, qui rant,quis eorum majorefler: Sie ha⸗ 
in calls Mech bring ben Er ben auf dem Weeg mir einander 
das Angeficht en / wer auß ihnen der gr ie 
der in den ten; if. —*8* ewäre ẽ Merket wol / in via dilp 
die Sach mit reifferem Bedacht erwe⸗ taverant: Auf dem Weeg bar fi ch 
gen / und etwas fieffers indie@vanges zwiſchen ihnen —— — 
— hinein ſehen wil / deme wird ereignet. Als fie aber die Statt Ca⸗ 
gieich kein Zweyfel mehr uͤberbleiben / pharnaum erreichet / und nach Hauß 
daß —* allein diſe wenige Wort / wor⸗ kommen / interrogabat eos : Quid in vol —X 


mit das Evangelium beſchloſſen wird / 
ſonder auch der ganze Evangeliſche 
Text / ſo lang er iſt / und die Haupt⸗Cehr 
ſelbſten / welche uns Chriſtus in demſel⸗ 
ben fo ſtark einbindet / ſchnur⸗grad auf 
Das heuͤtige Engel⸗Feſt hinaußzihle. 
Vernemmet / vilgeliebte Zuhoͤrer / alles 


.-» 


via tra&tabatis? Hat fie TEfuszu eb 
gefteller / und gefrager / um was fie auf 
dem Weeg mit einander gezerflef. 
Meier abermal in Achr die ʒwey Wort⸗ 
lein in via,auf dem Weeg / Quid in 
via tractabatis⸗ Was babe ihr anf 
dem Weeg gehandlet ? So wolten 

Sif 3 aber 


Varfu 33. 


in via F 

Te Fee 
er in via ⸗ 

Bros —— —— ‚Putiset / und —— die 


a Ba el ae mehr har * 
Base Ba onen can har ich. der Er Engel Michael ders 
—— Liaw, das iſt / inen Weeg nen⸗ maſſen wol gehalten / daß ihne Sort für 
agen fie/feynd feinen General oder Obereſten Heer⸗ 
alle Aiye- ——— —* — —* erfifen / und mit ſolcher Ein 
dann wir feynd darum im die nr ke / Muht / ee keit verſehen / 
ſetzet worden / damit wir durch Mei⸗ daß er den Cucifer mit all 
dung deß Böfen / und rn deß 


Mer hundert Jahr le⸗ 
—* bleibet hundert Jahr ein Viaror, 
der Wanderer. Mit den Eng⸗ bael/ und Cucifer in via, 

- aber hat ed ein gang andere Mei⸗ geredet 
wie / £ucifer hingegen 
wir fie 


aber bey wie hoffärfig: und nach deme 
nacheinander werden vernommen 
ben/ wird gleich aller Zweyfel aufgehos 
ben ſeyn / welchem wir auß bepden nache 


Articulo 
Wir werden lernen / 


prima — Sexageſima ſecunda 


alfo : 


turam non flatim natus eft ultimam 
perfetionem adipifci ‚ ficut ABA: 
& ideo hominilongior via data eſt ad 
imerendum —— quàm An- 
gelo. Der Menſch iſt nicht von a 

cher Natur / und Beſchaffenheit 
er er fein voͤllige Dell 
Eommenbeic erreichen Eönne/ wie 
der Engel : dahero iſt dem Men 
hen längerer Weeg zum ver 
außge zeichnet worden / als 


mo fecundum fuam na- fprechen follen. 


was Spriftusin dem heftigen Evange⸗ 
lio mit Vorſtellung eines Knabens feis 
ne un gelehret —* nemlich daß 
wir in der Demuht den Kinderen gleich 
werden / und alle Hochſchaͤtzung unſerer 
ſelbſten gänzlich follen fallen laſſen. 
Was ift diſes / hochſuͤchtiger Luck, 
fer ? wasredeftdu für ungerehmfe/ ja 
für läfterliche Wort aufdem Weeg? 
du folleft gehen/und wanderen ; darnes 
ben tedeſt du vom Sigen/ und Ruben, 
Super 


— — 
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wie der 
riſtenſiſchen "Schul J 
ſagt / chm dotes fuastionin luce verĩ· Tomo 
Equaſi Juarto.Ser- 
Dierde ver Eugend/und Heiligkeit. ER 8 contemplarerunt Dasdk Anz. 
merket nicht auf ſeinen ſeine Gaben nicht in dem R ante medif. 
‚mealles gegeben / was er ift/ was er der Wahrheit / ſon der in sche "ihicol. 


Hat / und was er vermag; Sonder'er ber Kirelbeie / dem incken ‚W 
et an (eine — — dem Dieche Echraı dia 


—— Er hae kein Acht auf die taris „fedinnodte vahitatis 


/ beyſammen. 

Wer mich ſihet / der ſihet das Meer in das Buch / ſo er vor ſich dat / hinein⸗ 
aller Zierlichkeiten. rum liget ſcheinet / alles zwar gar ſchon / was in bes 
mir Auch die ganze Welt / und alles/ ſagtem Buch gefchriben ſtehet / leſen 

mas darinnien ſi zu Fuſſen. Se kan; chdie R 
laaſſet dann mein Hochheit nicht zu/ daß ſich / worvon die Buchſtaben fo lesbar / 
“7 ij einen Knecht abgede / und diene. ch vnd wolerkantlich gemachet werden / nit 
5 > Bam mich mit ſchlecht machen / estoäre ſihet. Alſo ſahe der folge Lucifer mir 
dann Sach / daß ich mein Serzlichkeit unverwendeten Augen in fein unver⸗ 
mit unanftändiger Abwuͤrdigung ſelb⸗ ſchon⸗ge zierte Weſenheit hin⸗ 
ften deſchimpfen woite. So bleibe es ein; merkete aber nicht auf Det det 
dann darbey. Ich diene nicht / ich war⸗ ihne mit ſo groſſer Scheinbarkeit bega⸗ 
fenis auf/ich neige fein Haubt / ich Bis bece daer ſich doch gleich gegen demſel⸗ 
ge kein Knie. Sihtzen / figen wil ich ben dartte vimiwenden / undvor alle erhal 

e 


Sem Teegtaterft er mEmige I 
nt au hin, 

Ertz ⸗ Engel Michael 
auf dem 


Deich  actrna ar ra 
— Zeit/daß ich meinem OOtt 


eg / und imder Zeit feis 


all 

fte Engel —— dann der 
84* uͤberſteiget mi Jedoch 
bin ich ihme um diſen —*8* nei⸗ 
dig ; ſonder wil ihme / als dem hoͤchſten 


Haubt aller Englen gar gern nachge⸗ Von einem weichet GOtt 


Vier — —— 





licheſte; 
‚hat ſeyn wollen. Auf hen mtr eite Fu 


es 
dann folches die⸗ 


ſchen Seye du / wer 
—** mich frchet daß ich bin.7 ad 
SOtt gewolt / daß ich feyn folle. Sons 


als du / und wol auch / wann ich nur ſei⸗ 
Be twirken wil/ higiger 


Da ſehet nun / geliebte Zuhdrer / 


* diſe ans Engel auf dem 
rn fo ungleich fort, 


beru 
fich in dem Abgrund feiner Nichtigkeit. 


in die Höhe 
hins 


zus 537. 


VADES.EBEngels Michaels. ° "5 


in dem gdttlichen 
Feher gege 
X Te ftoffer 


. < 
J. 12. 


Sermone ff 
unquage- 


mo iccun- — ——— Gmilitudinis , ur ranıd 


ter Materi/von Silber/ und von Stas 
bel; da hingegen die darmit außgetruch- 
"te Ebensbilder nurvon weichem Wachs 
feynd. Wil uns alfo die Schrift bes 


deuͤten / das Lucifer aleichfam ein Mo⸗ 


dell anderer Geſchoͤpfen geweſen feye / 
und daß ſein Schoͤnheit auß allen de⸗ 
nenſelben in gewiſſer Maß heraußge⸗ 
ſchinen / faſt wie ſich die Sonne in allen 
Sachen / die ſie beſcheinet / ſehen laſſet. 
Da hingegẽ anjezo / wañ etwas abſcheuͤ ⸗ 





liches irgendewo zufinden iſt / diſer leidi⸗ 
ge Beift gam gewiß und richtig feinen 


Theil darbey hat/ 


bey der Suͤnd 
allzeit ; dann durch ihne ift fie indie 
Welt kommen: und auehfonften / wañ 


man die Haͤßlichkeit einer andel⸗ 
ten wil fo nimmet man die von. 


immelis ihme her/ und fagt / fie feye abfcheült 
wie der Teuͤfel. —* Kart 


en wird fein 


‚menfehlich e Zung jemals können atifs 
‚fprechen / wie hoch der heilige Erg En⸗ 
gel Michael von GOtt wegen feiner 
Demuht fepe erhoben worden. Dbtr 


der Natur nach / und in der Ordnung , 
wie Anfangs gleich die Engel ſeynd er⸗ 


ſehaffen worden / die naͤchſte Stell an 


dem Lucifer gehabt habe / und alfo in 
dem höchften Chor der Seraphinen der 
andere geweſen feye / das wird von den 
Gelehrten in Zivepfel gegogen. Die 
meifte zwar bejahen folchesrund befräfs 


tigen diſe ihr Auffagmit fchönen Pro⸗ 


ben. Gleichwol ſeynd andere / welche 

ſolches verneinen / und Michaclem eint⸗ J 

weders unter die Fuͤrſtentuhmer / oder 

unter die Srtz⸗ Engel zaͤhlen / jedoch Labide in 

alſo / daß er in eintwederem von diſen 1. 

zweyen Choͤren der erſte und vornem⸗ 
In diſem aber tref⸗ 


meſte ſeye. | 
fen die Garholifche Lehrer / ſo vil mir bes 


wuſt / alle zuſammen / das Michael / 
wann er auch ſchon der Natur nach eis 
ner auß den unferen Choren gewe 


geweſen 
waͤre / doch von GOtt über alle Engel / 
Cherubim, und Seraphim ſeye erhd⸗ 
chef worden. Allermaſſen GOit in 
Außrheilung feiner himmelifchen Bes 
lohnungen nicht aufdie Natur / fonder 
aufdie Verdienſt merker / und wer den 


. anderen an Gnad uͤbertriffet / der 


wird ihme auch in der Wuͤrdigkeit vor⸗ 
gezogen. Behaubtet alſo Michael 
in dem Himmel den hoͤchſten Thron 
unter den Englen; iſt auch feiner auß 
allen / der ihne nicht für feinen Fürften/ 
undobereften Heerfuͤhrer erkenne. 

Wie iſt er aber zu folcher Würde N. 
gelanget ? Antwort/durch die Demubt; 57 8 
dann wie Lucifer gefallen / alſo iſt Mi⸗ 
chael aeftigen jenen hat die Hoffart ge⸗ 
ſtuͤrtzet / und diſen har die Demuht ers 

Zr höchef, 


514 Bier und dreyſſtgiſte Predig/ an dem Feſt 


doͤchet. Der N. Thomas von Villa. 
‚aova gibet mir zu mehrerer Befräftis 
gung difer meiner Worten ein Prob an 
‚die Hand/welche mir feiner 


J 
— 


— die von Chriſto 
außgeſprochene een /und 


beobachtet/wieer einer jeden Betrang ⸗ 


nus ein befondere Ergeglichkeit entge⸗ 
gen geſetzet habe : fpricht darauf alfo: 
Coneiere Sicurjure optimo paupertati cxleites 
—— divitiæ & fletui lætitia, & efuriei (a. 
lon Lanıe, turitas,& labori quies,& perfecutioni 
nk, ; Bloriapromiteicur:ita quoque contra- 
8.col., „ ponendo inimz humilitati (aprema 
debebicur altitudo 4 Gleichwie 
Armur 


um 


allerdings reche die himeli⸗ 

ſche Reichtuhmen / den Zäbere die 
.$rehd / dem Hunger die Etrfatti⸗ 
gung / der Arbeit die Ruhe / und der 
—— die Ehr als ein Lohn 
on ——— wir die 
re en wollen / 

| (öiteng auf die tieffefte Demube 
die böchite Emporhe bung. Sagt 
mir dann einer / Meichael ſeye der hoch 
ſte Engel im Himmel) wie es mir dann 
‚bie Lehrer ins geſamt fagen : So mache 
ich gleich die Folg / und fprich: Er müfe 
‚vordero der demuͤhtigeſte auß allen ges 
weſen ſeyn. Gleichwie warın mich eis 
ner fragte / werzum fänfteftendaroben 
ruhe ;wolte ich ſagẽ / der ſo auf der Welt 
= Reiffigeflen auf Sort « gefällige 
is mit def Semuͤhts / und Leibe; 
Kräftengearbeier. Wer zum meiften 
erfärtiget werde ; wolte ich fagen / der / 
ſo auf Erden den groͤſſeſten Hunger 


nach der Chri Gerechtigkeit 
gefragen. Alſo wann man 
mich fragfe 7 wer der höchfte Engel im 


Nimmelfeye ; wolte ich fagen / der / fo 
fich zum meiften verdemuhtiget: und 


dinwiderum weilen ich von der allge: Go 


meinen £chr verficheref wird / daß der 
I). Michael das Dberhaubr aller En; 
Blifchen Seifteren fepe/fchliefe icg/dap 


der adD 


er vorbero durch die Demuht zum ichs 
feften in den: Abgrund feines Nichts 


eigenen Er: 
gung. et aiſo bey dem Auffpruch 
deß 5). Villanovz : ae 


- 
* 


genſatʒ 
— — 


von Villanova die Won alle felbften 3 
in den Mund /und frage : Quomodo — 


anze dahin — 

daß ihr in diſer anderein dee 
Hochheit sberereffee? Die Straß / 
ſo der Lucifer gehalten / halter ihr auch. 
Was fan dann anderes folgen / als ein 
fehwerer Fall 8 Michael / welcher beſtel⸗ 
let iſt ſuper omnes animas fufcipien- 
das ‚ über alle Seelen /fo da ſollen 
aufgenommenwerden / Ban jachte 
Führer nicht fepn; dann er iſt abwerts 
gegangen ; fie wird er dann einsmals 
eher Aufnemmer fepn ? Yn der Tieffe 
wird er euͤch nicht finden: in der Köche 
aber / wo ihr fepn werdet / pfleget er ka⸗ 
nen zufuchen : wie werdet ihr dann zus 
fam kom̃en ? O halshrechende Hoffart 
wie kommet es doch / daß man mit die 
fo vil Gedult traget / und dich nicht ſchon 
längft auß der menſchlichen Gemein⸗ 
ſchaft verftoffen ẽ Oder woher doch um 
ttes Willen diſe unſere ſo gar arofs 
ſe / und haͤtte fchier geſfagt / unverbeffers 
liche Blindheit © warum fehägen wir fo 
hoch / was dem Satan fo groffen Schar 
den 


geanet / und o Sefah indie is 26 
a: anderen —* 


wir / wann wir ein 
—— / found —— — 


et Jã uns dann ein het 
ger Himmels-Fürft zufchlecht/ daß wir 
von er ia der Demuht nems 
men? Seynd wir armſaͤlige Erdwuͤrm⸗ 
lein beſſer als er ẽ oder iſt es unſerer Na⸗ 
tur unanſtaͤndig / daß wir andere ober 
uns gedulten / in er den £ucifer gar 
gern ober feinem Haubt gedultet —*8* 
— / —— 


na etliche entfchuldigen en hoch. 
So ſeye es dann / wir wollen 
und tief herunter weichen; alſo daß ich 
mich ſchier meines Herabſprungs ſchaͤ⸗ 
men muß. Das Vich muß 

ſche Beyſpil / unſerem Vorgeben nach / 
zuweit von unſeren Augen entlegen 


fie gern aufwaͤrts fteigen. Kein Berg⸗ 
Klippe/ fo hoch fie auch imer fen mag/ 
halten fie fuͤr unbefteiglich- | Keine wil 


auß ihnen die unterefte feyn / wol aber 
alle andere unter fich haben: Und dan⸗ 


dret / wi J 
. wie fie fich demuͤhtigen / wie ı 


der anderen nachgeben/und gedul⸗ 


ſich unter den Yüngeren. Chrifti 


berunter / 


unsauf die: 
Demuht abrichten;weilemje das Engli⸗ 


weichen funfe / habe fich eine von ihnen 
nidergeleget / und alfo die andere Über 
fich aufgehen laffen. Alsdann feyefie 
auch aufgeftanden / und habe ihren 
Weeg weitergenommen. D!miereche 


über ware difes gerhan ; dann fonftenmwären 
3 — —— und re vermuhtlich 


ku —— Bi, Lese Suter 
mwißlich/ li 1 
der Weeg auf iſt eng / und 


böchften fchmahl : die bey allen 


groß: Ein jeder wil mehr ſeyn / als ver 
andere ; feiner vermeinet / daß er Urſach 
habe zuweichen / die Mißhelligkeit 2 
gnet / da fie * einander geſtritten / 
uis eorum videretur eſſe maior wer 
ihnen für den groͤſſerẽ zuhalten 
waͤre / iſt noch nit auß / und wird ſo lang 
die Welt ſtehet / fein Enid nemmen. 
Mer fich nun nicht zuducken / und zude⸗ 
muͤhtigen weis / der kommet gar richtig 
in Gefahr ſeines Heils. Gleichwie 
dann bey Erzehlung erſtvernommener 
Begebenheit uns die jenige Geis ein 
mehrers Lob verdienet zuhaben gedun⸗ 
em⸗ ket / welche ſich auf den Steg nidergele⸗ 


a get / als die andere / welche herrifch auf 


fie gefretten : alfo fchägen -die heilige 
Engel / und wer fich auf die Tugend 
—* ren auch mehr / wels 
cher fich in diſer Welt ſchmucket / als den 
anderen / welcher ſtoltzmuͤhtig —* 
nen Nebrnmenſchen aupfchreiter 

Das hören wir zwaran / undglaus 


ifte bewanchrändbeme alfofeye; Darneben 
Die Seiffen haben fonftemdie Art / daß 


fahrer der Hochmuht immer forf une 
zukitzlen / und zuſtupfen. Ja was in di⸗ 
ſer Sach das allerſchlimmeſte iſt / wer⸗ 
den gemeiniglich die jenige / welche zum 
allerwenigeſten Urſach haͤtten / etwas 
auf ſich zuhalten / von diſer Untugend 
am allermeiſten beſtritten / und ange⸗ 
fochten. Esergehet ihnen / mie dorten 


ten kan / daß ſie für die ſchlechtere gehal⸗ dem Dorn⸗Buſch / da die Baͤum mit 
ten werde. Pliniuserzehlef auß dem 


— beſchaft iget wa⸗ 


ven. 


si , BViler und dreyſſigiſte Predig / an dem Seft 


sen. Vil edle / hoche / und fruchtreiche der 
Mürde eutzos 


WBahm harten fich 


— fo ſchwere Reichs ⸗Verwal⸗ 


Aber es 
0 un e = fehrep 


diſes arınfa 
= fein Unfanglichteie: Es fallet ihme 

ein / daß es mit ſeiner herben 
— mit den Schleen / allen 


den Mund verſauͤere: es wil nit mer⸗ 
oder 


nichts anderes als Materen/ Heidechs⸗ 
lein / und anderes dergleichen Ungezifer 
in feiner Nachbarfchaff * / wil 
es doch die Bauͤm bereden/fie follen uns 
fer feinem ruben. nals 
fo lauten die Wort / mit welchen es dies 
pause zu fich ladet: Venite,& ſub um. 
bra mea requiefeite + Rommet bers 
Yen z und (ebaffee ech unter mei⸗ 
Schatten ein fanfee Ruhe. 

Bunte aber/ ich bitte eich / etwas unge⸗ 
reuͤmteres geſagt werden ; als daß die 


groffe und hoche Zeder⸗Cypreß Palms 
und Lindensbahm indem Schatten der 


Dorn: Neceruben follen? wie müfferen 
fie ſich ſchmucken / —— wann 
fie mit einem faum 
Schritt⸗ langen Schatten wurden vers 
lieb nemmen müffene Aber fo 

es zu in diſer Weit. der ſeynd befchafs 


fen die jenige / welche anderen vorgezo⸗ 


gen/ und hoch oben angefeget zumerden 
verlangen. Sie ſeynd nichts / ſie haben 
nichts / fie fönnen nichts / ſie vermoͤgen 
nichts; und dannoch bilden ſie ihnen vil 
ein / prallen vil / ſpreitzen ſich vil / und da 
alles an ihnen klein iſt / iſt nur ihr Hof⸗ 
fart allein gros. Sie ſolten billich al⸗ 
len unter dem Fuͤſſen ligen x. darneben 
frachten fie hberalle hinauf, Kan ſeyn / 
Daß jie noch aber das einen Bufen voll 


Schuch » oder: 


fie mächtig 
waͤrts; und dannoch laſſen fie ihnen von 


folgen/ nichts anderes/ als von Ehren / Wuͤr⸗ 


vr nen ame fraumen. 


doch: 
achten folle? — diſe Mei⸗ 
nung hat es mit vilen / welche in diſer 
Welt durch ihr muͤheſames Steigen 
hoch anzukommen trachten. Sie wol⸗ 
len alsdann von jederman fuͤr groß / und 
vornem angeſehen werden. Sie ruffen 
ſich ſelbſten auß / wie der Schlorsfgegers 
jener ſchreuͤet / und diſe prallen. Was 
fihet man aber / wann man nach ihnen 
in die Hohe hinanffiher Antwort / gar 
ofteinen fchr ruffigen Sünder. Er hat 
fich unter vem Steigen mir vilen Bos⸗ 
beiten angefchwärger. Dann erftlich- 
iſt er gar * neben der Wahrheit ſpa⸗ 
tzieren gegangen / und hat mit dem groſ⸗ 
ſen Meſſer ie Thaten mächtig‘ 


. fen, f ie- ? 
ah nennen — 


/und verfchwäger / daß jet der gutt 
A gleichwol die Ehr / den 
Dienſt / oder das Amt vil beſſer verdie⸗ 
net haͤtte / als er/ gar nicht mehr ange⸗ 
fehen wird. Drittens hat er mit; 
Schmeichlen dem jenigeny deffen Hülf 
er vonndthen gehabt / den Aermel vil⸗ 
fältig geftrichen / und an ihne gelobt / 
was gewiß def Scheltens wehrt gewe⸗ 
ſen waͤre. Viertens hat er mit Schank⸗ 


und 


innen man Ausb. 
alle Maſſen wehe gefhan. 
— rm 


Hu 


7 
g 
EB 


ss 
1 


wehrt wären / und billich verdienefen / 
in die Höhe erhoben zuwerden; fo ift zus 
wiſſen / daß nicht bald ein Menfch fogar 
fehlecht ſeye / an dene nicht gleichwol ets 
was weniges Lob; und preißwuͤrdiges 
erfcheine, An diſem wenigen dann / 
vergaffer er fich ; und wann noch ein 
fremde Zung darzufommer / von wels 
er veftwegen geruͤhmet wird / fo ges 


nee mehr wenig/ fons 


der vil zuſeyn. Die Einbildung 
bey allen Menfchen ein aroffe Kr 


ters / nemlich auß Silber. 


| Tome waren / vr 


— ——— 


an dem anderen Gapitel erzeblet wird / 
n en 
N ware von Sold / 

Bruft / und Aerm fchon was ſchlech⸗ 
Noch von 

Metall ware der Leib / 
nemlich von Erz; die Fuͤß endlich heile 
auf un theils außgebrefiter Erden, 
Als ihme nun Danielin Außlegung dis 


| en —— / daß hierunter die 


Welt⸗Reich / fo nacheinans 


den wer⸗ 


— ; dahingegen die folgende an 


lich halten werde ; als auch der Prophet 
dife Wort hinzugefeget ; Tu es capur 
aureum ; Du bift von difem groffen 
Bild »Stod das guldene Daube/ 


let / und zerbärfter. Gleich in dem 
nächften Fe por darauf ſagt die heilige 
Schrift ; Nabuchodonofor Rex fecit panieli⸗ 
ſtatuam auream altirudine cubito- av, ı 
rum fexaginta : Nabuchodonoſor 

der K bat — Bild⸗ 
Saul en auf ſechzi 

Elen bogen hoch. Sich nemlich ſte 

lete er in diſer Bildnus / als einen neuͤen 
GOtt / zur offentlichen Verehrung 

vor. Was iſt aber diſes Man hat 

ihme geſagt: Tu es caput aureum, Du Cap. ;.n.1; 
biſt das guldene laubt / und jezt laſ⸗ 
ſet er ein ganze Bildnus mir Kopf / 


7 Bruftr Armen/ Nänden / und Füffen 


- fonderbar aber beyden Hoffärtige. War: von Gold machen. Ein anderes ift der 
derohalben ein hochfrabendes Gemuͤht Kopf/einanderes der aanze Leib. Aber 
bepfich nur ein wuͤnziges Liecht + Fuͤnk⸗ was befremden wir ung lana hierüter ? 
lein ſindet / fo überredet ihne aleich fein Nabuchodonoſor gedunket fich jezt aanz 


eingebildete Hochachtung / daß er dar⸗ —— zuſeyn. Da ſtehet ein ers 





N- 


544, 


Sermone 
vigefimo 


quarto po 


medium, 
mihi fol. 


sı8 

Elenbogen Bild em 

Gold / daß zn längfen&stans 
an. Hab ich 


die hochfüchki 
einer gar —— ſo oft kaum 

Red wehrt iſt / ſich ſehr a 
und nicht anderft/ als ob ihnen die Hof⸗ 
mes angehefter haͤtte / gleichdars 


O Chriſten —— —— ihr 
eich nicht / daß ihr in chul euͤres 
£ehrmeifters fo gar —* —— 
ſchaffet / und ſeiner Demuht in allen 
Stucken ſchnurgrad zuwider handlete 
ſonderbar aber in diſem Puncten / von 


welchem ich anjezo handle/nemlich/daß i 


er fich überall klein / und ihr eich überall 
gros macher. An ihme ware die geringes 
fte Vortreflichkeit ( wann anderft an 
einer Perſon / ſo zugleich Gott ift/erwas 
—— fan geneñet werden) von groͤſſe⸗ 

Wehrt / als alles / was zwiſchen 


Himmel und Erden / ja in + und ober. 


den Himmlen gros / und hochfchägbar 


genennet werden; und dannoch / rechten 


mag g 
ie hat er ſich in ſeinen ſelbſt eigen 
en ran re pe 


a fprich€ gar finnreich der H. Ergbifchof Dei 


von Ravenna Perrus Chryfologus, in 


net.col,. Ipfa Divinitare Divinitas, es verſtellet / 


Ibidem. 


verkleidet / und verhuͤlet fich die Gott⸗ 
heit inder Gottheit felbften, Chriftus 
wil von feinen Hochheiten nichts fehen 
laffen/und kommet hart daran / wann er 
etwas darvon denen Menſchen in die 


Augen ſolle ſcheinen laſſen. Mit Wort / 


und That gibt er ſich für einen Diener 


auß: Filius hominis, ſpricht er / non 


venitminiftrari, (ed ——— De 


ee 


man ihme aufwarte/fonder daß er 
anderenaufwarte. Er begehreffeis 
nem vor/fonder allen nachzugehen. Er 
wil der wenigefte auß allen ſeyn. Und 
ſihe / wie er difes in dem Werck erzeiger: 

Servit acein&tus, fepnd noch Wort Pe- 
tri,Chryfologi , pueris ſuis, miniftris 
fuis minifterium facit: Seinen Dies 
neren/ feinen Knechten wartet er 
aufden Dienſt / und ruffer uns allen 


Vier und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 


gu + Quicunque voluerit ſeri mäjor, Marei e io. 
erit veſter minifter ; u 


voluerit in vobis primus erit o- 
mnium m fervus:: Wer —— eins⸗ 
—— * 


an: sone hm 
ed vor den menfchlichen 
/ was —— 


das wenige / ſo mehr von der 
ligkeit / als von der —— 


auf die Schau fuͤhren 
it t ſie * 
— — 


von dem —— vorn berab: —* 
gen; damit ich euͤch widerum auf den 
n Weeg hinumleiten möchte. Abe 
—— gehen / und nicht auf⸗ 
Die Erhöchung folget erſt nach 
uß euͤerer Wanderſchaft: Niche 
ihr / ſonder ichmupeüch den fo hoch-vers 
langten EhrensGig einraumen. Wol⸗ 
let ihr vor der Zeit niderfigen / fo erges 
het es eich wie dem Lucifer / welcher 
da er noch hat ftehen/ und aufw 
follen / fchon hat figen wollen, Er i 
geftürger worden in die ‚Tieffe deß 
de. Werber ihr aber fo lang 
warten / biß ich elich wird niderfigem 


men/fonder folang verzogen / biß mich 
mein himmelifcher Vatter zum figen 
eingeladen/und anßtrucklich geſagi hat: 
Sede à dextris meis, 
Rechten. Bo 
fo ich eich in meiner eigenen Perſon / 
als GOtt und Menſch zugleich/ Hab 
vorgewifen. Ich führe eich u 

cuͤt 


Cht 


Site sumeinerPül. 107} 
vil von dem Erempelz; "" 


& 
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theilet werden / als durch diſe allerbeilis 


| gie Doenfäpi Sie wird die Maß 
n 


za,vifibilia,& invifibilia,fivechroni,ß- 
ve dominationes,five principarus,five 
poteftates: omnia per ipfum, & in ipfo 
ercata funt,& ipfe eft ante omacs, &£ 


omnia in ipfo eonftant: Durch ihne 


Be⸗ iſt alles erfchaffen / was im Him⸗ 


muß ihme ja das öpf nit fi 
fallen laffen / Tender 
gen?Quis ur if 


Er if der Aerhöchfte/ und fteiget 
in die Tieffe herab. Er ift der M 
—* und wil ſich dannoch mit fi 
chen Glidmaſſen bekleiden. Er iſt der 
ewige GOtt / und wil doch in der Zei 
geboren werden. Er ift unermäßlich 
gros / und wilfich doch fo klein —— 
daß er in ſchmale Windelein fönneeins 
let werden. Er iſt der Kdnig der 
lori / und wil doch die Geſtalt eines 
Knechts an ſich nemmen. Ed ſo wird 
mir dann durch die Menſchwerdung 
deß ewigen Sohn GOttes / und deſſen 


der Lucifer. 


mel/und rl Erden ift/ das fi 
bare / und das unfichebare ; cs 
enbe die Thronen / —— 


hat in ihme. 
und verirret ſich ſehr mein Mit⸗ Engel 
Chriſto wil er niche dies 
nen / und eben darum wird er nichts 
En weilen alles/wag etwas fepn folle/ 
in ihme beftehen muß. Ich wildienen/ 
und gern dienen ; dann diſes dienen iſt 
derrichfige Weeg zu den Ehren. Ich 
wil der wenigere auß allen fepn ; weile 
auch der Pleinefte von den Dieneren 
Chriſti ein König ift. Laffet michnur 
zu unterſt anftehen / fo komme ich defto 
näher zu meinem GOtt / der von ſei⸗ 
nem unendlich hochen Thron in die 
Zieffe der Stden berabgeftigen / 
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Vier und dreyſſigiſte Predig / an dent Feſt 


ſich allda zu nichts gemachet hat Hemer — — 


Philip. · · ipſum exinanivit. 
*47 Di erfiger/rebeteer SD» Döchal 
auf dem Weeg feiner Wanderſchaft / 


und mithin hat er verdienet / was luci⸗ 
fer —* —9 er —— nem⸗ 
d e Ehren⸗Ste en 
ecke 4 
N. Ach dann/ liebe ——— " 
tief zu Herzen / das fo freuͤndliche Zus 
545. rufen der demuͤhtigen Braut JE 
Chriſti / der Catholiſchen Kirchen/ wels 
—.. heuͤtigen Feſt ung alle unfer 
den Fahnen / fo der H. Meichael in die 


Hoͤhe ſdrinset/ zu folgenden Wor⸗ 5 
ten einladet; 


Amt 


InHymno 


Veipsrasü, , bie” 


Contra — ſuper 
Sequamur hunc nos Neu 
VUt detur ex Agni throno 


Nobis corona gloriz. 


"  Miber den Führer der —— 
laſſet uns diſem Sürften / Michaeli 
nemlich / nachf 


n Wahrheit der H. Michael fuͤhret 


ſrecht; dañ er fuͤhret uns den Weeg 


—** / welcher allein der jenige 


fo fich,dey dem Thron deß Lams /, 


l 
1% alle Ehren Kronen a 
werden/endiget, Andere 


etheilet 
eg / ob ſie 


fehon aufwärszugehen fcheinen/ führen 


doch gewiß Thal ab / und in das vermas 
Iebepte Spott / Ort dinein / wo bucifer in 
Ewigkeit nichts anderes horẽ wird / als: 
vomod» cecidiſti de cælo Lueifer 
Pruider Schand!wie bit du / O Lu⸗ 
Didnıs. ciſer / vom Piel ——— Corrui- 
ki in tetram: Auf die Erden bift du 
geſtaͤrtzet worden. Ta noch vil tieffer / 

ad infernum.. +. in profundum laci, 

biß zur Hoͤllen / biß in die Tieffe deß 

° jenigen Sees / wo aller Unraht / alles 
Geſtank / alles was mißfallen / was 

betruͤben / was peinigen kan / gleich ale 

indie allgemeine Schwind⸗Gruben zus 
famrinner. Um dich herum feynd deine 
Machfolger / welche fich auf ihrem 
Weeg / das iftzin ihren Lebens Zeiten / 

haben groß machen wollen. „Sie fepnd 

wegen ihrer Hoffart zu nichte worden :; 


Mix c. 14. 
v1 


Alſo / und noch — 


en; damit uns von 
dem Thron de Lams berab die 
con der Blorieingeliferee werde, 


, Ai difee 

en 
gti re Schand/tinki 
a —— gi —— 
mendann/ allerli Eu 


/fepe fer von ı Im 
aa : 


Alle Hochheit diſes 
— — 

ein 
5 *— mit ine 8 
gnugſam erklaͤret / daß nicht vil 


— ſeyn konne / wann einer in di⸗ 


fer Welt über den anderen 

wird; dann fie getraueten ſich nit 

gen: Quis corum eſſet major ; 
außibnen der Groͤſſere in der Sad 
felbften wäre: fonder/ Quiseorum vi. 


ker 55 Wer ſich auß ih⸗ 

oͤſſeren — 
ee — ift eſſe ſeyn / ein ans 
deres videri, darfür an gefen wer 


den. ‚Was, tin jeder unfer Men Mens 
fehen feye / ‚daß weis mon jest noch 
nit: :Nondum Apparuit, quid erimus: * oJ 
Es it noch niche erfchinen / was 
wir feyn werden. Man fiber dis 
fen für groß/denanderen für reich/ je..e 
für mächtig / andere für ſighaft an. 
Seynd fie es ẽ daß fan ich nit ſagen; 
Nondum apparuic : Es iſt noch nie 
erfchinen/ob ihnen dife Titl / und Eh⸗ 
ven, Nihmen eigentuhmlich gebuͤren. 
So lang die Comedi, oder das Schau⸗ 
ſpil waͤhret / werden ſie alſo genennet. 
Oder damit ich bey meiner Gleichnus 
bleibe / ſo lang fie auf dem Weeg diſer 
Wanderſchaft fortgehen / bewůrdiget 
man fie mit difen EhrenTitlen. Aber 
was fie hernach Die ganze Ewigkeit hin⸗ 
durch feyn werden/ daß können wir ders 
malen noch nit willen: Omnia in filtu. Eeclet.Ris, 
rum fervantur incerta; Alles ſtehet 2 
noch aufeinemlingewilfen., Ey fo. 
laffer danndife Groß⸗ Hanſen prangen/ 

und 


Deß 9. Erg Engels Michaelis, ww: 
—B pater ik rpidou 


tatus eſt in Alium Veh centefimä 
nit, ante me fatuseft : fed non invi. ann 


wahre Ehr / kein wahre Glori / kein wa 
—S ſonſten ware 
fie fo vilen —— 


Pad ei 
——— Een ner rar ut 


den;sweilen die Fa Tanne aeg 
gar gefaͤhrlich / und vil tauſend / 
auf der Ebene ganz ficher fo 
ten wären / in der Höhe den 
befommen haben / und armfälig gefals 
len feynd. Der N.Bernardus hat diſes 
betrachtet / und darum Eugenio , wel⸗ 
* vormals ſein geiſtlicher Sohn in 
dem Kloſter war e/hernach aber auf den 
böchiten Sitz / nemlich aufden Päpfts 
lichen Thron / ift erhoben worden/ alfo 
zugeſchriben ; Filium dicere non au- 


| 2 wi Fe *5* nach 


windel “an enfollen. 


—— 
—J Conſidero 
tatis,& intueor faciem 


deorſum. Artendo celfi — Er 
noris,&2& vici — reform 
do: Ich bett ich 


ein —* d 
5 beobachre die MSheder&hr) 
und förchte mir vor der nachſt 





7  fichtige 
das tiefe Thal / Aigen 3: —* 


ſich 
dere nen ——— von 
= one die Hd⸗ 


here — ans 


worauß erhellen wird / daß wa 


was beſſe⸗ — gefallen laſſen / auch 
fey vil —— als anzufein⸗ und 


— niert be zuerheben / 


di ce der H Michael / das iſt / mit vor⸗ 
ffeſter Verdemuͤhtigung 

In Erbauung ei⸗ 
nes Hauſes werden fordereſt Maurer / 
und Zimmerleuͤt erforderet. Diſe ſtrei⸗ 
ten die gantze Zeit in Auffuͤhrung deß 
Baues mit einander / und ſcheinet kein 
Partey wolle der anderen nachaeben: 
Enplichdoch gewiñen es die Demuͤhti⸗ 
ge / und die Stolze muͤſſen das Spil fuͤr 
u; geben, Die Maurer fanacn 
YUuu an/ 
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Alsdann kommen die Zimmerleuͤt / 


mit dem anderen Gaden noch 
—— 


—— dahinden bleiben / 
kom̃en jezt mit einer neuͤen Leg der 
ken. Alfowechsien fie auch in dem drit⸗ 
sen Baden. Und nach dem die Maurer 
fagen / jezt feyen fie mit den Haubt⸗ 
Mauren zur gewünfchten Hoͤhe ges 
kommen ; gedunfen fich die Zimmerlehe 


— —— —— 
n 


—25* gantz gewiß / und richtig in ren⸗Sitz 


den zubaben ; ſetzten einen * 
Dach⸗Stul auf / und damit nur nie⸗ 

mand an ——— 
cken ſie zu obereſt an dem —— 

grünen Buſchen auf. Aber feher / da 


fommen die Maurer / heben den arlıs Reichs⸗S 
du ihnen anth 


nen Buſch ab / legen das Dach auf / und 
Reden alles, was —— gema⸗ 
—* mit —* 


dament geleget; —— 


| deh ſu endlich 


Bal⸗ Perser 


auch in der Hoͤhe obfigen- u 


+ 


Vier und drepfigifte Predig/ an dem Feſt 


es lieber Zußdrer / l 
par ur Welt einen teren rum 8 


der Demuht / grabe hinunter in dein 
Nichts / 


ermähle das letſte Ort / als wel⸗ 


—— 


(mie dann = Maurer/nach dem fie ein 
unter der Erden geweſen / fich 
auch in die er begeben ) fofteige mit 
(en auf mifgen ap om 
aufitecheft; agen / daß du 
dich weder grosgedunfeft / noch bey ans 
deren groß : fo wirdeft du den 
Sig darvon ET der — 
lung der jenigen * —— bs 
Anden, * in dem 
Gerhard voll der Verwunde⸗ 
rung en: Mihiautem nimis 
an Fa amicitui, Deus: 
SIERR/ was iſt das? was ſihe ich . 
groffe Herren in deinem himmelifchen 
Be ? die Ehr ſo 
überfteiget alle Maß: 







een Principatus eo· 
rum; ürftentu folcher 
—8* a —— 
wigkeit beveſtiget / daß ſie 
— — werden ver⸗ 


— — 
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— UN 16 — zur? 


is, vo — * 
any Ant 
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Mir: 


Laban / ihr Vatter / vil Wort ae 


möffen / biß er ihme dife fein Tochter, 
eingeredet. Eben diſe Bewantnus 
ſcheinet e8 auch zuhaben mit der Liebe 
einer: und mit dem Haß anderer Seite, 
dann die. Liebe fihet das menfchliche 
— — Augen an / und 


— 





‚fr da Fi Be . 
z che a Ca F u | 
org > er en — 
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X: * 
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en ondimin/ en —— und FRE 
Sorfpruch. 

| —— ———— ar 

ur Die che Hafer ech —J 

ap Serien ge af ih uf rer. 


: * 
— 


Haß hingegen ſihet mit uͤbel ſtaͤn⸗ 


as f \ . 7 I 

i zär ——— Yı 
Öns, Liebe zwar / als von der ohne 
| a re Ye und — 

9 meldet er nur diſe weni 
— ——— in — mando Fre 
nen möchte/ ware es einer lan eisinvicem + Difes befible ich euͤch / 
dung vonndhten: und hat in daß hr einander lieber. Aber von 


dem Haß horet er vor End deh Evans 
gelij nit auf zufprechen. Bon der Liebe 
redet ernureinmal; hingegen von dem 
Haß / wie wir im abzählen finden wers 
den/fibenmal. Die fibende Zahl aber / 
wie der N. Auguftinus wol vermerket / 
hat ein groffe Bedehtnus in fich: Sepru- 

Uuu a 3% plum, 





——— — ——— 
/fan =, 


s24 Fuͤuf und drepffigifte Predig / an dem 


rer Se: Seat 


nen, — hr 


——— a edel ** 
——— ver | gleichen Eyems 


aa —— 


— Chriſti / audi — 
nichts anderes reden / als wie 


BE 


leiden muͤſſen / in dife fı 
de Ban 2 mg eb rn 
entſcheide aber / zubeflerer Erörtes 


angel 
‚fan aber fur Difee —— £obe orden 


verfprechen ; weilen wir von den 
—— Apoſtlen Simone, und Ju- 
da dermaſſen wenig wiſſen / daß 


gar ihr Berufzur Nachfolg —— Pink 


borgen/und unbekant verbleiber. Wil 
doch nicht unterlaffen ihren im allen 
dreyen Theilen der Predig ein Bleine 
Anreaung zuthun. Jezt zur Sachin 
dem Nahmen Gottes / — 
teſten Mutter Manıa, - : 


Be perũt. .. 

multos abjecerat „ 

i a ee ee 

eitur; Als ware 32 und 

verwürflicher / ein 

Feind deß Vatterlands und der 
Fa 

a der vil auf ihrem 

Dateetland vereriben hatte / iſt in 

der Jremdeumbommen,. ‚Und dcr 

ihrer vil un 


Vinaufgewenfen 


Nun aber — wieder Tracken in 
der Welt fehr wenig ſeynd / und dermas 
illeiche in ganz Europa feiner Zus 
Ändenift? alfo wird mar auch derafeis 
chen grunds fchädfiche Menſchen / wie 

difer gar von jederman verhäffete Jalın 
geweſen / unter ung wenig finden. "Yes 
doch wurde ihme mancher mif ni 
thun / wann er alaubere / daß er mit fe 
nen Laſter⸗Thaten den —9 
a 






ifter in Agypten verjaget 
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gen mit jederman i / 
i allem Volk / der ihne mit ei⸗ mit ſchoͤnen ein rechte 
en — und er he Tun msn Jezt “> 


bochen Kanze 
eintreflich gute Lehr vor. ft 
zuverneinen / daß feine Wort 
rem Mund uͤberauß 


jederman das Lob zuer 


⸗ r folle 
auch nie den Kopf abgeſchuͤttet werden. Mit 
in unfes Liebs⸗Pfeilen Haben wirdie menfchliche 


wolftehen wurden, Herzen zuverwunden getrachtef ; dife 
u uns 


uu3 
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549. erden auf m 






/ 
hochen Ehren⸗Gipfel hina 
gen. Da hat er dann mit Stoltz⸗ ung ſchuldig ; wiewolen ich diſe 
‚Muhr uͤder andere herabgettutzet. Mies drey fi 
malen iſt er in Sefellfchaft anderer ers tet. 
/ daß er nicht fein efed mein 
—— Mit berauß. J un ehe 
t er jeder aufges rächen/ und ne) 
hobenydaß- es andere ie Nele am / det biß hero das 
/ wann * Land vergeblich eingenommen / ja an⸗ 
nit ſein Ungnad haͤtten —— zu deren nußlichen Baumen den Saft ent⸗ 
—* Prallerey ſtillſchweigen muͤſſen. wire u am 


e/ welch Serligeit zen 
Serserpeegiraben, Damm 77° 


Sunfts/ oder Wolgewogenheit hat er⸗ zuzeigen / wie weit fie von der rechten 
fahren wollen / der hat ihme /alseinem affen abgewichen / und wie fie fich 
Abgott / müffen zu Opfer gehen ; und unfehibar gar wurden verlohren haben; 
wer die Hand nicht wol gefuͤllet der wann ihnen nicht die Augen von der 
en merken muͤſſen / daß er deß Zrübfaleröfner/ und fie als fchädliche 

auchs zu wenig indas Rauchfaß Menfchen von anderen wären verach⸗ 
geworffen / und eben darum auch mit tet / angefeindet / und verfölget wor⸗ 
feiner Gnad feye angefehen worden. den. ‚Detfen haben wote 7 woie 


eph — 
Kopf / und hin und her zerſtreuͤeten IB Unfetu/großihe Tassen 
Glidmaſſen zur&rde. Merket auch wol / an diſem unfchuldigen Bruder veruͤbet / 
daß er ſich Biete merde zufams in deme fie denfelben in ein truckene Eis 
Elauben/vil weniger in die vorige Hochs ftern hineingeſenket / und heruach den 
fchägungbringen könen. Mean ſchreuͤet Iſmaeliteren in Kgypten verfauffer 
lauf von feinem Ungluͤck / und niemand dardurch fie auch ihren lieben alten 
iſt der es beſeuͤfze / wol aber ihrer vil/dvie Darter Jacob auf das afıfferefte berrüis 
keck fagen därffen / difer Streich feye bet. So lefen wir aber nicht / daß jh⸗ 
feinen Ubelthaten gar eben angemäffen: nendifeihr Suͤnd ( mil erwann nur den 
ja fie felbften vergröfferen difem vom Ruben alleinig aufgenommen haben) 
Unglüc ohne das fehon harf > gefroffes jemalsrechrzu Herzen gegangen/alsda 
nen Menfchen fein ur tretten ihme fie in das Sedraͤng gerahten/und wen 
mie 


erwehnter . 
; Chryfoftomus , quomodo timor illos 
i ſui commonefeeit ? 


? Siheft 
wie ihnen von der —— 
— —— 


ben/feynd ohne 
pfindlichEeie gewefen : da fie aber 
geforchn/man wer werdefiebey dem 
et: 
ühnen der Joſeph / als Aeghptiſcher Uns 
ter: König / den fie nicht fenneten / mie 
Zn Ernft ung sg eſtis, 


ſeyet Auſſpaͤher. Da er ihnen 
2 gefagt : Dbr Abfehen gehe dahin / daß 
baraonifche außfunfs 


Macht her anzurucken / und als 
rei einen Hauffen zuwerffen. Da fi 
er ihnen BEER, feyen dopplete 


gen wollen ; daß fie 
Leüf außgeben / und darneben das Gi 
unter der Zungen fragen. Da er fie 
wuͤrklich auf drey Tag eingeftecket/und 
endlich ihren — De 
min,ohne we n 

vor dem Vatter durften ſehen laſſen / zu 
einem Pfand oder Geiſel behalten: Da 
da geingen fie in nr 


Bid.v.ai. 


wir / zwar nicht jezt; dann in dem / was 
man uns zeuͤget / ſeynd wir unfchuldig 5 
aber was vor diſem geſchehen / daß haben 


Fan Mao HH .· zween 
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—D— hg 
werden wir deßwegen 
unferem lien Sehe ehren 
wir ein groffe *2* 
ter auch fälfı 


ſchlich hindergangen ; 
darüber gefrolocket / —— 
——— menge 
fo iſt es dann ———— daß wir 
Den — 
an ; ja diſes wäre vil mehr eim 


betrachfet dann anjego / liche 
Ehriſten / die Reh » und £eid:volle Her⸗ 
zen difer Brüder; fprechet ihnen nach / 
= wann euͤch ein auf 


eier den Haß 

für einenwolverdienten Cohn an / und 
yigg near pre 

ritö hze patimur : Es ——— uns 


ihne recht: alſo / und nicht anderſt / ſolle 


mit uns verfahren; auf ſolche 34 
muͤſſen wir unfere begangene Sünden. 


ft abbüfen ; fonft bleiben fie uns für das 


andere.£eben aufbehalfen / wo wir zwar 


vil werden leiden müffen / die Schuld 


aber niemalen abzahlen koͤnnen. 


aan —— 
a 

Apofil Simon —— 
uns in diſer Sach auch ein Erempel 
worf: anal, — 
ihnen Suͤnden einen ſo toͤbt⸗ | 


lichen Ben fie zuletſt erfahren/ 
ben Hals 2* 


un wegen ihrer vor⸗ 


mal6begangenen daten. 
muͤſſen es nemlich * ein richtige / und 


unge ʒweyflete Sach halten / daß nit 


leicht einige Tugend bep denen gemeis 
nen Heiligen fepe gefunden worden / in 
welcher nit auch die Heilige u 
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——— 


Sermene de — — 
—— nat seiscoum — 
hi fol.a67. abunde : Was 


com- 
R 
long 
mihi fo. lich viler Guͤter / 
wi Peer er in her 
allen aber 


in uns äberfliffig — A 
+ Ex quo apparet temeritas il- 


ee ed eh 
De aa aaa 
A in gratia ,& glor 

A die De 


kühnen erliche mit den 
poſtlen in der Gnad / und Glori zw 


| — — Auß welchen Worten 
ſo vil erhellet / daß die / ſo nach 
ve kommen fepnd 


gung / dife ‚Feindräplichfeif leiden wir 
nach unferen Verdienſten. n je 
gröffer ihr Heiligkeit ware / je volllom⸗ 
mener ware auch ihr Demuht. 


che, menfchädlichen 


e hei⸗ ſten kennen / euͤch felbften mA He 


rfols mach Wu 


hei ori und e u in 
nad beftärfi 


—— wir gar nicht 
zweyflen / daß ſie deßwegen einen 


ſie von 
erlitten / nicht al⸗ 


lein fuͤr ein wol verdiente / ſonder für ein 


g gehalten 


alle — ————— 
allen Verſpottungen/ 


Sthlägen /und 

feinee Streichen geſagt haben / ınericd hæc 
: Wir difes alles bils 

: im wann ung uns Sure sehen 


worden / machet ihne zu 
Schuldner bey GDrt / und nicht zu 
einen ungedultigen Anfläger / daß ihne 


ihnen in GOtt zuhart halte. Ach er leider 
nicht um Unſchuld willen: er hi 
rum dienet / daß an 


tes ver⸗ 
alle böfe / 


gleich ale fo Ralf, rimmige Hund an eis 


werden. So lernet dann auf 
dem / was ich geſagt / euch ſelb⸗ 


efiren Rucken mit groſſer Gedult unter 


die Burdeder menſchlichen Verfolgun⸗ 


gen ee A Ku erſten Theil 


ne die bl Gattung dep‘ 
Haſſes wird mir diefelbige von dem 
Propheten David an unterfebidlichen 


Bor Stellen mit dem Woͤrtlein Gratis , 


das 


oder Bären/aeın 


N: 
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Verfu 3. 


Verſa 161. 


Der HH. Apoſtlen Simonis,umd Jude. 


gu? 
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Er 
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* 
32 


— 


c 
Rx 


Er fan difen Bumfenft fa Bar 
ben/ und zwar von denen Lehten/die er 


ter b gen ph 
denen m fi dis 
ER ur en einführe nalen 
ES —— — den —* 


— en reihe a: flei 


Epiftolä fc- Ele, jam, inter nocentes innoxium , 


candä ad 
Donatum. 


mi 
701.1. 


Sermone 


pott ** tatur,ofl 
l. 


erimen.elt : malos quisquis non imi. 
nern wird fürein 


— — 


Der andere aber / nemlich der 


N. fologus,brauchet. mehr Wort / 


und redef umftändlich. Semper, ipricht 
— offendunt bona malos,pia impios, 


Be 


ſancto AR aut quando non la⸗ 


Hefe fe fir den fo ſeuͤfzet 
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feivus difeiplinam , virturem vitiofus, 
innocentiam criminofus Sb 
Amatores criminü invigilant , infidi- 
antur inaccufatione virtuiũ: 


die Sunden 
und lauſteren / damit fie et was in⸗ 


den mögen Di Lagen fü a 


anderft fepn. a a die 
Sleichheit ver Natur / undder Sitten 
ein Kupplerinn der Herzen ift; alſo vers 
urfachet hingegen die Ungleichheif 

iſt / und Mißhellichteit Hören wir 


mia, und warum fie fich unfer eins 
— Di 


N. 


ms 533, 


4 
eſt, ſprechen fies Sapientig 


alijs vira illius; Rn a 


noch wieandere Leuͤt. Reden wir vom 
gutem Muht / und freiem Leben/ foren 


x Hal 

len wir ein frehdiges Gaſtmal an * 8 
leget er ihme ein Faſten auf. ben 
wir zu luſtigen et 4 
verkriechet er ſich in fein Eindve. Kurz⸗ 
weilen wir-/. fo hentet et das Maul; 
ſchertzen wir / ſo trauret er: lachen wir / 
er : Schaffen wir unferem 
Leib einen finnlichen Wolluſt / fo far 
ſteyet er den feiniaen. Samlen wirdie 
Roſen / fo gefallen ihme die Dörner, 
Springen wir luftigherum /fo liget er 
auf ” Knien/ und wartet dem aaa 4 
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ab. Mit einem Wort Diffimilis eft, 


Woif und dad Schaf 


—— man auch wider —— 


Andachts⸗Albungen gar 
—— 
was unzweyflich gut und loblich iſt / 
daͤrffe: nein das nicht; ſonder 

er leget dir nur deine Tugenden Übel 
auß : dein Einzogenheit nennet er ein 
Feindſaligkeit / dein Andacht ein Gleiß⸗ 


keit in den Worken ein dickiſche Falſch⸗ 
herzigfeit / dein Beharrlichkeit in dem 
Guten ein Eigenfinnigs 





Fuͤnf und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 


keit. Und fürwahr der Satan ſetzet 
—— — 


u mit 
un 
geben ; fo wäreft du * der verfraufe Ge⸗ 


—— 


H. Evangelium / und 
—— — nn Nah Verfüig. 
re 


Sezehgmus 

fi de mundo fuifleris: —* —8 Verſu 19. 
ſuum eratdiligeret: Wann ihr von 
der Welt waͤret / ſo haͤtte die Wele 


das ihrige lieb. 
do non eltis, .., odit vos 
mundus; Weilenihr aber nicht von 
der Wele feyer / fohafler euch die 


Welt. 


Epift. 
ns $- 
v. 12 


aber 
einen fchöneren Sezehgnus-Brief aufs 
fegen/als mit eben difen Evangel 
orten  Demundonon eltis: 


liches leiden muß (mie ihr dann fagt / 
ihr vil leiden muͤſſet ) foleideer ur 


Epift.1. c.4 a 
r.16. ianus , als ein aufer und froms 


Verfü 14. 


mer Chrift : non erubefcat ‚ ſchaͤme 


lorificer 
—— 


gen in der Wuͤrdigkeit ſteigen / ſo höret/ 
was ich euͤch fage ; dem ewigen Vatter 
in dem Himmel werden wir gleich. 
Oderunt & me & patrem meum: Sie 
haſſen mich vnd meinen Vatter. 
Und die aanze Urſach iſt / weil mein 
Vatter heilig ift / weilen feine Gebott 
heilig ſeynd / weilen er mich / als einen 
Schrmeifter der Heiligkeit in die Welt 


worden / da doch nur ich diefelbige mie 
nem froftigen Mund außgefprochenz 
iftja leichelich zuerachten / wie fehe 
die heilige Apoftel / und benantlich Die 
—— und Judas , diſe 


worden ẽ So haben fie ihnen dann ja 
freplich difen gefchenften Has beſter 
Maffengefallen laſſen. — 


mitgefi 

nicht wehre/ und dife hieltefie für fo uns 
wehrt / daß fie mit ihnen nicht anderſt / 
als wie mit dem Kehrkoht zugefcheben 
pflegt / hinaußgetrachtet. Sie funten 


bepde mit Paulo fagen + Omnium pe- ’-Torinch, 


zipfema ufque adhuc; Wir fepnd big: “ +") 


Kır a jegt 


Fuͤnf und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 


Majeſtaͤt vergriffen : Non pe pa 


gende Wort / welche von allen / die fich 
* diſe hoͤchſteintraͤgliche Handelſchaft 
begeben wollen / tief ſollen zu ze 
en werden: Pofucrunradver- 


' ac 4 magnisque prx« 
mijs efle dignum: Mer bacniche in 


ne Diener fein 


nen / welche fie vondem höllifchen 
thier / dem Lucifer nemlich / der —J— 
ar faſſet / und ihnen —— Augenblick 


len 
bemuͤheten ſich 
tergang zuerretten / und die Suͤnden / 
welche den fü aden Weeg dahin⸗ 
zuvertilgen / und hin⸗ 
iſche Tugenden / wor⸗ 
* Himmel erworben wird / in alle 
einzupflangen. Sie umfien⸗ 
gen mit ihrer weit⸗ autzlangenden Liebe 
alle durch das teuͤre Blue JEſu Chriſti 
erfaufte Seelen: Ihr Mundwareein 


—— — 
mum nona · 
eſimum 
tum. 
long? poft 


medium. 


uge 
fers * hinein / hebte ihne auch dar⸗ 
mit in die Hoͤhe / und gewanne die Sach 
ein uͤberauß gefährliches Auſſehen. Da 


= ap fevirisige ohne Gold / und 
ber Pauffen ſolten. "Sie fülleren 

ae ia mir Ge · 

ſundmachung der Kranken / mit Auf⸗ 


ihne nun das ergrimmete Thier alſo auf richtung der Ktummen / und Cahmen / 
den Stangen dahertruge / eilete vorbe⸗ mit Oefnung der Ohren / mit Wider⸗ 
ſagter Diener Hinzu / und machete ſei⸗ bringung deß Geſichts / mit Erthei⸗ 


nen Herren mit Abſchneidung der frz 


lung der Sprach / mit Außtreibung 
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babe / und wie er 


ſcharfgewetzte 
derbar nicht aufhoͤre zureiſſen/ —— 


Grimmen 

us, welcher 
mit einem ſchweren Brigel oder Kolben 
Glen antun ran vr 


geſamt fen. Es iſt ihme eraangen / we dem 


lieben 


dahin gewidmet / 
und gleichfam geneigetift / und —— 
ren / zuſtaͤrken / und in beſter Leibe: 


Hierauß moͤgen sole munleichefich AT. 
verſtehen / warum Chriſtus / als er dor; g, 
gefangen wor; ” 


ten in dem Garten ift 
den / zu der Soldaten⸗ Rott geſagt habe 
Si me quæritis, ſinite hos abire: Wan — 28: = 
zween hellehcheende Sternẽ / welche / — ſo laſſet diſe bir 
Kauf der — fo in Licurgia $, Se pattenemlich fhr(ein 
Mur aelefen werden/ Mundum den- Perſon die Welt mie Wolthaten ſchon 
fa caligine in node inſidelitatis op- angefuͤllet / und kunte mit Wahr heit 
ſſum, difcuflis tenebris immen@ fagen: Multa bona opera oftendi vor !°:" * 
uce collufträrunt; Welche die Welt / bis: Ich hab mein Guthertzigkeit ſchon v3 


Paeinä 
2 


N. 
5. 


fo in der Nacht deß Unglaubens / auf vil Weeg gegen euͤch erwifen : Ihr 


mit dicken Fin nen mern 


— * beleůch⸗ 
der gdttlichen 


zuſagen / ſo bald diſe zween heilige Apo⸗ 
ſtel Chriſti in ein Land eingetretten / ha⸗ 
ben ſie gleich alles Gluͤck und Heil mit 
ſich dahingebracht / und die mit Diſt⸗ 
len / und Doͤrneren dick uͤberwachſene 
Candſchaft in einen luſtigen Paradeis⸗ 
Sarten verwandlet. 
—* iſt ihnen aber für diſe ihr 
dauffige Gutthaͤtigkeit endlich 
zum Sohn worden ? Antwort Haß / 
Neid / Verfolaung / Schmach / Spott/ 
Marter / und Zod. Simon, wann de⸗ 
me alſo / wie man in gemein alaubet / iſt 
mit einer Segen mitten voneinander 
geſchnitten worden / und hat alſo nur 
gar zuwol erfahren / was der Haß fuͤr 


meine Gaben / 


3 babf ſchon in 
u welches der Wehrt iſt / wor mit ich elich 


den Haß abgekauffet / und par außge⸗ 
zahlet; darum nemmet mich anjezo hin / 
peiniget / kreuͤziget / und todtet mich, 
Aber bey meinen Juͤngeren waͤre es noch 
zufruͤhe / wañ ihr fie jezt ſchon zur Mar⸗ 
fir hinreiſſen woltet. Sinite hosabirg, 
Laſſet fiebingeben/ laſſet fie Lauffen 
durch die Welt: Sie muͤſſen derſelben 
nach vil Gutes hun. Binder fie nicht / 
wie mich: fie brauchen noch freye Fuͤß/ 
damit fie ſich um oil N 
wol ‚machen fönnen 
muͤſſen noch freve Haͤnd haben nu 
vangelifchen Saamen aller Dreen aufs 
zufprenaen. Die Wera und Straß 
fen muͤſſen fie vor ihrem Tod anfeuͤchten 
mit hauͤffigem Schweis / die Maͤrkt / 
und Staͤtt bereichen mit heiliger Lehr? 
die Reich und Länder anfuͤllen mit hell⸗ 
febeinbaren Wunderwerken. Vnd 
wann diſes alles wird geſchehen ſeyn; 
Axx; wann 
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—— 
n erfau 
fer haben ; alsdann / alsdann wil ich zus 
geben / daß ihr fie werderiergreiffen / 
binden/fchlagen/ undauf alle 


— 


zuſamlen begehren / und das fuͤr⸗ 
———— Lia, welche freylich 

der auͤſſerlichen Seſtalt nit ſo annem⸗ 

—8* als die Rachel ift / feines WWeegs 


us der fchönsgeftalteren 
Rachel zen rn ung fehr lieblich 


die Liebe —— uns 
ſchlechten Nutzen / ja 
elendiglich re weiten ihnen die 
Melt gar zu vil Gunſt erwiſen. Hinge 
gen die fchilchendeLia;mwil fagen der aß 
bean meh ae 


nach difer Haß ein verdienter Haß / 
oder ein geſchenckter Haß / oder ein ers 
kaufter Haß. Iſt er verdienen / fo fuͤh⸗ 
ret er uns / als ein treflich aufer Weeg⸗ 
weiſer zuruck in unſer Gewiſſen hinein / 


Fuͤnf und dreyſſigiſte Predig/ an dem Feſt 


und zeiget uns die Urſach / warum wir 
von der Hand Gottes geſchlagen / und 
gezüchtigee werden. Spricht und bey⸗ 
nebens zu / wir ſollen mic den 


Gott Schul 
ldſchen. Es wird uns in diſem Fall ers 
/ wie dorten dem 
i Zempel/ von welchem 
⸗der heilige Chryfoftomus alfo ſpricht: 
Vides celeritatem? aceipit probrum, "io 


& abluit peccatum: criminumacceu. Aacula,® 
fatio facta eftilli criminum remillio, de David. 


& hoftisinfcius factus eſt beneficus ; 
Siheſt du / wie alles fo chwind 


angen. Er hat chmach⸗ 
32 den / und die Sind 


der Feind / nemlich der Pharifeer / 
welcher nichts 


en; iuftificarus in do= 
mum {uam ift gerechrfertigee 
in fein Dauf ——— Ehen 
alfo/wird der Haß deines Feinde / wels 
——— wider dich erhitzet = 
binwegnemmen. 


wird men groffer Gutt 
⸗da er dir doch auf alle Weis zufchaden f 
getrachtet. Nur an dem liget alles / 
daß / gleichwie fich der offene Sünder 
fuͤr ſchuldi Rear du 
fprechend 


feynd deine S 


gang inden Tugenden wol verftes 
hen/für gut gehalten / daß einjeglicher 
Menſch eintweders einen haͤft ee 

/ 


N- 
560, 


Job e.34. 
v.. 


sieffe 


vor difem da und dorf unrechfes ges 
than hat. Wann du nuneinen guten 
Willen haft dich zubefferen/oder mit 
dultiger Übertragung der wolverdiens 
tenStraff deine Suͤnden abzubäffen/fo 
ift flar und hell / daß dir dein Feind auf 
folche Weis einen fiberauß groffen Ge⸗ 
winn indie Hand fpile. 
Vermeinet nun einer / er habe den 
Haß nicht verdienet / und die Verfol⸗ 
aung/foerleidet/feye aller Seite unbils 


lich ; fo kan ich ihme difes für 2. eich 


fehwerlich. glauben; dann wer wird 
uns mit Wahrheit fagen fönnen:Mun- 
dus fum ego,& abfque delito,imma. 


äft in mir ẽ Aber wie deme; ſeyeſt du fo 
from/als du wölleft/ fo haft du Dich jer 
dannoch nit zubeflagen/vil weniger mif 
difen unverftändigen Worten hervor: 
zufommen + Warum muß ich Unfchuls 
diger fo villepden ? warum bur det man 
mir dife und dife Lafterkhat auf ? wag 


hab ichden Lehren gethan / daß fie mich 


auch mit feis dem 


um fi / wann ihne die Me 
———— ihne aſchen 


lche 
Beati eritis, cùm vos oderint homi. Cp-6.rs:: 


nes,& cüm ſeparaverint vos, & expro⸗ 
bravetint, & ejecerint nomen veltrü, 
tanquam malum propter ſilium ho. 
minis: Ihr werdet ſeelig feyn/naä 
die n haſſen / und abo 
ſoͤnderen / auch ſchaͤnden / und euͤ⸗ 
ren Nahmen / als ein boͤſe Sach / 
werden / wegen deß 
enſchen Sohns. Nicht dann der 
Die bſtal / der Todſchlag / die Unzucht / 
der Ehebruch / und dergleichen muͤſſen 
die Urſach ſeyn / warum wir leiden / fon⸗ 
der ptopter ſilium hominis. um 
fti Willen muͤſſen wir außhalten. 
Schuld muß fer von ung ſeyn; aber 
das Kreuͤtz unfers geliebten Heilande 
müffen wir mit beyden Armen umfans 
gen/ und anunfer Herz trucken. Solte 
es aber mit uns alfo beſtellet ſeyn / daß 
wir 


gen vilfältig in das Maul 
Fidencer dico , fpricht in ſolchem Fall 
der heilige pabſi Gregorius zu mir / 


dels.Leht befliffen 

reft/ den Haß nicht allein zugebulten/ 

auch zuerfauffen ; wann es dir 
wie den heiligen Apoſt⸗ 


iſt er 
die beite —— haben diſes Ge⸗ 


und reden / was denenſelben mißfal⸗ 
let. Dahero ihnen die Beſoldung / 
welche allen Seelen⸗Eifereren beſtim⸗ 
met iſt / gar richtig eingehet. Gewiß 
iſt ihnen der Haß / gewiß die Stim⸗ 
lung deß guten Nahmens / gewiß die 
Durchhechlung jhres Thun und Lafs mi 
ſens / gewiß die Feindſchaft / und die 
darauß gemeiniglich entftehende Ver⸗ 


ieben. um diſe 


Fünf und dreyſſigiſte Predig/an dem Feſt 


folgungen. Maun diſes Amt li⸗ 
get dir FÜR Akne 
anderen mif eifrigem Predigen in die 


einen Das 
em Konicti / 


ee fan gar wol Ho daß 
es an Nahrungs + Mi 

/ oder doch bald gebrechen wers 
de: darum erweiſe du ihnen die Lich / 


unfer und frage zu / was fie etwann 
vonnoͤhten 


moͤchten 
haben. Alſo — er / 
und lader dem jungen David Den. 
für feine Brüder / eheils für ihren Ds 
—————— nemlich 
nen Ephi, oder Metzen Gemuͤß vo 
irren > / undzehen feib Brod f 
und jehen Käßs Mit difen / 
fagt die heilige Schrift Onufkus abijt, ’ 
David beladen darvon geganz 
gen. Gluͤck zu David : Du * 
wol ankom̃en. Ja freylich. Alſo har ihne 
n Dienſt fein älterer Bruder 


erfu 20, 


Eliab empfangen : Ego,novi fuper- — 


biam tuam, & nequitiam cordis tui: 
uia — videres: prlium defcendifti ; 


Jh ken enne dein Hoffart fehon/und | 
ts Urfach 30 


Bosheit deines Herzens: die 
uns herabsutommen / 
iſt / ee du die cht feben 
+ Alfomein David : difes ift 

der 
den Rucken das andere mal her : der 
—— dir ſchwer aufgeladen / und 
da du jezt FE die Burde abzu⸗ 
—2 uͤbelzufride⸗ 


ich glaube / diſe fine or ſchwe⸗ 
rer zutragen / als alles —— 
und ai Age dir von Hauß auß 
“= —— das Läger haft fragen 
Aber ich fihe ſchon du bift 

It ein Figur / und Vorbedeuͤtung 
Epriftiy ll 


deiner £iebe. Halte jege 


#; 


—— 












figfeit wegen —* eils un⸗ 
Menſchens uf den Rus 


deres michts zum Lohn har darı 
teagen / ale N / 16) I = Ber 
aber der nf i un 
porven, un de 


4 wer er / und © 
ee Sur 
) biegen muͤſſen. A⸗ 
ats * s de icht / 
—— * 17 —— 
en 


Danf fprechen ; gibe uns / fag / den völlig ohn von dir / O 
Die Gnad / —* wir an * ie Aha dem Himmel zu · Tomo 


Sors —— 
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Socken gan: aller ßen 


— 


Me egesveracopiof eftin calis:. Matthei Ecaps- ERPR ; 3 
Ejier Lohn ift groß inden Simmelen. 





dem 
/ zu⸗ 















Außerwahlten 
Syimmelei 
befchreiben / pflegen die Pred 
ſem Tag aller ihrer Beredſam 
zubieten / nicht anderſt / als ohd 
ge Paulus ( welcher fonften Wirt 


2. Corinth, befanten ‚Non licet homi T X ui 4 


mit dem gegenwaͤrtigen in 


1d.Ch- Derfiant 
ven s Tag von allen lieben Heiligen a )e 


GOTTES ein Außnam machefe / 
und den Predigeren fo vil bedeuͤten wols 
te ; Anheuͤt feye einem jeden durchges 
hends verlauber / fich Über alle Stern 
Er / und von den him⸗ 
melifchen Freuͤden nach aller Weitlaͤuf⸗ 
figkeit zuſprechen. Dahero ſtimmen 
diſe geiſtliche Redner ihre Kirchen⸗ 
Geſprech ſo hoch an / als hoch es ihnen 
nur — moͤglich. Vil wagen ſich 
4 


er 
* —8 
— 


9 Je gufe / die zuſamge⸗ mit ihrem ſchnellen Gemuͤhts⸗Flug biß 
Petruckte / die gerittlete zu dem Thron GOttes hinauf ; und 
J die uͤberflieſſende Maß / kommen von dannen mit folcyer Vdlle 

= mwormif GOtt feinen widerum derab / daß es ſcheinet / ſie wöls 


len was ſie eingefaſſet / die 
„Herzen: —— börer * uͤber⸗ 


legen / woruͤber 


te alles 
die ganze Ewigkeit hindurch 
1 haben. Gie 


zogen / und gegen dem Himmel / wo er 
alles diſes zu feiner vollfommenen ers 
gnuͤgenheit beyfammen finden wird / 
empor geheden werde. Zudifer fo weits 
fehichtigen Befchreibung aber geben ihs 
nen Anlaß die Wort JESU Chriſti;: 
wormit er hehr feinen Zuböreren/veren 
er 


J 


Hochen Feſt⸗Tag aller lieben heiligen Gottes. 539: 


| Anzahl um fich herum vers 


Machzi ſamlet fahe ;das Herz gewaͤrmet · Gau- 


“52. dere,& exultare quoniam merces ve. 


ftra eopiofa eftin cælis: Erfreuet 
eich / und froloder ; dann eier 
Oohn iſt übergrosin den Bimme⸗ 
len. Don einemübergroffen Lohn as 


ber/ wollen fie/ die Prediger/nit wenig Sr 


fagen / fonder fo vil / als ihnen nur im» 
mer möglich ift in ein kurze Predig⸗ 
Nun fo thun 


Schwa 
in ein ſo weites / und tieffes Meer nicht 


hinauß wagen. Solle an⸗ 
heuͤt auf diſer PR et yerch 
det werden von den fo edlen Freuͤden der 
Seelen. Ya ich wil fo gar mit Still 
fehweigen umgehen alle Ergepfi 
ten/welche die fünf Sinn deß in 
dem Him̃el finden werden / außgenoms 
men einen/und zwar den jenigen Siñ / 
welchen wir zum wenigeften achten/und 
den ein jeder auß und / gefeget daß er 
einen verlieren muͤſte / zum leichteften 
anlaffen wurde. Difer Sinn aber ift 
der Sinn dep Ruͤchens. Sehen deros 
halben meine geliebte Zuhoͤrer flar/daß 
ich nur das kleineſte / und wüngigefte 
Frehven: Zröpflein für die heuͤtige 
Himmels + Predig vor mich nimme. 
Wird mir aber GOtt die Gnad ger 
ben / mit ſolcher Abhandlung das jenige 
in ehren Rinne | 
fuche/nemlich ein heilige Begierd nat 
der ewigen Seeligfeit / fo wird zu letſt 
ein jeder fuͤr fich: n auß difer Bes 
gierd gar ein Sehe unft machen, 
und fein Herz völlig in die Flammen 
feren konnen: dann die Folg / ſo hierauß 
ſolle qezogen werden / wird diſe ſeyn. Iſt 
ein einziges Troͤpflein / wird ein jeder 
bey ſich ſagen / der himmeliſchen Freuͤ⸗ 
den fo ſuͤn D wie wunder + ſuͤß wird 
dann ſeyn das aanze Meer / in welchen 
die aufermöhlte Freuͤnd GOttes die 
ganze Ewiakeit hindurch herumſchwim⸗ 
men werden ? Dfrenlich / mein JEſu / 
ſageſt du uns von aroſſen Sachen / und 
kuͤndeſt uns ein unbeareifliche Freuͤd 
on / da du heuͤt ſageſt Gaudete & ca. 


ultate, quoniam merces veſtra co 

fa eltinczlis: Erfreuet ech — * 
frolocket; dann eher Freud iſt gros 
in den Himmelen. Wolan liebe Zus 
hörer / erhebet eire Herzen zu GOttʒ 
—* ur auf * Fuͤrbitt or jeiner: 
ieben Heiligen wuͤrdige / dieſelbige mit 

euͤden anzufuͤllen. | 


ro 
ge 


uß allen fünf Sinnen: 

den Sinn deß Nüchens zum leiches. 
ften wurden anlaffen/muß ich vor allen: 
meiner vilgeliebten Zuhorer 
eigenes Gutachten darhber einholen / 
und fragen / ob ihnen nicht allen das 
Geſicht / dad Gehör / der Sinn zuko⸗ 
ften/und zuberühren lieber ſeye / als der 
Sinn def Geruchs ? von den Augem 
fan ja von weiten fein Zweyfel ſeyn: 


ee ren N. 
daß wir a 


ein alle fichtbarliche Geſchopf / io Gott 
durch die ganze Welt hat außgetheiſet. 
Biß an den höchften Himmel hinauf 
erftrecfer fich dife Kraft. : Darum 
hoͤret man faft feinen / der fein Elend, 
fo vilund off befehfze / ale der Blinde; 
difer fchöpfer ihme felbfien den ads 
men eines armſaͤligen Manns / in 

erfagt: Kin Blinder Mann / ein 
arme Mann. Ja der fromme alte 
Tobias iſt der Meinung aeweſen / daß 
ein Blinder gleichſam unfehig fepe/ eis 
nige Freuͤd mehr in diſer Welt zuge⸗ 


nieffen dann er ſagte: Quale gaudhung Te en · 
n / mihi erit, qui in tenebris ſedeo & lu-· 


men &eliinon video ? Was Bart ich 
fürein Freuͤd haben / der ich in deu 
Finſternus fize / und das Liecht 
deß Himmels niche anſehen kant 
So wird dann ein jeder den Sinn deß 
Ruͤchens tauſend mal lieber verlieren Z 
als mit den elenden Blinden alſo in der 
Finftere herumtappens Berrefr 
fend das Gehoͤr / langet diſes auch fehr 
weit / und kuͤndet gar oft der Seelen ei⸗ 
nen Knall / etwann von einem Stuck⸗ 
Schuß an / darvon er etliche Meilweeas 
entlegen iſt. Zu dem iſt es um die 

Yyy 2 Muſic 





| Damit ich nichts fage von 
der Anfprach der Menfchen / darnach 
wir ſo begierig / und fchier ein lautes 
res Ohr zufepn verlangen ; damit wir 
—* — — —— 
zutraget / en t 
mogen. Gar ind einen 
finden ver ich as gan Jahe hindurch 
nach feinem Balſam / nach Blum / 
oder einer anderen wolruͤchenden Sach 
föhner : aber der nicht verlange zuvers 
nemmen / was fich in feinem Hauß / in 
der Statt / in dem Land / ja in der gan⸗ 
zen Welt neuͤes / und ſeltſames begebe / 
den wirdeſt du ſo leicht nit finden. Tau⸗ 
ſend Verdruß empfindet der Taube / 
wann er merket / das andere mit einan⸗ 
der Sprach halten: oder wann er wahr⸗ 
nimmet / daß unter einem groſſen hauf⸗ 
fen Voiks einer immer fort das Maul 
ruͤhre / und die andere alle ihme begierig 
merfen ; er aber nicht ein einziges 
von allem dem / was er fagt/ was 
er abliſet / was er erzehlet / was er predis 
get / vernemmen kan. Der Sinn deß 
Koſtens iſt uns auch auſſer allen Zwey⸗ 
fel vil lieber / als der Sinn deß Ruͤchens. 
Vil tauſend Menſchen ſeynd in der 
Welt / welche ganze Taͤg / / 
Monat / und Jahr an nichts: wolruͤ⸗ 
chendes gedenken / vil weniger ein hitzi⸗ 
ges Verlangen darnach bezeuͤgen. Aber 
nach Speis /und Trank fepnd wir alle 
Tag begierig / und zwar je ſchmackhaf⸗ 
ser das jenige ift/fo man ung auffeger / 
je gröfferen Luft bezeiger unfer Natur 
darzu. So iſt auch bey uns der Hun⸗ 
ger ein Kranckheit / dero mir Effen muß 
abgeholffen werden. Das Verlangen 
aber nach der Geſundheit ift allzeit 
gröffer/ als nach etwas anderes / deffen 
wir ohne Pranf ſeyn gar wol gerahten 
konnen. Darum wann man und fchon 
ein ganzes Yahr nichts wolruͤchendes 
vor die Naſen heben folte ; wurden wir 
Doch deßwegen nicht krank / noch ſchwach 
werden / und noch vil weniger in Ge⸗ 
fahr deß Lebens kommen. Aber wann 


Hoͤrens Leben bald gethan ſeyn. 


Sechs und dreyſſgiſte Predig / an dem 


wir nur etliche Taͤg nichts zueſſen / oder 
zutrinken haͤtten / wurde es mit unſerem 
Affer affer, 
bringe herzu / bringe herzu / ruffet 
—— der Magen. Und wann 
noch uͤber das die Speis ſehr annem⸗ 
lich / und wolgeſchmack iſt / fo wird man 

lsdann ein fi begie: 


lich auch von dem Sinn deß Anruͤhrens 
nur oben hin was melden wollen / 
wurde es ihme ein jeder flr das ar 
Unglüc halten ; wann er mit 

nichts entfcheiden kunte / wann ihme als 
le Theil / und Glidmaſſen deß Leibs 


erſtocken / und der Em⸗ 


dungs⸗Kraft ſolten beraubet werde, 
ſes ſein Elend wurde er gewißlich 
ſehr hart beflagen. Aber ven Abs 
gang deß Geruchs daͤrfte er villeiche 
lange Zeit gar nicht merfen / vil wenis 
ger ſich deßwegen vilbefümmeren. 
So bleiber es dann darbey/ daß wir 
außallen fünf Sinnen / wann wir eis 
nen nohfwendig verlieren müßten / den 
Geruch zum liebſten wurden. fahren 
laffen ; fonderbar weilen wir hierdurch 
zugleich auch von allem uͤblen Geſtank / 
welches uns vil unerfräglicher fallet / 
als erfrehlich der gute Geruch feyn 
mag / hierdurch wurden befrepet ſeyn. 
Dahero/und en die Den ir 
gefehen / daß wir den Sinn: 
/ was die Nohrmwendiatei / und 
rgeglichfeif belanget / zu untereſt an⸗ 
ſo hat fie und in difer Kraft / deß 
chs nemlich / ſchwaͤcher gemachet / 
als vil andere Thier. Hoͤret hiervon die 
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Lehr Ariſtotelis: Senfum hunce, ſpricht Libro ſe· 


er/non habemus certum, ſed pejorem 


cundo de 
anima. ca- 


multis animalibus, Prave enim odo: pite decime 


rat homo, & nihil fentit odorabilium * 
fine moleſto, autjucundo ‚ tanquam 
non exiftente certo fenforio : Mit dis 
fen Worten bedeuͤtet er uns erftlich 
klar / was ich ſchon gemelder / daß wir 
nemlich in dem Sinn deß Ruͤchens vi⸗ 


len Thieren bey weitem nit gleichen / 


auch 


rtio. nu- 
eto pri 
mo, 


|... 


Hochen Seft- Tag aller lieben Heiligen Gottes. 
den Pleineften als | 
Bao Yan —— Uber u 
das ſetzet ernoch hinzu / daß wir nur ems 


pfinden was fürdringend ift / nemlich 
einen gar — oder einen gar un⸗ 
annemlichen Geruch. Dahero wann 
etwann zwo Perſonen bey uns er 
Deren feine etwas wolrüchendes bey fich 
—— e feinen uͤblen Geruch / 


einer fonderlichen Anlis Rauch⸗Werk 


* —— gibet / ſo mer⸗ 
— wir zwiſchen diſen zweyen Perſonen 
ganz feinen Unterſchid. Darnebenein 
Hund merker difen Unterfchid gleich/ ven 

und wird den Geruch feines Herrens 
2 hundert herauß fennen/auch wann 
er fchon nicht ung gegenwärtig / ar 
der nurandifem Ort gewefenift. Se⸗ 

mir alfo flarıwaß ein Sach merklich 
rüchen muͤſſe / wann wir —* 
ſollen. Auß diſem allem 

aber folgt / daß weilen ung die Natur in 
dem Sinn deß Rüchens zimlich unvoll⸗ 
kommen gemachet / wir auch 
gang deffelben weniger achten / als wañ 
wir aneinem von den vier anderen Sin⸗ 
nen Mangel leiden folten. Mithin 
bleibe auch erwiſen / daß ich auß allen 
Himmels + Frehvden diejenige vor mich 


den Abs nem folchen Wunder 


zwainzig. 
Ehren GOLTES fehen / und dis 


fe alle harten in Handen Phialas aureas Cap 5.n.#. 
dene 


Jedoch weilen u felbs 


Sachen. 
ften dife Wort auf kein materialifches 
außdeuͤtet / fo muß ich eis 
nen anderen Urfprung fuchen / worauß 
etwann der wunderannemliche Geruch 
in der groffen Statt Gottes: herruͤh⸗ 
ven möchte, Da wirdich aber fehlechs 
te Mühe haben / difen Uriprung zufins 
ben : dann wer haf auß uns nicht achds 
ref / oder gelefen / daß etliche auß den 
Heiligen / nachdem fiegeftorben / und 
da fie mit der Faͤule ihres entſeelten 
Leichnams alle Anwefende hätten von 
fich jagen follen/diefelbige vil mehr mit 
einem überauß annemlichen Paravdeiss 
Geruch zu fich gelocket haben < von eis 
fchreibet der heilis 
ge Kirchens£ebrer Hieronymus in dem 
— deß groſſen Vatters Hilarionis: 
feine Wort lauten alſo: Nach zehen 
Monaten iſt er von Hefychio zu Ma- 
juma mit einem groflen Gefolg 


In vita, cap. 


genom̃en / wornach wir finnliche Men⸗ 


Volts beygeſetzet worden Illxsä cunich, um 
fen das wenigefte DBerlangen fragen. 


eucullä, & pallio; & toto corpores odavo vid- 
quali adhuc viveret, integro, tancisı Y't-s Yatrü 
que 


Pfalm 30. 


Vao.& 21s 


565, 


fprechen —5 — mul- 
ticudo dulcedinis iuæ, Domine, quam 
abſcondiſti — —— 
eis, qui ſperant in te:O was i 

für ein groſſe Menge der Suͤſſig⸗ lieblicher 
keiten / fodu verborgen / oder hin 
derleget haft für die / welche dich De 
förcheen! Fuͤrwahr du baft was voll 


kommenes für die jenige verfertiget / / 


welche indich hoffen. 

Daß aber die Heilige GOttes in 
dem Himmelvon dem beften/ und lieb⸗ 
licheiten Geruch werden erquicket wer⸗ 
den/bieran laſſet mich erftlich der heili⸗ 
ge Joannes nicht zwepflen / in dem er in 


unguentis putaretur ; Es ware au 


auch ganz unverweſen / nicht any 
Derft/alsob er noch lebete. Über 
das drange auf a nr 
nor ein vor ci fo ar ftarker /und 

Geruch / daß man biere 


* mögen / er waͤre mie 


———————— ⏑— 1 
——— 5 


gefalbee worden, 3 
in gleiches bezeuͤget der groffe * 
—* — rius in der fuͤnfzehenden 
Homili über die Evangelia von dem 
zwar armen Bettler / aberan Zuaens 
den fehr reichen Diener GOttes Ser- 


fragrate odoribus, urdeliburum fsı 24. 
2. 


. 


"N. 
566, 


Tomo ter- 
tıo.verlus 


volo:allmoer alfo fprichf: Exeunre il- fncm Ho- 


ka (anima Jtantaillic fragrantia a 
Dyy3 


mılız. miki 


col. 40. 
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zis afperfa et, ur omnes illi,qui ade- 
rant, inzftimabili fuavitace repleren. 
tur s Me fein Seel von dem Leib 
fchiden / bat man an a 
«in folche keit def 


Geruchs verſpuͤret / daß alle Ge⸗ 
genmirngemiecier unbeihreb 


2. Bieblichkeie feynd erfüller 9 


worden. a 
Difen Erzehlungen zweyer grofien 
» Värteren Hieronymi , und 
Gregorij fege ich’ bey was Baronius auf 
das Yahr Ehriſti vier hundert fünfzes 
ben auß einer Senpfchrift Ehr⸗ 
würdigen Luciani, eines Priefters der 
Kirthen Capharganiala , fo in dem Hie⸗ 
rofolymitanifchen Gebiet gelegen / 
glaubwürdig bepbringer. Die 


Lauts : Als man bey Erfindsund Er; 
hebung der SI. Gebeiner deß groſſen Les 
vitens und Ertzmartyrers Stephani den 
Deckel abgehoben / Tanta fuavitas, & 
fragrantia odoris inde egrefla eft , 
quantum nullus hominum fe memi- 
nit velaudiffe, vel fensifle ; ia ur pu- 


taremus nos in amanirate paradifi 


efle pofitos. „. Et ipsä horä mox de 
odore fuavitaris ejus ſeptuaginta tres 
animz curatz funt:Ein folche Lieblich⸗ 
keit / ſpricht er / und ein fo gar añemlicher 
Geruch iſt darvon außgegangen / daß 
kein Menſch gedenket etwas dergleichen 
empfunden / oder darvon gehoͤret zuha⸗ 
ben : darum es uns gedunket / als ſtun⸗ 
den wir in Mitten deß Paradeiſes ſelb⸗ 
ſten. Und noch in ſelbiger Zeit haben 
auß Kraft diſes annemlichen Lebens⸗ 


Geruchs drey und ſibenzig Perſonen / 


fo mit unterfchidfichen Ublen behaftet 


waren) die erwuͤnſchte Geſun 
von getragen. 
Ich wurde den ganzen Tag zure⸗ 


dheit dars 


Sechs und dreyſſigiſte Predig / an dem 


von eben die hochwehrte Gebein 
38 Willibrordi,deg 9.Severini, 
J 9.Philippi Bennitij,deß Seeligen 
ilhelmi Rhotenfis, deß N. Didaci, 
de H. Brinulphi, der 5). Hildegardis, 
der H.Agnetis von Monte Politiano, 
der N, Elifabech auß Thuͤringen / der 
‚Margaritz auß Ungaren / der H. 
Hedwigis Königinn in Polen / der H. 
Catharine Bononienfis, ver Seeligen 
Luciæ Narnienfis, undanderer- 


Bon der H. Terelia muß ich diſes Franc-Ri- 


bera in vira, 


nfonderheit melden / daß nach deme Lin s.c.ı. 


ab erdfnet / hat ficheben ders 
gleichen was begeben / wie mif der 2. 
Magdalena,da fie iht Alabaſter⸗Buͤchs 
zerbrochen / und die foftbare Salben 
über das Haube ihres gelichten YEfu 


der H. Evangelift Joannes, ex odore 
unguenti : Das Hauß ift von dem 
Geruch der Salben angefiller 
worden. Dergufe Geruch von dem 
Yungfraälichen Leib Terefix hat fich 
durch das ganze Klofter außgetheilet / 
und auferliche Tag gerauret. ch felbs 
ften meldet Ribera ‚der folches alles bes 
fehreiber / hab etwas von der Erden / fo 
durch den verfaulfen Deckel auf ihrem 
9. Leichnam hineingefallen / mit mie 
genommen unterfchidlichen gezeiget / 
und zurächen gegeben / welche mir ge⸗ 
fagt / daß folcher Geruch nit ungleich 
wäre dem jenigen / fo ein groffes Ge⸗ 
bein von dem H. Martyrer Laurentio 
indem Collegio zu Abula,da esaufbes 
halten wird / von ſich gibet. Es wurs 
de mir auch nit unbillich zuverheben 
ſeyn / wann ich gar kein Meldung thun 


ſolte von dem jenigen Heiligen / deſſen 


erſtes Ehren⸗Feſt mir unlängft allhier 
zum bochfeherlich begangẽ has 


diſes heiligen Priefters fepnd folgendes abgegoffen ; Domus implera ef, fprichf C.ı». v.3. 


ben / nemlich vondem H. Joanne & S. Ta vita Gexs 


> Facundo oder Sagunt. Wann Man Monachjz 
307 deffen 5: Gebein zu Salmanca , zu impreifa, 
Burgo,und zu Ulyflipon hervorfeßet/fo 
werden die hinzukommende je und alla , 7 
geie mie einem uͤberauß annemlichen 
Geruch erquicket. b) 

Was mir aber in difer Sach fons 
a —— 
- etli 


den haben / und dannoch nit zu Ende 
kommen / wann ich alles das / was dißz— 
fals von den Heiligen Gottes / undi 
ren uns zum Schatz hinderlaffenen Leis 
beren in unterfchidlichen Lebens » Bes 
fehreibungen zufinden ift. Mur etliche AR 
wenige mit Nahmen anzumelden / has N. 
ben einen folchen pimmelifchen Geruch s 6 8 


Hochen Feſt⸗Tag aller lieben Heiligen Gottes. 
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etliche Heilige mit folchen Krankheiten — —— — 
ſeynd behaftet geweſen / welche ſonſten wiſſe Meis —— e⸗ 
allzeit einen ſehr uͤblen Geruch zuver⸗ wolrůchend zuſey = 
pflegen; alfo ware die S).Lüd. er/haben die Drii ale Länder 
ee m Wing, wie Thomas von Kempiserjeis vilf Rauch Werk; dafifiefepnd 
Iet/zugleich Lungel-undBafferfüchtig. nicht fo felcht wie Die mitnächrige Lands 
chſen auch die Wuͤrm in ihrem ıften ; aber auch nicht fo ga 
—* mer öfters ße lat de Sa 
Pflafter heraußgejogen. Gleicher Meinung 
maffen fielen die Würm auß dem a SR 
Simonis Stylicz von derSaul / darob den Leib Alcxandri def 
er ftunde/auf die Erden herab. Darne⸗ fend:dann alfo fen De Invita Ale» 
ben/wie nachmals der Tod erwi /war In caufa fuit fortaſſis vridam, &i zandri. non 
diſer fein Leib fein verfaultes / oder vers 2% corporis ejus —— proculä 
/ 


zoge 
Thomas de aber/ welcher bep den igen/ 
Kempis!o- gie ſie ware / fehr leidig und Übelfchmäs 
“oa end zuſeyn — / wird geſagt / daß 
wer des arg angerühret / ein wol⸗ 
maͤckende Hand darvon geftugen 


Da fönnen dann jezt meine vilge⸗ 
liebte —* leichtlich erachten / was 
einsmals fuͤr ein wunderlieblicher Ge⸗ 

ruch auß den Leiberen der I). Gottes 


2.Corinth. 
— induerit immortalitatem: Wañ diſes 
Sterbliche / wie der H. Apoſtel Paulus 
redet / —* wird an⸗ 
kein mate⸗ 
—— mehr / welche die Urfach 
viles Unrats ift/ wird genoffen werden 
Wann der Leib ein lautere Reinigkeit 
feon / und gleichſam in ein a 
Weſen wird verwandfet werden. 
da werden in dem vollkommeſten Grad 
zuſam treffen Hitz / und Feuͤchtigkeit / 
welche beyde in gewiſſer Maß zu einem 
guten Geruch erforderet werden / wie 
Ariftoteles in feinen Problematis * 
one folgenden Worten Ichrer: Quæ pat 
—— humido quendam ur recas 
aumero Juerint,odorata redduntur; Die jeni⸗ 


wo ge Sachen / welche ein wenige 


her vordringẽ werde/cämmortale hoc uͤblen 


„danngefi 


rınci io, 
itur enim odoris laavitas re ol. 


Gi; 
(ur rafti et: inio)concodi 64 ĩ ater · 
à calore humoribus: def Ei Ki- 
‚fein Beige 2 


tigkeiten von der Dig verk 
werden. Und fiber ein kleines her⸗ 
nach / feget Plutarchus hinzu ; Exhau, 
rirenim fol humorem in fummis cor- 
poribus exiftenrem,ut purredinis ma; 
er Pe die .. aa 
sau ie Sehcheigbeit/[ofich 
den —— heilen dep Leibe 
alter /als welche da i t die Ma⸗ 
ceri — / ſo red Eine 
verur 
—— — a 
Fan epnd herumgemwanderet 
haben * ha eiten in 
gehabt. doch ungehinderet / ha 
ben ihrer etliche einen fehr Tiebli 
Geruch von fich gegeben. D ! was wir 
/ wann fie von der Si 
der göttlichen Liebe völlig eingen 
Da men/unb mit ihren allerreiniftenLiec 
Stralen die Sonne ſelbſten weit 
treffen werden ? freylich wird bie 
fig in ihnen noch überbleibende Pr 
figkeit (ale welche niemalen gar fan 
verzehrer werden / wann anderft der£eib 
noch ein menfchlicher Leib verbleiben 
ſolle) freylich / fag ich/ wird dife wolger 
mäffigfe undvon dem adttlichen Liebes 
Heher ganz außgekochte Scheprigfit 


s4 Secchs und dreyſſigiſte Predig / an dem 


ch von 
Be — immels 


oder Betrachtung mit groſſem Eyfer 
ſeynd obgelegen anderſt welche fon 


Erquis Blum / ich wit fagen/ die Königin 


hindurch 
und a von fich. 
—— * &u Domini, 
| Geruch vor 


Himmels und der Erden. Die Könige 


nderft Blum zwar hier auf Erden gidt feinen 


von fich ; ftolgieree 


ſſe auch mir ihrem fehönen Nahmen gar 


nicht / fonder fihet vil mehr unter fich 7 
und neigef die Spig ihrer Rron alle ges 
gender Erden / uns gieichſam zubedchs 
ten / daß die Königliche Würde hierun⸗ 
den in der Sterblichkeit. gar ſchlecht / 
und alle die jenige/fo einen hochen Nih⸗ 


ges menführen / gat bald in das Grab pins 


fen werden. Aber die himmeli⸗ 
ſche Koͤnigs⸗Blum / nemlich MarrA, 
bat alle Vortrefüchkeiten / ſo ihren Neh⸗ 
men/und Würde gebuͤren / in hoͤch ſtein 
Srad beyfammen : und damikich von 
ihrem lieblichen Geruch allein rede/ iſt 
gar leichtleich auß dem abzunemmen / 


daß er uͤbertreflich ſeyn muͤſſe weilen Vide Riba- 
außihrem Grab / da ſelbiges von den —— 
ge⸗Apoſtlen gedfnet / und nichts mehr 2 prionis, 


da nworden / als nur allein d 
Leinwad / im welche ihr deitger Leiche 
nahm eingewicklet ware / ein ſoſche Siebe 
lickkeit deß Geruchs hervorgedrungen/ 
daß alle/fo herumgeftanden Jein unauſ⸗ 
ſprechliche Erquickung darbey empfun⸗ 
den / und ſchier nicht anderſt haben ver⸗ 
meinen koͤnnen / als der Himmel babe 
fich auf die Erden herabaelaffen oder 
fie fepen in den Himmel hinauf versus 
detworden. Darum frage mich nur 
keiner /wie oil Roſen / wie — 
vi 


. darauf alles/ 
was von wolrächenden Sachen auf dis ſchnitten 
me ſam / und 


fer Welt kan geſagt werden / 
nig fürMarıa. Dit einem 


verftanden welches 
- dem Buch Exodi fo hochgelober wird / 


en T 
vonnoͤhten. 


Kae“ — warme 
Die bimmelifche Schar ET 


Dann das Lamy nemlıch 
Chriſtus / wird alles erleuͤchten. 


dpf⸗ wie er nun ſeine Stralen durch den gan⸗ 
zen Himmel 


außtheilen wird / alſo auch 


/wie — — bin unsere 


Bauͤmlein fagen die Natur »Pündige/ 
daß es muͤſſe verwundet / und aufges 
edlen Bals 


derliche 
ften fünf 


©. 30.#.39. da der Text meldet / es habe ſeyn müffen de ? Erwirdalles beyſam haben / was 


mixtum, & purum,& fandificatione 
dignifimum; Dermifcher auß den al⸗ 
ern Ku nee —— 


Verfü 37. —— Sanctum Domino, dem 


vo 38. 


J. 


Ni£rren allein 7 
zwar / daß auch ee flunde: wird. 
Homo, quicunque fecerit fimile, ut 
odore illiusperfruatur, peribit de po- 
pulis fuis; Der Menfchfo eines ders 


Aber in dem Simmel wird GOtt dis 
fes Marianifche Rauch» Wer feinen 
lieben Heiligen/ denen er fonften alles / 
ja fich ſelbſten / mittheilet / gar gern ver; 
guͤnſtigen. Freuͤet euͤch darauf ihr ge⸗ 
treuͤe Liebhaber Marı 2; dann euͤer Er⸗ 
Iuftiaung wird deßwegen groß / ja uͤber 
groß in dem Himmel ſeyn. 

Alles aber wird weit uͤbertreffen IE⸗ 
ſus Chriſtus / von dem Manıa ſelbſten 


geſagt Poſt ce curremus in odorem 


v.3- 


Unguentorum tuorum ; 


Nach dir 


> 0 


die Heilige Gottes von gutem Geruch 
theilsweis empfangen haben. Und was 
ich allererft von Marıa geſagt hab / iſt 
noch bey weirem nichts gegen dem Ge⸗ 
ruch / wormit der goͤttliche Heiland das 
himmelifche Paradeis anfuͤllen 
Worab wir ung aber fonderbat 
werden zuverwunderen haben / wird 
ſeyn; daß er mir feinem jezt beſagten 
wun Geruch keines Weegs 
den Geruch anderer heiligen verhindes 
ren wird. Dann gleichwie fein Glanz 
nicht alfo befchaffen ift / wie der Glanz 
unferer materialifchen Sonne / welche 
mit ihrem Lieche die Scheinbarkeit aller 
anderer Sternen gleichfam außlöfchers 
gleichwie / ſag ich / Chriftus mie feinem 
Glanz dem Glanz Marız ‚und andes 
rer feiner lieben Heiligen nichts benem⸗ 
men wird: alfo wirder auch / was den 
Geruch anbelanaer / im wenigeften nif 
verhinderen / daß wir nif noch gar wol 
die Lieblichfeit eines jeden anderen Hei⸗ 
ligen Leibs werden entfcheiden koͤnnen. 
Wie groß nun die Freuͤd / und Ergez⸗ 
lichkeit bey allen Außerwoͤhlten weaen 
34 deß 
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be erzeigen. 
Da fallet mir nun bey / was von des 
nen / ſo das gluͤckſeelige Arabien beſchri⸗ 
ben / merkwuͤrdiges erzehlet wird. · Wañ 


allda 
findlich / angewaͤhet. Aber was wolte 
das irdiſche Arabien ſeyn gegen dem 
ober⸗ himmeliſchen Paradeis ⸗ Garten? 
Dahero wann wir einsmals nach unſe⸗ 
rem ſeeligen Tod in der Naͤhe deſſelben 


anlangen werden; ſo wird ung gleich ein 


folches Luͤftlein anblafen / daß wir voll 
der Frehden fprechen werden : Es ift ja 
fein Wunder / daß alle/ foin difem Pas 
radeis wohnen / unſterblich feynd ; dann 
in diſem Luͤftlein iſt der Geiſt deß Le⸗ 
bens / und zwar deß ewigen Lebens. 


durchwaͤhenden / Paradeis⸗Luͤftlen / wel⸗ 
ches der Heilige mit ſich durch diſe Kir⸗ 


‚then der Länge nach hinauffuͤhren wur⸗ 
de / ſolcher Seftalsen erquicket werden / 
daß wir hernach ſchwerlich wurden zu⸗ 


ſagen wiſſen / ob ung nicht die Seel gar 


auf dem Leib ſeye entfuͤhret worden. 

Ich bin nit allerdings verſicheret / 
ob nit unter diſer fo groffen Bolt; Mens 
ge einer zugegen ſeye / der alles diſes / 
was Geruch 


der 

gebracht / ſehr wenig achtet; weilen er 
etwann von Natur ein Feind der lieb⸗ 
lich srüchenden Sachen ift : wie dann 
wol einige gefunden werden/welche den 
allerfoftbareften Balſam / nemlich den 
Schlag⸗Balſam / alſo haſſen / daß ihnen 
dardurch ein groſſe Pein kunte ange⸗ 
than / ja ſie villeicht gar ein Ohnmacht 
geſtuͤrzet werden. So liſe ich auch bey 


V5 · 


Cafparo Schotto in Phyfica curioſa, ‚;, 
daß der Cardinal Oliverius Caraffa J te 


alle Jahr um die Zeit / da die Roſen / fo 


er nicht leiden kunte / hervorkommen / 


ſich in ſeinen Garten / welchen er auf 
dem ſo genanten Berg Quirinali hatte / 
gleich⸗ 


“Ne. 
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fa / fogibe ich ihme zubedenken / wie es difer letſter da erberg fe 
—— ne er. dep. Him⸗ ſo wil — 9 mehren/und 

















iin hloſſ tale einer In vitis Pas 
— ANäck Yaßor traum Libzg 
damit fie-feinen eir ende Handda 
ihme J 9 fer BEN 
ringe U , Wann deroß 
daß. etliche den n Zehfel/ünd SR 
abhold ſeyen / iſt mit, dem Idee in bie He 
—— 
——— hhttet werder 
les recht / alles | der daͤmpfenden 
fepn werde. Du wirdeſt ind von Same ya 
du. ve 2. | 
—— en ſeyn / was dir zuwi⸗ den / kanſt du bir —— 
der iſt · Die Erd kan n ID Sinn deß Ges 
— nit alle Vergnug⸗ ruchs für J i Eye 
lichkeit fchaffen/ ja en Urfachen werde Gewiß ift es 
ae — 

e von.k 74 4 om E 
—— — ——— 
Luſibarkeiten beyſchaffe. gewiß / ſag ich / €8/ daß die ganze Erd 

Aber wie wäre e8/ wann mireimums darvon wurde angeſtecket / und ein vil 
edles / und. fündhaffed Gemuͤht ſagen groſſeres Clend / als die Welt bispero 
he  Dimndibeahı: arten Hallen: Ciaf yı sa 
nen ‚begies urfachet,twerden. So haft du dann / 
rig nachyuftreben ;wieerdanmauch bis O ſuͤnd 39 anjezo die 
hero den wolrüchenden Sachen wenig / * ) fanft dir auß zwehen Woh⸗ 
—— — ———— finfenbeneineertifen fe, — 
——— fiblen Geſtank für, lich zuverbleiben. IR —* 


"ein Plag halte? Antwortet er mir mit 


mels verluftiger / und in.die hölliihe. fagen/ bu geheſt mit deinem ſuͤndhaften 
Schwindgruben folfe, verftoffen yon eben auf Dieelbige Tehnurarad zu Dafl 
den ẽ Öleichwie ung aber auß * Bes, dir geſtatteſt deinem Leib allen Muht ⸗ 
ſchichten / und Erſcheinungen bekant / willen / du mä 

daß wann die Heilige vom Himmel bottenen S her⸗ 
en samen BaieN, du fülleft ihne mir den ſchmack haf⸗ 
niglich mit gutem Geruch angefüllet lege 
haben; alſo wiſſen wir auch im Wider⸗ 

ſpil / daß wann die Teuͤfel ſeynd außges 
triben / oder ihre falſche Erſcheinungen 
entdecket worden / ſie faſt allzeit einen « 
unerträglichen Geſtank hinder fich ges, fennd Gebett / Dredig / Amts Meffen 7 
Laffen haben. Geſtalten dann der Abbe, und-zumeilen wol auch an Sonn; und 
Pachomius bezeuůget / daß weilener dem, OSRRSHNER FIEBER. ne 
| a): KK ——— albeſt 
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ſalbeſt noch. Maden⸗ 
Sack mit Anſtrich / 
acc he * wer 
rg —2 4J —9— | 
Beiß zärsieft y and ergeteſt. 5 
man Bee daß ve 
org cs 
| — 5 ie fa a —— 
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f6 arad auf I nfende ” — 
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(nein, Geſtank wahr; —* 


und einen ſehr groſſen Eckel 
ſen darob empfunden. 
Po Phili — 
— Fiss dere / * 
Se 9 die ni — 
dem fiblen Geruch vermierket/daß «€ 
ihr Seel in einem faulen Leib vergras 
ben lige. Diſe Unfläser zwar werden 
eh Gebrauch der ein Dart ihre 
ER mie Roſenwaſſer gemwafchen / 
ke mit foftbarem Pulver einge 
LER wollrächende Haͤnd⸗ 


* ſich gefragen / und A 
an von — / ha ie ee 
eb —* bey obbeſagten heiligen Lehten/ 


PhilippoNerio, GafharinavonSenis/ noch 


and anderen / nicht erklecken / noch vers 
Binderen fönnen / daß der auß ihren 
unfehfchen Leiberen herauf dämpfen» 
de Geſtank nit noch weit vorgedrungen. 

ei dann auf eich / ihr alle den 


Bi fen ne ——— achten 
in 


; damit mit ehch eins; 
mals alles * Ta ihr anjes 
zo vil mit wolrtchenden Sachen um⸗ 
gehet / alfo gat hald in den hbelftins 
Benden Hoͤllen⸗Pful & 





| 

 vergraben/undnichtöungerlaffen hatte, | 
— — * 
lichfeif har dienen föen Eric | 

| 


area, 


rdet. Der Propher Jſaias hat efich 
ann 
mder weiblichen —2— 
deren / fo ein weidiſches Semuhte im 
Buſen herumtragen / 






der: fi i 

oder die Balſam ⸗ 

Y ind ger erit sun 
Of; eyn an 

eblic pre 


Bu fuavi odore fœtor: Wird 

k an ſtat def lieblichen Ge⸗ 

yein Seſtant / daß —- 
* ind in der Holl 
den weg rn rate 

N und umbringen Bunte. 

„ Quis habitabir.ex vobis, fragt erſt ⸗ C.ss- her 
— pr ia8/ cumardo. ; > 
ribus” fempiternis? Wer wird au 


üch wohnen bey der ewigen 
Senne Und ih rag: * 


uis habitabit 

ex vobis cum fœtoribus fempiternis? 
—— eich nen bey 
gen ® Und zwar 

bey be ne ſolchen Geftanf / * Al 





J 
Be 


faulen. b 
Naſen voll/ undihre Außwarter deß⸗ 
gleichen ; dabero ihnen die Plag von 
Zag zu Sag ringer wird / biß fieends 
lich diefelbige fehier gar für nichts mehr 
« Aber bilde ihme nur feiner 
ein / daß fich in der Hoͤll das Geſtank / 
oder ein andere ein / werde gemohnen 
laffen. Gott wil diſe feine Feind ewig⸗ 
Fi, peinigen/und zwar nach der Stren⸗ 
Sleich wie er ſie dann ** J 
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rfepröcktiche ein deß Geſianks / 
wele für diſes mal alleinig res 
de / etwas lebhafters einbilden moͤgeſt / ſo 


Anzahl herumkriechen / mit dem Anger 
ſicht niderlegen muͤſſeſt 7 und allda fo 
lang verharren/ biß alles von difem Lu⸗ 
Der wird abgezehret / und verfaulet ſeyn. 
Sagſt du mir / ich ſolle von diſer fo 


en Sad per dienet häffen 


ich dir hingegen / daß ein folches Aas 
noch bep weitem fein verdamter Leib 
ſeye / vil weniger ein ganze Holl voll der 
verdamten Koͤrplen. Ja gleich wie die 


Lehrer ſagen / daß unfer Feher hieroben 


auf Erden gegen dem Holliſchen gleich⸗ 


ſam nur ein gemahletes Feuer ſeye; alſo Himmel. 


fag ich auch / daß zroifchen dem Geſtant 
eines gefallenen Vichs / und eines ſuͤnd⸗ 
daften Höllens£uders ganz kein Gleich⸗ 
heit zumachen. Alſo zwar / daß wann 
kein andere Pein / als nur diſe allein / 
in der Hoͤllen zufinden wäre / wir durch 
Diſtel und Dorn / durch Spieß und 
Stangen / durch Feuͤer und Flammen 
lauffen folten / um diſer foentfeglichen 
Marter zuentfommen. 

Difes alles hab ich Darum ſagen 
mäffen /damit erftlich ven Suͤnderen / 
fo ihres Heils fein Acht haben / ein heil 
ſame Forcht einge jaget wurderdaũ auch 





lohnung gegen feinen Freuͤnden a 
—— 
das Seftanf in der Hoͤllen werde 
lang nicht fo peinlich ſeyn / als der gute 
—* erserlich ſeya wird in. dem 
In aber endlich diſer wunder⸗ 
barliche — ⸗Geruch beſtehen 
werde / kan ich fuͤrwahr nicht wiſſen / und 
wann ich es auch ſchon wußte / nicht auſ⸗ 
ſprechen diſes allein darfich keck ſagen / 
daß aller Geruch / worvon wir allhier 
auf diſer Welt Wiſſenſchaft haben / 
dargegen ein lautere Unlieblichkeit ſeyn 
werde: welches ung GOtt villeicht mie 
einem ſeltſamen Wunder hat bedeuͤten 
wollen. Diſes Wunder aber hat ſich 
zugetragen an dem Arm der H. Tereſiæ. 
Und ich zweyfle nicht / daß man noch biß 
auf heuͤtigen Tag die Erfahrnus dier⸗ 
3333 von 
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Ribera in 
vita hujus 
fandx.Li- balten wird — en * 
—— —— 
Fin 
y ho ce 
lendu/ D grofs 
p her; iches 
—* g — 
— — AR 
benommen worden.‘ Eben dis AERO II 
w hat aut eifahren ein Seibeäingt 4 © d Menſchen MH 
welcher der H. Hand feine wolfchmäs Juni 
ckende Händfeht — die⸗ men gm sen „Werden, +07") 
“  felbige ohne widerum zu i / ja gab 
bekommen hat." (ofen Wander hir. u aufprin, on 
wie mich gedunket / wil etwann GOtt weifet auß das Wort Exult rin⸗ 
bedtuͤten / ———— get auf und daß wollen wir hun, 
dep himmeliſchen —— e Solten die Kumernuffen und Betrang⸗ 
andere Geruchaußl als ef nuffen * ten ſchwer auf uns ligen; 
—— — da Aten ſi olgungen w * 
ben —— eben ſo wenig Ei 





koͤnnen / als ein fchwacher Stro außmälgen; folte unsdie Ar 
—* — Feuͤers⸗Brunſt / daß er das Slend nicht nur an ar 
‚angenbticee darvon — gar unter die Erden — A 
_ wollen wir ung jedannoch 
N. Nun die Predigiſt — Endgebrachk: laſſen geſagt feyn / —* vor ine 
578 er BefchlußRed'/ wieichgleichans . Fröloddung deß He ie Höhe 
gs geſagt / muͤſſen meine vilgeliebte ſpringen · Dann als 20 was 
en felöften machen. ' Und wann wir hier auf Erden leiden / gegen dem / 
‚mich fragen / wie? fo antworte ich: uf ung e 
—B— ſich alſo fprechen:: —— Non ſunt condignæ palſiones h qjus Rom.c.s! 
dem jenigen Sinn / welchen wir zum temporis ad fututam gloriam „qux :8- 
wenigeſten acheen/ nemlich dem Sinn tevelabitur in nobis : Es ver * 
deß Geruchs / fo groſſe / ja gar unauſ⸗ ſich unſere Schmerzen / unfere@ß iders 
ſprechliche Vergnügung in dem His wartigkeiten / unſere Muͤhe · und Arbeit⸗ 
mel von GOtt iſt zubereitet worden / ſaligkeiten / ſo wir in diſem Leben auf 
O was wird dann das Übrige alles uns nemmen / und außftehen muͤſſen / 
ſeyn / wormit der ganze Leib/ famt allen auf: fein Nähe mie der zukünftigen 
+ feinen Kräften / wird erfrölicher wer⸗ Slori / Freud / Cuſt / und —— 
den? Ya wann dem Leib / welcher gegen ſoin uns wird,erkläret werden. Gleich 
der Seel kaum fo vil / als ein Magd wie die Zeit gegen der Ewigkeit nichts 
gegen ihrer Königin ift/fogroffe Freů⸗ ift/ gm .. die zeitliche Freuͤden ges 
Den befcheret fepnd / was wird dann die genden ewigen Frelden auch nichts : 
Seel felbften allda für unerfehägliche Sleich wie die Erd gegen dem Himmel 
Luftbarkeiten zuverhoffen haben? wand nur ein Puͤnctlein iſt ; alfo iſt auch * 
uns ein Troͤpflein ſo wunder * vor⸗ Freuůͤd / die wir. dierunten a 





figteit one Bermifchung groffer und - — — ie 
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P feiner von uns allen 
fenden Fl halten / Ibige nit mache : 
trinken 3 —— auf — —— — ſumus — 
—— 7 Ba it hie eh — 

8 der Schlund — — h? — | ruch 
ae Be re ber : / als bey denen/f 
wer en / 
354 —2 or a Waprfites au 
—V —— Sn | nd enden 
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ala en Od na ie n wa 4 
wi 
+ Meer gar fuͤglich mit En Klein ea —2 N De 
in ſich wird faffen können. nz rege ein u Ans 


Damit ich es aber widerum endige/ —3 jenigen allda gefunden wird / ſo 
- ich® angefangen : So wird pe verfaulte Seelen in ihten Leiberen her | 
der Himmel deß guten Geruchs voll umtt | 
feyn/ und wir von dem allerlieblicheften 
a an | en 
werden: difesaber wird uns nicht allein (inc O froffie 
——— Seeien / thůt doch / ich biete — 
die groſte Er / verurfachen. übelsbefchäffenen Sachen 
Nierunten zwar auf Erden befinderfich Wann e8 in eineht Bine — 
In — wahr / was Ariſtoteles ſagt: : Odores ruͤchet 1 fo machef man einen aufch 
era, tam fuffimenrorum , quäm forum auch darein. Difes Tetflere laſſet ehch, 
zum... —— * € proximo ſentiuntur: anbächfige Zuhdrer/ aufalle Weist 
Der Geruch von dem Aauch> fohlen fepn. Stellet up BEE 
werk / und auch von den Blumen nei / die Sünden und ; gebe da 
iſt uns nicht fo lieblich/ jabiprellen gegen jederman ein gutes tempet/ 
auch wol befchwerlich / wann wir fürderee mit Raht und That die 
Sunabedarbey feynd. Die Ur ach end / ſo werdet ihr euch de hirmn 
En ift die Schwachheifunferer One fehen Geruchs / welcher ſo wunder sets 
pfindungs· Kraft / fo wir den Geruch Er ſehn wird / gewiß theilhaftig mar 
hennen/welcher den gar zuſtarken Auß⸗ chen; ja ihr ſelbſten wer det in dem gott⸗ 
Fuß der wolruüchenden Dingen nicht lichen Paradeis Garten eine von den 
erdulten fan. Aber in dem Land dee uͤberauß wolr uͤchenden Blumen ſeyn / 
Seeligen wird fein Schwachheit Platz und alle ehere himliſche Mitburger mit 
finden: Und gleich wie allda der Slanz / nn — * ı. 
men. 
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nant auch 
hey re nicht Age 


Strang/fonderKad/und Feuͤer verdies 


ner härten/ Fein andere Straff fee vors 
genommen worden/ als nur allein/ daß 
man fie außder Staff / und ganzem 
Sebiet verwiſen. Für fo kümmerlich 
dielten fie das Elend / daß fie felbiges 
auch dem ſchmer zhafteſten Tod gleich 
geachtet. Zwar mag es leicht gefches 

ben/daß in einer Statt / Land / oder Ge⸗ Dre 
biet / darauß einer wegen ſeiner Miſſe⸗ 
thaten verftoffen wird / wenig zur Leibs⸗ 
Ergeblichtkeit / wol aber der Mühfälige fü 
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ut 
r a u. .. —— 2 
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te; mann (ch —9— * 
den rad — IR 
eis amor patrix : Suß iſt die 


deß —— ‚Srepli Er 

er⸗Waſſer bittet / und gefa ben : as 

ei Fiſchen / welche darinnen ges 

boren fepnd/ift es annenlicher / ale das 

fürfe/und frifche Fluß ⸗Waſſet. Wan 
n 


es bey und Zchrfchen ind gemein pflsget 


reden 
f ihe fo Eräftige Färbite verlaffe ich 
mich/ und fange an, wie allzeit/ in dem 
Nahmen JEſu / und Maxız. 


Amit das Jammer⸗Weſen eines 
der & in.das Elend verwifenen recht 
werden / muͤſ⸗ 


möge verftanden / 
fen fonderbar zwey Dre in Bedacht ges 


Keim: Zeilen angedehtet O- 
vidias Nafo, welcher die Bitterkeit feis 
nes Elends überauß harf empfunden. 
Es fiele ihme fehr fümmerlich/ was er 
fahe / und was er nit fahe. Was er 
fahe/waren die um ihne herumaeläges 
rete Mübefäligkeiten : was er nicht fas 
de / waren die zu Rom hinderlaffene Er⸗ 
geplichfeiten. Hiervon haben wir noch 
zu difer Zeit bey Handen nelin feiner 

; deren fünf ven Titel fuͤh⸗ 
ren Trifibus,und vier de P onto, in 


lend allen fiben und neuͤnzig fogenante Ele- 


gien ‚dag ift Reimweis eingerichtete 
Klag »oder Traur-Lieder: welche er alle 
vil mehr mit den Zäheren / ald mit der 

Yaaa Dins 


54 Sihenunddreyiligifte Predig /amdem Tag +‘ 
Und zwar den ers pr manner Am ren 


hen Zeil difed feines Ciende betref⸗ 


eh unfer n 
AN. 3 Ein fehr groſſes Elend 

uns Diodorus Siculus, in dem er von 

581. dern Aegyptiſchen König / Actilanes 

mir Nahmen / erzehlet / daß er den Moͤr⸗ 

deren / und Straſſenrauberen die Naſen 

abe abſchneiden laſſen / und ſie in den 

äfferefti Theil der Wuͤſteney verſtoſ⸗ 

fen. Die von ihme allda erbaute Statt / 

Rerum an. Und wo diſe Ubelthaͤter beyſamen woh⸗ 


Hquarum en mußten / wurde wegen der abge⸗ beiten 


Libro fe- 


eundo.c ı, ſchnittenen Naſen Rbinocera benam⸗ 
sdhucm, ſet / von dem Sriechiſchen Wort dw, 


weilen das ſo darauf ges 
pfet wird / bitter. 


Betrangnus 

armen Leuͤten groß miſſe gäweien 
ſeyn: jedoch iſt alle Plag / fo fie an diſem 
kummer / vollen außſtehen 


leiden. 
nen zwey tauſend frommen Chriſten / 
. welche der Roͤmiſche Wuͤhterich Tra- 


janus gleichfam zu lebendigen Marty⸗ 
reren gemachet / in demer fie in ein In⸗ 
el verwiſen / mit Befelch / Marmel auß 
—333— und ſelbi⸗ 

mit einer Stein⸗egStuck⸗ 


u ar ne 
fen in-ihrem Elend fo uͤbel gehaltenen 


erbarmer Chriften/ als welche bep ihrerblurhars 


ten Arbeit auch deß 


Waſſers nit genug 
beſchreibet hatten / iſt es noch bey weitem ſo hart 


nicht ergangen / als etwann einer armen 
Seel / welche nur ein halbe viertel 
Stund lang in dem m 
Thurn arbeiten muß. Ihr Arbeit ift 
die fchroerefte Arbeit außallen ; dann fie 
leiden. Bey den Eateinerenwird das 
Wort Laboräre ,' in doppletem Ders 
ftand genommen / erftlichfür das Ars 

und zweytens für dad krank 
feyn ; Laborat febri , ſprechen fie von 
einem/ laborat calculo, laborat poda_ 


welches ein Naſen heiter. Dife Statt/ grät 


ſpricht erwehnter Diodorus, omnibus 
vitæ commodis care. Nam omnis 
'vieina regio falfı eft. Intra urbis mie- 
"nia unicuseftpureus,& is inutilis, at. 
‘pote aquäamarä guſtu: Dife Statt 

at nichts von allem dem / was dem 
Leben bequemlich ſeyn moͤchte 
dann die ganze Landfchafte herum 
iſt fälzächtig. Inner den Aing- 
mauren der Statt iſt ein einziger 


re Burden tragen / wie die Sclaven 
thun muͤſſen / iſt endlich noch nit die haͤr⸗ 
teſte Arbeit 3 dann ſie trucket zwar den 
Leib / wirffet ihne jedoch nit garzu Bo⸗ 
den. Aber da ſiheſt du einen Kranken 
zu Beht ligen/ deme es unmöglich fal⸗ 
ler / den Leib aufrecht zuhalten / ja der 
villeicht weder Hand noch Fuͤß rühren 
kan. Nun die arme Seelen leiden in 


dem 






In vita ä Ä 5 ca 
Vincentio . darf keck 
Piccini ſcri⸗ 


pia. cap.5o. fur 


verdolmetfcher / Nigredos 


ie Schwärze / oder Trifticia „dig 
—— —— Land. Codar 


Ken Ba 


In quartum a 

librumSen- hiervon die 
teätiarum. 
Diftindt:o- 


ad finem. 
mihi fol, 
aas xcol.i. von ei vfpriche vonden ars 

purgantur . nen ‚mimifterio: demo. 
um ‚;quorum vi&ores extirerundd 


I Thomz ; mit den armen Seelen 
demfeafeiher : den Kehflen / ſagt et 7 
werden ſie nicht übergeben: Purgantup 


Jana 2 non 


sc“ Sriben und dreyſſgiſte Predig / andem Tag 
mon minifteriodzmonum · quorum zufagen/biß auf das Mark hineinſehen. 


: Sie werden gereis Sleichwie nemlich die | 1b eines 
——— darffen / alſo zu · Geiſts — —2*— Leibs weit 
ſagen / nit Hand anlegen: dann waruͤm 


ſolten fie denen untergeben werden / is deß Ceibo / ob er ſchon der 





clben/ Haßlicht Weegs 
ich Chat cifelam 





ia meus prolongatus efts 
iß babitavi cum habitantibus Cedar's 
V den jüngfien Zag einen fehrigen Web mie! mein Elend barfich vers 
eaıre.  Weeg wanderen/alsnocheinmaleinfo LÄngerer +. und was mir "dafibige 
Khchgfiche Geſtalt auch nur einen Aus —— ich machet / iſt die Ge⸗ 
genblick lang anfehen. Es iſt nemlich genwart der / und grund⸗ 
weit ein anderes. / nur die Bildnus el 


Mahler mit ihrem Penſel entwerffen / gen Thomæ geben in mehreres/ 
anblicken / als feiner Haͤßlichkeit / alſo — dab white 


ſebet 






ẽ NL. 


583. 


ſebet Hinzu / de penis hömiinum Te. 


Ö fal.2ı.7.8. 


E.1a.riı. 


atic. c.a 
v.10, 


bidem? 


Y.5* 





ich dann geweſen dein Gutthaͤter 7 dein 
de Yaaa 3 Erlös 








558, Siben und dreyſſigiſte Predig / an Dem Tag. ı; 
Erldſer ? Haſt du nit gnugſam gewuſt / — Popnebenne De: Deere u 


daß ich dir und allen anderen Menfehen Lande Ceda 
Sem Bam Spe — a 












ache/ Daß fe it himmmeifegee Wars 
land von fernen fo lang vergeblich. ans 
| {und Banden beladen/ ja fehfzen mäffen. - Dann / wie ſchon ges 
gli ‚wor die Außſchaffung 
en DR een 
chf verftehen ;mweilen un ep Stud muß mania binaes 
—— raßten —— dann 
Worten ſeye: 
wir villeicht wol wider uns [hmäs Elends e —* 
den ia ua | ni nk „ Urbis abefbfacies ; abfanz,mca cu, Tritiun 
f : TEE to. Ele 
— du ba 
gen dem / was die arme Seelen ; 
enge u. 
foerfennen | 
recht / was es 


ip 





3 : “2 S 
Et 


" :SchandsLas Quinto Sertorie 
Nundifes wenige iebe 
den ern he meiner rer/ 


N: 

m Sm Bone 585. 
aha nenne es aber ein weni⸗ ie 
; 





* 
ntibus Cedar ; wider ihne auß / wiſe dieſelbi⸗ 
(en / und ſich nut allein uher die feinds ruck. Jedoch has er in mäprendem "|. 





iſt: daß alida ein Jubel Feſt O 
nach dem anderen angeftelet / und of» tenfhönfier © Lin welchem / und 
‚Koftengebaten werden : Daß all vr Snglifcgen / und ha ran 
widerumein O bellfcheinende Gott⸗ 


wuͤ 
den in deine allerheiligeſte fuͤnf Wunden 
hineinverſenkene O 
mels⸗Sonne / warn en 
im dein Lieche damit ich auch werde _, .o.; 
Proverb. da freylich: Spesqguxdiffertur,afligit amictus lumine ſicut veltimento , are 
13. v2. animam: Diet) fi ſo ve fet Ye mic Da r 
"ben wird / beEimmerer die Seel. wie mit einem Kleid. D aroßmaͤch⸗ 
Keine iſt auß ver ganzen Zahl zufin⸗ ————— 












Ihr 
zu groß nach der himmelifchen Statt 


Aumufenifen matters irn 


wiſſen es jezt weit beffer / als fie es in ih⸗ 





: went Lebenss Zeiten gewuft haben : dann daß 


der £eib welcher zwifchen ihnen / und 
den ewigen Dingen/ wie ein dickes Ne⸗ 
bel⸗ Gcwült geftanden / ift abgeleger. 
Darum fag ich noch ein mehreres ; Daß 
die Seel eines einfältigen Bauͤerleins 
in dem Fegfeuͤer vil ein gröfferes Liecht 
von denen Guͤteren / foin dem 
Himmel auffie warten / als der hochers 
leuͤchteſte Auguftinus , welcher fich 
‚gleichwol wie ein Adler gegen der ewi⸗ 
gen Sonne empor gefchwungen/in den 
abren feiner Wanderſchaft auf difer 
elt gehabt hat. Und doch hoͤret / wie 
bifer N. Mann von den ober - himmelis 
n Freuͤden redet: Tanta eſt, ſpricht 

er /pulchritudo juſtitiæ, tantajueun- 
ditas lucis æternæ... uretiam ſi mon 





ner armen Seel alfo geſungen; 
Glifcit, ambit, elu&atur 
Exul frui patriä, 


Sie ſchwinget fich auf gegen ihrem 
Vatterland / nicht anderft / als ein 
Flaͤm̃lein / daß fich feinen Augenblick 
lang in der Nidere halten tan / u 

v 





* 





ittio es · 
vigeii. 


‘delieijs , & circumfluentia tempora- Amer: 


fol.a7j. 


ꝛ⁊ 
Pfalm.s% 


„il 


zu gelangen fan. Faft gleiche Bewants 
mus hat «8 auch mif denen / welche von 


der Zeif an / daß Chriftus mie feinem 
Kreis: Schlüfjel den Himmel gedfnet/ 
zu dem Fegfeuͤer verurfheilet werden. 
Vorhero / undin dem alten Zeftament 
ftunde der Eingang in die Secliafeit 
feinem offen : Juxta fidem , fpriche ver 
5). Paulus, defund&i funt omnes« )« 
non. asceptis promiflionibus , ſed & 





deruntimanus meas 5 & pedes meos: Pflm.21, 
der dinumeraverunt omnia offa meay "3% 13. 


Süß 

cher an dem Kreuͤtz zuweit von einander 
geboretwaren/ fo haben fie mich fo hart 
anziehen muͤſſen / daß man alle meine 
Gebeiner hat: abzählen kͤnnen.· So 
laſſe mir dann diſes bey den armen See⸗ 
ien ein unbefehreibliche Pein ſeyn / von 
der Begierd biß in den Himmel hinauf⸗ 
gezogen / und darneben von der ſtrengen 
Serechtialeit GOttes mit unzertrenn⸗ 
lichen Banden in dem Fegfeuͤer ange⸗ 
halten werdenn. 

Bbbb Von 





589, 


562 
Von diſem Elend können wir zwar 
mit einander Sprach halten;aber nicht 
vil beſſer und gründlicher / als warn 
die Blinde einander erklären wollen / 
was es mit den Farben für ein Beſchaf⸗ 
fenheit habe. Die Begierd / fo wir in 
diſem Leben nady dem Himmel haben / 
hu F ſchwach / und hat gewiß mehr 
dem Froſt / als von der His. Man 

ung zwar etliche mal zu Marıa 
der Mutter der Barmherzigkeit alfo 
rufen; Ad te fuspirämus gementes, 


Wir fegen hinzu: Et JESUM benedi- 

ctum nobisp hoc exilium oftende: 

und F den Gebenedeyren 

* e uns nach diſem Elend 
rt/ anm 


dermaffen verleides / daß wir verfelben 
kein gutes Aug mehr verlei 

ir fepnd / wann man unferen Wor⸗ 
ten alauber / exules hilijEvz, in das 
Elend vertribene Kinder Eve. 
Mir geben vor / daß wir feyen gemen. 
tes, & flentes, fehfzende / und weis 
wende Fremdlingen. Wir nennen 
unfer Erden lacrymarum vallem, ein 
mir Zäheren angefuͤlletes Thal. Aber 
wo fepnd die Zeichen difes unſers ſo groß 
fen Leidweſens ? wie hoch ift das Waſ⸗ 
fer in difem Thal von den vergoffenen 
Bäheren fchon angeloffen € wie vil Rip 
pen ſeynd vns wegen der vilen/und ſtar⸗ 
Ben ſeuͤfzer von einander gefchnellet ? 
Ach; in den Morten ſeynd wir treflich 
gut: aber in der Sach ſelbſten kunte es 
mit uns nicht wol ſchlechter beſtellet 
ſeyn. Exilium, ein Elend nennen wir 
zwar die Erden; darneben halten wir 
dieſelbige fuͤr unſer Paradeiß. Wir ges 
ben uns auß fuͤr Fremdling / und ſtellen 
uns darneben alſo an / als verlangtẽ wir 
ewig allhie zubleiben. Wir reden von 


Seuͤßeren u 
unfer Leben faſt nichts anderes als ein 
Lachen / Scherzen / 


nkoͤnnen. die Begi 


Siben und dreyſſigiſte Predig / an dem Tag 


nd Zäheren ; darneben iſt 


/und 
Kurzweilen. Geſetzt aber/daß ung zus 
weilen ein warmes ZäÄherlein auß ven 
Augen bervorquelle ; geſetzet / daß wir 
ein oder anderes Schfjerlein gegen dem 
Simmel abfliegen laffen ; gefeget / daß 
wir bißweilen in Ernft fagen: D Welt 
vabifemirnerleiben; ich wwünfchete von 


fäligfeiten diſes unſers ſterbl 

ein wenig zu Gemuͤht nem⸗ 

men / und ein par Zaͤher⸗Troͤpflein dar⸗ 
über vergieffen ;fo ſeynd wir doch gleich 
/ widerum zutröften/ wie die Rinder mit 
ihrem Schläpperlein/ fo man ihnen in 
die Hand gibet. Man machet uns ein 
fteller mit uns ein Spa⸗ 

a da⸗ an / man fuͤhret uns zu einem 
Schauſpil / man beweiſet uns ein Ehr 
man ladet uns zu Gaſt; iſt 
gleich die Erd — leidig / und 

d nach dem Himmel bey weis 

tem nicht mehr ſo hitzig. Keiner gedun⸗ 
ket ſich —— ein armſaͤliger / und lands 
verwifener Fremdling zufeyn. Aber 
mit den Seelen/foin dein Fegfeer ans 
gehalten werden/hat es ganz ein andere 
Beſchaffenheit. Sie ſeynd feiner ſol⸗ 
chen Freuͤden / wie hier die unſerige 
feynd/mehr fehig · Man kan ihnen das 
Herz mit dergleichen Troͤſtungen nicht 
auffrifchen ; ja es iſt nit möglich / daß 
man ihr Semühe von dem Him̃el auch 
nur einen einzigen Augenblick lang ab⸗ 
ziehe / und anderſtwohin wende. Es er⸗ 
gehet ihnen / wie einem Voͤgelein / daß 
ſich zu weit in das Meer hinaußaewa⸗ 
get / und nun mehr von dem langen Flie⸗ 
gen ganz abgemattet iſt · Das Geſtad 
hat es ſchon weit zuruck gelaſſen / und 
das Land / welches es vor ſich ſihet / iſt 
vil zu weit entlegen. Da ſchwebet es 
dann in der Mitte voll der Angſt / und 
alles Troſts beraubet. Schier eben alſo 
die arme Seelen. Von diſer —* 
— haben 
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habt /neben dem gröffeften Leidweſen / 


End Aufferefier Berlaffenheit at hat ſtehen 
Bönnen; ſo iſt ja rer re 


daß die gute Vertröftung dep Him̃els / 
fo denen armen Seelen gegeben wird/ 
— Deinendie Schärffe nicht benem⸗ 


er it / daß ich der Predig 
—— —— 


aber bochlich Anden 
—* nn alles 


Ort / wo 
dere von dem Ort —— 
zuſeyn verla 


mit ich ee widerum erinneret/ wie 
Der armen ERRT ERBEN fie 


wohnen muß cum habitan 
dar, mit den Schwarzen / Sind, uns 


" Das * 
frangte Seelen nicht ſeynd / und darnes 
Ben inftändig zuſeyn begehren / verurs 

ihnen / obverftandenet Maffen / 
ein N vil ah Leid’ / Sehfzen / 


und Weheflägen. Alfo zwar/dap wañ Vatterland 


die Qual / fo von den Gelehrten Poena 
fen üs, die Peinder 
keit genennet wird / gegen diſer ander bie 


veche/ Laffet etch die groffe &ı 


Sliben und drenfligifte Predig/ an dem Tag 


— ——— wer 


damni ‚die Pein 
——— 


——— 
ac Deines gehalten wird / fo 


hi 


SER FH 
J 
s2232 2 
HERR 
Bansnecsas 


»2 
z 


men Selen iefu Serien —* 


| —— ke eo Sie 
rden/ 


ung ger 





rben 
müffen. So —— Um 


—5— a . er : 


re 


mul! Cap.5.n.9. 


treibet um herfuͤr ziehen / und dieſelbige ganz 
ich Vertri⸗ reinundfauber abwaſchen / 
benen kein leiſtet / da er wol kun⸗ ſcher / und irriger / daß hier⸗ 


wird fich aber alsdann mitihnenbege- den berumziehen/und mit dis 
ben € eben das / was die arme fer fo Arbit erliche Stund 
Seelen fo wehmührig b /und in 

Verlaſſen wird man ſie in ih⸗ 
ee Mannes gar tie — 


Ad mit alfoynic.alfo:begehretstiän —— — genanten Sonntaͤgen 
ein weniges. u nn nem danner fallet in die 


32 
3 
® 


Yan pen need hehe era 
p e 
an den Leib· Was dann ẽ nur einmits Eſſen kommet jederman leicht erh 
wen u erforderet; das Brot dep Lebens ift ja die annem⸗ 
wenigen Andacht koͤnnen wir licheſte Speis auß allen? die Beicht als 
ihnen dem Weeg indas Vatser land df⸗ lein kan villeicht einem: oder dem andes 
nen. Yeh dab mich nie wenig verwun, ren in etwas verdrießlich fallen ; weilen 
Tomok- Derkeab ver Cornelio er ſich vor dem demuͤhtigen / 
“Haare in dem dritten Capitel der Ca⸗ und mit Hervorlegung feiner heimli⸗ 
nadiſchen Kirchen⸗ Geſchichten zuleſen chen‘ Sünden zu Schanden machen 
iſt. DieHuroner; ſpricht er / begehen muß.) Aber da fallen mir bey die Wort 
alle zwölf Jahr einen er m deßaroffernBallij ‚welcher aiſo ſpricht: Homilis 
nanten Seelen» Bag 7 daramfiedas Prorfusis effe debetfuperior inhur (nam 
Volk an allen Orten verſamlen Nhund nen re * tyrem 
vi re lu Seit güewabeberjeniger wel... von 
Gebein / ungeacht def Ge⸗ — [o zu Boden medium. 


widet · | 
Da "17T Ro" — 


66 . —— 
* ober ihme ſeyn: Dann ſo lang 


Altars / ſo 
—— ce 

—* daß) bep — * 

—— / — Singen 


aller meiner Zuhds Cornelius 
Slammen u. * in 


en 


den. Bedenke er diſes ſeye ein Gencral, 
oder a Communion, wie ſie 
dann alſo in Italien / und anderen Or⸗ 
ten an den Seelen» Sonntägen genen: 
net wird ; und weilen fie fo allgemein 
iſt / fo nemme fich feiner darvon auß / 
ſonder ein jeder feye auß der fo groffen 

Chriſtenheit 
Zu Rom ſeynd gemeini⸗ 
glich an diſem Tag bey achtzehen biß 


zwanzig tauſend Communicanten ge⸗ 
—— ja es iſt wol geſchehen / Aber 


daß ſich diſe Zahl biß auf dreyſſig tau⸗ 
fend hinauf beloffen ; Zu Liſabona in 
Portugall haben gleichfals an einem 


folchen Seelen⸗Soñtag fuͤnf und zwan⸗ guͤnſtiget / ift 


zig / und zu Palermo in Sicilia acht 
und zwanzig tauſend andaͤchtige Chris 
ſten mit den Englen an dem N. Altar⸗ 
Tiſch zu Gaſt geeſſen. Wer ſolle ſich 
dann nicht in fein Herz hineinſchamen; 


hin / wohin ſie ihre C 
gierden gezogen. Was ſagen nun die 
alte Chriſten zu der Andacht difernehen 
Chriſtinn ? wie weis haben fiezur Kies 


chen / wo der Seelen Ablas fangewuns ⸗ 


nen werden ?ein Reis villeiche von drey⸗ 
en Monaren/ mie dife Yfabella < Mein/ 
freilich nit. Wie 


oderauch gar halben Stund ʒ daß folle 
uns ja nicht zuvil ſeyn; dann der Ablas / 
fo uns Ihro Päpftliche Heiligkeit vers 
dochſchaͤtzbar ; die-arme 
Seelen / ſo uns darum bitten, ſtecken in 

groffer Noht; undder Lohn / ſo ung der 
Himmel um difes Werk der Barmbers 
ziakeit ver heiſſet / wird —8—— En⸗ 
de nem̃en / Amen. Acht 


Verfu 16. 


39. Capitel mie folgenden Worten: 
‚Duraturad 





* 7 ‚m * x .‘ * er, 
* "u * M 9 > 
a N * J pure * 


—— 7 


lucernam accendit , &in abfeondito ponie‘,n 
—* mod! ke füpercandelabrum. Zuce cap 17.033 





San na cn — an — — 


Au * —* 27 





Dre 
gels befchreibet ung —8 — a 


ad filios ſuss, quafi non fint 
— 
n eyn 
/ wie. die Natur⸗ dem 
—— 


den Sand ein damit ſie von den heiſ⸗ 
fen Soñen⸗ Stralen angewaͤrmet / und 
außgekochet werden. Nun gibt freis 
lich ver Strauß auf folche Weis flare 
Beichen feiner Hartherzigkeit / duratut 


— — 


a am Re ‘7 0 


A ne folche® 
= Ba 


* —— ie&per 

‚feines groffen Leibs 

pe ig /.oder are gewiß diefelbige 

mit kei Tee vor der Zeit 
len 1 di 


J — ri na 
Wolte Gott daß etliche Eireren 

dem Strauſſen ihre Kinder ba 
ſich lieſſen dann ſie eb idder Eiche 
wid zuhigig 7 und —— 
Heryens vil zuſchwer ' Sie ſchaden 
den Kinderen ſolcher Geftateen "daR fie 
nie unbillich die ärgefte Feind derfelben 
kunten genennet werden An dern Vat⸗ 
ser des H. Martini haben wir deſſen 
ein Muſter· Diſer ware ein ur’ 

un 


r P 


.f 


ec. \ 
\ 


s 


a 


595 


568 


amd ein Soldat : en ns 


len er —*F —— ai 5 
weder zu ei / 


quemen wolte / fo ren er rd 
ein nit geringes Miß / vergnuͤgen. De⸗ 
me doch ungeachtet gienge Martinus 
den ar getrettenen Tugend⸗ 
für fondh gerachter / auch allen 

denen 4 .. zu umein a 

et / in geleget 
id „fracheer 7. $ 


nach. Wienun der H. Martinus deß⸗ 
ie fehr 


wegen von der ganzen Chriſtenhei 
* ſen wird; alſo gibet ed fein 
ändiger Datter Anlaß/allen der 


—— das — m va ein welche 


mit ihren, K 

Abfehen haben kehren — ſie GOit 
ruffet / ja welche ſic GOtt dem HErs Kriegs 
zen ſchnur grad entgegen fegen ; gleich 
als ob de nit recht glaubeten / daßdie alten 


tini wenig melden. . Diejenige Elteren 
aber / = fich eines gröfferen Ge⸗ 


anmaffen / ale 9) 


— verlihen worden / 


——— vil zulernen has dacht 
ch fang an, in dem Nahmen 


SE 7 — — Mut⸗ 
er MARIA. ‚, 


5 N: Wh we » &ir in 
abfcondito ponit, neque ſub mo- 


dio ; fed ſaper candelabrum ; Nie/ 
mand zuͤndet ein Liecht an / und 
feer ſelbiges an einbeimlich Dres 

noch unter den Metzen; fonder auf 
den Leůchter. Weilen dann Sort 
etwas ſehr groſſes mit Marfino von 
hatte / und ibne mit der Zeit auf einen 
fehr hochen Leuͤchter ſetzen wolte / damit 
er mit ſeinen hellſchimmerenden Tu⸗ 
genden aller Welt vorleuͤchten ſolte / ſo 
beginnete er denſelben noch in ſeinen 
kindlichen Jahren an ſich zuziehen / und 
dernach nimmermebr auß feinen Vaͤt⸗ 


‚hielte/was jener Welt⸗ er 


—— — und er Kr 


mwiderum gebnng 
"er Wiriga 
Predig;nondem £ ob deß H· Mars 


Me und Derpfgtfte Vecde / an dem 


meinfchaft der netangehenden Chriſten 

6 u —— = 
worden / i nn kommen / da 

der et abfchraufen / und 

dh efeheoKeben führen wolle! Uns 

en lieſſe er fich in den offentlichen 
— deß glaubigen Volks 

den ; nahme ER; ſtark 

an. — der Barmhertzigkeit an; 

22 die Geſellſchaft der üppigen Ju⸗ 
gend/und hatte kein gröffere ie, als 

allein dem H Gebett / 

—— in fünfte. Es 


Be —S umahlen der Keyſer 
nſtantius entſchloſſen / ein —33. 


* 355 rn —— 
u en ; befahle de n ſeinen 
iegs⸗ — —— 


Reichs angelegen 
Hierzu erzeigte ſich der Vaiter unſers 
ni ganz bereitwillig 


Marti A 
eins aberfeibfien / als ders , ,; 


zuenfmweichen/folang in Verborgen * 
daltẽ / biß das neuů ⸗ aufgerichtete Kri 
Heer gegen dem Feind in das Feld on 
gerundet. Endlich doch wurde er von 
Teinem Batter/der 
gunnen wolfe/ en entdecket / und 
mit Kriegesmännifcher Riftung anges 
—— dem Keyſerlichen * £äger zus 
ichet. ı Welches dann in der That 
eben ſo vil ware / als wann er das Liecht / 


——— unter den Metzen 
verbergen. Fedoch Fan ſolches 
einem Welt⸗ und Ruhmſuͤchtigen Hei⸗ 
den / wie diſer Vatter ware / ſo gar hoch 

nit 


Mars . 


diſe Ruhe niche 


Feſt⸗Tag deß H. Biſchofs Martini, 


nit angezogen werden. Aber das lau⸗ 
tet fuͤrwahr ſehr uͤbel / und fan auf kein 
ldiget werden / wann bie 


Gebett / und anderen heiligẽ Andachts⸗ 

Ubungen / als zur eltzundibren Eis 

— 

Damit nun nn wien ja fres 

fo unbilliches 
geſtellet 


——— 


ss 


lich deß himmelifchen Brahtigams / 
—* ihme diſes hochgeſegnete 
—— dazumal fuͤr ein Braut er⸗ 
Deßgleichen dader H. Nico Ribadenei- 
uMira i in * ra in vita, & 
cia, noch ——““ ware / wuſte er 
ſchon einen Unterſchid zwiſchen den is 
gen zumachen; dann obwolen er die an ⸗ 
dere Taͤg zum dfteren nach den Bruͤſen 
ſeiner Mutter verlangete / auch die t 
Mitch begierig ſoge: enthielte er ſich 
derſelben 


Noch was ſpaͤter (wann ich anperft 
ſpat nennen kan / was gleich bey anbre⸗ 
chendem Tag der Vernunft 8 
iſt) noch was min ar Are S 
mit anderen Kinderen Freuͤndſchaft 


gleich mache ; als etwann mie der N. Clara Ribadenei- 


don Monte Falco,welche mirfiben Jah. a. e-, 


dass sen ſchon uͤberauß harte Leibs-Kafteps Auzuttı 


alsdann fein Vaͤtterliche 

uͤber / eh ſie einmal wiſſen koͤnnen / daß 
ein GOtt ſeye / der ſie mit Lieb ni 

ge: Alſo hat er gethan mit der Seeli⸗ 
Heroinis gen Maria Razzi, deren Mutter / da 
— si im fechften Monat mit difem gebes 
ia Com.  mebeihten Kind fchmanger gienge / zwey 
dio virz mal mit Stralen umgeben Anden dies 

ws Bea gang der Dominicaner Kirchen ift ges 

hen worden. Alfo mit — * 
Dane Bar- Stanislao Koſtka, einem teuͤren Kleinod 
D Stanisiai. UNfEREE —* Geſellſchaft / dero 
Libro pri- Frauen Mutter der Nahmen JEſus 
pp migpurpurfarben Buchftaben auf dem 
Leib ift getrucket worden / anzuzeis 
gen/daß die Frucht / fofie unter ihrem 
Herzen eruge/aufein fonderbare Weis 
von dem gnadenreichen IESU wurde 
geſegnet werden. Mit anderen hat 
GOtt nit fo gar fruͤhe; aber doch ſchon 
As inder Wiegen angefangen / benantlich 
Heroinis mit der Seeligen Lucia Narnienſi; dañ 
2: Ordına diſem Kind kame alle Tag ein under 
invica kante Kloftersgrau / hebte es vonder 
Iuciz 5.1. Miegen auf / nahme es in ihre Arm / 
kuſſete / und umbalfete es mit vilen 
Liebs-Bezehgungen. Endlich ift ver 
Mutter geoffenbaret worden / Daß dife 
Klofter-Frau die H. Catharina von Se- 


Anteninus 
Schauft ın 


as geweſen / ein Botſchafterinn frey⸗ 


ungen genommen / und auſſer 
der Noht kein anderes Unterbeht hat 
haben wollen / als die bloſſe Erden: um 
alſo Chriſto dem Gekreuͤtzigtigen deſto 
gleichfoͤrmiger zuſeyn. DEN u 
Rofa von Lima,maffen wir auß Anordi” — 
nung der nn. Kirchen in ihrem Leetione 
Zag-Zeiten beiten 4 hat fchon mit Fünf 2" 
daten ihr Yungfraufchafe durch ein 
ibd GOtt dem HErren dargefchens 
fer. So liſe ich auch von Thoma Fiz- Libro fex- 
herberto, welcher bey Henrico Moro 
in hiftoria Societatis Anglicanz ſon 
ſten auch wegen ſeiner Tugenden groſ⸗ 
ſes Cob erhalten / daß ſein Gemuͤht ſchon 
mit fuͤnf oder ſechs Jahren von einem 
ſonders hellen Glaubens⸗Liecht ſeye bes 
ſchinen worden ; Geſtalten er dann ſei⸗ 
ne unſchuldige Auͤgelein an dem Him⸗ 
mel gleichſam angeheftet / und infonders 
= die Ewigkeit Gottes betrachtet has 
Iches fuͤrwahr ein Sach iſt / 
— von einem meiſt ſechs jaͤhrigen Kind 
kaum kan geglaubet werden. 
Der Seelige Aloyfius Ganzaga haf In rita c. 4 
das fibende Jahr feines Alters das Jahr 
feiner Converfion,oder Bekehrung zus 
nennen aepfleger. Was aber diſes für 
ein rg muͤſſe geweſen — Yin 
77: 
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einbilden. Mit fiben 
Inarig ren — ee 


—— Anfang einer außerleſenen 


Auß diſem allem lernet nun / liebe 
Elteren / den jenigen Lehrmeifter ken⸗ 
nen / welcher eier kleine Jugend zu dem 
Gebett / Andacht / und anderen — 
Kr ec Dem peiigen Gef wien Er 

eich dem en 7 
wann ihr fagf : man mäffe den 


——— — 


rweget / was daß 


80: — wann —— J 
EHRE mit bo8s 
d miderum herabreiſſet. 


u... ein —* antworten mir et⸗ 
liche von den Elteren / man 
uns hier einer That / darvon wir nichts 
wiflen. Behhte uns GOtt / daß wir 
feinen heiligen Anordnungen ſo keck ent⸗ gun 
wen den folten. Wann es mie 
unferen Kinderenein folche Befchaffens 
beit hätte / wiemit den erft s erzehiten 
Knäblein/und Frauͤlein / welche augens 
ſcheinlich gleich in ihren erften Yahren r 
zu groffer Heiligkeit ſeynd beruffen wors 
den / fo wolten wir freplich diefelbige 
GOtt dem HErren nicht auß Handen 
zeiffen/ weilen er fie fo mächtig an fich 
ziehet. Ein heiliger Nicolaus,ein Sees 
liger Aloyfius,oder Stanislaus, ein H. 
Rofa,ein 9.Clara,oderein Seelige Lu- 
cia wären ung freplich auch recht. Aber 
bey unferen Kinderen zeiger fich nichts 
dergleichen ; fonder wir fehen Plar/ daß 
alles nur ein menfchliches Weſen fepe- 
Die Mutter ift halt fo einfältig / das 
—— iſt ein ſolche Andaͤchtle⸗ 
rinn / die Pfaffen fuͤllen dem Knaben 
mit dergleichen Mucken den Koͤpf an: 
dardurch wird ihme der friſche Muht 
gebrochen / und etwas eingeſchwaͤtzet / 
darvon ihme GOtt innerlich nichts ſa⸗ 
get. Diſes mißfallet uns / und darum 
haben wir ja nit Urſach / dergleichen 
Andächtlereyen an unferenKinderen zus 
geſtatten. Daberwigige Elteren/ die 


einen höcheren 
—— — 


Acht und drevſftziſte Predtg / an dem 


—— Ich ſihe wol / daß gleich⸗ 
wie ihr Dr ir ng / hätte 
bald sea / etwas handgreifliches ers 


forderet / alfo auch feier gar begehret / 
daß elich Chriſtus ſei 


angeführee werden. 
—— * H. Schrift ſelb⸗ 
/ ——— zu —— —* 
derohalben euͤre 


—— / ae 


chen Sachen einen ganz befon 
—— —— en 
Urfprung haben e 


eden bervorfommen/ —— 

—* ſich auf die übernarürliche Wir⸗ 

kungen deß H. Geiftes nicht verfichen / 
und inder —S die ſenige Miſſe⸗ 
that begehen / von welcher fie fich doch 
frey zuſeyn a: : Giewiderftres 
ben/fagich/ / EOtt / und nemmen ihme 
die Kerzen / focr auf den Lelichter fes 
gen wil / auß der Hand. 

Ich aber wuͤnſche anjezo Gluͤck den 
jenigen Kinderen / welche ganz andere 
Elteren gehabt haben / als diſe ſehnd / des 
nen ich erſt / verſtandener Maſſen ihr 
nichts⸗giltige —— hab oa ug 
ruckgeworffen. Dir/ DH 
——— a fo from⸗ 

Aletha, und dir / O heili⸗ 
ger —— von Aneyra, wegen deiner 
gleichfals ſehr tugendreichen Mutter 
Sophia⸗ dir / O Edmunde,megen Moa. 
bilia ; dir O H. Editta wegen Walfri. 
= ; und eich deßaleichen/ D N. Suic- 

berte, D S).Aicharde, O N. Ludgar« 


dis; 
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Zr Tagreß ¶ vichn Martin FF 
dis; weilen eůch allen der liebreiche Soft nohtiget wurden / den Sohn Kr 
folche Motter deſcheret / welche einlaus heraußzugeben. Niemolen er 
Ge Es al Mal ine gie ein Zeit dernach alfo in feinem 
Liebe gegen hi ver anderet wor den daß er 
Vvorſhub zur fünffigen gu en 

N. Unfere eiten betreffend 7 weißt Sohn / ſamt dem Orden fhr einen Er⸗ 
599 nit / ob ich den Kinderen Gtädwüns ben indem Zeftament eingefepet. 
* ——————— er andere Elteren niit der Zeit auch ihre 
liches Mitleiden tragen erfennen / und dem Sohn 
ob ſchon mit leicht ein Vatter gefunden das Gluͤck / je durch 
wird/der mit Diofeoro,bem Zugend ben verhoffen/ gunnen 


als wel —— Me De ne ae | 
fungfeatichen ode Das paußtmit Rinerstih olig ekrfher Cie 





Raderus in —— 
nn der gina; p netumn 
Eee —— alieinig liſe / daß Hunc Ne An quid calcaverit 
wo, Edelmann gervefen. Difer Aa hic ‚röfa fiat, 
— 3 na Ye 
sen/und | 
Brabien mi einander 
Fuer 
gehrere! Odaß 





finden järffenden Elte⸗ gleich al 
ToBiblie. ren Unfers —— Joan- dem Fuß — —** in Iauter Rp 
theca fer His Leurechon , welcher Anno 1670. fen verwandlet wu 
ernste. feelig verfchiden. Die zwar hat id: Mr Michiepedie ti, N. 
fu,cditaRo- gegen demjenigen / der iht Ünfe —— 600, 
vereron Dächelich ware / als datte er den Sohn man erg, / jr vil 
465. beſchwaßet / und zu dem geiſti Kinderen loben / was doch in 813 
Stand / wie man pfieget jureden / ge ——— {ten fieni 
ſchet / mit dem enrblöften Dolchen kro⸗ Die Frechheit / die —— 
ben darffen. Der Vacter aber / wel⸗ SMeifterlofigkeit/fo ſe an 
cher auf der hochen I zu Muſſi⸗ ren verſpuren /fürein Kir) 
pont die Arenep» KRunftaußleate / bat anftändige Gemuͤhts j 
difes fein Ehren: Am aufgefaat; gg Herodes unfer ri 
er ſich nach Paris beg möchte / als 
dorten wider die — welche ſei⸗ leichtſinni 
a I at 7 —— bes —— — rde pr — * 
atten / einen Rechtshandel anzu gen verfpric N f 
gen / auch fie dahin zkfeiben/dap fie ges fee jungen oͤcke Kin H 





Acht and drepfigifte Predig / an dem 
wahrhaftig von fonderbarerSchöns welcher ung lehrer / alles / was auf 
und bläheft ee: ‚deines Erden eh Kcal; — ein laus 
fepnd wenig / odergarfeine tere Eieelfeit ehe 2 wo ift die Hofnung 
ei er darum keit / wañ einer füch/ 
verficheret/ich wů dir einenzur Che 
ae ur ſeyn ar 


er Seelig 
und dieSeinige auf diſer Welt alfo veft 
— ——5—— —— 
de 
Pr 
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zuſetzen trachtet / als wann fie ewigli 
des hier wurden zuverbleiben haben ? mo 
die Liebe 
—— —— in dem Maul 
Idjenemein 


gegen GOtt / warn dasganze, 

a maußgiber ? wann er eis zur 
Senn pure man u ag 
feinem Gefallen 


agt hat: Optimam h 
dzi filijsreliquerunt, an San- ki 2) 
Bösen (uper as, & füper hlios no, Mathe 

Sie ihren * vr 


& —— — 
ie 
ag untermeifen/wie ide Mus fan 


Re wie er den Kraut⸗ —2— 


‘worvon ihnen die Welt kunte verleidet 
ge ? ha man — bie 


po 
» Tiche Hand kommen folte ? nk 
Wort / geben nicht bey vilen Elteren 
alle Geda Rear ao 
— dahin / daß ihre Kin⸗ 
der auf diſer Welt wol eingerichtet / 
und in ſolchen Stand geſetzet werden / 


daß ſie — ja über ande wiß 


re / in Scheinbarkeit der Wuͤrden / Hochs 
finde Meichruhmen einsmals fol; 

bervortuhnfönnen > Wasift aber 
ui anderft / als die Kinder lieber der 
Welt ; als. Chrifto in die Arm liferen 
wollen? Ach mo iſt der lebhafte Glaub / Yen, 





und die Roͤm 
Re Nele 
are en af 





J ’ Er i 
— Gaiphas : 


in no vobis, ut unus moriattır ho- r. —* 


mo pro populo, & non tora gens 
jercat ; en / daß ein 
* Menſch für das — * 
je —— 
fie es PR wie gat 
— 
n außkommen. Odi 
—— ihren Kinderen wol ges 
nicht hinderlaffen Bel SEN ere: 
ditatem, die beſte Er -/ ſonder 
vil mehr Fluch / und Ber: ng/ 
dardurch fie um Gut und Blur / un 
Leib und Leben fepnd gebracht worden, 
rd rauch / Dübelsbefonnene Elte⸗ 
n die auͤſſereſte Sefahr habf iM 
eure 


zuleben / chofSal- 
{nsen das Der ollgeiuraume, vianus,fervum Domini ita fe efle me. — 
chi Elteren / hoͤret ihr dai minerat, ur patrem.fe efle nelcirer z Abraham, 
nicht / wie Chriftus indem Evangelio Abraham ift dermalfen wol inges, 
Luce cs, tro nn 2 denk lem / daß er ein 
*** a du hie sonlolationem v am: vz 7 





‘ ianus ; Felix ot⸗ = Sermone de 
nennet / darüber ſeuͤfzet bis fuerat, fratres, fi omnes lic — Patientia. 


er ne ae — ee BL 
eh! m >! folse engl Wele 





denfelben nur anfl» BSortes to 
Herz vor Liet — ter Ahr ei 
SHte 7 er folle difen Troft feines Herr — 


len ai — nie en ] oe N. 


ben —R inder mit einander 
ſchlechts anf ſolche Weis werde beſte zu Grund. D ärfer haben dermeis or, 
ben können, Wie ſchicket fich num der ne ij —2 ** gefunden 83 
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groffer acht wers 
—* Aber jawolLiecht/ ja wol Glanz / len 


In tenebras ex- 


eit. 


Matthzi 
25 +% 30. 


liget : Ihme 


del | \ 
—— bepfüger a 
* 


Libro duo- 
decimoMo- 


ralium in quia amorem 


dem. ’ five nobiles, 
per men; fine ignobiles fint filij,nefciant, vo. 
mihicol, ——— — * 
322. chlichen Men ch en e 

© pornemmefte Liebe den A in: 


anwenden / fagt "Job / daß 
e hernach von dem / was ſie fo fehr 
liebet / nichts erfahren/ und daß 
n nicht en gemacht 
gern —2 
ber unedel feyen / für welche 
— fo groffeSorg/und Mi: 
e auf fi genommen. Fürwahr 
eingreifliche Wort feynd dife/ und wañ 
feige bie Eiferen recht bedenfen wols 
n/fo wurde nifeiniger Vatter / nit eis 
nige Mutter mehr gefunden werden / 
die fich von der Kinder, Lieb uͤbergehen / 
oder fich geluften lieſſen die getingefte 
Beſchwernus zumachen / wann fich 
diefelbe der eitlen Welt⸗ Sachen ents 
lagen/der Andacht abwarten / und et⸗ 
wann gar in ein geiſtliches Ordens⸗ 
Hauß eintretten wolten. Aber in der 
angefangenen£ehr fortzufahren / gleich⸗ 


ich die Wort deß H. Jobs/ 
Beide ae le ı Sive —* ange 
Ailij ejus,ſive ignobiles,non intel. 


u Ohren wird 
edel/oder erfahren 
der 


rin 
wie fie mit dem gepeiniger 
— schein auchgepeiniger mit 


* 
groffen Kirchenlehrers Greg ri), (ecum iee nono 
in (ormento reprobi , Aamma illu- in Job.In 
ftrante, vifuri funt, quorum amore —— 
deliquerunt; quatenus qui eorum Vi- dem. capite 
tam carnaliter contra præcepta eon- trigeimo 
ditoris amaverunt, iplorum er rg ee. 
interitus in augmentum fux na- 
tionis affli ke 
den ihre Nachkuͤm̃lingen 
zu Lieb fie Böfes gerhan / in den 


wider die Gebore deß 
Schöpfers gelicber haben / auch 
— 
mehrung eigener Ver damnus ges 
plaget werden. 


Zu 





pen / wie 


groß die Pein 
———— nicht ſeyn die Liebe / 
um alſo den fuͤnf Bruͤderen vor Scha⸗ 
den zufepn (dann wie müfte ein ſo fchöne 
Zugend/ ja die an 


fich in der Hoͤllen 
Gegenwart 


Dannenhero darf ich keck fagenydaß 
manche Garholifche Vaͤtter / welche ih⸗ 
ze Kinder aufdie Bosheit abgerichtet / 


= Vatter unfers H. Martini: nicht 
alleın weilen difer ein blinder Heid - 


gefolger. ne... von diſer 

gefchriben finde. Der H. Martinus 

über ein ng hernach widerum in ſein 
Vatterland zuruckgekommen / und hat 
ſich auf alle Weis bemuͤhet / ſeine heid⸗ 
niſche Elteren zu dem Catholiſchen 
Glauben zubekehren. Aber nur die 
Mutter hat dem Liecht der Wahrheit 
ihr Herz geoͤfnet / und den H. Tauf ans 
genommen. Da hingegen der Vatter 
in ſeiner Blindheit verharret. Worab 
ſich freylich ver H.Martinus nit wenig 
wird betrübet haben. Deme aber Soft 
an ftat def verlohren Vatters vil tau⸗ 
fend andere Seelen gefchenter at. Nun 


wegen diſer 
ift fein Zweyfel / daß der arme Vatter 
— in den Flammen der Hoͤllen 
ſitze / als ein groſſe Anzahl anderer Hei⸗ 

ruͤde⸗ ſolchen 


— 


bier fo groſen Halsſtãrriateit 


nicht leiden / worvon etliche 
von den Chriſtlichen Vaͤtteren / und 
—— werden gepeiniget wer⸗ 


beywohnen / ein ſo groſſe Pein / als da 

die Hoͤlliſche / von welcher wir allererf 
geredet haben/verhängen. Vergreif⸗ 
fen fiefichineinem/und anderen / ſo das 
—— haben Free / als wolten fie 


anderen Wee 
— 


Und wann es je muß geſtraffet ſeyn / ſo 
ne fie/aber zeitlich / und nicht ewige 
: fnche fie heim / aber nie nach deis 
—— Gerechtigkeit / ſonder nach 
deiner milten Barmherzigkeit: Schla⸗ 
ge ſie; aber nicht wie die jenige / ſo durch 
die Streich nur unbaͤndiger werden / 
und endlich gar verharten ; fonder wie 
die jenige/ fo fich biegen laffen/ und end⸗ 
lich ihren böfen Willen hinweglegen / 
damit fie deinen H. Willen in allen 
Dingenerfällen mögen. Verfahre mie 
ihnen / wie du efwann verfahren bift 
mit einem Vatter / und mit einer Mut⸗ 
ter / von welchen ich anjezo zwey Ge⸗ 
ſchichten in aller Kuͤrze / und erſtlich 
zwar 


N. 
Grund 606, 








we 


Auarı) pro 


peinitium.worde / fie ſolte zu Hauß bleiben / und 


N: . 
607. 


—— + 
guntiacis, 


». Lib,3.0,3. 


!fchlaffen ; antwortete fie derfelben/und 
ruffet überlauf : ch bin meines Bes 
rufs wol ingedenf! verlange deßwegen 
mit dir indie Kirchen zugehen/ und alls 

sdorten der Andacht abzuwarten. Difes 
Begehren aber gebunfere der Mutter » 
ungeftim zuſeyn / und weilen fie das 

TCToͤchterlein wit von fich bringen kunte/ 
lieſſe fie derfelben auß Zorn die Hand 

in das Geſicht fliegen. Aber ob ſchon 
“Genovcfa den Streich ganz ged 
‚aufgenommen / fo kunte Ei GOtt 

denſelben nit — laſſen. Er 

y ihme nemlich difes unfehuldige 

ind wol frühe. 26 Braut außs dem 
erwählet / wolteauch nicht gedulten / 
daß man ihrer Andacht die geringefte 
Hindernus in rn —— 
niger ihren heiligen Eifer mit 

Backenſtreich abſtraffen ſolte. Son wer 

‚dann dife Mutter an der Stell verblin; 

det / undhat folang der Augen beraubt 

Eyn möffen/ biß fie endlich nach zweyen 

* durch goͤttliche Eingebung vers 

den / das Heil muͤſſe ihr von dem 
geſchlagenen Toͤchterlein widerbracht 
werden. So hat ſie dann ihr Zuflucht 
zu diſen unſchuldigen Haͤndlein genom⸗ 
men / und nach dem Genovefa das von 
dem Brunnen 
mit dem H. Kreuͤtz gezeichnet / auch der 

Mutter die Augen dreymal darmit bes 

ftrichen / ift dife von der fo lang anhals 

* —— widerum erlediget 


——— gleichen Zucht⸗Streichen 
bat GOtt den Vatter deß H. bonifacij 
;. feiner Pflicht erinneret. Difer kehrete 
allen Fleiß an / erftbefagtem feinen 
Sohn die Liebe zu dem geiftlichen Drs 
ben » Stand auß dem Herzen zuſchwaͤ⸗ 
gen / und gebrauchete ſich hierzu theils 
deß Liebfofens / eheils der Betrohung. 
Weilen aber Bonifacius yon demeins 


ultig daß fich etwann 


rzugebrachte Waſſer hero in 


Acht VEREINE /anden 


fee aber gar bald/daß er von derjenigen 
Hand gefchlagen werde / dero erohne 
‚einzige Segen: Red feinen Bonifacium 
‚hätte follen abfolgen laffen. Und weis 
len er von dem Kranken Bebrfelbften 
nicht aufftehen fan / beftelleteran feis 
‚ner ftat einen und anderen Anwalt/ mie 


ren erh zufüßren/ und als 


fo GOtt was Gottes ift / einhändigen 
ſollen ⸗· 


Waͤre es dann Sach / 
etwann ein Batter/e 
ter auf gleiche Weis / wie diſe zwey erſt⸗ 
erzehlte gethan / ſich wider die göttliche 
—— ſetzen / und ihre Kinder von 
Zugend » Weeg abziehen foltenz 
So hätten wir * Urſach fuͤr ſie 
zubitten / damit es SOtt mit ihnen fo 
weit nicht wolle kommen laſſen / als 
weit es ſchon mit vilen ne 
——— 
derstie hret / 
der GOtt verſuͤndiget / und mit Zu⸗ | 
— ihrer Kinder groſſe Unſin⸗ 
nigkeiten begangẽ / fie diſer hernach auß 
gerechtem Urtheil zu den ewigen Flam⸗ 
men verdammet hat. Onur das nicht / 
barmhertzigeſter ISSU; du kanſt fie 
zum Gehorſam treiben / eintweders mit 
Kranckheit / oder mit Verluſt der biß⸗ 
Beſitz gehabten Guͤteren / oder 
mit einer harten Verfolgung / oder mit 
unverhofter Verſtoſſung von dem Amt / 
und dergleichen. Ach !fo laſſe dir dañ 
eine außdifen / oder andere dergleichen 
‚gleichwol noch gar anädige Straffen 
belieben ; damit fie ihren Unverftand 
erkennen / und Elar fehen mögen / nicht 
fie / fonder du habeft Gewalt mit den 
Kinderen Anftalt zumachen / was fie 
für einen Weeg antretten/ und in wel⸗ 
chen Berrichfungen fie zu Befuͤrderung 
deiner göftlichen Ehr ihre Lebens⸗Taͤg 
zubringen follen. Zeige difen Elteren/ 
daß es unweißlich gereder ſeye / - 
e 


— ° 


nige/fo fie dem Kind 

—— 
zuhalten ẽ was wolte 

gegen der Seel / das Fleiſch gegen 

—— — ms a 

leblofen Leib ihres Kinds / den 


bald ſehen / was fie haben. Und darum 
fönnenwir ung ja billich verwunderen / 
mager, ran der HErr / wann 
Kind fo nz pchpegehrryabfprihz 
oder zuruck halter / nit öfters dem 

Kinds —8 — — 
eg Erg Elteren vor die Fuͤß zus 
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Io catena_ mus, natorum fuorum amant,animas {hi —— 
ausem contemnunt, Defiderant illos nim̃e die Seel zu mit / darbey ihr i 
mum Mat- valere in ſæculo ıfto, & noncurant, zufuchen habt/ und laffeelich gleichwol / s 
hg quid fint pafluri in illo ; quia corpo- was ihr eher Eigentuhm nennet / und 
FF rum funt parentes, non animarum: mit einer ganz unfinnigen Liebe daran 
Sie lieben die Leiber ihrer Kins klebet. - Aber wierede ich fo ſeltſam ẽ 
; die Seelen aber verachten warum gib ichzu / ‚daß die Elreren an 


;die © seen. warum gibichin/ Daß De 
Die Wei wei befinden 7 und fr 0 Lie ip non me 


sciger/die Seelaber nich erfhaf feyen. Horet die fromme / und hoch ⸗ 
ver 


ber ; weilen fich die Wätter/ und Muͤt⸗ bœer: Nefcio, fpricht — alıter in Li. 
Ser um das annemmen / was fie ihren utero meo apparuiftis ; * weiß an 
Kinderen gegeben. Die fleifchliche nicht / wie ibr in meinem Leiber, 
Slidmaſſen haben fie ihnen gegeben / ſchinen. GOtt ift eier Erfchaffer/und 
und difes iſt fein himlifche / fonder ein ihr ſeyet ein Wundet feiner alimaͤchti· 
irdifche Gab ; darum wann fie für die gen Hand: Singulorum membra non !bidem- 
Kinder forgen / fo gehet dife ihr Sorg <go ipla campegi : Die re 
nicht weiter/ alfo fo weit fich der Erdbo» eines jeden von eich hab ich fürs 
wahr nie aufeinander 


En: 
rren der ganzen Te : nn meine er 
— difem Gluͤck befridiget / doch nit ſo vil auß der Sach ; eignet ehe» 


und häften fuͤr das / was ober den Ster⸗ lch / euͤren Bruͤſten / eͤerer Sorg⸗ 
nen ift/fein Sorg. Wer kan ſich aber falt / euͤrer Muͤhwaltung / ſo ihr mit den 
ab der groſſen Tohrheit diſer Elteren Kinderen ge oh vil zu. In 
anugſam vetwundeten / daß ſie fogar Wah a 60H # auch bep * 


ungern / 
609, ner Rinder pabefräfih 


578 


. GH dem HErren gertret 
alles zu / Leib und Seel ; darum kan er 
auch alles zu ſich nemmen: Velquis di- 
cere poteſt: Cur ita facis? Oder wer 
wird ſagen daͤrffen: Warum 

Hu das ? Du zwar / O Vatter / 
Mutter / muft dich / wie ich ſchon ges 
meldet / bey GOtt anfragen / was on 
mit deinem Sohn / oder Tochter thun 
folteft ; fonften fehlageft du deine Hand 
in ein fremdes Gut / und handleft dars 
mie wider alle Billichfeit. Hingegen 
SOtt muß dich nit fragen/ was er mit 
deinem Kind vornemmen ſolle. € 
ift es ganz und gar. Und weh dir! wann 
du 2 daffelbige wurdeſt ma⸗ 


—— ber wol / daß du nicht 
N. * A ap . 


gethan; was aber die n ung 
—* anlage — 
wol mögen ange mwerden/daß lige 
hbre Kg wol? Be arte 
e by ngung einer 
Pflanten muß zwar SON Das Beſte 
un; aber bey Aufbringung eines 
d8 muft du das befterhum © der heis 
tige Apoftel Paulus ſchreibet zu feinen 


* “3 Sorinthieren alſo: Itaque neque qui 


plantat eft aliquid , neque quirigat: 
fed qui ineremenrum dat Deus: So 
ift derohalben weder derjenige et⸗ 
was / ſo dapflantzer / noch der / fo 
begieſſet: ſonder —— 
fen machet / nemlich Gott Sroß mas 
chen / und wachſen machen iſt ein Ding. 
So hore ich dich aber ſagẽ / du wolleftdeis 
nen Sohn / oder Tochter groß machen / 
und daß lige dir ob / daß muͤſſe durch 
dich / durch dein Sorg / Muͤhe und Ars 
beit zu wegen gebracht werden. Was 
wird aber geſchehen / was wirdeſt du 
ausrichten / warn GOtt nicht wile 
Incrementü dit Deus ; Der Wachs 


Acht und dreyſſigiſte Predig / an dem 


tuhm iſt ein Werk GOttes. Und 
wann diſer wil / dein Kind ſolle auf diſe / 


(che und nich auf jene Weis wachſen / was 


wirdeftdudarmider fagen fönnen? wird 
nicht ein Mißgewaͤchs heraußfommen/ 
wann GOtt wirdwöllen er folle inden 
Zugenden wachlen / und du hingegen/ 
er folle in der weltlichen Scheinbarfeit 
Dose ? Endlich wird etwann Gott / 
der einem jeden fein Freyheit laffer / 
und auchdem Sünder/wann er Böfes 
38 wil / die Freuͤheit nit benimmer / 
ZZ) fag ich / wird etwann deinen 
Sohn aufdie Weis / wie du es verlans 
geft/wachfenlaffen. Aber esiftzufors 
gen / daß mit der Zeit ein Holz darauf 
werde / welches zu nichts anderes / als 
zum einheigen in der Hoͤll dienen wird. 
Ach ! fofeye dann fein folcher Fre 


Sein fler /der ficherfühne GOtt dem HEr⸗ 


ren einzureden / ja einzugreiffen / und 
mit ihme zuftreiten / wer den Sohn 
mehr erheben /. und höcher anbringen 
konne. Um die Fortpflanguna / und 
Eraröfferung deines Sefchlechts ift es 
dir zuthun / und wer merket difeg niche 
auß deinen Reden / auf deinen Anfchläs 
— allem deinen Thun / und Laſ⸗ 
m? Aber ich bitte dich / du wolleſt deis 
nem Hauß / und Geſchlecht alſo vorftes 
hen / wie der Schif- Meifter feinen 
chif. Was chut diſer < Er fiherauf 
den Himmel / er beobachtet alles Fleiſſes 
die Stern ; und nach diſen richtet er den 
gänzen Lauf deß Schiffes ein. Alfo 
wende du auch deine Augen von dem 
Himmel nicht ab : frage zum dfferen 
GOtt den HErren / was du mit dei⸗ 
nem Kind vornemmen ſolleſt. Mer⸗ 
keſt du / daß er ſchon wirklich anfange 
ſelbiges an ſich zuzichen/ fo ſeye du niche 
darwider / wie der blinde Heid / der Nas 
ter deß heiligen Martini darwider ge⸗ 
weſen / ſonder glaube kraͤftiglich die bes 
ſte Weis dein Kind wol anzubringen / 
und dein Geſchlecht auf einen hochen 
GSipfel der Ehren zuerheben / ſeye nicht 
dir/fonder GOit allein bekant. Sol⸗ 
ches heweiſe ich auß goͤttlicher heiliger 
Schrift. Der alte Patriarch Jacob 
bat in allem zdf Söhn gehabt / u. 
wel⸗ 


m Bu — 
seen a 
Dr Geift werde Standeintretten/ in 


rancifci 


der heilige demfelben ortulanis 
uns fagen/ wiedie Kinder und Kindes dienen / allva führ-fich Zu bie Deuter * 


Kinder Jacobs auf einander gegangen; eiferig betten; welcher auch in eben die 


dann alſo hat er Ue ſem Teſtament die Ordens⸗Voaͤtter 
Omi: iones ejus : iſt pre nern 
ger: — —— —— au 
rum· As Jofepb.fechseben Jahr nemmen. Wilſt du / ſprich ich / diſes 
ee Darneben iſt Joſeph der nicht ſeye auf das wenigeſte dei⸗ 
O nach noch weit darhinden / nem Pen vera verhinderlich / da es 


und Kai, etſie auß feinem dich / die Weit /und alles/ was irdifch 


— — ne 


fezagefim! lem iH Iupm pro — 

Seneſim. promittit nobis- logiam " für ein m, 

—2 ftatim, ad hiftoriamypueri, tecurrat. rt erwachfet 

——*8 Sihe —— nr ae dir die get Ehr / wie dem Jacob auß 
nemlich Moyſen / der d ſeinem wird auch der 





gen zugewarse | n-balt : 
außbleiben, Dein — yilleiche 
ern + Epferer werden F 





wire geſetzet ni uben ie Sarmendagr dieKangel ar 


börer "unter 
leiche erliche alfo in ihrem Herzen wers 
den bewogen werden / daß fie fich nie 


werben enthalten kdñen mit dem Evan» Domino, 


Bi en an Deinem Gpm erleben (eb 
N. Hierauf gibeft du mir zur Antwort 


612, auf ein ungewiſſes villeicht fepe nicht derfchd 


vil zubauen/und ich önne dir von allem 


dem / was ich bißhero gefage/ mehr nicht 
verſprechen / als villeicht werde es ge⸗ derer 


ſchehen. Solteſt du aber wiſſen / daß 
ſich dergleichẽ etwas mit deinem Sohn / 
oder Tochter begeben wurde / ſo wolteſt 
du dich ja freylich einem ſo heiligen 
Werk nicht widerſetzen / ſonder daſſelbi⸗ 


ge nach allen deinen Kräften befürdes Eiferer 


ren. Abermalein Red ohne Kopf. So 
höre ich wol / GOtt folle dir vorhinein 
fagen/ was er mit deinem Kind vorha⸗ 


be. Einen dir y 
— ii 


nicht ungern abfolgen / und verficheree 
ech darbep / ſo vortreflicher / ja 


wurden. Gefept dann / ſagen ſie / daß 
unſer Sohn ein Apoſtoliſcher Seelen⸗ 
ein groſſer Lehrer der Voͤlker / 
ein hell⸗ Plingende Pofaunen deß goͤttli⸗ 
chen Worts / ja gar ein von dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stul zur offentlichen Verehrung 


vor⸗ 


ne nn 
werden | 


A 
meinen dann die Elteren / daß ſie von 


Joſeph * dem 


it dann / wird anjezogefragt / 

phezey erfüllee worden? In der 
Abrahe / ſagen die Schrift⸗Außleger / 
Rachel diſes alles erfahren ẽ da da 


pten⸗ Land herrſchenden Joſephs geſe⸗ 
hen. Iſt aber in der Vorhoͤll in der 
Schos Abrabe ein ſo troͤſtliche Zeitung 
erſchollen / fo wird ja denen feeliasvers 
fchidenen Eiteren in dem Himmel nicht 
- verborgen bleiben / was ihren frommen 


* 


pts mit vilen 


teren / und Muͤtteren einen fteiffeh 
Glauben / fo werden ihnen gleich alle 
findifche Gedanken / worvon fie bißherd 
fo fänblich fepnd bester worden, 
——— Sie werden 





ne A 


— ji neh 
ftens au Er ‚ac — 





et aber wurden wir 


— SE er nic r4 


Ale — fridlich * 
iben? Ach! freylich wurden wir kei⸗ 


nen Friden haben. "ch wurde vondir 
reüzen heimgeſuchet Me 
den / und bey allen difen Widerwaͤrti 
feiten mir felbften die Schuld * 
muͤſſen / ſprechend: Es iſt billich / daß 
mir Short zuwider feye ; weilen ich mich 
ihme fo frefentlich enfaegen geſetzet. 
Ya wann er mir nach vilen auf meinen 
Rucken zufamgehäufferen HUN / 
Oddd; das 


Acht und drepfigifte Predig/ an dem Feft 


armfälige Mutter ſolle ich ſeyn / und 
das Kind durch den Tod verlieren; 


weilen ich — —* un ‚wider 
SD 





rzen verſchwunden. 
angefangen mich an ſchlimme 
an u A 
Tan er; #9 — TE 
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Geſellen zuhenken / ihnen in der 
Wenden un 

der Sünden biß über die Oh⸗ 
nun diſes alles nicht ges 


ren. 
der ich ſamt meinem Kind 


ſchehe / fon 


bie zeitlich / und dort ewiglich in gutem 


—— moͤge / —— 
Gen fen /was fein = und ich wird 


cake 
— * mögen. ss wi org 
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ac 
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Ram 


groͤſſeſten Vortheil 





— a —* ie — * 


Left der Spferung 
MARI FB. 


Fnuhalt. — * 


Gaſhhenn ß den 


— mit 


— a 
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Bearus venter, qui te portavit, — Unceeapa: 


verf, 27: 


— — ec Bi me 





£fo seche mein frommes 
Tr BUKIERPertebeten 


welche der ewige 

feinen gebenedeuͤten Lefzen fo ofeaeheh 

iiget. — / wels 
er Milch die goͤttlich 


Fu ne, See 
/ n 
—— * die Gott⸗ 
heit ſelbſten trunken gemachet —* 
Unter diſer Trunkenheit aber v — 
ich nichts anderes / als was der gr 
Liebhaber 7 und £obfprecher Maki x, 
Richardus à ſancto Laurentio uͤber 
die Wort deß hochen Lieds / Melibta 


—— & 
auen / haben ein 


Lebens⸗ +hirf: 
ad donandum: Der Wein kan den 


ſunt ae tua vino: "Deine Berk 


ran rer ri v1. 
‚angemerfef. 


Melioris, fpricht er / po- 


Cantic! 


Libro f&s 


— ** —— cundo de 


Virgina quam vinum: , 
fe sch 


eier 
nis. 
Partıc * 
tertia ante 
medium 


eigere/ ein nutzli che re Kreaft / als mihi col, 


der Wein. Warum? oder wie kan das 
Ben nn Vioumyantwortet er/ 
inebriare poreft hominem, ut prate- 
‚zirarumdi immemiörroffenfarum „&£ 
condonandum, & largus 


Menfchen erunken machen / daß 
er ganz guͤt ig wird / und der very 

gangenen Un bilden leichtlich ver⸗ 
Sie; er pfleget auch der Wein 
Den Menſchen freu zumache. 
Beydes iſt wahr : das erſte zwar / daß 
nemlich der Wein die Verzeihung 
leichtlich außwirke / an * 


116. 





54 Neun ud dreyſſigiſte Predig/andem Feft 


Sehefegemit bekantẽ Sprichwort: Wein nur die Menſchen trunken mas 
einem Släblein Wenn ftectet chet 7 —— Bone 
— Nele Auer gan — 
—— ae u... zu⸗ ——— in Chriſto / ſie 
widerum mit nn — * 8 vermag nam 2: a lieben 
be „Das ‚diegrehs ihren anderen — Kinderen / — bey 


hinein / db „ter /ach ! Mutter 
—— a bene Tog ai die) Dee 
und allda in ihrem Sinn lichem Vertrauen gegen ſich er⸗ 
reich werden / und gar gern das jenige kuͤhnet har zuſagen / daß fie nemlich 
» Se ha hen 
der Kopf warım wird/vergeffen fie ; ihr von dem 


hn gegeben 
muͤſſen auch andere/fo :Mulier,ecoe fili —— 
eu 
s in me re n/ 
Die Drift der gebeneoehreften ungs 218 habe der kleine JEſus nur an einer 
Marız, andere aber 


ug. fort der —— Fee en —— * 
Laurentio, qua and difer Worten nur allein das 
ie /daß Marıa Joannem , und in Jo⸗ 


im de mätris uberibus lacbibit,ac- den auß undan ihr Jungfraulich 
üi cum lactis dulcedine dulcedinem tructe / bepnebend auch die Kraft ihrer 
” Farifer miſericordiæ, projecit ab o- u wormit fieber SDerfogroffe -. > 
<ulis fuis peccata noftra 2 eingeleget / und Über alle Maſſen 
Dann nad) dem er auß de vilverdienet / allen gar gern mittheile. 


indeme er ihnen alfo re dicut —8 
nen ggeraumet / ja modö geniti infantes rationabile fine 
Rucken geworffen. dolo lac concupifeite : 


ze von Stund an vergeffen : Über dad me / wie die friſch⸗ 
Factus eft largus ad dandam veniam geborene Söhmer elich/ 
peccatorum , largus ad dandam gra- allerliebfte Zuhörer / nach der Milch 
tiam: —* freuͤgebig worden Marız ; dann fie hat ein wunderliche 
uns di zuerrbeilen/ Kraft / wann fie auch nurgeiftlicher 
—— — * Weis getruncken wird. Sonderbat 
zubeſchenken. Bleibet alſo darbey / aber gehet mein Wunſch anheuͤt dahin / 
daß die Bruͤſt Marız beffer/umdfräfs daß weilen — * ein Jun i 

ciger ſeyen / als ver Wein ; weilen der Milch iſt C die, Jungfranliche * 


N. 
616. 


erhellen. 


IR un⸗ — — B_ RE 


meinen: 
Mittel / fo werdet ihr Wunder ſehen / 
‚ wie fo manche unreine Liebs⸗Flamm / 


—— Teůͤfel in euͤrem Herzen 
den te / augenblicklich widerum 
—— ——— 


jezt nr Befehl 


ürdigen / die ganze Predig hin, 
Ben Span und zus 


On der Milch MArız heufiges 

Tags zureden / ſcheinet ganz auf; 

fer der Zeit zufeyn: dann das zar⸗ 
te Jungfrauͤlein iſt dermalen noch fehr 
Plein/ von mehr nicht / ale dreyen Jah⸗ 
ren. Und ob fie fchon indem Gang 
fehr fertig / auch ganz allein ohne die 
wenigefte Beyhuͤlf ihrer Elteren Yo; 
achim/und Anne über alle Staͤffel der 
Kirchen hinaufeilet / welches Wunder 
ihre Pindliche Jahr ja freplich weit uͤ⸗ 
berfteiget / fo ift doch in ihren Bruͤſten 
dermalen noch fein Troͤpflein Milch 
zufinden / und wird dife allererft nach 


Eingangs 
YEfus/ und Marıa wollen geiſtl 


fchon gen 


anerbietet / ges Ken Safe ae 
rei cn. 


ein Thorn. Wann wir dije Antwort 
Marsa dem Buchftaben’nach verftes 
hen wolten / fo waͤre MaAia das uns 


Melt 
‚Sröffe einem Thurn gleich geweſen 
wären. So en dann dife Wort 
nohtwendig einen hoͤcheren Verſtand 
‚haben / und wann wir einmal von dem 
MaRrıS zureden ans 
fangen / fo muͤſſen wir bernach feinen 
Unterfchid mehr machen unter den finde 
lichen / und unter den nachfolgenden 
Jahren Marı=. Dife geiftliche Bruͤſt 
hat fie allzeit gehabt / auch heuͤt an dem 
Tag ihrer Opferung / da fie nur drep 
Jahr alt ware. Darum fag ich auch 
nit / daß wirvon Marıa die eigentliche 
Milch⸗Tropfen / wie felbige der kleine 
JEſus an fich gefogen / begehren fols 
len ; fonder ich dringe nur auf ein ans 
dächrige Betrachtung /: inwelcher wir 
ung vorftellen koñen / als wurde ung zur 
Zeit der fleifchlichen Verſuchung ein 
oder anderes ſuͤſſes Milch⸗Troͤpflein 
außden Bräften Marız auf die Zung 
geleget / in deſſen Verkoſtung gleich alle 
Eee finns 


1404 


586 
finnliche Gemuhts Bewegungen | 


ter ‚torteftibus hic adftantibus, virgi- 


die ewige ver⸗ 
lobet / etlicher Maſſen dasjenige ſindet / 


was bey den Geiſtlichen / wann ſie ſich kotig 


in offentlicher Kirchen / und in beyſeyn 


viler Zeuͤgen mit den drep gewöhnlichen A 


Ordens⸗Gelibden verbinden/ zugeſche⸗ 
den pfleget. Das alſo / wann ſchon Ma⸗ 
a 1a die beſagte Verlobung der ewigen 
Kehfchheit vorhero in dem Leib ihrer 
H. Mutter Ann gethan hätte / fie je⸗ 
doch an dem heuͤtigen Tag ze Opfe⸗ 
rung / alſo zuſagen / votum ſolemne, das 
iſt / ein offentliches / ſcheinbarliches / und 


be. Wer fiber dann anjezo nicht / daß 


geſprochen Mutter ſeyn. Aber auf 


In wie eben auch mein Joannes 


Nein und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 


ich / — 
— —— 


die Mutter der erkeiten > 

wie fie von’ meinem Joanne in der 

P} fief ird / 

ee ſich / und wil eier 
r 


tenvermifchetes Trank: dañ ſie traget / 


eulumaureum in manu ſua plenum 
abominatione, & immunditiä forni_ 
eationis,, einen Becher / fo zwar von 
Solo ift / damit fie die Augen blende / 
und die Herzen beröhre ; aber darinnen 
iſt ein abſcheuͤliches Trank / fo auß der 
en Pfitzen deß vor Wolluſt fau⸗ 
lenden Fleiſches herausgeſchopfet wird. 

* if ——— 
dann eri deß ſchaͤdli ee⸗ 
len⸗Oiftes. Trincket auß meinen Brů⸗ 
ſten / die ich euͤch mit ganz mürterficher 
Liebe darbiete. Laffet eich laden von 
meinem lieben Diener Bernardo , wel, 


/ Po. Ibidem,r.g, 


cher von mir dife Wort geregelt: TO- sermone ia 
so 


ta fuavis eft , omnibu 


e Milch dar. Ja / deme iſt als 
fo: ich bin ganz lieblieh / und gewiß vil 
lich» 


rens lac;; illa verba: 
Sieift ganz lieblich/und bierer ab 82 ma- 
gleichfam feherliches Gelibd gethan ha⸗ lem di 





de noch a ' * SEN 
gen mit er r Süffigteit hberfüls _BepAriftorele findet man deſſen klate N. 


"ua TOR — agter 9. Ze :Erftlich Hiftoriz Ani 

Ca: ernaräis in Ser RAN De 9 Dero, Hi Lie fiprimrapikeundeeime © 

gucz an Me. ft dem Cingoni m Biftuhm:und de lade Puerperarum,dafi auch in dem 

na ie OR tdigerfich Maara auß ihrem nächft darauffolgenden Capitel. An beps 

diem 13. 8,6 vn Aue nl den Orten erfläret difer Natur, For⸗ 

Mai. 4 uß verehret wurde / ihne alfo ſcher / wieder Sauͤgling zum öftere mit 
anzureden: Bernarde, ſuſcipe puerum der Milch ein boͤſe Eigenſchaft an fich 


, meuim,tördius mundi Redemprotem; zʒie 


— mein Kind / 
r rlöfer zen Welt; 
Und gleich 06 — als ein von 
Chriſto angenommener Bruder / & 


gefpräger, gteit 

Süfligkeiten! O Maueter wie lieb ift 
dirdifer Sohn Bernardus, DBerhar- 
de ! wiefanft du die Volle deiner Fred: 
den erfragen ? oder weift du mir zuſa⸗ 
gen / wo du dich jezt befindeft / im Him⸗ 
mel/ oder auf Erden ? Ach! wie ünrns 
big wurde unfer Hertz unter den Rippen 
worden ſeyn / wann wir perföhnlich zus 
aegen geweſen / und diſes Gnaden⸗ 
Wunder mir Augen gefehen hätten? 
Freylich wären uns auch nur von dem 
Bufehen die Lefzen verfüffet worden, 
Fort / fort / hatten wir geſagt / mitallem 
dem / was ung die irdifche Wolluſtbar⸗ 
keiten koͤnnen zuverkoſten geben. Ge⸗ 
gen diſem Marianiſchen Milch⸗Tro⸗ 
pflein iſt alles ein lautere Bitterkeit / 
ein lauterer Wermut / ein lautere Gall. 


de / das muß ein Wunder ſeyn / wels 
ches — darum 
wird vnter die Mirackel gezaͤhlet ın previa⸗ 
maß ſich mit der Mutter dep H Lam« rio Friün- 
berti, Weiland Bifchoffs zu Freifins Fiat H- 
gen / zugetragen. Diſe hat mit ihrer aonum s$- 
Milch drepen Blinden das Geſicht er, FE" 
theilet zum Zeichen / daß felbige von quarta. 
Dem erftacfagten Kind Lamberto , 
welches einsmals groffe Ding zu Be 
förderung der Goͤttlichen Ehr vornem⸗ 
men wurde / mit ſaugen aleichſam 
feve geheiliget worden. Nicht alſo / 
ſag ich / pfleget es zugeſchehen / daß die 
Kinder ihren Muͤtteren die Milch vers 
befferen ; wol aber / daß fie zum Öfteren 
von derfelben fehr Übel verderbet wers 
den ; wann nemlich die Mutter felbs 
hi ihre Anligen hat,  Allermaffen 

r Könialiche Leib⸗ Arzt Mäifre in 
Eeee ⸗ Frank⸗ 


D’ ultre- 
mann de 
Amore in- 


ereato in 
—S— 


Schreiber Die Cain von einer feirler Y 


Romanz 


biftorix Li 


bro quin- 
quagefimo 
nono in Ca» 
Ligula, 
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— ** Henricus ni 
vierfe Herzog eans darum 
in Sy Kine babe ——— 


lche aber 
Sat num yon enen/ fie angeneis 
| haben/ 


So wil man auch vonder Sahgam 

dep Kepfers Caij Caligulz [ 

” ie Bräft mit Blur 
— — * 
ora 


* der bekante 


Metzgereyen zu Red wird / was Geſtal⸗ 
ten er nemlich ſechs und zwanzig Rit⸗ 
ter / ſo ihr Gut verthan / und einenKau 
Handel hatten / zum Tod 
verdammet / iche Wort 
dinzuſetzet: Summam ex iftisczdibus 
yoluptatem cepit , fanguinis effufi 
ſpectaculo citra ſatietatem intentus. 


a babe) | 
und Eunte fich in Anfe deß bi 
nergoffenen Bluts niche » fan 


FE ifer Urfachen halben / und damit 


die von Sort fonderd außerwaͤhlte Kin⸗ 
der mit der Milch nicht auch das Boͤſe 
an fich ziehen folten / ſeynd ihnen die 
Brüft unreiner Weiber / welche ihr 
Milch fie zufahgen/anerbotten batten/ 
leidig vorfommen : und ohneracht fie 
fonften durftig waren / haben fie doch 
das Angefichf mit Unwillen von folchen 
Bruͤſten abgekehret. Alſo fchreibee 
Flavius Joſephus von dem Pleinen Kinds 
lein Moyfe , welches von GOtt außers 
wähler ware / das Iſtaelitiſche Volt 
einsmals auß der Aegyptiſchen Dienfts 
barkeit frei zumachen / daß nachdem 
manihne auß Befelch der Königlichen 


/ weilen fie das ganze 


Ads un, , dum nutrices i 


fr bi 


Nein und dreyſſtgiſte Mredig / an dem Feſt 


is ſamt dem Körbe 
Kin line Se 


; Polamanı 


* alſo iſt —— N 
Moyfis,von welcher die Aegh⸗ 


— defilben 


perto, von Dan ai aber ich allz 

hier nichts umſtaͤndliches melden wil ; 
damit ich mich nit zuweit von meinem 
Vorhaben entferne, fonder bald widers 
um zur reinen Milch / und den Jung⸗ 

fralilichen Brüften Ma rız fomme, 

Überamca, hat ſie ung fehon oben 
eſagt / ficur turris ; (Meine Bruͤſt 
eynd wieein Thurn. So wiſſen wir 
aber / daß man ſich in Kriegszeiten ſtark 
auf die Thuͤrnẽ verlaſſe / und darauf dem 
Feind 


N 
621, 


7,0 Der Opferumg MARIA, 0. 


i dem Hertzen 
nen. Es habẽ diſe Bruͤſt / und diſe Milch / 
wan 


was wunder⸗ kraͤftiges / zu gleichſam aus 
unkeuͤ⸗ 
In caput 


p | 
Pan mie folgender Erzehlung gar fchön 
arıculo erklären Es wolte der fromme Einſidler 
Abraham fein übelverführte Bruders 
mihi fol. oder Schweſter⸗Tochter / Mariam mir 
"opus Nahmen / widerum zurecht bringen ; zo⸗ 
ge ihr deßwegen nach und verfleidere 
fich in einen Soldaten / wol wiffend/daß 
fie fonften an feinem rauchen Aufzug 
fein Gefallen haben wurde, Da er fie 
nun erfraget / ladet erfich bey ihr zu 

Saft / wie vil anderft/ algoberi 
auß finnlicher Liebe verlangere, Das 
in/fo bereits die ſchmeich⸗ 
Iende Katzen⸗Art an fich genomen hat- 
te / ſiele diſem vermeinten Soldaten um 


den Halß / und da ſie denſelben Dane —* we 


empfande fie den allerlieblicheften 


/ Sefonicheen/fe forugend» 


- 6 nur es 


ich dann nicht anjezo im Nahmen unſer 
‚aller Manıam alfo anrufen 


: Trahe Camie, er, 
me;+ poftte cutremus in odorem un. "’ 
guentorum tuorum: O Mutter / zihe 
uns nach dir / wir wollen lauffen / wohin 
uns der gute Geruch deiner Bruͤſten 

Dein allerliebftes Kind IJEſus 
hat und gar gewiß in difen Bruͤſten 


onyfius Ybidern pau-» 


ruch/fo auß feinem heiligen£eib hervors Carthufianus,& fuxit ex eis eontra far Io ante, 


drange ; wurde darvon hertzl 
get: und weilen ihr dife Sach was uns 
gemeines zufepn gedunfere/wie es dann 


ich beroe» ‚mem , & firim,quas (ponte, ac difpen- 


fative propter nosaflumpfic: Sr bar 
darauß geſogẽ / damit er den un 
Eeee 3 ger / 


‚622, 


500 
ge de er 


* ein wunderliche 


0 freplich ift zwiſchen Olfen yund ans 
deren weiblichen Brüften ein groſſer 


Unterfchid / darum wirauch nie zubes 


forgen haben / daß uns in folcher heiligen 
Betrachtung ein unzimlicher Gedan⸗ 
Pen zuftreichen werde. Dann die Bruͤſt 
Marı# , verftandener Maffen / von 
GS0tt felbftenfeynd geheiliger worden; 
da hingegen andere Bruͤſt gar leichtlich 
zu unerbaren Begierden Anlaß geben 
fönnen : Ach ! wie mancher / der feine 
Augen nicht indem Baum geritten/ hat 
an einem folchen weichen Stuckfleiſch / 
wil fagen an den weiblichen Bruͤſten / 
nit weniger/als an einem harten Meers 
Felſen gefcheiteret / und das fchwache 
Schifflein feiner Reinigkeit zu Drim» 


— Angefiche felle fie bi Bi 
außzulds — — was auß ihren 
teria medio ube- 


betrangt rüfuorum: Die 


Nein unddreslligifte Predig / an dem Feſt 


meren geſchlagen. ER auch nie um⸗ 
geredet / was bed dem 


Muß 
ben nit ſagen / daß die Prediger ein un⸗ 
i auf der Kantzel ver⸗ 


lich ſollen mißfallen laſſen. Es thut 
Noht / daß man alſo ſchreye; dann der 
Keuͤſchheit geſchicht durch folchen Auf⸗ 
zug ſehr weh; und bekommet deßwegen 
die Zuchtbarkeit oft manchen ſehr ge⸗ 
faͤhrlichen / ja toͤdtlichen Stoß. Die 
Bruͤſt ſeynd für die Kinder erſchaffen / 
bey welchen es fein Bedenken bringet / 

wann 


— — 


dver opfrrung MÄRIZE, Mi 

Je nu bes ge/mormitfe a —— 

——— 

Damiani kerlehlty waßfolgert Sa te 
er Rehf — Otto Ke —— 
Serra ni; Birma Tune kn ang 
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» primo.mibä 
deropalben dem jenigen Weibs ⸗ Bild / Te 
ia Saar 

| vornemme⸗ 
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| acht verführe 
! Donihren Brüften/undvon dem 
— a | 9 
—* ae angel 
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Gedanken / / 
Ve 


. Huͤn⸗ 


mit 
fluchen wurden die Bruͤſt / darauß 
das Sift gefogen/undihr Seel etwann 
mit ungebuͤrlichem Anfehen / oder wol 


lich außgebliben / vermeinend / ſie ſeye 
mit dem Krebs / oder einer anderen der« 
daß / wiewol fie anfangs ſelbſten geſagt / 
diſe Kleidung ſtehe nicht fein / doch der bepde Schwe 
nach auch zuglauben angefangen / daß 
fie fchön / gezimmend / und ſtandmaͤſſig tigam mit groſſer Treu biß in das End 


eye. 

In deme ich aber allhier die Frech» 
heit der jenigen Weiber / welche mit ih» 
ter unerbaren Kleidung groffes Unheil 
verurfachen / wort-ftraffe/ muß ich hin⸗ 


N. 
623, 


233 


ehret man dann von und / daß wir 
auch verfaulte Hünlein aufunferdruft 
legen follen 2 Antwort : ja wann du den 


gegen ein Königliche Prinzeffinn obs 
preifen ;weilen fie ihre Brüft nicht nur 
auf das fleiffigefte bedecket / fonder gar 


Schaden /fo du mif deinem ungebärlis 

chen Aufzug der Ehrbarkeit gethan / 

recht bebergigen wolteft; fo — 
e 


624. 


592 


Laſte 


ſchicken ſich gar wol 


‚auf die Weltfommen folte/obwolen fir aber 


verficheret wäre / daß auß ihrem Fleiſch 
nichtd anderes außgehen koͤnne / als 
Kraft und Tugend / ald Kehfchheir 
und Heiligkeit / fo wurde fie doch die er⸗ 
barefte Eracht an fich nemmen/und mit 
untergefchlagen? Augen zuverftehen ger 
ben / daß fie fich deß fo bloffen Aufzu 
anderer ſchaͤme. um ſe⸗ 
het / was ihr thut / damit ihr nicht / da 
ihr der Welt wol zugefallen begehret / 
MARi Æ an dero Sunft euͤch alles gele⸗ 
gen iſt / mißfallet. 

Bey Beſchluß diſer Wahrnung an 
die leichtſinnige Weibs⸗Bilder erinne⸗ 
re ich mich deſſen was Abrahamus 


Adannum ‚Bzovius in feinen Jahr-Schriften faft 
* num. mit folgenden Morten erzehlet Zu 


Bingen hat ſich ein Soldat vermaͤſſen / 
die Bildnus MArı# mie rauberiſcher 
Hand zuberaften / und ihr die Zierde / 
wormit fie vorhero von Ehriftlicher An⸗ 
dacht beehret worden / hinwegzunem⸗ 
men. Erſtlich zwar hat er ihr vier 


Nein und dreyſſigiſte Predig / an dem Feſt 









nun! ldat auß 
nach der Belt gethan / deſſen 
zuweilen auch ein freches ehr⸗ 


mit die Welt 
Kleinod a⸗ 


commorabitur : Mein Geliebter iſt 
mein / zwiſchen meinen Braͤſten 
wird er ruhen : Ich trucke difen Jüngs 
ling anmein Hertz: ch nähre ihne mit 
meiner Milch: Ich gibe ihme zuverkoſtẽ 
die himliſche Suͤſſigkeiten / fo auß mei⸗ 
nem muͤtterlichen Hertzen / zu Troſt al⸗ 
ler deren / die mich ehren / reichlich her⸗ 
flieſſen. So ruhet dann diſes mein lie⸗ 
bed Kind inrerubera mea, zwiſchen 
meinen Brüften. Weh dem / der es 
von mir hinweg reiſſet. Nun aber das 
thut ein loſes / und verrufenes Weib. 
Sie verfuͤhret mir diſen Juͤngling; fie 
nimmet mir gewalthaͤtiger Weis von 
der Bruſt hinweg das edle Kleinod / 
und ſetzet es zwiſchen ihre leichtfertig 
eneblöffere Bruͤſt hinein; ſagt / was dor⸗ 
ten das uͤbel⸗ verſchryhene Weib bey 


alo⸗ 


‘4 


u# „% 
ULO 


Salomone in den Sprüchwörteren an 
dem 7.Gapitel.v.ı8. geſagt Veni, 
inebriemur nn en 


en 
Bröften / und 


faſſen / dem 
aufſagen / und der reinen Lieb Marıa 
das Hertz völlig einraumen. Ach! fehfs 
zet bep fich in der Stille ein und ander 
res Herb. Ach lwie gern wolteichvon 
diſem Koht aufftehen. mich 
vor GOtt 


aht weiß. Mich 
ket / ich —— Letten / 
und die Wort deß Pfalmiften Das 
vids feyen eigentlich auf mich gereder/ 
ja fie feyen meine felbft eigene Wort: 


Pül.st.r.3. Infixus (um in limo profundi,&£non 


aufs 
Wie haft du dich meiner Ge⸗ 


daͤchtnus / meines Verſtands / meind Wu 


Willens / meines Hertzens / und aller 


Sn uns der Opferung UARIX. X 


ſo ſich mit Marıa, dafie ihrem geliebs 
ten Kind die Bruͤſt gebotten / in der 
Spelunfen bey Berhlehem begeben ha⸗ 
be. Nemlich das erliche Troͤpflein von 
ihrer heiligen Milch aufden harten Fel⸗ 
fen / fo allda ware/gefallen / darauß in 


demſelben ein zweyfache Verander 
chwingen en zweyfache ung 


ſeye. Erſtlich ſeye diſer 

Stein hiervon angeweiſſet / und zweh⸗ 
tens auch ganzerweicher worden. Das 
nder faure noch / und wañ man ein 
Waſſer daran gieſſe / ſo werde ein fchnee> 
Ffff weiſ⸗ 





Ephef.c.5. 
v.i8. 


F 


plöglich 
er difem und difem Schlepps Sud 
ein verkehret 


Sürwahr Maaui⸗ hat diſes gethan. 
Sie hat mir ein Milch⸗Troͤpflein in 
den Mund gefprhger / worvon alles / 
was mir vorhero die fleifchliche £uftbars ⸗ 


feit / als ein gar ſuͤſſes Trank /einges 
fchmwäger/ ift verfalieret worden. ch 
bab erfahren / daß die Bruͤſt Marız 
weit beffer ſeyen / ale der Wein : dann 
von dem Wein ftehet gefchriben : No- 
ite inebriari vino ‚ inquoeft luxuria: 

| er ehch nie in dem Vein/ 

in welchem die Unzucht 


get der Milch MArız aber in 


keuͤſch worden ; und hoffentlich folle 
mich der garftige Fleiſch⸗Teuͤfel hins 
füran nicht mehr in feiner übelftinfens 
den Kotlachen herumziehen. Die Mufs 
ter der Keuͤſchheit hat mich fuͤr ein Kind 
aufgenommen / und wie andere Müts 
ter den Kinderen ihre Eigenfchaften 
miteheilen ; alfo hab ich auch von Ma- 
rıa die Kehfchheit ererber; darbey wil 
ich halten / und nimmermehr darvon 
laffen / folten ſich alle Holl⸗Seiſter wis 
der mich aufleinen / und die Aergernus⸗ 


Nein und dreyſſigiſte Predig/an dem Feſt 


volle Welt mir tanfend — 2 


Ja / mein lieber Zuhörer du biſt 
— 7 Änbeme bir elflen 


dem Buch der X 
Gapitel erzehlet wird, Schon zwan⸗ 


626, 


folget: Soporem morti confocians de- — * 


lererſt geſagt / muſten die Iſraeliter 
harte 


V.21. 


Judicum, 


Vals 


N. 


627, 


» Dem 
keuͤſchheit treibet auch Marıa den Nas 
gel gleichfam durch den Schlaf: und 
fuͤrwahr alfo ſolle er erleget werden / 
weilen er die Schlaf⸗Bether vilfältig 
verunremiget/und manchem zum Bey⸗ 
ſchlaf gibet die jenige / an welche er gar 

gedenken 


langet erlediget zuwerden / der lerne 
anheuͤt / wie er fein Zuflucht zu MA- 
ias zu ihten Bruͤſten / und zu ihrer 
Milch / nemmen folles Die Kinder 


als Miich begierige Kinder/werde hans 
gen ſehen. Andere Kinder ſeynd frey⸗ 
lich ihren Mitſauglingen neidig / und 
wil ein ſedes allein geliebt / allein ge⸗ 


s fahger werden. Alſo bezeuͤget es der 


heilige Vatter Auguftinusin feinem of⸗ 
fentlichen Bekantnuſſen mir Augen ge 


fehen zuhaben: Vidiego; ſpricht er / & Libre pri- 


expertus dum zelantem parvulum : 
nondum loquebatur , & intuebatur 


pallidus amaro aſpectu colla&aneum \. fol. 26, 


faum. Ich bab gefeben / und die “'* 
Erfahrnus felbfien eingeboler / 
wie ein Kleines Kind geeiferer. 
Es kunte noch nie reden / und 
Doch ſahe es feinen Mit ſauͤling 
ſchon mie bleichen /umd verbitte⸗ 
retem Aug an. Nichts dergleichen 
Ffff a laſſet 


— 


506  _ Neinundörepffigifte Predig / an dem ef 
laſſet fich ch von Chriſto gedenken / aber inerlilia : Er hat — 
wol das grade Widerſpil / daß er nem⸗ ter den Lilgen · Und von Marıa 


Sicut lilium inter fpinas , ſic — Bee a 


lich nichts anderes wuͤnſche / und 


Unterfchid an wo 
—— 
ge 


auch deßwegen 
die bdfe Eioenfhafien mit fun rd Gewalt 


/ fo wollen wires 
ae BR 


M Milch 
hat. Auchwir/fag ich / wollen ung nur 
nach der Milch unfer liebften —— 


—— fernab zablet 


ſpricht / was ſie anb Ihr Milch 
iſt ein — en / welches fchon 
vilen eaufend Seelen den ewigen Tod 
gebracht hat. Sie ift fein liebhergige 
Mutter / fonder ein grimmige Moͤr⸗ 
derinn. Men fie umarmer / deme 


rucket fiedie Seel auß. Wen fie in 


die Schos ſetzet / den ertroßlet fie. Fort 
dann mit difer Murter ; fort mit dem 
Lafter der Unlauterfeit ; fort mit allem 

dem / was nach dem Fleiſch ſtinket. 


. Kehle Kinder der Übergebenedehten 


Mutter Marız verlangen wirallezus € 
feyn. Ihre Brüft feynd feelig ; ihr 
Milch ift rein ; ihre Liebfofungen feynd 
keuͤſch; ihre Kuß jungfrahlich ; ihre 
Umbalfungen Englifch. · Wo Fefus 

unfer ältefter / und bergallerlichfter 
Bruder feinen Aufenthalt gehabt / da 
wollen wir auch wohnen : worauß er 
die Milch gefogen / darauß verlangen 
woir auch gefrenfee zuwerden. Don 
ihme aber fteher gefchriben ; Pafeitur 


mea inter filias : ‚ein Lilgen ' 
uncer den Dörneren / alfo mein 
—— unt er den Toͤchteren. 


Wwehen Yahren hergeboren waren/has 
ben einen graufamen Feind am Herode 


in mit unbarmbergig 
Brüften ihrer lieben Muͤtter hinweg⸗ 
geriffen. Darum wol zugedenfen/daß 
mebhrmalen Milch / und Blur unter 


— werden ſeyn vermenget wor⸗ 


Da daben fich zwar die Mütter 
ps u und die Kinder ftarf ges 


Satan/habedas Hertz / und 

reiſſe uns von den Bruͤſten Marız , 
daran wir mitandächriger Berzachfung 
kleben / hinweg. Du / und alle deine ras 
fende Hoͤll⸗Hund vermögen diſes nicht. 
Marıa die großgebietende Himmels⸗ 
** wirffet euͤch alle mit einem 
inzigen Wort zuruck. Ubera mea, 
habt ihr ſchon auß ihrem felbft eigenen 


Mund gehörek / ficut turris : Meine Bess fupra 
Brüft feynd wie ein Thurn. Andis“ 


ſem Thurn aber verftoffer ihr alle euͤere 
Köpf / und fallet zuruck hinunter indie 
Höllen. Entzroifchen bleiben wir inuns 
ferer Ruhe / hangend an den Bräften / 
mworauß'ung neben vilen anderen Ga⸗ 
ben die Keinigfeif/ ale auß ihrem Ur⸗ 
fprung/hafiffig zuflieſſet. 4 
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Accipientes lampades fuas : Mattb. cap.2g. u z.. 










;* Sie haben ge eg 


beffer hindurch / 
re/ welche zwar die bes 
aber folchen finfteren 
jecht wanderen muͤſſen. 
a / die weiſe Jungfrau/ 


= 
 Borfpruch. 
. „N: 
1; 2, *5* 
Da IL eich 
" fpüren laffen / fo * Y man m 


gu“ * gel herab iſt erzehler wo 
pr - falten das einzige Ju⸗ 
_ - tiber fünfzig Weiſe / —* 
en her zuſam befehriben worden / 
F in dem Glaubens⸗Streit hoͤchſt⸗ruͤ 

lich obgeſiget / auch allen zugleich / wie 
ſprißtzfindig / und redfertig fie auch im̃er 
waren / das Maul geſtopffet habe. Ge⸗ 
wißlich diſer Sig iſt nicht ſo gar ver⸗ 
wunderlich / als ihme villeicht ein und 

anderer auß meinen Zuhoͤreren einbil⸗ 

det. Dann wer bey naͤchtlicher Weil / 

da er durch ein unbekantes / und finſte⸗ 

res Ort wanderen muß / nur ein kleines 

Aempelein bey ſich hat / der ſihet mehr 


um“ 


.. 
e 







das Evangelium Zeuͤgnus gis 
nitihrer bellbriienden Ampel 
‚wol verfehen. Die fünfzig 
eife aber waren fo armfälig/ 
rimmer eine von den fünf Toh⸗ 


techten Jungfrauen hat ſeyn moͤgen. 


Das wol / ornaverunt lampades fuas, Matthei 

Auch fie/die Weiſe / haben ihre Am; +5: "-7- 
Ds gesierer / und was den Ges 
chmuck der £ehr anbelanget / wil ich nie 
—— zugeben / daß ſelbige vil von der 
auͤſſerlichen Scheinbarkeit gehabt ha⸗ 
be ; ſonderbar wann wir ihre von der ge⸗ 
ſchwaͤtzigen Red⸗Kunſt zierlich herauß⸗ 
gebutzte Wort / und Sprüch erwögen 
wollen. Aber wo iſt das Del? wo das 
Liecht e 


Cap.1.v.19. 


ticum fermonem,, cui 
tendentes u: lucernz 
caligino 


che Difi wird. 

Nun ob es ſchon freplich ein kleines 
Liechtlein / ja ſchier gar ein Nacht iſt 

Ali wie der 


— al 
en fepnd gleich» 
ein Tag in comparatione 

In elium , wait man uns 


Gatharina die Grund » Wahr⸗ 
beiten unfers Glaubens / mit welchen 
fie/ald mit einem Eleinen Hand⸗Ampe⸗ 
lein den fonft fehr irrigen —22 
das ſinſtere Land der Unwiſſenheit ga 


wol gefunden. —— ou 


—9 e / ohneracht ihre Augen gut / ihr 

d ſcharf / und ihr Witz wol auß⸗ 

sefchliffen ware / inder Macht ihres 
beidnifchen Irrtuhms ganz elemdiglich 
berumgefappet. In dem Örund ware 

es bey ihnen gefehlet. Die erfte Wahr; 
beit/worauf ſich alle Wahr heiten gruͤn⸗ 

den muͤſſen / ware ihnen unbekant / nem⸗ 

8 bie einzige / und unzertrennliche 
Gottheit. Wann es aber an dem 

— Srund/oder Wurtzel fehler/ fofandas 
—*— ori. Übrige alles auf keinem veſten Fuß ber 
mo in Can. ftehen, Siradix in virio,& ramus: wie 
iniciom Bernardus furp/und gut ſagt / Wann 
die Wurzel ſchadhaſt iſt / ſo ſag 


mihicol. 
se. 


— 
Damit 


gleich wie Chriftus zu feinen Jüngern 
fagt : Unuseit Magifier veller öier 


—— heuͤt an ſtatt der 

ter / die Mutter loben wird / das iR/de 

—* Kirch / an ſtatt Catharince: 
dann wer die Mutter preiſet / und dar⸗ 


tet / der hat ferner nitUrſach / um ein Lob⸗ 
Ned für die vn forafältig zuſeyn. 

aber wil ich gemahner ha⸗ 
ben / daß diſe Predigein genauere Aufs 
r merkſamkeit / als ſonſt andere / erforde⸗ 
ren werde / und daß eben darum / weilen 
wir fr diſes mal eigentlich von den 
MWiffenfchaften/ ond nicht von ven Zus 
genden handlen/dem Verſtand mehr / 
als dem Willen/werde zugegeben wers 
den. Alles hat fein Zeit; und fan unfer 
das anmuͤhtige zuweilen auch das Fürs 
wigigeeingemenger werden. Gerröfte 
mich deß Görtlichen Beyſtands / wie 
auchdergewohnlichen Gedult aller Ans 
mwefenden / und fange an im Nahmen 
ſu / und Marız, 


Je Geſchicklichkeit nimmet ihren 
D Anfang von den Buchſtaben. 
Dahero nennen die£afeiner eis 

nen 


599 


N. 
629, 


* 


% 
Dan Denis eai- 
Buchſtaben. So 


hören wir auch die Judeny von welchen 

. Ber Goangeiiefagt/vapfie Ah iberöi 
Gelchreheit —— — 

“en 7m. re 
litera⸗ 


in der ſein 
— * Kirch * Erſtlich in dem 
Adam / ſeinen Kinderen/ und Hausse ⸗ 


aufein Seifen ſich 
dem Goͤtzen⸗Dienſt — verun⸗ 
reiniget haben. So iſt auch die nn 
fehe Sprach / welche SOtt dem Adam 
goſſen / lange Zeit die einzige vers 
liben / ohne daß von einer anderen 


y Sprach das geringfte jemals gehdrer 


worden. Von diſer Sprach aber / wel⸗ 
che bey dem Heber unverfalſchet er⸗ 
halten worden / haben wir die Buchſta⸗ 
ben/und alſo den Grund zu allen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Zwar moͤchte einer ver⸗ 
meinen / die — ur ſeyen die Lehrmeis 
ſter der ganzen Welt gewefen ; aber des 
me ift gewißlich nit alfo: allermaffen 
gleich für das erfteflar fan ermifen wers 
den / daß fie ihre Buchftaben von den 
Hebraeren hergenommen. Dann fie / 
die Griechen / ſagen Alpha, Bör« (oder 
Beta) Gamma,Delta ‚difeß ift bey ung 
Sehtfäen fo vil / als A.B,C,D. Wer fiher 


F 
co —2 x 


ab Alp Ipha som 
BE: Er > 


ofragen mann 
———— Wer 





er zufinden fenen 
/wel —— 
Kemer dem anderen 56* 


— — * bi 
der Heidenſchaft kdñen aufgezeiget wers 
ben, Plutarchus, der villeicht der bele⸗ 
fenefte Mani feiner Den jeher 
alles / was in dem finfteren Altertuhm 
verborgen lage/ an das Liecht hervorgez 
zogen / hat nichts Älteres bey den Heiden 
zufinden geruft / ale Thefeum ; Dio- 
dorus Siculus nichts Älferes / als Ina- 
chum ; Pompejus Trogus nichts alte⸗ 
res / als Ninum ; Varro nichts alteres / 
als das Sichoniſche Reich: welches rg 
gegen den Hebræiſchen Geſchicht B 

cheren/ nemlich gegen der N. —— 
nichts als lauter Mehigfeiten / und 
gleichfam frifch-gebachene Erzehluns 
gen fepnd. Go mag auch leichtlich 
erwiſen werden / daß bie fünf Mr 
ſche Schriften nicht allein alle 

ſchicht⸗Buͤcher / fonder ig; yon ' 

Bücher 
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nen 
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Roman. ı. 
Y«2is 


Non gratias egerunt. 


nr 
umbringet/ nit wenis 


nen Sodelhanen ſchriben. 
ger ein groſſe Suͤnd begehe / als wann 
worden. 


er einen Menſchen erwuͤrge. Wann 
* jemand au —— — 
weiſen in vilen Stucken nahe auf den 
Zweck der Wahr heit zugetroffen / maſ⸗ 

n wir dann von Platone, Ariſtotele, 
—* agota; und anderen nicht vernei⸗ beit 
der mit ſinnreichen 
Lehr: —— haben vernemmen laſ⸗ 
ſen / ſo ifte zuwiſſen / daß SOtt 
diſe Heiden auf ein ſonderbare Weis 


Heiden von dem falſchen 
abziehen ſolten. Aber das haben ſie nit ser 
gefhan : Cüm cognoviflent Drum , 
fpriche Paulus / non ficut Drum glo. 
rißcaverunt,aur gratias egerunt: fed 
evanucrunt in cogitationtbus ſuis, & 
obfeurarum eftinfipiens cor eorum: 
dicentes enim fe efle eg 
ti fadi funı : Da a 
—* u * i nt —— 
gemacht firer Hätte. 
An dem Ardr / anderen ——— / 
bat es ihnen gefehler. Sie — ſich 
nit getrauet recht keck 
Oottheiten zureden / und ns ——— 
nuß der eingigen unzertheilten Gott⸗ 
heit in die Hertzen deß Volks einzu⸗ 
pflantzen. Ihr Leben / ſo ſie darum in 
Gefahr hätten ſetzen muͤſſen / ware ih⸗ 


nen nit fo feil / wie den Propheten deß weiß 


alten Teſtaments / und jetzt den Apos 
ſtoliſchen Mränneren in dem neuͤen Te⸗ 
Fament. Sie haben geſchwigen / wo 
fie Härten reden follen / und das ihnen 
von GOtt eingehändigre Talent uns 
ter die Erden hinein vergraben. Ya 
was noch mehr ift / fie haben GOtt 
dem NErren fhr die ihnen mitgerheils 
te Erfantnuß gar feinen Dank gefagt: 
Was dann ? 
Evanuerunt in cogitationibus fuis , 
Sie feynd vereitlet inihren Ge⸗ 
danken / und haben ihnen ihr Wiſ—⸗ 
fonfchaft guren Theils felbften zuge⸗ 


tönen 7fonberbar da fie fc von * 


chf hin⸗ weiß gar wol / 
gleich⸗ ſagen / er 


welche ſolche 


Viertigiſte Vredig / an dem Feſt 


fe fapientes, ſie ſeyen 

ti facti füne —5 zu Narren 

ie dar ap a 
r⸗Meiſter gehabt 
Ph Aus 


fichere Lehr 
—— Ser ame Yo en 
unter der armen 
habe ſeyn Pönnen. nn 
tea Pad Bas Leben 1 nn ! 
are 
—* die gkeit 


angefochten." Aber 
fehon alfo wäre / fo hat er 
Lieche / welches er anderen 
Dort vorgrsagen / mit (einen Eafie 
ten riderum verdu 


—— ——— 
i en /und 
die Bücher Moylis zu Handen kom̃en / 
falfche darauf I fehr oil gelerner. Maſſen 
—8 zu * von — er⸗ 
et vd daß er von Moyſe 
ſagt haben ; Ifte mulca ae 
fed parum probat ; Difer ſagt zwar 
vil / beweifer jedoch wenig. Ber 
aber nicht / daß mancher Kuͤnſt⸗ 
ler deß anderen Arbeit fadlet/von wels 
chem er doch vil gelernet ? So haben 
dann dife undanfbare / und hoffärtige 
Lehe zwar einen fehr guten Behuf von 
den Goͤttlichen Bücheren gehabt / wie⸗ 
wolen fie niemalen befennet / daß fie 
ihr Lehr auß einem fo heiligen Brons 
nen geſchoͤpfet. Bleibet alfo bewiſen / 
daß ſie freilich nicht die erſte geweſen / 
Wahr heiten an den Tag 
gebracht / ſonder GOtt hat vorhero 
dieſelbige ſeinen Dieneren / nemlich den 
Vaͤtteren / und Patriarchen deß glau⸗ 
bigen Volks geoffenbaret: Olim Deus 


loquens 





Abro pri- 
mo capite 
3)* 


ur — — 
kdune gelten Taffen. Ya ich ſte⸗ 
ihneny 


ie deß N. Thomz, oder in 


wi | 
beweiſet ja freilich nicht / daß ihr 
ſtand / wol aber villeicht ihr Saͤbel 
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Meldung 
n/ er muß Gott fetd in dem Rund 
dren / und fich für einen gefchwore, 


nen deß Teuͤfels / deme er doch 
ante Dienft leifter /in allen feinen Res 
ben /und Schriften außgeben. Nie⸗ 
mand fürwahr bar deß Särans Pars 
tey beffer gehalten / als die heidnifche 
Kepfer / und Wuͤhterich / welche fo vil 
Chriften gemarteret; und dannoch has 
ben feine mehr geſchruͤen / als diſe / daß 
die Chriſten Zauberer / Hechſer / Zeh, 
felsbañer / und die verseauchefte Freund 


n— is ei 


an dem Set 


y; 
i7aılaı 





IMIEIE 


auf / geben aber Fein befländige® 
ir ] no sie von fich. 2 
""Dernemmet / wie ſoiches der heili⸗ 
ge Auguftinus fo fchön in Außſegung 
dep hundert / und viergigiften Palins 
exklaret: Abforpti funt , ſpti Da⸗ 
old uncti patræ judices eorum : 
we Richter / wañ ſie gegen dent 
elſen gehalten werben / ſeynd 
od wordt. Dunfle Wort. 
rum fraget der H.Kirchen Lehrer? 
Quid 





Io espofi- Quid eſt abforpti funt juxta petram: 
Bien. Was fe das /fie feynd neben dem 
fol. | 


/ 

Aber Adjunge illum 
petræ, & abforptus eft , Halte ihne 
Chriſto/ſo iſt er ſchon ver⸗ 
chlucket. Dixit hoc Pythagoras, 
dixit hoo Plato: Adjunge illos pe- 
ırz: Das bat Pythagoras, und di⸗ 


auf 


Plato ’ / 
—* du nn / Bee Ar 


Ibidem. fi 
litteras veftras eonfcripfiftis in cor- 
dibus fuperborum ‚ille crucem fuam 
fixit in cordibus regum : &o laffer 
uns dann zu ihnen keck fagen: Ihr 
babe euͤere Bücher eingejchriben 
in die Hertzen der Moffärrigen / 
welche auch vermeiner haben / fie vers 

ben etwas ; aber fie ſeynd zugleich 


der K 
Fahren /daß difer heilige Kreuͤtz Baum 
Seneks.c.. feye Lignum ſcientia boni ‚& mali ; 
„” Hin Baum der chafe deß 
Guten /und deß diene, 





Der aifrehpi 
lein der 


Fhrften 

—— ron gen 
——— 
—— * 


o ille genti- Libro quar- 
s;, to epiftola. 


9 

bep/ und begehre/man folle mir ſagen / 
warum bie Lueherifche / oder Calvinis 
fehe Predicanten nit in die nehe Welt 
bineinziehen/ Fuͤrſten / und König ſamt 
ihren Keichen/und£andfchafte zubekeh⸗ 
ren © Der Eifer gehet ihnen / wie den 
alten Weltweiſen / ab. chicht zwar 
gedunfen fie fich genug zufepn ; aber 
an der Liebe gegen GOtt / und dem 
Mächten leiden fie Mangel. Lucens, Joan. cap.;. 
& ardens , fchimmerend/und brin⸗ 435. 
nend muß der Lehrer fepn ; warn er/ 
wie ein anderer Joannes,, groffe Bekeh⸗ 
rungen außwirken folle. J 

Sehe man Catharinam an / ihr 
Ampel ware ihr Lehr / mie diſer leuͤch⸗ 
tete fie / mir difer zuͤndete fie die m. 


N. 
639, 


ren gehabt von was anderes zus _. Aber wiſſet ihr / geliebte / 
büren Sale non Oedenen / Mhraen? ad rg und 
und Metzgen: wann ihme nicht das Calvin eht vermag ẽ So vil bey⸗ 
Liecht der Wahrtheit weher gethan haͤt⸗ ⏑— 
— — —— Augultinus verſicheret / daß die / ſo der⸗ 
+ gleiche felben Beyfall gethan / feinen Stand 
die Kraft der Worten Cacharinz; gehalten / wann man ihnen mit dem 
nfsig Weiſe geben ſich gefangen / S / und Tod getrohet. Horet 
und befennen einhellig / daß fie die Frag / fo ex ſtellet und darmit der 
ven / uber sende ken na von Wake a De a 
en /fonder /baß von an 
ihr — ge anzunems zer jegiger Zeit auf gleiche Weis zubes 


fie fich einem wuͤhtendem pr / 
men bargeftellet / gänglich entfchloffen/ Geſaͤtz verbozeen ware /der niche 
A —— 

i u 
thero , und Calvics biete ich auch den Er eingezogen / —* ne * 

Ben Sub angeberten 

einmal fo vil hochgelehrte Maͤnner zu ee Ho £ eh Br 
wegen ihres Slaubens herphaft in Dig: der —— habe übers 
ben Zod hineingegangen ? Das woly wiſen zuwerden? ener 
Martyrer haben fie vil auß den Catho⸗ har der Teiifel * welche ſich 
liſchen gemacht; die aber nicht für ihr geforchten / welche vor den Nichteren 
Lehr /fonder für unfer heilige Lehr ges gezitteret / wann fie deß Goͤtzendienſts 
ſtorben ſeynd. Maximino ſeynd fie halben ſeynd angeflager worden. Eben 
gleicher gewefen/als Catharinæ: dann fo saghaft ſeynd die Sectierer unferer 
fie haben ein Lehr aeprediget / welche Zeiten, Sie gehen nicht dahin / wo 
verurſachet / daß unfereGarholifche/und man die Prediger wegen —— 
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Sagt dier uͤbet 
valuetunt? jam diximus Fee 
dicarentur ä nom timentibus: Quid 


wage non cimentibus ? Nee exilia ‚nec 


mum. p 


mediü mihı damna „ nec mortem, nec erucem 


fel, 589, 


6 42, 


Cap. ⁊ a Aa 


d die Wore Chrifi / 


us ‚ Jultinus, Pan- 

———— 
i geweſen / y 

fuͤr halbe Goͤtter ſeynd geha 


den. —— an Er Suiten 
ſen / fich zu difer mar Leht zubeken⸗ 
nen ; ſonder fie haben dieſelbige auch machen m 


mir —* ſtandhaften Marter⸗ Tod 

Was folget nun auß difem nn 
Daß die wahre Weisheit / welche die 
Menſchen geſchickt 7 und fromm / zus 
gleich auch ihre Lehrer / welche derofel⸗ 
ben Wehrt zuſchaͤten willen / keck / eis 
ferig / und hitzig machet daß / ſag ich / 
die wahre Weisheit alleinig bey den 
Catholiſchen zufinden / und daß an ung 
allerdings fene erfüllet worden / was der 
H.Prophet Ilaias vor länaften weisge⸗ 


“fagt; Replera eſt terra ſcientia Do. 


Vierzigiſte Predig/ an dem Feſt 


en möchren: Aufoerehle Niee- 
oras Calliltas in — Kirchen: Mie 
+daß Julianus der Abtrinnige ein 


onen om m m Nee > 


—— aut poktas, fetiptorts= 
que corum —— — publi. 
cas frequentarent + Man ſolle die 

Chriften-Anaben in den Griechi« 


weiſen. U 


are + vder Andere Schrifcen 


tefen mögen: je fo gar baz er ges 


botten / daß man fie nicht in die 

folle gehen laſ⸗ 
gorius Bifchof von Nazianzo, und die 
zween Apollina —* ur ihme gezei⸗ 


u 


tragene Sach, Bey den C 
Eeclehiatici Wird es allzeit heiſſen: Filij fa 
cap. 3.1. Ecclefia juſtorũm: Die‘ 
X —* ſeynd die 


= 
der 
Gerechten. man 
allein die wahre / und unverfälfchere 


/der 
nt day ae 
lia : Ich bin der PHERR dein 


GOtt / der dich 
rer. Mein Lehr ift erſtlich 
und hell⸗leuͤchtend / alfo daß fie dir in 
deinem Verſtand zu einer Sone wird, 
Fürs ander / fo ift fie auch ein heilige 
£chr / welche alles / was fich von Suͤn⸗ 
den / und Lafteren in dem Hertzen ver» 
bergen wil / heraußtreibet. Sndlich 
iſt fie auch ein hitzige Lehr /welche ſich 
nie ruhig halten Pan/fonder immerzu / 
wie das Fehr / aufbrechen wil ; damit 
andere auch mögen erhipet/ und anges 
flammer werden. 

An Cacharina habt ihr als 


N: 
6.4.4, les diſes gefegen. ¶ Idt Leht iſt geiver 


faͤltige in der Catholiſchen Kirchen zu⸗ 
finden ſeynd / welche ja freylich mie 
Catharina den heidnifchen Lehrmeiftes 
ren nit wurden haben antworten koͤn⸗ 
nen ; fo mögen fich doch eben dife Eins 
fäleige auf die fo vil tauſend gelehrte 
Vorſteher der Kirchen / und andere 
tief⸗ gelehrte Männer ficherlich verlafs 
Im Übrigen wiſſen auch fie die 

e Sachen von GOtt / und Gott⸗ 
lichen Dingen: Sie wiſſen / daß nutr 
ein GOtt fene : Sie wiffen das wun⸗ 
derbarliche Geheimnuß der allerheilis 
geften Drepfaltigkeit ;-Sie willen das 
LIE SD 


* Siergigife Predig/ an dem Gef der 9. Catharinz, 


mie 1 
Deduratio· ep; vn Sf —— er / de divina 


—— Trinitate, retumque omnium crea- 
Libro * tione difcertantes, humanz item na- 
eo, gu <R eur magis.conlcios efle; quäm Pla. 

to, Stagirit&sque fuerint . Du wir⸗ 


homınis. 


Jong: ron, Deft *8* diſe von der Goͤet⸗ 


Ein Baba ng ler Dingen ge 
col.ı / und von 
ber Befehaffenbei menfchlis 

chen Natur mehr wiffen /als Pla- 

to, und Ariftoreles jemals gewuße «8 


haben. 

Es wil mich aber gedunken / ich fols 
le anheht von der Kanpel nicht abtret⸗ 
ten / bevor ich allen meinen Zubdreren 
einen Stachel in das Herg geſtecket. 
Darum frag ich: Was hülffer es / lie⸗ 
be Chriſten / vil wiffen/ und ein groffe 
Erkantnuß Goͤttlicher Dingen haben/ 
wann man dife Wiſſenſchaft nit braus 
ehet/und fich datvon zur Tugend nicht 
anführen laffet ẽ Sagt dann nit der 
5). Jacobus in feinem Send» Schrei: 

Crrite ben: Scienti igirtur bonum facere,&£ 
 ulumo non facienti peccarum eft illi? Wer 

das Gute weiß /wie er eschun fol; 
le / und es aber niche chut / deme 
iſt es ein Sind. Und Chriftus noch 
Blärer in dem Heil. Evangelio: Ein 


—— 
Zu was dienet der 
wann man ſelbigen in der Scheid wil 

arten ee 
den 
der alle Fenfter/und Läden zuſchlieſſet ? 
Intelle&us bonus, fiehet gefchriben / Pfatm. re. 
der Verſtand iſt gue : aber weny. "' 
oder was für Lehren —* —3 omni- 
welche — — 

v 

Hingegen was ſtehet geſchriben von 
denen / die vil wiſſen / und nich thun⸗ 
Antwort / Quali impios percuflie cos Job Las 44 
in loco videntium: Die jenige / 
gefehen haben/ was fie haben fehen fo 
len / welche gewohner —— 
dem Ort der 


Sir Yin chlagen wie die Derek, De 
/ und der Neid werden miteins 
ander gefchlagen ge weilen bepde 


miteinander das unterlaffen has 

ben: Ya ee wird mit zu 
ren Straffen angefehen werden / als 
—— weilen er * gewußt / und 


nie gethan ha 

D!das Aiee/lebfier JO. Wir 

bitten dich alle von’ gangem Hertzen 
daß wie du dich gewürdiger haft / u 
als ein Lehr» Meeifter allen guten Uns 
terricht zugeben / alfo auch nit nachlafs 
fen wolleft / biß du ung als ein Seeligs 
macher von aller Gefahr zuverderben / 
errettet habeſt. Von dir haben wir 
die Wiſſenſchaft / von dir hoffen wir 
auch das Heil.‘ Deiner heiligen Ges 
ſpons Catharinz ‚welche alles für dich 
bat aufgeſetzet / kanſt du ja ihr Bier mie 
verfagen. Sie biftee aber / du wolleft 
in unferem SJergen anzlınden das alls 
zeit leuͤchtende / und allzeit brinnende 
Glaubens⸗Liecht. Allzeit folle es leuͤch⸗ 
fen zdamit wir dich allzeit erkennen; 
allzeit folle es brinnen / damit ge 
eit 


B — Lad 
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Przcutsens ee: * 9. WE E 
Er ift vo fen u ini. 
oft ich b —— 
N- * al Es * 
645. ni il fragen 7 in ıas für ein Par 
N Ein —— Ai n Krefig-@e 
‚ven. igen Schäche e⸗ 
Satan —2— / gen ie a nur 
e 
Gans ** und hen mit ——— das aller! eiare/ und a he 
—53 das Haus radeis eingefuͤhret: Dann wo Chri⸗ 
nung Zachzi mit dem 


Johnung Gottes / das * 
Za, 


Haus mit 
nung mif der a ver 
muͤſſen aber meine gie 310 
nie gebenken / als wolte ich auf einen 
folchen Schlag reden / wie die Schrift; 
Aupleger/da fie die Wor Chrifti Ho- 
die mecum eris in paradifo , 
du bey mir in dem Der 


ey / eiflären / faft in gemein 


Lucz c.13. 
1.45 


das Paradeis. 
ie Bin Sa wi i * nit reden: 


er, ch wird a‘ EN ‚Das wo 5Ddrs 


/ ; und 
%$ AA Br eb eye ah 
&o 


re —3 /eben fo wol ein Haus 


fönne Lernen werden / als die Kirch 
De So fhur es auch nit 
be / daß ich mich / mein hei ges 
Dorhaben auf einen veſten Grund zus 
ſieiffen / mit meinen lieben Zuhdreren 
dahin verfüge / allwo der altsteftamens 
tiſche rt * voll deß Schreckens/ ko 
13 


— für ein Ban Re — 
ann nen a ge⸗ 
De  Nierauß wird ich zwey 





—* aha bald 
wo fich Jacob by ea mi side —* 
gange Mache Über ge —— 
—— 
Schupfe / oder Huͤtte / Ds ja ar ende 
Dre: darum auch Yacob da nichts erde nee er 
—— — ——— rden / gaͤntzlich abs 
ieget. Mit —A— min che 55 
ich au ie en ‚ie ka 
weiſen /daß ung ein jeder ein befchäftiger: 
Kirchen —— — 
auf welcher Zachzus 
gar wol Domus Der, 
— — es 
U- ur nrech 
».Timorb. li 5 fo er zu — * re es on 


eapıv.& jo ego viros orare in ’omni 


die ee ee 


/ und reine Haͤnd = 
aufheben. ch * — ur 
Worten / und Sprä gehren N. 4 
eunieen folte 7 ptfte mir mol einer vil; in Fun Bi > 
en / und fagen / das feye fein um Se zufordereft aber um den 
dig / die ſich auf das Feft der Kirch⸗ Gott aa und fange an / 
weihung ſchicke; alldieweilen auf folche One rn Dem 1 Jesu, und 
— — 
ihnen gefallet / betten / die Kirchen vil⸗ Aum hat EEE die unzahl⸗ N. 
‚mehr außgeleeret / ald angefüller wur⸗ , bare Menge deß Volks / ſo Chri⸗ 6 46. 
en © man feye ohme Sorg. Ich und —— — 
bleibe gar gewiß bey der Kirchen wies erblicter, / da hat fich gleich in feinem 
wolen ich mit Zachzo auf die offents Hertzen ein fehr higige Begierd / den 
liche Gaß / oder Straß hinaußgehe. von jedermann fo hochgeprifenen Mef- 


Und damit ich meine andächtige Zus 
a. niche lang aufziehe / fo werden 

heit von mir zwey Ding hören. 
Ich wird auflegen das Wort Precur- 
rens ‚und das Wort Afcendit. Præ- 
currens,, Zachzus ift vorangelof⸗ 
fen / und noch Über das Alsendit , 


ham zufehen / angemeldet. — 
aber /haf er auch gar bald gemerfer 7 
daß wann er fich unter difem fo groffen 
Hauffen der Leiten lang aufhalten / 
und gleiches Fuſſes mir ihnen fortge⸗ 
ben folte / fein Vorhaben feines Wegs 
befdrderer/fonder vil mehr — ver⸗ 

inde⸗ 


an dem Feſt der Kirchweihung. 61 
binderet werden. — — auß dem Feld ſchon völlig hinwegbege⸗ 
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gewohn 

faft auffer der Kirchen / und das laffen’ pulogravi laudabo te : Ich wil dir⸗ 

fie hernach nicht / wann fie in der Kir» D Merr/ danken imeiher groſſen 

chen zuſam Darum muß dann: Verſamlung / unter vil Volks wil 

ein jeder Menſch / der fein Herb mit ich dich loben. 7 mom 
SDEL recht zuvereinigen begehret/ er fichiverohalben imder Kirchen: N. 
fi erlichmal der menfehlichen@emein,  allerbings reche/ vol er folle 7 verfüte” 647 
fchaft entfchlagen / und mit Ausfchliefs len wil / der muß mir voran⸗ — 


chem die Schrift erzehlet / daß er auß⸗ nicht vorhero auffer der Kirchen geler⸗ 
Genel.c.4, gegangen ſeye Ad meditandam in a· net hat / wie er fich bißweilen von den 
”&. gro,inclinata jam die; Zubetrach⸗ Leiten abſchrauffen fölle. In Eeclefia 
ten auf dem Acker / da fich Verlag magna, in einer groffen Gemeinde 

ſchon geneiger ; da die liebe Tag⸗ wird er den HErren nicht recht loben/ 
Vogelein fchon aufaefeffen waren ; da mann er nicht vorhero eflichmal gewe⸗ 

bie Hirten ihre Heerden fehon einge⸗ fen ift Paſſer folitarius in tedto , eins 

triben hassen ; da fich die Ackers⸗ Leuͤt einfamer Spay auf dem . 

er 


58 
4 


/ wie ich ſchon geſagt / die Men⸗ vor der ſchmertzhaften Bildnuß unſers 
ſchen laſſen ihnen die gekreuͤtzigten Heilands / mitten unter 
zulieb ſeyn / und vermeinen / es feye nie den Reliquien und hochwehtten Ger 
wol möglich einen oder anderen Tag beineren der Heiligen ? Schwäsen an 
ohne Anfprach zuleben : gleich ftoffer dem Dre / wo eigentlich die Zung mit 
—— — Bra neh mann ne 
ein wenig von anten der 7 
ren follen. Gleich heiffer es bey ihnen / G tt ei einen Gna⸗ 
wo bleidet heuͤt diſer / oder diſe folang ? den · Thron bat ; damit er ſich 
Üle Tag fragen fie / wodann heit Die gegen den ig erzeigen 


—— rn en One, Det und dr gef, 

und fagt man noͤhten / er daſſelbige zu unſerem 

angeſagt / ſo de gan / en Schaden / ja auͤſſereſten Ver⸗ 
— —— —— 


Japrefege. Wannhernachfolche garTaſſet uns bedenken / was eins‘ N], 
zugefellige Lehr in der Kirchen zuſam⸗ mals der heilige Joannes , deme die 648, 


was geſchicht ? Antwort / was gen ni ltſam waren / 
nicht geſchehen ſolle und woruͤber ſich mir —— Her⸗ 
der ſeelige Petrus Damiani den aber 


billicher gene geſehen Schwatzeren 
Maſſen beklaget / in einem feiner billich ein groffe Forcht einjagen folle : 
Libro fepti- Gendfchreiben alfo fprechend + De Ee-  Alius angelüs , er / venit, & Apoal.ch 
harum. cpı. ClEfia-non orarorium „ıfed-locurd- ſtetit anre chronum, thuribu- ' "3 


— liabulum faciunt: Sie machen auß multa, ur darer de orationibus fan- 
ugefimo der Kirchen Eein Berchaus/ fonz  &orum omnium ſuper altate aure_ 
—— | | 
mitı fo. WO GoOet mit einem vedenfolle / : men/undbat füchefteller für dere 
»s  fonder wo manmiscinander Kaheı Thron und esifti vil Rauch⸗ 


.ı » verba permifcent, qu& duntaxat ob. vwondemGeberraller Deiligen auf 
hoc conſtructa dignofcitur, ur in ea: der quldenen Altar legen ſolte⸗ 
prorfus ä negotij (zcularisadtione va- erket die heilige Engel ſamlen in der 
esrurs m dem jenigen Maus rer Kirchen das Gebett / und die andäche 


was ift das? Schwägen in dem Haus Rauchfaß * Ich wil es fagen / wann 
SDrtes ? In dem Ort / welchesgewiß, mir vorhero ein Frag wird beantwor⸗ 
deilig / vnd wegen feiner Heiligkeit allen. ter ſeyn. Die Frag aber ift dife: Ob 
denen / fo daglanben / erſchrecklich ſeyn nemlich einer auß uns ſo vermaͤſſen 
fole ? Schroägen zwiſchen den gefalb» fepm wurde / daß er fich getrauete im 
ten Mahren zunfer dem Dach / welches offentlicher Kirchen / und in Beyſeyn 
mit dem Himmels⸗Gewelb um dem einer aroffen Volk⸗Menge / dem hier⸗ 
Vorzug ſtreitet € Schwaͤtzen in der, zu beftelten AltarsDiener einen Bufch 
Kirchen vor GOtt / vor dem allerheilis Har /oder ein Horn / oder ein Stuck: 
geften Sactament / vor den Englen / zen einer Wich-Klauen in das > 
a 
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chzum. LE, ae graviter olens fumus alcendit. 
quibus-fupplicijs digmus eris 2, Wars 


48, col. 2. 


— ———— 
e 4 en ige 
paulo ante. ſoſtomus redet / quid —* 

totem non ſentis Was 


an / wann du das Geſtank nicht 
% Die beili lem⸗ 


empfin deſt deilige 

pfinden daſſelbige / und haben ein groſ⸗ 
ſes Mißfallen daran / dann es iſt Mor. 
daciſſimus fumus, ein uͤberauß 


NMatthæi du glauben / wann er ſagt: Dico vo- 
— pie ‚ quoniam ‚omne verbum otio. 

(um „ quöd locuti fuerint homines , 
reddent rationem de eo:in die judi-) 


cij: Ich ſas euch / daß die Menz 


biſ⸗ Zuſamkun 
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neis gen jeumd allzeit enfunehre. 


Difes hat tief zu Gemühe genoms 


auch difes von erfibenantem H. Gres 
dars gorio, ihrem Sohn / zu Lob g 


Quöd in facris conventibus; Oratione 


decima oe. 


wird / 

aut locis aunquam illius vox audita Ion 

eft : meceſſarias tantım , & myſticas — 

exeipio: Daß in den andaͤchtigen — 
ſten / oder an heili 


malen / deſſen ſich hier Gregorius ges 
brauchet / iſt zwar ein kurtzes Wort / 
aber haltet vil in ſich / und langer weit 

Yıii binauß 


N. : 


650. 


68. Ein und vierbigifte Predig / \ 
| fo mu 


dinauß auf oil Taͤg / auf vil Wochen / 

IT 
Vunquam, 

na in der ihren Mund aufges 


hören müffen. Die Unhöfliche / die 
Holtzboͤckiſche / die Feindfälige wurden 
mich alle nennen. Ein folcheBefchims 
pfung aber bin ich ja nit fehuldig auf 

zuladen. So höre ich wol / mit 
Zachzo fanft du dich von den Ceuͤten 
nit abreiffen/ fonder vermeineft/ es lis 
ge dir vil daran / daß du an allen Dr; 
ten guf Sefellinn feyeft. Darum wer 


5 


Dich anſchwaͤtzet dem halteft du zu. bey dem 


Ach Frauen! verlieree eheren gufen 
Nahmen nicht. Das andächtige weibs 
liche Geſchlecht hat man euͤch bißhero 
genennet : Sehet/ daß man elich nit 
binfüran das gefchmwägige nenne / und 
zwar in der Kirchen / wo ihr die Ans 
dacht am allermeiften follet verfphren 
laffen. Ich weiß aber wol / daß nicht 
alle difer &rmahnung vonnöhten has 
ben. Es hanget an wenigen / welche 
wann fie auch / wie anıdere / ftinfchweis 


gen funten / fo wurde der Schwaͤtz⸗ 
OT 
mir aber entzwifchen die gure 2 

ftung geben daß auch dife in fich ges 
ben werden. Alles / alles wird verbefs 
feret werden/ was -bißhero den heiligen 


21 
S; 
i 
J 


RZ 


pP 
ne onis , aut collocu# ;, Annali. 
tionis interdum efhicias, paulifper at- bus Eccke- 
wende: habet'enim multoruim affer.. Saticis «1 


loqueris , & negotiis te frequenter 

impendens , qux per Der miniftrum 

pro tua populique falute , ae expial 

tione peccatorum aguntur , ut con⸗ 

decer, non advertis? — > 
du 


Gottes zu einem Maus der Dans 
delfchaft / und def zuſammen re⸗ 
dens machefi: dann vil 


Ein recht vArterliche / und elle 
30— 


—* n ie —* Hör 


—* 2. 


Pfal. 743, 
% 22. 


Be MR pe N7 
Dann aber einem ni } 
4 efehonet —— er 
— chäf N 
maria Vorher 
— ji 


überhand 
wolre GOtt / daß difer f 


umfonften richt Dapid von EB 
peanafücheigen S Ahecen 


Compofi tz, Peg ut fimi 





m gröften ift ; 

Bien Zhgen bi die efte &elegenheit ha⸗ 
ben / ſich einer groſſen Wolf: Menge 
unter die Augen zuführen! So kom⸗ 
men fie dann zu folcher Zeit mit — 
ſem Pracht in die Kirchen. Da’ 

fich jederwmänniglich an ihrer netiem/ 
und Äberauß foftbarenracht verwun⸗ 
deren ; alle andere aber von ihr ein 
Mufter nem̃en / wie fie pinfhran aufs 


tudo rempli, — ziehen follen. 


herum aufge sieret in 
Kirchen, agiert m Som na 


O beiliacr alter Simeon ‚der du fo N: 
we in ⸗ daſt —* 653. 


F 





deß N \ 
a a anno Mutter; Ipla,fehreiberer aber⸗ 


fol, 504. 
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End 
Galre doch / ich bitte Dich / den vereitle, 
sen Welt⸗ ; 


⸗ 
J 





Sie hat um kein | 
ne 
beſtehet in der Seel, 
de — alle 

r alle ans 
dere geſuchte / und a 
en en Weibe; 


zen / ſo fich auf — * für 
Comödiantinen brau en 


tderohalben bey Nona alles wol auf, 


einander gegangen + den Kleider; Ger 
ſchmuck hat fie weder an ihrer Perfony 
noch an anderen Weiberen geachtet. 
Darum hat fie auch nie verlanger in 
der Kirchen zufehen / oder gefehen zus 
werden ; und alfo ift fie in dem Geiſt 


I die Urche — 4 


/ welche gar zu⸗ 


| ngenommene Pöniglichen n Miph 
ee aber hat fie über; feine —— 


chen laſſen. cerunt virum innexium in 





—— abgeſtraffet zuwer⸗ 
W Wort beß H. Chryſo⸗ 
ftomi ei —— Dr 


/ wie hoch David die That der 
wmeyen Meichelmörderen / welche den 
Ä —— 


m Haus ermordet / angezogen 


anderen Buch der Königen ‚interfe= 
Dife gorelofe zween Bäomiche has 
ofe zween 
ben Be unfchuldi: 
nem umge 
das? in feinem eig 
fie ihnt angefallen/und ermordet. Wo 
areiffen aber dife Frefler / von welchen 
wir reden / SOit den Green — ? re 
| ſeinem 


4 u bas 
be. eg lg LA er in bem Capri 
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rren deß Himme 
——— viditJacob fcalam » Und 


a- 


dentes. erft reder er von den aufs 
ch erft von 


ift. Dann bey ihnen geher ja das Her⸗ 
abfteigen vor / weilen fie in dem Him⸗ 
mel wohnen / und darnach folger erft 
das wider Minauffteigen < ft alles 
wahr ; aber diſe Engel haben uns Mens 
fehen auf das Steigen abrichten woll, 
Mir feynd auf der Erden erfchaffen/ 
und muͤſſen alfo nohfwendig von unten 
anfangen. So bald wir dann in das 
Haus GOttes eintreten / follen wir 
ans einbilden / die Leiter feye fchon ans 

nee / und zu höchft daroben ftehe 


dem Gebett / ein Anfang gemachet wers 
ven. Das heilige Kreuͤtz folle das ers 


ſie ſeyn / und darbey die Augen gegen 


N. 


656, 


. der höchften Majeftär/ fo zu obereft an 


der £eiter figet/empor gehoben werden. 
Auf folche Weis wird gefehehen / daß 
fich alfogleich alle unfere ſo wol Leibs⸗ 
als Seelen» Kräften verfamlen/ und in 
GOit Hineinverfentenmwerden, 
Die Mohr aber /fo uns zum Stei⸗ 
gen antreibet / iſt eben die jenige/ wel⸗ 
the Zachzum dahin bewogen / daß er 

sein Dre in der Hoͤhe außgeſu⸗ 


Lucæ €. 19 chef. Starurä puſillus erar; Er ware 


v3 


klein von Leib, Ach! wir ſeynd fehr 
klein / und zwar der Seel nach / welches 
ſchlimmer iſt. Wehe ung ! wann wie 
ſoiche Zwerglein bleiben / und uns mit 
Seeigen / das iſt / wie ich ſchon geſagt / 
durchErhebung deß Gemuͤhts zuGott / 
durch Betten / und Bitten nicht groͤſſer 
machen wolten. Salomon, der aller⸗ 


Schriftsverftändis 
ge Ichren / daß er dazumal fchon ein 


u mg junger Her: von zwangig: 
1 


gemwefen / und dannoch nenne 

er fich ein Meines Knaͤblein. Gar rechts 
Mir alle koͤnnen / und follen difem des 
muͤhtigen König nachſprechen. Klein 
follen wir uns nennen / und fürwahe 
wir fepnd es. Alles ift an ung Blein/ 
flein die Tugend / Plein der Verſtand 
im geiftlichen Sachen / Flein die Mache 
dem Satan/der Welt / und dem Fleiſch 
zuwiderſtehen. Wir ſeynd nichts / wir 
haben nichts / wir wiſſen nichts / wir 
Wann uns GOtt 


vermdgen nichts. 

nicht überall unter die Arm greiffet/fo 
ſeynd wir die armfäligefte Creaturen 
von der. Welt + Er muß ung weiſen / 
fonften ſtoſſen wir überall an: er muß 
uns führen / fonft brechen wir alle Aus 


noch die Seel ; weder die Speis / noch 
das Trank; weder die Geſi 

das Leben; weder die Gnad / noch die 
Tugend; weder das Zeitliche / noch das 
Ewige. Alles / alles muͤſſen wir vom 
GOtt erbettlen. Kleiner / unkraͤfti⸗ 
ger / nohtduͤrftiger / mühes und armſaͤ⸗ 
liger kunten wir nicht ſeyn. Darum 
muͤſſen wir freylich betten / damit wir 
etwas bekom̃en. Puer parvulus, Ein 
kleines Knaͤblein / von drey / oder 
vier Jahren / was hat er ẽ nichts. Er 
muß verderben / wann ſich niemand ſei⸗ 
ner annim̃et. Alſo ſeynd wir beſchaf⸗ 
fen / wann ſich GOtt unſer nicht vers 
barmet. Wer ſihet dann nicht / daß 
wir ohne Unterlaß vor der Himmels⸗ 
Porten ligen / und um Huͤlf bitten muͤſ⸗ 
fen? Dabis ergo hat Salomon, nach⸗ 
dem er ſein Unvermoͤgenheit erkennet / 


weſeſte auß den Königen / hat gleich zu GOtt geſprochen / Dabis Mi 


ans genblick den Hals: Er muß und tragẽ / 
— * am k zerfallen wir plöglich/ / 
Muß alfo gleich dem Steigen / das ift 1 


Ibidem, 


v9 


Joan. e.16, 


v.24 
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Armut ; mein Vollkommenheit 

erfegen eliere fo groffe / und vilfältige 
Mängel: : Durch mich / und in mir 
werdet ihr etwas fepn / die ihe durch 


ech / und auß ech nichts fepet + Pe- nüge Gedanke 


tite, & accipietis, / ſo wer⸗ 
dee ihr bekommen; bettlet / fo wil 
ich euͤch das Alınofen reichen. 
Geliebte Zuhörer / jetzt greiffen wir 
ja alle mit Händen / daß wir lauter 


“ 


Ed 


8 
ji; 
ä J 


werden. Aber wann einer einen hal⸗ 
ben Zag auf einer Stiegen / oder Leis 
fer fort und forc überfich fteigen müße 


me die Fuͤß abbrechen / der Athem zu 
furg werden/und er endlich gang Prafts 
108 herunter fallen wurde. ben als 
fo / fag ich / wird vil zu dem Gebete 


erfordert. Nur hereinfommen in die 


Kirchen / und mit den Lefgen etwas 
abplapperen/ift eine von dem leichtes 
Verrichen Aber aufınerks 


ein Gebett verrichten / fo dem jenigen 
nicht faft ungleich ſeyn wird / von wels 
chem in (peculoExemplorum zulefen/ 
daß derSatan ein groffes Seftanf dar⸗ 
bey erwecket habe / hoͤniſcher Weis fpres 


657. kleine Zachæi ſeyen / und alfo deß Stei⸗ 
gens hoͤchſtens voñdhten haben. Stei⸗ 
gen aber / wie ich ſchon aber⸗ und aber⸗ 


nd einem fol Gebett verbo Ora 
gehöre on een Rauch. tio, exem- 
gebe dann ein jeder in fich fe 


o decimo 
quarto, 


mal geſagt / ift nichts anderes als ber» 
ten. Aufdife Weis wird das Gem 


in die Höhe erhoben: fo erreichen 


die Himmels, Porten x fo kommen wir 
u GOTT. Und das ift die Urfach 
warum wir uns in der Kirchen verfams 
len. Ich weiß aber nicht / ob ihr jes 


pl 

und erfundige / ob er mit rechtem Si⸗ 
fer in die Kirchen komme / und einer 
auß der Zahl der jenigen feye / welche 
dem Prieſter / da er fie zumBerten eins 
ladet / mit Wahrheit antworten koͤn⸗ 
nen / daß fie ihre Gedanken beyſam̃en / 
und das Herg von allen unnähfigen 

JAiii 4 Welt⸗ 


68, 


Orstione 


A ——— 


— deß gan 
diſe ſagen / — —— und 
ſingen ſie im — — 


wir dann einſtimmig zu 
rieſter: Habemus ad Dominum, 
a / —— ai haben 
fegon unfere Herben zu GOtt uͤberſich 
chtet. 
Da weyflet aber der heilige Ana. 


ftafius Sinaita , ob er dife unfere Ant» 
wort für wahrhaft folle gelten laffen. 


das Herg eines jeden in der Hoͤhe ? men. 
‚Attende , oro ‚ne fort€ non habeas 


de facra Sy- dor farfum ad Dominum ‚fed deor- 


nazi. * 


ge⸗ 
richtet habeft/abwärts zu den eit⸗ 
len Dingen / und darob der Sa⸗ 
gan ein Gefallen hat. Ne ita, ro⸗ 
„abdica äte hane malam ‚ac va- 

m confüetudinem : $&y nie alfo/ 
kch biere dich. Lege von dir dife 
böfe /und eitle Bewohnbeir. Jun. 


ge clamorem tuum cum facerdote 


F te deprecante tuam cum eo con- 
‚te 


en 
34V 


roperam, 'Te ipfüm impende pro 
falute ua: ge dein Geſchreuͤ 
Cer verſtehet das: 6 Bi Ge⸗ 
ſchreuͤy mic ——* ſo für 
dich bittet. et bey de zuſam⸗ 
men / und gibe nicht zu / daß er 
alleinig fiir Dich bette. Laſſe Dich 


ng Predig / 


„guhofen haben J— — noch 


Wort deß heiligen Anaftafi) Sinaite/ —R 


ut precareris ‚in Dsı 

ur mentireris? ur reciperes — 
an ut iram res ? ut peccato⸗ 
zum remiflionem parares,an ut cris 
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Fugſam wäre es mir gefalfen / cin gang befonderes Pre⸗ 
3 dig» Ierf von denen Heiligen hervorzugeben / welche 





Bey den erften wurde ein folches Predig- Buch / welches fich von den 
Sonn; und Feuͤrtaͤglichen Evangelien weir entfernet / gar gewiß willen 
ſeyn. Alldieweilen aber die Zahl der alfo gefinneren zimtich Klein ift / und 
hingegen die andere / welchen eintweders die Zeit / oder der Luft zur Arbeit 
ermanalet / und fie eben darum auch /wann die beftimre Feüer⸗ oder Sons 
tag⸗Predigen follen verfertiget werden / einen ſchon gerichteten Tifch zu⸗ 
finden verlangen / an der Zahl fehr vil ſeynd h fo ift nichts gewiſſeres / als 

‚ 2 daß 


4 1’ Br, - 
KOKTERD. 
daß fie Vergleichen anf der Ordnung Inuffende Neben / Predigen glei auf 
den erften Anblick als ein unbrauchbare Sach / auf Handen Iegen wur: 
den / nicht ohne merflichen Hindererib der fo geftellten Red⸗Verfaſſungen. 
Diſer Urfachen halben hat mich Mr gut / ja faft gar fuͤr nohtwendig ange⸗ 
ſehen / dergleichen Bert nicht a einmal m /Yonder Theil? weis 
hervorzugeden ; damieden erften / und wenigeren Ihr Luſt⸗ Richtlein nicht 
perſaget / diſen anderen aber / welche allzeit uhrende Speiſen / ſo zu Er⸗ 
färtigung ihres Hungers auf ein gantzes Jahr hinauß ertlecken moͤgen / ver⸗ 
Tangen / ein volltommenes Bergt igen geleiſtet werde . So gibe ich 
dann hiemit / ſamt den Predigen auf die geiierräg def gantzen Jahrs / auch 
noch drevgchen andere heran / nd zwar Unser dem Tuel d 
Shren⸗ Baul/ mit Ruhm ⸗ deuͤtenden Schilden umhanget / 
zu ſchuldigem Lob etwelcher Heiligen⸗ und Seeligen Gottes. 
BOHREN ich num unſchwer erachten kan /daß von manchem mit ſo faſt 
diſe gegenwaͤrige / als andere auf fein Vorhaben näher zutreffende Predi- 
get fenen verlanger worden. Jedoch muk man mir nie in Argen außdeũ⸗ 
ten / daß ich mie denen Früchten / fo mir ohne ferneres Herumfucben zur 
Handen geſtoſſen / und gleichtam in dem Kaus-Garten unferer Geſellſchaft 
aewachfen ſeynd / etwas fruͤheres / als mit anderen / fo in fremden Gaͤrten 
wären zufinden geweſen / heroorfomen bin. Damit man jedoch gleich 
in difem erften Theil fehen möge / ich feye für das zukünftige gedacht / auch 
andere fo wol Kirchen + als Ordens Heilige zupreifen / fo hab ich für diſes 
mal zween vornemme Heilige auß unferem Orden /nemlich den groſſen In⸗ 
dianer-Apoftel Xaverum ‚und den weiland hochgelobten Hergog zu Gan- 
dia (von welchen beyden ich gleichwol ein mit geringe Anzahl der ſchon ges 
haltenen Predigen in en hab) beyſeits gelaffen. Oder damit ich recht 
fage / fo hab ich difen zwehen ‚Heiltgen Franciſcis ein befonderes Ort vorbes 
halten /und für diſes mal nur unferen Heiligen Ordens; Batrer Ignatium 
de Loyola mit fetnen.minderen fünf Söhnen / als nemlich mit dem See; 
tigen Aloyfıo Gonzagß, Stanislao Koltka, Paulo Michi , Jacobo Ghifai, 
und Joanne von Goto, welche letſtere drey in Japon ſeynd gekreuͤtziget wor⸗ 
den / hervorgefuͤhret. Mit den uͤbrigen wenigen Predigen aber / ſo ich 
hier beygeſetzet / bleibet gleichwol fo vil a deuͤtet / daß mein Abſehen in 
diſem Fall auch anderſtwohin gerichtet ſeye. Friſtet mir Gott das Le 
ben und die Geſundheit noch fernet / ſo gedenke ich mit Senehmbaltung meis 
nier vorgefegren Oberen noch mehr andere dergleichen Ehren⸗Saulen auf⸗ 
zuſetzen / und infonderheit erliche Drdens + Heilige zuloben / beynebens auch, 
für die obbedeuͤtete Fürfälligkeiten ein und andere Dredig zuverfertigen. 
Eines muß ich allhier noch anmerken / daß nemlich faſt alle diſe Lob⸗ 
Predigen von folcher Länge ſeyen / daß fie fchwerlich in einer Stumd von 
der Kangel mögen herabgefprochen werden. Hierum aber hab ich mich 
’ sank 
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18 nichts zubeforgen ; weilen mir dife Straß fchon langſt von anderen 






—— ande ram 
ein fonders hochgeachtete Perfon / etwann ein I iche / oder 


gar Kepferfiche mit dem Penfel entwerffen wollen / fich nigich ie 
nicht der gemeinen | überlängten Mat ber 
re : alfo — in dergleichen —** 
dem fein die / als mit 

e —— File gas —* Oli ben Tan / us —3 zumachen / oder 


Ic über Dir — A Da im —— 
—— Beeren ren ang Stand zuhalten / biß 
die Kirchen Red zu er 


Fund der Prediger von der Kangel völlig 
—— — 
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MAR Æ, von ihren 
—— Michaelis 


Fuͤnffacher Gig durd) fünf Dal Zweiglein bedeutet. 
rſpruch. | 


Com capitis ejus ſicut clatæ palmartım. 


Cantic, cap. 5. wit. 


Die Dar ihres Haubts ſeynd wie die Palm⸗Krauß. 


Entwurf der Predig. 


Dife Predig hat fünf Theil / nach den fünf Buchftaben def heiligen Nahmens MARIA R 


haltet in ſich einen fünffachen Sig / darum auch das Wort Vitoria auf fünf Palm: Krau 
Zweiglein / oder Blaͤttlein geſchriben wird. Der erſte Sig wird pn wider ni 


Schmaͤch⸗Sucht jener Sectierer 7 welche nıcht gedulten wollen / Daß man obbefagtem Heilige 


tuhm der Mutter Gottes einige Ehr berveifen folle, 
wider die Unwiſſenheit / und denen ein gründficher Bericht 
was Geſialten etwas von den Marianiſchen Haren auf 


er andere Sig wird erhalten 

t gegeben / welche nicht verftehen / 
en zuruckgebliben feye. Der 
dritte 
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a dem Set Dr 5. Anna de bechjchenedin Mae nf € Frauen. 





© Op dem Eingang werben iuen Spann Sehne an ie 
RR ) nn: von der Spann ihn ai go gr aber 
teird 5 de von dem ir ne en erwiſen / * ae 

| — et 5 
—— — leiblher 7 und —— BE und jürs 
* ek ber Heil. Anne von Chrifo und ne 
denkwuͤrdig hiervon ein auß dem name ei Bel Engel a gr die rift deß⸗ 
wegen weisgeſaget zuhaben fü ee er Arch und wie die 
— — anlage - —* uaena — Aue —32— 
er. re [4 ejenen / Da e 

der Sha-Kaften dep AI ae 


ften und Gnaden zu 
Unterfthgu ung unferer Nohtdurft meta" i 


Dritte oh» Mredig, 
An dem Feſt deß — Martyrers Scbaftiani. 


Diſen grogen Martyrer rollen wir fruͤhezeitig ehren / und 
ihme in ſeiner re nicht Be ch fern. 


Sanabat omnes. Peiner v.9 Er w alle, 


Entwurf der Predig. 


Allhier werden zwey Ding abgehandiet / und in ee erften Theil zwar wird erffäret die 
Hroffe Macht / fo GOtt difem Heiligen über die unerfättliche ——— frefferinn / die Peſt / 
ertheilet ; darbey nn auch erwiſen / daß wir groffe Gefahr leiden daͤrften / im Fall wir ung 
allererft in der Jront um feinen Beyſtand bewerben folten. „ In dem anderen Theil abe 
wird angezeiget Die Hindernuß / wormit Wir ung fe bfien. den Weg verlegen / und dem fon 
gr —— Schußtz⸗ Herren Sebaſtiano gleichſam die Hand binden wurden / daß er uns in 
den aüffereften Betrangnuſſen nit mehr ſo hülflich wurde beyſpringen koͤnnen. Solches aber 
recht vor Augen zulegen / wird erwiſen / daß die Suͤnd ein ſehr groſſe Gleichheit / und Ders 
wantſchaft mit denen Urfachen habe / worauß nach 2; der Selehrten Die —— hie 

+ ehen 
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entſtehen pfleget. —— alles beſchloſſen mit einer bey ern Ak ein jeder 
eye Der ga 
t / nit we 


bey ſich di 
——— — kelanget nie wine 
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el diene, ln „ 
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Gegen » Streit zweyer Winden ſehr dienlich zu dem 
rt: 39 Tugend Wachsruhm. ae 7 ir 1 
Auſtet, perſla h fluant ar vu 
Surge Aquilo,& vehi erfla hortum meum,& fluant aromara, Char. e.4.v,16, 
f Lord; Wind / und Eomme du Sud⸗ Wind / dur n 
a — 


2 Entwurf der Predig. — 
Allhier RR. und durch von zweyen Winden SEE den Tugend Bart * 
N. Bennonis durchwaͤhet haben / und Kern Ehe nach dem anderen 39 anden i 
ner von diſen m. ver in — en —* * ‚dert ifi $ 
| = * ander er Sn ß 
long mancherley Widerwärtigfeiten / worvon er — * > 
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eren fehr 
igi itt den. Dierauß aber ift der beſte Geruch einer le af 
Bee ben aörnon Bas Chur it iche HaubtsStatt in Beyren / une fees en 
TE nah Ale 
— * twehrteften Gebeinen / und anderen-Deillgtußemen bi sur allgemeinen bey ung 


verbleiben wolle. 
Fuͤnfte Lob Wredig / 
An dem Feſt deß heiligen Vatters Ignatij von Loyola, Stifters 
der Geſellſchaft JESU, 


Indhal. 
Das groſſe / und alles in ſich faſſende Hertz. 
Vorſpruch. 


Telſſis mihi et Daus, quomodo cupiam omnes vos in vifceribusJESU Chriſti. 
Ad Philipp, cap, 1, ©. 3. 


Gott ift mein — —— * u in berglicher Liebe 
Entwurf der Predig. 


Die unermäffene MBeitfchichtigkeit deß Ignatianiſchen Hertzens zuerflären wird erftlich 
mit gründlichen Erzehlungen —— daß er alle vier Theil der Welt in ie ufams 
Hefaffet. Alsdann zeiget die Predig mit gleichfals umftändlichen Einführungen? fi ein 
Eifer auf das gantze menſchliche Geſchlecht / welches von Den Gelehrten in vier Haubt⸗ Ders 
—— / —* in Chriſten / Juden / Tuͤrken / und Heiden außgetheilet wird / vollkom̃ent⸗ 
ich erſtrecket habe. Drittens werden alle Gattungen / Staͤnd / und Alter der Menſchen / fo 
gar biß auf die Kinder in Mutter+ Leib durchgangen / auch Überall gezeiget / daß alle in dem 
Hergen Ignarij Raum und Plag gefunden. Dardurd) wir dann billich veranlaffet twerden? 
diſem groſſen und Lieb vollen Hertzen / als in welchem wir alle aufgezeichnet ſeynd / mit Find» 
licher Ehrbezeigung ſchuldigeſten Dank für das uns allda angewifene Ort auerfiatten. 


. Sechſte 









nun Sind iur 


zinon Das Hertz in 
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ud jr Dr ac rpm —— m 
Ich wird bey derſeits eingeswänger. 
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zugefallen; anderer Seits ihne der Se when wolte ‚daß er Demfelben m 


und a von deffen zornigen Hand 


nd Anderes Straf zug ätte 
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mit dem vergolten — /und ta i6 auf heutigen Tag / daß er 
den je en Mh auf unett Eiger BD taekor ufm feine fee OU gelangen koͤn⸗ 
nen/ Preß anbelanget / zeiget Ignarius mit 
feinem € em 9 daß 8 Else: Beet — Erden zufinden ſeye / als warn in 
uns die zwo Liebe 7 Gottes und treit mit ade anfangen? 
und denfeiben biß in den Tod * —* ines Theils bey GOtt zuſeyn 
verlangen; anderes Theile: aber dem Mopeleienden ünder noch langere Hülfleiftung zuthun 


begeht vr 


x Wibende Bob Wrodig / 
Sn m gen Bart ee 


Gegen; Nil * * (id) me augen me ( 
ege ılus, ie al ehe auf ſWlichen 


pre 
Plurima illius opera ſunt in abfconfis, nn ep. 46,0. 22. 
Der groͤſſeſte Theil von feinen Werken iſt verborgen. 


Entwurf der Predig. — 
Mit dem Leben deß heiligen Ignasij einer Seits / u mit bem dauf deß Flu ein Nili and 
ter Seits hat es ein gang ungleiche / ja gar 5 „— dann der Fluß Nilus ha 
einen — — und ſchier gu unerfanten Urfpr 9 nget ſich aber mit fi —9* a 
firomen immerzu beffer in die Augen der Menf ee / biß er Dr endlich gantz ſtoltz und - 
roffem Waffer- Pracht ın dasM — er eingie 66 Da hingegen 58 = 
angs wegen feiner Heiligkeit bey dem Dot ji Sagens und Rühmens verurfachet ; hand 
nach und nach Durch fein Demuht immerzu meh —— biß endlich in aller Sti e / und 
gleichſam gantz unvermerket / dahingegangen. en es feine Lebens Thaten; dar⸗ 


durch die Welt / welche —5 — mehr aufge ver oe 4 de ihre Kinder Te Eee dahin on 
haltet / d ohne Unterlah befliffen feyen / ſich in diſe groß sumachen / übe 
rg —— era / von difem ——— Ubermuht kur rn 
einmal abzuftehen. 

Achte 
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x Geſellſchaft JES 
* 5 ! = ‘ 
Ausgemachtes Mufterder Jungfrauͤlichen Reinigkeit. 
Vorſpruch. — 
Sint lumbi veſtrpræcincti. Lucæ cup. 120,357 > 


Ar Euere Lenden follen uingürker ſeynd auch au·· — 


iſen / und nachmals von GOtt 
—— aber der Jugend / durch die 
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iw von Denen / weh 
je wärme Al 


ji Reine Wob⸗Wredig / 
Abermol von dem Seeligen Jingling alo yſis Gonzaga, auf 


; der Befellfcpaft JESU. 


| F Inhalt. EEE 
Vortheilhafte Beurlaubung dir Weit, 


> 
Super Ömnia bona füa conftituet eum, Mash. 24. v, y7, 


Er wird ihne beftellen über.alle feine Güter. 
Entwurf der Predig. 


* uni e bet > URN VRRGEPO BAT. Eu. 
Moyfius hat billich fein Fürftliche Marfgraffehaft aufgegeben s weilen er gefehenydagnın 7 
Der Welt nicht koͤnne gefagt werden / was bon fein mo in * heitign —— 
eldet wird: daß nemlich diſer feine getreuͤe Diener beſtellen werde über alle ſeine Güter 
ie Welt / fprache er bey fich felbften / Fan mir nicht geben Omnia Alles / noch auch Bona &jr 
ger ‚eben fo wenig Sua ihre eigentuhmliche Güter / weilen fie nichts _eigeneg hat, Endlich 
faffet fich das Conttiruer von ihr gar nicht fagen ; darin Meilen fie felbften sergänglich ift/ Fan 
fie feinen bey dem / tag fie ihme mittheilet , befkderi nn.  Dife fo Blare Erfantnuß hat 
n Seeligen Süngling dahin a / daß er Die elt mit Unwillen von fich geftoffen,und 
me das Herg mit Muht/ und Stärke dermaffen angefüllet/ daß ex fich durch alle entgegen 
geſetzte Beſchwernuſſen / und Berhindernuffen/ gleich als mit einem swepfchneidigen Schwert/ 
mannmühtig durchgeſchlagen / und endlich das ſo hochverlangte Ordens; Haus glücklich ere 
reichet hat. Allwo er dann (von dem ewigen Lohn gar nichts zumelden) folche Seelen⸗Schat 
gefunden / das Fein Menſch zwenflen Fan / es fenen ihme alle in Der Welt perlaffene Gfücks, 
Güter auch fchon in diſem Leben uberreichlich vergolten worden. / 
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Certamen forte dedit illi Sapientia cap. 1.12. ” 
a — —— 
F ** Entwurf der Predig. re 
’ ing: bilich ein junger ®asib fo 
sa n/fei ar id nen (he ee 
Dach müflen. __ Zweptens a ® 
als « Drittens / weilen ihne ob — er 
ieget / fgemahnet ae 
die Sie a bloß hat und Dies 
felbige w wen en Fan / gar 2 
richtig zu I UyBET zZ“ * 
ilfte Bob Meedig/ . 
Abermal von dem Seeligen Fingtg Sanisao Köfka auf ver 
en ee * 
Sas ehe Km MARIA. I Zu 
rn F 
Quæ eſt mäter mea? Masthai cap, 12.0, 48, Ron Er, — 
Wer iſt mein Mutter ? ——— * 
Entwurf der Predig. * 
Das Stanislaus mit aller Wahrheit 19efagt habe ı Mana fene fein /wied fürnems 
a ee te, — 


be ne Man —* ein — Kınd auferzogen / und zur hoͤchſten Vollkommenheit fo vil’als bey 

Drittens / weilen fie ine ur außgefertiget/ und folcher Geftal 

—* 9 ihme * wuͤn sufuchen uͤbergebliben. Nun ſo 
iſt aber bekant / daß wann ihr ter diſe —* rg recht laſſet befohlen En 

fie aladann a. — * Bir ein — —* Genuͤgen leifte. Das hat ethans = 

darum bleibet e8 darbey / —— ihr liebes Kind Erde feye. Er verlanget aber auch 

er 


—— eh = en a as Br mütterlichen Gunft/ und Liebes fo er ——— F 
Vob⸗Mredig/ 
Von den Seeligen dreyen Martpreren Paulo Michi, Jacobo Chiſai, 


Goto, auß der Geſellſchaft Jesu, fin) Chri 
——— we — 


Pr 





. ae 


und ⸗ 





ini noſtri J asu Chriſti. 


N / 
* ——— ruhmen 35 — —— 
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—— nd toi 45* — — —R; 2. 
daran wann —A— aeg au een cn Aa os 
, — ge sr ’ 


&ifr / und bet die Catholiſche —* nen A an der 4 Kreit- Def 
. _ r% - Ent der Predig. — ut; si: Be 


en —— ihnen diſt a heilige Masturer zuei nen bie die Dart: | 
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Sram men 


“ | Sonden eigen Sc un Dart Goa — X 


Eu * Woteleaug. rk Tan: 1 hene 


Propofito fibi gaudio Kernen erucem; — RER FE 
Da ihme die Freůd iſt / has er das Asch erlitten. 


Entwurf der Pedig. 
n dem Eingang wird ‚gemeldet / was Geflalten vi Stellen auß heiliger Schrift von 
tier Abe verftanden werden / begleichen auch Der Tert von der me "hide 
aber hat der heilige Martyrier Georgius allerdin recht verftanden / und beynebens das 
Krehs für ein IBaı —— er das Zeitliche gegen dem Ewigen abgewogen. Wei⸗ 
fen er dann befunden / Daß, —— chlechtem / ja gar keinem a ein lautere 
Eitelkeit feperbat aan * Adel / die ge die Stärke deß Leibs / und. alle 
ung hoc) anzufom —26 alles er im 33 —5—— und a 





» Curgan On Erwegung difer fünf Siucken wird der e heil * Ir 0 zugebracht. 


En aber wird erfläret / was dann eigentlich — (eichheit —J de 
und der Wag habe finden koͤnnen. Der dritte Theil A Abſatz aber I ei ai 


, b ll derba 
— J 
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Wag vilfältig betrogen habe, ‘ 
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den ihrigen entrauete / hat fie fich auß 
‚dem väterlichen Hauß darvon gema⸗ 
cher / ift zu den Ehriften übergegan 
gen/ ja damit fie defto verborgener ſeyn 
möchte / hat fich garin ein Klofter 
verfchloffen. Weilen fie nun ein Fraů⸗ 
fein ware hochadelich vom Gebluͤt / uns 


gemein ſchon von Geſtalt / in wolftäns Nerp 


diger Sirtlichkeit unvergleichlich /und 
eines fo fcharffen Verſtands / daß man 
’ fie billich ein andere Cntharina hat nens 
nen fönnen : Aller 
fie einmal gehdret / oder gelefen / herr 

nach nimmermehr auß der Ge 
verlohren. Weilen / ſprich ich / Euge- 
nia mit allen erdenklichen Gaben / ſo 
"wol dep Leibs / als der Seelen verfehen 








gen Haren / wel | 
Srasid biz gen a el u ala Bam 
ah 4 junge a Vorſpruch. Kr rs re 
re — Zu u 55 ER: 2 —— — 
——— 


maffen fie auch was 
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* 
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ss 


ter feine traurige Gedanken hinweg ges 
leget / und diſer feiner jungen Odttinn / 
wie er wahnſinnig glaubte / ein herrliche 
Bild⸗Saul auß purlauterem Gold 
ſchmeltzen laſſen. Aber Claudia die 
Frau Mutter harte ſich ſo tief in das 
keidweſen hineingeſenket / daß ihr das 
mit keinem 


mühefäligen Erden wurde haben vers 
pflegen fönnen ; fo fagte fie doch immer⸗ 
fort: Gebet mir mein Tochter wider ; 

4 dann 


werden u 


ftmebrfunteners 
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yon te Na Bei; 52 
Rein fröliche Stund 


vu en Be 


J 


ðOit nicht en wor 
feynd wir aber mit difer Entzuckung zus 
friven € tauſentmal mehr ift und am 
Marıa,ale@laudix an me nr 
genommen an. dann ſie 
r wehrt / als die ganze 
Ei seta ung ns —* 


RM enge zu ee 

Würde durch ihr glorreiche Himmels 
fahre erhoben worden / als ihr bie blinde. 
Heidenſchaft von aller Herzlichkeie ih⸗ 
ser Gottinnen hat fönnentraumen laſ⸗ 
fen. Jedoch der Sa ift —** und der 
Himmel ARıa alles, Die 


* 
heiligeſten Leib aufzuweiſen. * ſagt 
fie dann hierzu‘? Leiftee fie folg dem 
Bathonienſiſchen Bu A Am Petro 
“ Blefenfi , weldyer ihr ein allgemeines 

Sermone Leidweſen anſaget / alſo ſprechend: Nos 
—— potiũs plangere, quäm gaudete decet, 
ne,quieft Qui in hac valle lacrymatum priva- 
ar ei mur illius prefentiä , quæ nobis erat 
gins _ nublicaoccafio gaudiorum + Es ges 


—— 


—— zimmet ſich / daß wir vilmehr wei⸗ 
fol.ııız. 


— = indifem —* —— 
u genwart berau eynd / welche 
a mer zur offeneliche Freuůd 
Bmlappe eben. Ich merke aber das 

Blefenfis ee eine Wort widerum zuruck 

ziehet; fihe auchfeinen von ung weinen/ 
oderfrauren. Darum wird die Frag 

von mir widerholete: Wie iſt die Erd/ 

unfer allgemeine Mutter / mit dem 

Himmel zufriden ? Sie muß wol zufri⸗ 

den fepn/fprichft vu /und ich ſag / ſie ſeye 

zufriden · Claudia,wiewolein Heidinn / 


——— 


nen / als uns erfreuͤen / in deme wir ı 


Erſte Lob⸗ Predig 


Amen 


—* ger 





geruhet / unfer ant 
behalten. 
Pindlich wir dife unfere M 
R berglich gunnen wir der 
Be Rz luͤck / u 


ET 


—— 
rlieben / 


—— un 
san Bram diſem Gottshauß (anti Mi- 
—*8 red das jenige — 
res aller ſeits vo menen / * 
entrahten koͤnnen. Wann * nur ein 
einziges Glidlein von dem kleineſten 
unsanf Erden 
ga 
gen / ſie feye ang in dem 
Difes a —— —— fürwahr ep obs 
'weilen wir Marız die gröfte 
sfeeligfeit gunnen / — 
der Liebe / ſo wir gegen ihr tragen / un⸗ 
ſerer ſelbſten gang und gar vergeſſen. 
Mit den heiligen Maren dann / welche 
fie ohne einzigen Nachtheil ihrer 
lichen£eibs,Bollftändigkeit 
laſſen fönnen / feynd wir b 


“ 
— 


rer gä 
zuruck⸗ 
ns zufri⸗ 
‚und damit wir in ſolcher Zufridens 
heit noch mehr gefteiffer werden/ follein 
—* Predig der hoche Wehrt diſes 
in Handen habenden Schatzes etwas 
veifferserflärer werden. ch hab hier⸗ 


‘zu einen Spruch auß dem höchen Lied 


erwaͤhlet / welcher alfo lautet: Comx cap,;,.r1 
capitis ejus fieur elatæ palmarum ; 
3b re Dar feynd wie die Palm» 
rauß : das ift/ wie die noch gantz zar⸗ 
te Blärftlein der Palm-Bahmen- Und 
obfehon difer Spruch eigenflich dem 
Brauͤtigam / und nicht der Braut / zu⸗ 
geeignef 


Ybid, — 


** 


von den 5. Haren MaRIÆ. 


ee 


2 alm erhalten / 
oder zuruck bringen / eben fo vil heifs 
als der 


“+ 
% 


FE der Nohtleidenden. Der 
han Marız , welcher bier in dem 

fleinen Zabernas 
——— 


tuhm⸗Kaſtlein mit den 
heiligen Haren ſelbſten geſchriben 
(dann in diſer Form ſeynd fie durch die 

Perlein herumgezogen) der N. Na 
— 

n e 

dig auch in fünf Theil enefchiden / und 
wil gleich als auffünf Palm » Blärrlein 
das Wort Vidtoria, oder Sig mir guls 
denen Buchftaben fünf mal fchreiben, 
Alles zu Ehren der uͤbergebenedeuͤte⸗ 
ften Jungfrauen / in dero Nahmen / 
vnd zufordereft ihres gottlichen Kinds / 

ich der Predig jezt gleich den An⸗ 

fang mache. 
* 


Aa 


Dur od Pat | 


—— — y 


BR a 


> —— von deß Jobs 
guten Freuͤnden noch damalen hat ſeyn 
wollen; da er doch ſchon die Stell eines 
ungerechten Anklaͤgers vertretten. Dis 
fer Eliphaz dann hat nicht ſchweigen 
koͤnnen / auß Beyſorg / er moͤchte an de⸗ 
nen Worten / welche er ſchon in dem 
Hals hatte / erſticken 
monem, ſpricht er / tenere quis poterit? 
Wer wird die Red / daranfer ſich 

aſſet gemachet / zuruck 


ſchon 

halten n? Sleichermaffen, fag 
ich / daß wann jezt einer von meinen 
Widerſacheren hoͤret / daß ich mir die 
—* Har der Jungfrauͤlichen Mut⸗ 
fer GOttes Marız zupreiſen vorges 
noen/fo ſchreuͤet er vonStund an mit 
vollem Hals auf/und ſagt: Was ift dio 


vu N 
5 


Conceptunnfer- Job.s4,r.. 


ſes mehrmalen für ein unerträglihe - 


Papifterep ẽ was fan in Difen todten 
Haren/und welche allzeit / auch da Ma- 
rıa noch bey Leben ware / unempfind⸗ 
lich geweſen / fhr ein Kraft verborgen 
ftecden ẽ Zu dem/ wo ift inder alten 
Kirchen etwas von den Daten Marı 2 
gehoͤret worden? wo hat man zur felbigen 
Zeit von diſen / und anderen dergleichen 
chen einige muͤndliche / oder ſchrift⸗ 
liche ya: gerhan ẽ darum I 


7 


Verfu ı. 


- 


En Erſte Lob Predig 


—— — und das lichen? Erzeiget ſich nit diſe Kr 
reg mif 6 ne erdichteten Pen —— ER 


aberglaubigen Sachen nit betöhren. 
Munmerfe ich wol / daß difer mein 

Wider ſade von nichts hoͤren wil / als 

was mit der H. Schrift Fan beleget / 


und erwiſen werden. Auß der Schrift 


dann wil ich ihme antworten. Aber 
vorhero begehre ich zuwiſſen / ob / wann 
er auch zulaſſen muͤſte / daß in den Lei⸗ 
beren der Heiligen Gottes ein heilwir; 
Bende Kraft verborgen feye/ er dannoch ganz 
nie glauben koͤnne / daßdiejenige Sas 
chen / welche eigentlich fein Theil deß 
Leibs feynd / und ohne welche der 
Menſch ein volltommener Menfch fan 
genenner werden / ein folche Tugend» 
Kraft folle gefunden werden ? Db er 
auß der Zahl der jenigen ſeye / welche 
nicht gedulten wollen/ daß man die Har 
für Keliquien/oder Heiligeuhmen auß⸗ 
gebe/und noch vil weniger / daß man die 
Kleider / ja ſo gar die jenige Sachen 7 
welche denen frommenDieneren GOt⸗ 
tes zumfäglichen Brauch gediener/ als 


vilwehrte Sachen aufbehalten/ ehren/ ich 


kuſſen / und in Anfehung derfelben einis 
ge Gab vom Himmel hoffen folle. 
Ja / ſpricht er/ dife/ und andere derglei⸗ 
chen Andachten wollen mir auf fein 
Meis gefallen. Wie da / mein lieber 
Freuͤnd ? haft du dann nit gelefen die 
Wort dep heiligen Davids/welcher in 
dem hundert zwey und drepffigiften 
Pfalm alfo fpricht: Sicut unguentum 
in capite,quod defcendit in barbam , 
barbam Aaron ; quoddefcendit in o- 
ram veftimenti ejus &c, Wie ein 
Salbe obdem Maube/ welche her⸗ 
abflieſſet über den /über den 
Bart Aaronis/ welche herabtrief⸗ 
fer biß aufden Saum feines Rleids. 
Haft du / ſprich ich / nit fo vil Berftand/ 
daß du dich in Betrachtung der gdfrlis 
chen Schrift ein wenig über ven Buch» 
ſtaben hinaußfchwingeft / und zumeilen 
auch den Seiftlichen Außlegungen in 
deinem Kopf ftat und plaß gebeft ? wird 
nicht die übernatärliche Gnad / wormit 
GSOdtt die Seelen feiner gefreiien Dies 
ner/und Dierinnen anffllet / recht und 
wol mit einer folchen foftparen Salben 


Heid biß hinunter aufden Saum 
* ? Dver koͤnnen die Har MA- 


‚RL , welche da ift gratiä plena, voll 


der Gnaden / wieder himliſche Bots 
mi ſelbſten ſagt / von folcher Volle 


are Au sense ii J.ale die h, 


muß —* beffi 30 aaa —J sen 


I ift / wie fieden —— 
— ’® * —— 
Die Kleider wil er mir nicht gelten laſ⸗ 
fen / daß ich diefelbige für Fraftwürs 
kende Heiligkuhm aufgeben folle. E⸗ 
ee Ernie 

entlich alles annem 
Da deB Evangeli) Anden | 
—ã— ——— 

n n 
babe —— tanrüm —2 


ſein Rleid wird anruͤhren o wird 
gefund —* —5 — 
auf ——e habe um 
beruͤhret / und gleich ſelbigem Augenblick 
die volllommene Geſundheit erlanget. 
Bey dem H. Marco leſen wir eben der⸗ 


gleichen ; Deprecabantur eum ‚ut vel Cap.oa.jo 


fimbriam veftimenti ejus un ge : 
& quorquot tangebant cum ‚ falvi fie 
bant: Sie batten ihne / daß er ih⸗ 
nen wolte geſtatten den Saum 
ſeines Kleids anzuruͤhren / und 
alle / die ihne anrůhreten / wurden 
und. Wann nun etliche von dem 
ei,Evangelifchen/welche ſonders wis 
der die Heiligtuhm verbifteree feynd / 
zugegen geweſen wären / durften fie 
wol die herbeyfommende Leuͤt ( eben 


wie dorten der Fürft der Synagog Lucezcı;. 


mit denen gethan / welche bey Chrifte 
Huͤlf gefucher) zuruck gewiſen / und zu 
ihnen ganz trutzig geſagt haben: Was 
ſeyet ihr für aberglaubige Leuͤt / daß ihr 
vermeinet / in dem Saum deß Kleids 
werde euͤer Heil ſtecken Befehlet eich 
feiner Allmacht / und laſſet das Kleid / 
ſo nichts zur Sach thun fan/unbetafter, 
Mein/ fprichft du / daß haͤtten wir nie 

gefagt : 


en- Matcheä 
tum ejus ‚falva ero: Wann ich nur “’"*" 


“zZ 


@.139.7.11. 
& 1a. 


vonden heharen MARIA. 4 


geſagt ; dann mie Chrifto har es weit 
ee 


fagen? — H . Cucas i —* 
Geſchichten der Apoſtlen 


erzehlet: Vir 

— pri er/ mon quasliberfacie-. € 
bat Deus per manum Pauli : ita ur 
etiam fuper languidos deferrentur ä 
corpore ejus (udaria, & ſemicinctia, 
& recedebant ab eislanguores,&f i- 
ritusnequam egrediebantur : ©. 
hg gen 6 nme re nichf ges 

fonder a ea Wunder ; 


liebe Salsinifn / oder aa / 
en endlich / was ihr fihr Lehre 


dAnführerhaber;waniihr fie 
eSachen 


En — 
7 we r inder 
Kirchen für —— 


te / und jemals in ſeiner Kirchen geleh⸗ 
ret habe / man ſolle nichts auf derglei⸗ 
chen Heiligtuhm halten. Hingegen 
wil ich ihnen vil aufweiſen / welche die⸗ 
ſelbige mit den ſchonſten Lobfprüchen 


a4 mn —— eck / oder Guͤrt / herauß gezieret haben. 


len von a Breite (dan 
alfo dige das 
— auß) zu den Kran⸗ 
ken truge / undfelbi auflegete. Dar⸗ 
durch wurden die Krankheiten vertri⸗ 
ben / und die boͤſe Geiſter außgejaget. 
Wer wird aber jezt ſo keck ſeyn / und ſa⸗ 
gen därffen / —— allhier mit den 
Schweiß⸗Tuͤchlein / und Fuͤrflecken 
Pauli Abgoͤtterey getriben ẽ Die goͤtt⸗ 
liche Schrift liget klar da; die heil⸗ 
wirkende Kraft iſt bewiſen; die Wun⸗ 
der ſeynd erfolget; und was GOtt mit 
feiner Allmacht gebillichet / daß fan ja 
niemand mißbillichen ? —*2* ſolte 
die Chriſtenheit fuͤr alle zukuͤnftige 
Jahr lernen / daß diſes lobſame Andach⸗ 
ten ſeyen / und feines Weegs für aber⸗ 
glaubige / oder abgoͤttiſche Teuͤfels⸗ 
Werk ſollen außgeruffen werden. Ich 
wil aber meinem Segher fagen / was 
teuͤfliſch ſeye. Solche wehrte Sachen 
haſſen; Aug / und Herz darvon abkeh⸗ 
ren / ja gat darwider ſchmaͤchen / das iſt 
teuͤfliſch: dann maſſen wir aller erſt ges 
hoͤret: Spiritus nequam egredieban- 
tur + Die boshafte Geifier feyn 
außgefabren. Sie haben nicht lei⸗ 
den fönnen die Schweiß, Züchlein/ die 
Guͤrtlen / oder Fuͤrfleck deß H. Pauli: 
darum haben ſie die Flucht genommen / 


Gleichwol hab ich zu 
ſer Wahrheit der HH. ya jezt⸗ 
malen nicht vonnoͤhten. alſo die 
Zeit ſparen / und mit der ———— 
Stell von dem H. Paulo meinen Wi⸗ 
te änaftigen. MARIA, 
fag ich ihme / iſt ja nit weniger / als Pau- 
us , und ihre heilige Har nicht gering⸗ 
fehäßiger / als —* Schweiß⸗Tuͤch⸗ 
lein ? Naͤher iſt ja dem Leib was ange⸗ 
wachſen / als die Guͤrtlen / und Fuͤrfleck / 
welche nur von auſſen ſeynd umgenom̃en 
worden ẽ Nun aber fo gar vermaͤſſen 
wurdeſt du ja nicht feyn ; daß warın dur 
die mebrbefagte Schweiß Tüchlein/ 
oder Gürtlen von dem H. Paulo bey 
Handen haͤtteſt / du diefelbige verach« 
ten / und ineinen Winkel werffen wurs 
deft? wiefanft du dann einigem Unluſt 
in deinem Herzen ſtat geben / wann dus 
fiheft / oder höreft / daß wir zu den heis 
ligen Maren Marız ein fondere Ans 
dacht fragen / und felbige ale einen teuͤ⸗ 
ren Schag mit groffer Sorgfalt aufbes 
halten ? wie darfft du uns einfälfige 
Left nennen ? wie getraueft du dich ung 


d eines Aberglaubens zubefchuldigen e 


Treibet dich nit der jenigezum Schmäs 
chen an / deme MarıaA den Kopf zerfnirs 
fchet 2 Und ihr von euͤeren nicht Hir⸗ 
ten / a Muͤdlingen / ſehr * er 

3 


Erklarung di⸗ 


deie > 


% 
6 , . +, 
mann fie wider dife heilige Sachen 
ei ren, in cathedra peftilen- 

, it —— den jenigen zu einen 
Einſager habẽ / welcher nachChrifto kei⸗ 
nen / auch den H. Michaelem nicht auß⸗ 

— enommen / der ihne gleichwol auf 


Plal.I.vy.i. 


— 


tlichem Befelch auß dem Himmel H 


verſtoſſen / mehr haſſet / als MArıam? 
Aber genug von diſem. Der erfte 
Gig wider die fegerifche Schmächfuche 
ift hoffentlich erhalten/und difes fchreis 
be ich zu denfigbaften Haren MAarız , 
deren ich gleich Anfangs den £obfpruch dem 


auß dem hochen Lied hab zugeeignet: = abgeft 


Comz ejus ficut elatz palmarum ; 


eynd chdennehbers 
an alm⸗ Zweiglein. 


Das zweyte Sig oder 
Palm⸗Zweiglein. 


Sher die Geringfuͤgigkeit der 
ee aufgeftecker. 

fepnd dann etliche/welche ganz 

ee hätten die heilige 

Har Marız zuverebren / wann 

ihnen nur funfe bewiſen werden / daß 

dergleichen Schatz in der Welt feye. 


Dann wir fehen nie / fptechen fie / wie hochgefegneten 


man folche hätte zur Hand bringen koͤn⸗ 

nen. Marıa ift vonden HH. Englen 

unvermuhtet auß dem Grab in den 
Himmel 'abgeholet worden, Go hat 

fie dann ihre H. Dar freilich mie fich 

forfgenommen / und wird fein Lehrer 
gefunden werden / der da fagen därffe / 

fie habe ung diefelbige zu Troſt in dem 

Grab hinderlaffen. Ja / du redeft/ 

was difes letſte anbelanger / gar recht 

vonder Sach. Aber es ermangler dir 

ander Wiſſenſchaft eines Gebrauchs / 

fo die Juden auß deren Geſchlecht Ma- 

RıA geboren / mit ihren Verftorbenen 

Tomo pri zuhalten gepflegt. Hiervon ſeynd bey 
—* — Baronio folgende Wort zufinden : Die 
igehmum Maͤnner / ſpricht er / fertigten die Maͤn⸗ 

Sum, ner / die Weiber aber die Weiber zu dem 
Grab auß / und zwar auf ſolche Weis. 

Fuͤr das erſte trucketen ſie dem Verſtor⸗ 

benen die Augen und den Mund zu: 


Erſte cob⸗predig 
weidere Schaftein /merket ihr dañ nicht / *226* 


— 


ich dann folches von ihme gar nicht bes 
gehre / daß Man Re Den eh fie 
den Grab gefragen 7 son 


—— ——— werden 
rg ke 


San m 5 as * 


———— 

* dem fagt meines — N. 
annes Ferrandus in feinem Buch/ fo er h 
unfer dem Titel Diſquiſitio Reliquia- 1in.5 ju. 
55* / —— / daß der mo.capite 

pel/ warvon wir in difen 


* fecun 0. 






‘liquiaria 


genommen haben: und weilenan difem fub numero 
Jungfrahlein alles für ++ 
fehägbar gehalten worden / ſo iſt nit zus 
zweyflen / daß die geiftreiche Frauen / fo 
ftets bey und um fie gewefen / diefelbige 
mit ſonderem Fleiß von viien Jahren her 
werden zuſamgehalten / in ſchoͤne Ge⸗ 
faͤßlein eingeſchloſſen / und de hernach 
von Hand zu Hand / alsein vilmehrtes 
Heiligtuhm / uͤbergeben haben. eg 

Dafallet mirbep / was von Nero- N. 
ae, und deſſen uͤbermaͤſſigen Liebe gegen 8 
feiner Poppæa geſchriben wird. Er 98 
zaͤhlete alle Har derſelben / ja fchöpfere Apud S$tei- 
einem jedem feinen befonderen Nah⸗ aihurtium. 
men/darvon er hernach ein Lied aufges —— 
ſetzet. So bald ihr eines von dem Kopf ad diem zı. 
fiele / befahle er gleich felbiges in Gold Janus. 
einzufaffen / und opfereteeg felbften feis | 
ner falfchen Gdttinn Junoni, Unfine 
nig ware freplich dife Lieb; aber heilig 
die Liebe/fo die erfte Chriften/ und fons 
berbar die andächrigegrauenzuMarıAa 

gefras 


von den-Su-BarenMARLE, 7 





ib.2. Re. a 

- / daß gekoſtet 
— ad, deren ein jeder zehen 
er außmachet / ein Julier aber mas 


& 


F 
E 
I} 
5 
h 
2 


bar wa fo 
Libro « Mallonius bep Onuphrio 


bis Eccle- · 
6j5. 


3 
24 
#3 
55 
Sr 
282 


die Mar Proferpinz,, 


Wer wil dann gedenfeny — 
—V — 






MaRıE, heilige Har verdienen - 
Lobsallen Preiß/alle Verehrung. Und 
eilen in dem Raht der allerheiligeftem 


Beyeriſche Haube « Statt Muͤnche 
Allhier aber folle feinem vervächrlich 
vorkommen / daß ein fo felires Heilige 
tuhm an mehr unferfchidlichen Drei 
gefunden werde ; dann die Har konb 
bey einem aefunden / und im Kopf 
beftelten Menfchen ſehr vilan der Zahl, 
Uber das pflegen die Frauenbilder ſehr 
lange Har zufragen/ deren auch nur ei 
einziges / wann es in Heine Druͤmlein 
vertheilet wird / ein feines Wüfcheleit 
au 







IO, 


in 


In Bullaad 
Abbatem 
fandtz Ma. 
rız Xanto- 
nienfis 


Diecefis, 


Pan. Und wann man noch 
das aufdie Dar Marız , vonih 
u y 


den ; und zwar ohne allen N 
jeil Marız ih dem Himmel. Di 
er ſetze ich Darum hinzu; dieweilen 
pe —59 die Har ein ſondere Zier⸗ 


R 


| en babe. 
eichwie / ſag ich /difes mit dem aller 
wehrteſten Blut Chrifti hat gefcheben 


fönnen / ohne daß Chriſtus darum in lich 


dem Himmel einen Abgang leide : und 
wir auch felbften einen Menfchen / der 
oft drey / vier / oder noch mehr Unzen 
Slut heraußgelaffen / noch für einen 
ganz volllommenen Menfchen halten ; 
alfo rede ich auch von den Maren der als 
Verheiligeften Yungfrauen Marız. 
Freylich hat fie vil darvon auf Erden 
laſſen fönnen / ohne daß deßwegen ihr 
unvergleichlihe Schönheit einigen 
Schaden gelitten. Was aber die Ge 
lehrte noch zum Uberfluß anmerken / 
und damit erlären / wie Chriftus ohne 
allen Nachtheil feiner manlichen Voll⸗ 
ftändigfeit / ein feine Anzahl Bluts⸗ 
Zröpflein den Chriften zu fonderem 
Troſt auf Erden habe hinderlaffen föns 
nen / daß mil ich allhier ftillfchweigend 
umgehen/obwolen faft eben dergleichen 


ſeynd 


"te ob Pre 


RR: 
rde bey diſet 
gan 





/ und von derfelben den Saft durch 


eigene Kraft an ſich ziehen. Gleicher⸗ 
maſſen ſprechen ſie / ſtecken die Har in 
der Haut deß Kopfs / und ohne daß i 
nendie Seeldas Leben gebe / ziehen 
felbften ihr zum Wachstuhm nothwen⸗ 
dige Nahrung anfich. Doch fepnd vil 
andere/welche fagen/daß den Haren in 
ihrer Wurzel das Leben von der Seel 
mitgetheilet werde. Iſt das letſte wahr / 
ſo kan gar leicht der Schluß gemachet 
werdẽ / was auf unſere Marianiſche Har 
zuhalten ſeye. In ihrer Wurzel hat 
gewohnet / und gewirket die gnaden⸗ 
volle Seel Marız, Wer weiß aber 
nicht / daß ein Heiligtuhm um fo * 
deſto 


N. 
n, 


ie: 


Hi 
das Er 
? 


nahe kommen / ja von 
Wurzel durch —* 


SER 
i 


j 
i 
i 


Hi: 
A 
HH 
Bi 
u 


vortreflicheres / nichts heiligeres haben 
können/als ihre Jungfrauͤliche Har. 

. Darum mich auch nicht Wunder 
nimmer / daß fie felbften für diefelbige 


* | euͤch belieben/andächtige 
| — — 


zuleſen. Als 


N fi 
ſich diſe I. Frau zu Neapel aufhielte / 
| Gott 


einzuhändigen entſchloſſen bin / auß Urs 
ſach / weilen ich von GOtt hierzu inner⸗ 
wird. 


dep Zweyfels alſo 


In Revela. 
tionibus 


— 


hat: Sicut Loco cĩtato 


geſprochen 
verumeft, &credirur, quöd ego de in fine. 


Anna,& Joachim, nara fum,ficverum 
eft, quöd ifti capilli creverunt in ca⸗ 
pite meo : Gleichwie wahr ift 7 
und daß ich 


Haubt achſen 
O! das iſt vil geredet. — 
uns allen keiner gefunden wird / der an 
dem erſten Theil diſer Worten zweyfle / 


auf daß nemlich Maria Annam / und Yoas 


chim zuihren Elteren gehabt habe / alſo 
ſihe ich auch nicht / wie uns der andere 
Theil / darvon wir jezt handlen / ver⸗ 
daͤchtlich vorkommen folle. Sonderbar 
weilen 4 Offendarungen der ar 

B Its 





13. 


Birgittæ bep den Catholiſchen in nicht 
—A 


Pariden Unbelefene genennef / 
Gottes Huͤlf und Marıaz Bey 
balten. Dañ meinevilgeliebte 


= fehen auß den angezogenẽ / und 
—8 bishero nit bekanten Schriften / deßwegen 


Haren auf Erden gefunden werde / wiſ⸗ 
ſen auch / auf was Weis ſelbige ſeyen 
zur Hand gebracht worden / und haben 
nochzum Kberfluß gelernet / warum die 


—— groſſe Urſach gehabt ſichere 
hochwehrten Schatz 


dabe / auf ſolchen 
ein ſorgſames Aug zuhaben. Darum 
biete ich anjezo gleichſam das andere 
Palm ⸗Blaͤttlein / darauf das Wort 
Victoria mit guldenen en ge⸗ 
ſchriben ſtehet / dem Zuhdrer/oder Leſer 
zu einem andaͤchtigen Kuß dar / und wi⸗ 
derhole meinen vorangeſchickten 
dig, Spruch: Comæ capitis ejus ſicut 
elatæ ea a Die Dar ihres 
Daubes feynd — Zar 
lein der Palmen. 


Da — —— oder 
— die — 


der Hartglaubigen aufgeſtecket. 
Njezo ruͤſten wir uns auf den drit⸗ 
n Sig wider die Zweyfelmuͤh⸗ 
tigkeit der Hart⸗ glaubigen. Auß 
diſen ſpricht nun einer oder der andere 
alfo: Mir iſt zwar zu Gnuͤgen erwiſen 


worden / daß Mara einen Theil ihrer ſter 


heiligen Haren in der Welt zuruckge⸗ 
laſſen habe. Aber wer wird mich ver⸗ 
gwiſſen koͤnnen / daß eben die Har / wel⸗ 
che hier in S. Michaelis Kirchen aufbe⸗ 
halten werden / ein Theil von diſem 
großgiltigen Heiligtuhm feye ? Wie 
bald kan in fo vil hundert Jahren ein 
Fehler/oder Betrug darmit eingeloffen 
feyn ; und wann difes gefchehen wäre / 
was hätten wir? difem Einwurf muß 
ich für das erfte mif einer unerwarte 
ten / und wie ich gern befenne/ aroblaus 
senden Frag begegnen. Gage ber / 
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z 
5 


wer voird rich verficheren / 
man 


— 
zweyflen / ob ich ein guter / ein 


— 
2: 
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babe/was ihme zuthun oblage. Und eben 
alſo muß ich mich auch auf die jent 
verlaffen/fo unsdie H. HarMarız in 
folchen Umftänden eiugehändiger / daß 
wir weder an ihrer Klugheit / noch an 
ihrer Sorg/noch an ihrer Treuͤ /einige 
Urfach haben zuzwenfien. Die ganze 
Sach ift von denen bewaͤhret worden? 
welche wol wiſſen 7 daß ohne Sind fein 
falſche Andacht koͤnne aufgebracht wer⸗ 
den / und daß der bekante Lehr⸗Satz uns 
verbruͤchlich muͤſſe gehalten werden: : 
Non licet faoere mala, ut eveniant 
bona: 


F 


Begehrentan 
Damit ich 


wiged melde'vondem- / was die Herzu⸗ ber 


———m——— 
ungefähr: 


igeals 
Derdn Sröfkbepifich gehabt / und nach⸗ 
mals dem Klofter zu Idurg / welches er 
auf vorhergehende Verlobung 


ande er — 
tes Geſchenl 


austrucklichen Beyſchrift: Hi tanserio 
nes Virginis Manıa : Difes fopnd 
Dar der Jungfranen Marie: 


wehrte Har 
liche Beofehrift a ir ‚Arad darunter ats 
feet worden. Und damit ich dir / lies 


Deergpgeteee ige verhelts I haft du 


n gekommen / bes 
reger 


ſus Chriſtus Dominus nolter , ac 


verbum,in lucem eft editus: 


unſer Goͤct liche 
—8 Welt —3 Nun 


—3* — ———— ch / meis 


nes —** / nicht übel ar e 


N. 


Ze 1%, 


ur 
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non folämnon — 
jüs per annos in- 


Chryfoftomus redet / fhr ein unzwey⸗ 
en! 7 I ee 
von GOtt ſeye 7 warmer gleich Ans 

a en der Zeit 
nicht abnimmet 7 fonder wie ein Kohle 
von buchenem 
chen auten Holz die Sig lang behaltet / 
ja mit ver Zeit noch heller aufbrinnet. 
Jedoch wird hierzuerforderef 7 daß die 


/ oder anderem vergleis genen 


Erſte Lob⸗Peedig 


denter;fprichter/ de die hac re nichts von 
. eiaverim , quoniam ex Deo „ide 


keck welche gleichwol in 


nicht erkaltet waren / u rn 
welche dann en 


Anz gelegt : 
— Se Or 
a 


Beiftliche Dortafeit vorhero darum kommien 


‚Bearüffet werde ; damit daß einfälrige 
Möltlein 7 welches fonjten außeinem 
keereın Geſag baldein groffes Geſchrey den 
machet / undbißweilen mit unbefonnes 
nem Zulauffen ein in den 


Schwung bringet/ welche do 

Grund par) alsein auf den Schne ges 
bauetes Hauß: Damit/fagich / das ein⸗ 
faͤltige Voͤlklein zu ſeinem ſelbſt eige⸗ 
fen Nugen in ‚gehalten 
werde / * ihme nicht frey —* 
nachſten beften Irrweeg zulauffen. 
Darum gefallet mir garwol/daßChry- 
foftomus die Lehr von dem eigentlichen 
Geburts⸗Tag Chriſti auch darum gern 
angenommen / dieweilen ſie auß der La⸗ 
teiniſchen Kirchen / welche ein Lehrmei⸗ 
ſterin aller anderer Kirchen iſt / zu ih⸗ 
= { den ER — wor⸗ 


meines allhier zu rächen verfehenen 
Predig Amts ſeht wenig / ja ſchiet gar 


Foderwiderum 
gehen / bey der Kapell niderfnien/ und 
her et = darnach einen jez 


Zeit zu Zeit 
Findet auch der Prediger jedesmal ein 
ſehr autwillines Gehoͤr / und traget 
fchönen Dart darvon / wann er in ſeine 
Kirchen Geſpfaͤch etwas von diſer Ans 
dacht einrucket. Es haben die deilige 
Har ein ſondere Kraft ar 
ben/dasfromme Münchner-Volt 

ein fondere — alſo per jus, 
werden auch diſet 
dritte Theit der. redig beſchloſſen 
und De That —* 


iglein fchreiben ©: 
aa rt 210 NE Vitoria lt — 
14 a | 


von den H. Saren MARF. u: 
en * —— ann ua oe 





ın ’ 


N. Doepfamineiir. aiscin — 
17. n or⸗ Lapi Und eben diſes Stuͤcklein 





— Praudhen.eh silierani die Zihl difer 9.Hatennicht groß 
denen «Sachen / welche uns taalich vor gen Bere 

en/merfet man gum öfterenini auf man gefpäriger um / ald mit denen / fo 
KBräffi. degveingm vor in Sale Eu Vie 


14 


San, Orr fin nn 
ner Andacht gang nicht verftähren lafs 
ſen / wann dır ſchon gefagt wird/daß der 


Schatz / welchen du ehreft/nicht von ans aan 


fehenlicher Groͤſſe / oder Menge ſeye. 
So wirdeſt du zweyfels ohne auch 
geleſen haben / wie ſich der Brauͤtigam 
dem hochen Lied wegen einer ſehr tief⸗ 
fen Herzen⸗Wunden gegen der Jungs 
frauͤlichen Braut / weiß nit folle ich ſa⸗ 
gen beflage/oderbedanfe: Vulneräfti , 
ſpricht er/ cor meum foror mea;{pon- 
fa,vulneräfticor meum in unooculo- 
zum tuorum,&in uno crinecolli tui: 


Du baft mein Herz verwunder liche Kedfi 


mein Schweiter/mein Braut / du 
bat mein Ders verwunder in ei⸗ 
nem deiner Augen / und in einem 
Dar deines es. Zwey malfagf 
er vulneräfti , du haft verwander / 

and fehreibee alfo ein Wunden dem 
Aua/die andere aber dem ar zu. Und 
wie vil fepnd ed Har geroefen < Mehr 
nicht/als eines. Dann er fagt : Inuno 
Stine ‚in einem Mar. Sonſten ift 
eineinichichtiges Har gar nicht annem⸗ 
lich / ja es erwecket einen®draufen. Man 
raumet es hinweg / man klaubet es ab 
von dem Kleid / und in den Speiſen 
wird es eben fo wenig/ als ein Mucke / 
fo darein gefallen/ gedultet : alſo zwar / 
daß mancher feinen Biſſen auß ver jes 
nigen Schüffel mehr offen wil / in wels 
cher ein Har aefunden worden. Ya es 
fagen etliche Kabiner / das Pharaofeis 
nen Mund Becken difer Urfachen hals 


. ben indie Gefaͤngnus habe werffen laſ⸗ 


fen ; weilen er in dem Brot / foraufdie 
Zafel gebracht worden/ein Har gefuns 
den. Die Loden dann/oderdie Vers 
famlung einer gufen Anzahl der ge⸗ 
krauſeten / oder in fehöner Drdnung auf 
der Stirn herumgeleaten weiblichen 
Haren: kan ein mannliches Herz vers 
wunden ; dahingegen die einfache Har 
einen Edel / und Grauſen zuverurfas 
chen pflegen, Aber an Marıa ift alles 
annemlich / alles lieb⸗reitzend. Ya wol 
Sraufen/ ja wol Umluft / jawol Miß⸗ 
fälliateit: Tora pulchra : Gieift ganz 
—* biß auf das letſte Haͤrlein. Alſo 


it 


mag es gelten/ daß wir zu 
unferer Geringſchaͤtzung / oder 
achtungeiner Sach dife Weis jureden 
brauchen : Was ligt mir daran ? Y 
frage fein SJardarnach. Aber wann 
um die H. Har Marız , oderendlich 
nur um ein einziges Haͤrlein derfelben 
zuthun wäre/ ſo wurde diſes ein laſter⸗ 


in diſem Fall ſwon verficheret. So zart 
iſt unſer Andacht gegen dir / —*2 
Hochſchaͤtzung; daß wann wir nur wiſ⸗ 
ſen diſes oder jenes Heiligtuhm ſeye 
be dir/wir gleich daſſelbige / als ein uns 
Kleinod mitten in unſer 
* hineinlegen.) An dir hat GOtt 
alles gepriſen / und dich ſo groß / ja uͤber⸗ 
groß gemachet / daß auch das kleineſte / 
ſo an dir iſt / nit klein darf genennet wer⸗ 
den. Darum ob ſchon das jenige / fo 
mwir.von deinem H. Haren haben / noch 
zwey / und dreymal weniger ſeyn ſolte / 
wir dannoch uns fuͤr reich⸗ geſegnet hal⸗ 
ten wolten / daß wir darmit von dem 
— Himmel ſeynd beſchenter 


pe > fage mie der jenige / welcher 
das wenige / wann es auch fchon für fich 
ſelbſten von groſſer Achtbarkeit iſt / nit 
gnugſam 
ſprich ich / ob ihme lieber ſeyn wurde 
ein ganzer Leibbrot / wie er von dem Bes 
cken kommet /als eines von den jenigen 
Stuͤcklein / welche der zwölfsjährige 
JEſus / daerinder Start erufalem 
unwiſſend feiner lieben Elteren / zuruck⸗ 
gebliben / vor den Hauͤſeren etwann zu⸗ 
ſamgebettlet hat? wurdeſt du —— 
dem H. Bernardo, der ſich in diſem 


weiß: Sage er mir/ 


M. 
19, 


Sebantenaufpalter/felfgen/ —* 


daͤchtigen 
und bitten: Quisdabit, mebuccella« „. 
rum illarım, Ge me 


cipem.fheri , velfalcem divini illius 


vam —— 
„ phaniz a · 
te medium, 
mihi cal, 


eduii) xeliquijs lagwmari ?, ——— * 


von den 9, Haren MARIE, ig 
daß ich theilhaftig bey dir / warn fie vom einem Dieb 
ee ya oh der Kapell hinweg * geftohlen * 
ee eeegeig 


utilitas? Was nutʒet ein 
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selches fich in den Handen JEſu / der dein Andachet nit klein / auch —* 
REN BEE 
n ein. 
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Wehrt vor anderen preifen. Abermers verbreuneten 5). Leiberen der vierzig: 
fe anjezo / daß du eben vonden I. Has in der Catholiſchen Kirchen fo horh ans, 
ren Marız , wann fie fehon am der geſehenen Martyreren / denen er auch zu 
er en ſeynd / reden follejt: Col- Ehren ein: £obred aufgeſetzet / 

igite fragmenta, ſagt dir Chriſtus / welche in ſeinen Schriften unter dem 
Samlet die Kleine Seichlein zu⸗ Titel Tractatus deeimus feprimusm Daticı- 
ſammen / ne percant, damit ſie nit | befindlich : Portionem, fpricht er/ reli-Fo0< Bali. 
zu Grund „le ben. 2.201 %5 guiaram fumpfimüs; &nibil DÖSTIERUM nie 

Es wil aber alleinig nie erklecken/nus poflidereconfidimus‘, dum totos finem ohi 
daß du die Sorg / dife H'Marfläiffig) quadraginra: in Tuisfavillis homoran-. Pi orocel, 
guverwahren/an iſſeſt Son ces amplediihursfäurszillä in Evan. 
der es liget dir noch aͤber das ob / daß dine gelio fidelis muliet quæ per Ambri- 
dieſelbige auß deiner Gedachtnus nie) am Chriſti falvara eſt: Wir haben 
malen verliereft: "An Ding wäre 18/4 einen Theil genommen von diſen 

M Heilige 





Ibidem. 


den / ein groffes 
eben sp chef. Mit 


Neiligenhmen 7 und —*2 
/ wie nicht zuwenigbabe n/ 
—— alle vierzig Mart yrer 


Erſte Lob⸗Predig 


fe Sig⸗ oder 
—— g 
ang ve ai der 





—— der von den Heiligen J 
vierzig Martyrerẽ geſamlete Aſchẽ maͤch⸗ gem 
fig genug ſeyn /groffe Ding zuwirken / 
und fo wol unferen Leib / als unfer Seel 


mit unzahlbar vilen Gutthaten zubes 

—* Icaque ‚ ſchlieſſet er —**— 
meruimus, plenitudo 

AR: SRSCr befinden wie ug 

subaben perbhener/ Anh A 

bem Theil haben wir das ganze. 

vierzig heilige Martyrer —— En 1 


Saulen / feindl 
ffen / und was ſich nur immer 
diſem —— Ifraeliter entge⸗ 
ware alles zuſchwach. Den 
—— Statt-Porten 


— —— — Bene er 


tode/eheisindie / und es 
7 ort ce 


VER N Ten die 


ren H. Leiberen vergumnet wors 


auen ſetzen. Auf 
ligen Haren Marız. —— quam 


meruimus, plenitudo eſt. 


auf ein Theil wg 7 die 


if vil/ als ob wir das ganze haͤt⸗ 
ten / wann wir nur MAarız unſer gan⸗ 
zes Herz ſchenken. Nichts gehet uns 


ab von den Jungfrauͤlichen CLocken; 


mann und nur von der Andacht nichts 
abgehet. Und da lefen nunmehr meis 
ne vilgeliebte Zuhdrer auch fchon auf 
dem vierten Palms Blaͤttlein das frös 
liche Vitoria verzeichnet 5: fprechen 
auch alle ind geſamt mie mir ı Comz 
ejus ficut elatæa palmarum: Ihre 


Har ſeynd wie die junge 


— 


—D — 


ven Marız fepn ? Fefushar dife fehle 
e 
Mutter gleichſam allm gema⸗ 
einem einzigen ver⸗ 
mag ſie tauſend mal mehr / als 
il mit allen feinen Locken. Ich wil aber 
Betrangnuſſen / ſo ung anſtoſſen und 
betrüben fönnen/in drey Theil 
den/ nemlich in — —— in 
Verfolgungen / und in Verfi 
Was die Leibsgebreſten anbe hir er 
wil ich ganz kurz Dardurchgehen ;.dafi 
wer wil zweyflen / daß die wehrfefte Har 
Marız inNeilung der Krankheiten / 
oder Abfreibung der Schmerzen eben 
fogroffe Kraft haben/als ihr Schleyer/ 
als ihr Kämpel/als ihrSpindel / als ihr 
Guͤrtel und derglichen ? So gehe aber 


einer hin / und frage / was andenen Or⸗ 


ten / wo diſe hochſchaͤzbare Sachen. aufs 
behalten werden / der Schleyer nemlich 


theils zu Rom / theils zu Paris / theils 
zu Trier / theils zu Luca, theils zu Ai 


bie mit de trauen auf Mariam 

sel fo ſt ark an das Jungft auliche Haube in ihren heiligen Haren nicht ſo 

angeheftet waren / daß man ſelbige nicht und wunderthaͤti n ſol⸗ 
empfindlichem Schmerze Ab Lob/es 


ich noch vilen / die mif in 
verſicht 
——— und ——— ae 
gen wırd/daß fürwahr die Marianiſche 
Har / welche der kleine JEſus / fo das 
Heil / und die Zuflucht aller Kranken 
iſt / mie feinen zarten Haͤndlein fo off 
beruͤhret / darmit gleichſam gefpiler / 
und fich wol etwann gar dareingewick⸗ 
dert daß / m. ich / dife Jungfranliche 
Har von fo Goͤttlichen Händen aufein 
fonderbare —8* ſeyen geheiliget / und 
freylich mit uͤberauß groſſer Kraft / al⸗ 
—* Feten ie 
waͤre mein Wunſch / 
einige 
den / über alle Bflafter / ſo aufaeleget / 
2 Müslein / fo uͤbergeſchlagen / 
und uͤber alle in fräftige Waͤſſer einge 
dunkete Tuͤchlein / ſo denen Kranken um 
das Haubt / um den Hals / um die Arm / 
und ſonderlich uͤber die Puls⸗Aderen 
gebunden werden / zum Uberbund die 
HMar Marız häften; ſo wurden / wie 
ich nit zweyfle naar re er 
derfame SJeilungen erfolgen. ilen 
aber ſolches in der That ſelbſten nicht 
geſchehen kan / und niemand hoffen darf/ 
daß man ihme zu ſolchem End die Jung⸗ 
ftauliche Har auß dem Heiligtuhm⸗ 
Kaſtlein herfuͤr geben werde / ſo muß 
ſolches auf geiſtliche Weis gefchehen / 
und ein jeder / der in ſeiner Krankheit 
Huͤlf verlanget / das Herz durch einen 
kindlichen Seuͤfzer hieherſchicken / und 
Marız fein Anligen mit wahrer Ans 
dacht befehlen. 
Bon den Krankheiten komme ich zu 
den Berfolgungen / welche fo haͤftig nie 
fepn fönnen / daß wer fich hinder die H. 


Har verberges, z, allda nicht ficheren 


von 
den / er hinder einem fol 
Be h folchen Spinnens 


vor aller —* rd 
verbliben feye. 
nen ade 
/ Ich wilglauben / daß deine Feind ſehr 
hart auf dichfegen ; daß fie dich da und 
dorf verleimden/ verfchwägen/ und vers 
#leineren ; daß fie deinem Gluͤck Übers 
alleinen Kigel fehieben ; und wo du vers 
meineft / deinen Sachen einen guten 
Raht aufgefunden wer / fie dich 
gleich widerum in das vorige Janmers 


ntſch 
— zulegen / re dich 
mit mörderifcher Hand a 


geraumer. erh 
Rıa folteft du dich wenden / und hinder 


folleft on fagen / wende deine barmbers 
zige Augen zu mir / umd fihe zu / wie es 


mir fo übel ergeher: Tribulanemeinis Palıer. 


mici mei : Es 


meine 
ns Feind: Ach! — de ande Pi — 


meis fortiflimis, yon meinen uͤber⸗ 
auß ſtarken Feinden / & ab his, 
w ui oderunt me ,quoniam conförtari 
tduper me, und von denem/ 
haſſen 


deete/ Dallerlichfte Drurter/deine peis 
lige Har uͤber mich ; damit mir die ge⸗ 
daſſige Bos heit nit ſchaden möge Dir 
allein / und deinem lieben Sohn / klage 
a en ne Jch lauf⸗ 

Keule herum inber Eat ichlege die 
Unbillichkeiten / fo fie mir beweiſen / feis 


nem Menfcherfindag Ohr; meilen ich 
wol weiß / daß unterfolche Klagen gar 
oft zornig Schelt Wort 


ein⸗ 


eranfeat : ſicher 


\ 4 donec: 

Sn dem Schatten deiner 

— Wie die junge Huͤnlein / 
ob ihnen herum⸗ 


len verrauſchen / biß ı d einen 
gluͤcklichen Hintritt auß diſer feindſaͤli⸗ 
gen Welt errettet / frei von allen Ver⸗ 
folaungen in die ewige Ruhe aufge⸗ 


nommen werde. | 
Ya/mein frommes Kind Marız , 
du fucheft in deiner das 


hoffen „biß die Boabeir fürs der 


ſetzet / GOtt laſſe es zu / daß fie dich an 
der Ehr / an dem zeitlichen Gut / oder 
wol gar auch an dem Leib verlegen 
mögen ; fo wird dir doch die feeligefte 
Yungfrau fo vil Gnad erhalten / daß 
dein Seel hiervon nicht befchädiger 


Bos⸗ werde/und du die Mißrhäfer wegen ihr 


rer Bosheit nicht haffeft / fonder ihnen 
von Serzen alles verzeiheft/ ja mit auß⸗ 
erucklichen Worten dich erfläreft / daß 
dein Derzvon aller Bitterkeit frei foye/ 
und du ihnen hingegen alles Gutes 
gunneft / ja auch von GOtt durch ein 
eiferiged Gebett zuerhalten trachteſt. 
Welches dann für dich unvergleichlich 
beſſer / und fürträglicher fepn wird / als 

€ 2 wann 
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wann ſie nicht das wider dich und der Chriſtlichen Liebe gegen mei⸗ 
außzurichten get Hätten. “Dann nem Nebenmenſchen/ welche mir gewiß 
in felbigem Fall du nur dein zu feiner Zeit groffe Bergeltung brins 
/oder dein Gut / oder dein gen werden. — 
dheit errettet; aber auf diſe Weis Von den ſichtbarlichen Feinden / 
en 
= fs mie pigade ſehr tröftreichen chungen den grbften Schaden thun 
“2 vernerfienlaffet ; In patientia fönnen ; dann 
** füdebitis animas veſtras: In fer verderbte Natur / unfer verraͤhteri⸗ 


N. 


Agy — was muſte ſie in de 
Wuͤſte Anftößyund Verſuchungen PP. Libro 
leiden !der in tribe in ihrem Ge⸗ prime in 


vıta $.Ma« 


Pülıcv.s, 


difer Kapell ve 
den die vorhero fo 
gen gang wol zuruck kehren / 
und mit 36 Frolockung fprechen : 
Nunc exaltavie capur nieum füper 
inimicos meos t der HEre 
bar auf die Präffige Fürbire Marıa 
mein Daubrüber alle meine Feind 
erhoͤhet. Sie haben mich unter die 
Fuͤß zutretten gefucher : und die Wahr⸗ 
beit zubekennen / ich felbften Hab mich 
vor Kleinmuͤhtigkeit fchon ſtark gegen 
der Erden nidergebögen ; aber anjezo 
frage ich mein Haubt widerum gang 
aufrecht daher x Exaltaviceapur meum 
füper omnesinimicos meos ı Et hat 
mein Danube über alle meine Feind 
erhoͤhet. Nichts Haben fie gewun⸗ 
nen; aber ich hab vil gewunnen. Ihr 
Bosheit ift ihmen gebliben / und was 
unten fie fehlimmereshaben. Mir hin; 
gegen ſeynd gebliben die Tugend der 
Sedult / des Zuverficht auf SOtt / 


fertigte Seel hatte ſich der U 
ben In die Wuſte begeben ; damit fie 
allda gang allsin ſeyn moͤchte. Aber 
derleidige Satan führere ihr / vermit⸗ 
telſt der @inbildung/gleichfam die gan⸗ 
je Welt widerum unter Augen / und 
zwar nur das unfehfchefte / unfläriges 
ſte / und abſcheuͤlicheſte / ſo er irgendswo 
zuſinden wufte Wir wollen ſie ſelb⸗ 
ften hiervon reden laſſen: dann der Abbt 
Zoſimas har fie durch Goͤttliche Schi⸗ 
ckung mitten in der Wildnus gefunden: 
deme Ifie als einem vom Himmel ges 
ſchickten Mann alle Geheimnuſſen ih⸗ 
res Hertzens entdecket. Unter anderen 
antwortete fie ihme auf die Frag / ob ihr 
in ſo langer Zeit keine Anfechtungen / 
oder andere dergleichen Gemuͤhts⸗ Std⸗ 
rungen zugeſtanden ſeven / alſo alaube 
mir / Darter / daß ich ſchon — 
ahr 


von den 9. Haren MARI, 
mit den DEE 


see: rn 


ES qundrageii 
wurde eben dazumal / melder die Ge⸗ > (exto, 
feehdenreiche Feft 





auch | 
Jein/fo un zugleich mit den den. Aber bey Marta konnen die 
——— —— auch daß 8 


n es ſchon von bevehren ; dann fie hat 
J denket auß Lieb zur Armuht niemalen was 
wotdenwitd auch eben hier in dem klei⸗ url hat ren 
nen Taber nackel langer » Und wann i 


famt dem tehrt Schaß 
aufbehalsen. Vor diſem Bild können Noht iſt — ————— worden / wie 
die / ſo ſchwere Verſuchungen leiden / iht dann geſchehen / da die drep Weiſe auß 


d ihre Schankungen 
keck diſen Troſt geben / daß fie allda/ nit ber Krippe abgeeget fo Yatienichtae 
weniger / als Maria Ægyptiaca vor ih⸗ wartet / biß ihr diefelbige durch ein 
tem Bild / Troſt und Hulf finden wer⸗ m — — als Übers 

ige a 
Ich komme aber gleich widerum zur den; fonder 4* ea * 
Haubtſach / und —* miteiner Erzeh ⸗ auß llen aubet. 
— —— 
den / uden arf/ 
Den en —* ſollen Die —— ein üb, 6 ir 
Erzehlung ift gegogen auß dem Leben —— n be — 


N. 
27, 


122 
Sie ift für ihren Theil / wieder heilige 
Bernardus ſagt / plena , voll der Zus 

ndensfür ung aber fuperplena,über- 
Aidfend, Sie fan uns ein groffes mits 


geben wollen / einen ftarfen Beyſtand 


‘ 
i 


gen. 


‚gefangen zufluchen / und 


Wannaxrben eberunfere in «17 
genden ammeiften geänaftiget € Ant: 3 


—— ſich der Satan wi· 
‚der unſeren Glauben / bald wider die 


Erſte Lob⸗Predig 
einem Har wae ich in die Unzucht ges 


fallen / dann die Verſuchungen waren 


ungemein heftig. Bey einem Har / 


wird ein anderer ſprechen / haͤtte ich ans 





Hofnung / ein andersmalwider die Lie· — 


Sedult los / in dem er und 
‚Zorn / zur Rach / zur Gottslaͤſterung 
‚anfporet. In einer anderen Gelegen⸗ 


Bent difer Zeit gehet er auf unfer : 


heit befrieger er unfere Keuͤſchheit mit +; 


allerhand unreinen Einbildungen/ vers 
hrerifchen Anreigungen/ und aͤrger⸗ 
ichen Eremplens Was iſt nun in dis 
fen / und anderen dergleichen Begebens 


beiten zuchung Mein Naht wäre/ daß 
Die, befrangte Seelen 


deuͤtet / ihre Tugenden verftanden wers 
den/die Zuflucht nemmeten. Auf folche 


Meis wurden ihre Tugenden unferen & 


r&-beänaftigeten Tugenden: zu Huͤlf 
kommen, ch wil ſagen / in Anfehen 
ber fo hochen Tugenden Murı#, und 
auf ihr Rarfes Anhalten wurde HD er 


mit feiner Gnad unfere fchwache Zus 


genden unferftügen / und wir wider die 
Perfuchungen deß Satans einen Gig 
nach dem anderen Darvon fragen. 
Sonften wann einer in groffer Ge · 
fahr gewefen / und fich kuͤmmerlich ber» 
auß gewunden / pfleget er zufagen ; 


Bey einem Har wäre ich etſtochen / F 


oder erfchoffen worden. Bey einem 
Har wäre ich erfoffen. Bey einem 
Har wäre ich in einen tieffen Abgrund 
hinunter geftürget, Auf gleichen 
Schlag werden vil auß denen / wel; 
che fich zur Zeit der Verfuchung mir 
Findlicher Andacht inden Schutz Ma- 
XAA befoplen/einsmals fprechen ; Bey 


heftigzum 7 







zuden.heiligen FI 
Haren Marız 5 durch welche / wie fie fer 
ſelbſten der 94 Mechtildi allererſt bes 





en/ 

| t einem herglichen 
Scäferbefohlen hab Pauldariüshe 
itäfler in infetno animamca. Jch bin 
fürmahr gleichfam ſchon in d 
ber dem weit offenftchende 


46 
gehangen ; die Flamen / un Eu 
hlugen ſchon gegenmir herauf, X 


eingehenker ; 
trucken möch 


nnen, 
Mem es gedunket / daß ich hier 

vil rede/der hole felbften die — 
ein / beſuche die gebenedeuͤteſte Jung⸗ 
frau, in diſer ihrer H. Kapell / biete fie 
durch ihre H. Har / daß ſie ſein Seel in 
ihren Schuß aufnemmen wolle ;, So 
wird er ſehen / wie ihme der Muht wider, 
die Verſuchungen wachſen / und hinge⸗ 

gen 


Pfalm. 132 


Pal.ı6.v.3. 


‚tet/da fan und begebref fie dir 


Difes haben die Kirchen/ 





zu 
llen / u 
andere Gnaden —— 
—52 wann — — 
n 


H 
N 
ui 


PR 
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5 
| 
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in 
ah! 
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? 
H 
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Vincentius Bellovacenfis erzehleg L’br> vige- 


in Speculo hiftoriali mag folger; 
——— 
gell n Meer d 
Heiligtuhm von der 2* den 
von 


fimo fexte, 
<apirulo 
decime® 


noch Sue! aller 


ſchall zu drü Hingegen das 
vorhero An —* — fah⸗ 
tet jezt ſicher in 


letſten Stund allermeiſtens 
Unter vilen ſehr wichtigen Ur⸗ 


a ie —— 
Pin b der Leib ſchwach / 
Be — 


be in der 


diſe 
zur ſel⸗ 


— die —— oder 
in Ban und — 


ne faft allen Sure 


heftiger willen / und wäre daffe 


friden / wann es nur das 
kunte. 


Darf Ihanııe7 er e Seat fondere 
frommen Diene 


fer Marıa, deinen 
sen/und Diener innen / 

nen / welche deine 9). "Hartn 
Ehren haben / nit d 


Fiber 


N Ai nd u 
Man d alfo fo — 
u 


Fe 


| ech groffe Sorg gefragen/ hatte. 
baß ihnen ver Satan die Gdttliche 


nicht auß dem 
ben fönnen ; alſo woͤlle ich ihnen auch in 
‚Ührer letſten Schif ⸗ und Hinfahrt erelie 


hat rau⸗· 


hen / daß er ihnen die furnem⸗ ſelbigen 


lich 
meſte drey Haubt⸗Tugendẽ / den Glau⸗ 


Ben nemlich / die Hofnung / und die fie 


29. 


be / warauf er zur Zeit deß Sterbens 
am meiſten loß geben wird / nicht abs 


dringen fönne. Go vil Marıa und | 


allen zu nu Zroft/und darauf fichein jeder 
frommer Liebhaber difer fo mächtigen ° 
Noht helffer iñ einsmalsinfeinerSerb ti 
Stund wird zuverlaſſen haben. 

Es wil ſich aber hier nicht Abel ſchi⸗ 
den / daß ichfürslich andelite ; warum 
der Satan / erftbefagter maffen / den 
dreyen Haubt⸗ Tugenden / dem Glau⸗ 
ben nemlich / der Hofnung / und der Lies 





** machen as in dem] 
al — /.und * 
wol aufdasfiiaee / was ich n 
demſelbigen Meer + Rauber etze * / 
dee der Maſtbaum dag . 


fehlagen : Converterur dölor' Ar in Verla 17 


caput ejus: & in verticem ipfius ini- 
quitas 





fonderbar zu, £ob ge⸗ 
Bergen ann re — Bu 
*2 


— 


C.24.1.25» 


dr Gemeinfchaft 
dem Glauben / iyet Schupr Engek — 


fpricht fie bey dem Eccletiaftico felbs 


ften : In me fpes omnis virz: In mir 


ift alle def Rebens : wie 
wird fieuns dann an Dem Leben / hun 
zwar an dem ewigen Leben/ verzwepflen 


das Salomonifche Hochzeits£ied; alls 
mo der Flammen ſchier eben fo vil / ald 
der WWorten/gezähler werden. Iſt auch 
faft die gemeine Schr bey den Catholi⸗ 
ſchen / das Marız letſter Hertz » Stoß 
nichts anderes geweſen ſeye / als der al⸗ 
lerheftigeſte LiebsGewalt. Iſt aber 
MaAxm endlich auß Liebe geſtorben / fo 
wird ſie gewiß die Hitz diſer Tugend in 
dem Hertzen ihrer Diener / und Diene⸗ 
rinnen ehender nicht abgehen laſſen / biß 
die Seel außgefahren / und der Leib oh⸗ 


| ——— 


den fie faſt ammerdar 


ware Freylich traget es fich-felbe 
ften auß / daß die H.Har Marı ziehe 
vermögen werden / als die Har eines 
Engels / welcher ihr / als ſeiner Koni⸗ 
ginn zu Dienſt ſtehen muß. Und wann 
res en höllifche®efchtoader vor 

rancifca abgetriben / Marıa ja auch 
—— von dem Sterb⸗ Beth ihrer 
andächtigen-Kinder hinwegjagen wer⸗ 
de Und diſes — deſto mehr / 

Od weulen 








) 

hen koͤnne / dargegen fie nicht Ereflich denen Har ⸗Strehnen Marie Huͤlf ſu⸗ 
wol von den heiligen Haren / gleich als ; daß haben fie gefhan ; und 
von einem undurchdringlichen Schild der / die Feind haben fich faft 
verficheret feyn werden. Sthreibeich auf einmal alle verlohren. Kurg vors 
demnach auch jezt auf das fünfte Palm» hero hörer man dife Zaghafte mit Das 
Dlärtlein das Wort Vitoria , und vidfehfjen : Multiplicati funt fuper Pfal.siırz. 
preife deßwegen die I). Mar mit dem capillos capitis mei, quioderuntme 


ſchon oftsver Lob⸗ gratis, diejenige / welche mich obs 
Comz eapitis ejus ficut elatæ palma- me Urſach ee / haben fich uͤ⸗ 
rum ; es feynd ber die Zahl meiner Maren vers 
wie die Palm Krauß. mehret. Diſer ſo groſſen Men⸗ 


N. Bepy Endigung aber diſes fünften ge aber der Feinden / welche weniger / 

22, Theils wird ung gleichfam vorgeführee als die Har / unten gezaͤhlet werden / 

ein hberauß groffe Scharder Dbfigens habe fich nur etliche wenige SJärlein ents 

den / nit ungleich derjenigen / welche gegen geſetzet / und fihe/da ſeynd gleich 

Joannes in feiner heimlichen Dffendbas alle Feindehärlichkeiten wie der Rauch 

rung gefehen / unddarbep beobachtet / im Luft verfchwunden. Mein Ehr / 

Apocat,e,, daß ſie alle frifche Palm » Zweig in ih⸗ und guter Nahm / fprichk difer / ift mir 

7 gen Handen trugen / &palımz in ma- widerum zugeftellet worden. Und mit / 

nibuseorum. Auf die Fragaber Qui ſagt derandere / ift mein Dienft/wels 

funt ii? YDer feynd dife und was cher allbereie ſchon auf dem Spitz ges 
bedeuͤten ihre Palm-Zweig ẽ oder was ſtanden / widerum gelaffen worden. 

wöllen fie uns eigentlich mit dem dars Den dritten höre ich alſo ſprechen / 

auf gefchribenen Wort Vitoria ans und danken: Durch die Fuͤrbitt Marice 

deuͤten / befommen wir zur Antwort: ift mirin Handen gebliben mein Gut / 

Hi ſunt, diſe ſeynd es / welche in ih⸗ fo ich allbereit ſchon fuͤr verlohren ge⸗ 

sem Lehen ein ſonderbare Andacht zu halten, Deßgleichen iſt mir das Erb⸗ 

theil / 


Plülm. 139. 
vs. 


sa” 
ir 
ich 
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fterbe 
N ich nun die fünf vorgehab⸗ 
achdem ich eich 


te Sig mit Beyſtand Marie 


erhalten; nachdem 


/ und unachtſamen handareiflich 
Fa’ daß / wann die Heiligtuh⸗ 


- 
I 


» und gunftsreiche Augenftr 


1 wo fie wolten bepgefes 
Bet / oder verehret werden und wann 
man fie andeı in hat verfraaen 
soollen / folches durch wunderliche Bes 
gebenheiten verhinderer ; oder wann 


iche alen fonders 
bar auf dife / aufdife Kirch / auf 
dife Kapell fchieffen laſſen; damit allda 


a 


28 Erſte Lob Predig‘ 
von feinem Silber/ja vonpurem Gold wird: Una eft columba mea, perfecta ts «+ 


Vs 





Leben niemals erfahren habt / nemlich 
ein wunderbarliche Lieb8 + SJig gegen 
mir / und zufordereft gegen meinen als 
lerliebften Sohn JEſu Chriſto. Eben 
darum aber wird die finnliche Liebe/bey 
Aufbriñung difesnehen Liebs⸗Feuͤers / 
merklich erfalten ; die ſuͤndhafte Liebe 
aber wird auß euͤrem Herzen gänzlich 
verſchwinden. Alſo zwar / daß wann 
auch einer auß denen / welche von der 
finnlichen Weiber ⸗Liebe gang einge 
nommen / javerblendet / und betöhrer 
feund/ herbeykommen / und mit geboges 
nen Knien nur dife wenige Wort mie 
Andacht zu mir fprechen wird: Marıa, 
ich bitte dich / verwunde mein 
Herz mir deiner Liebe / er nach voll, 
brachtem Gebett mit reiner und heili⸗ 
ser Liebe gang erhiges/ zu mir fprechen 


allen und jeden: zu; fie follen doch ihre 
Herʒen Mara⸗ herzubringen/und ſich 
in diſem Fall verhalten / wie vor Jahren 
i gerſchaft von der Statt 


allda ſeinen ſighaften Einzug gehalten. 
Sie ſchicketen ihme entgegen ein ſchoͤn⸗ 
geftaltere / und zierlich aufgebutzete 


Jungfrau / in dero Perſon fie die gantze 


Statt vorſtellẽ woltẽ. Diſe reichete dem 
Koͤnig ein gantz guldenes Hertz dar / und 
nachdem er daſſelbige geoͤfnet / fande er 
in deſſen Miete ein mit koſtkaren Diez 
manten reich verſetzete Lilgen/ und dar⸗ 


ſet das Volk 


gleich das guldene Hertz an fein Königs 
liches Serg / und fprache; Sic —J 
ex 


N. 
35 


Accleũaſtici pirb. 
24-V-.15: ftas mea : In Jerufalem ‚und zwar in 


SH 


g: 
* 


FH 


JE 
IH 
ii 


ii 
; 
Ihr 


N 
i 
| 
; 


zweyflen / fie fepen 


wird hoffenel 


einzigen Herzen Marie von zeit⸗ 
lichen/und ewigen Gaben hervorflieffen 
In Jerufalem, ſpricht fie/ p‘ 

dem Himmliſchen 7 iſt mein Mache. 
Da kan / und vermag ich alles ; da hab 
ich völligen —* a z umd 
unfer meine außzu⸗ 
theilen / was hen beliebet. Die Ger 
ſeynd allda unzahlbar/ und der Gewalt 
darauf zunemmen wird mir von mei⸗ 


3. Reg. 6.2. nem JEſu auch nicht beſchranket. Pete 


29. 


matermea, faaf er zu mir / wie Salos 
monzufeiner Mutter / Be 


anderenihren Betrangnuſſen. Und das 
mis du allen reichlich geben mögeft / 
Pete marer mea : &o begehre mein 
allerliebfie Mutter. Nichts mil ich 
verfagen/oder abfchlagen / was von dir 
durch deine Jungfrauͤliche Har wird 
begehret werden. Ich wil zeigen / daß 
ich vom denenſelben auf das Hertz feye 
getroffen worden / und durd die ges 


pote. machte Wunden / gleich als durch das 


offene Gnaden⸗Thor / alle verlangte 
Gaben heraußgeben. Oder wann ich 
nit einem jeden gar eben das / um was 
er bittet / außliferen wird / ſo ſolle er doch 
verſicheret ſeyn / daß ich ſein Bitt nit 
vergeblich werde dahin fallen iaſſen. 
Mit einer weit befferen / und zu ſeinem 
Heil vil gedeuͤlicheren Himmels » Gab 
wil ich ihne auß deiner Kapell nach 
Hauß ſchicken. Hoͤret Marianifche 
Liebhaber / was euͤch euͤer getreuͤeſter 

D 3 Lieb⸗ 


En 


Erſte Lob⸗Predig 


eat 
ver heiſſet· 


an wur —— — 


Et tamen * quoque ictu calcis 


Daß € Dicht für befer / als für einen 
Hund / wird jezt Poppza gehalten/dero 
einziges Har vorhero unter die teuͤereſte 


Schäg ift gezähler worde, Solche Ber» haben: 


en folche Mordsund nn 
ifter die fleifchlicheLiebe an / 
die allzuunmäffig aufwalle 


allbereit verzehret worden. Hingegen 
haltet die reine/und heilige Liebe allzeit 
Stand Was dem Goͤttlichen JEſu 
Anfangs an Maria gefallen/und wors 
von fein erg einmal ift verwundet 
roorden/daß bleibee bey ihme je und all» 
zeit im böchften Preiß. So hat er aber 
die Har an Maria fonderbar gelober / 


und offenelich bekennet / daß er von des 


nenfelben ein tieffe Hertzen Wunde em⸗ 
pfangen habe. Was folget ? daß er in 
diſer ſeiner Liebe nimmermehr erkalten 
werde. Was bey ihme die Marianiſche nen 
Har gleich anfangs gegolten / das gelten 
fie noch / und werden es in alle Ewigkeit 
gelten. An dem ligt alles / daß wir nur 
unſer Andacht gegen denſelben nicht ver⸗ 
kalten laſſen. 

Was die alte Chriſten / auß deren 
Handen wir difen H. Schag bekom̃en / 
ſchon vor fo vil hundert Jahren dars 
Durch erhalten ; daß kdñen wir ſezt noch 

dife Sfunderhalten, Maria ift indefs 
fen nicht aͤrmer / und Chriſtus ja freplich 


en O was iſt 


en V 

ö er „Dan au bey dem 
ſchen Geſchichtſt 

von den ae 


een ie Au —— 


per een ac an ein 
muß gemachet 


—B————— 
Har mit ſolchem Gold: Fünklein einge⸗ 


feinen das Pin | 


rn / feinen das Händsaufheben/ 
feinen das Besten und Seüfzen reben. 

Huͤlf finden / alle mit groſa 
widerum zuruck fehren. Was 
die Catholiſche Kirch alle Jahr an dem 
Feſt der Kirchweihung zubegehren pfle⸗ 
get / um daß bitte ich jezt bey Beſchluß 
meiner Predig auch / und hofft / SOtt 
ſolle mich gnaͤdiglich erhiren. Ihr 
Dirt » Seüfzer aber ar dem Tag deß 
jährlichen Kirchweih Feſts lautet en : 


26 Sins 
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. 3. U. 44 


Das Sn ih ee Schaß 7 welcher indem acker 


* tiger. 





Chriſti / di 

mit einer wegen Lob Drei gu 
beehren : fo verzagt iſt hingegen 

Hert / ſo ——— eg ich 
jezt diſes Vorhaben zu Werk richten 
ſolle. Muß demnach die H· Anna, 
wann fie von mir gelobef zumerden vers 
lange / faſt eben ein dergleiches Wun⸗ 
der wircken / —* —— 2 > 
findung ihres H. Lei andem 

ken Herrlein / dem Sohn deß Freuͤher⸗ 


‚rend von Cala nova gerwirfer hat. Dis patte veitia 


fer /wie Matthias à S. Bernardo gantz Bi uns 


glaubwuͤrdig in dem Leben der heiligen dr'me- 


* ſchreibet / hatte biß dahin fein 
Wort jemals geredet : da er aber zu 
naͤchſt an die mit Stein / und Erden 
gang uͤberſchittete Gruft / wo die hoch⸗ u 
mein wehrte Gebein der Annz pers 
borgen lagen/fommen ift/und vor allen 


„anderen / auch dem Kepfer Carl, zuges 


nant dem &roffen / feldften hineingee ⸗ 
ſtigẽ / dat er mit gang wolsvernemlicher 


Stimm den jenigen / ſo noch darauſſen 


waren / alſo zugeruffen ; Hier ſeynd die 
Gebeiner der H.Annz. Mit welchen 
orten er die gange Derfamlung/ we⸗ 

_ gen 










— er 


— —— * 


Damit ich aber mein Anligen recht 
an den gebe / ir ——— 
— 
er An 


ander in den Mund 
nes —— 
ruckſchieben laſſen 


Kt Virginis mit — 


ern zu 
rt 





* 
EN para aufs 


eben nit / was ich melden / oder —— Be /foift Anna die 


det laffen folle. Damit ich aber beyimeis 


guldene —— 
Iche ſolches Bild iſt Sr 
» ft ——— wel⸗ 








din gta —— iches der heilig 
ro fich die tione mptio- 
Ehen die uk der berfuß Kite nebeickaeth BR hınck ee 
nen weit gröffer wäre / als er in Wahr· diſes Buches. Iſt Draria die Pors 

heit iſt / zugebrauchen pflegen; fo mil ich ten / dardurch wir inden Himmel einges 
* in geſchwinder Eil nach einander ————— — 


en die jenige Ehren-Zitel/veren —— ee 
8 gar gewi Fa Snherkejir Ar" > eds ar 


ganzen Lob; Predig von der N). Anna 
genugſam ſeyn kunte. Bon’Marıa); 
aber / ihrer uͤbergedenedeuten Leibs⸗ 
Frucht / nimme ich jedesmal die Maß 
her ; dann diſe machet nit allein groß 
den HErzen / wie fie in ihrem fehönen 
Dank⸗Lied Magnificat melden /fonder 
auch ihr wehrteſte Mutter Annam. Iſt 
dam Maria ein Stern / wie ſie von 
Andrea Crerenfi Otatione teria , 
«Odilone,und der ganjen Catholiſchen 
Kirchen genennet wird/foift Anna das 
blaue Himmels Feld / in welchem difer 
‚Stern leuͤchtet. Iſt Maria ein koſt⸗ 
bares Edelgeſtein / wie fie von dem N. 
Bonaventura fiber das Salve Regina 
genennet wird; foift Anna der Ring / 
in welchen diſes Edelgeftein ift einge, 
feßer worden. Iſt Maria ein vilwehr⸗ 
tes Perlein / wie ihr der SI. Methodius 


Gnaden⸗Thor | kann way wah⸗ 


ratione a gi / fe ift 
Annader —— unter welchem 
Maria 


ln M ein an⸗ 
dere Sonne/wie ung hieran Ri 
‘a$,LaurentiöLibrofeprimo deLau. 
‚dibus B.Mariz u. hoepflen ſo 
iſt Anna der uf wel⸗ 
— 
gefahren ein gnade 

cher Fluß aller Guͤtigkeiten GOttes/ 
wie fich deßwegen ihr getreuͤer Diener 
‚Bernardus fuper Salve Regina’ 

ftens erfreuͤet / foift Anna der Kinns 
ſal difes Fluffes. Ich wurde difer 
Sad) noch lang Fein Ende machen / 
wann ich alles / was ſich von der gnaden⸗ 
reichen Mutter Anna unter den ſchoͤn⸗ 
ften GERA fagen laſſet / auch nur 


ohen⸗ 
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—— 


kun & fü Zar 9058 
Sehe hun erg 
‚vels, Herren weiche ſich in fers 
ne Landen begeben / um allda 


alles mie genommen. 


lauteten alfo : Inclina ezlos » Fleige 


die Dimmel / und zwar fd tief daß 
ſie biß auf die Erden herabreichen/und 
eines mit derjelben machen. Seye als 


Triumph⸗Wage Ichem 

alorrofirdia zu uns. herunterfahreft. Ya 
nicht allein ver Triumph⸗Wagen / ſon ⸗ 
der auch die Schatz⸗Fuhr aller Gaben / 
und Gnaden / ſo du unter das menſch⸗ 
liche Geſchlecht außzutheilen entſchloſ⸗ 
fen sit. Nun iſt mir zwar nicht uns 
dewußt / daß folches in demfelbiaen Aus 
genblick geſchehen / da ſich das Gditli⸗ 
che Wort in dem jungfuahlichen Leib 


ann ae 


auch gar mol 





* Beatæ Annæ gratiam contferre 
ignatus es, ut Genitricis Unigeniti 
tur mater effici meretetur, &c, D 


ter zuwerden / 2c. Fuͤrwahr ein fo 
beiliges Kind / welches von Kwigkeit 
her erwaͤhlet ware die Heiligkeit felbften 
unterihrem jungfratilichen Hertzen zu⸗ 
tragen / hat ein hochgefegnete Mutter 
haben follen. Allerdings ift es b 
geweſen / daß fie nit nur auß fanfend, 
fonder auß vilen hundert tauſend ers 
waͤhlet wurde / die wuͤrdigeſte Anfrau 
Chriſti zuſeyn. Und wie fie der Zeit 
nach auf alle hochgelobte Frauenbilder 
deß alten Teſtaments in der Ordnung 
gefolget; alfo hat fie / die Gnad bes 
treffend / auch allen vorgehen / und die 
E gluͤck⸗ 


39. 


34 Zweyte Lob⸗Predig / an dem 


glücfeeligefte au den Muͤtteren ſeyn bilder / fo ſemals auf Srden vor den 
follen ; die jenige Muster alleinig außs | erfchinen/ geweſen 
genommen / welche ohne Zuthuung ei⸗ feyen/fo wolte ich antworten Manrıa, 
nes Manns / und alfo gang jungfratis Eva,und Anna. Eva zwar / alldieweis 
ich den Heiland der gangen Welt ges len GOtt di unmittelbar ers 
ven wurde. dann haben wir  fchaffen / und gleichfam mir feinen eis 
Urſach / GOtt dem HErren anf gans genen Handen gemodlet hat. So ſte⸗ 
m Hertzen zudanken / daß er zu feiner bee aber in dem Buch Deuteronomij 
—9 unſerem allgemeinen Troſt / mn: Der perfe&ta ſant 
der 5). Annz die Gnad ertheiler / cin Werk vol 
Mutter der jenigen Mutter zumerden/ men. Wer wolte dann zwepflen füns 
welche alles Gluͤck / Heil / und Wok nen/das Evaga 
fahrt in die Welt bringen ſolte. und allerdin 
Auß difem aber iſt Teichtlich zus Marıam 
feblieffen / daß Anna mif allen fo wol von felbften auß / daß dem 
auͤſſerlichen als innerlichen Gaben / deß Kind die fchönfte Muster hat 
Leibs / und der Seelen reichlich müffe geben werden ? 
fepn begabet gewefen. Ein wahre An- heilige Annam 
de Immenuiärck hehe kin wre 
iche Annemli bar fie fepn / ihr Kind zu einer 
und ift es auch geweſen. Was ihr auͤſ⸗ fehen Waters y' 
ferliche —— anbelanget / ewigen Worts / und zu einer 
halte ich gänglich darfuͤr / daß diefelbi⸗ deß H. Geiſtes werden follen. Was 
ge ungemein/ und überfreflich gewefen hat fich dann auf di 
ſeye. Warum das? Meilen JEfus Frahlein fhr 
bat ſeyn follen Speciofus præ Ailijs ho- den fönnen/ale 
minum , der Schönefte auß allen na: Difer har 
MenfchensKinderen. Zu difer als gen herausfehen 


lerfchöneften Schönheit aber müfte alls 
gemach der Weg gebanet werden : Und 
Marıa zwar hat in ihrem jungfraifis 
chen Leib hierzu alles hergeben / Anna 
aber vorbero einen groffen Theil zur 
Marianifchen Leibs⸗Schoͤnheit beytra⸗ 
gen muͤſſen Wann bey den Hei⸗ 
den etwas gar Schoͤnes zuverfertigen 
ware / hielten fie fuͤr nohtwendig / daß 
die drey fo genante Gratiæ Hand anles 
gen müften. Aber fort mit difen ers 
dichfefen Gratijs ; ein einige Gratia 
Elſo haben wir ſchon gehörer daß der 
Nahm Anna verdolmerfcher werde) ein 
eingige Gratia ‚die I). Anna: nemlich / 
bat und das fchönfte Frauͤlein auf die 
Welt geboren / darob fich Him̃el / und 
Erden verwunderen/bepnebens alle an⸗ 
dere weibliche Schönheiten / gleichwie 
die Sternen bey heranforiender Sons 
ne / verlieren folten. 

Dabero wann mich einer fragen 
wurde/ welches die ſchoͤnſte dreyFrauen⸗ 





recht ſagt der H.E 
von Villa nova: 


deß Ans eiicmit 
/ und die andere Eigen: Tomo alte 
chafcen nemmen die Kinder perz :o- fl. iB. 


mittheilen kunte. 

Ich melde da etwas beſonderes / was 
ſich ſonſten von anderen Aeckeren / und 
denen darin vergrabenen Schaͤtzen nit 
fagen laffet. Andere Aecker / ſprich ich / 
empfangen den Schatz / wie er * * 

e 


verglichen werden / 


lg ein BE Leib / 


zu / 


RHTHRHRFSHE 


87 s3yasz E 
Hi u EALHE h 
2 Ku 


heilig zuleben, 
fie der Groß⸗ 
4 Tanıd me- Cap.l.v.g. 


das aber legte er ihr noch vil ans 


Da fallet mir dere /und ganp befondere Gnaden 
dings gebüren 


Der heilige Apoftel Paulus, 


Ic 


c 
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— 28 Seel / wol und 


—28 
Mutter EHriftt aller 


u * 
erzehlet wird: wolten. 
ange / lior,fpricht er / ang 


en herfuͤr dr 


aber bey / was in dem Buch Geneſis welche er wol ſahe / daß 
leider 
Sibe | 


Se Fr: 
mich jest 
Su 
Anna 
tieffer bineinwage. 
von dem lieben alfen Patriarchen Ifaac, 
und Jacob feinem Sohn 
t, meldet dies). . 


Geael.c.17. Starim ut ſenſi 
bat ex ihne 


mei fieur odor agri 
dixit Dominus : &o 
—— 
einen K 


ged 
—— ul) 


„a. 
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erhoben worden / je abfonderlicher fein 
Nahm ware / welchen.er von feinem 
paar ererbef hatte: Filius 
1, der Sohn GOttes / wurde er 
—F Und da eine gleich alle En» 
gel weit —— Laſſet ſich aber 
auß dem Nahmen etwas ſchlieſſen / al⸗ 
ſo daß J— nomen zeit 
abſonderlicher Nahm / einen gro 
fen Unterſchid der Gaben und Gnaden 
mit ſich bringe ; fo hat die heilige An- 
na mol gewiß einen befonderen Nah⸗ 
men ererbet / nemlich den Nahmen eis 
ner —— Groß⸗Mutter 
U Chriſti. O was iſt das? 
wer — diſen Ehren⸗Titel genugſam 
preifen ẽ wer wil ergründen / was ders 
ſelbige fuͤr hoche Gnaden mit ſich in 
ihr Seel eingefuͤhret habe? Unter ung 
Menfche hoͤret man zwar vil von groß⸗ 
lautenden Zirlen : aber gar oft ift wes 
nig darhinder. Die Wort raufchen ; 
aber von der Vortreflichkeit blicket faft 
* herfuͤr. Nicht alſo bey GOtt. 
Gibt er den Nahmen / ſo gibt er auch 
darzu die gehörige Außfertigung. Und 
gleichwie andereRinder ihrenAnfrauen 
den gebürenden Mahmen geben / auch 
diefelbige nit ohne groffe Ehrerbiefung nes 
anreden ; alfo müffen wir gang nicht 
zweyflen / daß der liebe Jefus den Nah⸗ 
De grandz- Men au jedesmal mit fonderer 
virate San- Zaͤrtlichkeit werde außgefprochen / und 
. Joan. fi gar gern von der heiligen Anna 
Thomam a eintweders auf die Arm nemmen/ oder 
a anderSdand haben führen laffen. Dar⸗ 
Honorifica- bey aber wird dife heilige Frau gewiß 
a. cap. 18. wol zukommen ſeyn / und groffe Gna⸗ 
den erworben haben. Dann die Wort 
Ich ſu ſeynd niche nur Wort / fonder 
auch Werk / eben darum daß fie Got⸗ 
tes Wort feynd. Bey Krfchaffung 
der Welt hat fich ja Plar gezeiget / was 
das eingige Wort Fiat , Es werde / 
für ein Kraft habe, Da ſehet ihr vor 
Augen ein gange Welt auf das befte 
eingerichtet / und mit den ſchoͤnſten Ge⸗ 
ſchoͤpfen angefuͤllet. Wann ihr nun 
etwas von der Hand / oder Werkzeuͤg / 
wormit diſes fo groſſe Gebauͤ geferti⸗ 
Ber worden / zuwiſſen begehret / fo ant⸗ 


Zweyte Lob⸗Predig / an dem 


wortet die heilige Schrift / und ſagt / 

durch das eintzige Fiac ſeye alles außge⸗ 
— ee 
nz Hönig + ſuͤſſe ae —* 
oder Groß⸗Mutter 


von dem 


Aber was hat die Mutter darvon? was 
traget ihr difer Nahm ein? Gedenket 
villeicht das Kind/ wann es alfo redet / 
an einige Gutthat? Mahnet es ſich 
ſelbſten bey Ausſprechung diſes Worts 
ran kn Dankbarkeit auf ? Kei⸗ 
Mens. Aber nicht alfo Marra ; 
fie ware gefliffen mir einem jeden Woͤrt⸗ 
lein / fo fie redete / etwas bey SOtt zus 
verdienen. Weilen ſie dann gar wol 
wußte / daß die Dankbarkeit ein vil⸗ 
wehrte / und GOtt dem HErren 
wolgefaͤllige Tugend ſeye / fo hat 
villeicht das Wort Mutter niemalen 
außgeſprochen / daß ſie nicht demſelben 
einen guten Wunſch beygefuͤget / und 
etwann gantz ſtill in ihrem Hertzen ge⸗ 
ſagt habe: O GOtt / der du ein ſehr 
reicher Belohner biſt / vergelte diſer 
meiner hertzliebſten Mutter / der heili⸗ 
gen Annæ, alles / was fie mir von mei⸗ 
ner Empfaͤngnuß an Liebes und Gutes 
erwiſen hat. Niemalen har bißhere: 
einige Mutter ihr Kind fo zärtiglich / 
und allzugleich auch fo heilig geliebet / 
wie mich die meinige. Vil Jahr hat 
fie in ihrer Unfruchebarfeit nach mir 
geſeuͤfzet / und je länger ihr heilige Bew 
gierd ift aufgezogen worden / je hitzi⸗ 
ger 






Sermone 
fecundo de 
Nativitate 


B. V long? Virgine Marıa ‚ quam J 


ante mediũ. 
zmihi fol, 


laffen 
die heilige Anna auch gegen dem heilis 
gen Joachim —— ein groͤſſe⸗ 
re Maß der Gnaden darvon getragen 
habe, Die Urfach deſſen iſt / price w 
difer heilige Lehrer; Quia Anna ha 
buit majorem participationem cum 


nr 


atter / here u lis 
—* niemand zweyflen kan / der nur 


obenhin bedenken wil / daß die Mutter ein merkliches 


die aantze Zeit ihrer rg 
das ift nein Monat lana / dem Kind 
ne 


Feſt⸗ Tag der 9, Anne.” 


die fchöne Gleichnuß 
dei mebrgelobte n heiligen Vincentij, 
wormit er fein Ausfag / daß Anna zu 
den Tugenden MAarı“ einen vil nds 
ben fpruch gehabt habe / gang uns 
prechlich machet. Wann ihrer 
4 rich er /ein Veidel Bůſche⸗ 


Hand nemmen; jedoch mit 
All⸗ diſem Unterſchid / daß einer en 


als dahingegen der andere folches gar 
ben fick behalte 7 fo fraget es fi ja 


Sud ru Vodukance rl 


du 


Ibidem. 
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MARIA von fich. a 
hiemand in Abred 


ie Miet der pe Annz, 
vil die von Die ererbte Zuge 


: 


en Feſt⸗ 
— 


Zwepyte Lob / Predig / an dem 
— ja — ſeynd —* 


= 
* 


ir 


I 
in 


if faufend a Mi und achtze⸗ gen ed / gelauffet / und ie —* — 


ben / das iſt / vor mehr als dritthaib⸗ 
hundert Jahren aeftorben / der heilige 


Joachim mit Meß / und ZagsZeiren eh 


noch nit ſeye verchre worden; oder wañ 


fihon vifen Aefihehen / gleichwol 4 
Katz ai fd ee 
worden / daß die Meß dara 


/und bie 3 verbotten * 
fen ; wie doch in einem und anderem 
ung. benachbarten Biftuhm von der H. 
Anna zugeſchehen pfieget / und etwann 
auch an dem Ort / wo der heilige Vin. 
centius gepredigef / üblich wird gewe⸗ 
fen ſeyn. Warumen aber der heilige 
VincentiusFerrerius diſes alles geſagt / 


und die heilige Annam dem heiligen 


Joachimo um fo gar vil vorgezogen / 
wird villeiche diſes die Urfach ſeyn / fo 
ich mir auch gefallen laſſe ; dieweilen 
er gewußt / daß Lob eines fonders vor; 
ereflichen Sternd möge auch auf dife 
Weis wol in die Augen gebracht wer⸗ 
den / warn der Lob⸗Sprecher ermweifen 
fan / daß difer von ihme fo hochaepris 
fene Stern den anderen / welcher fon- 
ften auch einen fehr hellen Glantz von 
fich gibet / noch weit uͤbertreffe. 

So gern nun meine vilgeliebte Zus 


hoͤrer glauben / daß die heilige Anna 


von den böchftvortreflichen Tugenden 
ihres wunderheiligenZöchterleinsM Ma- 


ezahlet. 
/ ſo im Acker liget / an an 
neun endend nn 
ME EEE 
en werden. 


muͤſſen gemache 
die Mutter Gottes / dife hingegen nur _ 
einen Diener Gottes geboren. "Waii 
aber von Elifaberh der Toangelift ſagt / 
Repleta eſt Spiritu ſancto: Sie iſt 
mie dem H. erfüllee worden. 
So müffen wir ja/ wann wir von dee 
Onaden» Bälle der heiligen Annz res 
den wöllen / noch vil höcher aufheben ẽ 
Bleibet darbey/der Spannhemenfifche 
Abbt haf recht / da er Tradtaru de Lau. 
dibus Sanctæ Annz alfo ſpricht: Dar 
genitrieem coneipere, & parere. non 
congruebat, nif Deo gratiflimam,&g 
præ cunctis mulieribusSan&iffimäm; 
Es wolte fich nit ——— ein 
—— d Bar als 
angen /un 7 
re GoOtt die angenemmelte/ 
und auß allen Weiberen die hei⸗ 


R 1a uͤberauß vil an fich gezogen habe/ ligeſte ſeyn wurde, Darnach die 


Frucht / 


Matthei 
.ij.v.i16. 


/ darnach mufte auch fepn der 

/ und folglich die Heiligkeit deß 
——— 

San De Beige außen Dehteren 
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mer / wann darinnen ein 
oder Toriſche angezuͤndet wi 
bleiben fönne? Gedunket 
glich zuſeyn / daß ein 
die befte Specereyen 


H 
FE 


+ 
ii 


: 

; 
. 
SEE SER 
SEHR 


agen 
darvon feye erhiget worden ? 


z 
5 
| 
H 
19 


ihres Geiſts / und darauf allzeit erfolgs 
ten Bergröfferung ihrer Heiligkeit / 
unter n häfte fragen fönnen, 
Wider difes / ſagt jetzt einer / wil 
ich nicht fhreiten : fonder aibe zu / 
Anna die Zeit ihrer Schwang 
mit einer Übermaß der Gnaden ſeye 
erfüllet aeroefen : So folger doch bier» 
auß nicht / daß fie auch vordero ſchon 


mit 


rn 
3 € — 
UM: 
SHTRHRIE 
len 
* 


sis 
N 
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—* 
5 
J 


* 


ia aber (und / 
chen / auch von Joanne) per 
ben; Priusg 


noch in der 

ferlichen Leibs aleichfam vergraben li⸗ 

gen / bat er difes Kinds Angeficht mit 

feinen Goͤttlichen Stralen ſchon befchis 

nen / und durch die eingegoffene —* 
gehei⸗ 


46 
ler m pa auf das frühefte mit viers 
sehen oder fünfzehen Jahren inpropte: 
zeyen angefangen.  Joannes aber 
fich noch vil Nar / das if erft A 
drepffig Jahren zu dem Fluß Jordan 
begeben / um alldorten feinem Tauf / 
und Predig- Amt einen Anfang zumas 
chen. Darneben aber ſeynd beyde Je- 
remias, und en fchon —* vor⸗ 
o zwey auße Ife Geſch der 
Oserichen Gnad wer Dem⸗ 
nach muͤſſen ſich die jenige —* auf 
das Maul ſchlagen / welche die heilige 


Antiam vor ihrer Mutterſchaft gantz 


ſchlecht machen daͤrffen. Bey dem H. 
Thoma von Aquin mögen fie einen 


beſſeren Bericht einholen s difer ſpricht 


in dem drieten Theil feiner fogertanten 
- Snima , pie folgen: Quos Deus ad 
aliquid elıgit,ira preparar, & dilpo- 
. nit, utad id,ad.quod eliguntar, in. 
veniantur — * Die fenige/ wel⸗ 
— GOtt zu was beſonderes er⸗ 
waͤhlet / bereitet / und fertiget er 
vorhero auß damit fie su deme/ 
Sn fie erwäbler ſeynd / tau 
€ 
der Zeit ein allichftelige Mutter M A- 
RrE ‚ja hochgeſegnete Anfrau Chriſti 
werden: Wer wird dann ſo unbeſon⸗ 


nen / ja fo frefelhaft ſeyn J daß er / wil 


nit ſagen in Abred ftehen 7 fonder nur 
in Zweyfel ziehen därffe/ob Anna auch 
fehon vor der Empfängnuß MAarı = 
mit vilen Tugenden / ja mit einer heil» 
feheinbaren Meiligfeie ſeye begabet ges 
weſen. Ep freplich har fie fehon in ih⸗ 
rer Kindheit folche Prob; Zeichen von 
fich gegeben / daß jedermann Plar haf 
abrremmen Pönnen / es muͤſſe fich der 
heilige Geiſt ihres unfchuldigen Hertz⸗ 
feind gang bemächfiger haben, 

Tobix an dem dritten Gapitel hoͤ⸗ 

re ich ein junges / und Zugend » volles 
Frauenbild / Saram nemlich / alio mir 


iz c. 5 GOtt reden: Tu fcis Domine, quia 


=-. mundam fervavi animam meam 
ab omni coneupifcentia. Nunquam 
cum ludentibus mifcui me: Du 


weiſt HEre / daß ich mein Seel 


den werden. Anna — ven 


Zweyte Lob⸗Predig / an dem 


bet 
Fett / aß fie — > 
wiß nie kindiſch ersten a 
ihrer Jugend 2 —** 
ſich gegeben / daß ie am 
FrifbLApende Schönheit nicht ein 
deres vorgemifen ae für ein Abe 
tagte Matron / dero alle Eitelkeiten dis 
ſer Welt ſchon laͤngſt auß dem Sinn 
verſchwunden / 


/ ja gang verleidet ſeyen / 
haͤtte anſehen fönmen. Devotio ger 
fe es da freplidy/fupra ætatem, virtus 
fupra naturam: Die An ware 
über das Alter / und die 
übercraffe die Natur / wie der hei⸗ 
fige Ambrofius lang hernach von der 
ren 
She Kurtzweilen. 


ma Sr lien Anna mh 


Sotan — 
daß etliche Slanbiges —* 
die ungemeine Tugenden der 

Annæ etwas reifers bey ſich 

mit Verwunderung werden 

haben wir von den 


deß fo hochverlangten Mefliz werden ẽ 
Nemmet ehich nicht Wunder / geliebte 
Buhdrer/ daß ich diſes rede: dann fürs 
wahr die Zeit/daß Chriftus in die Welt 
folte geboren werden / ware fehr nahe ; 
und die Juden / befonders die fromme 
—* ſahen ſich allbereit ſtark um / 

ob der allgemeine Welt⸗/Erldſer nicht 
ſchon wirklich im Anzug wäre, Es hats 
te dazumal mit deſſen Ankunft faſt eben 
die Bewantnuß / wie mit der Sonne / 
wann fie allgemach gegen uns heraufs 
ſteiget. Sie wird noch nicht gefehens 
man fan auch nit fagen/daß die More 
gen⸗Roͤhte wirklich anbreche. Jedan⸗ 
noch merfet man ſchon / daß auf felbis 
ger Seiten der Himmel ſich in —JJ. 

an 


Libro pd« 
mo de vit · 
ginibus. 
poft — 
mihi 

ait u > a 


Luaz cap.3. j rer vil an) 


L 15. 


* 


Feſt⸗Tag der S.Anne. _ 
wie ein 
fehon u u Se 


L#P —* 


gen Anna, wegen Heil. 

deis/ gleicfals gezweyflet / ob mif es 
wañ fie das Glück haben murde/ Mel. 
fiam in die Welt zugebären. So 
es aber um einen eingigen Grad ge 


der "die Mutter der Mutter Chrifti hat 
fie zuſeyn verdienet. Dahero wait au 
dem heiligen Joanne ein fo aroffe 
ligkeit hervorgefchinen /daß man def: 
* ' gegwepflt / ob er nicht gar der 
as felbften ſeye; wie aroß muß 
—9— tee Dre der heiligen Anz ges 
weſen ſeyn / welche Chriſto noch um Er 
gufes näher verwanf ware? Mich ges 
dunket / daß man auf fie mit ſo gufem 
Grund hat rahten fönnen / ob fie nit 
villeicht die Mutter Melix ſeyn 8 
de/ als aufJoannem, daß er ſchon wir 
lich der Meilias felbften fepe. er 
näher bey —* ehet / der iſt auch 
näher bep * 
Auß 5 ie allen erhellet nun Mar/ 


daß GOtt nicht allererft dort angefans 


gen habe / die heilige Annam mit allers 
hand himlifchen Gaben zubefeeligen : 
da fie fchon wirklich das gebenedeuͤte 
Kind Marıam unfer ihrem Hertzen 
getragen / fonder längft vorhero / und 
fo gar von ihrer Kindheit an. Ans 
dere Aecker / darein man einen Schatz 
zuvergraben gedenket / bauer man deß⸗ 
wegen ja freylich vorhero nit an : dañ 
fie moͤgen dem Schag nichts geben / 
noch zulegen. Aber wann man ihnen 
der Weigen / als einen Schaß / vers 
frauen / und in die Schoß legen wil/ 





h⸗ nelin — 
let; nicht gar die Mutter Chriſti / ſon⸗ 


in — 


a J —— * 
Was folgt: Daß ne * zu 
— — 

dur Node 





difer hochgeſegneten nr von dem 
Him̃el herabgefl ' Dann ob fchom 
SH —— ſeiner —— — ee 
bep ihr gemefen Bat ie Do Die Ce 
genwart zum allermeiften in den Taͤ⸗ 
gen Iren Sohwangerhut verſpuͤret. 
Wie beweife ich das? Antwort / auß 
dem — / und zwar mit einer 
unfaugbaren Prob. In dem Leib der 
heiligen Annz ‚wie ſchon oft aemelder 
worden / lage Marıx als ein Schatz 
in dem Acer. Nun aber fo verfiches 
rer Chriftus mit klaren Worten / daß 
man das Hertz eines jeden bey feinem 
Shih ſuchen folle / und auch gewiß 
finden werde. Luce an dem > 
ten Capitel v. 34. fpricht er alfo: Ubi 
eg veiter eft ,ibi & ur ve- 

rum erit: Wo r Schag iſt / da 
wird auch eůer feyn, Nün 
aber was GOtt von unferem Hertzen 
fagt / daß fagen wir in gewiffer Maß 
auch von dem feinigen ; und daͤrffen 
gar nicht förcheen / daß wir ung in dis 
fem Fall verirren werden. Sein wehr⸗ 
tefter tz / den er damals auf Erden 
gehabt / ja welcher ihme vil Fieber wa⸗ 
re / als die gantze übrige Welt / lage 
in dem Leib der Heil. Annz ; und was 
darbep? Ohne allen Zivenfel fein —* 
Deſſen hab ich einen himliſchen —* 
in den Offenbarungen der H. 


darbev auch erforderet / daß fie deffelben 
Wachstuhm follen befürderen helffen / 
fo fanget man ein gutes vorhero an / 
diſe Trag⸗Felder geſchlacht / und fett 
zumachen. So iſt aber Maria nicht 


iæ allwo er Enge von der N. ne In Sermone 
alfe fpricht : Thefaurum fuper omnia Bein 


fibi amabilem ‚in utero fo reconr „> mihi 
debat. O quäm prope erar jagiter fol zer. 
u con 


y j 


Pr: 
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eor Der huic thefauro? Anna Fenge 
den allerliebften Schag GOtt 

ihrem Leib. D wie nabe ift diſem 
Schatʒ allzeit geweſen das Merz 


GOttes! 
N. Wunder⸗Sachen haͤtte ich zuerzeh⸗ he 


48 len von denen / welche ihre Schaͤtz mit 
allermoͤglicheſter Sorg bewahret habẽ. 
Diodotus Wie etwann die Perſianer zu Perſe⸗ 
d Ti poli ihre Schäg zwifchen ein drepfache 
fepimo. Maur / darzu man anderft nicht / ale 
durch ergene Thuͤren kommen möchte/ 
verfehloffen gehalten. Wie Deceba- 

Sabellicus lus der Dacier König ( da Trajanus 
Enneidis der Repfer ftarf aufihne zubrange) feis 
Bro odaro, Me Schäg zuverficheren den Fluß Ser- 
geria hat abgraben/ und nachdem als 

les in den tieffen und truckenen Grund 
eingefenfer worden / widerum in feinen 

alten Rinn⸗Sal hat zuruck führen laſ⸗ 

fen. Wie andere ihre Schaͤtz auf die 

Berg weit von aller menfchlichen Ges 
meinfchaft vertragen: oder in die tief⸗ 

fefte Spelunfen hinein verhüfet : oder 

bey einem gählingen Einfall raub⸗ bes 

gieriger Soldaten wol gar verfchlucker 

haben. Freylich nit mit fo ängftiger 

Sorg / aber gewiß mit fo groffer / ja 

noch-vil gröfferer Liebe hat GOtt feis 

nen Schag in dem Leib der 9. Annz 
zubewahren/ und vor allem -widerigen 

Anfall zuficheren befolhen. Darum 
gedunket fich der H. Fulbertus, Weis 

land GarnotenfifcherBifehof/gleichfam 

mit Augen zufehen / wie die J). Anna 

mit einer unzahlbaren Menge der hei⸗ 

Sermöne in Hgen Englen umgeben werde ; Quanra 
Ortu Almz puramus , ruffet er voll der Verwun⸗ 
Sof inici. derung auf / provihio fuerit fandtorum 
mihi Tomo Angelorum circa tam Do gratifli. 
—— mos parentes ab initio ſuæ procrea. 
tionis, & excubatio ſuper tam in. 
gentem ſobolem: Was vermeinen 
vwir / daß GOtt mic den heiligen 
Englen gleich von der Empfaͤn⸗ 
gnuß MArız an für ein Anſtalt 
werde gemacher haben / und wie 
ſtark die Leib Wache difes Wun⸗ 
der;groffen Kinds werde gewefen 
feyn ? Er redet hier nit nur vow der 
heiligen Anna, fonder auch von dem 


Zuwehte Lob» Predig / an dem 


er Joachim : Xber es frager ſich 
elbften auß / daß Anna die heilige 
Engel vil mehr an fich gezogen habe/ 
als Joachim : dann dife folgten ihrer 
Königinn / und wo diefelbige von der 
eiligen Anna, gleich als in einer hims 
—— —— 
ı fanden mit Bezeigung gro 
fer Dienftfertigfeit ebenfals ein. 
wurden erfüllet die Wort deß hochen 
Liedes Ledtulum Salomonis fexagin.. Tar- 3- v7: 
ta fortes ambiunt ex fortiflimisIfrael: es 
Omnes tenentes gladios, & ad bella 
dodifimi : Das Berhlein Salomo- 
nis umgeben ihrer ſechtzig auf den 
St aͤrk eſten; welche — ihre De⸗ 
en fich habẽ / und deß Kriegs 
s erfahren et Zuverwuns 
deren ift fich / daß die H. Schrift hier 
nit fagt Leckum, das Beth/ ſon der 
Lectulum, das Bethlein. Sonſten 
was die König haben / iſt groß / anſe⸗ 
hentlich / majeftärifch. Groß feynd 
ihre Sitz⸗ Burgen / groß ihre Wohn⸗ 
Zimmer / und Bor» Gäl / groß ihre 
u Gaͤrten. Eben darum/ daß fie, 
groſſe Herten ſeynd / verlangen fie auch. 
wol Raum / und Ort zuhaben. Da 
hingegen die arme und ſchlechte Lehe 
ſich uͤberall ſchmucken / und mit dem 
Kleinen zufriden ſeyn müfen. So 
wäre e8 dann gewiß für ſeltſam zuhal⸗ 
ten ; wann Salomon ein Feines / kur⸗ 
tzes / und fchmales Bethlein gehabt häfs 
te. Geliebte Zuhoͤrer. Man 
muß einen Unterſchid machen unter den 
Betheren welche wachſen / und nicht 
wachſen: Die Bether / welche wachſen / 
koͤnnen ſchon anfangs klein feyn ; wel⸗ 
che aber nit wachſen / ſonder allzeit blei⸗ 
ben / wie ſie ſeynd / diſe muͤſſen gleich 
anfangs fuͤr die groſſe Herren groß ge⸗ 
machet werden. Das Bethlein aber / 
ſo fuͤr den himliſchen Salomon iſt an⸗ 
gefrimmet worden / kan wachſen / und 
wird wachſen; darum ift es kein Wun⸗ 
der / daß es anfangs genennef wird 
Lectulus, ein Berblein / und niche 
Leäus, ein Beth. Kurg zufagen / 
mich wil gedunfen / difes ſeye geredet 
von dem Beinen Jungfrauͤlein MarıA, 


worine 


; und damit ich.noch einmal mit 
Eulberto Carnotenfi —2* 


en / wann Salomon ein ſiar⸗ 
Wacht vor fein Schag- 

feget hatte: dann fo vil Gold / fo HR 
dergleid eplich au g⸗ 
ſameſte bewahret werden. Darum ſo 
verwundere 


ich auch nur feiner / daß 


der ch für fein Beth⸗ 
lein / welches am alle andere. 
Koftbarkeiten Übereraffe / auch eh er 


U ——— 


klein in der 5). Annz £eib ware/ ſchon 
en fo ſtarke Engel⸗Wacht beſtellet has 


Anjetzo ſagt mir villeicht einer / ich 
ſeye von der vorhabenden Gleichnuß 
Band Ackers / — ra — 
wird mi n 
en —— 

fein hat. Mit nur. wirt eutſche Hi 
en diefelbige Acker⸗ zuneñen; 
Fender auc Die Kateiet Beramfen a 
weilen die Hoͤche der 
—* urdpenPulvinos, — * 

d weilen 
mit di ee — 
ſonderen auch / he 


EEE SE 
aan gern erliche — Gute 


etlichen 
Sectier 

Be REN a / gefallen 
et aber diſes nicht / fich eines Holßs 
Schlägels/ an ftat deß Schlüffels/ ges 
brauchen woͤllen / um alfo ihme ſelbſten 
den Zugang in das innereſte Gemach 
der Wahrheit / und Goͤttlicher Ge⸗ 
heimnuſſen zudfnen / wann man anf 
ſolchen Schlag von GOtt reden wil/’ 
als wann er gleichfam die Hertzen ſei⸗ 
ner Heiligen / wie die Mehl⸗ und Korn⸗ 
Ad anffllee Lieber / bift du dann 
gar ſubtil evangeliſch / daß wann 
GOit den HErren in den 
der Apoftien von dem allbereir ſchon bes 


wann du 
bi 


N. 
49. 


fehreen Saulo ſagen höreſt? Vas ele Aaorum. 
&ionis eft mihi e, ut portet nothen <@p9- v.15- 


meum coram gentibus, & regibus, 
& ——— iſt mir ein aufs 
Gefäß 7 damic er mich 

8* nen 


.- 
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| erage 
gie TREE n / und den 
Kinderen Kräel : Go haben / fprich 
ich / auch —————— 
beſſeren Verſtand / als 


/ Paulus 


vor den Voͤl⸗ 


fepe wie ein beweglicher 
—— herumgegangen/und has 


1am-auf die Wel geboren / und 


ſelbiges immerdar vor La U 
kant Jan ben Brüften geſauget / auf 


den Armen herumgetragen / und mer⸗ 


zu mit demſelben beſcha 
ON da iſt fie freylich dem 
wie diſes ihr liebes Toͤchterlein dem Leib 
nach / gewachſen. Ja damit ich recht 
fage: Beyde ſeynd zugleich mit einan⸗ 
der in dem Geiſt / Tugend / und Hei⸗ 
ligkeit gewachſen. MarıA zwar uns 
vergleichlich mehr / als Anna ; jedoch 
auch dife fo ftarf/daß es fein menſchli⸗ 
che Zung jemals wird ausſprechen kön; 
nen. Die Sterne an dem Himmel 1 
lauffen zugleich mit einander/und ftes 
bet feiner ; aber einer Tauffer nicht fo 
geſchwind als der andere. Alſo luf⸗ 
fen MarıA,und Anna auf den Zus 
gend: Weg auch miteinander fort: und 
je mehr MARIA fürwerts eilete / je wer 
niger wolte Anna, von einem fo mächs 
figen Erempel anaeloder / zuruckblei⸗ 
Hülffet nun Marıa und 
allen auf dem Tugend⸗ eg fort / ins 


—5 


en⸗Sack bey 


Mi ‚ wormit 506 difen Acker an 
dandlet — einen 


iſt nach). 


Zweyte Lob⸗Predig / an dem 


dem ſie uns von lieben Sohn 
Le erbittet / fo 


hafiffige 
. wird fie ja ihrer allerliebften Mutter 


tesa fortgeporfren haben? 
Und D! was wird endlich Das 


hei Beyſeyn / ja Ka ben Anh "ofe ihe 


res Enfels / und Marız ihrer Toch⸗ 
ter aufaegeben ? ift alsdann 


difes Kaͤmmerlein zu einem Paradeis 


_ worden. Da haben die himfifche&sträs 


— 


7 e * ein Ai folte/ biß difer 
be icher Enkel mir fei reüßs 

füffel den Himmel auffperren/und 
Sie gleich unter den allererften mit fich 
in den Himmel einführen wurde. 


Wie ſeyet ihrnun/andächriae Lieb⸗ 


daber der H.Annæ, mir mir zuftiden ẽ 


Hab ich vil/oder wenig / von difer euͤerer 
gtoſſen Patroninn / und Schugfrauen 


Eye ? Menig /ach ! wenig: Dann, 
ich weiß fehr wenig / und auß der — 
RN Br au nichts. Bi 

wi Ri 49 fromme 
gen / mit d en we 
en Anlaß ka men I8 Yon 
der — Ana Lt ir 8 Fade 
ret fore der ig hy Yeliffer machzu« 
— —— et ech Daß / toi “ 
allererft gefa na ER /da 
nemlich die 90 
difer eherer | 
fein Wort bene Aber J 
darum Kar villeicht der I: 







bora feyen ers Berblein ges 
wefen ; aber Anna ein gantzes Acker⸗ 
Feld / welches der ewige Sohn GOt⸗ 
£e8 um einen fo groffen Wehrt erfaufs 
fet / daß felbigen niemand ausiprechen 
kan / ale der ihme getrauet zuſagen / wie 
herrlich / und koſthar der Schatz gewe⸗ 
fen / ſo datein geleget worden / nemlich 
das Gnaden volle Frauͤlein MARIA, 
Mer ſihet aber anjetzo nicht / daß 
wir Höchftend verpflichret ſeynd / diſe 
groffe Mutter nach allen unſeren Kraͤf⸗ 
sen zuchren / und für das / was fie. und 


macht / als eben dife gna 
bärerinn MArız die beili 


—— ich hoch⸗ 


ſenheit nicht verehren wil. Er muß 
feine Ohren haben die jenige Wunder 


ohne Vatter / auß einer reinen / unbes 
— TRENNEN if. . 


46 Zweyte Lob⸗Predig / an dem Feſt⸗Tag der 5. Annz. 


Was nun eimfolcher unbefonnener 
Menſch nicht in Bedacht ziehet / das 
nem̃en meine andächfige Zuhörer fleifs 
fig zu Hertzen / und geben ihnen deß⸗ 
wegen felbften die befte Vertroͤſtung / 

Gnaden im Leben / und Tod 
durch die And der heiligen —* 
erhalten. Darum auch —*— 


Ho 
Drſcheinungen cin 
—— 35. ſten / wie Joannes Thomas à S.Cyril- 
lo in ſeinem Buch / deme er den Nah⸗ 
men geſchoͤpfet Mater Honorificaa , 
ſchteibet / hat fich die S.Anna * 
ſehen laſſen / und zu ihrem getreuͤen 
Diener Ivo Nicolafic alſo geſprochen: 
Thefauri paradifi. funt in: meis * 
nibus: Die Schäg def 
fes feynd in meinen Haͤn 
s wahr / Geliebte / das ift vil geredet; 
Andere Heilige haben nur etliche ges 
wiffe Gaben außzurheilen ; aber der H. 


Annz ſtehen alle Schag + Käften deß 


Himmels zur freben Ausfpendung of 
fen. Die Schaͤtz deß Paradeifes 


feynd in ihren Minden. Wer ges 


bet aber, nicht lieber. zu dem groſſen 
Brunnen / wo das Waſſer Guß⸗ weis: 
berflieffet/als zu den fleinen Roͤhrlein / 
wo 18 Faden⸗ weis herfröpflet ẽ | 
Jegt vernem̃et auch die andere Of⸗ 
fenbarung / wormit die heilige Birgit- 
sa nit allein zu ihrem / fonder auch zu 
unferem allgemeinen Troſt / ift erfroͤ⸗ 
licher worden. Ein Engel hat ihr vil 
ſchoͤne Sachen auf Befelch Gottes zus 
wiſſen gemachet/ ja gang langſam / und 
ordentlich in die Feder gegeben z unter 
anderen auch dife außtruckliche Wort: 
In Sermone Venerabilis Anna verè nuncupari po- 
Angelico. zeft omnipotentis DEI gazophyla- 
m por ciumzguia ipfius.chefauram ſupet 
medium. onınia amabilem in fuo urero recon. 
a ln. debat: Die ihres —* Anna 
 Cmerker difen Titul / den ihr Chriſtus 
felbften zugeben befülche / und nemmet 
darauf ab /in was groffen Ehren er 
diefelbige gehalten J die Ehr⸗wuͤr di⸗ 
geAnna Ban mit Wahrheit 
ner werden der Ay Ai 4 


deß Allmächeigen worres 


N. 
55 


aften 


Sim Abg 


— Schatz / der uͤber alles 
Dale Sea Sf: eier 
chabt · D wol ein 


—— ium 
— Denis im 


der himlifche Vatter feiner lieben An- 
nz den beften Schag/fo er damals auf 
Sa Greene 
nemlich/ den Begr 

fchaffenen ——— 
aber nach verfloffenen neuͤn Monaten - 
difen Schaß auß ihrem Leib erhoben / 
hat er aljogleich — erfolgten 
Be nac quepte mal ——— 

e einem 

Kaften Kan ers —— ge⸗ 
ſchon ob bverftandenen Worten: The 
fauri paradifi ſunt in manibus meis t 


Die sn def, —— krnb: 


Demnach wutde ich mol cuß ein. 
vergebliche Arbeit * mich nemmen /, 
mann ich die Predig mit langem Zus 
fprechen noch * dinaußziehen wol⸗ 
fe. Die —— edet ſelbſten. Einer 
Seite iſt unſer Atmut groß / und brau⸗ 
chet deßwegen ein mächtige Hulf. Ans 
derer Seits biefer ſich hierzu die heili⸗ 
ge Anna gang mwilfäyrig an. Und fo 
RY: Jesus, ald MA RıA werden ihnen 
= —5 * reg um die 

e en/ en zur heiligen 
— 18 zur Anftauen / und 
MarıA als zur Mutter / getragen has 
ben / mit recht kindlither N * 
ten werden. So lang ſie beyde 
auf Erden mit —— Aue oda, 
let / hat Anna auß ihrem Mund fein 
abfchlägiges Nein jemalen gehörer. 
Ja liebſte Mutter / ja allerwehrtefte 
Anfrau / hat es allzeit geheiſſen Was 


⸗du wilſt / und wie du wilft / alſo ſolle 


es geſchehen. Begehre / und ſchaffe 


; weilen nach deinem Oefallen z uns liget ob 


An dem Feft def heiligen Martyrers Sebattiani, 


deiner muͤtterlichen / und großmuͤtter⸗ 


verlanget. Nichts hat fich an ihr vers 
änveret ; als daß ihr Anfehen / und 
© um fo vil geftigen / als 
vil der Himmel über die Erden / und 
die himlifche Glori Über die fterbliche 
Hochheiten erhöcher ift. Hat Anna 
vorhero vil vermöger/fo vermag fie jetzt 
noch mehr / und / alfo zufagen / gar als 
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led. Wir wollen und ihr Groß Macht 
in den Taͤgen un bürftigfeit wol 
zu Mugen machen ; biß endlich die jes 
nige Stund herbeykomme / in welcher 
wir dife unfere hülfreiche Schutz⸗ Frau 
um die lerfte Gnad / nemlich um ihren 
mächtigen Beyftand in dem Todbeth / 
mit groffer Zuverficht anruffen werden. 
Hierauf folle hoffentlich ein gluͤckſeeli⸗ 
ges Hinfcheiden erfolgen/ und wir dar⸗ 
auf zu dem Kuß ihrer H. Handen / dars 
auß und fo ap — und —— 
Gaben en / in dem Himmel gar 
ba Jugeafe Amen, 


n werden. 


Dritte ob-Mredig/ 
An dem Feft N 





Deß heiligen Martyrers 
SEBASIIA 


N I.» 


Fnhalt. | 





Dijſen aroffen Martprer follen wir alle 


ehren / und ihme beynebens in feiner Fuͤrbitt 
en nicht verbinderlich fepn. 
* Vorſpruch. — 


* 


Sanabat omnes. Lucæ cap. 6. v. 79. 
Er hat alle geheilet. 


% En groffen Unterfchid/ 

zroifchen Chrifto und 
feine Heiligen/zuerfläs 
2 ren / diene mir unter 
=, andere gar wol die Un⸗ 
aleichheit / fo ich finde 
zroifchen dem Meer / und feinen Fluͤſ⸗ 
fen. Das Meer theilet feine GOuttha⸗ 
ten in die gantze Welt auf / und mas 
chet fich darmit bep allen Volkeren nit 





nur wol + fonder auch beft » verdienen; 
Hingegen langen die Fluͤß mit ihrer 
—— weiter nit * /als nur 
ber ein und andere gewiſſe Landſchaft. 
Alfo machet fich die Donau nit in als 
len vier Teilen der Welt / fonder nur 
bey einem derfelben / dag ift.in Euro. 
pa, befant. Deßaleichen laſſet derFluß 
Euphrates fein Freuͤgebigkeit nur ge⸗ 
gen etlichen in Alia gelegene Candſchaf⸗ 
” ten 





3° Drinie Lob⸗Predig / an dem Feſt 


ten verſpuͤren. r Fluß Nilus bes 
feuͤchtiget alleinig Africam , und der 
‚breite Strohm Rio de la Platta, oder 
der Silber » Fu / vergünftigee feine 
Maffer-Schäß feinen anderen Voͤlke⸗ 
ren / als nur den Americaneren allein. 
Sin faft gleiche Bewantnuß / fag 
ich / hat es mit Chrifto , und feinen 
Heiligen : Bon Chrifto zwar fagf das 
heütige Evangelium ; Virtus de illo 
exibat , & fanabar omnes : Sin 
‚Kraft gienge von ihme auß /und 
beilece alle. &8 ware fein Unfers 
ſchid unter den Kranfheifen/fonder wie 
brefthaft/ja verzweyflet einer auch im; 
mer hat feyn mögen/ wann er nur her⸗ 
zugefrochen / oder von anderen ift herz 
bepgebracht worden / fo haf ihne difer 
himliſche Arge gar richtig widerum auf 
gefunde Füß geftellee. Allgemein ware 
fein Hülfyund allgewaltig ſein Hand. 
Aber das laſſet fich in gemein von 
anderen Heiligen nicht fagen. Sie 
haben zwar von GOit ein fehr groffe 
Macht über unterfchidliche Leibss Ans 
en erhalten ; aber die Gnad alle 
ankheiten zuheilen / alle Schmergen 
zulinderen / und die Nohtleidende auß 
allen Leibs⸗Gefahren heraußzuheben / 
iſt feinem ertheilet worden. Das Sa- 
nabat omnes , 
lee / finde ich in feiner Leben ⸗Hiſto⸗ 
ri verzeichnet. Oder hat fich ein und 
andermal dergleichen was mif einem 
und anderen Neiligen begeben ; mafs 
fen von.dem heiligen Bernardo erzeh⸗ 
let wird / fo ift ihnen doch dife Wun · 
der» Macht nicht fo gar eigentuhmlich 
verbliben / daß ſie zu allen Zeiten / an 
allen Orten / und in allen Begebenheis 
ten hiervon ein augenfcheinlichesProb- 
Zeichen hätten fdüen fehen laffen. Und 
auch anjego / da fie fchon wirklich bey 
GOtit in dem Himmel wohnen / wird 
boch unter ihnen / was die Hülfleiftung 
in. gewiffen Noͤhten / und Betrangnuſ⸗ 
fen. deß Leibs anbelanget/ gleichfam ein 
ordentliche Abeheilung gehalten. . Al 
fo. wann die Kopf-Schmersen ftarf ans 
halten / wird vie H. Cafalia um Hülf 
angeſuchet. Apollonia wird als 


hat alle gehei⸗ 


ein machtige Nohthelfferinn wider das 
fehmergliche Zahnweh angeruffen. Zu 
dem heiligen blaſio verlobet man ſich / 
wann ein gefährliches Hals⸗Geſchwer 
anſetzen wi. Zudem N. Libori 
fegen ihr Vertrauen die jenige/ 

von dem Stein: Schmergen harf ges 
quäler werden, \ Schittet einen 
das Fieber /fo ſuchet er Raht bey dem 
heiligen Priefter Gereberno, Der 
heilige Lupus pflegef denen / fo von der 
Freiß betrangt werden/ — 
Wider das Rohtlauf hat man zum df⸗ 
teren die Huͤlf deß heiligen Antonij er⸗ 
fahren. Din — * von einem 
rafenden / oder winnigen Hund ge 

fen / fo fehicfen wir ihne zu —8 
gen Biſchof Huberto: Und alſo fort⸗ 


in von anderen Leibs⸗Betrangnuſſen. 


Unter diſen ſo getreuͤen / und maͤchtigen 
Him̃els⸗Artzten iſt freylich mie der we⸗ 
nigefte unfer heiligerSebaftianus,der ſo 
ftandhafte/und unuͤberwindliche Blut⸗ 
Zeig ISſu Chriſti: dann er hat von 
GOtt Gewalt befommen/ zuherrſchen 
fiber ein Sucht / welche die Zt 
fte auß allen ift/und nicht nur auf die 
Hinraffung eines oder deß anderen / 
fonder anf groffe Land-Schäven antras 
gef ; welche nit nur einfchichfige Graͤ⸗ 
ber / fonder groffe Mord-&rüben mie 
Zoden: Rörperen anfüllet ; welche von 
den groffen Stammen» Bauͤmen niche 
nur etliche Zweig / oder Aeſt abſtutzet / 
fonder gange Sefchlechter vom Grund 
außtilger ; welche nicht zufriden ift mie 
dem / daß fie nur erliche Hauͤſer auß⸗ 
leere / fonder gantze Doͤrffer / Maͤrkt / 
und Stätt zuverdden frachfee. Daß 
ich alfo heuͤtiges Tags weniger niche 
thun fan / als chch / geliebteſte Zuhoͤ⸗ 
rer / bey difen fo gefährlichen Zeiten / 
wo der Krieg noch heftig fober / und 
alıch der Hunger fchon an vilen Orten 
merfliche Angrif gethan hat / zur Ans 
dacht gegen dem heiligen Sebaftiano , 
welcher in diſen Möhren helffen / und 
der fo unerfärtlichen Menfechen-Freffes 
tinn ein ftarfesBiß einlegen kan / nach⸗ 
frucklich aufmahne. Din alfo gedachte 
in dem erften Theil meiner Previa das 

a 


BER 


N. 
5% 


Libro fex- 


to Hiftoriz ahr CHriſti ſechshundert ne 


Longobar- 


dicz, cap. 
quinto, 


en 
Kaya 
HR 
383 — 
AB 
F 


As flurwaht der heilige Martps 
‚rer Sebaltianus einer von. den 


grdſten Befund» Heiligen / fons 


derbar in Peſt⸗ Gefahren feye / beweis 
fet und Paulus Diaconus mit einer 
wolgegränderen Erzehlung. In * 
/ fpri / bat ein überauß 
ey Ho —— zu Ticino 
dermaſſen 


giftige 
drey Monat aneinander 


die Leuͤt in ſolcher Anzahl auf die Berg / 
und ſonſt auch anderſtwohin verloffen / 
daß auf den Gaſſen / und offentlichem 
Markt das Gras ſamt anderem Ges 
ftahd pervorgewachfen. Da haben aber 
ihrer vil mit Augen gefehen / wie bey 
naͤchtlicher Weil ein guter/und ein boͤ⸗ 
fer Engel mit einander die Gaſſẽ Durch» 
ftrichen / und der böfe zwar / auf Bes 
felch deß aufen / mit einem ins 
Spieß an die Haus⸗Thuͤren acftoffen: 
dife Stop aber / darnach fie oft / oder 
wenig widerbolet wurden / bedehtefen 
die — der Todten / ſo man deß ande⸗ 
ren Tags in ſolchem Haus finden wur⸗ 
de. In diſer fo harten Betrangnuß 
iſt einem durch Goͤttliche Offenbarung 
angezeiget worden / daß diſe Seuͤche fo 
lang anhalten wurde / biß man in der 


nachdem das Ubel abgeleinet wor⸗ 
den / für ein allgemeines Jubel ⸗ Feſt 
itſtanden ſeyn. 

50 ift aber bey und / wie es die taͤ⸗ 


wahrnet der weife Eccichafticus gang 


nceee 


Ehre Artz⸗ 
ten wegen der Noht. Er ſagt nit erſt 


ſtark in neceũtate, in der Noht; fonder/ 
um fich gefreffen / daß fich zu Tieino pr der 


opter neccflitatem , wegen 

!Tohe ; Anzudehten / daß wir fo lang 
nit warten follen / biß die Noht wirk⸗ 
fich herandringe ; fonder daß wir un 
genen dem Artzten auch lang vorhero 
propter neceſſitatein, wegen der bes 
foralichen Noht / welche villeicht niche 
gar weit von ums ift / mit gebürender 
Shrbezeigung einftellen follen. Di 
mie mancher hat fich erft vor wenig 
Taͤgen mit difen/oder deraleiche Wor⸗ 
fen vernem̃en laſſen: Mir iſt fuͤrwahr 
um und um wol ; alſo / daß ich es beſ⸗ 
fer nicht wünfchen kunte. Scheinet 
auch / daß fich mein Leben noch wol 
auf zwangig oder dreyſſig Jahr hinauf 
erftrecfen werde ; alldieweilen fich biß⸗ 
bero noch gang fein Schmwachheif bey 
mir anmeldet. Seht aber finger difer 
fchon = gang anderes Liedlein : ze 


4 


getrehlich: Honora medicum propter Capst.r.r. 
flitarem : A 


N. 
57: 





fo vermäffen ſeyn / daß er gar an ihrer 
Macht zweyfle. Darneben hat eben 
difer fo Pleinglaubige / und kuttz⸗ ange⸗ 
bundeme Chrift fchon manchen/ der fich 
feiner Freuͤndſchaft / auffer der Noht / 
wenig geachtet / und aber hernach bey 
ihme / in Zeit der Noht / fein Zuflucht 
geſuchet / mit difen / oder en 
Morten von fich gewifen : Bin ich dir / 
da 8 wol um dich ſtunde / zu einem 
Freuͤnd nichf auf genug gewefen 7 
fanft du von mir jegt auch nif begeh⸗ 
ren / daß ich dein Nohthelffer in der 
Miderwärtigfeit fenn folle. Wie darf 
ihme dann ein folcher Menfch von den 
Heiligen Gottes zur Zeit der Gefahr 
groſſe Huͤlf verfprechen / welcher fich 
vorhero in feinem Gluͤcks⸗ Stand um 
derofelben Gunſt nit einmal mit rech⸗ 
ter Andacht beworben hat? 

Mir ift zwar nicht vnbewußt / daß 
die guthertzige Himmels-Fürften gang 
nichts von einiger Nachgieriafeif has 
ben ; ich weiß/ daß fie ihrem GOtt in 
allem nacharten ; Zu difem aber fpricht 


Dritte Lob⸗Predig / an dem Feſt 






go e 
bin / ſpricht er / an allen Glideren ders David alfo #In quacunquesdie invo: Pat. ,;. 
maffen perfehlagen/daß es mich geduns cavero te+ gece cognovi,quoniam '-* 
fet / ich werde alle Augenblick zufams Deus meus es? HErt / ich kenne dich 
brechen. Der Untuft zu fen nur gar zu wol;'fo guͤtig bift du / daß 
kunte nit gröffer ſeyn. Im Kopf bin zu was immer für einer Zeif —— 
—— fan mich nit ein kommen wird / du mein ver; 
ilbe Viertelſtund lang auf den Fuͤſ⸗ ee Gott / mein rE 
J halten; weilen a nd Ir a * | 
d um gehet. o gar fe n h die Heilige 
ftand * hat e8 mit unferer Ge⸗ 1 „SEhot befännigroms a 
undheif ; und dannoch achten wir uns wann einer Auch ſchon ſpat kommet / 
deß Argeens fo wenig / als ob wir einen wird er gleichwol noch mi 
geſigleten Brief in Hand /d Aug von ihnen “ 
uns feine Krankheit 8 neben aber weiß ich auch wol 7 daß 
Hals forien wurde, Gleiche Unhöf ſich GOtt an unterſchidlichen Stellen 
Tichfeie maſſen auch von uns erfahren der heiligen Schrift mie difer ſcharffen 
die liebe Heilige GOttes / fo Tang ſich Betrohung laſſet : Non ex- 
fer Geſundheit in gutem Stand bes audiam , Ich | 
finde. Stoffe uns aber ein Krank⸗ Proverbiorum An dem v.ıB, 
heit /ein Sröbfalfioder fonft ein ande» Invocabunt me , & non exaudiamz 
res hart + preſſendes Elend an /fo fu mane confurgent, & non inveniem 
chen wir dife unfere Mohfhelffer mit her Sie werden mich‘ 7 
inftändiger Bitt um Hülf an; und und ich wil ſie nicht 
wann fie nig.gleich ihr anädige SJand/ werden frühe - 
o zufagen / auß den Wolfen gegen zu dem gen ; abe 
uns herausſtrecken / darf villeicht einer werden mich ı finden. Ihix 
an dem erften'E vC vw 


los meos ä vobis⁊ & cum mulApli»- 


‚caveritis orationem, non exaudiam : 


re MAnd / wil’ich meine Augen 
von eich abwenden : Und wann 
ihr eier Gebete vermehren wer> 
der / wil ich eich niche erbören. 


Ezechielis-an dem 3. Capitel: Cüm v. ultime, 


ſo clamaverint ad aures meas voce ma_ 


gna, non exaudiam eos: Wann fie 
mir Den St im̃ zu mir ſchreůen 
“werden / wil ich ſie nicht erhoͤren. 
Wie wäre es dann / unandaͤchtiger 
Chriſt / wann ſich die Heilige ihrem 
GOtt gleichförmig macheren / und ih» 
re Ohren gleichfal® zZufchliefferen 7 da 
du fie in Zeit der Noht um Huͤlf ans 
fiehneft ? Ba 
Damif ich dir aber in diſer Sach 
den rechten Bericht gebe /ift das Bits 
ten / und Schreien zu GOtt zweyer⸗ 
ley: Eines ift dahin angefehen / daß 
er dir die begangene Suͤnd gnädiglich 
verzei⸗ 





Gunſt / und Fuͤrbitt vorhero niemals 
beworben / ihnen zur Zeit deß Woler⸗ 


hat / bitte / dem erzoͤrneten Vatter ein⸗ 
laauffe / und ihne vom dem Zuſchlagen 
verhindere; das wird man freylich zum 
Öfteren geſehen haben. 


ficy um einen böfen Buben / der fich ein 


ihrer bißhero wenig / oder gar nichts 
geachtet / vil annemme / und den Dat: 
ter gang inftändig biffe / daß er doch 
dem Strafmäffigen die Schuld verge⸗ 
ben/ und die Streich nachlaffen wolle/ 
folches wird man fo leicht nicht hören. 
Und wann fie es auch ſchon thun wol⸗ 
£e/ fo wurde ihr doch der Vatter / ohn⸗ 
eracht er fie fonften hertzlich liebte / bald 
zur Antworf geben +: Du haft wol gar 
nit Urfach / für difes ungerabtene Kind 


an — ein inbipebce jemals erfahre Lo — 
zufchlagen ; ſonderbar weilen 


⸗51 
zubitten / als von welchem du 


Freuͤnd / denen * 
zugreiffen. Aber fi 
auch ein Urfach vorbringen fönnen / 
warum werden / fich der 


fie bewogen 
Huͤlf sfuchenden Parteyen anzunem̃en. 
mif Siervon r 


wir bey dem Heil. 


und 

klar vor Augen ‚Der dam 

unfer den Juden / und jetzt in der 
Ehriften 


ife fagen ihme 
zu/ kommen für Chriftum/und bitien / 
wie das Evangelium ſagt / follicice, 
forgfäleig / und. inftändig. Mas 
bringen ſie aber vor ? oder was ſetzen 
fie für ein Urfach bey / um zuerweiſen / 
daß fie es gleichfam für ein Schuldig⸗ 
keit halten / dife Fürbiet einzulegen ? 


V. 4. 


Hoͤret; Dignus elt, ſprechen fie / ut Ibidem. = 
hoc au diligieenim gentem "+*°* 


* noftram: 


f 


Pr 


Ibid, v.6. 


192 
«noftram ; & fynagogam ipfewdifica- 


‚vie nobis » Er iſt wuͤr dig / daß du - 


‚Tritte 206, Predig / an dem Feft 


ur. sußich dann er worteft 
unſer Volk / und har uns übel zu Schanden 


«in Synagog gebauet. Mithin 
hat er fich bey dir/und bey unferemgans 
gen Befchlecht ſehr wolverdiener gemas 

Deßwegen foınmen wir / und 
bitten ſolliciteẽ, fo ſtark / als wir bitten 
können / daß du ihne zugleich für und 
alte bezahlen wolleſt. Was gefchicht ẽ 
kaum haben fie außgeredet / fofeget der 
heilige Evangelift fchon hinzu + Jeſus 
autem ibar cum. illis: IEſus aber 


gienge miribnen hin : Die Antwort Sebafti 


deß HErren ware das wirkliche Mit⸗ 
ſort⸗gehen / und ch fiegar zu dem Hauß 
kommen / iſt der Knecht ſchon frifch/und 
geſund von ſeiner Kranckheit aufge⸗ 


ſtanden. Er 

Da beobachtet ſetzt / geliebte Zus 
hoͤrer / mit fonderem Fleiß die zweyfa⸗ 
ehe Urfach / ſo die Juden / CHriſtum 
zuerbisten / nach Zehanus def Evans 
geliftene / haben eingewender : Dili- 
gic;haben fie für das Erfte geſagt / 
gentem noftrams Er lieber unfer 
Volk. Und eben das iſt / was die Heis 
lige Chriſto auch vortragen diligit , 
er lie bet una. Der H.Sebaſtianus 
wil von ung auch geliebt ſeyn Was iſt 
aber das fuͤr ein Lieb / wann wir ein 
gantzes Jahr an ihne nicht gedenkene 
welcher Freuͤnd wird glauben / daß er 
von einem anderen geliebet werbe / wart 
derfelbige Fein Wort das gantze Jahr 
mit ihme redef 2 die Liebe vereiniget / 
und kupplet die erben zufamen: XVo 
fie. aber fo weit außeinander ligen/ und 
gar nach feiner Vereinbarung jemals 
verlangen/ da iſt es ſchon bewifen / daß 
zwifchen ihnen fein wahre Liebe jemals 
gewefen ; oder wann fie vor difem eins 
ander geliebet / folche Liebe dermalen 
gang verlofchen feye. Darum frage 
ich/ob der heilige Sebaftianusz wann er 
für dich bitten folle / zu GOtt feinem 
HErren fprechen koͤnne: Dignuselt, 
ur hoc illiprxftes : Er iſta wehre / 
daß du ihme diſe Gnad erweifeft: 
diligit enim ‚dann er lieber mich ? 





von aller in 


—X8 
tuͤrem Hauß ſicher zuſeyn / was bringet 
ihr dem heiligen Sebaftiano führ ein Ge⸗ 


ſchenk dar * mit was trachtet ihr das 
Heil fuͤr euͤch / für ehre Kinder/und 
die übrige Haußgenoſſe von dem 

i liebet 


cher ſeyn werde ẽ Alsdann / ſprechet ihr / 
wollen wir uns ſchon gegen ihme gebuͤ⸗ 
render Maſſen einſtellen / wann uns die 
Gefahr wirklich uͤber den Halß kom⸗ 
men wird. Aber eben das iſt / was ich 
in gegenwaͤrtiger Predig an eich tadle. 
Vor der Noht woͤllen die Heilige geeh⸗ 
ret werden; unſer Gebett folle fein abe 
gedrungenes / ſonder ein freuͤwilliges / 
Gebett ſeyn. Soo iſt auch ein groſ⸗ 
ſer Unterſchid zumachen zwiſchen denen / 
welche ſich ſchon lange Zeit her mit ih⸗ 
rer Andacht bey den Heiligen bekant 
gemachet haben z und unter denen / wel⸗ 
che erft jetzt von der Forcht aufgewecket 
werden / fich unter ihren Schuß zube⸗ 
feylen. Den erſten /weilen fie mit —— 


So ſeye es dann/ich wil das entfegliche 
—————— 


wo fie ſich eingedrungen / zu⸗ 
— — ri trauri⸗ 


* 


Vero 
So i u ⸗ 
Be oem outer e/yur Siten/unb 


| zur Seiten/u 
geaenäiber fich das Ubel nur garzufaft Va 
5 ze afen / unbelihe ba Leben de 


darliber verlohren hat⸗ 
ten. kan ich ihnen dann gu wol 


das graufame Wuͤrgen difes rafenden 

alfo nenne ich die im⸗ 
merdar vor Augen haben muß / und kein 
Stund ſicher iſt / daß er nicht von de⸗ 





lein / in welchem etliche ſchon ſchwe 


irn pr rn en 
vorbep fahref, Oder wann ein Kodiens - 


Karn na anderen / wo oft in eis . 
nem vier / fünf / ſechs / oder noch mehr 
zuſamgeworffene Körper ohne Ord⸗ 


ligen / vorbep eilet. 
Dad, Rz * an zuzitteren / und 
Haut ; warn mart 

fagen hörer : jetzt 


u aurens anaeftes 
det. Sinen todten Kneckt / oder Magd . 


thabe man diſen Morgen heraußge⸗ 


fehlepper sein Sohn / oder Tochter lige 
wirklich auf dem Schragen ; an dem 


weh · ¶ O D!esfeger fehr bleiche Ge⸗ 
ſichter ab / wann die Todtenzettel auß⸗ 
geben / daß vor dreyen Tagen fünfzig / 
vorgeſtern hundert / geſtern drey hun⸗ 
dert Todte ſeyen gezaͤhlet worden / und 
daß nunmehr nicht ein gewiſſe Gaß 

oder Revier der Statt / ſonder alle Sat 


nen Kreuͤtzweiß herumfliegenden Pfei⸗ fen/ohne Unterfchid/von dem allgemeis 


len deß Todts gählingen auch getroffen 


werde. 

Sonften ift faſt nichts erfrehliches 
res / als die Anfprach guter Frehnden: 
aber O! wie muß man bey folcher Ge⸗ 
legenheit fo behutſam / ja haͤtte ſchiet 
geſagt / fo fluͤchtig ſeyn; damit man ſich 
vor der Gefahr verſichere ẽ Jetzt redet / 
ſpilet / iſſet / oder trinket einer mit dir 
ga ei» fand une fräic : aber 

ein / oder andere Stund kommet 
dir ſchon die Zeitung/ daß er gefährlich 


nen Übel befrangt feyen ; daß es nicht 
une die arme / und gemeine Burgerss 
Leuͤt / fonder auch die groffe und reiche 
Herren gelte ;daßvil Haͤuſer / ſa gantze 
Gaſſen ſchon wircklich außgeſtorben; 
und daß auß einer gantzen Freuͤndſchaft 
niemand mehr uͤbrig ſeye / der die andere 
betrauren koͤnne. Wann es da⸗ Libro fe 


hin fommet/daß wie Procopiusvon der 5.1. zu. 


Start Byfanz fchreiber / in einem Tag ſico. poft 
fünf tauſend / und dfters auch zehen tau·3. 


ſend dem Tod unter die Sichelgefallen 144. 
©; fepen; 


Pr a 





54 
wie zu Zeiten Perrarchz ges 
ſchehen / daß in gang Italien auß hun⸗ 
—* ———— kaum einer im Leben ge⸗ 
mau⸗ ben. Dover wie in den Yahrs 
Societatis —— der Geſelſchaft JEſu ver⸗ 
Jetu batte zeichnet wird / daß in gang America auß 
quioa I Hundert Knaben / oder Mägdlein fein 
änumero Einziges mie dem Leben darvon foms 
333 men. Oder wie Evagrius fehrei» 
bet / daß ein Peſt zwey und fünfzig Jahr 
lang getauret / und die gantze Welt 
durchloffen ſehe. Oder wannfich 
etwas gar fo erſchreckliches begeben fols 
te 7 wie zu deß Kepfere Marci 
Aurelij, um das Jahr Chriſti Be 


ac fibenpig, ſolle geſchehen fepn/und Baro- hal 


feptuagehi. niusmit den fehr dunflen Worten Julij 


Dritte Lob Predig / an dem Feft 





der Argnep fi 






berminder ı 
Sepleiben Und warın m 


Hin mies andered m wäre / ale 


— Pape uhr 


welcher die Krantheit nm 






mum.nu- Capitolini andeůtet / das nemlich gans ige in unferem Leib —2 
mr ge Waͤgen voll Todte mit einander — Un 
feyen hinaufgeführet / und endlich ein heit widerum befreliet. Iſt demnach 

Geſatz gemachet worden / daß wer hints & aentich nicht zuverwerffen das allbes 
füran wolte begraben fepn / ihme ante Sprüchlein / welches die Artzten 
ften noch bey Lebene / Zeiten ein Grab af —* kten faſt dar 
verfertigen ſolte. und führen / 
N. Wann nun / forich ich / a auffet i 1 
CI, ſeren Zeiten fich dergleichen etwas zu⸗ Pike ihr elite “Mohr aber 


fragen folte / D wie wurden wir als⸗ 
dann einander anfehen ? die Haͤnd wur⸗ 
den mir ber den Kopf zuſamſchlagen / 
und vor groffem Schrecken feine Wort 
finden / difes fo bittere Elend einander 
suflagen. Alsdann/ alsdann wurden 
wir freylich vor einem Altar deß heilis 


gen Sebaltiani niderfallen / und ihne 


von innereften Grund deß Hertzens bit⸗ 
ten / er ſolle doch den erzoͤrneten GOtt 
fuͤrbittend verſohnen / und uns mit fer 
‚ner mächtigen Hand der fo gar grim⸗ 
migen Pet auß dem Rachen reiffen. 
Durch alle Pfeil / die in feinem heiligen 
Leib geftecher feynd / wurden wir ihne 
bitten / daß er doch den Tod mit feinem 
Mord; Pfeil an unferem Hauß nicht 
wolle anflopfen laffen. Aber wars 
um fhun wir difes nicht jeßund fchon? 
Hat ja Demades rechf gefagt/ daß wir 
dem jenigen Arge einen gröfferen Danf 
fehuldig ſeyen / welcher das Ubel/fo ung 
von fernen trohet / nicht herbey foms 
men laſſet / als den jeniaen/mwelcher dafs 
felbige auß dem Leib widerum hinweg 







ale? N je 
He Zeit um die Fuͤrbitt di rY 
‚Sebattiani — — > 3), 

darob 2») 
* ee epn Re —* 

al 


Da muß ich wi En nohewendige 
Erinnerung thun / und darmit den ans 
deren Theil meiner Predig anfangen. 

Gleichwie nun nicht zuzweyflen ift/daß 
der heilige Scbaltianus bey GOtt ſehr 
vil vermoͤge; alfo traget es fich hinge⸗ 
gen auch ſelbſten auß / daß er in ſeiner 
Fuͤrbitt von uns koͤnne verhinderet wer⸗ 
den. Wie da / und warum ẽ vernem⸗ 
mer ein zwepfache Stell auß der heili⸗ 
gen Schrift / womit dife Frag gruͤnd⸗ 
lich wird fönnen beantwortet werden. 
Die erfte Stell finde ich in dem eilften 
GapitelJeremix. Die andere aber in 


dem vierzehenden ; bepde gehen auf eis 
nes hinauß / und die erſte wird von der 
anderen noch beſſer erklaͤret. Wir fan⸗ 


gen an von der erſten / welche alſo Ip 
u 


fein Ben aber geher P u 


deß H. eg 


©.Iırı4, 


ften von mir alles erhalten * aber ders verh 


fen / Non 

moriseorum ad me Ich wil fie in 
der Zeit / da fie zu mir An 
wer den / nicht erhoͤren Dein Stim̃ / 

und dein Hertz / D frommer Pros 
phet / kenne ich wol / und du kunteſt fons 


malen en die jenige / für wel⸗ 


— — —— ſolle / was 


Weeg zur Barmhertzigkeit abge 
ten.. Darum und damit ich die nichts 
abfchlagen muͤſſe /fo verbieteich dir das 


Bitten / und Fürfprechen. Dumuft 


dich ftill alten ; damit ich den Zorn uns 

gehinderet an difen meinen Feinden 
außlaffen fönne. Aber mein HErr / 
wann das Volt nicht allein mit Wor⸗ 
ten / fonder auch mit Werken zu dir 
fchretie folte/fowurdeft du ja derBarm⸗ 
hertziakeit ingedenk ſeyn / und die ſchon 
erariffene Straf⸗Ruhten widerum auß 
Handen legen ẽ Nein / ich wurde es 
nicht thun: und darum ſag ich dir lere⸗ 
mia, daß wann du ſchon ſehen wuͤrdeſt 
die Reuͤmuͤhtiakeit / die Andacht / die 
Bußwerck / deß von mir geſchlagenen / 
und gezuͤcht iaten Volks / du dich jed ans 
noch nicht folleit fiberreden laſſen / für 
fie zubitten + Noli orare ( und das ift 


fo mächri J 
fojufanen gar ſium machen. Darum 
merke ein jeder / der den heiligen Seba⸗ 


ſtianum für einen Schürms Heiligen 


zuhaben verlange / auf fich felbften / 
daß er ihme mit feinen Sünden nicht 
inderlich ſeye wann er zu GOtt 
fommen / und das jenige Ari 
was wir / nemlich die 

Er von der ng : Noli 
orare , wurde GOtt zu ihme fagen / 
Bitte ; quoniam peſte conſu- 
Bw a arg wil fie mic der 
— A zwar wol / was die Ge⸗ 
Ichrre für Urfachen bepbringen/auß wel⸗ 
chen die Peſt zuentſpringen pflege. Aber 
ich darf beynebens keck fagen / daß die 
Haubt-Urfach / welche fich auch in alle 
andere Urfachen einmifcher / die Sänd 
feve. Verlanget ihr / daß ich diſes bes 
weiſe ? So fepnd die erſte / welche fagen/ 
daß der Krieg / ſonderbat wann er lang 
waͤhret / acmeinialich diſe hoͤchſt⸗ſchaͤd⸗ 
liche Sucht nach fich siehesund fie faxen 
aarrecht. Durchblättereeiner nur die 
alte Geſchicht⸗ Bücher bif auf dife uns 
fere gegenwärtige Zeiten / fo wird er 
finden / das gemeiniglich / was das 
Schwert 





fibergelaffen / nachmals die 
Bean ret habe. Sie gehen 


aufeinander/ faft wie zur'Zeitder Gens biß 
dem Wein⸗ 


fehrec? ; was der Heuſchreck — 


zehret / daß hat der * hinweggenom⸗ 


Sallienis. 


mihi in Hiegetter gieichſam auf einmal / ober Doch 


Dritte Lob Predig /an dem Feſt 


Weis wird die ——— 
/ lang / 
Naun ſo 





mana.To- bald auf einander außgebrochen / da 

eo fecun- demlich fich die Teuͤtſchen in Jealien / 

284.&:fegg. Die Allemanni auch Teuͤtſche / aber F ' 
doch von den vorigen in etwas unters licher rieg / wider welchen man lan⸗ 
fehiden / in Frankreich / die Gorhen in ge Zeit gar fein Mittel außfinden fans 
Macedonien/ Ponrum und Aſiam, die biß endlich GOtt felbften fich unfer 
Marthier in Mefopofamien / und die widerum erbarmet / und efwann einem 
Guadi famt den Sarmatenin Panno- Artzt / oder wen er fonften hierzu erfis 


niam außßegoffen ; da har fich zugleich fen 


auch die Peft fiber vil Landfchaften 
hereingezogen- / vnd fo Übel gehauſet / 
daß man billich Hätte fragen follen/wels 
ches auß beyden Ublen/ der Krieg / oder 
die Peft/mehr Menſchen hinweg geraf⸗ 
fet habe ? die Urfach aber / warum die 
fchwere Kriegs » Empdrungen gemei- 
niglich den Sterb nach fich ziehen / iſt 
unſchwer zugeben. Durch die feindli⸗ 
che Heer⸗Zůg nemlich wird der Acker⸗ 
bau eingeftellet ;darummarfen hernach 
die gute Leuͤt grobe / unverdauͤliche / 
und wolauch fehädliche / ja gar vergifte 
Speifen / den Hunger zubefridigen / 
hineineffen. Hierauß entftehen in dem 
menfchlichen Leib boͤſe Feuͤchtigkeiten / 
oder ein inwendige Faͤule / und anderes 
dergleichen. Ba muͤſſen dann die ars 
me Leut / welche bey fo gar groſſer Teuͤ⸗ 
rung das Brot nicht zuzahlen haben / 
zu erſt an den Reuͤen; hernach zuͤnden 
fie auch die andere an / welche fonften 
noch ſchon zuleben hätten; Auf folche 


/die Argney in den Sinngibet. Uns 
terdeffen/ ——— geſchicht / ſchicket 
GOit feinen Wuͤrg⸗ Engel mit dem 
bloffen / ja wol auch fehrigen Schwert 
in den Flecken / Maͤrkten / und Stätten 
herum/welcher mächtig dareinfchlaget/ 
die Erden abraumet/und die lafterhafte 
Menfchen in die Hoͤll hineinſchlaget. 
Mit difen fallen freplich auch vil From⸗ 
me in das Grab ; theils weilen fie ſich 
nie bemüher die Suͤnden ihrer Neben⸗ 
Menfchen mit Wort / Erempel/ und 
Gebett zuverhinderen; theils weilen fie 
vil kleine laͤßliche Suͤnden begangen / 
und jetzt dieſelbige mit Abkuͤrtzung ihres 
Lebens abbuͤſſen muͤſſen; theils auch das 
mit fie auß den Gefahren diſer bos haf⸗ 


ten Welt noch in Zeit ihrer Unſchuld 


erlediget werden. 

Die zweyte Urſach der Peſt ſchrei⸗ 
ben die Artzt dem vorhergegangenen 
Erdbeben zu ; dann fie ſagen / daß wann 
die Erd ſtark erſchittet / und off gar auf⸗ 
gebrochen werde / nachmals durch J 

aufs 


deß H. Martyrers Sebaftiani, 








von der 


der Romiſche Geſchicht⸗ be 
— 


Libro — 
to ante me- 
dium. 


vil Gebau in dem nu hen 
unter Übejich g 
* ein fehr ſchreckbare re Def Ar 
get fepe. Nun jo fan aber —* 
—— die —— 
auß der Hdil herkommen. Da Bf 


alle Verdamte zufammen ; und geben: 


es vil el / daß wann von di⸗ 
fen. er n — 
oben auf Erden erſchinen / es zuleſt ein 


n? hi I 
x ge ae * ten Brunn» Waͤſſeren 3 wann nemlich 


habe / daß die / ſo darvon ſeynd an 
t worden / ſchier gar das Leben dar⸗ 


welcher einem Or⸗ d 
densmann erſchinen / bep feinem Ab⸗ 
zug das Kloſter mit ſolchem Geſt ank 
angefüllet daß die Bruͤder wie die Un⸗ 
Ber herumgeloffen/und endlich gar 

eyen gezwungen worden / fich 
wohin zubegeben / um auf fölche Weis 
das Leben von dem Unfergang zuerret⸗ 
ten. Die Grund urfarhein 2 ſo gar 
unerträdlichen Geſtanks in der Hd 
ift die Suͤnd; und weilen fich dife auch 
bieroben auf der Erden finden laſſet / fo 
iſt nach Meinung deß HeiligenAmbro- Se 

; gar nicht vonndhten / daß fich die Hdll 
dffene/ damit der Luft vergiftet werde. 
Sonder die in dem Suͤnden⸗Wuſt 
laͤngſt verfaulete Hergen können mit ih⸗ 
ren ſchadlichen Außdaͤmpfungen den 

— Tuft nur gar zu faſt vergiſten: Interro- 

cundo.Li- ga, ſpricht diſer heilige Vatter / con- 

bro ra ihn er Nonne graviüs 

—— omnibus fœtet ſepuleris Frage das 

decimo. Gewiſſen eines ders darum? 

ond du wirdeft finden / daß es vil 

. Hbler ſtinke / als alle Gräber ? Sc- 

pulcrum patens, fagt die H. — 
—* eft guttut esrum: Ihr R 

le iſt ein offenes Todten⸗ Pin 
Darzu fommen noch die Mare Wort 


— 


ivius, welcher meldet / daß 


Cdriſti bey Matthæo an dem 15. Capi⸗ 


tel v. i0. De corde exeunt cogitatio⸗ 


nies malæ, homicidia, adulteria for-⸗ 
—5 ie nicationes, furta , falſa ——— 
Beh Mine mag gele · 


blaf; Auf dem Hertʒen ge 
—— Senken 2 —* 


entſetzliche Suͤnden ‚Seftant in — * 
—* Ar zu faft über and genom̃en / 
muß fich ja niemand verwunderen / 
9 GOit ein peſtilentziſche Sterb⸗ 
Sucht verhaͤnge / und dem Tod Erlaub⸗ 
nuß gebe / die —— ——⸗ 
dinwegzuraffen. 
Drittens iſt bekant / daß etliche mal) 


die Peſt entftandenfeye auß den vergif⸗ N. 


65, 
von böfen Leuͤten Krorten/Schlangen/ ' 


A et und anderes dliches Ungezi⸗ 
—** fer fe Jans ade Teärfefe Aupjug 


geworffen worden, 
Auf folche Weis haben die fonft heil⸗ 
famefte Waͤſſer den Tod mir fich in die 
menfchlichefeiber hineingeführer. Was 
koͤnnen aber für beſſere Geſund⸗Bruͤn⸗ 


anderſt⸗ nen irgendswo gefunden werden / als 


die hochheilige Sacrament / _ 
Chriftus zu unferem Heil eingefeger? 
Sagt uns ja der Prophet lfaias: Hau- Cop.tar.z, 
rietis aquas in gaudiodefontibusfal- 
varoris: Ihr werdee mie Freuͤd Wafs 
fer —— auß den Bruͤnnen deß 
eligmachers. Wann aber die 
Beicht / und Communion von fovilen 
Gotts⸗ rauberifcher NReis empfangen 
wird ; wann onter der Priefterfchaftda 
und dorfeiner gefunden wird / der fein 
heilige Weihe mit fehr vilen Lafters 
Thaten befudlet/ und den allerreineften 


Leichnahm JEſu Chrifti alle Tag in 


feinen unfehfchen Händen / ärger als 
fein Unalaubiger ehun wurde / herum⸗ 
ziehet : wann die Eheleuͤt was fie eins 
ander vor dem Altar bey der Hand vers 
rochen / jetzt mit fo vilenehebrecheris 

n Außfreffungen widerruffen / ond 

s die fehuldige Liebe in einen toͤdtlichen 
Haß verkehren : wann fo vil tauſend 
Chriften ihren heiligen Tauf in dem 
2 Werk 


8 Dritte Lob» Predig/ an dem Feſt 


Werk verlaugnen / und da fie bey Gans; prefler 
pfang deffelben dem Teuͤfel abgeſagt / bi 
jegt dutch die Suͤnd demſelben auf ein ch 
neuͤes widerumgufagen : wannendlich - 
“eines auß allen fiben heiligen Sacras - 
menten vor unferer Bos heit mehr ficher 
iſt wann wir fo gar diefelbige mit zor⸗ 
nigen Fluch /· und Schelt⸗Worten laͤſte⸗ 
ren / auch alibereit die Weiber / gleich als 
giftige Viperen / ein Sacrament nach 
dem anderen / ja wol zuweilen hundert / 
und gar tauſend heraußwerffen / wor⸗ 
durch die kleine Jugend ſehr verderbet / 
und auf gleiche Sortsläfterungen abs 
gerichtet Wird-: da befindet ſich GOtt 
gleichfam gezwungen / der ohne das fehr 
| ftrafbenierigen Peſt das Zeichen zuge: 
“ ben /daß fie darein falle / und mitihren 


Schweif 


; aud 
nit auf / biß fie / wie die Heuſch eg 
alles biß auf den Grund hin eg 


BEN ion 
nos "ser in 


fe 














giftigen Zähnen die Menſchen Schar Ale Euangeliun 
weis unter die Erden hineinveiffe. 4 Maicı mi 


. Zum vierten gibt es die Erfahenus/ 
66, daßızumeilen die Heuͤſchrecken / wann 


Capite tri- 
gefimo pri- 
mo. mihi 


“ fol. ızı. 


col.ið 


fie in groſſer Menge uͤber die Länder 
berfallen/ ein Peſtilentz zuverurfachen 
pflegen. Deffen finde ich ein klare. Ge⸗ 
zeuͤgnuß bey dem H. Augultino; wel⸗ 
cher in dem dritten Buch de Civitate 
Dei ſchreibet / Locuſtarum in Africa 
multitudinem prodigij ſimilem fuiſ. 
fe... Quä-mortuä ‚arque hine äere 
<orrupto tantam orram peltilentiam 
dicünt ‚ur in dolo regno Maſſiniſſæ 
o&ogintahominum millia periifle re- 
ferantur; Daß in Afriea ein ans 


glaubliche Menge der Heuͤſchre⸗ 


ec was worden: Und weilen 
der Luft biervonverfälfcher wor; 
den / iſt die Sag / esfeye ein ſo hef⸗ 
tige Peſt hierauf erfolger / daß in 
Dem einzigen Reich  Maflinifle 
achzigeaufen® Menfchen verdors 
ben / und noch vil mehr/wie der heilige 
Batter hinzufeget / in anderen an dem 
Meer gelegenen Landſchaften. Bil 
ärgere Heuͤſchrecken / welche geroißlich 
groffe Peft verurfachen fönnen / laſſen 
fich hin und wider in unferen Chriftlis 
chen Landen verfpüren. Frageſt du / 


7 mihi Tome 
r BER? fecundo, 
‚glich line ©.1°+ 
* col.i. 


Saͤck vil zu faſt en ng chon 
ein wenig durch das Gebett dem Him⸗ 
mel zufliegen wil ; wann er ſchon beich⸗ 
tet / communicieref/ und dem Gottes⸗ 


dienft beywohnet / fo laffen ihme doch 





J 


ſeine Sorgen kein Ruhe. Da ſehet ihr 
ihne ſchon widerum bey der Erden / da 
friſſet er eben fo begierig / wie vorhero / 
um ſich / und iſt nach verrichter Andacht 
(wann es anderſt ein Andacht fan ges 
nennet werden) widerum der alte Wu⸗ 
cherer / Geld⸗ und Leht-Preffer. Dar⸗ 
neben ſchreuͤen die Arme / welche er tru⸗ 
cket / in den Himmel. oder wann ſie 
ſchon alles mit beharalicher Gedult uͤ⸗ 
bertragen / ſo kan doch GOtt diſem Un⸗ 
weſen länger nicht zuſehen / ſonder ſtraf⸗ 
fet die Unbarmhertzigkeit mit der gleich⸗ 
fals unbarmhertzig um ſich freſſenden 
Peſtilentz. 


Endlich liſe ich ben Cxfare Baronio N: 
von.einer fo erfchrecklichen Peſt daß 67, 


ni£bald dergleichen etwas ſeye gehoͤret Tomo k- 

worden. Die Teuͤt fturben innerhalb primo- M 

dreyen Tagen Hauffenweiß abi Chuifi 
or 


was diſes für Heuͤſchrecken feyen fo 
fag ichdir / diſes ſeyen die Geitzige / die 
anbarmbergige Wucherer / die Selds 


I — dahero hörete 
uiotum. Man Stimmen 
* nur der benden Die Hauͤſer wur⸗ Fleiſch⸗ Teuͤfel / wann er die Ketten nicht 


ee Diſe fo erſchrecklich to⸗ 
bende Peſt wurde genant Peſtis in- 


Paulus Dia- 


fchreiben 
an Diellefähh/ober den Urfprung deffels 
ben. Wie wäre es aber/ warn ich ſag⸗ 
che Weis abermal 


durch das fchändliche Lafter 
pair nice een nahe Wie len 
wäre es dann / ſprich ich / wann er mit dis 


ſer Peſt / welche die Menſchen an denen The 


von der geft n Natur verborges 
nen Orten hat angegriffen / feinen bil 
lichen Zorn abermal wider diſes fo uͤbel⸗ 
ftinfende deß haͤtte 
gen wollen ? ch weiß gar wol / daß der 
— vil tauſend Unſchuldige / die ſich 
hierinfals nicht verſuͤndiget hatten / zu⸗ 
gleich mit —— dem Leben fort⸗ 
geriſſen dabe. Aber daß nicht GOtt 
dftermal Urſach haͤtte die een wegen 
der fleifchlichen Suͤnden mit einer fol 
chen Peftzuftraffen / daß ftehe mir nur 
keiner in Abred. Ach leider GOtt ers 
barme e8 ! es gehet hierinfals bey Jun⸗ 
gen und Alten oft fehrübelzu,. Mann 
wird verführet / und die Berführten 


z deß 5. Mattyrers Sebattiani 


daß fie fo bald lernen / was ſie auch nach 
(ren, ABahrhaft = noch verftchen 


jumenta in ftercore 
un in feinem Kot verfaulet /wie bey 
Joel gefchriben eher) 


ftig — — 17. 


dem Propheten 
welche Wort der heilige Gregorius alfo Libro vie 


auf feget ; Jumenta in ftercore duo imo a: 


‚computrefcere, eft carnales homines 


capitelexto, 


in feetore luxuri® viram Änire : Was mihi cok 


Ich Härte allhier noch etliche andere 
Urfachen bepgubringen / auß welchen 
die Peft /gleich ald außeinem giftigen 
en pfles 
wir wollen es bey difen fünf 


der Uns Schußkenbeuhenlafen Und weis 


erroifen/ im Fall wir die Anruffung 
def heiligen Sebaftiani biß auf die 


zei⸗ Noht hinauß verfchieben wurden / wie 


villeicht denfelben zur verlangten Huͤlf⸗ 
feiftung einsmals nicht fo gar fertig fin» 
dendärften: in Bedenfen/ daß alsdann 
unfer Andacht fein recht freühergige / 
fonder ein abgenoͤhtete / und erzwunge⸗ 
ne Andacht ſeyn wurde. Beweiſe dann 
ein jeder fein Liebe zu diſem himlifchen 
Schuß Herren vorhinein ; ehre er dens 
felben auffer der Gefahr ; damit er bey 
ihme in Zeit der pe mit deſto gröfa 
ſerer Zuverſicht Huͤlf ſuchen möge. 


J 
92 Begeh⸗ 


wirdz »a· 


uarto 





N: 
69, 


60 
Begehret einer von mir zuwiſſen / wie 
er denſelben ſolle / ſo waͤre mein 
Raht / daß ein ſeder taͤglich ein gewiſſes 
Geboettlein / wie kurtz daſſelbige auch im⸗ 
mer ſeyn mag / dem heiligen 
zu Ehren bettete / etwann vor dem 
Schlaf mit dem gantzen Haußg 


| Daußgefind 
nach der Litaney von unſer lieben grau» I 


en / welche fie fonften miteinander alle 
Abend zubetten pflegen. Zweytens 


dapwanın fein jährliche Feft-Begäng: hoch 


nußherbeyfommer / er die zwey heilige 
Sacrament der Buß/ und deß Altars 
empfange / auch darzu.alledie Seinige 
aufmahne und anhalte : dann weilen 
einjeder Haußgenoffener/ falsihnedas 
peftilengifche Gift ergreiffen folte / herz 
nach einen Zunfelabgeben/und die uͤbri⸗ 
ge alle mit feiner Sucht anſtecken kun⸗ 
£e / fo muß der Haußvatter / ober die 
Haußmutter aufeinen jeden Inſonder⸗ 


heit gute Obſicht haben / daß er nicht 


der Verderber ſeye / und wegen ſeiner 
Bosheit / oder Fahrloſigkeit hernach die 
gantze Hauß⸗ Gemeinde in das Verder⸗ 
ben gebracht werde. Drittens wird 
ein kleines Opfer / nach dem einen jeden 
fein Eifer ermahnet / vil zur Sach thun / 
und wie wäre es / wann mancher mit eis 
nem Kreuͤtzer die Geſundheit fuͤr ſich / 
und alle die Seinige kauffen kunte / da 
er ſonſten / wann ein Seuͤche einreiſſen 
ſolte / vil Geld wurde hinaußgeben muͤſ⸗ 
fen Fuͤrwahr die Apothecken / und der 
Teib⸗Artzt koſten vil. So woͤre es dan 
beſſer dem himliſchen Artzt Sebaſtiano 
ein weniges anf den Altar legen / als 
hetnachfehr aroffe / und faſt nichtmehr 
erfchwingliche Ünkoſten machen muͤſ⸗ 
fen. Letſtlich wurde es uͤberauß 
wol gethan ſeyn / wann ſich der Hauß⸗ 
vatter zur Zeit / da die Peſt ſchon wirk⸗ 
lich angegriffen und ein oder anderes 
Probs Zeichen ihrer Grauſamkeit hat 
fehen laffen / mit einem Geluͤbd gegen 
difem Heiligen verbindere ;' damit er 
das Hauß in fein vatterliche Verwah⸗ 
rung nemmen / und alles Übel darvon 
abwenden wolle. “ch bin felbften in 
einem groſſen Hauß geweſen / wo bey» 
lauffig auf die neuͤntzig Perſonen woh⸗ 


Dritte Lob⸗ Predig / an dem Feſt 


neten / darunter ein groſſer 


dem arm au en / und 
eben darum auch feht vilen / 
dad Übel zuererben rffen ware/ 


I jedannoch zwey aange Jahr ohne 


cen fi 


| der 
lige Sebaftianus wird amfehlbar nicht 
geringere Zeichen feines uͤber die Peſt 
von GOtt erhaltenen Gewalts fehen 
laffen / wann man fich gegen ihme mit 
einer gewiſſen Andacht (darbey doch der 
Beichtvatter zu Raht folle gezogen wers 
den ; damit man nicht in der Eifers⸗ 
His verſpreche / was fich hermach ſchwer⸗ 
—* Bes laſſet ) zu ihme werloben 


So haben wir in.hehtiger Predig 
auch gehoͤret / daß uns die Andachten 
allein deß verlangten Wolſtands und 
beharrlicher Geſundheit in Peft-Zeiten 
nicht verſicheren werden; wann wir nit 
auch die Laſter meiden / welche GOtt 
den HErren erzörnen / den heiligen Sc» 
baftianum von feiner Fuͤrbitt verhins 
deren und. das Übel gleichfam mit bey⸗ 
den Händen herzuziehen Pönnen. Wi⸗ 
der GOtt / hab ich gefagt / follen wie 
feinen Krieg führe; damit er nichtfeinen 
Wuͤrg/⸗Engel ausſchicke / der uns hun⸗ 
dert und tauſent Weis zu tod fchlage: 
Maffen dann der heilige David: zue 
Peſt⸗Zeit einen folchen grimigen Sols 
daten GOttes mit außgezogenem / und 
RetsherumgefchwungenenSchwert ge⸗ 
ſehen hat / welcher in gar wenig Stun⸗ 
den ſibentzig tauſent Menfchemdarnis 
der geſchlagen. Zu di⸗ 
ſes Kriegs wider GOTT wird der 
heilige Sebaſtianus uͤberauß vil beytra⸗ 
gen’; dann diſer Held hat endlich von 
feinem anderen Krieg mehr wiffen wol⸗ 
len/als welcher geführet wird widerden 


N. 
0. 


jenigen) ſo bey dem heiligen Joanne ge⸗ Apocat.car 
nennet wird Serpens antiquus qui 12.00. 


ſedueit univerfam orbem , die alte 
Schlang / welche die ganze Wele 
vers 


} 


; 
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H 
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Ariltotele. 


Libro de Sebaftianus,fag ich/wird ung den böllis 
pp chen Dracken weicher auß feinem Ras 
zum. cap.ı. chen vil gewiſſer die giftige Peſt indie 

Welt außſpruͤtzet / herkhaft beftreiten / 


lauter heilige Begierden / lauter heiß⸗ 
flammende Seuͤftzer hervor gebrochen/ 
der nichts anderes gewunſchen / verlan⸗ 
a ah 
rey tzlich au 

Chriſtus der wahre Sohn GOttes 


di 
zulaſſen / daß auß dem Merken derjenis 
gen / welche ihme mit wahrer Andacht 


zugethan fepnd/herauß fahren Eogiras ſehr 


tiones malx, homicidia, adulteria, 
fornicariones &c, Boͤſe Gedancken / 
Todtſchlaͤg / E ch / und anderes 
dergleichen. ben darum aber wird 
auch der Peſt / wormit uns ſonſten 
—— rn daͤtte / der Ri⸗ 
gelichon geſchoben | 
Deßgleichen wird ung bifer groffe 
Heiligevon der jenigen Bosheit bewah⸗ 
ren / welche obbeſagter Maſſen in dem 
beſtehet / daß durch die unwuͤrdige Em⸗ 
pfahung der heiligen Saeramenten die 

nen def Heils vergiftet werden, 
Difeswird die Andacht zu dem heiligen 


dahin geftanden / wie er nur wol vil zu 
diſem Gnaden ⸗ Brunnen führen moͤch⸗ 
te, In ſeinem Leben finde ich / daß er 


einsmals / da Tranquillinus, und Mar⸗ Ribadenei. 


tia deſſen Gemahl 


ra in vita. 


in / ihre Kinder / UND die 20. Ja» 


auch ihre Paußfrauen/ jadartıber noch vaarı. 


‘ vier undfechbig von ihren Freuͤnden 


ycarpo 
vierßig Seelen auf einmal ſeynd ge⸗ 
tauffet worden: mit was groffer Freuͤd 
difes hizigen Chriſten⸗Werbers / kan als 
lein von dem jenigen außaeiprochen 
werden / welcher IEſum mir Schaftia« 
no biß in den Tod / und zwar den Mars 


Nie weniger wird diſer H. Blut⸗ 


zeug Chriſti mir: feinem Erempel die 
ſchaͤdliche Heuͤſchrecken / 


verſtehe / die 

—— / und andere den 
armen der gantzen Gemeinde 
uͤberlaͤſtige Geld⸗ Preſſer von unfes 

ren Chriſtlichen Landen abtreiben helf⸗ 
fen. Ich ſag / daß er diſes mit feinem E⸗ 
xempelthun werde / dann infeinem gan⸗ 
tzen Lebentwil allein die glorreiche Mars 
fer außgenom̃en habe) ift willeiche nicht® 
lob⸗und pꝛeißwuͤrdigeres zufindẽ / als fein 
Freuͤgebigkeit gegen den Beduͤrftigen 
Er ware ein hochadelicher / maͤchtiger / 
und mit allen Gluͤcks Gaben beft + ver⸗ 
ſehener Herr. Darneben aber giengen 
alle ſeine Sorgen nur dahin / wie er an⸗ 
deren das Seinige mittheilen / und als 
len Nohtleidenden Gutes thun möchtes 
u gienge er in den Serum 
3 en 
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fen herum / wo die arme Chriſten in 
groſſem Elend lebten / und gabe allen 
reichlich. a auß feiner Habſchaft 
wurde groffen Theils der Unterhalt für 
die damalen fo hart-befrangre Chriftens 
beit gezogen. Er ware nicht nur ders 
felben Apoſtel / Prediger / Beſchuͤrmer / 
und Troͤſter / ſonder auch der allgemeine 
Mähr » und Brot Vatter. Was eins; 
mals der heilige Joannes Eleemofyna- 
rius geſagt / daß er nemlich nit erfchres 
den wurde / wann ſchon alle Bettler ver 
gangen Welt zu ihme nach Alexandria 
fommen folten ; das gedunket mich/has 
be auch der heilige Scbaftianus geſagt / 
deme es die gröfte Freuͤd wurde gewes 
fen ſeyn / wann fich alle Heiden zu dem 
Chriſtentuhm befehrer / und er in fols 


cher Selegenheit all fein Hab vnd Gut . 


biß auf den letſten Häller härte aus⸗ 
ſpenden koͤnnen. So milthertzig er as 
ber in diſer Welt geweſen / ſo / und noch 
vil mehr iſt er jetzt in dem Himmel 
befliſſen die Wohlhaͤbige auf die Freuͤ⸗ 
gebigkeit abzurichten. Darum mache 
ich mir die troͤſtliche Hofnung / daß er 
den Geitzigen / ſonderbar denen / welche 
ihne für einen Schuß; Neiligenerwäh- 
len werden / von GOtt gang andere 
Gedanken / als fie bishero gehabt / ers 
halten / die unmäffige Geld» Liebe von 
dem Grund ihres Hertzens heraußhe⸗ 
ben / und darfür ein recht miltwärterlis 
ches Mitleiven gegen Den Armen hin; 
einpflangen werde. Wordurch abers 
mal der peftilengifchen Suche ( welche 
bishero gemeiniglich auch alsdann zus 
freſſen angefangen / wann die Reiche 
das arme Voͤlklein aufaefrefien ) die 
Zahn werden außgebrochen werden / 
damit fie und binfüran nichts mehr 
fehaden möge. 
Kndlich wird ja der heilige Seba- 
ftianus vom Himmel herab vertilgen 


Dritte Lob⸗Predig / andem Feſt 


) 
mit den gefallenen/ und ſchon mehr als 
halb verfaulten Luderen zuverfahren. 
Fuͤrwahr dife garftige Wolluſtler / diſe 
abſcheuͤliche Geiß Voͤck / diſe im Fleiſch⸗ 
Kot gantz vergrabene Schwein ſeynd 
gemeiniglich die vornemmeſte / von de⸗ 
nen die Peſt ihren Anfang nimmer; fie 
brüten difes Gift in ihrem lafterhafteny 
und vor Wolluft gang’ yerflieffenden 
Leib auß; worvon hernach gange Staͤtt 
angeftecfet / und viltaufend fonft reine 
und keuͤſche Leiber fich mit ihnen in ein 
groffe Gruben müffen zufammerffen 
laffen ; welche aber fehon einmal 
widerum außeinander Plauben wird. 
Der heilige Sebaltianus;den ich hierum 
mit inbrünftigem Gebett erfuche/ wird 

ich darob und daran ſeyn / daß 
difes Lafter nicht fo gar ftarf uͤberhand 
nemme. Sein um Ehrifti Willen fo 
übel zerfchoffener/und ſchmertzen⸗ voller 
Leib wird ja den Unkeuͤſchen zeigen/wie 
fie in difer Nele ipren Maden-Sad 
nicht lieben / noch zaͤrtlen / fonder vils 
mehr haffen / und faftenenfollen. Er 
wird ja mit feinem hauͤffig hervorquels 
lenden Blut erweifen / daß man fich 
um Shrifti Villen nicht nur von den 
verboffenen Fleiſch ⸗Geluͤſten enthals 
ten / fonder auch ihme zu Gefallen / 
die fehmershaftefte Martyr ausftehen 
folle. Ein edler / ein ſchoͤner / ein grofs 
fer / ein ftarfer Herr ift er geweſen / 
und darneben rein wie ein Engel / 
keuͤſch wie ein unmuͤndiges Kind. D 
fo wird er dann mit feinen Pfeilen die 
Pfeil deß fchändlichen Venus-Bubens 
zuruck freiben. br wird die Hertzen 
mie feiticher Liebe verswunden / und als 
fo der Peſt / welche gar oft / wie aller⸗ 
erjt gefagt worden / uͤber die faule Leis 
ber ver Shebrecher / der "Yungfrauens 
Schänder / der Weichlingen/ der Sos 
domiten / und anderer dergleichen vom 


belffen das fo geundfchAdliche Lafter der „ dem FleifchZehfel gang eingenommes 
Unfeüfchheit/welches feider!foftarf bey - nen Menſchen hereinzufretten pfleget / 


Jungen/ und Alten eingeriffen ; daß es 
fein Wunder wäre/ wann alle dife fo 
uͤbel⸗ſtinkende Leiber der Peſt preiß ges 
geben wurden/ um mit ihnen/gleichwie 


* 


allen Zugang verlegen. 
Alſo hoffe ich / und ermahne zu 
guter Lerft einen jeden / daß er doch 
bey fich gedenfen wolle / es ige an feis 
cr... 
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ar urn Vorſpruch. rc he 
Surge Aquilo, & veni Aufter, perl höktım meum & Adane‘ 


aromatas Canticscap. 4. 910. Te en ha aha 
Stehe auf Nord-Wind/und tome du Sud⸗Wind / dirchwahe meiz. 
nen Garten / und das Gewürgliele — 9 


Ara das / O hochber⸗ Temen ne’jaeito, ere ſtringit enim, 
— ſtandige Braut dep him⸗ atque percellit hic radices arborum: 





— Wann der Nord⸗ Wind waͤhet / ſo 
WEHERIN ioegen beachreft du nes" ackere nicht / ſae kein rucht auß⸗ 
BLDLIE ben dein / wasden Ge⸗ wirffe Beinen Saamen in die Er⸗ 


wachſen deines Garten! ‚Rügen brin⸗ den: dann er ziehet  zufammen 7. 
gen kan / auch dasjenige / was ſonſten bier 3 ande a Sri 

die Gärfner in gemein für ſchaͤdlich men. Nunaber das kan dirja/D Sa⸗ 
halten < Warum ſagſt du: Surge A- lomoniſche Brauf/nit unbefant ſeyn ?-. 
quilo-, & veni Aufter ; HErbebe du bift ein wol erfahrene Gaͤrtnerinn / 


Dich KTord Wind / und du Sud, undHaft ſchom oft mitdeiner Gartens 


Mind komme ? Yon dein Terfteren‘ Kunft bey dem Geliebten groſſe he 
Wind / nemlich von dem Sud oder eingeleget. Warum begehreft du dañ⸗ 
Mittag Windift mir gar nicht unbe frageichjegfmoch einmal / daß auch Der. 
wuſt / daß er den Gaͤrten / und Fels Nord» Wind deinen Garten durchwaͤ⸗ 
deren kreflich wol befomime ; dann er iſt hen ſolle Zwar wann ich etlichen Auß⸗ 
zugleich feucht / und warm; welthes den legeren diſes Texts Glauben zuſtellen 
Wewaͤchſen zu ihrem Aufnemmen ven muß / ſo iſt mein Frag ſchon aufgeldſet 2 
beſten Vorſchub gibet. Iber der Nord⸗ Sie ſagen mir / du wolleſt mit dem 
Wind iſt kalt / und trucken / welche beh⸗ Wort Surge > ſtehe auf / dem Nord⸗ 
de Sigenſchaften die Feld: und Gaͤr ⸗ Wind nicht bedeuͤten / daß er kommen⸗ 
ten-$rüche/ fo vil derofelden Aufnahm ſonder vil mehr daßer auß deinem Oat⸗ 
betriffet / überauß hemmen. Darum ken entweithen ſolle. Sie nemmen das 
wahrnet Plinius in dem achtzehenden Surge ſtehe auf / nicht fuͤr ein Einla⸗ 
Buch Naturalis hiſtoriæ alſo: Flanre dung / ſonder fuͤr ein Außbort7 und ſa⸗ 
. Aquilone ne arato frugem ne ſerito: gen / es heiſſe fo vil / als Abi, gehe hin⸗ 
weg» 


6 


Datgegen aber Ichten ans beſt erfahrenen Gartnerimn eingures 
dere / der Nord Kind werde bier mie den: Sie wirdjabeffer wiſſen / als wir / 
difem Wort Surge;Seehe auf/herzus was ihren edlen Gewächfen zu Nus / 
geruffen. Difer Meinung fepnd Beda, oder zu Schaden komen fonne.Sie wil 
Rupercus, orus, und mehr ans aber Garten ebö fo wol von dem 
dere/ fame den Kabbineren. Undwaii Mord; durchwäher ‚werde / ut 

Spore Dife £ recht haben ; der Mord» fuanraromata , damit die — 

ger Tape | — worden / flieſſen / und den guten Geruch 

Greg. Nyf- harte rau ee a fich geben. Ja / ja diſe beyde 

Kos The eg ums ja bill / daß die werdenerforderet/ —— 

SBraut / welche ſonſten für ihr eh pi widhe/wanneinrechgefchffene/änb 
Hauß ⸗Gaͤrtlein fo groffe Sorg fragek, Heiligkeit her⸗ 
diſen es Ol sit Beniger, —*2 —— nn * 
als den gun ſtgewogenen Wind > deme zu 


den 
t. | | 
——* nd r der 
Satan ſelbſten ſolte verſtanden wer⸗ 
—* wie dann ge der rn? 


—5 
alſo —— is ille eſt Aguilo: ill ? 


quartoin Nimirum,g :fedebo in monte 
Cantica.an- ——— in ilateribus Aquilonis. 
Ile de quo dictum eſt per prophetam⸗ 
03. Ab Aquilone panderur malum fuper 
omnem rerram; Wer iſt diſer Nord⸗ 
Wind? der Bin 7 3 
ſagt bar : Ich wil figen 
Bunde / Birg gegen der 
Seiten. Der jenige iſts / von wel⸗ 
chem durch den 9 
worden : Don N 
fich das Übel über die ganze Er⸗ 
Den außbreiten. 
. Ep ! was hat der ungeftimme/ und 
Höchitichädliche Satan in dem ſchoͤnen 
Garten der Kirchen GOttes zurhun? 
Seye es / daß dife Kinladung nur das 
binverftanden werde / damit der ſcha⸗ 
den«frohe Geiſt wiſſe / er habe Erlaub⸗ 
nuß zuthun / was ihme fein Bosheit 
eingiber ; nicht aber / daß er hierzu aufs 
gemahnet werde / wie der Ehrwuͤrdige 
Beda mit folgenden Worten anmerket: 
ur re Non imperat malum facere reprobos, 
zicxinCan- fed libertate arbitrij (ui permittit uti. 
Se Seye difem/fprich ich alfo: was hat der 
in medio. gefchrvorene Fugend » Feind mit den 
* * wolruͤchenden Tugend⸗Gewaͤchſen der 
Catholiſchen Kirchen zuthun 2 Aber ger 
liebte Zuhörer / wir wollen ung ja nicht 
vermaͤſſen / einer ſo wol geuͤbten / und‘ 


Tomo pri. 
mo. Libro 


en gefage‘ 
ber wird 


* a rn ae wicht / w 


ix wurde er und nicht mit einem ii 
ter die Augen ge —* 
| 


als 
erfahren Härte. So wird dañ 
diſe mein vorhabende Lob s Predig im 
ven beflehen 7 Daß: ich zeige /, wie daß 


vilgeliebte Zuhorer —* difes en 
für unglüchfeelig / daß ſie das Lob ihres, 
liebften und heil igeften Vatters Ben- ı 
nonis auß meinem Hergen/ 
vnd zu fo hochwichtiger Abhandlung gar | 
—* red⸗fertigen Mund vernemmen 
muͤſſen. Aber eben darum hoffe ich / 
daß fie mir mit einem heiß-flammenden 
Bitt⸗Seuͤftzer bey Gott zu Huͤlf kom⸗ 
men / und dardurch die Gnad erhalten 
werden / daß ich heuͤt nicht gar erſtum⸗ 
me / ſonder gleichwol was weniges er ) 
ſem ihren allerwehrteften Schirm» Hei⸗ 
ligen zu Ehren fprechen möge. Yepe. 
begehre ich den Gegen von dem beilis 
gen Biſchof Bennone felbften/faft auf) 
die Weis / wieder Prediger fonften all⸗ 
zeit zuthun ſchuldig ift/ wann der Bis 
fchof i y der Kirch/ wo die Predig gehal⸗ 
ten 








Mr 


66 
ten wird/ in felbft einener Perſon zuges 
genift. So bitte ich dann es folle die 
Kraft von den heiligen Gebeinen Ben- 
nonis gegen mir aufgehen / und er mir 
felbften von dem hochen Himmel herab 
den väterlichen Segen ertheilen ; fan» 
ge alfo an im: Rahmen JESU und 


MARIA. 


Catholiſchen Kirchen Gluͤck zuwin ⸗ 
ſchen / in dem ich — ihren 
edlen Garten⸗ 


Chriſt 


Zeichen von ſich gibet / daß man auf das 


zukuͤnftige nicht nur das Gute / ſonder 


auch das Allerbeſte von ihme verhoffen 
kan. Er iſt Edel von Gebluͤt; dann 
Fridericus Bullenburgenſis von Graͤf⸗ 
lichem Geſchlecht / ein gebietender Herr / 
unter den Maͤchtigen in Sachſen / hat 
ihne auß Bezela einer von allen Tu⸗ 
genden hochgeprifenen Matron gezeuͤ⸗ 
get. Die Gnad / und Natur haben fich 
in Außzierung difes jungen Herrleins 
zufam verbunden : und wann ich nicht 
wußte / daß die Gnad der Natur jededs 
mal an Kraft / und Wirkung weit uͤber⸗ 
legen / ſo waͤre mir ſo leicht nit zuſagen / 
welche auß beyden in Außmachung di⸗ 
ſes Meiſterſtucks den groͤſten Preis 
darvongetragen. Benno iſt von guter 
Geſundheit / wie ung hernach fein ho⸗ 
ches Alter erweifen wird. Die andere 
Ceibs. Gaben feynd auch alfo befchaffen/ 
vaß er darmit dem Herren Datter 
das Herg gar auf dem Bufen raubet. 

Seinen hochen Berftand belangend/ 
laſſet er deffen dis fehönfte Proben fer 
ben: ift auch niemand mehr / der zwenfle/ 
daßein fo frühzeitige Fehigkeit ihne gar 
bald mit allen Wiffenfchaften außfers 
tigen / und unter den Gelehrten feiner 
Zeit zu hocher Scheinbarkeit erheben 
werde. 


ae: Jarstiche unterlaffen gleich, 
Anfangs der fchönen Braut / der 
ifchen Gaͤrtneriñ / der Chriſt⸗ 


ein ſo wun⸗ 
der ſchoͤnes und vil⸗gebenedeuͤtes Peltzer⸗ 
lein / zu groſſem Troſt der gantzen 
enheit/herfürwachfen ſihe. Ben⸗ 
no,noch ein Knab von gang zartem Al⸗ 
ter / ift difes Peltzerlein / welcher folche 


Vierte Lob» Predig / an dem Feft 


Aber eben darum höreich jetzt 
den rauchen Mord» Wind mit gr 


Sb 


Ungeftimme daherbraufen. Surge,ift 7 


. nit Befelchs » fonder Erlaubnußs 
eig —— t ie : Surge Aquilo, 
Nord⸗ Wind/ difer 
aber eg fich um fo vil defto muht⸗ 
williger/ weilen er nicht zweyfiet / ein fo 
zartes Bahımlein/wie Benno ift/ werde 
ehe Bubdren — nicht 
te rer/ihr werdet 
glauben / daß der Wind / welcher jepe 
Bennonem anmwähet / ein unfsehnpli 
— 
wer einen fa 
——— nennen; dann er 
blaſet her auß dem lieb + vollen Hertzen 
ſeines Herren Vatters. — gibe 
ihme die allerbeſte Wort / und bezeiget 
auf vil Weg / daß er ſeine * Hof⸗ 
nung / die Fortpflangung deß hochades 
lichen Sefchleches betreffend/ auf ihne 
gefeger habe, Liebſter Sohn / fpriche 
eigen hat dich mir gie ; damif 
men Sa ag: * der 
—— Ik 


gantzem * liebe / alſo ſolleſt du in 
dem Werck erfahren / daß diſe mein Lieb 
nie unfruchtbar fepe. 


auch ſchon eine gefunden / die fich 
mif dir in allen Stucken gar wol vers 
gleicher.  DBrauchet mehr nicht / ale 
daß du zu meinem&roft derofelben dein 
Hertz / und Liebe verfprecheft. Hoffe / 
du ſolleſt hierinfals keine andere Ge⸗ 
danken fuͤhren / alß wohin du ſiheſt / daß 
ic) dich / als dein getreuͤer Vatter / an⸗ 
weiſe. Ein folgwilliger Sohn biſt du 
gegen mir allzeit geweſen; hoffe dero⸗ 
halben auch in diſer Sach einen gleich⸗ 
maͤſſigen Gehorſam zuerfahren; ſon⸗ 
derbar weilen ſich hierinfals die Ju⸗ 
gend auf niemand beſſer verlaſſen kan / 
als auf die gantz gefrehe Vorſichtigkeit 
der lieben Elteren. Gibe derohalben 


Darum bin ich Raderusia 
jest auch fchon forgfältig/wie ich dir ein 

ſolche Brautausfuche / die deinem bo⸗ te tertis, ia 
chen Stand allerdings gemäß fepe : hab S- Bemoac. 


da’ 


| 
| 


—— 
Lieb derẽ/ ſo uns mit Sib / oder F 
ſchaft zugethan ſeynd / zum ofteren gar 

Epifolä fe- MP’ Hon der hä Oo 

zagclime. quam inimica ſunt nobisy er/ 

"nofrörum ’r O wie ſchadlich 

ſeyn duns die Wũnſch unferer Ans 

choͤrigen! Der groſſt Pabſt Grego- 


fungen der 


cht perforat Fheileperfuafionisejus 
rt ei ius ad'intima rettitudihis miunil 
mmairumpar Der liſtige Wider⸗ 
En reder ſchmeichlend durch 
die Wort der / welche mehr / 
Als andere/gelicber wer den damit 
war der LRebs⸗Gewalt das Ders 
dur chboret das Schwert derUber⸗ 
dmg in die innereſte Schang 
— 
Him̃el grad an zihlenden Ge⸗ 
mahtk hinein dringe Nun frag ich / 
oh es nichr ein feindliche / ja mörderifche 
That ſeyn wurde wann der Vatter 
ſeinem Sohn ein Rappir in den Leib 
ſtoſſen ſotte? Fredlich ja 7 ſprichſt du · 
Min aber ſo vil thut / nach Zegnuß deß 
heiligen Gregorij per’ Vatter; ja er 
thült noch wol ein mehreres / in deme er 
nicht den Leib / ſonder die noch vil edlere 


Seel deß Sohns mit ſeinen CLiebloſun⸗ 


Weis alſo redet Mira abufio! Epiftoliad 


bers domusarder, ignis inftar à tergo. rum 


de Calvo 


fugienti prohibetur egredi ‚ evadenei monic, 






iſt aber / ſage mir her / die verkehrte 

Belt anderſt / als ein briñnendes Hauß? 

ee fagt / 
en: 


Grm rm 
ſchon wirflichalles in die Flammen ges 


Friderieus der. Vatter Bennonis 
hat ſich zwar gegen ihme Feiner har⸗ 
ten Weis gebrauchet: und deme folgen 
nach wil auß den Elteren; Ae nöhten 
zwar den Sohn / oder die Tochter nicht / 
daß ſie elendiglich in diſem groſſen 
Suͤnden ⸗Feuͤr verbriñen muͤſſen: aber 
fie geben ihnen gleichwol einen boͤſen 
Raht / daß fie ſich der Gefahr nicht ent⸗ 
ziehen ſollen: Und endlich iſt es faſt ei⸗ 
nes / ob ſie die Kinder mit einer eiſenen 
Ketten / oder mit einer ſtarken Schnur 
von Gold⸗Faͤden anfaͤßlen / daß fie das 
Leben ihrer Seelen mit der Flucht nit 
retten fönnen. Die Verheiſſungen bins 
den r eben fo ſtark / wo nit noch Rn 
2 
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68 
jenige gar recht geredt / welcher geſagt: 
der Satan feye nicht weniger zufdr 
ten/ wann er [chmeichlet wie ein Katz / 
als da er brillet wie ein Löw. 
Aber anjego veni Aufter, Fomme 
bey du Sud» Wind. Derunfchuls 
dige Benno iſt in dem Gedraͤng. ie 
unverftändige Liebe deß Vatters ſetzet 
ſich feinem heiligen Vorhaben entge⸗ 
gen / fie verfolget ihne / zwar mit ſuͤſſen 
Worien / die ihm aber villeicht mehr 
Schaden bringen kunten / als die ſtren⸗ 
ge Betrohungen / welche auß einem 
Zorn⸗flammenden Hertzen heraußfah⸗ 
den wurden. Veni Aulſter, fo komme 
dann / O guͤnſtiger Sud⸗Wind / erfri⸗ 
ſche widerum diſes junge Peltzerlein / ſo 
der Nord⸗ Wind mit feiner Schärfie 
nicht wenig beänaftiget / Ja ja / es zei⸗ 
gen ſich jetzt die Umſtaͤnd ſchon gantz au⸗ 
derft. Der Tod hat den Herren Vat⸗ 
ger / wie ich in der Geſchicht liſe / bins 
weggeraffer ; und villeicht / wie der Hi⸗ 
ftori-Schreiber anmerket / eben auß dis 
ſer Urſach / daß er ſeinem Bennoni, wel⸗ 
chen Gott bey ſich haben wil / kein Hin⸗ 
dernuß in den Weg legen könne. Die 
Frau Mutter Bezelaaber./ ein Gott» 
liebende/undder Fromkeit gang ergebe⸗ 
ne Frau / wil gar gern ihren Troſt zus 
zuc laffen ; ja fie halter es für ein ſon⸗ 
deres Gluͤck / daß fie ihren lieben Ben- 
nonem dem jenigen widerum zuftellen 


kan / von demfleihne empfangen. Im 


Himmel / wo alles bleibet / und veſt ſte⸗ 
ſiet / verlanget ſie denſelben groß zuſe⸗ 
ben; nicht aber auf Erden / wo alle Herr⸗ 
uͤchkeit / wie ein Dampf in dem Luft / 
verſchwindet. Von diſer preiswuͤr⸗ 
digeften Mutter wird ich über ein Kurs 
tzes widerum was weniges zumelden ha⸗ 
ben. Jetzt aber lege ich den Elteren 
nur zwey Woͤrtlein in das Hertz / und 
ermabne fie/nicht Friderico def Ben- 
nonis Vatter / fonder Bezelx, feiner 
Goftfeeligen Frauen Mutter / nachzu⸗ 
folgen. Gefaͤhrlich iſt es zuruckzie⸗ 
hen / was GOtt an ſich ziehet. Hin⸗ 
geaen iſt es troͤſtlich SOtt dem HEr⸗ 
ren das jenige Kind / ſolte es auch das 


ch⸗ begehret. 


Vierte Lob⸗Predig / an dem Feſt 
als die Betrohungen. Hat auch der 


Kan en mit allem Recht für fich 


finden / und fich mit ihnen ewiglicher⸗ 


Per, ul ah 
Nun Benno ift nicht mehränder IN 
Welt / fonder hat diefelbige in feines‘. 
blühenden Jugend ſchon beurlaubee 7 
auch mit Eintrettung in den Orden deß 
aroffen Stifters / und Erg: Vatters 
Benedidi, alles Zeitlichevon fich auß⸗ 
gefehloffen. Aber fein Geiſt iſt in dem⸗ 
Hauß GOttes vil zu wol ve 137 
darumen Surge Aquilo , erhebe dich 
Yiord ; Wind / laffe Bennonem im 
der Midere nicht ruhen / ſonder hebe ihne 
von der Erden auf / und ſetze ihne / woer 
zuſehn / und zufigen verdienet / ohnet⸗ 
acht er ſich mit allen Kräften dargegen 
wehret. Empor mit ihme auf den ho⸗ 
chen Gipfel der Ehren; dannein ſo hel⸗ 
les Liecht/wie er iſt / muß fuͤrwahr nicht 
unter dem Metzen 7 ſonder auf einen 
hochen Leuͤchter geſetzet werden. Ja/ 
vilgeliebte Zuhörer / da ſehen wir ſchon 
Bennoncm durch einen heftigen Nord⸗ 
Sturm in die erhoben; er muß / 
woölle / oder wolle er nicht / der gantzen 
Verſamlung /als erwaͤhlter Abbt vor⸗ 
ſiehen: und ob er ſich ſchon von diſer 
Wuͤrde über ein Zeit widerumfoßwird 
ket / fo ergehet es hme doch nit anderſt / 
als einem zu obereſt deß Kirchen⸗ 
Thurns außaeftechten Faͤhnlein / ſo der 
Wind von der Stangen abgeriſſen 
und jest noch hoͤcher herumfuͤhret. 
Kaum laffer der Wind ein wenig nach 7° 
da trachtet gleich das Faͤhnlein der Er⸗ 
den zu / und hoffet diefelbigeigar bald⸗ 
mit Fallen zuerreichen. Aber da hal⸗ 
tet der Sturm fchon widerum an / und 
aleich als hätte er nur derenthalben ein 
wenig geruhet / damit er gar alle feine 
Kraͤf⸗ 


wil / und zum 


I —— 
⸗ ode 
— 






— in Beden en), 


verlangen /,al6.von einem (6 (anf 
en = ; 
genomme 0 

mer ball inte ae an Yin 


hinaufgetragen zu 
Frag / oder —— fi gar Er hu 
autworten; wann nur der / ſodiſe Ant⸗ 


wort von mit verlanget Pe au⸗ 






uͤbel krank —* Freyli 
— * Bennones, die, 


ke 


jehr ten / wo der ſchat ffe Wind / von dem ich 


— $iu 
{ | ur 
—556— 


— 
Sn 


rei her N au 
— 
—— keinen Luſt 
die Welt nicht mehr 


bat ; da da w 


glauben /daß einiger Menfeh —— 


werde / deme die angefragene Wuͤr 

chheit verdrießlich falle, Neiny 

DE daß fan nicht feyn. Und: 

J ſich ſchon etliche alfo anlaffen 5 
nen die Befürderung zu ho⸗ 






r den/nichte als ein vers 
u Bi Aus un — ver⸗ 


hie — te Weit⸗ Kinder / welche mit ihrem 


—— Lucifer in: lare- 
quilonis;aufde Saufder Nord Sei⸗ 


rede/herblafet/ zufigen verlangen / und 


el ihnen die gan ihres Lebens bins: 
“ Non ren 


— ie ale en 
/traumen! ber 
es ——— ſlauben / daß gleiche 
wie Chriſtus in ſe * Kirchen ein groſſe 
Aa, reiner Jungfrauen bat ; alfor 
* — vil Michfolger feiner Des 
in d gleithwie er / da ihne das 
zuͤm Konig machen wolte / die 
f auf den Bera genommen / alfo: 
fallet es auch difen feinen nidertraͤchti⸗ 


Marier hinſchleppen / eneren ſehr bekuͤmmerlich / wann 
Kirchen⸗Wuͤrde erheben ieffen. Das fie merken / daß man fie auß ihrem füns 
glaubet aber die ——— IE En Keen Winfel/ worein fie ſich / um der 
' elt auß den Augen zufommen / vers 


heit halten / und das Here von allem 


Rleifchlichen Wolluſt rein erpalten. i 


gibt ſie endlich noch zu ; dann fie 

wolsdaßfonften der Menfch dem 1 
gang gleich. wurde zubalten feyn ; dars 
um ſagt fie / es ſeye endlich noch zus 
glauben / daß etliche Menſchen gefun⸗ 
den werden / welche ſich uͤber diſe vichi⸗ 
ſche Wolluſtbarkeit hinauffebtwingen/ 
und durch das Geluͤbd der Keuͤſchheit 
Men felbften alle fleiſchliche Werk ver; 
bieten. Aber wann es kommet zudem 
Ehren: Püncklein/ wo fo gar die Engel 
ſelbſtẽ figlich gewefen / wo dad Steigen 


frochen / hervorziehen woͤlle. Danems 
men fie die Flucht ; da thun fie.allen 
Mr Miderftand ; da ergreiffee 
ein und anderer auß ihnen ein folche® 
Mittel / daß vor GOtt gar nicht wurde 
zuverantworten ſeyn; wann nicht die 
demuhtige Emfalt / und ein falt ige Des 
muht / dero der heilige Geiſt innerliche 
Zehranuß gibet / ſolche Thaten / und ſeit⸗ 
ſame Unternemmungen entſchuldigte. 


Da verkleidet fich ein heiliger Grego· In vira.cas 
rius , lauffet hinauf in die Wildnuß / — 
fichet / und finder ein fo verborgenes quasto. 


Ort / daß / wann ihne nicht GOtt mir 
einer helleuͤchtenden Wolke / ſo er ob der 
Hoͤle in dem Luft angezuͤndet / entdecket 

Y3 daͤtte / 


Poffidius in 
vita.capite 
quarto, 


decimo 
ptimo. 


hellet 
Vitæ — feinem- ebens Be 


70 Vierte Lob; Predig / an dem u — 
hir er Biker a — ——— En 


Lebens von feinem menfchli 
mehr wurde ſeyn gefehen — 
fanget der ilige — 
an zuweinen; weilen er ſich dem Or: 
walt/ und vilem 9 deren / n ne 
* * Pet Armee 
etzen kan. Cr 
er zut — Senne a 


277 r 3 
—BVBB 
re 
gehoben werdt,.., Was es gekoſtet/ 
biß ihme der heilige F ech Ru 
fpenprne 3 el hat, 9 Erin 

en Wort — 5 
Er Re 
—— dirudinis manu, 


repentẽ Fulgentius, ‚dolens oculos, 
in cellapropria repe ihr, Invadicur 
tenerur, — 3— BR, En BR 


ie pr, 


Gelee, Und — nerne * 
"wird, der Seelige —— 10 
Damals. von dem , — J 
trangt ware / in ſeinet Zell — 
den: Man faller ihne an⸗ 
"paleer i ihne veft man führer 7 
fort / und er wird nicht —z— 
daß er Biſchof ſeyn wolle / (on er 
"gezwungen. er heilige Goar, 
da man ihneauf alte Meig) fir einen 
Bifchofzu Trier haben wil / kaſtehet fich 
ſelbſten / amd hoͤret nicht auf zubetten / 
biß ihme GOtt ein langwuͤrige Krank⸗ 
heit auf ſiben Jahr / zuſchicket / dardurch 
denen / ſo ihme die Infel aufſetzen wol⸗ 
ten / alle Hofnung / zudem verlangfen 
weckzukommen / benommen worden. 


— Nlamon begehret von GOtt gar den 


Libro dec 
mo tertio, 
capitc i deci- 
mo — i- 


"Petrus Da. 
mianı ın 
Sermone 
fccundo de 
5.Severo 
quı eft or- 
die quin- 

sus. 


Fod/und erhaltet auch dife Gnad / Das 
mit ernurdenen auß dem Geſicht kom⸗ 
"me / welche ihne zubeehren trachten. 
Der heilige Severus treiber dieihme zu⸗ 
fliegende Taub zum dritien mal mit 
beyden Händen von.fich ab; dann er 
merket wol / daß fiedenen von Ravenna 
das Zeichen aebe-/ auf. ihme mif allen 
Bifchöflichen Wahl Stimmen zufams« 
zufallen. Ein H. Mann / Marcus 


> Tita- 


ab; damit⸗ 
3 fer — I Goa. 
9 wech ey nöcheren Batve Pünmeerhan tn, 
© Aniıhiöndus 
Hm aß — Uſahdar 3* 
reiber uber. mom —— 
een / — 
damit nur je⸗ Lb: 000, 
Ne — I pa 
—— ab 
len kunte ich no 
Pabſt beyfegen / deren keiner 


n Kirchen: Amt nat 
Ss Be 
= deaiif andere dim eutchieben 


trachtet. mm * 
Ser de ith dann ja nit unrecht 
wann Bi die — Benno 


ea sn —8* 


such nein —— 


von dem Bluttichtet das Leben in dem 
Kerker — — Affe wer⸗ 
den diehertige Leit / denen die Demuhe 


ſchon gleichſam zu einer iron 
den / gep ; alfo fangen fie an zus 
zitteren 49 branderft / Als wie eintr 


der den Schwindel hat / und von einem 
hochen vder Thurn⸗Geri 
hinunter fi, die — gezwun⸗ 
aen toi. ° ihme um 
und um — Fuß brechen ab / und der 
Schaudet lauffet iptiteiißet den ga gang a. 
Leib hinunter. < 


"Nun iftesgroffe Hape N: 


troftreiche Sin; d widerum ein⸗ 77. 


ſtelle. Veni Auſtetr koͤnme her 
gunftreicher ‚Sudy Wind 88 


quicke das betruͤbte Hertz Bbennn 


ſo nicht verfhmirgen kam die ſo gar 
tieffe —— eſeiner Demu nn 
durch die aufgebrun he Si —* 
Wuͤrde iftgemäche 

fe aber dag — ———— —5 
fepn; damit ihme die erſtbe eſagte Herten · 
Wunde ein wenig kunte gelinderet wer⸗ 
den? Meines Bedunke — 


Eucz c. 11. 
r.31. 


. 
deß heiligen Bennonis, 


zu zwey Stuck er forderet : Erſtlich daß 
die Apoſtoliſche Sorg / Muͤhe / und Ar⸗ 
beit / von dem Himmel reichlich geſegnet 
werde, Zweytens daß / weilen er nun⸗ 
mehr auch das zeitliche Gut feines Kir⸗ 
chen s Gebiets zuvermwalten hat / feine 
Unterthanen zu groffem Aufnemmen 


ir fangen an von diſem Eetften: 
worbep uns er Seit, She 


gangen Habfchaft eingefeger. Sic ſag⸗ 
te bey n: Meinen Sohn hab 
ich Gott gefchenfer ; wer aber das meh⸗ 
rere gibet / deme folle ja nicht ſchwer fal⸗ 
len / das wenigere auch zugeben e mo 
dann mein Kind iſt / da ſeye auch mein 
Habſchafftttt. 
In deſſen ſehen wir / daß SOtt nie⸗ 
malen unterlaſſe ſein Verſprechen wahr 
zumachen: Quærite — — 
Dei & juſtitiam ejus: & hæc omnia 
adijcientur vobis. Sucher zu erft 
Das Reich GOttes / und fein Ge⸗ 
rechtigk eit: und difes alles wird 
eich binsugeworffen werden. 
Freplich hat Benno das Keich GOttes 
zuerft/ja faft allein gefucher. Freylich 
hat er nicht gefehen auf das Zeitliche / 
um alfo mit.den Sinkunften der Kırs 
chen fich / oder fein Freuͤndſchaft groß 
zumachen ; Freylich hat er fehr wol/und 
im Grund verftanden / daß er mif den 
Geiſtlichen Gut nit nach Gefallen 
fchalten / und walten fönne, Freylich 
hat er ſeine Schaͤflein gang guͤtig gehal⸗ 
ien / und ſich gegen den Armen fehr freuͤ⸗ 
gebig erwiſen. Mit einem Wort / er 
har fich befliſſen dem Meer gleich zus 
fepn/welches die Fluͤß zwar zu fich nim⸗ 


71 
mer; aber mit Verſicherung / daß es 
ih ch pumttßiberfifen YBafetgenug 


n 
bepfchaffen wolle. Weilen dann die 
Lett fahen / daß er eingetreher Verwe⸗ 
er deß Biſtu 


egeben werden / und er wird übers 

haben. Vil fromme n 
nemlich —— zufinden / welche das Ih⸗ 
rige mit GOtt gar gerntheilen / und 
freiien fich / wann fie ein getrehe Hand 
gefunden/darein fie ihr Gut / gleich als 
in den®örtlichen ı Kaften/fichee 
legenfönnen. Alſo fepnd die Bifthus 
men vor Zeiten gewachſen / weilen die 
Bifchöf Heilig waren : Man hat ihnen 
nicht nur zugelegt / fonder zugeworffen/ 
Adyjcienrur vobis, Was man aber zu⸗ 
wirffer ift gemeiniglich mehr/als was 
man hinleget ; dann das hingelegte wird 
gezahlet / und eben darum gehet ed ges 
fpäriger her; aber wo man gutwillig zus 
ei 1 da hat man gleichfam kein Acht / 

die les ſeyhe. 
Wie ſiehet es aber in dem Biſthum 
Bennonis um das Nimlifche < wie wer⸗ 
den allda die Schäflein geweider ? wie 
groß iſt der Seelen⸗Gewiñ 2 wie wach⸗ 
ſet man allda in den Tugenden ? wie 
meit werden die Lafter von dannen ges 
jager 2 Antwort / das Meifnifche Bis 
akum ift anjego ein lauteres Paradeis. 
Der heilige Dann durchreifer felbiges 
alle Jahr / und fpricht eben das / was er / 
als ein guter Hirt / gemaͤß den Worten 


N. 
79% 


Ezechielis, fprechen folle ; Ego pafcam 54.14 


oves meas... Quod perierat, requi. 
ram,& quod abiectum erat,reducam, 
& quod confradum fuerat ‚alligabo, 
& quod infirmum fuerar eonfolida- 
bo, & quod pingue, & forte cuftodi- 
am : & pafcam illos in judicio: Ich 
wil meine Schaf felbft weiden...» 
Ich wil das verlobrene ſuchen / 
das bingeworffene berzuführen ; 
Das serbrochene verbinden / das 
ſo ſchwach iſt / fick machen 7 > 

’ Va 
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das fette und ſtarke bewahre/und ı 
weil fie weiden mit recht em Urtheil. 
Das rechte Urtheil aber ſolle in dem be⸗ 
ſiehen / daß ich ihre Seelen hoͤcher ach 
te / als alles anderes / ſo mir mein Bis 
ſthum kragen / ja die gantze Welt geben 
fan. Weilen dann das Volk geſehen / 
daß fie von dem Himmel einen fo heili⸗ 
gen Hirten erhalten / ift nicht außzu⸗3 5 zuos, !Üir 
fprechen/wie hauffig fie auch von weit⸗ & vide : omnes itti € — * 
entlegenen Orten zuſamgeloffen / ihne venerunt tbis ſilij mi delongevenis 

. zufehen / und zuhören, Er predigte ent: Hebe —— ‚md 
felbften mit grö Eifer : und von fihe Yinge berum : Alle dife ſeynd 
feinen Worten fiele feines vergeblich verfamler / undfeynd dir gekom⸗ 
auf die Erden / fonder fie wurden alle / men; deine Soͤhn werden von fer⸗ 
gleich als fo vil Evelgeftein/mitgröfter nen herkommen. Wie groß 
Sorgſamkeit aufgefaffet / umd indie 
Hergen hirreingeleger. Wo er ſie bin 
leitete/vahinfolgten fieihme. Da fahe 
man in der That erfuͤllet / was Chriftus 

Cap.101.4 dep Joanne ſagt: Ovesillum fequun- 
tur ‚ quia fciunt vocem ejus : Die ' 
Schaffolgenibme / dann fie Een; 
nenfein Srimm. So iſt dann an⸗ 
jetzo das Meißniſche Volk ein gebene⸗ 
deuͤtes Volk; und die Heerde ſihet der n dei 
allgemeine Seelen» Hire JEſus Chris himlifcye Braut angenommen ft 
ftus mit foriders liebreichen Augenan/ Tprange ihme das Herg vor Ubermaß 
benedebei diefelbige zum öfteren vom deß Troſts in dem Buſen auf: Qui ha. Joa. apz- 
Himmelherab / und Überfüller fie mit ber (ponlam,hieffe es da auch/Spanfus "” 
unzahlbar vilen himlifchen Gnaden. 'eft: amicusautem Aponfi, qui ſtat & 

Nicht allein «aber erhaltet er feine audireumn:aulb gänidet) TORI 
Scyäflein in beftem Stand; fonderer Braut hat der iſt der Braut igam⸗ 
bringe auch derzu die Bock / und veräns der Freůnd deß Brauͤt igams aber / 
deret ſelbige in Schaf. Hoͤret / was ſo zugegen ſtehet / und i e hoͤret⸗ 
Adrianus der Xoͤmiſche Pabſt in Bulla freier ſich eines Freuͤens. Gaudio 

apıd naae Tanonizationis don ihme meldet : In gaudet; Benno faſſete fich nicht vor 

un in vira quo 'munere ‚fpricht er / cum omnia Freuͤden / und mit der Fretid branne 

Bi” pre&clare, tum hoc tæclariſſimẽ egit, ‚gleich widerum ein nee Begierd auf/ 
quòd Wandalos de religione chri- Chriſto noch mehr Seelen zugewin⸗ 
ftiana ‘male Tentientes ex Be nen. —* 
errote exipuerit, eöquetraduxerit, ut Surꝑe Aquilo: Stehe auframiher? N. 
unacum Catholica Ecclefia pari ſtu- und Sfurmbringender Nord⸗Wind. 80, 
dio idem Chriftianam tuerentur; In Bennoift Gott dem. Errenlieb;dars 
welchem Amt bat er zwar alles umift vonndhten / daß ihne die Verſu⸗ 
fürereflich außgericheer ; aber in xhungpräffe. Fin Meißmifcher Marge 
dem hat er den gröften Preis ver⸗ graf/ Oro mir Nahmen / nimmer uns 
Diener / und fich ganz fürcreflich befugt zufich/ was der Kirchen Gottes 
erwifen / daß er die Wandalen/ zuſtaͤndig / undda er deßwegen vondens 
welche von den Chriftlichen Glau⸗ heiligen Mann theils mit guten) theils 
ben ein üble Meinung bacten 7 mit betrohlichen Worten ermahnet 

wird, 
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- fehwere Mißhandi 


anbelanget / nemlich den Meißnifchen 
Srafen / wird ihme fein an dem heiligen 
Benno verübter Frefel feier 
kommen. Uberein Yahr hat der heilis 
ge Mann vorgefagt / werde ihme die 
Kachfuchende Hand Gottes einen fehr 
harten Streich verfegen / und diſe bes 
tropliche Weiſſagung ift nicht leer ab⸗ 
ngen. Ich glaube aber/daß dife Bes 
* auß zweyen Urſachen auf ein 
———— — 
erſtlich der Gra genug haͤtte 
ung ch ro 
‚zubitten. ytens damit der heilige 
gel r ſchon bey fünf und nefins 


zig Jahr alt ware / entzwifchen fterben 


möchte/und alfo nif gendhtiget wurde / 
‚das aͤrmſaͤlige End difes Grafens / deme 
er gleichwol mit vaͤtterlicher Liebe noch 
gewogen ware / mit Augen zuſehen. 
Meiner Seits aber ſolle mit Still⸗ 
ſchweigen nit umgangen werden / wie 


endlich der beleidigte GOtt ſeinen lieb⸗ 


ſten Bennonem wider beſagten Grafen 

gerochen. Das Jahr / gienge eben ſel⸗ 
bigen Tag zu End/und der Graf brache 

in diſe vermäffene Wort herauß: Ben- 
no hat mir nächft ⸗ verwichenes 
Fahr weiß nicht was für ein Ges 
fahr angetrohet ; erift geftorben; 
fo hab ich mir dann nicht mehr 
äuförchten. Raum hat er difes geres 
det / da wird er gleich zu Boden geworf⸗ 
fen / und unter vergeblichem Ruffen / 
man foll ihme doch zu Huͤlf kommen / 
gibt er mit groffem Schmergen / und 
Seuftzen den Geiſt auf. 


Jetzt muß ich mich in Betrachtung 
diſes entſetzlichen Todts aufhalten / und 
fragen / warum GOtt / der fonften feis 
nen Feinden / von denen er oft fehr 
fchwerlich beleidiget wird / fo gern vers 
zeihe: hingegen nit leicht die jenige uns 
geftraffer hingehen laſſe / welche fich an 
feinen Heiligen Dieneren verariffen. 
Chriftus befommer dorten in feinem 

allerheiligeften £eiden von dem Diener 
deß Hochen⸗Prieſters einen harten Bas 
cken⸗Streich; und ob er fich fchon we⸗ 
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gen difer Unbild M etwas beklaget / laſ⸗ 
fer er doch über den Thaͤter fein fo aus 
n liche Straf ergehen. Aber dis 


genug genfchein 


fer Graf / foden heiligen Bennonem in 
das Angeficht gefchlagen / wird durch 
einen gewalthätigen / und vor aller 
Welt fehr entfeglichen Tod hinwegge⸗ 
riſſen. Wann ich nun ſagen folle/ 
was etwann die Urfach diſes Unterſchids 
ſeyn möchte/ fo wil mich geduncken / es 
fomme Chrifto weit empfindlicher vor/ 
wann er an dem Aug verletzet wird / als 
wañ ihmeein Streich auf fein heiliges 
Wang gegeben wird. Das Aug ift 
über alle Maſſen zart und fan ihme vil 
weniger/als das Wang / weh thun lafs 
fen. Dahero hat die Natur überauß 
groffen Fleiß angewendet / diſen fo zars 
fen Sinn vor allemSchaden zubewahs 
ren. Der Sinndeß Anrührens / kan 
von allen Seiten her beläftiger werden; 
die Dhren ftehen ebenfals freuͤ offen : 
deßaleichen feynd die Maslöcher auch 
nicht gefchloffen. Aber das Aug fragen 
wir in einem/alfo zufagen/bewöglichen 
Futteral daher : gleich ſeynd ſie gefchlofs 
fen/und ift faft nichts geſchwinders / als 
ein Augenwanf. So garwider die klei⸗ 
nefte Staüblein / oder Muͤcklein hat 
GOTT das Aug verfehen ; dann die 
Har / foober demfelben hervorftehen / 
und von uns die Augenbraun genennet 
werden/ wie auch die anderenoch zärtes 
re Haͤrlein wormit das Augen» Fell 
felbften vornenher verſehen ift / ſeynd 
uns zum Schirm gegeben worden ; das 
mit was von oben herabfallet/einen Ans 
ftoß / oder Hindernuß finde / und nicht 
fo gleich vem Aug Schaden bringen 
fönne. In dem Aug aber felbften ift 
das allerzärfefte ver Augapfel ; und 
wann difer gefchädiger wird / fofan der 
Schmers fchier gar nit außgefprochen 
werden. Nun fo derer jetzt was Gott 
fir ein betrohliches Verbott zu Befchits 
Bung feiner Heiligen außruffen laſſet: 


Nolite tangere Chriftosmeos: Růũh⸗ Lib.ı. pl 
ver niche an meine Gefalbre : Nie?" 


nur verbiete ich eich das ſchlagen / ſchaͤ⸗ 
digen / wuͤrgen / und tödfen ; fonderich 
wil fo gar nich gedulten/daß ihr meine 

Hei⸗ 


doeß heiligen Bennonis, 7 
difes —* en Urfach 
deffen fönnen wir lefen bey dem Pros 

Cap.ı.v.8. — 
lamoculimei: er fehon- wirklich vor ugen ftunde, 
er nenn nn Zweytens fo hab ich gm ra! 
den Augapfelı aber laſſet ihme feiner Benno habe vilmehr. die 

eiffen.  Allesanrühren/wiezart/und als die Beftraffung / diſes Orafnss 
lind die Hand auch immer ſeyn mag / ſehen verlanget., „X 
fallet dem Ang ſchmerblich. So gar frefelmühriges Nerg n 
förchfen wir ung ‚vor unferer eigenen ren ware; fowu 
Hand; welches ein jeder ſelbſten leicht Bennoein vorhi 
merken fan: fahre er nur mit dem Fin⸗ dem getroͤſtet ; daß fein Meißn 
ger dem Aug zu / ſo wird diſes nicht woͤl⸗ Kirch vor difem Wolf bald Frid 
len offen bleiben / noch warten / biß der und die Schaaf mit 
Finger gar hinzu komme. Darum hů⸗ wurden / was 
te ſich ein jeder die Geiſtliche / oder Ge⸗ UÜbertragung de 
ſalbte GOites zubeleidigen z da ſtraf⸗ —— — 
* —— dann diſer re | —2** iz 





Aber Fee om yaft. +in die-andere-& Welt 
gantz autig / und nur mit Worten ge⸗von ſeinen Übeltpaten vor dem Rie 
ſtraffet worden abet der einen auß ſei⸗ Stul GOtte — 
nen Geſalbten anruͤhret / and ihme alfo te. Nemlich eb, ———— 
in den Augapfel greiffet / den nimmet er aa 86 Dan 1106, ift 
bey dem Kopf / EM N * ſechs und 
oder wol gar in die peinliche Moͤll⸗ | 
"ben hinabsoy\ıs Ja Gelichtez perl ’ feines 
noch wolein mehreresfagen., Chriftus: fon —— ſo bos⸗ 
iſt in feinen heiligen“ Leiden freylich haft / daß i enbe 
auch im den Augen vilfaͤltig verleßzet Schrift: Ste 
worden ; doch leſen wir nicht / daß er .nio nennet / 
deßwegen einen vonfeinen Peinigeren nequilimam. R en all 
handareiflich geftraffet Hätte. Da er Kcyfer, iſt — 
doch mit der Straf wegen Beſchim⸗ hen / und teten To 
pfunafeiner Neiligennifih lang außbleis dem Zodaber er widerum au 
bet / gleich als ob diſe nicht nur ſein Augs ben / und fünf Jahr unbegra “7 
apfel / ſonder der Augapfel feines Aug⸗ ſen worden. Untet deſſen hat die Gas 
apfels waͤren/ und er ihme die Ehr der⸗ tholiſche Kirch ein allgemeine, Frolo⸗ 
ſelben mehr / * sigene Jamgelegen ‚ung bezeiget ; weilen ihr GOtit dife 
ſeyn lieſſe Plag von dem Hals genommen / und 

N. Da funfe: * ‚aber silleiche einer einen fo boshaften /ja fegerifchen / und 
8 fagen / dieBeftraffung difes Grafens abtrinnigen Kepfer (dannalle dife (ds 
3. habe fich erftnach dem heiligen ne Lob⸗ Nahmen werden ihme an 

Bennonis zuaefragen / und alfo Pönne deuͤter Stell gegeben ) auß der Dee 
fie fein Eroft» Wind / wormit ihme gejaget. Sleichwol hat difer 
GOtt feine Berrananuffen in etwas boͤſe Menfch den heiligen Bennonem 
verſuͤſſet genennet werden + Mierauf noch vor feinem Tod auf der Gefan⸗ 
gibe ich für das erfte zur Antwort / daß — * boig gelaſſen: ; undober N 








N: 
84, 


6 
diſes nicht auß einer heiligen Urfach / 


fonder auß böfem Zihl und End ges 


than ; fo hat doch der heilige Mai hiers 5 


durch zu fonderem feinen Troſt erhals 
ten / was er fo begierig gefucher / nems 
lich feine Schäflein wider zufehen/ zus 
tröften/und zumweiden. Was aber die 
Fred gang gemachet / ware die wuns 
derbarlicheWiderbzingung der Schluͤß⸗ 
len / ſo er vorhero in den Fluß Elb ge⸗ 
worffen hatte. Sin Fiſch iſt eben in 
difem Strohm gefangen / und in deſſen 
Ingeweid ſeynd die Schluͤſſel gefunden 
worden. Solche Botten ſchicket Gott 
feinen Heiligen. Alſo erfreuͤet Petrus, 
der von Chrifto wol beftellte Ober⸗Fi⸗ 
feher feine unfergebene Seelen⸗Fiſcher. 
Aſo ſchicket der/fo die Schlüffel der alls 
gemeinen Kirchen in Berwahr hat / und 
die Himmels⸗Porten darmit auffchlief- 
fer / feinen nachgeordneten Amts: Ders 
weferen die Schlüffel zu ihren abfons 
derlichen Pfarz » Stift oder Mutter⸗ 
Kirchen widerum zu. Mit diſem Wun⸗ 
der aber wurde flar erwiſen das Benno 
vorhero die Schlüffel auß einem gang 
ligen Sifer verworffen / und daß 
Dit der HErr deffen Kirch vor dem 
Unraht der Schweinen biß zu feiner 
Widerkunft habe rein erhalten wollen. 
Mas Fan aber einem heiligen Bifchof 
erfreuͤlicher ſeyn / als wann GOtt defs 
fen Brauf C die Kirch aber iſt ſolche 
Braut) in feinen Schuß nimmer/ und 
ihme diefelbige gang unbeflecket wider 
um zuſtellet ẽ 

Bisher haben wir erzehlet / wie 
ween Gegen⸗Wind / Aquilo, und Au- 
er,dasift der Nordsond Sud⸗Wind / 
den heiligen Bennonem in den Zägen 
feiner Wanderfchaft angeblafen/ und 
durchmäher haben. Jetzt muß ich fas 
gen / daß ihr Gegen⸗Streit mit dem der 
"ben deß heiligen Manns fein Ende ges 
nommen, Auch nachdem Tod haf er 
noch feine Derfolgungen gehabt ; wel⸗ 
che aber der Himmel bald widerum zu 
feiner gröfferen Ehre verwendet. Nach⸗ 
dem fich Lucher wider den Römifchen 
Pabſt aufgeleiner / und unfer liebes 
Teuͤtſchland zu unzahlbarer viler See⸗ 


Bierte Lob-Predig / an dem Feſt 


fen Derderben mie dem hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen Gift feines Hertzens angeſtecket / 
af unter Henrico dem Hergog auß 
Sachfen das Meißniſche Biſtuhm auch 
Verfolgung gelitten ; dahero dann der 
heilige Benno auß feinem Ruhebeth⸗ 
lein/ darinnen er fo vil Jahr ſanft geles 
gen / und in deffen mit vilen Miracklen 
geleuͤchtet /ift erhoben / und verfragen 
wordẽ / welches gefchehen/unter Joanne 
Maltizio ‚damals Bifchoffen zu Meiſ⸗ 
ſen / der diſen allerwehrteſten Schatz in 
feiner Schloß⸗Capell zu Stulpen bey⸗ 
gefeger : Allwo er aber / weilen das 
Schloß Stulpen dem Churfürften auß 
Sachfen hat müffen übergeben werden/ 
nicht lang Ruhe gehabt / fonderift von 
dannenin die Kirch unfer lieben Frauen 
zu Wurgen von demzur Zeit in Meifs 
fen figenden Bifchof Nicolao Kerle- 
wizio Überfragen werden. : Nun has 
ben zwar dife heilige Sebeiner allda von 
den Sectifchen Stürmeren Frid ges 
babf ; aber darum nit von den fchmäch- 
füchtigen Hergen / Zungen / und Fede⸗ 
ren. Erſchroͤcklich ift/ wieder rafende 
Luther / da er vernommen / was Geſtal⸗ 
fen man mit der Heiligſprechung Ben- 
nonis zu Xom befehäftiget wäre / dar⸗ 
toider gedonneref. Die Feder hat er in 
feinem Grim̃en ergriffen / und gefehris 
ben / was ihme der höllifche Schmäch» 
Seifteingegeben. Das Buch/ foer in 
Teuͤtſcher Sprach alsdann verfaffer / 
fuͤhrete diſen Titel: Wider das neue 
Goͤtzen⸗Bild / und den alten Teuͤ⸗ 
fel / den man zu Meiſſen erhoͤchen 
wil. O Laͤſterung / die biß in den Him⸗ 
mel hinaufſchreuͤet! darfuͤr auſſer allen 
Zweyfel Luther in der Hoͤll nicht gerins 
ge Pein leidet. 

Bey diſem fo haͤftigen Windſtoß / 
ſo von Mittnacht / ja gar von der hoͤlli⸗ 
ſchen Nacht her auf den heiligen Ben- 
nonem zugeftärmer / hat der guͤnſtige 
Sud⸗ Wind nit gefehrer. Die Kirch 
GOttes ift entzwifchen in der Heilig⸗ 
fprechung difes groffen Diener GOttes 
fortgefahren. Mit was Herzlichkeif 
nun folches befcheben / ift leichtlich zuers 


achten : 


deß heiligen Bennonis. 
ae: Baia 


groffen Feft-Begängnus ihren 


TR NEE Enten praiee 
- Sturm Wind / ee 


= unfer liebes Teutſchland. Dann 
au 
Römifchen Kepfers / dann auch Ferdi. 
nandi Erghergogens in Defterreich / 
Georgij , und Aenrici Hetzogen 


in Sachfen/Richardideß Zrierifchen/ 
und Hermanni def Cölnifchen Ertzbi⸗ Her 


ſchofs (damit ich anderer gefchweige ) 
auf Begehren/fag ich / difer aller ift die 
Seiligfprechung vonAdriano dem Roͤ⸗ 
mifchen Pabft vorgenommen worden. 
Wo nun das Begehren fehr ditzig ift / 
da iſt hernach / wann die Bitt ihren 
Zweck erreichet / die Freuͤd auch ns 
mein groß. 

Weilen mir aber die Zeit nicht vers 
gunnet / folche Freuͤdens⸗Zeichen nach 
Länge zubefchreiben / fo weife ich meine 
vilgeliebte Zuhörer nur auf etliche mes 


nige Wochen zuruck / und begehrevon 


ihnen / fie follen widerum zu 

nemmen / was fie allererft gefehen bey 
der achttägigen Fefl-Begängnus erſt⸗ 
lich deß heiligen Joannis von S.Facun- 
do,außvem Orden def groffen Rirchens 


Lehrers Auguftini,undbalddaraufder 


zweyen heiligen Joannisa Capiftrano, 
und Pafchalis Baylon , beyder Söhnen 
deß Seraphifchen Erg: Vaters / und 
geoffen Drden-Stifters Francifci, mie 
* men, die gange cm 
fholifche Chri von Alexandro 
dem Achten / vnd letſt/ verſtorbenẽ Pabft 
ifterfreiet worden. Da haben meine 
liebe Zuhörer gefehen/ wie GSOtt feine 
Heilige ehre ; wie er fie vor allen Mens 
[chen groß mache/wie er ihre fchöne Zus 
genden / und Chriſtliche Helden⸗Thaten 
mit Lob⸗Amteren / mit Predig halten / 
mit hieruͤber verfaßten Buͤcheren / mit 
aufgehenkten Lob⸗Schriften / und = 
Gemaͤhlen / mit herumgeführten Tri⸗ 

umph+ Bögen / mit foftbaren Ehrens 
Fähnen / mie prächtigen Umgängen / 
und was dergleichen herzliche Freuͤd⸗ 
Bezeiguͤngen noch mehr fepnd 
SOtt / fag ich / aufdife Weis die tu⸗ 
gendliche Lebens » Taten feiner Heilis 


nd 5 wie. 


72 
außbreite. Und damit 


Eee Mia Se aka —2* 


auf ein gantz liebliche Weis er⸗ 
Fifhe, Die —2 auf das gluͤck⸗ 
ſeelige Atabiam zureiſen / wann ſie all⸗ 
bereit in die Naͤhe kommen / und der 
Wind von dannen gegen ihnen herauß⸗ 

/ fagen auß / daß die Erqui⸗ 
dung / —* ſie deß guten Geruchs 
halben empfinden / mit Worten nit auß⸗ 
zuſprechen ſeye / gleich als hieſſe es da 

auch / wie dorten von dem Garten der 


— — geſagt wird: Enke rt 


ones tux paradifus , was von dir 


2* iſt ein lauteres Para 


— ET mit den 
ſten Worten meines —— 
Predig⸗ Texts auch herfuͤr. Et ae 
aromata ; umd das 
Ja / ja der gute Geruch von den fehön, 
ften Tugenden / von den preißwuͤr dige⸗ 
ften Helden» Thaten / von den — ** 
reſten Wunderwerken / und dans 
deren Vortreflichkeiten an 
nis theilet fich jege auß durch unfer deß⸗ 
wegen ete Haubtſtatt Muͤn⸗ 
chen / ja durch dag gange Churs£ 
Ober⸗ und Nider⸗Beyren ; ich fag 
mehr / durch das gange Teuͤtſchland / 
undvil * benachbarte —* * 
derman redet von dem groſſen * 
und Welt⸗bekanten Wundermañ Ben- 
none. Di fagt/ und erzehlet / wie er 
gleich als ein veſte Maur für die Kirch 
Gottes geftanden / da doch der aröffere 
Thail der Bifchöffen in Teuͤtſchland / 
und Franckreich fich damals auf def 
Kepferd Partey hinumgelenfer haben. 
Ein anderer erzehlet / wieerfein Kirch 
folcher Seftalten 
alles darinnen 


N. 
85. 





Bierte Lob Predig/ an dem Feft 


* vil preiſen ſeine Wunderthaten / 
er uͤber den Fluß Elb mit trucke⸗ 
nen Fuͤſſen gegangen; wie er zu Troſt 
der von His/und Durft gangabgemats 
teten Ackers s Lehren das Waſſer in 
Wein verkehret: wie er ein anders mal / 
eben auch den Durſtigen ein Labung 
beyzuſchaffen / auf die Erden geſchla⸗ 
gen/und als ein anderer Moyles, einen 
friſchen Brunnen darauß habe machen 
hervorquellen / welcher noch auf heuͤti⸗ 
‚gen Tag ( alfo meldet das Paͤbſtliche 
"Ausfchreiben von feiner Neiligfpres 
rg ya das Jahr 152 3.)Fonsfacer, 

das ift der b Brunn genennet 
wird. Andere erzehlen /daßer ein 
Glocke geweiher / welche alle fchädliche 
Mitterung von den berumligenden 
Felderen abgefriben: unddaßder jenige 
Acker / dardurch er. oft zugehẽ gepfleget / 
alle andere naͤchſtgelegene Getreyd⸗Fel⸗ 
der an Fruchtbarkeit übertroffen: daß er 
zu einer Zeit in einem weit erferneten 
Flecten/Neumbergkgenant/ Meß ges 
leſen / und zugleich. in der Start Meiffen mo 

dem Gotts⸗Dienſt beywohnend fene ge⸗ 
fehen worden. , Daß er onterfchidliche 
Kranfpeiten geheilet/ vil Zodte wider: 
um zum Leben erweckef / und nies 
mand mit Anruffung feiner Fuͤrbitt zu 
GOtt verlobet habe / der nicht ſein heil⸗ 
wirkende Hand erfahren: daß er nach 
feinem Zod der Meißnifchen Kirchen 
noch Frid gefchaffer / und einem gewiſ⸗ 
fen Grafen / ilhelmus mit Nahmen / 
drey mal in dem Schlaf erſchinen / ihne 
ermahnend / daß er die Geiſtliche Guͤter 
unangefochten laſſen ſolte; und als di⸗ 
ſer ſolche dreymalige Srmahnung als 
ein leere Traumerey in den Wind ge⸗ 
ſchlagen; habe ihne endlich der H. Bi⸗ 
ſchof ernſtlich geſtraffet / und damit die 
Wort ein beſſere Wirfung haͤtten / ſeye 
darbey dem Grafen ein Aug zu Verluſt 
gegangen / beynebens auch bedeuͤtet 
worden / daß noch ein vil ſchaͤrffere Zuͤch⸗ 
tigung auf ihne warte / im Fall er nicht 
ſeinem unbillichen Verfahren ein En⸗ 
de machen wurde. Darauf diſer nicht 
nur das Abgenommene widerum erſtat⸗ 
tet / ſonder uͤber das noch auch von dem 
Seinigen der Meißniſchen Kirchen ein 


groſſes beygeleget habe. Ein anderer 


wird hervorkommen mit den neuͤn und 
achtzig denfwürdigen Wunderwerken / 
von Anno 1277.biß auf 1395. 


welche 
ſchriftlich ſeynd —— Pi 


fen hieher in Beyerland nach 

chen feynd gefchichet worden, . 

wird ein.anderer beplegen /, bie h » 
Buͤcher / welche von Anno 1o06i.an, 
auf die jene —— u de 
Bennone , außgerheilte Bi 
ſeynd angefhllet — 

den mit ſchuldigeſter — 
ruͤhmen / das von Anno 1571. an) * 
ches das — Jahr gewefen en 
welchem DBeperland mit difem all 
wehrteſt nSchab isrfr ef wor 
fein Peft fich jemals mehr b 
dringen Fönnen : —— ja 
ein groffes Wunder. zubalten 
zwifchen andere benachtbarfe 

fe leutfreſſende Sucht ‚nur — 
empfunden / und aſt vor era 0 ins 
Ha St " "ya Ir 


—A faſt a ben von & 
— ** ein *— ind, 

litten. Daß wir Alb. die * u 
dörrete@ebeiner onfers.ar 

Patrone Bennonis nit, unbilli 
noch gang faftigen Delzwengen d 
chen fönnen/darauß under 

frifchefte Lebens Saft —— ke 
lich herflieffer. 

Soift auch Gott Cob die Andacht/ 
und Liebezu difem groffen Heiligen kei⸗ 
nes Weegs verloſchen / oder in Abgang 
fommen. Und ob fchon allbereit "li 
derf und fuͤnfzehen fahr von feine 
kunft hier auf München verſtrichen / 
auch ſonſten die menſchliche Hertzen 
von dem erften Eifer gar bald nachl: 
fen/foift doch ver S).Bennodem andächz 
tigen Münchner: Volt noch allzeit fchr 
Lieb / und wurde. ihnen fein frauriges 
re Zeitung fönnen gebrachf werden / als 
wanndifer ihr groffer Schutz⸗ Herr von 
ihnen weichen / und anderſtwo neuͤe 
DVerehrer wurde fuchen wollen, Nein/ 
nein N. Benno,Mane nobilcum; bleis 
be bey uns beftändig / nachdeme du 
vorhero fchom dfters gewanderer Ben 

rt 





Ort gewechslet haft. Mane nobifcum, 
bleibe bey uns mit deiner G 
tigkeit / mit deiner Huͤlf / mit deinem 
Schutz. Bleibe bey uns / & fuant aro- 
mata, und laſſe immerfort flieſſen den 

koſtlichen Geruch deiner Tugend / & 
eutremus in odorem, und wir wollen 


nachſtreben. — nobiſcum, 
—— uns / und ſeye unſer Hirt / 
—* dich je das Wolf in Meiſſen 
nicht mehr für ihren Hirten erfennen 
wil ; im deme es fich von dem Ober⸗ 
Hirten dem Römifchen Pabſt / welchen 
du / O H. Benno, allzeit in ſo hochen 
Ehren gehabt / und wider alle ſeine Feind 
mit unbeſchreiblicher Standhaftigkeit 
vertaͤdiget / völlig abgeriſſen. Mane 
nobifcum, bleibebey uns / und freis 
be mit deinem Hirten⸗Stab / den wir 
als einen vil:wehreen Schatz mit grofs 
fer Sorg aufbehalten / auch unfere 
KHäubterdemührigeft darunter neigen/ 
treibe / fprich ich mit diſem deinen vils 
mögenden / und dem böllifchen Wolf fo 
erſchrecklichen Hirten »Stab alle Ge; 
fahren/ welche dem geib/ oderder Sees 
len Schaden bringen funten / von ung 
ab. Manenobilcum, bleibe bey uns / 
und decke Über ung bey difen gefährlis 
Zeiten deinen Bifchöflichen Mans 
tel/ fo du difer Staff auch vertrauet; 
damit wir darunter vor aller Feindthaͤt⸗ 
lichkeit verficheret Ieben/und®S-Dtt uns 
ferm HErin in unbekraͤnckter Fridens⸗ 
Ruhe dienenmögen. Mane nobifcum, 
* bleibe bey uns mit deiner Bifchöfli- wo 
chen/ gleichfals in Handen habenden/ 
fel / und laffe ung diefelbige ſeyn an 
att eines Sturm⸗Huts / oder Beckel⸗ 
Hauben; damit wir darunter vor aller 
Eunas Kriegs: Macht mögen * 
ſeyn. Mane nobiſcum, bleibe 
uns / und wann wir anderſt ſo keck J 
den daͤrffen / gedencke daran / daß du 
gleichſam als ein fluͤchtiger zu uns kom⸗ 
men ſeyeſt; dann in Ketzeriſchen Lan⸗ 
den daͤrften wol deine heilige Gebeiner 


den Stuͤrmeren 
utthaͤ⸗ ſeyn. tn Str he sn 


79 
fiten 


dich. alfo/ D Heiliger Benno/zwis 
fehen dir / und uns ein fehr enge Vers 
bindnus —— Zwar rede ich di⸗ 
ſes nicht darum / als wann du uns was 
ſchuldig waͤreſt. Wir bleibẽ deine groſſe 


Schuldner / und benantlich für diſe ab⸗ 
dei⸗ fonderliche 


Gnad / daß du zu ung foms 
me. Im übrigen wil ich nit zweyflen / du 
habeſt von deinem GOtt in dem Him⸗ 
mel daroben begehret/ er wolle unſerem 
andächtigen Hertzog Alberto difen gus 
ten Gedanken in das Hertz legen / daß 
er zu Zroft feines frommen Beyer⸗ 
Volks deine heilige Gebeiner von dem 
Deißniihen SifofToanne begehren 
olle. 

Es wanderen nemlich die Seilige 
nicht ohne ihr Vorwiſſen von einem 
Land zu dem anderen. Ihre Seelen 
wohnen in dem Himmel / und wer wil 
zweyflen / daß GOtt / deffen ee 
in Lebens » Zeiten allzeit zuerfüllen 
frachtef / jetzt auch nach ihrem Willen 
fhue ; wann fie ihnen zu ihr Ruhe⸗ 
Statt/das Land / die Statt / oder die 
Kirch erwöhlen 2 Solches erfcheiner 
ja auß dem Erempel deß heiligen Pas 
friarchen Jacobs / welcher in Eappten 
nit laͤnger / als biß zu dem Außgang deß 
Iſraelitiſchen Volks hat ruhen wollen/ 
fonder befohlen feine Gebein alddann 
in das gelobfe Land zufberfragen. Das 
beweifen auch die Geſchichten / in wel 
chen gemeldet wird / daß der Himmel 
nimmer hat aufhören wollen zuwitte⸗ 
ren/ biß man einen und anderen Neilis 
den nach feinem Tod dahin uͤberſetzet / 

wo er ihme noch in Lebens⸗Zeiten fein 
Ruhebethlein hatte außermähler. Eben 
difes erhellet auch auß denen fo vilen 
Wunderen / welche fich mif den unvers 
nünftigen Thieren zugefragen / indem 
dife zu Aufhebung aller Strittigfeiten/ 
fo wegen der heiligen £eiber entftanden/ 
an Waͤgen gefpannef / und ihnen die 


‚Freiheit gelaffen worden / darmit / wo⸗ 


hin ſie wolten / fortzugehen. Da ihnen 

dann diſe Thier den Weg / wol auch 

über Stöd und Stauden / uͤber Berg 4 
un 
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and Waſſer außgefucher / und alfo den 
ihnen anverfraufen Schatz an das bes 
liebige Dregeliferet Haben ; wie geſche⸗ 
ben mit dem heiligen Leib Galli def 
Abbts ; dann auch der heiligen Yung: 
frauen, und Dartyrinnen Florz, und 
Lucillz; widerum auch der zweyen heis 
ligen Firminz,und Olympiadis, Wer 
aber noch mehr dergleichen Wunder⸗ 
Geſchichten zulefen verlanget / der leſe 
Bonifasium ttam de Admiran. 
dis orbis Chriftiani Tom, 1. Libro ſe⸗ 
ptimo, capite primo, paragrapho pri- 
mo. Eben das beweiſet auch die ſo 
vilmalige Widerkehrung der Heiligen 
Leiber / wann fie anderſt wohin ſeynd 
gefragen worden. Das beſtaͤttiget 
endlich die fo wol bewehrte Geſchicht / 
welche meldet / daß als der Römifche 
Pabſt Lucius, der Dritte di es Nahe 
mens/in die Marter⸗ Gruft hineinges 
tretten / und die allda ruhende Heilige 
gefragt / welcher auß ihnen-in Polen 
(dafidahin wurde ein heiliger Leib von 
König Calimiro begehret.) wanderen 
wolte/hafder heilige SRartprer Floria- 
nus die Hand aufgehoben/ undfich alfo 
zu difer Abreiß angebotten, : 

- So befennen wir dann / ich fag es 
noch einmal / gar gern / daß der heilige 
Bennozu uns fommen nicht wieeiner / 
deme ein jedes Ort /wo er nur von der 
Berfolgung ficher feyn kan aufgenug 
ift; fonder wir glauben andächeiglich / 
daß er ihme die Start München mit 
fonderem Fleiß außgewaͤhlet habe. Und 
alfo befennen wir ihme für dife Gnad, 
böchften Danck fchuldig zuſeyn. Ja / 
ja / heiliger Benno, wir preiſen deinen 
gegen uns beſtgeneigten Willen / und 
bitten mit tieffe ſter Demuht / du wolleſt 
Dich die gemachte Wahl nicht reuͤen 
laffen. Manenobifcum, bleibe bey 
uns / und wir wollen bey dir bleiben ; 
Gage du : Hxcrequiesnmieain (xcu- 
lum feculi, hic habitabo , quoniam 
elegi cam : Difesift mein Aube anf 
alle Zeiten : bie wil ich wohnen / 
dann ich habe ſie erwaͤhlet: Und wir 
wollen erweiſen / daß diſe Statt fuͤr⸗ 


huͤlffen haben werden. 
Im uͤbrigen iſt uns in he hfiger Pre⸗ 


Vierte Lob⸗Predig / an dem Set 


wahr dein Statt ſeye; dein Statt / me 
gen der groſſen Andacht / fo wir; idi 
fragen : dein m 2 .ö hr e indli 
(Ua Bone. Pe auf Dich ſetzen: 
rin ah ka ıligen Zı 
i fe mann ahren / W 
haͤrtigkeiten / und Berrangnuffen zu 


B» ;r., dir w vir fommer 
en ‚Dpferen F um das b eſi 
Opfer auß allen follen feyn. die heilig. 

en / fo wir GOtt dem HErten in 
der Gedaͤchtnuß deines Nahmens wol 
len leſen laffen.. Das nächfte auft 













** A min Dar⸗ 
ngung unferer Hertzen / fo wir dir 
zum Öfteren auf den Altar fegeı ab 
len. Zudeinen heiligen Bebeinen wols 
len wir kom̃en — ahnen / 
und hierinfals ſolle uns nicht nur die 
berurmligende Bauerfchaft/ fi 


die noch vil weiter entlegene ' 
und Stättlein vilmalige Geſel 
leiften : Maſſen dann die eben « 
allhier angelangere Volk » Men: 
gnugfame Verficherung thut / de 
in deiner Derehrung niemaler 
ſeyn / fonder noch vil taufend < 
fromme Hertzen jederzeif zu Mi 


dig bedeuͤtet worden / daß du / als cin. | 


edles Paradeis /Gewaͤchs / vermittelſt 


zweyer Winden / deß Nord⸗und deß 


Sud⸗Winds / das iſt der Verfolgun⸗ 
gen / und der Troͤſtungen / zu groſſer 
Krise — feucht — be⸗ 
gehren wir auch nit anderſt durch diſe 
Welt-Sefahren von GOtt hindurch 
geleitet zumerden. Wir ſeynd gar wol 
zufriden / wann unfer Leben einen Ges 
web / darbey nicht alle Fäden grad hin⸗ 
außlauffen / fonder vil uͤberzwerg dar⸗ 
unfereingerwirfet werben / gleich fehen 
wird. Befelche GOtt / wann es ihme 
alſo gefällig ſeyn wird / und ſage Furgo 
Aquilo, erhebe dich raucher Nord⸗ 
Wind;Difem und difem iſt es ein ek 

Zeit 


deß heiligen Bennonis. 


Zeit hero gar zuwol Ep Es wi 


‚muß ihme endlich auch einmal das 
‚ Krehgzu Haugtommen : ; an dem Zeit⸗ 


zu Beth 
—B — muß 
‚nen allzugroffen Mut ein wenig da 
‚men/unddergleichen. Ja / *2 
be diſes / komme ein und andere von * 
‚chen Widerwaͤrtigkeiten über ung; wir 
‚fepnd gänglich zufriden ; dann wir wiſ⸗ 
* / daß die Heilige nicht nur mit 
der bloffen Anruffung verehret wer⸗ 
‚den /fonder auch / und noch vil mehr / 
‚wann wir uns ihnen in der Tugend 
„gleichförmig machen. - Darum ſchla⸗ 
‚gen wir den rauchen Mord» Wind der 
Betrangnuſſen nicht auß. Cr ift ung 
zu Zeiten nohtwendig; Damit wir ung 
‚wegen deß beftändigen Gluͤcks nit uͤ⸗ 
So hertz haft zwar fepnd 
wir nicht / ale unfer heiliger Bennoges 
wefen / welcher difen Mord: IBind fo 
weniageforchten / * ich ihme keck in 
Tomo pri den Mund geben darf die Wort Ru- 
mo libro ‚perti deß Tuitienſiſchen Abbts über die 
nn oft angezogene Stell : Surge Aquilo: 


cantıca, 


te medium — fpricht er/ viribus urere,& toto 


mihi fol, mali impetu debacchare: Ste 
rn ** — deine Kraͤften / 
wůhte mie ganzem Gewalt ti 

rer, Fang Ein ftars 

— auf GOtt veſt 

1 Widerwaͤr⸗ 

—0 er en därffen ; 

aber — fte / und von 


der Zärtigkeif gleichfam in lauter Ro⸗ 
fen » Blätter eingefetfchte Kinder Evx 
därffen ung fo weit nicht heraußlaffen. 
Wir wußten nicht einer einstigen von 
denen fo gar fehweren Derfolgungen 
Bennonis gnugfamen Widerftand zus 
thun. Darum aleichwie wir nicht 
ohne alle widrige Zufaͤlligkeiten in di⸗ 
fer Welt zuleben begehren; alſo bitten 
wir hingegen GOtt durch die groſſe 
Verdienſt deß heiligen Bennonis, er 
wolle einer Seits den Satan / welcher 
fo vil Sturm ⸗Wetter wider uns aufs 


‚gr 
wiglet / Ifof n / und aber. mif 
feiner Gnad alfo lärfen / daß wir den 


Sig / er aber den Spott jederzeit dar⸗ 
vontrage / wir wiſſen wol / daß GOtt 


der jenige ſeye: Qui fecit ventis pon- * a * 


us: Welcher den Winden cin Ge⸗ 
wicht gegeben. Verſtehen auch wol 
die — ſolcher Worten / wars 
mit uns der Ehrwuͤrdige Beda an die 
Hand gehet / da er ſpricht Qui fecit 
ventis pondus, quod aliis verbis —— 
cere eſt: Qui non patitur nos ten- tica libro 
tari fupra id,quod poflimus fuftiney, Fire quane 
Er bar den Winden ein Gewicht ı» finc.mihi 
gegeben / welches mic anderen "77° 
Worten alfo Ean gegeben wer; 
den : Welcher niche zulalfer / daß 
wir über das / was unfereK räfs 
a ‚vermögen / ‚angefochten wer; 

Welien dann wir fehr ſchwach / 


—* iode/ fo koͤnnen die Wider waͤrtit 


keiten / ſo ung beſtreiten ſollen / nicht 
ſonders heftig ſeyn. Oder wann es je 
GOtt belieben wurde / ſchwere Plag 
uͤber uns zuverhaͤngen / fo wolten 
dieſelbige auch mit Dank von fein 
Vaͤtterlichen Hand annemmen. In 
deſſen doch wiſſen wir wol / daß uns 
nicht verbotten / ſolche Zuͤchtigungen / 
ſonderbar wann ſie gar ſchwere Land⸗ 
N Peſt / und 
trieg eynd/ * uns durch ein demuͤh⸗ 
zGe Und in ſol⸗ 
— e — — fonrden wir an 
Bennone gewiß einen fehr ftarfenBors 
bitter haben ; darum iftung difer heilis 
ge Mant-gegeben worden ; damif er 
ber Zornigen Gerechtigkeit in die Ruh⸗ 
ten fallen/ und für uns arme Suͤnder 
Gnad erhalten koͤnne. So befehlen 
wir uns dann jetzt ſchon / und auf allem 
Fall fuͤr das Kuͤnftige unter ſeinen Bi⸗ 
fchöflichen Schutz⸗Mantel / den wir 
wiſſen / daß er gegen die feuͤrige Nachs 
Pfeil GOttes Schuß⸗freuͤ ſeye. 
Damit er ſich aber unſer deſto lie⸗ 
ber annemme / und keinen auß uns allen 
von ſeiner Huld ausſchlieſſe / ſo wollen 
wir unsiegt mit einem neuͤen Eifer auf 
die Tugenden begeben / fonderbar auf 
die — welche uns heuͤtiges * 
v 











22 Vierte Lob⸗Predig / an den Gert)“ 
— yon * — / | Be Die oe, Seiten ne 


in allen —— feiten; ns Aura er Benno, bey 
Te 
das ift/ damit Er Seel einen guten ü a — 5— a 










b ich den Biſchof⸗ 






ne r mich begehret; 
Tugend⸗Geruch von ſich —— njetze bit te ich du wolleſt vom Himmel 
conoan. Im aller Wahrheit mir Paulo gen ka dag jenige —— was Br 
wap.ı, * odor fu us: , fe 1; ithun Al w 
ey beygewohnet 
in ik. I F alsdann Macht ver 
° Urfach habe x er, letſten Segen überdag De 
ein liebe R a begehte er fo —X 
iß auf den Juͤngſten Zug ** Seg —* heiliger Benno, 


alsdann aber/ und wann die Enaliſche diſes Atoffe und in deiner Ehr verſam⸗ 
Poſaune mit groſſem Schall all gJ ——— wann ich je den Brauch 
re einladen wird ; fowole "halten folle/fo führe mirdu —— 
3376 Sti Si umd rede du AR ng : 
hach einfindeht / feine hierin | Miletathr v 
der *8— che / und von ung dimiflis eh * er 08 
groffer Andacht verehrte — 5 ad vitam æternam, Amen, Indulgen- 
ſamleſen / darmit auferſtehen / A tiam , abfolutionem,, & remiflionem 
Aberauß * Anzahl fromer Munch⸗ ¶peccatorum — tribuat Du 
ner / die ſamt ihme bier und in te ricors Do- -: 
Segend herum gerubet haben/ zugle ih WOUER Fa —RX 
mit ſich in das Zhel —— brin⸗ AM "EIN 


137, 
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grade 


reſe ge 
cket mich von der Kar | 
außgehoͤlet zuſeyn. So muß —* aber 
auß vilen Zeichen abnemmen / daß du 
mit deinen Gedanken gantz anderſt wo⸗ 
in zihleſt / ja daß du ſchon allbereit di⸗ 
Buß Höleden Rucken kehreſt. Fin⸗ 
ſter iſt fie freylich / und wie mir dein Les 
bens⸗ Befchreiber ſagt / gleicher fie vil 
mehr einer Grab⸗Statt / als einer 
menſchlichen Wohnung. Aber ich bit⸗ 
te dich / du wolleſt doch gedenken / daß ſie 
hep weitem nit fo ſchmal / kurtz / und ni⸗ 


— ei 
bieanderey Über die — 


ve nder / 


* 
ahr ſtehen 
gebliben / ohne daß er ficheinen Sa 
weit darvon hinweg begeben härte, 
Warum wilft du dann/ D Ignati,dein 
fo liebes Buß ⸗ Hauß / das Geburts 
Ort deiner fo wol angefangenen Neis 
ligkeit / Die Spelunke / welche du mie 
fo vilen Sehfjeren angewärmet / mie 
fo vilen Zäheren benäffet / mis fovilen 
Bluts⸗Tropfen unter den Seifel-ftris 
chen angefärbet : Warum wilft du / 
fag ich / dife dir fo wolanftändige Hoͤle 
jegt * widerum verlaffen < Onu- 
phrius, 


2* vitis PP, 
Libs9.c.3. 
- - auß⸗  bidem. Li= 
on ei⸗ bıos, Cie 
t ſich 


— 


34 FZuͤuſte Lod/Predig / an dem geſt 


ibei. 36} ‚phrius, und fein Hole haben zuſammen „haften Belt bifweilen . u; " 
— — 


gehalten. Sibenzig Jahr iſt er darinnen 
ver harret; und nachdem er feinen Geiſt 
u = —* auch ſie a 
{t} 
weife auch du / Kupfer ne 
: * du mit Onuphrio gleichen Lohn 


oAntto zog) ’ 


— —* = 


—— Selfens i 
zuruckbrin⸗ 


* —* nicht mehr 

gen; ſo faſſet er dann einen anderen Aus 
ſchlag; und da Iznatius uͤber das Meer 
ſealet / ſtiftet er die Schif Fahrer anyfie 


wegen ihres kleinen Umkreiß nur einen 

u nennen kan / anlaͤnden / 
und ihne allda gantz allein auſſetzen / 
damit die andere indem Schif / welche 
er bißhero wegen der deruͤbten Aerger⸗ 
nus wort ⸗geſtraffet / und unaufhoͤr⸗ 


lich das Boͤſe getadlet / Ruhe haben fen 


moͤchten. Darum bemuͤhen ſie ſich 
fo ſtark ſie koͤnnen / und der Sa⸗ 

tan greiffet ihnen treuͤlich unter die 
Arm; damit fie die abgefaſſete Inſel er⸗ 

reichen / und er der Satan / Ignatium 

widerum zu einen Einſidler allda ma⸗ 

chen moͤge. Aber ſie konnen nichts auß⸗ 

richten; weilen ſich der Wind ihnen 

gar zu ſiart entgegen ſetzet / und GOtt 

auf kein Weis haben wil / das Ignatius 

ihme ſelbſten alleinig leben ſolle. Es 

iſt beſchloſſen / diſer lieb + volle Mann 

muß der nohtleidenden Welt zu Huͤlf 
kommen. 

Kein Zweyfel iſt / daß ihrer vil tau⸗ 
ſend von GOtt dahin beruffen / und an⸗ 
gewiſen werden / ihrem eigenen Heil 
gantz alleinig in der Einſamkeit abzu⸗ 
warten / und von den Apoſtoliſchen 
Verrichtungen mehrer nicht auf ſich 
zunemmen / als etwann in dem Gebett / 
und anderen heiligen Werken der fünds 


Kr nen 


gendem Himmel 





Be 


igacı. Die 


| Buhöreren 
ſchichtige / diſes / ha 


— m berblihge Pie 
are as aaa 
follen bey einer dden Inſel / welche ich ſchen auß. 
rn 
—n 


ers Wort / Raht / That/ und Erempeliges - 
anzuleiten. — 
pen rn gangem Welt zu mit - 






— un⸗ 
ermaͤſſene Mertz dfne / und ihnen zeige / 


wie alle Landſthaften / alle 


ker / alle 


Staͤnd / und Alter der Menſchen dar⸗ 
innen zufinden. Werden num alle mei⸗ 
ne Zuhörer auch ſich allda mie gulde⸗ 
nen Buchſtaben gleichſam eingezeich⸗ 
net finden / ſo wird es bey mit weiter 
mchts brauchen / ſie zur Liebe und hertz⸗ 


lichem Vertrauen gegen d 
Vatter auffumahn 
vorhin ſchon allen eig 


ifem heiligen ; 


en. Die Liebe /wie 


laſſet fich ans 


derft nit / als mir Gegenliebe / beyahlen: 


Darum werden wir 


entlich in diſer 


Kirchen anheuͤt fo vil Liebs ⸗Flaͤmmlein 
gegen dem H. Ignatioheraußbrechen fea 
den / als vil der Kerpen meiner Zuhörer 
ſehnd. In difer Hofnung fangeich die 
—— an / mit Beyſtand deß heiligen 


von deſſen Ooͤtt 


lichem Feuͤer 


ale. iebs⸗fehige Mergen muͤſſen ange⸗ 


flammet werden. 


Joan- | 


deß Algmanij, Stiſters der Geſellſchaft JESV. 85 


N. — de Dritte diſes Nahmens iſts / der ihme die Hofnung machet / die 
Konig in Porftugall / ein Fuͤrſt von 
0. groffem Geift / und degier ig heue Lan 


jenige Wort juerfülen: Amen a Fe IR Pr IR 

Rißadenei- dico vobis en Matthei 
ra invita, der Ehpriftsiwilmsehe zuale feiner cuer Krom / 
azchare 


Eee. 


nig wilfahren Deme aber der 
beilige Mann diſe era denk⸗ 
wuͤrdige oe: gegeben: ¶Wann 


bafe aıfzzchen a6, 

Seinige in alle vier r Mes 

Ei ka Ah ie ee 
überlatfe? etwas zumelden / dann diſer Sheu der 

Nele ift das Geburts s Dre der von 

Ordens⸗ver⸗ 





Ben Erdkreiſes / recket cuf ear⸗ Habs 
ser / und 
iſt in die Welt kommen / der euͤch alle in 


fein Hertz einſchlieſſet / der euͤch mit Pau⸗ 
lo zuruffet: Teſtis eſt mihi Deus, quo- 


modo cupiam omnes vos in vifseri- fon für ſich g 


bus JEfu Chrifi ; GOtt ift mein 
Zeůg / wie febr ich eüch alle ver 
lange in ——“ cher Lie be FsEfu 

tt / ſagt er / fiber / und 
—— mein Hertz. Er findet 
darinnen geſchriben euͤch Suropœceer / 
euͤch Afianer / euͤch Africaner7 euͤch As 
mericaner. Was die Sonne mit ih⸗ 
rem Liecht beſcheinet / das umgreiffet 
Ignatius mit feiner Liebe. Alle Lan⸗ 
der / ſo ISſus mit ſeinem Blur erlöfer/ 
wil lgnatius mie feinem und der ſeini⸗ 
gen Schweiß anfehichten. Er iſts / der 
tief zu Hertzen genommen den Evans 


Ben eas. ——— Befelch : Euntes in mundum 


univerfum pr=dicare Evangelium 0. 
mni creatutz : Geber auf in die 
+ und prediger das 


Kebangelium allındehhöpfen. CH: 


ret Wunder. Ein Mann Lafer 


xime aurem ‘Ad domefticos fidei # 
uns Gutes wirken zu Nutʒ 
aller zufor dereſt aber pie 


——— Darum hat 
er diſen We ‚ZheilEuropam! bern 
enommen / und in unter⸗ 
fehidlichen Stärten / benantlich in 
Manreſa, in Barcellona, in Salaman⸗ 
ca, in Afpeitia, in Alcala, inXomyund 
Venedig. groffen Frucht geichaffers 
Seine Sefellen außaefändefin Frank⸗ 
reich / Zehrfchland / Niderland / 
und in noch vil andere Europeifche 
Länder / damit fie die Tugend befürs 
deren / die Lafter mie Wort und Fer 
der verfolgen / die heilige Kirchen-Ges 
fäß handhaben / den öfteren Gebrauch 
der heiligen Satramenten einführen / 
das Catholiſche Glaubens⸗Weſen uns 
terſtuͤtze und fich der damals eingeriffee 
nen Kegerey mit aller Macht wider ſe⸗ 
Benfolten. Hiervon kan Ze gnuß ges 
ben die grund » fehädliche Retzerey deß 
Luthers / welche ebenfals zu erft im diſem 
ur: der — in Luropa nemlich / 
bren 


86 Fünfte: Lob Predig/ au dem Feſt 

Bartoli Li- au ——— * 

—— ————— ja das und dinge 

eimo oda mit ich techt fage ,/ ein Mutter YES in 
Schlang / von welcher vil andere der» Von .d 
gleichen kleinere nglein fe rinneifria 
zeuͤget worden / bat. die * Indiam na 

— En nennen daͤrffen / die Be auchfonfte 

E Yumppep Terifehlands /und den wäreli 
ns deß E Gehet hin in 
dangelj. Ran der Untergang vier Es in die Flammen. Auf fie 
Sect freplich — dann fie iber ſich Igmatiusz Er 
fauref noch ; wann wir anderft fagen * Vdlkeren / und ſchuͤeſſet fie alle 
kdnnen / daß no he das jenigey in ſein Hertz ein. Srkommer 
welches ſchon auffo vil Weg ift verkeh⸗ dehin / wie die —— 
rer worden. Jedoch iſt gewiß / und un⸗ Himmel niemalen außgeher/unddan 
fehlöar / daß der Lauf diſer Sect ſehe voch alle Länder beſuchet. Keine Vdl⸗ 
ftasf gehemmet / viltanfend Wanken⸗ ker ſeynd indergange die nicht 
de / und allbereit ſchon Hinfaͤllige auf ſagen / die Sonne Ja 
dem Fußerhalten/ undanderevon dem !wiralle pflegen auf ſolche von un⸗ 
Fall widerum fegen Überfich gerichter ſeten Hauͤſeren zureden. In diſem 
worden. “ Melanchtoh deß Luthers Monat / ſagt der Haußvatter / an diſem 
getrehher Mithelffer hat auchdeßwegen Tag / kommel die erſte mal 
fein fo lang taurendes Eeben derfluchet/ BU mir in mein: Hauß; und darneben 
weilen ex noch —— d die Welt an gewiß +. —— 

en angefülle Dach beherberget. 

Pa ——— a ; bet / wie geſagt / allzeit —— 


fehen.. irdens aber fepnd die erſte 
Geſellen Ignatij in gröfferer Anzahl ers 
fhinem/alsin Europa. Darum 8 ja 
freplich ein unndhtiges Wortverlieren 
feyn wurde / wann ich vilundlang wurs 
de beweiſen wollen / das Ignatius difen 
vierten Theil der Welt 7 welchen wir 
bewohnen / Europam nemilich / in fein 
— Hertz eingeſchloſſen 
dabe 


So wenden wir uns dann gegen 
Alta, und betrachfen den nunmehr reißs 
fertigen Xaverium , ie er voll deß 
Geiſtes feines Heiligen Vatters Igna- 
tij, der ihne den ndianeren zu Huͤlf 
ſchicket / in das Schif einfteiger. "est 
zwar nur gang allein / weilen fein Mik⸗ 
geſell Simon Rodericius auf ſtarkes 
Anſuchen deß Koͤniglichen Hofs / allwo 
er bißhero groſſe Frucht geſchaffet / in 
Portugall angehalten wird. Indeſſen 
aber ſamlen ſich unter demFahnenC hri⸗ 
ſti / welchen Ignatius aufgeſtecket / im⸗ 
merzu vil ſtreitfertige Männer / alle 






und ſchicket nur ihre Stralen in 

der auß. Alſo ————— 
Xaverium, und andere feine Söhn in 
Aſiam, und / waruͤber fich hoͤchlich zuver⸗ 
wunderen / ſo gar in den letſten Welt⸗ 
Winkel Aſiæ, nemlich in Japon. Da 
kan ich aber jetzt ſchon abermalbie Zeit 
fparen 7 weilen das groſſe / und weit⸗ 
ſchichtig befchribene Toben Xaverij ges 
nugſam redet / was in difem anderen 
Theil der Welt der unerfätsliche Sees 
IensEifer Ignatij für Wunder gewirket 
babe. SEt ſaſſe zu Rom / indem Mit⸗ 
tel⸗Punct der Chriſtenheit / und warffe 
feine Straln biß in Indiam auß : Nec 
ef, funte man fchon damals von feis 


nem unbefchräntten Eifer fagen / neGPülm.it, 


eft qui fe abfcondarıä:calore ejus: 
Und niemand if / der ſich vor ſei⸗ 
ner Dis verbergen koͤnne. 

Villeicht aberhat fichder S2.Igna- 
tius mit Europa, und Afıa, den vornems 
meften zweyen Theilen der Welt ER j 

Digefs 





so Sa ann Ya mider uni Den * 
dur Sack 35 Ribadenei- 


Kr erſte mal in Afrieam zween che geſehet: ta ibidem. 


Ribad.in don feinen Söhnen / nemlicdyJoärinem = 


yır-Lb. NuahgneriämzundP-EudovieumGon- 
decimo » zalez a Cameraz' welche aber/nachdem 
odaro. ſie vil Gutes allda ir ch und ein 


dene ne auß fe 
Gefangenfchaftver 


Moren erlöfet / 


dem Jofue ‚un ver 
den / welche von Moyle,das ER 
außzufunefchaften geſchicket waren / und 
bey ihrer Zuruckkunft fo vil Gutes von 
demſelben erzehlet / daß die Iſraeliter 
bewogen worden in vollem Hauffen da⸗ 
en ube⸗ Anzugiehen. Nun einen Hauffen zwar 
quarto.ca- fan ich nicht nennen / was Ignatius 
pite deeimo nachmalen unter dem Roͤmiſchen Pabſt 
‚erio. Jut io dem Dritten difes Nahmens / in 
Africam abgeſchicket; jedoch gar ein 
weniges folle ich es auch nicht nennen ; 
weilender Orden damals noch in feiner 
blühenden "Tugend mare / und fich mit 
gar zu freigebiger Hinaussfchicfung der 
auch anderftwo bendhriaren Arbeiter 
nicht entfräften funte. In zwölf Kds 
pfen ift gleichwol das von Ignatio auß⸗ 
gewählte Hauͤflein beftanden. Die 
vornemmeften drey waren / erſtlich der 
ſchon obbenamfte P.Joannes Nungne- 
tius ein‘Portugefer/ Andreas Oviedus 
ein Spanier/und Melchior Carnerius 
widerum ein Porfugefer. + Difen hat 
der heilige Vatter noch nein Sefellen 
zugegebẽ / welche eheils Italiener / theils 
Niderlaͤnder / theils Portugeſer / und 
Spanier waren. Den erften/nemlich 
Nungnetium, haf der Pabft zu einen 


Iche 
von fich fonften. die Menfchen, reiten 
Bo nichts/ von der Arbeit aber/ und 


nen 


ihnen / wegen diſer 

aufgefragenen Patriarchiſchen / undBi⸗ 
ſchoͤflichen den / damals einiges 
Liecht / oder Slantz blicken. Da hinge⸗ 
gegen die Ungelegenheiten / welche diſe 
Apoſtoliſche Maͤnner wegen deß un⸗ 
baͤndigen Moren⸗Volks auf ſich haben 
nemmen muͤſſen / ſehr groß / und hart⸗ 
dringend geweſen. Warvon ich aber 
allhie fein Wort melden wil; weilen 
mein Abſehen für diſes mal alleinig das 
bingerichterift ; daß man fehen folle / 
wie der 9. Ignatius das dritte Welt⸗ 
Stud) Africam nemlich/ mit feiner hi⸗ 
Bigen Liebe nit weniger erwaͤrmet has 
be/als die Sonne / welche gleichwol die 
Inwohner defjelbigen Lands fehier gar 

verbrennef. 


America der vierte Theil der Welt / 
ift noch uͤbrig / und dife finde ich auch in 
dem Hertzen Ignatij gar wol gelägeref. 
In dem Jahr Chrifti taufend fünf hun⸗ 
derf nein und vierzig hat difer heilige 


N. 
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Vatter / wie Ribadeneira bezeüget / Im Vica Li- 
fchon feine Söhn mitten unter diefclbis bre certio. 
ge £eht-Sreffer hineingefchicher. Nor, “"i'E“ 


durch dann das Ri and fo gefchlacht/ 


und fruchtbar ift gemacher worden / 
daß 


eos, nebennocy mehr. anderen. . Das 
hero Ignatius wegen deß fo groffen Auf⸗ 
nahms deß allda geplangten Svange⸗ 
lij / ers rum der Zahlunferer 
Arbeiter endlich bewogen worden, einen 
‚ Provincial ‚„ Emanuelem Nobregam 
N. mit Wahmen/dahinzufänden. 


Da ſehet nun/und erachtet / ob Mar- | {4 
95. ; chen Nahmens der Andere Rd⸗ j 


miſche Pabftyein fo wol in Geiftlichen/ 
als. Weltlichen Geſchicht ⸗Buͤcheren 
tief⸗beleſener Mann / Ur ſach gehabt ha⸗ 
be/ ſich mit folgenden, Worten / zu 
Bartoli in ! de heiligen Ignati), 





emmen.zulafs „(0 tan 
Vita.Libra fen ; . Er abe von Br 
——— Ich fenvon feinem gelefen/ ber gr 

n ſei —— 


8 
iten genoſſen häfte/wielgna- 
ſtalten dann auch. der-groffe 
Libro Buell Prediger Joannes Ayila , w gang 
to.cap.decie Hifpanien mit ſeinem Wort 4— 
mo epti- Exempel erleuchtet / nach dem er geh 

et / dab IgnariusfeineSd —— 


ſo vil 
Cebens⸗ 


Ribadenei- tius, 
rain Vita. 


re / allen Voͤlkeren zu 
vor ſich genommen habe / gantz bene 
„tig. befennet / ex. habe zwar auch einen 
folchen Gedanken gehabt / und fich vil b 


Darüber befonnen.; — äber ſehe 


ihme zu ſchwer — 


us. Ih 
die Weit kommen / der fich Du je Wi 
böchfter Großmuͤhtigkeit HH J 


Seye ihme alfo ergangen, / wie ck 

Pleinen Knaben / der einen ſchweren La 

unten an dem Fuß — hin und 
ber waͤltzet / und gern in die Hoͤche hin, 
aufbringen wolte; aber ſich darzu vil zu 
ſchwach befindet; biß endlich ein groſ⸗ 
ſer / und ſtarker Riß herbey kommet / der 
die Burde keck auf ſich nimmet / und 
mit gar geringer Muͤhe auf den Gipfel 


—— z 


u one Fre ai ch i 


—— 


Sei äh — 23 vie 
eh 
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und au darum von GDre hierzu er⸗ 
eilt et; / daß er. der, Sen —— 
N sefelt| u ſeyn folte. 
Segen Nidergang aber / das iſt / 
in Brain Haben dai — Chriſti 
illen vergofien Pet 


oannes , Soli bepde it \ en ©: 
‚ben ſo genanten wilden Carigis erfchofs 
fen ; und.difer beyden Tod hat fich noch 
ziven Yahı por dent glückfeeligen Hin⸗ 
triti Ignatij zugetragen. 

rwi dann anjego ausfprechen 
die aröffe Freud das von der Liebe Got⸗ 
tes gang eingenorfichen Hertzens Igna- 
ci) 2 Alle vier Sheil der Welt hat er 
durch fich / und die Seinige noch vor 
dem 


u 2 — — 
licheim Apoftel def in 
% 4 Ych ’ N. 
allen vi 96, 
vondife im iſt abe F 
noch in 
— Ah, 
ur ÖE In Enarri- 
a is; Park hie 
ae Plalmige 
Ei sil md. 


N: 
97: 


Jadich c.a. 
.3. 


deß 5. Ignacij, Stiſters der Geſellſchafft) ESV. 


dem Tod in Befip genommen ; und das 
mit er ei habe 


auch Nabuchodonofor , wann er wis 
derum von den Todten auferfichen 
folte/ in fein erg wurde hinein ſcha⸗ 
men müffen/ daß er fich mit difen ftols 

Morten därffen vernemmen 


—— — 
ma 


unterwerffen; ſonder Chriſto verlanget 
er alle Seelen der gantzen Welt in die 
Arm zuliferen. Er wil auch keinem 
das Joch auf den Hals binden / wie 
Nabuchodonofor zuthun geſinnet was 
re / und ſich mit dem fubjugare, 
unter das "Joch bringen / gnugſam 
verrahten hat. Sonder dahin verlans 
get Ignatius alle Völker der Welt zu⸗ 
bereden ; daß fie das Joch Chriſti gut⸗ 
eilig auf fich nemmen ſollen. Maſ⸗ 


89 


fen Chriſtus ſelbſt difes feinem Men⸗ 
aufdringen wil ; fonder fagf : 
ollite jugum meum : N 


| u bier auch der unbefonnene 
Kehmen | 


⸗ ter Horatius Flaccus 
auf den Mund heben / und 
an nicht mehr alſo zu ſeiner Ley⸗ 
ren fingen : 
— — Palmäque nobilis 
Terrarum dominvs evehit ad Deos: 


den 


i Dieberzliche Sig / wormit Land und 
Lehr 


überwunden werden / heben den 
Dbfiger hinauf in den Himmel / und 
gefellen ihne ven Goͤtteren bey. Nein/ 
nein. Mancher von difen Überwindes 


ren / und Welt⸗Bezwingeren / weilen 


er bey Begwaͤltigung der Länder vil 
tes durch fich und die Seinige 
iſt deßwegen von ſeinem Reichs⸗ 


Thron in die hoͤlliſche Flamm 
ſei⸗ ee ee —** 


ius, der bey 
ſeinen Vetrichtungẽ anderes nichts / als 
nur die groͤſſere Ehr GOttes geſuchet / 
und feinem Neben⸗Menſchen niema⸗ 
len was zuleid / aber wol vil / ja alles zu⸗ 


u u 


auch infonderbeif zei | 
Liebe aufalle Völker deß gangen Erds 
kreiſes erſtrecket. Dife aber werden fürs 
nemlich invier Gattungen entſchiden / 
als nemlich in Chriſten Juden / Tuͤr⸗ 
ken / und Heiden. Chriften werden alle 
die jenige genennet / welche Chriftum 
für ihr Oberhaubt erfennen. Die Yus 
den haben einmal den rechten Glauben 
gehabt ; irren aber u baubrfächs 
lich in dem / daß fie den Meſſiam oder 
Sefalbten aller erft erwarten ; da wir 
hingegen fagen / daß er ſchon vor länaft 
in die Welt gefommen/und fein andes 
rer ſeye / als Icẽ ſus Chriſtus / welchen 
idre Vaͤtter an dem ſchmaͤchlichen 
M Kreuͤtz 


Lib. primo, 
Ode prima, 


Le&ione 
fexta, 


Ibidem, 


90 
Kreuͤtz getoͤdtet haben: Die Zürfen 


glauben gar nicht an Efum/ und ver⸗ crament 


neinen / daß er der allgemeine Welt⸗ 


Eriöfer feye ; wiewol fie ihne für einen 
auß den vornemmeften Prophetengels : 


ten laffen.  Wepnebens geben ſie ſich 

auß / daß fie an einen wahren / und ein⸗ 

zigen main re ‘Da 

die Heiden / welche die vierte / und let⸗ 

ſte ſeynd / vil falſche Gottheiten vereh⸗ 
n. 0% atrlırıa 198 


ve 
Was nun anbelanget die Chriften / 
werden nicht nur allein die Catholiſche / 


ſonder auch die Ketzer unter diſem all⸗ dep 
m werjtanden 


gemeine | 3 Yıh 
aber machejege ein Theilung / under 
tlaͤre zu erft / wieider heilige Ignarius 
ihme vorallem habe angelegen ſeyn laß 
ſen / dem außerwaͤhlten Voll⸗Gottes / 
daB iſt / der Catholiſchen Glaubens; 
Verſamlung alle moͤgliche Huͤlf⸗Cei⸗ 
ſtung zuthun⸗Es wird aber allhier 
rahtfam ſeyn / daß ich die Kirch Gottes 
felbften reden laſſe ngrimis, bettet 
fie in denen für das Feſt ver⸗ 
ordneten Tag⸗Zeiten / darzu ſie auch die 
gange Prieſterſchaft auſſer / uud inner 
den Klöfteren verbindet / Inptĩmis in. 
ter. Carholicos' inſtautare pietatem 
eur& fuit · Zufordereft gienge Die 
Sorg Ignatij dahin: tie er die 
$romkeir unt er den Catholiſchen 
widerum erneůeren möchter Dar⸗ 
nach fahret ſie fort / und erzehlet ordent⸗ 
lich nacheinander / was er fuͤr lobſame 
Werk eingefuͤhret / und geſtiftet habe: 
unter anderen ſpricht fie alfo: Goncio- 
num ‚ acSacramentotumfi requentia 
ab ipföinerementumhaccep£re ꝰ Er 
bar gemacher / daß die Predigen/ 
und die heilige Sacrament öfters 
widerholer worden. Di das ſeynd 
freylich die Haubt⸗Mittel / wormit der 
Tugend / der Gottes⸗Forcht / und allen 
guten Sitten / wann ſie einmal Scha⸗ 
den gelitten / nachtrucklich widerum kan 
aufgeholffen / und hingegen die Laſter 
auß der Chriſtlichen Gemeinſchaft ver⸗ 
jaget werden. Fragt euͤch ſelbſten from⸗ 
me Zuhoͤrer / was euͤren Geiſt in dem 
Guten erhalte / ſo werdet ihr gewiß dem 





Tag mit ſich 
ihr bald finden / daß 


DUIrLDeYIE 


art: 

Iomarius wol gemerfe;varunchanee ° ,) 
die Seinige zu predigẽn außgeſandet; 
jaer hat felbften / ſo gut ed es vermoͤch⸗ 
ng Aero 
en f erfahren ware) gepredis 
get ; undob er fchon deßwegen Anfaugs 
ift verachtet / verſpottet / und fo gat von 
den Knaben / wanm er gaͤhl 
Previg auf offentlicher Gaß zu 
vorgenommen / mit Kot iſt geworffen 
worden / ſo hat er doch vilen die Zaͤher 
auß den Augen getriben/ und gi 
Bekehtungen außgewirlet; dann ern 

ſein Cebens · Hiſteri begehaet] |" 


me Gott ſein Wort in den Mund gege⸗ 
ben / welches vil ein tieffere Wundẽ ma | 
chet / als ein zweyſchneidiges Schwer 
Betreffend vie Beicht hat Ignatius 


ſtis, & quod ægrotum non ſanaſtis ae" 


quod confra&um eſt „non alligäftis, 
& quod abjedtum eſt/ non reduaiſi 
& quod perxierat, non quæ siſtis: 
ſchwach geweſen / daß habt 
nicht geſtaͤr ket / was krank 
ſen / daß habt ihr nicht geſund ge⸗ 
machet / was geſchaͤ diget wart 
daß habt ihr nicht verbunden / —* 
as 


Ga 
Be 106. Def 
- ‚ninara eſt anima corum +80 appro- 


d 
— ( der Selen int 


mol haͤtte zufchlagen fönnen/ und ſon⸗ täg 


re ——— an - 
haben fie einen Eckel gebabe: und 
feynd veßwegen biß an die 

deß Todes gekommen. ı des 
rohalben / ſagte er bey ſich felbften / der 
armen Chriftenheit nachtrucklich folle 


frommes / andächfiges 
fälliges Leben zuführen / fo muß die jes 
Bige Chriſtenheit der alten Chriſtenheit 


der da ſagt: Ego ſum panis vitæ: 
bin das Brot deß Lebens. 
widerum: Nifi 
nem Filij hominis, & biberitis ejus 
fanguinem , man. habahiin —* 
vobis: Wann ihr nit werdet 

das Fleiſch deß Menſchen Sohns ⸗ 
und trinken fein Bluc / fo: werdet 
ihr das Leben nie in euch haben. 


dann 
meine liebe &bfnydie ihr alle Tag die 


Kraft / und Stärfedifer O. Speißers 
fahret / ſeyet gleich den Dieneren 


2 
nn Haußvatter mie 


ducaveritis cat· Joan. c.e. 
Y 54 
A 


21%, 


Wefelch ausſchicket: Dieice hr Matthzi 


ipnen N 
dem Beiche-Stul, 


in —— ea 

lichen Seſprechen / fagt / ſchreibet / 
und beweiſet esihnen im den Bücheren. 
Ladet ein / was fich nur immer laden lafs 
ſet / Schwache / Ktumme / Blinde / Lah⸗ 
me / und verſprechet ihnen in den Nah⸗ 
men JEſu / daß ſie ſtark / und ganß ge⸗ 
ſund von dem AlsarsZifch wid * 
ruck kehren werden, 

Wann nun die Värter auf verfchts 
denen Collegija oder Beiftlicht Wohn⸗ 
Hahferen dem heiligen Vatter nach 
Rom Bottſchaft gethan / daß bey ihnen 
das oͤftere Predigen / Beichten / Comu⸗ 
nieieren / und andere dergleichen heilige 
Wert ſtarck in den Schwung 
fepen gebracht worden: da fahe man / 

M 2 wie 


dahinfallen ; Bee meunpar Onge 
abo- 


Lib. quarto 
numero de- 
eimo [cxto. 


N: 
100. 


Enartatio⸗ 
ne in Pfal- 
mum decı- 
mum fepti. 
mum. fere 
in medio, 
mıhi fol, 
31.col.:, 


92. 


wie Bartoli fein Lebens⸗Beſchreiber ans 
merket / wie ven lieben Vatter bey Ab⸗ 
leſung folcher Briefen die Zäher vor 
himliſchen Eroft in die Augenfchöffen/ 
wie er mir ofterer Erhebung der Augen’ 
gegen dem Himmel GOtt dem HErrn 


deß wegen Dan geſprochen. Das gantz Haß / un 


frehidige Angeſicht gäbe augenſcheinlich 
zuverſtehen / daß alsdann fein Hertz vdl⸗ 
liginden Freuͤden verſenket wäre, So 
feget auch beſagter Battoli hinzu / daß 
er gegen die jenigen Rectoren / oder 
Dorfteheren/ein fordere £ieb gefragen/ 
welche ihme vor anderen überläftig ges 
weſen / daß er ihnen mehr Arbeiter in 
den Weinberg Chrifti ſchicken folte: 
Dahero er fie zum dfferen Engel ger 
beiffen ; der Engel / fptache er / von 
Neapel ‚ der Engel vom Palermo ; 
der Engel von Senis. Und diſes we⸗ 
nige ſeye genug / zuerklaͤren / wie der 
heilige Ignatius das Catholiſche / und 
——— ſein daͤtterliches 
Hertz eingefaſſet habe. 4 
- ch fomme zu den Ketzeren. Diſe 
ſeynd der Meinung / daß dermalen kei⸗ 
ne groͤſſere Feind wider ſie auffgeſtan⸗ 
den ſeyen / als Ignatius, und der von ih⸗ 
ine geſtiftete Orden. Aber fie irren ſich 
ſehr / eben wie ſich zu Zeiten dep heiligen 
Auguftini,diedamals wider die Kirchen 
GOttes tobende Keger geirrer haben, 
Weit ein anderes ift es die Ketzerey / als 
die Ketzer / haſſen / und verfolgen. Sie 
maͤſſen uns zwar nach ihrem Schuch / 
und wie ſie ein Hertz voll deß Haſſes 
wider uns in dem Buſen herumtragen / 
alſo vermeinen ſie / daß auch in dem Her⸗ 
tzen Ignatij und der Seinigen ein hitzi⸗ 
ges Rach⸗Feuͤer aufbrinne. Aber de⸗ 
me iſt gewißlich nit alfo:Hoc fane vult, 
ſprich ich mit dem ſchon angezogenen 
heiligen Auguſtino, iniquitas, quä di- 
vifi ſumus, fed non vult charitas,quä 
frarres fumus: Eines wil die Bos⸗ 
heit / wordurch wir von einander 
gerheiler werden ;aber die Kicbe/ 
vermiccelft welcher wir Bruͤder 
feynd / wil folches niche zugeben. 
Es wil der heilige Kirchen = Lehrer fas 
gen: Gfreiten müffen wir freylich ges 


Fünfte Lob⸗Predig / an dem Feſt 


gen ehich 
Falſch 


glet: Maſſen ein von diſer Sucht ver⸗ 
gifterDfdens-GeiftlicheraußPiemiöfienarcoiith, 
gebürtig / in Abweſenheit deß Pabſt⸗ 
auf die RangelgeftigenYundfeine du" 
nn vor ei⸗ 
nem in Schaafs®Belg:g Wolf 
hüten (Ignatium verftunde er hieruns 
——— — 
nemmeſten n KBuropæ n 
Schaden unter der Chriſtlichen See» 
len⸗Heerde gethan habe. So ſeye 
er auch in den Staͤtten Alcala Salman⸗ 
tica, zu Paris / und Venedig der Ketze⸗ 
rey überzügen worden 5 habe ſich aber 
theils durch Widerruffung / theils mit 
der Flucht dem Feuͤer / zu welchem er 
fonften wäre amet worden / ent⸗ 
zogen. Aber difer lugenhaſte Anfläs 
ger haf ſich nach gantz klar / und gericht, 
lich erwiſener Unſchuld Ignarij) von 
Kom flüchtig darvon gemacht / das Or⸗ 
dens⸗Kleid hinweggeworffen / und wie 
einer von den Schrift⸗Stelleren ſelbi⸗ 
ger Zeiten meldet / endlich fein laſter haf⸗ 
tes Leben auf dem Scheiter⸗Hauffen 
vollendet. Diſes hab ich nur darumen 
erzehlet / damit man ſehen ſolle / was 
geſtalten die Sectirer gleich anfangs ſo 
hitzig wider Ignatium heraußgegan⸗ 
en ; wie fie gleich als giftige Tracken 
—5— ihme außgeſpuͤen / und gar 
nicht auß Liebe der Wahrheit / ſonder 
mit erdichten Falſchheiten getrachtet 
haben / ihne ſamt allen ven Seinigen 
zuvertilgen. Aber indem Hertzen Igna⸗ 
tij hat niemalen einige Falſchhertzig⸗ 
keit / einige Rachbegier gegen den Ketze⸗ 
ren Platz gefunden. Quæro, ſagt 
er abermal mit dem heiligen Augufti. 
no ‚über den ſchon bedeuͤten Pſalm / 
fratrrem meum , & interpello non 
contra illum ‚ fed pro illo Dominum 
meum: Ich ſuche meinen Bender/ 
den Falſchglaubigen Sectirer —* 
un 


Folio eos 
dem. 


Ibidem, 


Sbidem. 


v9 up Geſellſchaft JESV. 


—— 


Ihn nn) an nen 
Er zwar wil es nicht erlennen / fonder 
——— 

dum tamen 


& im- 
probus —2* quæto fratrem me- 


um ? ich gewiß recht 
:dann wann 
(nur min Kung, erame 
folle ich dann Scheltens wehrt 
wann ich hen m füche ? Ach 
dann ihr uͤbel⸗ verblendete Sectierer / ſe⸗ 
het hinein in Das Hers Ignati), und 
elich darinnen ; gewißlich die. 


Liebe hat eich tief. in. baffelbige miche 
eingefi 


daran / rn 


heiligen Vatter von dem Himmel her⸗ 
ab zu elich fprechen / Teftis eft mihi 
Deus, quomodo cupiam omnes vos 
in vifceribus JEfu Chrifti : GOtt 
—** wie ſehr ich eich alle 
ge in hertzlicher Liebe IE⸗ 
* — Alſo ſpricht er weiter / wil 
ich auch / das geſinnet ſeyen alle meine 
Ordens⸗genoſſene. "ch beſilch ihnen 
euͤch zuſuchen in dem Spital / wo ihr 
krank darnider liget. Und obwolen ihr 
gleich den jenigen / ſo wegen groſſer Fie⸗ 
bers⸗ Hitz den Verſtand verlohren has 
ben / ſtark um euͤch ſchlaget / ſo gebiete 
ich ihnen doch / ſie ſollen euͤch mit bruͤ⸗ 
derlicher Liebe außwarten / ſo lang und 
ſo vil biß euͤch GOtt die Gnad ertheile / 
durch den wahren / und lebendig⸗ ma⸗ 
chenden Glauben mit feiner Kirchen 
widerum verföhner zumerden, 


9 


uben : — 


ne 


4 chen gehabt / warum er geſagt 3 DB Timorh, 


—— man keinen en“ sn, 
zu dem 


weniges 
ee ra 


———— 
—— der 
—e—n— ——— Maſ⸗ 
ſen dann auffolche eis in einem Jahr 
allein vierzig zu dem H.· Tauf gelanger 
Welche dann auch in dem 


ſeynd. 
ſatz / und in der Weis Chriſtlich zule⸗ 


ben dermaſſen wol ſeynd unterwiſen 


nur 7 fonder eingefcmels worden / daß fie nicht allein für gute 
Ber. Tehise@mihi Deus, höreichden Juͤnger können / fonder 


haben gelten 

auch / als — —— der 
anderen / haben moͤgen gebrauchet wer⸗ 

den. Und weilen mit der Se Bei die Zahl 


iſt der Neuͤbekehrten auß difem Geſchlecht 


ſich merklich ergroͤſſeret // hat er fuͤr ſie 
ein eigentuhmliches Hauß erhalten. 
Nachmals hat er von dem Romiſchen 
Pabſt Pauro, dem Dritten difes 

mens / erlanget / daß man ihnen / wann 
ſie zu uns herum getretten / all ihr Hab⸗ 
ſchaft bat muͤſſen außfolgen laſſen. 
Uber daß hat er zuwegen gebracht / daß 
man den Kinderen / wann ſie auch wi⸗ 
der den Willen ihrer Juͤdiſchen Lite, 
ren den Chrift s Slauben annemmen 
wurden / den völligen/fonft gebürenden 
Erbtheil / eben wie anderen Juͤdiſchen 
Kinderen / fo bey ihren Elteren verblis 
ad he Wie nit wenis 
ger 


ann num ro de» 
Kom feinen —— —— cir mie 
erft zumdvorals 
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ger gu alle ade Y ß 


nd 


maͤſſige e)befoms 
men worden / en are: 
—— Rehlingen ſolten 


ius ein ses daß 
— Hauß 
ſten — te) 


tauffete Juden / fo mol Kins 
Sroßseriachfene / 





| » 
—— Nabmen 
bat fich von den Seini a indas 
Profeß ⸗· Hauß / wo damals Ignariüs 
wohnete/ herumbegeben/ und den heilis 
gen Tauf begehret. Als aber der Tag 
herbey kommen / daß er offentlich ſolte 
getauffet werden / hat der leidige Sa⸗ 
tan dermaſſen ſtark an ihne geſehet / daß 
weder die eingewendete Beweg⸗ Urfas 
chen / noch die gute Wort / noch das lieb⸗ 
reiche Verfahren ihne von feinem boͤſen 
Vorhaben / widerum zu den Juden hin⸗ 
fiber zulauffen / hat abwendig ma 
Fönnen. Difes ift dem heiligen Dats 
ter hinderbracht worden / der ſich dann 
nit wenig bekuͤmmeret / daß ein fo edle 
Seel / welche allbereit fchon gewunnen 
ware / den Weeg def Verderbenb wis 
derum lauffen folte. Lieffe verohalben 
den Juͤngling zu fich fommen/und ſag⸗ 
te zu ihme mehr nicht / als nur diſe einzi⸗ 
ge Wort: Iſaac / bleibe bey ung, 
Morauf fichgleich felbigen Augenblic® 
alle Berfuchung auß feinem Hertzen 
verlohren / und ift er auf dem vormals 
gefaßten guten Borbaben widerum ges 
fteiffer / Äber erliche Tag mir dem Sa, 
eramentalifchen Heil⸗Waſſer gereinis 
get worden. Auß welchen allemnun 
Flar erhellee/daß GOtt dem H. Ignatio 
neben der groffen Ziebe/auch ein fondere 
Kraft mitgerheiler habe / dem Hebrei⸗ 
fihen Volk / fo in einer tieffen Finfters 
nus dep Unglaubens herum wanderer / 


aucro vigc- 
Co prime, 


Sünfte Lobg Hredig / an dem geſt 


— * 


—* 





Artielo ihe 
in fehrgr — | 
we 2 
tius nach dem yel Elix von 


einen doppelten @eift empfangen / nem⸗ 
lich ein hitzige Begierd er an 


2 le ee, 
dem Flenoc rd en 
tius datumen gar tool fkpiefen — 
gewandler iſt / — 
am 
vit cum Deo. Alletinäffen son ie 
fein Lebens⸗Beſchreiber b 24*. 
bey allem bien diſer HM — 


mer gethan / oder 
malen auß dem 
—— act Ar 
fer eaimg jedoch allzeit 
gegen ber Som iA An von ders 
ſelben * erleuchtet zuwerden. 
>= vil ſeye genug von der Mden⸗ 

ect. 

Wie aroſſe Sorgfalt Ignatius für 
das Tuͤrken⸗ Wolf getragen habe / daß 
laſſet ſich mit wenig Worten ſagen. 
In feinem Lebenlifeich / daB er von det 
Zeif feiner Bekehrung an gleich das 
Abſehen auf das H. Land / welches de 
Tuͤrken gewalthaͤtiger Weis 
gerichtet habe. Und weilẽ er zu Man:ch# 
von Gott verftandt/daß er eriwäpler Eh 
vil irrige Seelen in den Schaaf S 
Chriſti einzuführen ; daß ihme au 
diſem Zihl und End gewiſſe Geſt 
wurden zugeeignet werden / ſo hg: —* 
ches Anfangs auf das H. Cand / un! 
alldorten herrſchende Türken aupge: 
deuͤtet. Iſt derowegen mit groffer fels 
ner Gefahr dahin abgeſchiffet / gänk 


bie Heil / und zugleich auch dep 


IO2, 





entfchloffen 7 eintweders für fich da 
Martpr-Kränglein allda zuerwerben 
oder 


Inf‘ ® Y 
on x 1 dem. amr " ra. 
ihnen Allrendasmahtt Ola 

Liec rg u 
u \ anden m my: * 


— 
rn N erg, 
Seele 


— 


lie 


Jeremixz 
&.16.1.16 







Kal) a ee aufgedeckte und 
Hier im befegte enar u / . 


dcr — * 


2* 
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Bruderſchaften von unfer | 
en/ und wit — 
Bufamme 

———— diſer eis 
an Su 
das bezeuͤgen — 


len / daß der 
den Vorbeygehenden / rag der a 
Welt zu 


* — — der hia⸗ 


nen Jugend zu Gutem verordnet habe / 
das ddret man — —— 
ſihet es zu gewiſſen Zeiten auf den 

ſen / wann diſe Kleine in ſch nd 


der 9 
temi 


ee 


—* 





Seinige der 
und Laſtſchiffen / 


— 
Veſtungen / den 


ee Statt herum / und end⸗ in den 


lich zu Verrichtung einer gewiſſen Au⸗ 
Beim dife oder jene Kischen eingefühs 


ret werben, 
—F damit nur endlich an: kein Seel 
dem Nerken Ignaci) au geſchloſſen 
blibe / ſo hat diſer heilige Vatter «in 
gantz beſondere Sorg auf ſich genom⸗ 
men / um alsdann Beyſtand zuleiſten / 
wo Enke pe —2 8* kein Bo 


bepfragen 

denen En N u ae = 
Melt geboren — 

haben in Mutter⸗Ceib zuſt 

man fie durch das heilige Tauf⸗d 

fer von der Erbſuͤnd gereiniget. 
Sorg / ſprich ich / hat der heilige —5 
in dem Himmel auf ſich genommen / 
und durch fein mächtige Fuͤrbitt ſeynd 


ſchon vil Hundert / ja vil tauſend gebä- 
—* Frauen gluͤcklich entburdet wor⸗ 


Ne lhann ich jetzt auch die Dre benamıs 


ſen folfe / wo fich Ignarius mit feiner 


huͤlfreichen Liebe finden/ und verfpüren 

laffer / fo-därfte ich keck fagen/ daß er 
bierinfalsder Sonnen gleiche / welche 
kein Dre in der. gangen Welt unbes 
leichter laſſet / als worvon ſie durch ent⸗ 
gegen geſetzte Hindernus abgehalten / 
und außgeſchloſſen wird. Aber eben 
allda zeiget ſie mit ihren zuruckbrechen⸗ 
den Stralen / daß es an ihr nicht gefeh⸗ 
let habe / auch dahin zulangen / und all⸗ 
da /eben wie anderſtwo / die klare Zei⸗ 
chen ihrer Guͤtigkeit ſehen zulaſſen. 












25 
bin a mo fie vor 
verficheret leben / AD Sußrhun de 
ten. „Jaer hat gar für fie ein Ort un⸗ 
fer dem n ber heiligen 
felbften zuflien angefangen ; und wei⸗ 
Ien die Prediger auf den; Kanßlen 
Werck fehr gelobet / hat fich Die 
allda ſolcher Geſtalten vermehret zh 
in wenig Jahren biß in die drey 
dert / zwar nit zugleich beyſammen / ſe 
der die ſich nach und nach dahin ve 
— gezaͤhlet worden : ohne die je⸗ 
nige / welche Ignatius bey den vorn 
meften Frauen der Statt hin ı = 
der hat untergebracht.  Jace 
feinem Leben noch difes Binzugefeßek/ 
daß weilen auch die,ehrlichefte Jungs 
frauen fich nit geſcheuͤhet haben in diſes 
Buß⸗Hauß / allwo nunmehr der Geiſt 
GOttes groſſe Wunder wirkete / eim 
gelaſſen zuwerden hegehret haben / ſeiyt 
end⸗ 











Verl.ıa, 





gem 75 run B Aa Ben 


8 Moyfis: Numerorum at gu en / eher 
Bern a an er 88 > herein * ihme auß In- 


Ne en i On em * — 8 Slawen 
uid ego 6 
—— ui cam, ut dicas J— an Geiſt a: wie 


mihi: Portäeos in linu tud,ut portare auch Moyfi nach Lehr der Schrift ⸗ Ders 
folet nurrix infantulum ? Hab dann ftändigen ) benommen worden / gleiche 
ich, dife ganze Volk Menge em> wie 9 Soñe nichts von ihrem Glantz/ 

und 


lich alle ſeine 
= beten / und et ee hrem Vatter et⸗ 


N- 
107. 


3, 


Keane Sue Ban 
anl nen ihre Stealen mit⸗ 
er erde Suap/nie die 


eiftinihme / nach dem er feine, 
— Geha 
— — 


ulm ann jedoch einer im diſem 
einem Eifer ein wenig verkaltet / ſo hat 
es mehr nie gebr auchet / als daß et naut 


das brinnende Angeſicht Ignatij ein, ven 


| chete / daß, er ein von deſſen 
Hand gelchribenes/ ja nur unterfchris 


meiner andachtigen 
Wunſch / und Verlangen / daß wir doch 
diſes groſſe / diſes feuͤrige / diſes lieb⸗ volle 
Hertz Ignatij ſehen / kuſſen / und vereh⸗ 
ren möchten. Ja wir wären zufriden 
(eben wie der heilige Chryfoftomus,da 
er vondem Hertzen deß heiligen Apos 
ftels Pauli in obbedeuͤter Homili zures 
den fommen / fich hätte befridigen laſ⸗ 
fen wann uns nur eimeingiged Stäubs 
lein von dem Hertzen Ignatij zu Theil 
wurde : Cordis illius pulverem ‚ifpres 


Locecitare. hen wir mit erfibefagtem heiligen Kir 


in morali 
fere in me. 
dio. 


chen» Dafter / videre vellem: quo 
quistotinsorbis cor.dixerit, innume- 
rorumque bonorum fontem .,. cert@ 
non erraverit ; Ich verlan gete zuſe⸗ 
ben den Staub diſes Hertzens/ 
welches wann einer das Ders der 
ganzen Wele / und den Quell⸗ 
brunnen unzablbar viler Guͤter 
nennen folee / fo wurde er gewiß 
nicht fehlen. Nun dann diſen weni; 
gen Aſchen von dem Hertzen Ignatij 
wolten wir in Silber / oder gar in 
Gold einfaſſen laſſen; wir wolten dis 


Vuͤnfte Lob⸗Prcdig / an dem geſt dr; 


on gewunne⸗ 
niemalen ſollen erſattigen 


DBrieflein ableſete / ſo ware ſolches ei 
2 als wann ein Funken auß Aber 


Be ON nen. oe 





r ’ r ' 


ſchaͤtzen ann ich. 
—* — 

ero gt ge ‚hät te. vu 

leicht einer / ie . D 
Ben 


fagen andere / hat der heilige Ignacius;-. 
in den Kinderlehrem / welche er wider⸗ 
um in ſtarke gebracht; ung in 


arke Ubung 
den unferen Schulen / welche er ihyse> 


fehr heiß hat angelegen, ſeyn Falfen 
ung in den Bruderfchaften / welche er 
aller Orten aufgerichtet ung in den 
Beicht » Stülen / ner den Suͤn⸗ 
deren einen neuen Luft gemachet; uns 
in den Predigen / welche zubalten er 
die Seinige in alle Welt außgeſchi⸗ 
det ; und hat er da / ung dorten / ung 
in difer / und in jener anderen Gele⸗ 
genheit Chriſto gewunnen. Ich weiß 
noch wol das Dre / ſagt einer / den 


fi Tag / die Zeit / wormir dad Hertz iſt 


getroffen worden; wo ich den elenden 
Stand meiner Seelen recht zu Ge⸗ 
muͤht genommen; wo ich den Schluß 
gemachet / mein ſuͤndhaftes Leben im, 
ein Bußfertiges zuveränderen : Da 
und da bin ich gekniet / geftanden / ge⸗ 
feffen / wo ein himlifcher Stralin mein 
Seel hinein aefchinen / welcher mir 
entdecket / daß alles was in der Welt 
iſt / ein lautere Citelkeit ſeye: datum 
ich dann den Gedanken gefaſſet / in den 
Geiſtlichen Stand einzutretten / * 
we 





money zu eu — 
—— Be 
— ar 


wi maximus in ſalutem electorum 
ie Lnatius iſt roß nach 
feiern labiieis 7' e zu 
dem A en GOt⸗ 


—— 0 Mehenp ahkran 

ke 1 er7 fo alles an⸗ 

gegtiffen ein ſo mie da 

Seelen⸗ zuerſattigen n 

ein Feher / ſo da — 
zuſetzen. 


Welt in ein voͤllige Brunſt 
Maximus in lalatemrelectorum · Der 







Sei Da nr Auer * 


2* 
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— pre — —* 
wagen 


Beßun 


— ln „ad Pbipp 
Ich wid beypet. Seite eig 


. ge Ntfeplich nicht nut zuem⸗ 
V pfinden / ſonder auch zus 
ar hörenift die Pein / und 
EN Murter / fo der edle 

EI Blut: Zelg jonas, nicht 
ve Prophet / fonder ein anderer difes 
Nahmens in Perlia, unter dem befan; 
ten Wuͤhterich Sapore um Chriſti Wil⸗ 
ken erlitten / wie bey Baronio, Surio, 
Cornelio Crafio, und anderen auf den 
neun und zwaingigiften Tag Mergens 
zulefen. Er wurde unter ein Preß ge; 
leget / unddurch gewaltfame Zufchraus 
fung gang zerknirſchet / nicht ohne hauͤf⸗ 
ſiges hervorſpritzen deß Bluts / und 
groſſes Krachen der Gebeiner. Wie 
ſchmertzlich aber diſe Marter immer 
mag geweſen ſeyn / weiß ich doch nit / ob 
es fo gar unrecht wurde gethan ſeyn / 
wann ich mich erfühnen wurde / zufas 
gen / mein beiliger Großvatter / und 
Stifter Ignatius habe eben dife Bein / 
oder villeicht noch ein ſchmertzlichere 
außgeftanden. — begehre ich an⸗ 
heuͤt den jenigen Weeg nicht zugehen / 
welchen mir der heilige Auguftinus mit 
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Bern, \ 2 —* ARE 


"and aslin 

fe er v3, Bun om 
i —— VE 

Bela]! hr) 






genden 
oem More fola ern 


nem {uperäffe ‚avaritiz.refitifle, de 


mundo triumphäffe, pars magna mar- tio. mihi 
allein wird die Marz "+ 


tyrij; Ni 
ter dur 
—— ——— 

gezůuchtiget / die Geluͤſten 
—— / en Geiz Wider 

ethan / und die Welt unter 
die —— wird / ſo iſt ſolches 
ein geoffer Theil der Marter. 
Neinyfe fag ich / auf dife Wort def hei⸗ 
ligen Kirchens£chrers wird ich mich ans 
— — ſteuͤren. Ich wird nicht ſa⸗ 
gen / das Ignatius darum ein Martyrer 
ſeye / weilen er auf ſein Fleiſch * der 
—— Buß⸗Hoͤle fo unguͤtig 
zugeſchlagen / daß wiewolen fie von 
Stein / ja ein lauterer Felfen ware / 
dannoch wegen der fo graufamen Geis 
fel-Streichen / welche er ihme felbften 
ohne alle Maß angemäffen erzitteret. 
Ich wil nicht ſagen / daß er darum ein 
Martyrer ſeye; weilen er die ſinnliche 


Beier 


Mon Sermone 
ſangui NISCON- quadragch, 
fummat.... Carnem aflixiffe,libidi- — 


We eu nn u 


N: 
IIO. 


—9 

un chtiger nich 
ne = —— 

von ſeinem 

gehabt dem Orden deß groſſon 

ge ge 
Berta von Dan Sachen deß Gewiſ⸗ 
pe nn ————— m. a — 


55 endlich‘ 










ich) ertecfichs haider A ——— Beine 
| len 





wil ge 
—— fo meint — * * 
ne jedannoch Martyrer au p I gna 
geben. Ein Beichtiger — — mie allmöglicheftem Fleiß unter vilen 


5 
283 


außtruckliche 
us gegeben: Ignatius wird feyn Bartoli Li» 


aber einfolcher / und Weine 

außgeſtanden / villeicht einem deß ſchon gemelten frommen Beicht⸗ 

groſſen Theil der vatters / und allgemeiner 

* —9 ar de 
/ vor a ⸗ 

zuwerden verdienet. Difes aberiftver auffein Weis gefallen wolse/von Gott 


Zwang: Coarctor, höre ichdifen 


Lara. ehe ante ung mit 


bus; 3wey 


gleich werde außgetrucher werden. Als 
fo der biß in den Tod beänaftigte Igna- 
tius; welchen wir dañ anheuͤt in zweyen 
Preffen finden werden. Cine zwar von 
difen wird ihne nur auf ein gemille De 
martyren. Dieandere aber wird ihne 
biß indenZod quälen. Was nundis 
fes für zwo Preffen feven / follein fols 
gender Predig umftändlich erfläret 


Erlaubnus befommen / den H. Marin 
groffem Gewalt / und zwar in der 
jenigen Sach / wo er zum allersempfinds 
licheften ware anzugreiffen. So vers 
ferfigefe dann difer graufame Mens 
chen» Plager in aller Eil eine Preß / 
legte den biß dahin fehr freuͤdigen / und 
mit vilen himlifchen Süffigfeire übers 
füllere Ignatium darein/ zogeden Preß⸗ 
Schraufen von Stund zu Stund flärs 
fer an/und brachte den frommen Mañi 
fo weit / daß / indem ich die Befchreis 
bung ſeines Slends nur ablife / und als 
ein langſt / geſchehene Sach befrachte / 


re / als die Angſt⸗ oder Scrupel⸗Preß. 
Die zwey Block⸗Bretter aber / welche 
N; durch 


Vire. nume- 


J 


III. 





Lol — J— 















tt nichts wider mich haͤtte / und 
darneben ſagt mir die Forcht: Er habe 
vil wider mich; er ſeye mein Feind; er 


zähle mich unter die Kinder deß Zoerne 


er zucke uͤber mich das fehrige Rach⸗ 
Schwert / und ich ſeye feinen Augens 
blick ficher/wanner mich darmis in den 

— der —* hinein ſchlagen 


177910) 


den hr ea / rag re - 


———666 
ben / oder zu einem td 5 
Leben deraleichen Aen Ar 
pfinden/ fich gar bald. von ber Tug 
Straß abfehren / und auf den I 
Weeg hinum wenden/fprechende: Ich 
kan die Enge diſes Neheflalte länger 
nicht erdulten. Vorheto hab ich freit 
geſuͤndiget / und mich wegen der Beicht 
nicht vil bekuͤmmeret. Aber anjego 7 
da ich ein Rang reineg Gewiſſen zuha⸗ 
ben verlange / wirb ich von allerhand 
Traut ⸗Gedanken dermaſſen beunruhi⸗ 
get / daß ich meinen Sachen keinen Raht 
mehr weiß / und wegen deß fo vilen Se; 
zaͤnks / welches in meinem Hertzen vor⸗ 
bey gehet/in ftetemlinmupt leben muß. 
Darumen fort mie allen Sorgen die 
michängftigen. Freũu wil ich Icben / 
wie vorhin : und mir gleichwol fo Tang 
ich fan /luftige Tag ſchaffen. Wer 
nun alfo reder / der ligt / eigentlich dars 
von zureden / in Peiner Preß / dann er 
bar mit Hinwegftoffung einer Zwing⸗ 


.. gews —A— Ich wolie / 
daß Go 


daß er 


ta, var x * 
der u 


—— * a x 





— 
williger Weit 


ed 
Nacht 
gem 


Hin 


als von Finer für 
len mi inet 

x ı —— his 
'Salten/einenfenen Stros” 


runt ſaper n 
nebræe: — — 
über mich Formen und Die 
ſternuſſen haben 

Kurtz vorhero ware ſe 
außgebehtererer Himme 
Wahrdeiten ſchinen in ſeinem Gemuht 
fo heli / daß es ihne gedunkete / als gi 

er alle Glaubens —— 
Händen. Das Ghebei 

tungen / das Leſen Geiſtl —— 
hielte er vormals für mebi — 

ſuſſe Sachen. Die Tugend⸗ 

bey ihme nichts nn 

gen. Aber anjego hat fich alles in 

a die Verwirrungen ’ 


muͤhts fperren den himli 
fungen allen Zugang. 8 pi 
mit feinem Hertzen nimmer fein End. 


IR 





put tertium 
Jobi fedtin- 
nme fccanda, 






. auf ged 


— Ce BE „3% 


ee Er Rs are 3 9 
Nacht herein /.ein adıferliche / u ige 


gedrungen Ignatiur 
reſte Derzmepflung 


ei 
ee: 
— ala ur — F 
Beige I inc * ee 


den hölifchen ‘Deinen ; Ir, 
hat von dem 


welcher den Verdamten in 





= Een 


a N paren, unse 






an : 


Seren Er ſeynd —* —— Er 


Homiliä 
ttigcfimä 
cıta ın 
Matthæum 


ſub nedig, 


104 
ten ; ob diſe fo gar ftrenge Buß, We 
mit fe ei -än 


leichen ſeyen; fo wurde er antworten / 
daß er. es für ein nad halten wolte / 


Scchfte ob» Predig/an dem et 


Warn bir a Ienaion —— | 
ns 


wann fich ein Tauſch freffenlieffe/und Sünder firache 


er mit Derdopplung aller difer feiner 
Leibs⸗Plagen die vormalige Gewiſſens⸗ 
Ruhe widerum erkauffen kunte. Daß 

diſes dem heiligen Mann zuglau⸗ 


ea / erhellet außdem / daß die Ras troftreiche Ge 


ungdeß Leibs / wie hart / und ftreng 
immer ſeyn mag / ein groſſe 


Vergnuglichkeit deß Hertzens mir ſich den 


bringe : da hingegen die ferupelhaffe 
Beängftigung def Gewiſſens nicht uns 
billich ein Kelch / voll der fchärffeften 
Gall / ohne einzigesdarunser gemifche- 
tes Honig⸗Tropflein / Fan genennet 
werben. - Die Kaftepung/ fag ich/ deß 
Leibs bringet allzeit ein veranägliche 
Hertzen⸗Freuͤd mit ſich; dann fie iſt ein 
N Uberwindung feiner felbften. 
ie Dbfiger aber / wie die H. Schrift 
an unterfchidlichen Stellen zuverftehen 
gibet / erfrehien fich allemal/ und konz 
sen mit groffer Frolockung auß dem 
Gefecht zuruck. Ya auß allen Sigen ift 
Reiner fo groß / feiner fo herg-frifchend / 
Reiner ſo ruhm⸗ und preisswürdig / wie 
die Fühn-mühtige Überwindung feiner 
verderbfen Natur / und eigener Sinns 
Tichkeiten ; laut deß befanten Reuͤm⸗ 
Sprüchleing; 
. Fortioreft, qui fe, quäm qui fortif. 
fimä vincit 
> Menia: 
"Der fich sberwinder / ift flärker/ 
und eben darum auch mehr zuloben / 
als der die ftärkefte Deftungen uͤ⸗ 
bergwaͤlt iget. So genieffer dann der 


jenige/welcher fein Fleiſch mir bußfertis 


gen Streichen zuͤchtiget / ein innerliche 
Brehd 7 worvon ihme die Schmergen 
merklich verfüffee werden. Zu dem fo 
beruffet fich der heilige Chryfoftomus 
auf die eigentliche Erfahrenheit eines 
Jeden / der fich wol haltek/ und Gutes 
thut / und fagt zu jhme: Iſt es niche 
mähr/ Quia fpe etigeris, & confcien- 
tiã rectè facti· Macher dir die Hofnung 





Fleiſch mir Geißlen/ n Kleides 
ren / Faſten / und anderen dergleichen 
Strengheiten tapfer zugefprochen/ alfo 
oft hat er fich mit dem Cvangelio tro⸗ 
ften fönnen ; allwo gefchriben fleher: 
Wer fein Seel haſſet / der wird fie fins 
den ; wer mit Chrifto dad Krehißrrager/ 
der wird mit ihme in die Seeligkeit ein⸗ 
geben : wer bier in difer Welt weinet / 
der wird in der anderen mit Freuͤden 
erfüllee werden : wer fein Feiſch / fo 
lang es fterbfich ift / und dem Seiſt 


Schaden bringen fan / nichts gelten 
laffet / der wird ein fröfiche Aufferftes 
bung haben/und in dem Him̃el finden/ 


was fein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤrt / 
und in feines Menſchens Hertze jemals 
geftigenift. Ol ſoſchleckete dann die 
Seel deß N.Ignarij gleichfam an einem 
Hönig : Fladen / da entzwifchen das 
Fleifch die Srößeinnahme. Die Hof⸗ 
nung ber ewigen Vergeltung 
ihme alles gar wol ertraͤglich / alles 
alles erfreuͤlich. ‚m 
Aber wo ware difer groffe Troſt 
zur Zeit / da fein Gewiſſen heftig 
von den Scruplen geängftiger wurde ẽ 
Ach! difer ware gang fchwach;hingegen 
aber die hertz nagende Forcht Fr 
tig / indem ihme der böllifche Plag⸗ 
Geiſt fagte / daB GOTT an feinen 
Merken fein Gefallen habe / fonder 
ihne als feinen Feind ewiglich verwer f⸗ 
fen / und verdammen werde, O das 
verurfachete in dem Hertzen Ignarijein 
Berrangnus/welche faft gleich der jeni⸗ 
gen 







eni Pfal.68.v.3: 







ibneerrace, wircer erjantfer. 3 
— —— 10m 
und / darf fchier ſagẽ hoͤlliſche Ber REN ER 


uͤtet we en / Concione 
emunt füb a- ecnada in 
i 2 Dominicam 





i —* 
zuſeuͤfzen / ſonder / wie die Geſchicht · Muß alſo Ignatins noch in ‚ferne 
— ſagt / zuheuͤlen / odergar zubruͤllen und "fen Zeiten — seem t 
Vo Rrmo „in Dam —— daß ihme iigkeit noch nit lanaſt ana 
ro decimo un | 







‚ meines Ars ar and ty? DR 
N. ee a er Bene Stasi Bertafenge 
Ip —— weis me ii Ute em 


* = —* ar — * 
ſagen: das — te ae; rer bandareifli 
== —— en. Bann m en en 
—*2 EungendsKifen ſeyen; in weiß nich en 


nige nemlich ſeynd es / welche die "Buch w 
o — * —— Omi 


iR 





1 

‚anterligemi;Daheifletesswichen dem wurde 1 | 
a Job /geſchriben ſtehet 5 Ecec Mittel wil auch Ignatius ergreiffen/ 
‚giganres gem unt Jubaquist Sihe die fanget derohalbẽ an einemSamftag an 
feüfzemuneer den Waͤſſeren. zufaſten: und ſetzet die Faften acht Tag 
Welche Worsderheilige Fhomas von ‘aneinander fore/ biß hinum auf den ans 
Villanova, Weiland Erb» Bifchof zu deren Samſtag / und zwar fo fireng / 
Valcgz ‚aufallerhand Berfuchungen/ daß er m" Zeit hindurch feinen Biſſen 
ver⸗ 


Bartoli : 
ibidem, 


MWer m a an na ann 

a eiden ner auſſereſten Trang ⸗ Sal werhaltengut; 

| che Weis von Ort daten feines QBengs abweisnz> 
mit gang kindlichem 


zuerwei 
ja ſeines Geſchopfes / wann je das Ge⸗ 
bett nichts außrichten ſolte / wenigeſt 
alsdann erbarmen wurde / wann er dafs 
ſelbige gung ſchwach / und kraftlos wur⸗ 
Mofnung anıdem 


N. 
115, 


106° 
verſuchet / noch 


Sechſte Lob⸗Predig/ an dem Feſt 39 
mit einigem Trdpfe "mir nit angeſtellet / vil 


wenigeirhafednk 
lein Waſſers gelaber. * O was iſt )ı gefage» Wehe nur binzichmag deinem ol 
das? Noch datzu fagt fein Lebens: Bes “auch nit mehr. Sonder da ich mich gang 
fehreiber / daß er entzwifehen von ander“ ftellet/alswolte ich darvon gehen / unde 


feiner fein Ahemehrhaben/.ift 4 
— ——— pr ann a 


hero / in allen fortgefahren. So ware 


de daligen ſehen. ie 09 © h 
Chriſtliche Muͤtter / die ihrda zus 


gegen feyer’/ und dife Predig anhoͤret / 


ſagt mir Hery ſtellet ihr eůch nicht zuwei⸗ 
len gegen euͤeren kleinen Kinderen / als 
haͤttet ihr derſelben kein Acht ? gehet 


iſt 
ihr nicht von ihnen hinweg / uUnd ſagt et⸗ einzige. ©) Wo muͤßte i 


ten Aermiein iachgeloffen mm 
Ehen alſo hat ſich Ignasinsinifeieni 


ner 


mir zu keiner 


ſaͤligk eit Mch MErr waswaͤre das/ 
wann du mich mehr/ als alles anderes 

ſchrecken wolteſt ? Ich weiß kein andere 
Zuflucht / als bey dir: Spes mea tur Din C 
bi g/and zwar mein © 


wann noch darzu zu eulerem alierlieb⸗ hen / wann du mich von wiewerfloffete © 
ſten Schag : Ich mag dich nit mehrbe wolteſt· Aber · daß kanſt wu ja nichtz 
Wann iin das liebe Engelein auf diſe hun mit dein o. der es 
Verlaſſung/ oder Hindanfchaffung einch ja fürwahr mis dirigusineineh map.) 
dannoch widerum zreitety und mit za⸗ dann / ach Gnad Ruhe / ach Ruhe o) 
hertriefenden Achgelein ruffet Mut⸗ Laffe dich nur mit einem einzigen Reis ⸗ 
fer / ach Mutter / gehe nieht von mins" chen vernemen/ auß welchem ich fehliehen>: 
laſſe mich Ben dir ſeynIth kan ohne fen koͤnne/ daß dumein gnaͤdiger Gott · 
dichnieleven, Wann es ſich noch ‚und nit mein Feind ſeyeſte Beſihle diſem > 


das mit beyden Haͤndlein in euͤch einhal⸗ 
ter /ja gar in euͤere Kleider einwicklet. 
So frage ich 7 ob ihr alsdann weniger 
thun konnet / als daß ihr fprecher: Nun 
ſo gehe halt her / mein hertziges Kind. 
Ich bin dein / und bleib dein.‘ Alsdann 
nimmet ſie diſen ihren Schatz widerum 
auf die Arm und kuſſet ihne mit den 
allerzaͤrteſten Liebs⸗ Bezeuͤgungen· Was 
ihr aber bey ſolchem Liebs ⸗Spil die 
hauͤffige Troſt⸗ Zaͤher auß den Augen 
treibet / iſt die Treuͤhertzigkeit deß 
Kinds / welches ſich gantz anderſt ver⸗ 
haltet / als fonften bißweilen die trutzi⸗ 
ge / und feindſaͤlige Fragen zuthun pfle⸗ 
gen / welche von der Mutter hindange⸗ 
ſchaffet / ihr eben darum auch kein gutes 
Wort verleihen / das Angeſicht abwen⸗ 
den / und darvon gehen. Nein / ſagt diſe 
Mutter / alſo hat ſich mein Kind gegen 


greuͤlich tobenden Meer der Scruplen / 

und Aengſtigkeiten / daß es ſich lege: 

Sprich TacejobmurefuerSchwe 

erſtumme. —D——— i os. 
Entzwiſchen / —— 

feinem unerhort⸗ ſtrengen Fuſten alſo 

ſeuͤfzet / und bittet / bekom̃et der Bei 

vatter hiervon Luft / und befilcht 

balden diſer·Strengheit ein Ende zum. 


6. 


machen / auch ven Leib mit Speiß / und 


Trank zulaben·Er gehorſamet / undeus 
zur Stund weichen die Aengſtigkeiten «= 
außfeinemMergenhinweg.Bwten Tägls - 
hat er zum Berfhtiaufene Und gleich n ; 
wie nach'der dreyfachen Werſuchung 
Chrifti'gefaat wird JDisbolusireseh Tu <-# 
fir ab: illoy ulque adetecapue; Der ı 
Satan iſt von ihme abgewichen . 
biß auf ein Zei: Nit gantz und gar/· 
wie die Lehrer fagen / ſander daß er ge⸗· 
ſinnet 


—— — zu⸗ | 
Bee ur. 


feicht weilen —— — 
daß der Frid deß Hertzens nitht Page nf wird —X Pise lezto, 
——— std, 

nung nicht — V / auch eng nun difes Elend *3 > 


aan Sa manga iri * ja gu‘ fag ich Idee? 2 
ſagt der Geſchicht⸗Schreiber / daß difer ha —32 vor 
andere Sturm dem vorigen nur allein mit himl Eier Ihn, 
in difem ungleich geweſen ſeye / weilen * pa pn kai, } 
er nicht fo land getauret: im übrigen warinnen er als ein 

ſeye er vondem Satan mit ſolcher Ver⸗ Soldatwider den Satan rifterlich ges 
——— mit fo tiefer ————— fr 
Zraurigfeit / und mit ſo gewaltſamen die Hofnung / noch die Liebe/auß feinem 
Anfpörungen zu dem Mißtrauen-auf Herben hat fchmwinden laffenauf dag 
— und — nn freügeb ae see Dar⸗ 

vorgenommen worden / daß es das —— 
——— als ob diſe Plag der hierauß lernen / wie man von GOtt / 

bevor geben wol⸗ auch wann er ſich ſtreng / ja zornig ers 

len: Aber eben darum ware diſes der zeiget / nicht abweichen / ſonder mit dem 
letſte Verſuch / nach welchem es heiſſen heiligen Abraham wider die Hofnung 
ſolte / wie eben dort bey Luea an ſchon in die Hofnung glauben / und. mir dem 
bedeuͤter Stell: Erconfummarä omni.. heiligen Job ſagen ſolle Etiamſi occi- Job cap.rz. 
tentatione: Und es iſt alle "Derfuz derit me, in ipfo fperabo.: Wañ u Bit 
chung 7 fo vil Dife Matery von den GOtt auch fchon umbrin 
— — ollen det wors ee / fo wil ich doch auf 


"N. Wo hat es dann endlich / fraget jeßt  Aniego mdgen ſich andere nach N. 


131,8 einer / gefehlet * oder was hat Ignatius ‚Länge bemühen / auß unterſchidlichen 19 


auf feinem Hertzen gehabt / daß ihne Zugenden Ignarij zuerweiſen / ‚daß er 
nocygeängftiger /underindemBeicht ein groffer Heiliger geweſen feye : fie 
Stui härteablegen follen 2 Antworf/ mögen durchlauffen fein ganges Leben / 
en mn fonder alles ifi ges und groſſe Ding anmerken von feinem. " 
gewefen ein fautere Derfuchung / ein heißflammenden Gebett / von der Gab 
lautere che figs feiner immerflieſſenden Troſt⸗ Zaheren / 
keit / ein Laſt / den der Satan aufihne feinem allzeit brinnenden@ifer die gan⸗ 

/ ein lautere Nacht / Be Welt GOtt dem HErren zugewin⸗ 
welche von den Finſternuſſen / ſo auß der nen / feinen deßwegen außgeſtandenen 
Hoͤll her verurſachet wor⸗ Verfolgungen / feiner innereſten Ge⸗ 
den: Zudem r SHrt allpier an meinfchaft mit SOet / feinen wunders , 
Ignatio fein Kigenfinnigs  barlichen Erſcheinungen / und Ders. 
keit geſtraffet / —— — zuckungen / feinen eralichen Werken / 
mancher Gewiffens s Aengfiler krank welche er mit Verwunderung aller 
darnider liget + Dann fo demuͤhtig / Menfchen hertzhaft vor die Hand ger 
und willig feinem Sewiffens- Führer in nommen / beftändig fortgefeget / und 
allem aufolgen/ift damals Iguatius ges — — End gebracht. Sie moͤ⸗ 

gen 





108 
ke fur einem hochen An⸗ 
Br: —— bey SOtt / bey den heili⸗ 
Englen in dem Himmel / und bey 
Den Menfchen auf £rden geweſen feye. 
Ich Hab anheuͤt difer und unzahlbar vis 
ler anderen Proben / Ignacı Hei u ve 
— tvor au 
Neviniat ober röbier s 3 eit Hg t 
mir, N, ‚daß er nachmale d en 
nie fig date ——— eit 
en habe en Novitiat 
Yan tiebreckfiche An⸗ 
ie in 


Sun in in fen: Sachen/ von 
re bi 

gehalten. Mer alfo anfans 
— 5 — in hen in 


Merter ven Muhe nicht finfen laſſet / 
auch noch allzeit —— * er ſehe 
ein Mann nach dem Hertzen SOttes / 


deme werden ja hernach groſſe Ding ans 


vertrauet werden? Der roird gleicklam ſchwinget 


fepn ein anderer Moyfes , und indem 
Anfehen fo hoch fteigen/ daß SOtt von 


Numerors ihme fagen wird: se ee mea 


. 12. vV.7. 


" Adelifimus eſt: 
ganz antzen Hauß ver — 
r wird ſich verzehte in — * 
er wird nichts anderes gedenken / nie 
anderes wunſchen / nichts anderes. 
als je und allzeit mein Gdttli 
Igefallen. Immerzu wird er in 
- feinem Hergen/ in feinem Mund / und 
in allen feinen Werken verfpüren laſ⸗ 


 fen/paßereinzigundalleinig füche ma- 


120, 


jorem Dei gloriam, die gröffere Eh⸗ 
ve G ttes. 

Die ʒweyte Preß / worvon Ignatius 
gewaltig iſt zuſam getrucket worden / 
beſtunde in zweyen Tugenden / welche 
ob ſie ſchon mehr als ſchweſterlich ein⸗ 
ander lieben / haben ſie ſich doch fuͤr di⸗ 
ſes mal alſo angeſtellet / als ob ſie keinen 
Vergleich miteinander treffen kunten / 
außgenommen in dem allein / daß ſie 
Ignatium von beyden Seiten her auf 
das fchärffefte änaftigen wolten. Es 
ware / mit wenig Worten alles zufagen/ 
diſe Preß eben die jenige / welche das 
erg deß heiligen Pauli fo ſtark ein; 
gezwaͤnget / daß er genoͤhtiget worden / 
gang wehemuͤhtig aufzuruffen: Coar- 
etorc duubus; defiderium habens dif- 


tö * einander fl 


Sechſte Lob / Predig / an dent deſt 






adtetmhkartie, na —* 
vos ed; en 377 Pa 
gen in die Enge Eines 





* aan 
€ * 


— 
be bald von dem Kerker 
Mur ke Inn Dim 





fahrt auß diſem Leben 
Er folle hier verb 

ee: 
einen‘ a 

und er auch felbfteni 

gern Huͤlf — 

t 









= 
nein Tangen nach dem Himmel An 
sn 1 Bit: ich vor all hy 
kennen / daß ich weder 


vr nen u 
n 


— DA near 





mwolte 
nige fo Ich zuſagen weiß.’ or 
——— es * heiligen 


fo unerträgh 
ger in Site Aber arm m ri 
zuwerden / gibt er ſelbſten mit 


Morten anden Tag: Flei! guimför. 
der mihi terra * cum 'c#lum Afpieib, 
Ach wie unflärig Eöinmerimirdfe 
Erd vor / wann ich den Rmmmel 
anblicke da figer er unter dem 
ſchimmerenden Stern⸗ Gewodlb / mit 
überfich gerichteten Augen / und Here. 
Ein Sehfzer brichet idme nach dem ans 
deren herauß / die Augen geben Halıffüs 
ges Waſſer / und die —*8 gang 
feuͤerige Wangẽ werden von diſen war⸗ 
men Zaher⸗Baͤchlein noch mehr 2. 
Ber : das Bluf in den Aderen wallee 


18 zu⸗ 


von —— — etwas Ken 


mel zu feinem IEſu | 
den. "Anderer — 
—— a6 

A ir 


27 


Pül.s3.v. * 





dang hinweg 
Se 





befümmerlich / und 

Abfart erwünfchlich, 
merfe daß alles / was von der Erden 
——— ein Schwere hat / 


— machet mir 


zutrachtet. Und ich 
= zu meinem ———— ‚trieben ? 


erfchaffen worden / und aufgegangen 


bin/uoch —— a ‚zu 
—* Leben / und folgende’ ein laͤn⸗ 


von —— der von po lieb» 


on Hergen meines GOttes fchon 


we 





Drepfaligfeit pfalrig ENT 


SE Sy; 

aefagt /er feye geſinnet / diſes oder 

jenes überein oder n en 
mafen vor die Sand en / 
/u I a u " 

fi {ebene hier ne) — 

Pa ——— alfo bes 

‘ er el 
d Boris Kia dam An 
ber ihr ſprechet 


—2 diſen 
ſelbſten ab / in deme ihr euch ein 


geres Elend aleichfam weiffaget. Ihme 
aber / dem heiliaen Vatter ſelbſten / wañ 

er ſich ſeines Sterbſtuͤndleins nur erin⸗ 
n / 2 ru = 






Ibidem. 


no' 


Sechſte Lob» Predig7 an dem Feſt 


Freuͤden / in Hofnung / daß fein Hieblei⸗diget worden / daß ſein — 


ben bald ein End haben wurde. 
Und diſes um fo vil deſto mehr/weis 
len er alle drey Stuck / ſo er im feinem Le⸗ 
ben noch gern haͤtte zu End geb 
nunmehr erffillee ſahe. Das 
re / daß —E ft / una 
von dem ttiget 
wurde. Das andere/ daß ſeine 
Geiſtliche Betrachtungs ⸗Ubungen / 


fo wirt’ die Exercicianenhen / eben⸗ 
n Heiligkeit 


fals von ihrer Pabſtli 
mit einer offentlichen Truck⸗Schrift 
Auf gefpröchen fourden ' Driftens / 
daß feine dem gangen Orden vorgefehris 
bene Sagungen in wirkliche Ubung ats 
brach? wurden, Alle drey Stud hat 
er noch in Lebene⸗Zeiten erhalten. Vi- 
die, gavilus eſt· Et hat alles ge⸗ 


ſehen /und hat ſich hertzlich darıız . 


ber erfreiee. Exr hat gefehen 
Geſellſchaft nicht nur in alle 
außgetheilet / worvon ich oben ſchon ge⸗ 
redet hab / ſonder auch beſtaͤttiget. Er 
hat geſehen die von dem hoͤchſten Ges 
male gut⸗ geheiſſene Exetcitia ſchon in 
völliger Bluͤhe: Maſſen dann unter 


der Anführung Parris betri Fabri , wel⸗ 


cher einer von feinen erften Geſellen 
ware / in der Statf Parma allein hun⸗ 
derf Perfonen diefelbige zugleich mit 
einander gemachet haben Endlich 
hat ergefehen / wiedie vorgefchridene 
Ordens⸗Satzungen in den Schwung 
nebracht / und feine Söhn von ihren 
Vorſteheren nach dem Geiſt / welchen 
inme GOtt zu viler Seelen Heil mit⸗ 
getheilet / wirklichangeführer wurden. 
Difes aber kunte niemand beffer wiſſen 
alser ; weilen ihme hiervon auß allen 
Provinzien /oder Landfchaffen mufte 
zugefchriben/und genauer Bericht von 
difen Sachen erſtattet werden. Go 
fan aber bey einem dep Uhrmachens 
beſt / erfahrenen Künftler die Freuͤd fo 
groß nicht ſeyn / wann er ſein Werk / in 
deſſen Verfertigung er lange Jahr mit 
groͤſtem Fleiß zugebracht / recht ordent⸗ 
lich gehen / und ſchlagen hoͤret ; als groß 
bey Ignatio die Freuͤd geweſen / da er ge⸗ 
ſehen/ und von allen Orten her verſtaͤn⸗ 


racht / werde 
erſte wa⸗ 


ywerk voͤllig in den Gang gebracht / und 
nunmehr der Chriſilichen 


Kirchen ein 
ee Si) 
" MWerhörer dann nicht anjego.den 
‚heiligen: lgaaciom. mit dem frommen 

alten Limeone fehifen : 


Er 
ferrumeuum Domine : Wire jege in z0& a1. 


entlaſſeſt du deinen Diener indem 
Friden  Dver mit dem heiligen Apo⸗ 


‚fteg Joanne: Amen, veni,Domine Je- 
fu: Ach daß werde wahr !Eommmes 
NEN 


Syn: IEſu. 
und nimme deinen Ignaciumgubdir, 
Bißhero / vilgeliebte Zuhdrer/ —J 
ben wir nur von einem Theil der Preß 
gehandlet / ja wann ich recht von der I 
Sach reden wil / ſo zeiget ſich gar noch 
nit / in wem diſe Preß beſtehen idan⸗⸗ 
ſo lang nicht auch die er vn 
der jetzt befchribenem entgegen zwinget / 


vor die Augen geleger wird. Esmuß. + 


berauß fommen/ das Igmatiusqugleich 


zuſterben / and zuleben verlange / auch 
waͤngung 


ſich von diſer Ein; auf kein 
Weis koͤnne ledig machen. Coarctorn 


Yo muͤſſen wir ihne 


klagen hoͤren. 
ch wird von zweyen Seiten ber, 
ri a bey Chriſto verlangeich 
lich zufeyn ; Permancre autem im 
carne, nekcflarium proptet vos Aber 
daß ich in dem Seifch bleibe zAfk. 
noht wendig wegen’ euer· Esifki; 
kein —— daß die Soͤhn Ignatiz 
verlanget haben der Gegenwart ihres 
lieben Vatters noch auf lange Jahr zu⸗ 
genieſſen: Freylich hat es da auch geheiſ⸗ 
fen / wie bey den Juͤngeren deß HsBie 
ſchofs Martini, welche:gefagt :Cuimoss: 
pater,defolatos relinquiss Members, 
laſſeſt du uns troſtloſe Solteſt du 
ſterben / wen hätten wir hernach / dee 
uns wider ſo vil Feind beſchuͤrmen kun⸗ 
fe? Invadent eninvgregemtaum lapi 
rapaccs: Dann Die reiffend Woͤlf 
werden dein Heerde anfallen / die 
gehaͤſſige Ketzer / die in der Bosheit ver⸗ 
hartete Suͤnder / die geſchworene Feind 
alles Sutes / und was fonften ver Sas 
tan/welcher wider uns/ wegen Entfühe 
rung 


deß H. Ignatij Siifters den@efellfehafirESV. IE; 





— 
iſt ren 4 
— 
et ie in ſol⸗ «it, 
Aa an den ern 

| —— ht - 

z en noch > 
en mn darfte Kald von Hrn late 
: diſer — nen oe e ich = 
mweilen ihme GOtt das Leben ſchon fo + 9.Jvanni Chryfolomo ein Wort auf "N. 
Lang gefriftet/ erhaltene dem Mund zunemmen/und 24. 


5 Stand gefeget worden. Was ihne dañ zudelsen ; Cor ——— fpricht. Homiliä 
. z i laque Spiritus sri gel 





feinem Gott zufepn/inoch in etwas zu⸗ fandiü,s: — er 
ruchgehalten / ware das unerſaͤttliche Hertz iftolam 
erlangen noch vil andere Stelen / ſo li, ein Tafı en 
von den rechten Himmels⸗Weeg abs und. mi 


+ 1 i mihi 
getretten / und gleich den irrigen Schas Hert Chrifti —* — Er 
fen ihnen felbften nicht mehr zuhelffen ‘cin. Da ſtehet ein jeder gleich als im einer aun u 
— — 
nicht anderſt / als hörete er ohne Unter⸗fuͤrwahr Paulus wiles —*— — * 
Enke da ruffete/ Rape.ad a Paslanaa unseren ie alle drey 
Confefho- o 
Was Chriſtus lie bet/ 


— huricatiemus,hugcamemuszKeiffe was Chriftus verlanger /wasChriftuß. 
ite duode, MU era ii \ 


an.1619. ihnen: diſen laſſet uns lie ben ———— de nd . 
laſſet uns lieben s&o ift ihme dañ al⸗ fe ʒzween behalten auch nichts ‚zu 
was er ſo vil Jahr iſtus 


Ies arwenig / her Gu⸗ Chriſtus erbietet ſich gegen 

tes Ah diſee Welt geſchaffet hat. Er liſchen Vatter noch Länger in deu 

gedunlet ſich / wie ver heilige Ehrylo⸗ ben/und Marter zuver harten / im 

ſtomus von dem groſſen Apoftel-Paulo ſein Hiebleiben dem ze ben, 

Tages noch gautz arm / und gleichſam fchleche mach ferner vonndt — 

mit ieeren Handen fuͤr die Himmels⸗ fe. Chriſio — *— und. 

Porten zutommen;wann er mehr nicht Paulodgnatius. | zwar 

als nur die bißher gewunnene Seelen verſicheret mich der heilige iſchof 

mit ſich dahin bringen ſolte. Die gei⸗ von Gene ya· kraueileus daleſius in 

tzig und Lelit⸗ Preſſer wers ı dem er ſeine Wort ——— ** 

den mis undillich hoͤlliſche Meänner:ges - tum eft, und die darauffolgende Pa· 

nennet z dann weder die Holl / noch ſie cer,ia manus tuas commendo Spiri= Luce c.15. 

werden jemals ſagen Sufhcit: Es tft  tummeum: —— .46. 
Um fo vil weiter aber der Him⸗Vatter im deine Mind ich 

mel iſt / als die HEN zum ſo vil weniger eh a oce ! 


112 een 


Sermenum eftconfummatum, Nihilominusfiti- ) bei 
amılıarıu 

Sermone biplacer, ut meusfpiticusadhuc mo- · ) 
decimo fex- retut in Corpore , ur. plus patiar ; in ı abwarren 
co. verüs manus tuascommendo (piritum me- _ mel 


kam. ms Daeraicaift swarallesvoll- 








en. Nichts deftoweniger wañ n 


gefallet / daß mein Geiſt noch 


— call — de do 


ich mehr leide ; fo befibleich hiemit 
meinen Beiftin deine Mind. Du 
fanft denfelben zu dir nem̃en / oder noch 
länger indem Leib laffen. Wie es dir 
gefallet / ſo gefallet es mir auch. Paulus 
ſiellet die Zeit feiner ; Hinfcheidung 


SGott dem Hrren gleichfald heim: 


"dann er fagf / wie wir ſchon oben vers 
ftanden : Coardtor € duobus:: defide- 
rium habensdiffolvi,& eſſe cumChri- 
fto: permanere autem in carne nc- 
ceflarium proptet vos: — * * 8* 
Sachen wird ich 

verlange aufgel * —— 
und bey Chriſto zuſeyn. Daß ich 
aber in dem Fleiſch bleibe 7 iſt 
nobtwendig wegen ener. Unddarz 
um ziehe ich jege difed vor / weilen ich 
fihe / daß es nohtwendig / und GOtt 
dem HErren gefälliger feye. Was ſagt 
Ignatius? Antwort / fo lang er in ſei⸗ 


. Corinth» nem Hergen nicht vernimmet refpon- 


fum mortis,dieAneworedeßT odes: 
&o lang er nicht von GOtt felbften 
verftändiger wird / daß er wanderen fol 
le; alſo lang haltet er das Verlangen 
zumanderen gleichfam für ein Eigen⸗ 
nüßigkeit/deroja das. Heil fo viler Sees 
len nicht vorzuziehen feye. Demnach 
erflärer er fich mit difen außfrucklichen 
Morten / welche der Gatholifchen Kirs 
chen fo merck⸗ und wunderwürdig vors 
fommen feynd / daß fie diefelbige den 
Priefterlichen Tag⸗ Zeiten einverleis 
bet. Ignatium, fpricht fie/ hat man fas 
gen hören; Si Optio darerur, malle fe 
beatitudinisincertum vivere, & inte- 
rim Deo infervire, & proximorum 
ſaluti; quäm certum cjusdem gloriæ 
ſtatim mori : Wann ihme die Wahl 
gelaffen wurde / fo wolte er lieber 
in Un ng ewißheit feiner Seeligk eit 
nochlänger in dem Reben verblei⸗ 





durch die Reifsgearän 


. chen — 
wann ich. mich n 


. fto Jefu Domino noftro; Ich 
uns weder? 


—* hat es mit ſeine 





mare: 


fohlenen feine 
a —— Eee 
Heil durch die * nun 


wiß machet / ma =; 
GOtt gleichfam gang g 
widerum wie. — 













fortẽ reprobus — 
etwann verlohren gi 
aber höre ich ihne gang fe 
fprechen : Certus fum, 
mors, nequs vitar.. »* p® 
rare à charitate Dei, quæ in 


et 
— —— ch. 


Liebe Chrifti nicht =; 


Sefahr.. = - 
Auß difem — erhellet nun / N: 
groß die Liebe —— den menſch 2 
lichen Seelen geweſen ſeye. Wie ihne 12). 
die Preß von zweyen Seiten ber geäng 
ſtiget / wie er zugleich nach den Freuͤden 
deß Himmels / und nach il deß 
Naͤchſtens ein uͤberauß hißiges Verlan⸗ 
gen getragen habe. Gieichwol muß 
ich befennen / Ignatij Liebe fepefo ftarf 
gervefen / daß fie endlich eine von di 
zweyen Preß⸗Taflen von ſich geſe 
habe; dann er bleibet nicht mebr ini 
Drifte /fonder machet —— 
ſagt: Er wolte lieber noch laͤnger 
das menſchliche Keil hierunten auf der 
Srden arbeiten / als jetzt gleich in das 
dimliſche Paradeis eingefuͤhret werden. 
Derent⸗ 


kein 


deß H.lgnarii, Stiftersder Geſellſchafft JESV. 


ja dem heiligen Vat⸗ tino ,diffetri adhue ab illacantafeli- Ibidem, 


eben dasjenige zu 


nihı Col 


—— ge in re eſt, juguläßti : 


+ 
in 
4 
ä 
4: 


? 
: 
| 
8 
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citate, & diu deſiderata ſocietate 
ſpirituum beatorum, atque in hujus 
mortalitatis zrumnas ab ipfo introitu 
— —— sur ſprich ich/ 
war no aufgef 
ben zuwerden von 


3 
ä 
2 
3 
3 
# 
u 


— 
— 
Fe 


s 
— 


Rz 


227, 


gebrochen. 
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anf herg-dringend muͤſſe gewefen ſeyn. 
Nun was folle ich einem / der in vilem 
Spital gleichfals krank liger / bey Ans 
fang der Befchluß Red für einen Troſt 
geben ? Solle ich ihm zu feinem inner⸗ 
fichen Kreis Gluͤck wünfchen ? oder 

ich auch mif ihme deßwegen Leid 
fragen keines auß beyden wil ich thun; 


fonder fag allein / was vil Geiftliche binaußwir 


Batter vor mir gefagt haben / daß ders 
gleichen Gewiſſens⸗Angſt / wann fie 


Sechſte Lob Predig /an dem geſt 


die da vermeinen / difer Aenaftigfeie 
nicht abzuhelffen / als 
ch miderum in die vorige 


nur nicht lang anhaltet / zu Reinigung zerb 


deß Hergend / und an Statt dep Feg⸗ 
fehler / die vormals begangene Suͤn⸗ 
den dardurch abzubüffen / dienftlich 
ſeyn fönne. Keines Weegs aber folle 
difer Gewiſſens/ Forcht geſtattet wer⸗ 
den / daß ſie zu tief einwurtzle / und 
gleichſam ein Herg-Kra darauf 
werde, in wenig / fagen fie / fan 
nicht fehaden / fonderbar denen / welche 
sorhero der Frechheit den Zaum gar zu 


faft Haben ſchieſſen laffen : dann hier» 


wird ihnen der ——— 
Aber wer ſich in diſem Fa 

zuweit hinein laſſen wurde / kunte 

mie ſelbſten ein groſſe Gefahr auf den 

Halsziehen. Daram muß man dar⸗ 


ob und daran ſeyn / daßeinfozerftöre- #6 


fed Gewiſſen widerum in Ruhe geſetzet 


ten / und mit dem 
da ihm der Satan gleichfam in die 
Hoͤll ⸗ Preß raufet / fehfzen : 
Coar&or nimis: Ich wird 

le Maſſen geaͤngſtiget. ch bi 
aber mit difen ndigen/ und frefels 
füchtigen Leuͤten anheht gang nichts 
zureden / fonder nur mif denen/ welche 
den guten Willen auch mitten in ihrer 

Ang 


werde. Die Seiftliche Vatter fegen Zeiten felbften feynd 


inzu / daß es mit den Scruplen faft 
folche Bewantnus habe / wie mit 
den Blatteren. Der gröfte Theil der 
Menſchen muß diefelbige einmal in ſei⸗ 
nem Leben haben. Beſſer aber ift es 
Frühe und noch in der Kindheit blatte⸗ 
ren / ale ſpat / und in dem mannlichen 
Alter. Darneben doch gibt es vil Leuͤt / 
welche weder die Blatteren / noch die 
Scrupel ihr ganges Leben hindurch 
jemals erfahren, 


Was ich aber allhier fonderbar zus 
melden hab /ift / daß fo lang die Seel 
in difer Preß ligenmuß / fiemitIgna- 
tio bey der Tugend veften Fuß halte. 
Difer ift GOtt dem HErren die gange 
Zeit feiner Marter getreu verbliben / 
und haf es nie gemachet / wie etliche / 


geplaget / oder ges 
marteret worden. Alſo / wie ich ſchon 
oben in einer anderen Predig gemeldet / 
wer an dem Zahn» Schmergen leider / 
fan bey der heiligen Apollonia Troſt 
finden; die Frauen: Bilder / wannfie 
anden Brüften ®efahr haben / pflegen 
bey der heiligen Agacha Huͤlf zuſu⸗ 
chen / und alfoforehin. Weilen dañ 
Ignatius in der Serupel⸗Preß uͤber als 
le Maffen hart ift gemarteret worden / 
hat ihme GOtt einen fonderen Ges 
walt ertheilet / denen huͤlflich beyzu⸗ 
ſpringen / welche von dem Satan / oder 
ihren uͤbel gegründeten Einbildungen 


in diſes Jamer⸗Weſen ſeynd eingefloch⸗ 


ten worden. Schon in Lebens⸗Zeiten iſt 


er ein allgemeine Zuflucht der Gewiſ⸗ 


ſens⸗Aengſtler geweſen / und hat ih⸗ 
rer nit N 
eme 


überals Can, 
bb 






zubringen.. 
Bee ruhe neun 
eswird an ihnen wahr 
——— na em 
ftus dem heftig tob 
well fich zulegen 


—— desift eingroß 


Homilis 
de fandto 
Laurentio, 


ibe Durch dife giwep 
d fie etlicher Maffen empfinden / 


<+ 
Hi 
Sr Bu: 


doch alfo/ daß wir derfelben 


FE 
ci 3 5. 





—35 die [were —— 
— 
— 538* Waoͤſſer wollen ſeyn 


ner Mutter 
bey unſerem hand uns dann an⸗ 
‚beffer fen / als zunächfb bey 


er zuwerden. Antwort / 


‚129,. 


ee: 
numLib 


Ber petveniendi ad* Dei 


Ba Beni Ve = 


Und welches en ne 


52 


Pfalm. 4. 
1.3. 


130, 


dardurch wir alle vor unferem 


116 


mals ablaffen / und Hingegen deiner 
Degierlichkeit nachdenfünphaften Ges 
lüften ftarfen Einhalt ihun So weiß 


I RL fh 


Sechſte Lob/Predig / an dem Set‘ 


a an BT Re Te e pet Crlrius,de 
fer 


thes begeanen kan / fehr förchteft. Dar, dem 
um höre / was die N.Bitgittainihren 
himlifchen Dffenbarumgen faat / nems 
= daß * diſem * Of u Si 
i mon e rde um 
——— 
Wo kein an 
Begierd vor 
zukommen. 
mercfen : In hoc loco morantwr mul. 


ti, &nimisdiu ı An diſem Ort wer⸗ 


den vilan 
Zulang. 
Dre / weilen allda / erſter 

Maſſen / ein Pein gefunden wird / wel⸗ 
che die aufwaͤrts trachtende Seel ge⸗ 


is zuruck ziehet / und al⸗ vil 
auß⸗ * Anh 


fo gleichfam an der Folter-Kahm 
ſtrecket. Foͤrchteſt du /fag ich / diſes 
Ort / und diſe Pein / ſo ſchwinge dich 
jest zum Öfteren mir deinem Gemüt 
in den Himmel hinauf / und no gant 
inftändig mie dem heiligen David 
Quando veniam , & apparebo ante 
faciem Dei? Wann wird ich kom⸗ 
men / und erfcheinen vor dem An; 
gefiche GOttes? Wann dach wannt 
der) 
od ge⸗ 
ben ſollen / iſt ſoſches die Liebe deß Naͤch⸗ 
ſten. Und da muſt du / bilgeliebter Zus 
hoͤrer / abermal zu Gemuht nemmen / 


Was anbelanget das andere 


Eceli. c.ı7. waßdie heilige Schrift ſagt: Manda- 


v. 12. 


vic illis unicuique de proximo ſuo: 
Er hat ihnen befohlen / einen ſe⸗ 
den fuͤr ſeinen Naͤ Sorg zu⸗ 
haben, Wit allein ignatius, und ans 
dere Seelforger / fonder alle Menſchen 
ind geſamt follen ihrem Nächten ſorg⸗ 
fame Huͤlf leiften / fonderbar denen / 
Welche mit gefchloffenen Augen auf den 


| anderen 

fie ihme 
/ fo er weder ſchlucken / noch 
— kunte / heraußziehen 


folte, eiches als ſie gethan / haben 
beyde 2 miteinander daß Maͤgd⸗ 
en 2 de al rein en 
* / mein lieber Chrift 7 
* Naͤchſten ſtecket gar oft nicht 
nur ein Bi same em 
der 
er in die Gefahr zufündigen 
ar 
boshafte $chr Welt her⸗ 
um / ſo die Partey dep Teufels führen / 
und die Menſchen zu den Suͤnden ans 
reitzen. Halte * die 2 Dt 
tes / und gefelle dich zu denteny welche bes 
fen eynd /bas SMfe/ wg > en 
nd mögen 7 abzuftellen. “X eye 
die einige rfach / warum du noch 
ger/ wie Ignätiuspon fich gefage/ in 
fer Welt zubleiben wären Niche) 
damirdu der zeitlichen Guͤter / der ſchno⸗ 
den Ehren / der ſinnlichen Ergetzlichkei⸗ 
ten noch länger genieſſen mögeft ; ſon⸗ 
der damit du noch vil Gutes für dein 
eigene / nnd deined Neben⸗Menſchens 
Seel /abfonderlich für deine Kinder 
für deine Anverwante / fürdeine Hauer 
genoffene fchaffen mögeft. "Nur die 
beifige Liebe muß dich noch aufhalen? 
daß du deinem JEſu nit alle Yugens 
blick in die Arm zulanffen-begehreft.r 
Im auͤbrigen / und wann da nichts Gu⸗ 
tes 
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/ do, men laſſen / ſo Pen 
dingegen, Nilus-pabe feinen Kopf difer Urfachent 
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Sibende Lob⸗Predig / an dem Feſt 


MWohinauß/ fragt einer / mifdifer ca intuicum hominis ego judico + hos Lib.ı.Re- 
DBefchreibung 2 deme mo enim vider ea, qu& parent 5 Do= — 


—— 
eiligen lobpreiſen ſolle / welcher 
dem dauf feines Lebens dem Fluß N 


lo gang — erwiſen. Dann da dis bet / was Bern —* En 
i ftandener Maflen/ Er: 


Strom / 
ee ehe klein /ſchlecht / und 


ſchier gar veraͤchtlich iſt; hat ſi 1 hing vor den menfehli — —— 
gen die Heiligkeit Ignatiji in ihrem Ans wit! * ne fie vor den Goͤttli⸗ 
fang gar fcheinbarlich erwifen. Da fich Zn gen Kurg/ und mit 
aber zu letft der reich-ftromende Fluß ein Worr alies zufagen /. 

Nilus vor der Welt ieh? groß “ an mie —— 5 
hat ſich im Gegenſpil die ſen tr / die groͤſſeſte H 
Ignati) ſchier gar auß den menf — Ignatij dem beitanden / 
Augenverlohren. — tr alle auf das forgfames 

Da laſſet ſich aber billich mwiſen / —* r Welt verborgen habe. Ich 

ob ich mich nit eben darum für einen fange an / wie allzeit / in den zweyen heis 
auß den unglüchafteften Predigeren n gelten Rähmen Jefus/un Manıa- | 


halten folle : angefehen / daß ich u A 
nen gang nehen/und villei 
feinem Redner jemals befre 
fortwanderen folle. Andere ern 
der Heiligen gründen fich auf das / was 
‚von ihrem pr u 
in Erfahrung gebracht. "ch 
aber wird fuͤrnemlich von denen Sa⸗ 
* reden muͤſſen / welche niemalen an 


den Tag gefommen. Ja damit 


—* ſage / anfangs zwar werben une 


die überauß helle Stralen der Heilig⸗ 
feit Ignatij in die Augen fcheinen. All: 
gemach aber werden fich diefelbige fols 
Geſtalten verlieren / daß wir end» 
lich nit mehr werden fagen können / wo 
fie hinkommen / oder ob fie nicht gar 
verloſchen ſeyen. Muß ich alſo mit di; 
fer fürwahr ſeltſamen Lob⸗Predig mei: 
ne vilgeliebte Zuhdrer von dem An; 
fange fehr hellem Liecht in die Dunke⸗ 
le / und endlich gar in die Finfternuffen 
der Unwiſſenheit hineinführen. Aber 
da ift vor allen Dingen zumiffen / daß 
SOtt / und die Menſchen / wann fie 
die Fugenden mit einander abwegen 
wollen / gang ungleiche Wagſchalen 
haben. Dife Ungleichheit aber wird 
uns bedehitef in der heiligen Schrift / 
allwo GOtt ſelbſten zu feinem lieben 
Diener Samuel alſo fpriche : Non jux- 


eißwürdigen Tugend» es / daß wann 


minus autem. intuerur cor: | 






Jemeht 






pi die Menfchen fi 
g 39 en groffe —— 


und forgfältige Zaͤrtler ihres ei» 
denen Fleifches ſeynd; * geſchicht 


em das 
derſpil ſehen / —ãe—— —* 
n / und gleich dad Urtheil fäle fäls 


56 —— wo 

et hab 
es Ye pi er ihme —8 
Wachen / 


mir ſtrengem Faften/ vilem 
ſcharffen Geislen / haͤrenen Guͤrtlen 
und Kleideren zuſpricht / je Sr 
“ Algır Lob in der gangen 

Yedermann der feinen 

—3— Rucken ſihet / ſagt 
ſes ſeye der von 
Liebe GOttes gantz entzuͤndeten Her⸗ 
tzens. In wenig Taͤgen iſt ——— rech⸗ 
fer Mahn fo vil als vergeſſen / und jege 
wird er durchgehends nicht mehr ans 
derft genennet / als der H.Mann. 


Nun laſſet es fich freplich noch —* 


ob deme alſo ſeye / wie die Menſ 
theilen: Sintemalen die Heilig Da 
vilein mehrerd erforderet / ald was von 
auſſen geſehen wird. Und hat das Au⸗ 
gen⸗Urtheil ſchon manchen nit kief⸗ ges 
nugſehenden Tugend⸗ Richter fehr übel 
betrogen. 

Aber 


deß Hilgnani, Geifters der Geſellſchaſt JESV. 


. Aber bey meinem heiligen Groß⸗ 
vatter Ignatio ware alled Gold / was 
man an ihme ſchimmeren ſahe. Er hat⸗ 
te ihme nicht weit von Manrela, wie ich 
fehon in der anderen Predig bedeutet / 
Spelunten erwählet/und gleich bey 

Welt 
er 


— 
eis 


ee Andacht zuverehren/ auf 
iner Spelunten hervor fame / fo wol⸗ 
ten die zufam gerottete kurtzum von 

me ein gute Lehr Haben<dannfie erach⸗ 
teten nit unweißlich / daß ein folcher 


ins haft / welche mit dem guten 
rer Heiligkeit die S 


419 
—— 


weilen die heilige Leuͤt bald einander 


kennen lernen / ohneracht fie villeicht 


nur in die Ferne von dem guten / und 
beyderſeits wolbekanten Zugend Ge⸗ 
ruch ange werden / ſo hat diſe Frau 


und dardurch 

dem heiligen Lebens⸗Wandel lgnatij 
noch mehr / als vorhero jemals / nachge⸗ 
forfcher. Da ſich dann eben das jenige 


bepfammen | 
‚oder verlegs 


fo 


Rucken / daß fo i Bet⸗ 
ten mit Anſtrengung aller Kräften 
Leibs / und der Seelen diſe fo il 

fige Strengheiten / ſag ich / 


ih⸗ ‚die, Länge nicht mehr fortgeſebet wers 
Dies 


den. Darum der. fro 


Mann / auß deſſen Mund ein foreifris ‚Händen anzu 


ges Gebett / und fo inbränftige Seuͤf⸗ 


Her⸗ 


Bartoli Li» 
bro primo 
Vitg.nume- 
ro decimo 
. quinto, 


155. 


120 Sibende Lob-Predig / an dem Feſt 
Herren/ mit Nahmen Amigante , und 


dv 
par ftanden. Wer aber anjepo Ignatius 
Dumero fepe/und mit wen er verglichen werde/ 
em, Haß getraue ich mir / weilen man vers 
meinen därfre / als wolte ich das Lob 
meines heiligen Groß» Vatters vilzu 
hoch fpannen / feines Weegs zufagen; 
melde allein / das die Lehr vem Ami 
gante , und feiner Haußfrauen gang 
ehe Mähmen gefchöpfer. Er mufte fich 
anjetzo Simeon, und fie/die Haußfrau⸗ 
Martha heiffenlaffen. Warum das? 
weilen der liebe alte Simeon Chriſtum 
in feine Arm / und jetzt diſer Simeon den 
kranken Ignatium in ſein Behauſung 
aufgenommen. Die Frau betreffend; und die Augen deß Volks folcher 
wurde fie darum Marcha genennet / wei⸗ ſtalten angefuͤllet hat / daßdic A 
len jederman darfuͤr hielte / daß ihr das laner nicht vi anderſi darbon redeten / 
Sluͤck zugeſtanden / in dem abgemattes als warn zu ihnen ein nehe Sonne / 
ten/ und gang fraftiofen Ignatio Chris welche mit der Zeit der gangen Welt 
ftum 222 leuͤchten wurde/ waͤre. Aber 
N een te We ER BEE 
iſſige widerum auf d e di gew 
134, gerichtet worden / hat er fichent, fenyer diefelbige immerzu —— 
offen von Manrefa aufzubrethen / gen habe: abermal dem Fluß Nilo gantz 
und in das heilige Land / dahin er gleich zuwider / welcher in dem 
nach Beurlaubung deß eitlen Weltwe⸗ſich bey feinen Africaneren immerzu 
fens arofjed Verlangen getragen / mit groͤſſer / und befanter macher. Warum 
mächfter Gelegenheit abzureifen. So thutaber difes Ignarius > Antwort/weis 
iſt aber/ wie ver Geſchichtſchreiber mels Ten ihne das Evangelium bierzu anwei⸗ 
det / nicht außzufprechen 7 mit was ins fe. Bey Matthæo führer Chriſtus in 
ſtandigem Bitten/und Weinen die ns feiner ſchonen Predig / ſo er zu dem Volk 
wohner der Statt Manrefa ſich bemi⸗ auß dem Schifiein botti haften / diſe 
det / ihne von ſolchem Wornemmen abs Gieichnus ein: Simile tgnum ca- C.rr.v.44 
zureden. Weilen er aber feiner ande lorum thefauro abfcondito in agre » 
zen / ald nur der Stimm GOttes al⸗ eo. qui invenit homo , abfco 
Tein/ gehoͤr gabe/ muͤßten fie gleichwol di ch 
geſchehen Taffen / was fie nit hinveren einem & / fo da verborgentis 
kunten. Entlieſſen alfo den frommen in dem / welchen wane 
Diener GOtres mit Schmergenswor; Menfch finder / rget er 
bey manndann den palben/undbefferen benfelben. Was ift das für 
Theil der Statt weinen ſahe. Fuͤr ih⸗ der H. Gregorius ſagt es mit Purgen Noms 
sen Troſt aber hielten fie indeffen diejes orten: Thefaurusczlefte et def. re ; 
nige Dre / welche Ignatius mir feinem derium : Det Schas iſt Die himli⸗ ?ia.non ion 
Gebete / haliffigen Bäheren / vilem ſche Begierd. Garrecht. Aasein 2: Fir 
Blut vergieſſen / ſtrengen Faſten und Schatz genennet wird / daß kannit we⸗ ren 
fehr eifrigen Geſprechen von GDre wigfepn : man muß lang dardon nems 
vormals gleichfam geheiliger harte, men / und weit darmit langen können, 


Jay 


— * 
Ignatio den j⸗ 





7 


Den m WE EEE EREN 


N. 


156, 


121 
meht / wie zu Manrefa, in einem große 
Buß⸗Sack / ir ru 


darvon Seeligen Perro Damiani gelefen : Ci- 


licium in eremo veltimenrum, in ur- {no primos 


der befpe&tac 








die nen Rock; gleich als Härte er bey dem „cuto 


uinquages 


ulum: Der rauche Buß nn 


Rock iſt in der Wuͤſte (wir wollen fo! s4+ 
höc» fagen in der Manrefanifchen Hdle ) ein Er 

gewonliches Kleid ; in der Statt 
aber fiber denfelben für was 
felsamesan. Fuͤr ein der Streng⸗ 
N hei En ird / d aber ſonders ergebenen Mann wil 
ſich die heilige Engel ſelbſten Höchlie fich Ignarius nicht mehr anfehen laffen. 
darhiber verwunderen werden. Er traget jege auch nicht mehr um die 
chut er aber anjego mit difem feinem Lenden am ſtatt der Sürfel ein eifene 
Schatz ? Kr verberget den :ges Ketten/fonder innenher auf dem bloffen 
mäß den Worten Chrifti i Leibeinhärenes Wammes / worvon ans 
invenit homo, abfcondit en dere fein Wiſſenſchaft haben fönnen. 
Schar der Menſch / ſo ihne gefums Cr geher nit mehr barfuß / wie vor dis 
den/verberger. Fuͤrwahr ein ſelt⸗ fem;fonder er traget Schuch ; aber fol 
I 5 er Schatz ware vorhero —8* ee u. 
on verborgen ; dann es BE s fonder nurein ; das 
en; das Simmelreich fepe leich the- mit er auch dife ee 
fauro ableondito , einem verborges thun laſſet / den Leiten auß den Augen 


nen Schag. Und kaum iſt diſer Schatz 
an das Liecht gebracht worden / da wird 
er gleich widerum zugedecket / und alſo 
das andere mal verborgen. Ja / ſo ma⸗ 
chen es die heilige Seelen. Sie laſſen 
ſich etwas foften ; damit fie auf das 
kommen / was uͤber alles zufchägen ift / 


netmfich auf die heilige Begierd / vers Wiſſenſchaft 


mög welchet alle irdifche Ding verach⸗ 
tet / und den Himliſchen alleinig nachges 
trachtet wird. Diſen Schatz finder 
ein ſorgloſes Welt: Kind micht : aber ein 
von GOtt ſonders begluͤckte Seel ſin⸗ 
derihne : wird auch dardurch fehr er» 
freuet: und gleich folget dasAbfcondit, 
fie decket denſelben su. Difes werden 


"wir jegefehen/ das Ignatius gethan has 


be / und dardurch mein vorgeſetzter Pre 
dig-Spruch dem Buchſtaben mach ſehe 
erfüllet worden : Plurima illiusopera 
funt in abfconfis : Sehr vil von feiz 
nen Werken feyndverborgen. 


Gr peinigetzwar noch feinen Leib / ihre Geſch 


aber auf ein Weis / daß ſolches faſt nur 
die Ghörtliche / aber micht mehr die 
menſchliche Augen fehen. Er gehet 
durch die Start Barcellona , aber nicht 


raume. Eben auchzu Barcellanafegef 
er fich mit drey und dreyſſig Yahren 
mitten unter die fleine Knaben in die 
Schul hinein: entdecket aber nich! dar⸗ 
ben fein heiliges Vorhaben / ſonder laſ⸗ 


fer ſich gieichwol fuͤr einen von den jeni⸗ 


gen anſehen / welche ihnen durch die 
e ein befferes Gluͤck zuer⸗ 
werben begehren. Mach deme er inder 
Lateinifchen Sprach gufen Fortgang 
eſchaffet / ziehet er auf die hoche Schul 
ach Alcala ‚Salamanca, und Paris, 
In difer letſten Statt leget er den Bette 
ler erlicher Maſſen hinweg / und beftels 
let ihme jege ſamt anderen S 
ein Koſt. Hierzu kom̃en ihme / als ein 
heimliches Almofen/fünfund zwainzig 
Ducaten von barcellona. Ja was noch 
mehr iſt / ſo ſehen wir ihne anjetzo mit 
neun tapferen jungen Herren / welche 
wol gelehret / und mit fiheinbaren Tit⸗ 
fen! / fofie aufder hochen Schul durch 
icklichkeit erworben / außges 
zieret ſeynd, Artium magifterijs , nens 
net fie der Lebens; Befchreiber/&-Theo- 
logix gradibus infignes. Fuͤrwahr 
— nicht mehr ber > 
Ns 


122 Sibende Lil Predig / an dem Feſt 


Einſidler zufepn. In Das Voll ſihet Zweycens gehet dan 
ihne nicht mehr mit blutigem / —— ageſchit 

wiezuvor: Man hoͤret ihne nicht mehr um : dann es dem) 
fo laut fehfzen z finder ihne auch nicht gen / welcher mit den Strale derſel 
mehr in dem Gebett fo lang verzucket. umgeben iſt. Lobet das Baͤchlein / u 
Andere Zeichen der Heiligkeit ſcheinen ee —— U —* —* 








ebenfals nicht fnffar hervor, Iſt lich 
ee en Tenadtse Dantfagen Pole = ii 


freyliche oder damit ich recht ſage / erift einem ſterblichen 
nicht mehr —“* ſonder jetzt noch mit tgetheilet. Ja es kan ge hehen / ſag 
vil deiliger / als vorhero. Er hat ſich Petrus Damianizuiguidquide tan: Opuftalo 
felbftensunvermerkrer Sachen verrah⸗ magnificiinominis’aur rem 
a eenyYhhndemme er geſagt: In der Manre⸗ er 2 her 
mero deci- ſaniſchen Hoͤle / habeerdie erfte Lehren lino aditık vatieinijloradulum' repot- foı. ze 
mo quatio ung Geiſts Nals ein Noviz,oder An⸗ terur Daß warn ein folcher / de biy ©! 
fänglingempfangen. > Daß aber difem dem Volk in ochem Wohn der 
alſo / undjegelgnarius fein Anfaͤngling keit iſt / etwas fagenyı oder anord 
mehr ſeye / ſonder in den Tugenden ei⸗ ſelbiges nicht —— 
nen ſchon vil groͤſſeren Fortgang ge: aufgenommen werde / ale wann ein 
ſchaffet habe / daß weiß GOtt / das wiſ⸗ Sibyllazudem Loch ihrer Hoͤle herauß 
ſen die heilige Engel / darvon merken et⸗ ſolches weiß geſagt Hätten mehr / 
was die jenige / welche bey ihme woh⸗ fo weit kan es kommen / daß mancher 
nen / vor dero Augen er auch mir grö- auß Einfalt / und 
ftem: Fleiß nicht gar alles verbergen 1 Inn Kon 
kan. Aber das Wolf fiher nicht Tig außgeruffenen foot 
mehr vil darvon / und es folle es auch — — — der heiligen 
nicht ſehen. Warum mein heiliger Schrift ſelbſten daß er ihren Anwei⸗ 
Vatter? ſungen williger folg leiſte / als den E⸗ 
Mich gedunket / er gebe mir deſſen vangeliſchen Rähten daß er auf deros 
zwey Urſachen. Die erſte iſt / weilen ſelben Gunſt / und Fuͤrbitt mehr ver⸗ 
137. Die£ehtin gemein / wann ſie von einer traue / als auf die Chriſtliche Gerech⸗ 
fonderen Tugend Bericht erhalten / tigkeit / welche doch die wahre und von 
gleich gar ein groffes Geſchrey darauß Chriſto felbften beftellere Himmels 
machen / und hauͤffig zulauffen. Daß Portnerinn iſt. Ein fo ungefchickte 
aber / ſagt Ignatius, wil ich nit; dann die Hochachtung / ein fo übelaegrndere® 
gar zubefante/ und uͤberlaut außgerufs Vertrauen aber ift den heiligen Leftten 
kene Tugend leider bald Schaden ; und Über alle Maffen verdrießlich; darum 
ich förchfe mich in die Zahl jener Uns Plagen fie GOtt dem HErren mie vis 
glückfecligen zufommen / von welchen lem Sehfzemiht Mohr. Die Carhos 
Machzi Chriſtus ſagt: Amendico vobis;rece- liſche Kirch wil es auch nie gedulten; 
“er® _ perunt mereedem fuam > Wabrlich dann ſie ſagt: Ante mortem ne laudes „4:11, 
fage ich euͤch / ſſe habẽ ihren Lohn hominem quenquam : Dor dem r.;. 
empfangen. Eybehütemich GOtt / Tod fpriche Eeinen Menfchen fee> 
fpricht Ignatius , vor difer fargen Bes lig. Giefiher nemlich gar wol / daß 
lohnerin/vor der falfchen Welt / welche in difer Sach bey den Unverftändigen 
mit lauter Luft außzahlet. Von Gott / gar leichtlich ein Mißbrauch / und Bes 
Geneke.rs. welcher da ift Merces magna nimis, trug mit unferlauffen Fönne, Darum 
""  Einüberauß grofferRohn/wilich befilcht fie zuwarten / biß ein höcherer 
mir meine wenige Werk / wan anderft Gewalt / verftehe der oberefte Statt. 
mas Bures Daran ift / belohnen laß halter Chrifti / hierüber den endlichen 
fen. Ausfpruch gebe/undeinen folchen froma 
men 


<eundo.nu- 


mero trige- toli der off 
fimo tertio, ger Ignacijerzehlet. Nahe bey der State fen Lobfpre 
 Baflano befande 


fug 
ſamen Wandels in felbiger gangen 
gend herum ſehr berühmer. Zu difem 


Fame einsmals der heilige Ignatius, um 


feinen alldort ein 

&efellen Simonem R 
holen / und widerum mir fich fortzufuͤh⸗ 
ren. Hierdurch hat difer fromme Eins 
fidler Gelegenheit befommen / Igna- 
tium wol in das Geſicht zufaffen/ und/ 


beherbergten 


wie er vermeinte/deffen Zugend biß auf gebigefte 


den Grund abzueichen. Aber mein 
froifier Antoni, du wirdeft den demuͤh⸗ 
tigen Ignatium gewiß nicht außfor⸗ 
(chen. Difer ift in feiner Sach ſo hin; 
derhaͤltig / als eben inder Tugend / wels 
che du zuergruͤnden begehreſt. Darum 
horet / was endlich Antonius von Igna- 
tio fuͤr ein Urtheil gefaͤllet; erinneret 
euͤch aber darbey / daß es ein Urtheil von 
einem Einſidler ſeye / der nur gar vil 


iquez abzu⸗ mal 


Zeit halter er ſich gar nahe bey der Son⸗ 
ne / welche ihme ihr Liecht auf das freuͤ⸗ 
mittheilet. Weilen aber di⸗ 
fer glantzende Theil deß Monde dazu⸗ 
mal aufwaͤrts gegen der Sonne 
tet iſt / und und nur der unerlefichtere 
Rucken / oder der untere Theil diſes 
Geſtirns gezeiget wird / ſo ſprechen die 
Einfältige keck auß / und fagen / der 
Mond feye finfter. 
Anjego muß ich infonderheit erfläs 
ven / wie dann Ignatius fein Heiligkeit 
vorden Augen der Menfchen verborgen 
D 2 habey 


eapite ter 


124 


A... ungen 
Ben af em gemeinen Hauffen / sam 


abfonderliches 
wird / hade anſe hen laſſen Die Welt 
— — 
oliticum, oder verfchr 
——— allen ſchi 
un ⸗ 
—— 


cken kan. 

eriand mmen ( wie dann 

ber Plah Poheun Sep Anlloreles 

und anderen —— fehr lobſame —*— 

ius einer 

ae Por u / welche jes 
Welt gelebet.. Er hat ſich 

— 

n er ware zer in 
- wi vermitte 


n 
die Bet de ift 

ee —— 

von einem jeden wlan muß-vorges 

farcif bey allen Menſchen —— * 

Se Dre Bingegen gewinnet alle 

Dahero ſagt Gaufridus in 


Lem ee eigen Brad: :Qu6 


milior.,.cö.Semper; utilior fuit po- 
Bir Dei in er Rio 
e demühriger diſer heilige 
a“, je — iſt er allzeic 
dem GOtes in allen re 
’ Dep dem H. 
—— ware es auch ein lautere Des 
muht / und nicht ein verſchraufte Weis / 
daß er ſich nach eines jeden Geiſt / und 
Gefallen angeſchicket. Auf ſolche Weis 
dat er gezeiget / daß er dem heiligen A⸗ 
poftel Paulo in allem nachzufolgen bes 
gehre: diſer aber ſpricht von fich felbften 


engewe 


n —— alſo: Omnibus omnia factus ſum,ut 


omnes facerem ſalvos: Ich bin al⸗ 
len alles worden / damit ich alle 
Seclig machere. 

Damit man aber anderen alles wers 
de / wird die aröfte Demuht erforderet: 
dann bey ihme ſelbſten muß ein ſolcher 
nichts ſeyn / faft wie die Weltweiſe von 
der ſo genanten Materia prima reden / 
welche fie für den Srund aller koͤrper⸗ 


En 

gen On bnam(mm. „De 2 
Dingen benamfen ‚fönnen: |; 

———— 


ag 
—— han er 
und alles / was man 


eigenes 
feineigened Gefallen ade 
anderen: en rin nach⸗ 


und lieſſe ſich vor 
ihnen —5* / daß die zuhdrer⸗ 
— Zuſeher ‚gewiß feinen: Ordens⸗ 


Leuͤten —* —— Brerik 
unterfehidlicher Wahrenv > Bey den 
Handwerkeren redefe er vil vom der 
Kunſt / und lobete die von ihrer Hand 
verfertigte Meiſter⸗Stuck. Alnter dem‘ 
Bauren hoͤrete man ihne vil ſagen von 
der ar da gabe er auf man⸗ 
cherle y Weis zuverfichen/daßer fie wer 
gen. ihres Fleiſſes und Wiſſenſchaft 
hoch achte. Uber daß ware er von ei. 
ner ſo anſtaͤndigen Hoͤflichkeit / daß ihme 
P. Aloyſius Gonzalez das Cob bebae⸗ 
maͤſſen / er habe fein Lebtag keinen nit⸗ 
licheren und annemlicheren Menſchen 
geſehen / der ſich ſo fein eines jeden Ge⸗ 
faͤlligkeit habe anbequemen koͤnnen / zu⸗ 
verſtehen / ſo vil es die Umſtaͤnd einene! 
der Heiligkeit nachſtrebenden Geiſtli⸗ 
chen / wie er ware / haben zugeben kdn⸗ 
nen. Dardurch aber gewanne er die 
Hertzen / und wurde eben darum zu ei⸗ 
nem fehr wol erfahrenen Menſchen⸗Fi⸗ 
fcher / weilener auf ſolche Weis einen 
jeden fein beliebiges Keder an den Ans | 
gelzuheftengewuft. So pflegte er auch 
den Seinigen zufagen: Wir müffen / 
wann wir mifanderen reden /vonihren 
Sachen 


— — 


— Aicheer worden nach | jawieein, 
ebanben ‚each wäre ——— 





* 
a⸗· ¶ Tedet propheta,fprachSimon,wars Ten Yalserwann ein 9. Philippus Ne- 
biferein ropher wäre, [o wufte er — 


N: 
iq. 


lo eonfula- 


N: 
142, 
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X ‚Magdalena de Paz- 
— Be une 

s Beltrandus, und ans 


— gend 
chen Heiligkeit nicht fo gar heil vor id⸗ 


ren Augen mehr geglantzet / wie zu An⸗ 
fang feiner Bekeh 
keines Weegs g 


—B—————— denen / wel⸗ 


Nun dar ehe nein JEſu 
pe ſehr ſtark zugenommen habe:in 
Fall / und bey erftigemelten wols jeden 


—* Tugend⸗Richteren / iſt er 
dem Fluß Nilo nit ungleich / ſonder faſt 
gleich geweſen. Alſo nemlich ſinget 


von che Stromder Lateinifche Reis 


Dichter Claudianust 


bus extar 


‚Veior —* nulas confeffüs murmure 


Mu⸗ PN gang ftill und ſanft dahin; 


darneben tft er nnglicher / als andere‘ 


Fluůß / und bekennet doch nit / daß erfo 
vil Waſſers/ und ein ſo gar ſtarke Tu⸗ 
gend⸗Kraft die 2 fruchebar zumas 
chen / anfich h Auch Ignatius 
febaffete der GOt tes groffen 
Nuben ; aber daß bekeñete er nit offent⸗ 
lich / vil weniger machete er ein lautes 
GSerauͤſch darauß: Nullas confeſſus 
murinure vires, 


gefloffen ; ja er hat / fovil es mdalich 


ware / neben den Tugenden auch feine 


lobfam: Verrichtungẽ verborgen. Dars 


um Plurima ipfius opera funt in ab⸗ 


fconfis: Sehr vilaußfeinen Werken 


feynd unbekant. 

Da entfteher nunein Frag / ob dañ 
Ignatius befliffen gervefen / auch feinen 
eigenenKinderen und Geiſtlichen Soͤh⸗ 


rung / fo wil ich doch 
tagt haben ; daß er an 


Still ift er dahin’ 


Vera 


und £affen/ in 
fen / und was man von auffen hat 
— een nen 


nen; fe ferner Pine 

dens-SSagungen wurden vonnöhfen ges’ 

habe haben ; weilen fie ſich in ihme / ale 
Abriß alles deſſen / 


in einem 

was einem / der unter nn 
geworben worden / obliget / haͤt⸗ 

ten fpieglen koͤnnen / * Man einem 

-fagen fönnen + 

= fac blaue en * 

gnatium an / mache 

deinem Vorbild nach. Obſchon / ſprich 

ich / Ignatius wegen gantz genauer Hal⸗ 


tung aller Verordnungen den hoͤchſten 
— fiuit Nilus,fed cundis amni- 


doch 


Dreiß verdiene ; fo woher 
auf fein Abel 


von den 
— a anfebenTaffen. Dans 
er noch vor feinem Tod befoh⸗ 
ea ich außtrucklich bey P-Bouhurs 
zus&nddeß dritten Buche feines Lebens 
life / man folle alles / was er von den ges 
habten Verzuckungẽ / troſtreichen 
ren / dimliſchen Erſcheinungen für 
zufamgefchriben / in das Feher 
fen / und im Rauch aufaehen laſſen; 
welches dann auch har gefchehen muͤſ⸗ 
ſen / biß etwann an etliche wenige Blaͤtt⸗ 
lein / ſo auß ſeinen Schriften / und Pa⸗ 
ppren Durch GOttes Vorſehung ſeynd 
errettet worden. So hat man auch 
den demuͤhtigen Mañ mit keiner Sa 
mehr beleidigen koͤnnen / als wann fi 
ſemand / auch in Abweſenheit ſeiner / m 
ſolchen Worten hat vernemmen laſſen 
darauß andere haͤtten ſchlieſſen konnen / 
daß er ihne in ſeinem Sinn fuͤr deilig 


ha deſſen Panfeyn einer von une 


’ 
‚Exodic 17. 


v. 40 


nen die Stralen feiner Zugenden auf 
den Auaen zuraumen ? Hierauf aibe 
ich mit Ya antwort. Dann ob fchon 
der heilige Mann in allemfeınen Thun 


feren Bruͤderen / welcher fich gegen eis Bartoli ia 
nem anderen in dem Hauß mit difen —— 


Worten hat vernemmen laſſen: Ich 
halte es fuͤr ungezweyflet / das — quarto, E 


deß lghans Salters da SeküfhafegEN. 


ſten Orten deß Hauſes eſſen ¶ Was iſt 
das ? Hat dann diſer Bruder ſeinen 
Mind alſo verunteiniget / da er lzna⸗ 
tium heilig genennet ?-Solle ser dann 
———— daß er das koſt⸗ 
bare Kleinod der Heiligkeit an dem jez 
—— wo es gewiß zufin⸗ 
den ware 2 Geliebte / der Bruder hat 
gantz recht geredet‘; aber nicht / wie cd 
matius gern hoͤrete. 


Worauß dann 
Demuht / und ſtete Sora die 


pn een Fe EN 
N. 2% —* einen ——— —— muß 
143. ich en herbeybringen., Es pflegte 
der heilige Mann ı zubeichten seinen 


Göttliche 
—— ſich —— — ſolche — 
icher heit / daß der Satan / we 
bereden wil / daß fie / ald ſelbſt verſtaͤn⸗ 
dige / nach ihrem Gut⸗gedunken leben 
ſollen / bey ihnen keinen Zugang jemals 
finden kan. Die Demuht dann deß hei⸗ 


en wen 
fprächen/ 


Stund uͤ 
Ben wolte 


Si (al al 





fein ben Beicht⸗ 
‚ ungemeinen Lobfprüchen vor anderen. 


dife Buß willig 
fig verrichtet hat er doch hernach nit 


abgelaſſen / Agnatij Heiligkeit zut uͤh⸗ 
dahero 


ihme gar außge⸗ 
Frank an mem 


anderen gebeichtet. 
iſt / er hat dem aufen A 
Excoimmunication, , ‚und Betrohung 
der Forefchaffung auß dem 
boften/ daß er ſich nit folle aelnften 
fen/ von feinem Lob einiges XBorf DE 
zumelden.: Sofchweiger dann jetzt der 
ſo gezuͤchtigte / und —* P. Eguia: 
Die — — aber muͤſſen von 


—— — 


—— 


von diſem Pr En ag Lib, 
an vor Ir num 


auferlegten Verbott befreuet/ fola 
— I darob die Zus 
hoͤrer auß Verwunderung erſtaunen 
wurden. Aber / O mein frommer Als 
ter⸗ wann du / und lgnatius mit einan⸗ 


je: der betten / ſo gewinnet es der Heiligere 


auß euch zweyen / nemlich Ignatius, 

Hoͤret ein Wunder⸗Sach. Die jenige / 
ſo damals neben ihnen beyden gewoh⸗ 
net / wie Oliverius Manaræus erzehlet / 
haben beſtaͤndig darfuͤt gehalten / das 
diſe Red einllrſach geweſen ſeye / warum 
Eguiæ das Leben ſeye abgekuͤrtzet wor⸗ 

den: 
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den : zu Troſt nemlich dep demühfigen 
Ignatij z welcher fo inftändig verlanget 
in denen Stucken / fo dem Eguia befant 
waren / auch nach dem Tod verborgen 


zuverbleiben Iſt alfo befagter Eguia 


etliche wenige Taͤg vor Ignatio geftors 
ben: Ya freplich ung zu groffem / und 


Sibende Lob» Predig / an dem Feſt 


— u = 
nge ach wo 
IS VEIT * 
F 
, 








Soangelir Büchlein 





unmwiderbringlichen Schaden ; den wir ches 


aber wol gedulten fönnen / in Erwe⸗ 
gung / daß fo gar von Chriſto ſelbſten 
unendlich vil Wunder⸗Ding zuruck ge⸗ 
bliben / darvon uns weder die Zungen / 
noch die Schriften der jenigen / ſo ſelbi⸗ 
ger Zeit gelebt / einigen Bericht hinder⸗ 
aſſen haben; dann alſo ſpricht der heili⸗ 


Eapite ilti. ge Evangeliſt Joannes: Sunt autem & 
mo.verfu alia muita, quæ fecit Jesus ⁊ quæ fi 


ultime. 


N. 


fcribetentur per fingula' ; nec ipfum 
arbitror mundum capere pofle cos; 
qui feribendi funt, Hbros: Es feynd 
aber noch vil andere Ding/ 
welche Jeſus gerban : welche wañ 
fie alle Außfůhrlich ſolt en beſchri⸗ 
ben werden / ſo vermeine ich nit / 
daß die Welt erklecken wurde zu⸗ 
allen die Bücher, ſo hiervon muͤſ⸗ 
ecen geſchribẽ werden. Seynd dañ 
fo unzahlbar vil Wunder / welche von 
Chriſto hätten konnen gefchriben/ und 
der Nach: Welt kunt gefhan werden / 
gleichfam in der Finſternus ligen geblis 
ben / was haben wir uns zubeflagen / 
daß wir / die Tugenden Ignarii‘betrefs 
fend/pören müffen:Plurima illiusope- 
ra funt inabfconfis; Der meifteTheil 
feiner Werken feynd niche an den 
Tag gekommen. 
Sa ich laſſe mir fagen/ eben diſes ſeye 
Ignatio eineden von vornem̃eſte Beweg⸗ 


14.4, Urfachen geweſen / ſeine Tugend⸗ Schaͤtz 


mit ſo groſſer Sorg vor der Welt zu⸗ 
verhuͤlen / und auch anderen zuverbie⸗ 
ten/daß fie dieſelbige nicht offenbar mas 
chen därffen ; weilen er gefehen / daß 
Ehriſtus fein Göttlicher Lehr» Meifter/ 
welcher ja der Gvangeliften / der Jobs 
fprecher/ der Geſchicht⸗ Verfaſſer nach 
Gnůuͤgen gehabt/und ihnen alles in den 
Mund/oder Feder häftegeben fönnen/ 
was fie fehreiben folten / es jedoch nur 
bey dem gar wenigen / wag in die vier 


pienfts geweſtn wären / 
jedesmal das jenige zuerwählen gepfles 
get/mas er erachtet) daß chem Leben 
Pig — 
—J 
zweyfels ohne vom 


J 


und er zum dfteren in ber 


yeiche IDME 
gegangen 


e felbitei 








2. 
5 


fen/ oder den Nachklang eines 
fen ermähle : fo roilich jeda 
fto defto genauer auf dem Fu 
folgen die Armut / die Verachtun 
und den Nahmen eines Unweiſene 
als den Keichtuhm / die Ghren / 
den Zirel eines Weifens für Fr fi 
fen. Das Erempel Chrifti fol mit 
/ 







inzwepfelhjaftigen Dingen / welcher 
warn auß bepden beffer ſeyn möch 
das Gewicht geben / daß ich mich mef 
aufeine Seiten/als auf die andere hi s 
umlenfe. Weilen dann difer heilige 
Manngefehen / daß obwolen es feiner 
Demuhrnicht den geringſten Schaden 
mehr wurde bringen fönnen / wann er 
fchon nach feinem Tod den Eguiam , 
oder auch andere/die von ihme Wiſſen⸗ 
ſchaft hatten / ſolte reden faffen + weilen 
er doch anderes Theils wahrgenoMen / 
daß fein ISſus die Evangeliften von 
vilen 


145, 





def SÄNEHAIEN Saſtets de Ghfellkhafe]ESV. 129 
ES ET ERS 
difem 


von Anfang feiner Bekehr ung ſo vil 
Sagens bey dem Voll 


bey verurſachet: de⸗ 
me auch die Leuͤt / als einem auß gemach⸗ 
ten Heiligen Hauffenweiß 


zugeloffen / 
darffen wird jetzt fo ſtill dahin gehen / daß es 





viß ge n län 
defen. atiıs ‚fagiı 
urn ch 
—— 
er d n ent 
rad üben / und alſo —— 
den hochſten Preiß geben 
Dahingegen wir Faft nr mit 
9* S befchäffiget ſeynd / wie wir 
uns vor der Suͤnd hůten / und / wann es 
ch fommer / wie wir die Tugend von 
* —— 4 ee en add 





* dann 
ie ſich in das Meer der 
Eiigfeit eingegoffen har 
en dann 5 daß die 


eayfeen Fluß Ni. une met 
—* luß —* und 
— — 
er 


ar —3 / daß er —** 
Außflluß einen uͤberauß groſſen Pracht 


laſſe / weit außbreite/ und 
N Carb ine cn Strömen därdie “och 


—* Dahero er auch von Virgi. 
fe in dem fechften Buch Aneidos, 
Septemgeminus,der Sibenfache ge; 
nenner wird. Dife fiben Arm / oder 
Außfluͤß aber haben alle ihre beſondere 

Nahmen. Den erften nennen fie Olti- 
um Canopicum , und die andere der 


faum jemand wahrnemmen wird.‘ 
Job / wie mich gedunket / hat mie 
wenig Dorfen angedeuͤtet / wie fich Dis 


ift fer Heilige Mann bey feiner Minfahre 


verhalten werde ; Dicebam,ftehet allda 
andem neuͤn und zwainzigiften Gapitel 


infen ».18. gefchriben+ Dicebam + in nidu- 


lo ori bab 
pe er 
Mas ift een ve in 
weichem &r 


mein heiliger Großvater fters 

ben wil ? Die heilige Mecheildis fan 
= hiervon Berichf geben: dann wie in 
Lebẽ zulefen ift/ift fievon Chrifto 
mals mit difen Worten angereder 
worden : 


Faciam tibi nidum in corde Libro ſe· 


meo: TOM dir sD liebe Xiochter/eii ‚i.- decimo 
in meinem F 


Wie groſſe Lieb aun Ignatius zur 
heiligen Demuht allzeit getragen ; daß 
—8* 3 gantze Predig hoffentlich * 

Gnuͤgen erwiſen. So ve 


dann ja freplich jetzt in difer Der 
muht / alsin feinem Neſtlein gan uns 
befant/verborgen / und vonaller Welt 
vergeffen zufterben. SEr liget krank zu 
t y aber niemand wil glauben / daß 
es mit ihme ein Gefahr habe. Die Leibs 
Artzten / denen andere wegen ihrer arofs 
fen Erfahrenheitohne Forcht beyfallen / 
ſagen auß / es ſeye kaum ein Anzeigen 
deß Fiebers vorhanden / wil geſchwei⸗ 
gen / daß man ſich deß bevorſtehenden 
a babe, Aber Ignatius 

von 


„ quarto, 
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richtet 


‘ 


mit feinem JEſu in dem aller heiligeſten 
Sacrament deß Altars vereiniget / bes 
Yide Com- gepgeg er pon Patre Joanne Polaneoser 
Vitæ, Vene⸗ ſolle fich/fo bald es ſeyn koͤnne /zu Ihro 
cs Anno Mäbftlichen Seiligkeit verfügen 7 tr 
ennz anno) von derofelben den letſten Seegen / ſamt 
2681, vollkommenem Ablaß für fein der Ewig⸗ 
um. feit allbereit zuwanderende Seel zuer⸗ 
bitten. —— 

Wie kommet aber diſes / heiliger 

after ẽ wann du dem Romiſchen 
Siatthalter Chriſti von deiner auͤſſere⸗ 

ſten Lebens Gefahr Nachricht zugeben 


befilcheſt / fo ftirbeft du fchom nicht in 


deinem Neftlein » dein Hinfahrt wird 
zufaft befant. Hierauf gibt mir / wie 
eöfcheiner/der heilige Mann dife Ant⸗ 
worf: Ich kan / und folle nicht umgehen 
dife Bict an Ihro Päpftliche Heilig, 
feit gelangen zulaffen : dann bie Tugen⸗ 
gen feynd einander nicht zuwider; und 
die Demuht muß mir nit verhinderlich 
feyn / vor meinem Tod noch gröffere 
Schäg der Gnaden zufamlen : darzu 
mir ja der Päpftliche Seegen / und die 
Erfheilung deß vollfommenen Ablaffes 
groffe Beyſteuͤer thun können ; damit 


Ibiden. 


hierdurch mein Seel reiner / und wols. 


aefälliger vor Gottes Angeficht erſchei⸗ 
nen möge: Im Übrigen wird GOtt 
fehon Fürfehung thun / daß mein bevors 
ftehender Hintriet in der Start Nom 
nicht befant werde; ich auch in der Stils 
le / und gleichfam gang unvermerket / 
von der Welt Abſchid nemmen fönne. 
Difes / wie mich bedunket / ſeynd bey⸗ 
lauffig die Wort / mit welchen Ignatius 
meinen Einwurf beantwortet. Und 
fuͤrwahr alfo iſt esgefehehen + dann Pa- 
ter Polancus, auf die Auffag deß Leib- 
Artztens vertrauend / hat den Gang zu 
Ihro Heiligkeit biß auf den anderen 
Taa verſchoben; zwar nicht ohne Vor⸗ 
wiſſen Ignatij, welcher endlich in diſen 
Aufſchub mit folgenden Worten einge⸗ 
williget; Je früher je beſſer; thut nach 


PartoliLib 
quarto, 


Sibende Lob: Predig / an dem Feſt 


u Einfprechung beffer bes ehrem. @efallen ; oh es morgen « 
7 veiniget fein vothin (home erlaf 
gend / volle Seel vermittelft der heiligen: 
Beicht noch beifer/ und nach dem er ſich 














heuͤt gefhehen folle BAR 
ft Tematios malt. fine Di 
‚mit jener ey Ihr 
Yäpftlichen. AA nicht zu ſp 
kommen / und ſein Te 
her in der Statt nicht bekant wı 
aufgeben ſoite. 
"m oper Nache pre zwar Die 
Nächft-wohnende / mit was eif 
Worten / und imb mmudb⸗ 
tung er mit GOtt handlete; weilen ſi 
aber darfuͤr hiellen / daß ſolches in 
himlifchen Verzuckung / wieg 


—— fie Bede 

ragen zu ihme hineinzutretten / biß ſe 1 
den 3 1. Julj mit Schrecken / und zaͤher en * 
trieffenden Augen gefunden / d 2 J 
ſchon wirklich auf der Reiß be 

und mit zuſam geſchloſſenen Händen /, 

die Augen gegen dem Himmel empor 


hebend / feinen SOtt mit Mund und „ass 
Seren anruffend / gang heilig und vicz Vic. 
ſuͤſſiglich / nath dem er den Heili ‚ften nz iwyiel. 
Nahmen F&fus drepmal außgefpros """- 
chen / nicht anderft / als ein tröpflein 
Tau / fovonder Sonne verzehret wird / 
dahin fahre. fi — 
Da habet ihr nun den Außfluß mei⸗ 
ned gang ſtill und ſchier gar unver⸗ 
merket in das Meer der gluͤckſeeligen 
Ewigkeit hinein⸗ſtromenden Gegen⸗ 
Nili, Auf ſolche Weis iſt der grund⸗ 
demuͤhtige Ignatius geftorben. Er hat 
vorhero feinen benamſet / der ihme biß 
auf fernere Wahl/ in der Amts; Ders 
waltung nachfommen folte : Er hat 
auch feine Geiſtliche Soͤhn nicht | 
das Sterb⸗Beht fommen laffen/ ihnen 
den Vaͤtterlichen Seegen zuertheilen. 
Deſſen ich drey Urſachen gide. Crfts Comperi 
lich damit er durch das Bitten / und 
Meinen der Seinigen von der Abreiß 
nicht aufgehaltenwurde. Zweyhtens 
auf daßer gan ungehinderet fein letſte 
Anfprach mit SOTE allein halfen 
möchte. Drittens / wie Ribadeneira 
fant / weilen er wolte/ daß feine Or⸗ 
dens⸗ Geneffene all ihr Hofnung auf 

SD 











Sean. ec 


aber anwife. Dahero 
— — — —— Pau im 
P, NEE ve ———— zu den Co⸗ 


‚etliche Fahr 
—— die Sand gegangen / und. habet ex Deo; alius quid ein Gc,alius 
demfelben tägliche Gemein⸗ ———— befons 


ff gepflogen J offenstichanßgelanft 
ae ſich —* entſinnen / das auf —— re ein andes 
cius jemals ein Sach fo Petit re 


—— Kan , Le⸗ —— —* 
bene» Mittel auf diſe und diſe Zeit ans eg8 aber aeftatten 


Zus $ek/ Daman ‚difer nei» aufaerichteten, 


(0: Se 7 il ich für 8 in den. —————— 
nmel / wie ich. FAR: SEEN JESU, geben 
nei en —* 


——— —— * fruchtlo | 
ge ger Fans gen = Ya ie EN Te 
terl Bencdepung allen Seegen vom = / daß als auch in der 

mel vorbittlich zweyten [die Stimmen abermal 


m man ae —— die aufihne zufammen getroffen / er fich 
heilige Diener GOttes in ihrem Leben widerum mißwillig er /und nehe 
zwar ungleich / aber gar nit widerig Außfluchten gefucherhabe. Biß end⸗ 
jr lich P. jeans Laipen aufgeflanben } 


BE: molbevenflichen Wor⸗ 
mit ten : Unusquisque proprium donum C3P-7..7; 


132 Srihbende Lob⸗Predig / an dem Feſt 
an, ar Sl ea Sit rg um von: fich zufcbiebem - Mein; 


— ſas ich / iſt / 

Re — ig —3 tiger 

— —5—— Sein: Sal für 
hd 


es fe m mir Mei — und mi T 
difer Sefellfchaft rn / as fermen / baßer 
weiche ich fehen hl 5 Stifter ſeye. 
nige Haube nicht haben mehr fein Demuhf gepwungen * 
ches ihr SOtt verordnet. — "ie SR! deſſen H 

durch iſt Ignacius bewogen worden / | 
nicht zwar den Willen gang dareim * —5 
angeben / ſonder gleichwol die g u EM vollfommenrlich 





Sach feinem Beichtvatter 
m Ki ei ale Kinn Bin va 7 
214 geben Demuht / und 
wiſſen endlichy ———— ſten / ee ih Na 29 yirdenm 
BareliLib ren die Vatter widerum auf Nom zus Ir BE Ayıe 


u) und def heil * Geiſts⸗ von der Demuht / und eigener Ders 
der da ein einziger GOtt / und aqhtung hat fprechem hören / nach⸗ 
mein 55 di: / lege ich obs mals bekennet Er Habe feiner allzu⸗ 

ne Auf Fo⸗ Sr. ver⸗ Hochen Lehr —— 


— —»» 
tt bens/und. yo; ide sıfepe: dazumal 
ir De Erren anf inneres — "ren an ppm 


eofellos ale Aa Veen ER. 

* — * ie er ſich re ſolle· Es 

ve 58* wie er ſich recht demuͤhtigen —* 

fedifemein Insfgehumg welches | — —— 

vor feiner Goͤttlichen Majeſta "Tunafı ** u. 

rechemällig iſt / annemmen v Manaa ihrer ieſten Bochter Mage hunreo mn 

as de Pazzi einsmals in a quim 
nung den heiligen Igtiatium: „10: 

Naun frag ich / ob ——— —* Bahr tr von der Dermude 

gefen ſeyn für den Vatter / und Stifs Schul halten folte, HH) Bi | 

er diſes netten Ordens; welcher MIR, Yang dem pöllifchen Cngen« Schmid» z 

hat zulaſſen wollen / daß wann von weicher ſonſten mur von 

— geredet A hir in. * 

feines Rahmens jem geda x e Wahrheit redemfolle 7 

werden : weldyer auf fein Mei die (dar ni and geben ; dar * 

Mahl —* —— ** 

neral, oder bere en eder la * 

billichen wollen ; biß ihne der Beicht⸗ —— u * ER Me 

vatter außeructlich / und zwar fchrife; f; I 

lich darzu angehalten : welcher fich 0806 mein Hoffart —*2* 

auͤſſereſt bemuͤhet / diſes Amt wider⸗ hoch aber difer übe ermührige Sei 
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ihme gelegen ware / gar —** dabe 
wollen wiſſen laſſen / daß er 

unter den Menſchen gelebet. 
man nun die Welt» Kinder fragen 

Was fie von diſem Weeg Tenati be bel 
ten : fo. wurden alle einhellig fagen / 
daß freplich diſes ein gang ficherer / 
und von ENrifto felbften gebahnter 
Weeg zum Himmel ſeye. Wurde 
Mann fie weiter fragen ; was fie dann 
von ihrem Weeg halten / welchen fie 
felbften befennen / daß es der Weeg 
der Hoffart fee : Ob fie dann ver⸗ 


meinen / daß er ebenfals dahin fuͤh⸗ £ 


re / wo Ignatius bep feinem JESU 
fchon wirklich in der Glori fißet. So 
wurden fie pilleicht mit der Antwort 
fo gleich nit herauf wollen. Und fürs 
wahr fie haben groffe Urfach zuzweyf⸗ 
» len: dann es fteher gefchriben : Popu- 
J humilem lalvum facies: NEM/ 
das demuͤhtige Volk 
Eis ». Diſe dife haben ein 
ficheres erfprechen; von den Hoffärs 
n aber / deren leider ! die Welt voll 
/ lefen wir dr —* Ben 2 
gleichen ; ja das Widerſpil folget 
I in derfelben Zeil hernach: Ocu- 
autem füuperborum humiliabis 

en aber der Hoffaͤrti 
28 u demuht Die 8 
n / welche ſtets uͤberſich ſehen / wird 
884 demuͤhtigen / und — 4J— 


gen Augendarauß machen. Der Hof⸗ Fr deines 


aͤrtige wird einsmals vor Schand die 
Erven anfehen/ und fich in fein erg 
hinein ſchaͤmen muͤſſen / daß er mehr 
der falfchen und Iugenhaften Welt/ 
als CHriſto felbften/ geglauber habe: 
da ihme doch difer außerucklich geſagt: 


‚Omnis,qui fe exaltat,humiliabiturt Merri 


Ein jeder derfich erhöcher/ wird 
wa ermähriger werden, D hoffärfis 
ge / D aufgeblafene / D Iufefüchtige 
Adamd » Kinder I Ich forg / ich ſorg; 


Sechſte Lods Predig / an dem Feſt 


auf/ und nimmer ein groffes Ort ein; 
wie fan dann vil von verdienftlichen 
Merken in ehrem Herzen ſeyn © Aber 
von meinem heiligen Vatter darf ich 
wol fagen / was Augultinus yon dem 
— â Haubtmann Er 

umilior , tanıö | 
tanıö plenior ; 


Quant 
ui en Je Bemibag 


voller ware er. 
Heiligkeit hat 
mit fich fortgetragen / eben: darum / 





nichts anderes / als bie gröffere 
Sortes in allen Dingen gefucher : eben 
darum daß 
geringeften » Lohn hat annems 
men wollen; —— 5* 
er ein Hertz voll der Tugenden mit 
ſich auß diſer Welt en 
Dannenhero iſt auch leichelich zuerachs 
sen / mit was Bezeuͤ⸗ 
gung ihne JESUS bep feinem Eins 
tritt in den Himmels⸗Sal werde ums 
wi. = / mt —* er 

e t n / ſerxe 
fidelis : Wolan a und 


von dern Welt nit den 


die jhr eher Lob / —8 duhn in allen 
Sachen geſuchet / auch ame 
Rauber meiner Ehren/die 

treh an mirbegangen ne biny 
und laffet eich zahlen von de (4 
welche ihr in allen ehren Werten’ und 


ihr habes wenig Tugenden / welche ſten. Ihr habt ehren 


gleichwol zu Erkauffung deß Him⸗ 
mels höchftens vonnoͤhten ſeynd / in 
euͤer Hertz zufamgeleget : dann ihr 
feyet voll deß Winds / der Eitelkeit / 
und Hoffarte: dife aber blafer ftart n 


und was ihr —— das if ehch wors 

den. An mich aber koͤnnet ihr ja nichts 

begehren; weilen ihr ſelbſten wiſſet / 

daß ihr mir in euͤrem Leben nicht gedien 
net. 


O heis 


een —— 
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ee 
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einsmals auf ihren Armen 
diſts Jammerthals uber 
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* En dir Serie Si 


Fnhalt. — 


HA mmethun 5 Mufter der Jungfrauͤ⸗ 
‚em —* ehe TR * * 


——— 


— A — Vorſpruch Pl. J mi‘ * en 3 u n u 


» Hons ‚Hr “ “ 


Fi K Sint have ei: Luce cap.1 2.0. 35. uk 
—— Kaas Be —— 


A 


enden —— at te ans 

” en fe, ie or = En kan / 
ei € 

— und bequemer => ee — in —— ’ 

n 


A, < zu verfi nenn — olle 
fahren , / an * es in da 8 To ein Zeil 
rg Pe 5 
m — suilen in 
vangelio fau 


Stell mag gefunden werden / NH.Lucz, ein —— Aug auf u 
die zu gewiſſen Zeiten vonungerfordes ren Seeligen Yüngling geworfen has 
vete Lob» Predig kunte gegründer wer⸗ ben / ee ihme — hr 


F 


Homiliä 
decim 


gelia. ſub 

initium. 

mihi col. 
33. 


® 


ey cingmus, wie der groffe Pabft GRE- Seesen: So vil von —J 
GorIus redef / cum carnis luxuriam ———— 
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gleichſam ſelbſten aufzufegen. Diſe ten ER Erden gebrätichliche Liechter £* ’ 
mein Auffag recht vorfcheinlich zuma⸗ fonder wie die groffe — 5 Fack⸗ ’ 
chen / erinnere ich / ee difes Ev 2 welche von dem "Schöpfer aller 
gelium in ween T it iden. Dingen zu —— 
dem nie ven chnet / — ſey er 
von den ug —J— wel —9 —* 
ſonderem Sun einem D * ⸗loyſio mie groſſer ſ 
genommen. In 55 | 
erfläret / was er ihnen hierum für ı ein fen bey Iaia andem Zr. Eapitel v. 8, 
Vergeltung anfehaffe. gefchriben ftehet:Supet ftodiamme- 
„Das erfte betreffend / begehret ex amegofum : Ich ſtehe auf mei 
von ihnen vier Stud / als nemlich die Wache. Da hers ware es dem Sata 
Umbgärtung ihrer Lenden / zweytens mi ml ich/ — en Juͤngling 
die brinnende Amplen in den Händen / ſchweren Berfuchungalfozüs' > 
drittens ein unverdroffene Wachtbar⸗ —— Der mal möchs 
feit / und endlich ein fchleinige Entges te gebracht werden. lich hat ' \ 
genkunft / wann er fich mit Anklopfen erfeinem HErren aufdagerfte Anflo- 
vor der Haußthur melden werde. In pfen die Ehfir gleich g net / und dem 
allen difen vier Stucken ift unfer gebe, PET e die Zeitung gebracht - \ 
nedeuͤter Juͤngling ſeht vortreflich ger daß ſe ein Sterbftänd ve/alio 
weſen. Dann erftlich iſt er vor der Welt geantivortef? Pater i,Iztantes > 
niemalen anderft / ale mit umguͤrteten Iztances imus: , Dätrer = 
enden erfehinen : Lumbos enim prx- gebe mit renden gehe ; 











per continentiam coardamus: Dafi ftung Alopfij, s 
Die Lenden umguͤrten wir/ wann chenihmeder HErr —— hat at 

wir die Geilheit — gen laſſen / wil ich / als ein Sach 

die Ent haltung eng zuſamziehen. gantze Stunden / ja Taͤg er | 
So kehifch aber ift difer von GOtt fons bier nicht befchreiben : Ar em ‘ 


ders begnädigte Yüngling geweſen / daß ihne GOtt / wie in der beiiigen A 
der hochwuͤrdigeſte Cardinal Rober- gelefenwird/beftellerhabe Superomnia 
cas Bellarminus ‚QVeiland fein Geiſt⸗ bona fua: hberallefeine Gucer, . 
licher Fuͤhrer / und Beichtvatter / mit ei, Entzwiſchen aber wiſſen meine vil⸗ 
nem Eidſchwur hat bekraͤftigen daͤrffen: geliebte Zuhdrer noch nif / in wem eis 


In Vira. Li- Eum nullum unguam libidinis ſtimu· genflich mein vorhabende Behandlung " 


bro tertio. 
enp fecun- 


do. 


Eap.ı.v.15. 


lum fenfiffe ; Daß er den Stachel für difes mal beftehen werde. ——— 
deß Fleiſches niemalen empfunden ge Evangelium zudurchge 
habe. Zubeweiſen / daß «8 ihme ich bißhero mit kurtzen beten bedeuͤ⸗ 
an dem anderen Stuck nemlich an der tet weitlauffig außzufuͤhren / wilfich 
Ampel / welche da iſt / nach Meinung meines Srachtens auf kein W ca Pr 
Czleftini , Fulgor boni operis , der den/in Bedenken / daß wer alles 7 
Glantz def guten Werks / auch nit einmal fagen wil/ gemeini 
gefehlet habe/ * deuͤtet ſein Lebens Be⸗ oder gar wenig ſage: dann 














ſchreiber Virgilius Ceparius auf ihne alsdann gleich ——— r zuglei 
auß jene Wort / ſo der heilige Paulus zu ein gantzes Gebaͤu / ſo er 
— Philipperen gefchriben Lucetis ift/erlelichtet ; aber alſo /daß es den Au⸗ 
cut iuminaria in mundo: Ihr leuͤch⸗ gen ſchier unmöglich fallet⸗/ von dem / 
tet wie die Kiechrer in der Welt: was ſie geſehen / hernach einen gröndlis ; 
Und zwar nicht wie gemeine bieruns chen Derichtzugeben. Darum wolen 
wis 





N- Anka u HE 


vi AA Pe 
Long? anıeefften Buch, de Virginibus alfo ſchrei⸗ in Hofſtab dat noch ein meri⸗ 
mini fa. Ba TS par big werben. 
azy.ol.i, ——— Pape Auf zureden gibt mir Ans 
‚ibi in- laß der tonymus, 
jeden Vaet er⸗ in demerzuder edlen Jungfrauen Eu- 
‚boren: ftochium alfofi reibet: Seatim ubih 
areerland der Ka, Ad0d Inge s,.clt-duper terram., 
| ee novam.fi bifamiliam inftieuir, ur qui „" 
das abangelisadorabatur in cxlo,habeter » 
angelos & in terris: Gleich 
je Sam, in die Weit 
/ja wol kommen / hat er ihme ein neuͤ 
bilche Unenfhaltenheit ara damit wie er in 
dem Lvon 





he auß dem irdifchen 
Kot / ſonder auß Dane Erden feine Engel hu 
we ha — —— ee 
böret / wo alles zw auſſer dem Fleiſch / und En⸗ 


— — er —— — 


Epiſtola vie 
gefimä fe- 
cundä ad 
Euftochiü 


wohnet sabes d ug 
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fe zufammen. : Dife fepnd ſo rein 
dem Leib / als jene ohne dem. Leib. 
Wer ſeynd aber die erfte in dem Fleiſch 
bey der Krippe. erſcheinende Engel ? 
Antwort / Ma xi⸗, undloſeph Sonder⸗ 
bar aber Marıa, welche in der Reinig⸗ 


7 
rum, und Regina Virgi- 


wird 
Sim ‚Mn Aönigiäder Englen/ Bi 
ein Röniginn der 


auen / 
wie fie von der Catholiſchen Kirchen / 
und allen rechtsglaubigen Chriſten bes 


ird. 
N ie grofe Königin if mie 


dem alleinig nit zufriden / daß fiein ih⸗ 
rer lg dem König der aufs 


warte ; fonder fie. iſt über das noch ber nie 
fchäftiget / daß auch andere dergleichen welches fich foeng 


Englifche Fungfrauen auß dem menfchs 
lichen Geſchlecht herzubracht / undalfo 
erfüllet werde / was der H. David fchon 


Palm +4 Jänaften vordere weißgefage ; Addu- 


centur Pen rag Sr — 
ihr werden d oͤnig ⸗ 
et werden. 


‘eine von diſen Jungfrauen zuſehen / fo 
kommet jetzt mit mir in die Kirch zu 
Florentz / wo die weitberuͤhmte Bild⸗ 
nus Marız von der Verkuͤndigung 
mit ungemein groffer Andacht nicht nur 
von den Inwohneren felbiger Statt / 


fonder auch vonden Außländeren/fo ibs 


ren Weeg alldorten durch nemmen / 
ſchon von mehr als zwey hundert Jah⸗ 
zen ber mir höchfter Andacht verchrer 
wird. Difes Bild / fo vil das Ange 
ſicht belanger/ iftvon Englifcher Hand 
(wie durchgehendß geglauber / und mir 
gruͤndlichen Gezeuͤgnuſſen beleger wird) 


Virgilius außgemacher / und verfertiger worden. 


Dapero nimmer mich nit Wunder / daß 


—* pr» es auch ein ſondere Kraft gehabt habe / 
eapicew. Unferen irdifchen Engel / nemlich den 


Seeligen Aloyfium an fich zuziehen. 
Difer ware noch ein Meines Herzlein / 
ungefähr bep gehen Fahren; aber in der 
Liebe gegen Ma rıa fchon dermaffen 


liebſten Mutter das gefän 
möchte ihme bey 


Achte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 


vortreflich / daß er vilen Groß; ers 
wachſenen weit vorgeloffen ——— 


wolte er auch M äaxrızzieinen Liebödfen 
erweiſen / der k 
‚folte. Nach demer dann bepfich 


gehalten: / was etwann diſer feiner 
n 
t 


borene 
Erb: Pi | 
——— ———æ—a— 


ihne ſolle zu ſeiner Zeit diſes h 


gang klein / und ſchwach. 
und alſo der 


155. 


4 ——— 


hochade⸗ 
liche Seſchlecht bey ver-Mach: Welt 
iſt zwar 


fortgepflantzet werden. Grif 
noch gang jung ; jedoch haben ſeine 
Unterthanen auf ihne / als auf ihre 
zufünftige Herrſchaft fchon die Aus 
gen geworffen / und was fich alltereie 
an feiner Tugend verfpüren laſſet / 
ſeynd fürmwahr die befte und vorfreflis 
thefte Eigenfchaften / welcheeinunters 
gebenes Volt an feinen Vorfieheren 
„immer wünfchen / und begebren fan, 
So wird es dann mit der Zeit groffe 
Befchwernuffen abfegen. Man wird 
Aloylio das gethane Geluͤbd nicht wol⸗ 
len gelten laſſen; under villeicht [lbs 
ſten wann er zu mehreren Jahren kom⸗ 
men wird / andere Gedanken faffen, 
Gonderbar wafi man ihme fagen witby 
fein gethane Anlobung binde ihnen 
fo ftreng / daß fie nit gar leicht durch ei⸗ 
nen höcheren Gewalt koͤnne aufgelöfee 
werden. Habt fein Sorg/ vils 
geliebte Zuhörer... Das Wort/ fo A- 
loyfius von fich gegeben / wird er gewiß / 


und unverbruͤchlich halten. Von der 
Weis 


V.eodem, 


"AloyfioGonzagaanf Der GefellchaftJESV. 
re nn rn end ai 
machte Sindernuflen ableine/ ja durch⸗ umguͤrtet / wie 


gelict «6 ©Dte/in 





viergigeften Pſalm 
——— 
gefunden werden / 


daltet verſicheret / daß er 
Sa 


Fechheic. ar 
es Cpriftus in dent he 


—— werde, fol Fi —— 
en — 


Waſſen ſolches 
wegen 
hu Snhgen en erröeifer. Wer 
pr 
dife wunderbarliche Erhebung in 
Englifchen Stand reiten laſſen € 


licus 


8* 
— Cich —* al⸗ 
ea welche den fleiſch⸗ 

u year 


de / woa® unferen 
ne hen a ar 
im pen folgenden Jah⸗ 


155, 


Ad Eufto- 

ebium lon- 

gi — 

dium. mih 

fol.s 1.col,. 
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anti span Dur Kunz 


— BD——————— 

da fich fein Bi nie meh an 
det / und wieobermelter Cardinal 

Jarminus mit Hieronymo en 
nen bepden Aloyfius,alsfeinen Seiſtli⸗ 
chen Vaͤtteren das ganpe Hert / alſo zur 


a; g miteinander beglauben 

difche Engel von aller ungimlichen 

—— ſo gar auch von al⸗ 
len unreinen Einbi 


chen Verſuchungen 


nicht anmelden / da 
bleibet freylich das Geluͤbd der Jungs 


fraufchaft in ungerftörser Ruhe. 


Wann nun difem alfo / fpricht eis 


ner/und Aloyſio fein Fleiſch gang fein 
Ungelegenpeit 


fan unter den Menfchen/ —2——— * 


nach mannliches / oder 
ſchlechts / wie ein an a Nor rom 
ua. pie 


gleichwie.die Sonne / welche mie ungle 


reinen Aug alles befcheiner / ja 

fo gar mit ihren Stralen in alle 
figen/ ohnedie geringfte Gefahr ver» 
unreinigef zuwerden / bineinmenget. 
Freylich wol / wie du gang unverftändig 
von der Sach redeſt. Aloyſius weiß 
beſſer / als du / wie man fich der Gaben 
GoOttes gebrauchen ſolie. Das Ge⸗ 
luͤbd der Jungfrauſchaft hat er abgele⸗ 
get / und befindet bey ſich / daß er treflich 
wol gethan sun / daß ihme auch die 
Sdrtliche Gnad Hertz mache / gar wol 
und leicht zuhalten / was er verfprochen. 
Beynebens aber merket er auch / daß 
nur gar zuwahr ſeye / was der heilige 
Vatter Hieronymus einem keuͤſchen 
Jungfrauͤlein in feinem zwey und 
zwaintzigeſten Send » fchreiben mit fols 
genden Morten tief zu Hertzen gefuͤh⸗ 
ret : Non fufhcit feire, quod bonum 
et,nifi cuftodiarur attentiùs, quod ce. 
lectum eft: quia illud judicijeft, hoc 


laboris: Es iſtnit genug / daß man 


Achte Lob/Predig / von dem Seeligen 


— — wann nit auch 


— fo: 


Fraufchaftenied ganpreche 
mit der Lilgen verglichen ; und die heis 
lige Schrift —* bedienet ſich diſer 
Gleichnus / in dem ſie den 
Brauͤtigam alſo redend 


eut lilium inter ſpinas, ſic amica mea 


inter ſilias: Gleichwie die Lilgen 


unter den Doͤrneren / alſo mein 
Freuͤndin unser den Toͤchteren. 

So wird auch in dem Leben deß heiligen 
Juliani erzehlet / daß als er mit diſer hei⸗ 
ligen Meinung in das Braut⸗Beht 
eingetretten / damit er Baſiliſſam feine 
liebfte Seſpons bereden moͤchte / mit 
ihme ewige Jungfrauſchaft zuhalten / 
babe Batılifla einen uͤberauß lieblichen 
Seruch von allerhand wo 

Blumen / und benanflich von Lilgeny 
empfunden. Die£ilgendann/fag 

ift ja freplich ein mehr als fi 


3 She Cantie. cs; 


vb 


Blum ; ift auch nicht zuerſinnen wie _ 7 


fie reiner feyn —— Aber Eu haltet 
ſich auch darnach: Sprit ihren Slocken 


— Aloyfio Gorzaga,anßder GeftlfaftJESV. 'n43 
ee SEE. 


dem, 
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Hergen ſitzet / urtheilet in dem Aug 
von der Schönheit / und in 
Ben zindet fie gegen 
Meigung an. Oculus meus, fteherin ©- 3. =. st 
den Klagliederen Jeremix ben/ 
itus eft animam meam: Mein 
Aug bar mein Seel 
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ſche ———— g / uͤber diſe moͤr deri⸗ 
ſche — der armen Seel in die 


frem 
Ban feiner ſchon —— — 


am Wer fich dann vor did 


ſem Unheil verficheren wil 7. der traue 
| na er Fee pa ie 
chieffen. Uber alles aber huͤte er 
ñch / daß er dieſelbige nit anhefte / im 
Fall ſie etwas wolgefaͤlliges / und lieb⸗ 
reizendes erblicket haben. Ihr ſchwache 
Frauen⸗Bilder habt in diſer Sach ſon⸗ 
derbar aufzumerken. 
ihr auch tief zu 


Gemuͤht nemmen 
Amabilis fehöne Antwort fo die H. — außtruckl 
Clara de Monte Faleo gegeben hat auf gel 


Bonnefons 


in Floribus Die Frag: Warum fie mitfeiner Mañs⸗ 
Perſon jemals anderſt rede als mit vors 
17.Augutti. gezogenem Schleuͤer / und gegen der Er⸗ 


den midergeſchlagenen Augen ? Was Zim̃et 


froplich haben 
dep folcher Anfprach die Augen nichts 
zuehun : und. wer mit denenfelben 

redet / der verredet fich garıbald/oder das 


mitich techt ſage / der verrahtet gat bald ., Wat aber villeicht 


ſuc / und grin Keuͤſchheit. 
So iſt es aber unſerem Aloyſid nit 
157. anugscroefen, die Augen fleiffig in dem 
Zaum zuhalten/ unddiefelbige auf das 
Ceparius in ungleiche Geſchlecht nis fchieffen zulafs 
Yo con fe; fonder er wolte fo gar mit feiner 
ecundo. jemals anderft / als mit halb offener 
Thuͤr / nidergefchlagenen Augen / und 
gang furg reden / wann. efwann eine 
von der Frauen Mutter / ihme was ans 
Ibidem. zudeuͤten geſchicket wurde. Welches 
aber fiber alles verwunderlich iſt / wolte 
er mitfeiner frommen Frauen Mutter 
ſelbſten / wann ſie beyde allein beyſam⸗ 
men waren / kein Anſprach halten / ſon⸗ 
der thate ſolches nur in Beyweſenheit 
anderer. Mas fagte aber die 
Fuͤrſtinn zu difer fo groffen Sorgſam⸗ 
feit/und ſtrengen Eingezogenheit ihres 
Sohns ? Wann fie ein frehfinniges 
Weibsbild gewefen waͤre / wie vil andes 
se Mürter fepndywelche doch den Nah⸗ 
enen nicht haben wollen / daß fie in der 


—— lige 


Achte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 


‚Kinder » Zucht ſaumſaͤlig 
ven werden / —— 
verfpüre 


Hair Sie 
an 
oder du wirdeft 


—— en. ‚Aber 





Fürfti 
die Figen Aloyfij: - Sie hat ihmey.wie ich 
ich vergeichner 


icht techt 
wolte / und er in ſeinem Sinn 


finde/ihrenEns 


— 


** —— mehe 


bermäffiger Sorgfalt / als vom 
rn Einzogenheit herkom̃e / fo 
muß er voiffen / daß unter den Elemen⸗ 
ten dife Ordnung gehalten werde; daß 
unreinefte auß ihnen / nemlich die Er⸗ 
den / leget fich allen unter die Ffuͤß Das 
Waſſer fteiget fchon etwas höchere, 
Der Luft ſuchet ihme noch ein edleres 
Ort auß / und ſchwinget ſich in die Ho⸗ 
che uͤber unſere Hauͤbter hinauf. Ends 
lich das Feuͤer wilgar zunaͤchſt bey dern 
Himmel feyn. Ein ſolche Meinung 
bat ed auch mit der Keuͤſchheit; je rei⸗ 
ner / und zaͤrter fieift/ je mehr entfertier 
ſie ſich von der Erden / und — 
fo auß der. Erden erſchaffen worden. 
So bald. nun ein Feher auf.der Erden 
angezündet wird/fehen wir / daß felbie 
ges gleich ungnhig/ und fluͤchtig u. 
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nn nenn m end Schleyer / wie ein Muͤcklein in 
‚ung berunten verbleiben: ⸗Geweb / behangen. 


mel. Sonderbar aber haltet er das 1 er er u TEE EI TEE Te ZU EISEN 
wels 


Zeugnus. Agacha, Sie ware / nachdem ihr die 
welche auf beſagte Weis / und in Ges ‚Brhft mirBangen fepnd Hintoeg yeriß 
heim miteinander fen worden / vollder Schmersen / und 
een gar Lem pendertmn nnan 

vr meh Artztens 
N: I ee wicht fo faſt fuͤr die —* 
159. tet/dasZiska, der Huſſiten ihr Jungfrauſchaft. Dahero als gah⸗ 


In Speculo rer / ihme den Gedanken hat fommen lingen 
Hoocrum faffen/daß er einen mächtigen Hauffen Be ran rent u mean 


Domis Ar feiner Feinden mit Weiber s Schlepe> re Wunden zuheilen / hat fieihme 
quarto.cap. ren werde uͤberwinden koͤnnen? und dans fältig : Quis estu,qui ve. In Reſpos. 
— * —— nf pifer Anfchlag treflich miliadmer Wer bift du⸗ der du da (CH Kü® 


dann weilen erfahe/ daß zu mir kommen biſt ? So ware a Auri. 


= eXeitervon den Pferden ber-difer ein Arge auß dem Himmel / 

defto beſſer bepzufoms der heilige Apoftel Petrus felbften. Dir 

men / hat er den Weiberen / deren ein gu⸗ fer mußte der Yungfrauen vorhero alle 
Forcht benemmen / und ſie verſicheren 


die - 
dife haben fich die Reiter mit den Spo⸗ Ius Chrii nik in me dubires Alias; 


Tochrer 
es sep iin onen weblide —— 


Reiten 
Perfon zaitune has gineintreß 
sen wollen : Quisestu2 Wer bift du/ 
Der du zu mir Benz 7 
Was Geſchlechts ẽ fragte er gleich / 
auß wasllrfach? —— für Geſchaͤf⸗ 
ten kommet ihr zu mir? Nur fein kurtz / 


Weibs⸗ 


— Ohr 


habt. Lang bleiben wir nicht beyſam⸗ 
5 


“ Wann aber jet ein anders ungleis 
ches Dar von uns begehret / wir follen 
ihnen glauben / daß fie gang feinen bds 
fen Gedanken haben/ohneracht fie lang 
miteinander in Seheim reden / und 
groffe Zeichen der Freuͤndlichkeit gegen 
einander verfpüren laffen / fo muͤſſen fie 
uns vorhero beweifen / daß der Teuͤfel 
fo fauınfälig feye / und die befte Gele⸗ 
genheiten/ wasfündpaftes anzuftifeen/ 
gunerfaumenpflege. Sie müffen uns 
darthun / daßein Feher hierunfen auf 
Erden gefunden werde / welches feinen 
Rauch von ſach gibet. Sie müffen und 
ſolche Bögelein zeigen / welche ſich mit 
ihren Federen keck in den Bogel-Leim 
einichlagen/ und doch gang frey darvon 
fliegen fönnen, 

N. So wil aber jegf der heilige Grego- 

16 L tius Nazianzenus nicht zufriden ſeyn / 
daß ein Jungfrau keuͤſch in den Augen/ 
und Worten feye / :fonder erforderet 
auch von ihr fehfche Ohren : dann alfo 
fpricyt er in feinem Carminibus oder 
Reuͤmzeilen: 

Prxceptis Virtgo ſis oculis, fis ore, atque au- 

ad Virgi- tibusipfiss 

Pi Seye ein inden Augẽ / in 
dem Mund / ſo ger auch in den Ohrẽ 
ſelbſtẽ. Was nun unſer irdiſcher Engel 
Aloyſius fr keuͤſche Ohren gehabt has 
be / daß wil ich mit einer einzigen und 

Cepatius in gang kurtzen Erzehlung erklaͤben. Da 

peimo.cap, Erfich zu Zurin in dem Palaſi eines fehr 

sono, groffen Herrens / Mahmens Hierony- 


mus Roboreus, in Geſellſchaft viler 


VAchte Lob⸗Predig / von dem Seeligen \ 


edler Juͤnglingen befande /Tieffe ſich ein 
— jähriger Alter / der auch bey ih⸗ 
7 ge ar ware / —— 
gleich gezeiget / daß —— 
er 
füllet dabe ven Görrlichen Befelch 7 


Betr wormitihme der Seelige 

Juͤngling fein Ungebür verhoben / und Ih 

verwunderef euch darob umfovildefte .. 

mehr / je tveniger Aloyfiusfonften ge + 

wohne ware / einigen Menfchen mit 

daß ich von ihrme liſe / — 

von er 

feinen Dieneren niemalen herrifch er⸗ 

wifen/ fonderden Dienft mit difen oder 

dergleichen Worten von ihnen begeh⸗ 

ret: Wann es dir niche zuwider 

waͤre / kunteſt du difes ebun: das 

haͤtte ich gern von dir / wann es 

die gelegen wäre Nun fo vernemmer 

aber jegf den Verweiß / fo er beſagtem 

Alten gegeben ; difer ſtehet im folgens 

den / von dem Hiſtori Schreiber außs 

trucklich verzeichneten’ / Worten: Sol⸗ 

le ſich ein alt / erlebter Mann / den 

GoOtt mir fo ſchoͤnen Natur ⸗und 

Gluͤcks/ Gaben befchenker/wie du 

woran ern gingen Ders 

nmlung a er 

vermäflenvon der nd 

zurcden ” —* 8 —— 

in Gefa en zuſuͤn un 

ein boͤſes — m : Dann 

alfo fpricyt der heilige Paukuıs + Cor« 

rumpimt bonos mores colloquia pra=» 

va: Die ſchlimme Reden verkehren 

die gute Sitten. Haſt genug Alter 

an diſem Verweis © Merkeſt du / das 

Hitz / und Kaͤlte nicht zuſamgehen / daß 

es ſich gar nit ſchicke / Schnee auf dem 

Kopftragen / darneben Wort ke 
weiche 


— — IN. 


Am 










Ruh bietet Ka —— 
— Bag Die mann Yang Ko 


frauen einen guten —— den 

wie gen nicht / welche —— 
mand in 
ER a 
 Epitolä vi. fanget an mit der Schrift 
— füge: N Ne decinn aaa fehler eimas von meinem 


— —— 
negant ; facetam vogant,& ſanctam, 
& in qua nullus fir dolus : Was du 


ſageſt / beiffenfie gut: was du vers 
neineft 7 das verneinen fie auch: 
Che fen /bufeyehbammcig 

dem verribenen Weiber⸗ Liſt. Ec- 


Spilaber gienge dahin / daß ai Ren 
welcher fich in dern / was er thun / oder, 
beantworten mußte / nit recht geſchick⸗ 


la noch weiter/tota fimpli- 
eitas!non ag horrida,turpis,rufti * 
eana , tertibilis, & qua ideo forfan 
Maritum non habuit , quia invenire 
Ben potuit : Schet / difes Frauen⸗ 


nem ann verheuratet / weilen Grin unge af Dom 


lich verhalten wurde / gutwillig ein 
Pfand darlegen / undnach vollendeten 
Spildaffelbige mir Verrichtung einer 
ihme mit Na ng aufgefrages 

nen Buß widerum Idfen fol. Als 
fich numbegeben/ — Aloyſius in 
— ae rer ende 
der an fich» Ldfung * Pfands aufs 
re / daß er den Schatten eines 


Liecht 
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Liecht und der Wand ftunde/ kuſſen 
So kame aber folched Schatten» cher 
Bild / wie zugefchehen — ** un⸗ 
gefchaffen / und ſcheuͤtzlich in die Aus 
* rg bey der > 
en ein allgemeines. Ge 
Bemns Aber ed möchte die Fi⸗ 
—— / wie ſie wolte/ 
—— / —* oder uͤbel⸗ 
Aloyfio dife 
— nur in 


mißfaͤllig / daß er mit * entzuͤndetem 
Antlitz das Pfand / und die Geſellſchaft 
verlaſſen / auch von ſelbiger Zeit an nim⸗ 
mermehr zu dergleichen Kurtzweil / oder 

Zeit ⸗vertrib ———— werdẽ. 


angen Re y mit anderen efwas 
muhtwilligeres zuwerden / eine und ans 


derericht gar anftändige Schertz⸗That 


juwagen ; biß endfich die migs 
feit aar hindangeleget/und dem Fleiſch⸗ 
Teuͤfel das Thor völlig gedfnet wor⸗ 
den. Fuͤrwahr ich hab hierinfals fein 
vergebene Sorg. Darm die gefi 
mige Jünglingen / und Jungfrauen 
entfcheiden off nit recht den Sport von 
dem Spott. Unrecht wollen fie zwar 
niche hun ; aber außlachen wollen fie 
fich auch nich Taffen. Ihr Ehr ift ih⸗ 
nenlieb ; aber ihr Ehr verlieren fie zus 
weilen wegen der Ehr. "ch rede hier 
etwas dunkel / und verwicklet. Aber es 
laſſen ſich doch diſe meine Wort noch 
ſchon verſtehen. Mancher / manche 
wil von einer gantzen Geſellſchaft nit 
verlachet / noch außgerauſchet werden; 

darum halten ſie mit / wo ſie nicht mit⸗ 
halten ſolten. Fanget man aber eins 
mal an von der Junafrauͤlichen Einzo⸗ 
genheit / und Ernſthaftigkeit zumeis 


> 


Achte Lob» Predig/ von dem Seeligen 


chen / fo wird das Hergimmerzu weis 
cher / biß es zu letſt in der Wolluſtbar⸗ 
keit gar verflieſſet. 
ea ee 
er 
. wann ein: Geſellſchaft zufam las 
chet / oft mehr \ 
Geſchreuͤ deß jeni 
Thlets / von welchem P. 





ner np dem —— — deß en Koecapi. 


—** ci Sera I“ 

dem ande 

> Paleftina ep 
un er * —* Dee — * 


klar kan abgenommen wer 
—32330 —— u 
nit un + hat einen 
Wär / ein Zune it fachlich 7 und die 
—* v einem klei⸗ 


nen Fiſch ‚Angel. ges 
gen dem Abend einen erblis 
det / kommet es hinder ihme ber / yo 
ohne einzige fermere Be 

ſchrecket es denfelben mit einem ı 
Sefchreh. Gehet alsdann vor ihme 
ber / und wann der arme Menfch niche 
unferdeffenvon anderen errettet wird / 
folget er dem Thier / nicht anderft/ als 


cha⸗ wann er daran mit einem Strick 


bunden wäre/aufdem Fuß nach. Als⸗ 
dann wird er von demſelben 

fen / abgewuͤrget / und aufge 

Aber diſes Geſchicht erſt in feiner Ho⸗ 
le / auſſer welcher es nit leicht etwas an⸗ 
zufallen / oder zuverzehren pfleget. Nun 
wer verwunderet ſich nit / daß ein leeres 
Geſchreuͤ diſes Unthiers / ohne einzige. 
fernere Gewaltthaͤtigkeit / den armen 
Menſchen alſo erſchrecken / und ihme 
das Hertz ſo —— re kan / daß er 
gleichſam darvon gendhtiget wird 7 
demfelben biß in die Hole nachzufolgen® 
Aber ich verwundere mich. doch. vi 
mehr / daßein hönifches Gelaͤchter eben, 
das außwirken fan/ —i 
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ift die Suͤnd / befonders wann 
san . 
mird ja jet nich vonnd 

in anfaien fio 
—— * Dan 


ben / a ein *6 — thun. 


Seine Augen waren reine Tau⸗ 
bens Augen / oder beſſer zureden / nie⸗ 


* 
— — 





Achte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 
mehr aber forchte Umbrammör- Jo Baptifta das gerhan 
Schatten def —5 re Ga DE 


clamabunt , fo. werden die Stein 
ſchreuͤen / und h 


mand hareigentlichfagen koͤnnen fons FYX { " 
* Weihe. Yerfon/masenfär ein weibl 


derbar fein 
Augen habe : Dänn was. der. heilige 


Ambrofius den Augen deß heiligen Jo- -· 


annis Baptiſtæ, nach dem fein abgefchlas 
genes Haubt auf den Tiſch Herodisift 
dineingetragen worden / zu Lobigereder 
bat / daß darf ich ſchier den Augen mei⸗ 

nes Seeligen Aloyſij auch zueignen: 
Lib.tertio Clauduntur lumina fpricht er / non 
de Virgin) gang mortis neceflitarc, quäm horros 
anteme, keluxuriz; Joannesfchlieffer die Au⸗ 
Ei Eu 7 nie fo faft weilen ihme der 
— dv —52 zuget rucket / ſon⸗ 
der wegen deß Abſcheuens / ſo er 
an der. Geilheit bar ; damit er 
nemlich die leichtfertige Tantzerinn / 
und ihr ehebrecheriſche Mutter nit ans 
fehen muͤſſe. Ya Aloylius feheiner 
noch etwas befonderes gehabt zuhaben / 
daß er nicht allein fein unfehfches/ ſon⸗ 

der auch fein erbares / ja fo aar fein 
Sottſeelige FF rau⸗Mutter felbften nicht 

bat anſehen wollen. Was nun bey 


Uber diſe ſo gar ſtrenge Enthal⸗ 
fung / und Abtodtung der Sinnen has 
ben wir uns um fo vil defto mehr zus 
vermunderen ; weilender Cardinal Bel- 

larminus in Bepfepn der Unferigen hat 
fagen därffen :a&r vermeine / das Aloy⸗ 
fus in der Gnad ſeye beſtaͤttiget gewe⸗ 
ſen. Welches wie vil es heiſſe / und 
wie hoch es zuſchaͤtzen ſeye / wiſſen die 
hoche Schul⸗Cehrer / und die in Geiſtli⸗ 
chen Sachen wol erfahrene Därter zus 
fagen : Dem gemeinen Mann kan ich 
hiervon fo vil bedeuͤten / daß ein folche 
Beſtaͤttigung aufhebe die Gefahr 
ſchwerlich mehr zuſuͤndigen. Wir ſuͤnd⸗ 
hafte Menſchen gehen in tauſend Ge⸗ 
fahren / die Seel auf den Tod zuſchaͤ⸗ 
diden / herum : und dannoch ift die 
Sorgfalt und Behutſamkeit bey ung 
fo fchlecht ; als wären wir vor allem Fall 
fehier gar durch ein Sdrtliche Offenba⸗ 
rung 


— 
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Eat Die 
fi Steligen Alo —J ni 
* deß > —3— 2 = 


hl sone 
als jener, erfahren / von —** 
dem dritten Buch dritten Ca⸗ 


Ne! oft angezogenen Lebens u 


ſchreibung Na iſt / daß er ein 
—5 Jahr von fehr unreinen Eins 
u en auf ein nicht bald erhörte 

8 fee geplaget worden / auch wer 
gr A; Faften / noch mit Geislen / 
noch mir härenen Kleideren/ noch mit 
inftändigem Gebett / noch mie vilem 
Scfien / noch mit pahıffigen Thra⸗ 
nen / noch mir —— nes 
Leibe auf die Erden / und Eintru⸗ 
ung def Munds in den Staub / fich 
von fo gar heftigen Verſuchungen has 


be ledig machen können : biß er fich ge rei 


endlich unter den Schuß dep Seeli⸗ 
gen Aloyfıj begeben ; ber ihme dann 
fo treiilichen Beyſtand gethan / daß er 
zwey gantze Jahr lang (nach welchen 
er diſe Gezeuanus zu Lob deß Seeli⸗ 
gen von ſich gegeben ) nit Die geringes 


FE ar para 


* ſeines St lang 


Fe (oe ae de N- 
2 170, 


wol 
P — Be 
nA 
ifferunt om — 
animahbus' luminöfis , atque mun· Mic, 
\ dis, quöd illi nec attendere voluntz yos.ol.. 


aber ir — 
alle die jenige/ * x nen fondere 
adacht tragi / auf eine ee 
Se amfeit abzurichten Fuͤr⸗ 
ren ſeynd groß re 
fegen 


* bu — 
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fegen den keuͤſchen Seelen von allen ihme durch ein zuverſichtl 
Seiten zu ; darum brauchen fie auch vil a vo Hoi 
Augen/fich vor denfelben zuverficheren. ehe | 
Mein Pete nee Be alle Weit + Gefahren ficher 
ante ung arsch enge 
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1: Im: Matthai cap. 24.7, 7 


Güter. 0 * 
m 


Sfr ange sende Se . 
beraufgehoben werden; 


—— — — 
widerum hinunter. —— 


fen / als Sf —— ihnen 
alsdann die Bru / J ⸗ 
erüb/und die fe —8* 4 
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efliche Wort heraußbringen / fo ſeynd 
es doch feine gange /fonder lauter abges 
brochene / und gleifam von einem ftars 
fen + Bach Stuckweis heraußges 
fchwenmete Work Druͤmmer. Difes 
aber gefchicht alsdann um ſo vildeſto⸗ 
pe * * * — 
unft auf ewig abſagen muß; wann. e 
deiſfet· Jept ſehen wir einander das leſte 


> . 


Neunte 2b Pocig un ben Den 


se —— 


mal; und werden. unſer Lebtag ſo wenig und 


—— LEN und —** kom⸗ 


ya i fchds 
= In Beideiß auß goͤttlicher H.Shrift: 
A&orum an dem zwainzigiften 
tel fpricht Paulus zu feinen Spheſeren 
alfo ; Ego fcio, quia am liy Eur un 
debitis —— meam 

daß ihr —— 

ſehen werdet. Ben Ba der 
beilige Lucas: Magnus Alerts fadtus eft 


omnium: & procumbentes fuper col- 
lum —— — eum olen⸗ 







Capi⸗ aͤngſ 


f/ 1% SER" “iu 
1 —— 
/ 
Fri: een si ga ae — 


tes, maxime in verbo, quod dixerat, f ei emmen 
quoniamampliüs Arten ejusnenef- der groſſe Troſten 
— vifuri ; — Ku een 
nd® > Pauls alle landen Hals 
Kane Paul — 
ihnen aber den groͤſten a —E 
Ben verurſachet waren Die — 3 
er zu ne gereter hatte fie van 
nemlich fein Angeſicht nicht mehr dem vier und er. 
Kin, fer / meines Eracht 
Wann nun die Beurlabung eines ders zu Hertzen genommen / 5 
oder deß anderen lieben Freuͤnds ders von diſer iR ihme die völlige V 
maſſen ſchwer fallet / ſo iſt leichelich zu⸗ rung gegeben worden / daß er 
erachten / wie vil es Zaher / und Seuf⸗ anlegumg alles zeitlichen We 
zer koſten werde / wann ſich einer von Gluͤck oin mehr / als in das — 
der gantzen Welt zugleich und auf ein⸗ taufendfältige verbefferen werde Dani 


mal beurlauben ſolle. Auguftinus, 
den GOTT mir feinen ſtarken Liebs⸗ 
Stridlein gewaltig an fich gezogen / 
fan hiervon Zehgnus geben. Daß 
Scheiden endlich nur aufein Zeit Härte 
ihme fo gar vil mit zufchaffen gegeben. 

Aber da er die Welt ; Freiden hinder⸗ 


Lib. oaaro fich hat fagen gehoͤret: Dimirtisne nos? 


Confeflio 


num capıtc 


& a momento ifto non erimus tecum 


undecimo, ultra in zternum? Derlaffeft du uns 


mihı fol, 
249 


dann? und von difem Augenblick 
an werden wir in Ewigkeit nicht 






alfo lautet allda ver Text 

der Diener / welchen der Herrin 
Bereitſchaft finden wird: Amendico 
vobis,quoniam ſupet omniabona (a i⸗ 


— 


172, 


conttiruer eu ! MWahrlich — ich Verfag 


euͤch / daß er ihne über * 
Gücerbeftellen wird. iſt ein 
— ——— J kei⸗ 
— — 
eynd hier zu en. das 
Omnia ‚Alles,‘ Zweytens das Bona, 
Gücer :. Drittens Sua, Seine: Und 
viers 
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Linfunften auß dem Neapolitanifchen 
Reich / und Meiländifchen Hertzogtuhm 
Na * ſeinem in Italien haben⸗ 
den Kriegs⸗Heer vorgeſetzet. Auß 
dreyen Gebruͤderen biſt du der Erſtge⸗ 
borene / und alſo kan dir niemand das 


Neuͤnte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 


ret / und nimme darauß ab / daß ich mich 
befleiſſen 


Recht zu den Suͤteren / und Wuͤrden gewiß auf das 


deines Herren Vatters / der nunme 
bey zimlichen Jahren / in das kuͤnftige 
ſtrittig machen. Von der Narur haft 
du erhalten die befte Leibs / und Seelen» 
Gaben / fonderbar aber einen reiffen / 
und fiefsgründende Ver ſtand / neben eis 
nem friſchen Helden⸗Muht / fo Dich zu 
allen Hochheiten fehig machen wird. 
Bey deme aber/und was du fchon wirk⸗ 


lich in Handen haft / wirdich es nicht Woͤrtlein 


beruben laffen. Dann deine zween 
nächfte Herren Vetteren Alphonfus; 
und Horatius „ deren der feinen 
Mohnfigzu Cattell ‚der ans 
dere aber zu Sulphurino hat / fepnd 
de ohne Erben. Dife zwo Mersfchafs 
ten —— dir deuͤt oder morgen 
ohne alles Widerſprechen / auch erbl 

zu. Uber daß biſt du jetzt ſchon an dreyen 


Hoͤfen nicht allein wol befant / ſonder geft 


beftens befohlen/nemlich bey dem 
En von Mantua , bey dem Groß⸗ 
Hertzog von Toſcana, und / welches uͤber 
alles zuachten / bey Ihro Königlichen 
Majeftät in Hiſpanien / deſſen Sroß⸗ 
raſchung allbereit ein halbe Welt in 
begreiffet. Darum kanſt du von 
dorten her / als ſchon geweſener Koͤnig⸗ 
licher Edel⸗Knab / die groͤſſeſte Gnaden / 
die hoͤchſte Wuͤrden / und die allerfcheins 
barefte Amts/ Verwaltungen gang ſi⸗ 
cher erwarten. Zudifem allen fommee 
noch die getreuͤeſte Liebe deiner Unter⸗ 
thanen / welche dich ſchon jetzt / als i 
zukuͤnftige Herrſchaft / mit gang tr 
reichen Augen anſehen / und wegen dei⸗ 
ner ſo guten Eigenſchaften / ſonderbar 
aber wegen der groſſen Neigung zur 


Tugend / und Verachtung alles eitlen Fuͤrſtentuͤhmen diſer We 


Welt⸗Prachts (wordurch von anderen 
ſo vil Geld verſchwendet / und eben dar⸗ 
um auch die Cand⸗ſaͤſſen ſeht hart be; 
leget werden ) von dir die befte Hof⸗ 


nung fchöpfen/einen folchen Fuͤrſten an E 


wers 
de / dich mit der auf die höchfte 
— Gluͤcks⸗Gipfel u + Ale 


hinaufzuheben. 
follen erfahron / dag ich Aloyfıum Gon- 
zagam tie einen Augapfel liebe / und 
allerdings entfchloffen fepe/ mich gegen 
ihme nicht nur freuͤgebig / fonder fchier 
gar ct ae 
ißhieher 
dero aber mein Aloyſius nur ein einziges 
in zubeantworten 
* rm ——— 
iſes / fragt er / was du 
praͤchtigen Worten verſprichſt / Allesẽ 
wird ich auf einem Hauffen beyſam ha⸗ 


bey⸗ ben / was immer mein Hertz von Ehren / 


Wuͤrden / Hochheiten / und Reichtuh⸗ 
men verlangen fang werden neben mie 
nit auch andere Fürften umd König auf 
difem&rdfreiß herefche? warum ſchwei⸗ 
du aufdifemein Frag GOtt will 


174. 


mir Alles geben / dann er vEgo GeneLeng 


merces tua magna nimis: 7 ber 
unendlichsreiche GOtt / ich bim dein 
oſſer Lohn. Kür wen 
du dann an / daß du dir die Hofe 
nung macheft/ich werde mich vondeinee 
Bettlerey locken / undreigenlaffen/ die 
unendliche Schaͤtz GOttes gantz un⸗ 
verftändig auß Handen zugeben ẽ ver⸗ 
meineſt du dann / ich habe mich niema⸗ 
len mit meinem SGemuͤht uͤber die Wol⸗ 
Ben hinaufgeſchwungen / um von dan⸗ 
nen herabzufehen/wie groß mein Mark⸗ 
grafichaft / und anderes / was du mig 
noch beyzulegen verfprichft/in fo weiter 
Entlegendeit deß Himmels von ver Er⸗ 
den heraußfomme. Ich verfichere dich / 
daß mir fchon längft alle Keich / und 
N] 


gen verſchwunden. Darum gehe nur 
bin / und biete dein Armutey denen 
Hungerleideren an / welche nit wiſſen / 
noch verſtehen / was zu vollkommener 


bh 


nA... en nu 


landus deci- , 
moJanuarij, Bruck überden Fluß Tam 


in Vita hu, 


jus Beati 


Aloyfio Gonzagaauf der Gefellfchaft JESV. 


Hertzens erforderet wird: Mein Seel 
trachtet dem jenigen zu / der mit zugleich 


und auf einmal Omnia; Alles zugeben lich ein 


verheiſſet. Mithin iſt die Welt von 
„Aloylıo „was den erflen:Ziheil ihres 
— ——— 


uen / 
um alſo denen / ſo jenſeits waren / gute 


<ap.7. min &elegenheit zumachen ; damit fie ur 


fol,646. 


Predig herliberfommen möchten.) 
er eben indifem Werk beſchaͤftiget / trif⸗ 
fet er ungefähr einen reichemsperren an / 
und erſuchet denſelben gantz demuͤhtig 
um ein — Diſer 
aber wendet vordaß er dermälen kein 
Geld bey ſich frage ; ſchreibet jedoch ei⸗ 
nen Zettel / ver ſiglet denſelben / und ſchi⸗ 
cher ihne darmit zu feiner Gemahlin. 
Amaranthus gehet hin voll der guten 
Nofnung ein reiche Geld⸗Huͤlf zuer hal⸗ 
aAen; aber bey Ableſung der Schrift fan⸗ 
get die Frau anzulaͤchlen / und ſagt dem 


frommen Diener Gottes / daß ihr Herr Worten/ deren fic die Jünger gegen 


sin dem Zettel nichts anderes verzeichnet 
shabe / als nurallein folgende Schertz⸗ 
Wort: Diſem Armen folleft du zu 
Erbauung der Brucken fo vil Al; 
men geben/ als diſes Papprlein 
t. Amaranchus,von einem him⸗ 
—*— Liecht innerlich beſtralet / haltet 
ſich bey diſer Schrift / leget dieſelbige 
‚aufein Wagſchale / und bittet die Frau / 
‚fie wolle nur anfangen auf die andere 
Waagſchiſſel das verwilligte Almofen 
„zulegen. Hierzu bezeiger fie fich gang 
‚willig / in Meinung der Bettler werde 
‚mit einem gar fchlechten abzufertigen 
ſeyn. Aber ſie ſindet fich befrogen. 
Dann nach deme ſie ſchon einen groſſen 
Hauffen von allerhand Sachen zuſam⸗ 


157 
geleget/ mil noch 


a ärger 
ein gleiches Genwicht mig dem 


gemelten Zettelherauffomme. 

—— irdiſche Guͤ⸗ 

ter / worauß doch die Welt ſehr vil 

ſens machet / ſo ——— ſeynd 

cn Daun Zettelein richtet einen grofe 
—— 


ihrer Reichtuhmen zu 
— ——— ich jetzt 

diſes Zettelein der pralleriſchen Weit 
— Verachtet fie es / 
ein nichts⸗ wehrtes Ding / und wuͤr⸗ 
— 
au an oylio, und ans 

feines Gleichens nicht für unauf 


nicht 
arme, wann fieihre ven 
Bige Wahren vera 
fen/ja gar aus hf are Ob 
nun GOtt das Zettelei 

* ſchwer / oder Das Gut / ſo die Fr 
aufeinander gehaͤuffet / ſo ring gema⸗ 
chet habe / daran billich zwey⸗ 
flen. Aber diſes * das Aloy- 
fGus in ſeiner Meinung. nit ſeye betro⸗ 
gen worden / da er das kleine Zettelein / 
das iſt / die wenige von dem Evangeli⸗ 
ſten Matthæo verzeichnete Wort ; Su- 
per omnia bona ſua conſtituet eum: 
Er wird ihne ſtellen über alle ſei⸗ 
ne Gůter / für weit gewichtiger gehals 
ten/alsalle Schägder 

Ich aber — mich audier der 
Chriſto aebr Ei * ein groſſe 
menge Volks in die 

get / und nichts zu Eſſen fr diefelbige 
vorhanden ware. 
fprachen fie / ut euntesin caftella, vil- 
lasque , quæ circa ſunt, divertant ‚& 
inyeniant efcas; Entlaſſe die Scha> 
ren / daß fie bingeben indicherums 
ligende Därffer und Flecken / und 
allda Speiß finden. Ach! meine lies 
be Juͤnger / eier Naht ift nicht guf. 
Schlecht fürwahr vourde e8 hergegans 
gen ſeyn; wann die Scharen von Chris 
fto Hätten abweichen/und ihr Nahrung 
bin und her zufam fuchen müffen. Ein 
Theil von ihnen wäre auf dem Weeg 


AerIOrandfet. Die andere hästen kuͤm⸗ 


merlich 


N. 
176, 


Dimitte turbas » Luczc.9 


v.i2, 


Ibid,v.17. 
&ıB,. 
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158 J Neinte dob/ Predig / von dem Seeltgen 


merlich die hoͤchſte Nohtdurft gefun⸗ 
den. Und auß den uͤbrigen waͤre vil⸗ 
leicht kaum einer geweſen / der geſagt 
haͤtte / ihme ſeye ein völliges Dergnü- 
"gen geleiftet worden. Aber da Chris 
ſtus fein miltreiche Hand aufgethan / 
da hat es geheiſſen: Er manducaverunt 
omnes, & färurati funr, Et fublatum 
eft ‚quod fuperfuit illis , fragmento- 
rum cophini duodecim: Undalle ha⸗ 


ben geeffen / und ſeynd erfäreiger 


N. 
177: 


” 
— 


worden, Und mie dem / was über; 


beſchirmen den Leib vor der 
lichen Witterung zdurch diſe aber wird 


% 


ihme ein fanfte Ruhe geſchaffet. Gut >; 


ſeynd die zarte / und ſchmackhafte Speis⸗ 
lein; dann ſie legen wol zu / und erhalten 
den Menſchen bey feinen Kräften. So 


laſſet fich dann nit zweyflen das meine 


Gaben Gut er follen genennet werden. 

Gürer feynd fie freylich / und du mein 

Aloyſi kanſt dich allerdings 

daß ich es Gut mit dir meine / indeme 

ich dir alles oberzehlte reichlich beps 
e. J « 


gebliben / ſeynd noch zwoͤlf Koͤrb ſchaff⸗ 


Angefuͤllet worden. So groß iſt der 
Unferfchid/ wann die Welt ihre Guͤter 
Anter den hungerigen Hauffen außthei⸗ 
let; und wann hingegen GOtt fein 
Freuͤgebigkeit fehen laſſet. Die Welt 
gibt eintweders gar nichtd / oder fehr 
wenig/und gewiß niemalen genug: dañ 
wer hat jemals einen fagen hören: et 
bin ich vergnügen ; jegt hab ich am zeit: 
lichen Guͤteren einen folchen Uberfluß / 
daß ich nichts mehr verlangen fan? 
Nein / mitdifen Worten hat fich noch 
feiner vernemmen laffen. Hingegen 
‚warn GOit gibet / ſo gibet ervil/ ſo gi⸗ 
bet er genug / ſo gibet er uͤberfluͤſſig / ſo 
gibet er endlich Omnia, Alles / das ift/ 
fich ſelbſten. 
Zukommen auf den anderen Abſatz 
meiner Predig / das iſt zu dem Woͤrt⸗ 
lein Bona, Güter / ruͤhmet ſich zwar 
die Welt / daß alles / was fie unter die 
Ihrige außtheilet / gut ſeye: bona, bona, 
"Höret man fie vilfaͤltig ruffen: Gut iſt 
das Geld / dann du kanſt darum alles 
haben/ was nur immer dein Hertz ver⸗ 
langen mag. Gut feynd die Königs 
reich / die Fürftentuhmen / die Herr 
fchaften / die Edle Sitz / die Staͤtt / 


Maͤrkt / Därffer / Höf 7 und andere 


Land⸗Guͤter; dann fie fragen vil/ und 
liferen erkleckliche Mittel / in diſer Welt 
wol zuleben / an die Hand. Gut ſeynd 
dic Gaͤrten / und Luſthaͤͤſer; dann fie 
bringen dem Leib aroffe Erquickung. 
Gur ſeynd die Diener / Pferd / und Gut⸗ 
ſchen; dann ſie uͤberheben dich viler 
Muͤhe und Arbeit. Gut ſeynd die 
warme Kleider / und Behter; dann jene 


ft: 
Hierauf antwortet der ge 
Juͤngling beylanffig alfo + Ych ſtehe 
‚nicht im Abred/daßalle dife Gaben / wie 
fie von der Hand GOttes herfommen/ 
Guͤter mögen genennef werden ; dann 
alles was der gute GOtt gemacher / ift 


freplich auch gut. Viditqud Deus, liſe Genef.ct, 
ich indem Buch Genedis, cunda, que v ultimo. 


fecerat, & erant valde bona : Und 
GOtt bar alles gefeben / was er 
machet hatte / und es warenalle 
ing ſehr gut. Aber wann du / O 
Welt / dieſelbige durch dein Hand lauf⸗ 
fen laſſeſt / ſo hat es wol zuthun / daß 
man fie noch gut nennen önne, Der 
Urfprung eines Bächleins ift oft fehr 
ſchoͤn / hell / und Flar: aber hernach fliefs 
ſet vil unreines darein / wordurch dem 
edlen Waſſer faſt alle Guͤte benommen 
wird. Man ſihet es ja wol / wie ſich 
deine Kinder / O boshafte Seelen⸗ 
Moͤrderin! deß Gelds / der Ehren / und 
anderer Bequemlichkeiten / ſo du ihnen 
— zu aller Bosheit mißbrau⸗ 
en. 


Warm du aber je wiſſen wilſt / vas N. 


ich von deinen ſo genanten Guͤteren 
halte / fo ſag ich / GOtt habe dieſelbige 
mitten unter die Frommen / und Boͤſen 
hineingeſtreuͤet: da ligen ſie / und laſſen 
ſich wol oder uͤbel brauchen. Mit be⸗ 
ſter Meinung hat GOtt dieſelbige ge⸗ 
geben / und die Fromme befleiffen ſich 
gufen Nutzen darmit zufchaffen. Ei⸗ 
nen Theil darvon verzehren fie felbften; 
mit dem anderen Theilaber fommen 
fie ven Armen und Nohtduͤrftigen zu 
Huͤlf / oder beförderen darmit die Ans 

dacht / 
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NoyfioGonzaga, außer GefelfhaftJESV. 1 


fich derfe 
lich verzeihe. Nit ʒum Brauch / fas 
ur om ae ne 
mit-ich etwas haben folte./- ihme ein 
Opfer darauf zumachen/und mit Dar⸗ 


$ 

ſers Caroli ältefter Sohn / 
eremundus König in Gaftilien/ Ra- 
mirus Königin Arragonien/ Sigeber- 
tus, Chenredus, Eteredus , alle drey 
König in Engelland / Offa König der 


gängs gegen Aufgang gelegenen Sachſen / 


und nochvil andere. Das Lieche/ fo 
ihnen gefchinen / hat mir GOtt eben: 
fals angezüinder : darum muß ich auch 
den Weeg gehen / welchen fie mir mit 
ihrem Erempel außgezeichnet/ und ges 


bringung deffelben zupeigen / deß ich bapnef haben. 


begehre/ ne nee che/ als ihne 
e u | 
ſelbſten / welcher da ift das einzige Gut / 
ſo alle Guͤter vollkommentlich in ſich 
begreiffet. Art 
Auß diſer letſten Zahl/fpricht Aloy- 
ſius, ſolle auch ich ſeyn. Alſo ſagt mir 
es das Hertz / alſo verficherer mich mein 
Beruf. Weh mir ! wann ich einen an⸗ 
deren Weeg gehen ſolte / als der mir 


von dem Himmel iſt außgezeichnet wor⸗ zehenden 


den. Die Guͤter wurden r für 
mich feine Suͤter / fonder ein ck⸗ 
zeug deß Verderbens ſeyn. Eben das / 
was dorten Chriſtus in dem Evangelio 
geſagt / da ſich ein reicher Juͤngling / den 
er zu feiner Nachfolg eingeladen hatte / 
von ihme abgewendet / und keines Weas 
dem guten Raht / alles Zeitliche von ſich 
zulegen / hat ſtatt geben wollen. ben 
dieſelbige Wort / ſprich ich / daͤrfte vil⸗ 
leicht Chriſtus / fals ich ſeiner freuͤndli⸗ 
chen Einladung nit folg leiſten ſolte / 
widerholen / und ſagen: Quam difficile 


qui pecuniashabent, in regnum Dei 


intrabunt, Facilius.elt camelum per 
foramen aclıs tranfire,quam divitem 
intrare in regnum Dei: D!wiefchwer 
iſt es / daß die / fo Beld haben / in 
Das Reich Borreseingeben.Keich» 
ger ift cs / daß ein Camel durch ein 
Nadel Roc durchgebe / als daß 
eis Reicher in das Reich GOttes 
eingebe. Dife Befchwernus/fage noch 
ferner Aloylius, haben fchon längft vor 
mir aefehen die Heilige Caroloman- 
nus König in Auftrafien/und Schwas 
ben / Lipinus König in Italien / und deß 


Ja / mein ſeeliger Aloyſi, Gott ſagt 
dir freplich / daß die Welt feine Büser 
habe / zu welchen du einen Luſt gewin⸗ 
nen ſolleſt. Er ruffet dich / und ruffet 
dich mit fo klarer Stimm / daß du daran 
gang feinen Zwepfel haben fanft. Dañ 
wie du ſelbſten deinem Beichtvatter 
Parri Ferdinando Paterno erzehlet 
haft / wareft du in dem Jahr fauferd 
fünfhundert/drep und achzig/den fünfs 
henden Tag Augufti / deines Alters 
zwiſchen fünfzchen und fechszehen Ya 
ren/eben andem Felt der Himmelfahrt 
Marız deiner groffen Schutz⸗Frauen / 
nach empfanaener heiliaer Commu- 
nion, tief in Gedanken / und fehr begie⸗ 
rig zuwiſſen / wohin etwann GOtt mie 
dir hinaußzihlen möchte: da ift dır dife 
deuͤtliche und ungwenfliche Stimm zu 
Ohren gekom̃en: Gehe ein in die Ge⸗ 
fellfchafe JESU. Een 

r gählinge Fund eines artlich 
aeformeten Steinleins haf dem Sce 


ligen Yüngling gleichfals für ein aute 179. 
elf Vitz Libro 
e rımo cap. 
eptumo, 


Prob gedienet/daß er fich von der 
ſcheiden / und feine Haͤnd von allen irdis 
fchen Guͤteren abziehen folle, Er 


p 
ſe 


iſt / wie ſein Lebens⸗Beſchreiber erzeh⸗ 


let / und ſolches auß dem Mund der Fuͤr⸗ 
ftinn / feiner Tugend⸗ vollen Srapen 
Mutter ſelbſten vernommen hat / nahe 
an dem Meer aufdenSchrofen herum⸗ 
gegangen/ und da iſt ihme cin fonderbas 
res Steinlein / welches die fünf heilige 


N. 


Wunden Chriſti vorbildete/su Geſicht 


kommen / mit diſem hat er fich/ nit obne 
Dezeigungeiner dertzlichen Freuͤd / zu 
der Frau Mutter verfuͤget / und ſie alſo 

B3 ange⸗ 


.. 


Galat. c.6. 
v. 14. 


180, 


Lib. primo 
Vıirz.cap.d. 


160 


angereder: Nemmet wahr/ Frau 
Murter/wagmir&ott zur Hand 
geſchicket: und dannoch wil der 
Herr Vatter nicht zugeben / daß 
ichden geittliche Stand antrette. 
Dreyʒehen / und ein halbs Jahr darüber 
ware er damals alt; aber vom Verſtand 


ſchon ein außgemachter Mann. Dar⸗ 


um ſiele ihme / wie mich gedunket / in 
Betrachtung difes gleichfam gekreuͤ⸗ 
tzigten Steinleins bey / daß er mit 
dem heiligen Paulo fprechen folte: Mi- 
himunduscrucifixus efl,& egomun- 


do: Miriftdie Welt gekreutziget / ſ 


undichder Wels, Wann aber ihrer 
zween zugleich an ein Kreuͤtz geheftet 
werden / ſo muͤſſen ſie freylich einander 
den Rucken kehren. Darum ſaget A- 
loyſius gar recht / GOtt wolle nicht / 
daß er uͤber ein irdiſche Markgrafſchaft 
herrſche / ſonder / daß wie Chriſtus gang 
arm an dem Kreuͤtz geſtorben / alſo auch 
er mit Hindanwerffung aller zeitlichen 
Guͤter ſein Leben in Svangeliſcher Ar⸗ 


ſolle. 


So wolte ich dir auch / mein from⸗ 
mer Aloyü,nifrahfen / daß du dich auf 
deine wol angefangene Eugend» Ubun⸗ 
gen / als wurdedir hinfuͤran die Welt 
mit ihren Eitelkeiten nicht vil ſchaden 
fönnen/verlaffen ſolteſt. ch liſe freys 
lich von dir / daß du fchon in der Melt 
ein folches Leben gefuͤhret habeſt / wel 
ches man gar wol ein Geiftliches Dr- 
dens Leben häftenennen fonnen. Ich 
weiß / daß du neben anderen ftrens 
gen Faften / fo du zu gewiſſen Zei⸗ 
ten auf dich genommen / alle Wo— 
chen drey mal / das ift am Mittwoch / 
Freuͤtag / und Samftag in Waſſer / und 
Brot gefaſtet habeſt. Ich weiß / daß 
du weder bey dem Mittag⸗ noch Nacht⸗ 
mal mehr Speiß / als einer Untzen 
ſchwer / zu dir genommen. Ich weiß / 
daß du bey der Tafel je und allzeit deine 
Augen auf die ſchlechteſte Richt 4eworf⸗ 
fen. Ich weiß / daß du dich alle Wo⸗ 
chen wenigeſt dreymal gegeislet / und 


muht / und Arbeit / fäligfeit zubringen 


Neuͤnte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 







einem X 
dein 


J er = 
na 


3 1 8 
——— 


or 


deinen allzuftrengen Unfernem 
nicht vor, der Zeit das Leben b 
folteft/fonder Durch deine vorgefe 











und der Haß gegen deinem Fleifch nc 
fo aroß feyn ; fo kunte ich Dir jedanne 
fein Derficherung geben/ daß du in. 
fen heiligen Ubungen beharztich fo 
fehreiten wurdeſt / im Fall du an 
deinen Berufaufein Seiten fegen/ 
mie der Welt einen Vergleich fr 
ſolteſt. Ich hab esfchon gefant; Ihr 
Guͤter ſeynd für die ſenige / welche 
bey ſich in dem Seiftfichen Samy 
haben begehret / einverkorgenes Gift⸗ 
und eben darum feine Suͤter zunennen. 
So wäre dann wol zuförshten / daß du 
in deinem heiligen Eifer nach und nach 
erfalten / zu den weltlichen Dingen eis 
nen mebteren Luft gewiñen / und gleiche 
wie 







Aloyfiö'Gorzäga,uder Geſellſchaft JESV. 161 
wie auf dem beften Weiner fchärffefte wigkeit nichts mehr zuſu 
Eſſig gemacher wird / alfo auß dir mit Da wird * 

eter Det a Shi 


ik necstact) fd nad is Be San aan 
huge ihnen m en fe ur Spc 
abfen. Nichtzwardaßpie Sind, mnia bona , Böcer / und 


die alle 
war folche Suter / welche nicht das 
per N Mia Inh guce gwar Dre at 


endlich gar an fein A mehr ges Meiner Maren © — 
8 | gu andlung 
aben u ; mir hab / fo wil i die jioe 
En ai men 
get/aber endlich von ipme einPredigges wird ihne beſtellen über feine Shter 
dret / ſo ihnen nit gefallen/gang andere D 
. Duruseit biciermö,Bifesiffein barz 
| Rus 


dt. 


Joan **. Yünger gehöret Haben ; Vado parare 


208 ea a Pr j 
piam vosad me ipfum:: 
hin /chch das Dre subereisen: und 





ngen herumtr ß hat 
dife Figuren fepnd der Yüngling Aloyüus WON reine 
ewegung ; (onberJumelen iepen die nd gnblich erflanden, Dahero al6" == 
neck nen Aber mit der $is er nachmals fchon in dem Drden von 
ur difer Welt ſtehet die Zeit niemalen einem auß den unferigen gefragt wors 
N: Preteric,prterit : Sie gehet oh⸗ den / was er darvor halte / ob einem 
ne DEE et} nr Guͤte⸗ 
————— Sc an, —* 
| um ’ 
$ hineineilet / und hinden zu der ans ——— dann Sach / daß 
deren gleich widerum einem —— 
d: diſet kan ja nit ſagen / daß er das mit dem Evangeliſchen Blinden ger 
gehabt / und als fhan/den Staud/ over DaB Kofber Cr 
a gl ie — 3353 und ihme 
e 
ie die — Dingenyelae, "327 pro wirtekne 


lung Dei Kief 

ten Biſchofs von AbulaAlp Tho» deret / damit dag 
ftari , oder wie ihne andere nennen / bewogen werde / 
Tonftati, Difer laffet fich über das achten / und den 


nehnte Gapitel der Richter/allwo e be — 
wird welcher Seal Abimelec er / daß die wenig 
der Statt Sichem zum König ſeye nichts —** 
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| erw / fich in mir lauffen 
Sichem verſamlet. Difed aber/fpriche felbige niemals zu 
er / kan etwann auch ſeyn pro- gen werde. Diſe 
erhonoremJofe offarumu. neca anmerfet/ haben wol auch 
lata erant in Sichem ‚ ut päterJofue auf den Heiden verftanden/ und 
vigefimo quarto capite : Dieweilen | 


28. 
FeE 


man che bar ehren #6» Süteren wenig 

wollen den Jofcph,, deſſen Gebein gehabt: Hxc quamdiu ? Yie 

begraben lagen inSichem,, wie zus wird ich difes haben? fragten fie 

lefen in dem vier und —— ſelbſten. Ab hoc alfectu reges ſuam Libro de 
ſten Capitel deß s Joſue. Alfo Aevere potentiam : nec illos magni, Brerita 
recht: bey den Afchen Jofephi, def groß tudo fortunz ſuæ deleitavir, fed Zaun 
fen Unter» Königs Über gang Egypten⸗ turus aliquando finis exterruit vo, 
land / folle man die König/und Fürften difer Bimüche » Angft —38 

kroͤnen. Damit ein jeder gleich bey die Ant ihr Macht beiveiner 3 
Antrettung feiner Nerıfchung fehe/wie und Aa Gröffe ihres 
alles / was in der Welt groß zuſeyn ſchel Glaks Fein wahre Zufri 
net / dem Untergang zuelle undwiedie bringen Eörnen ; fonder fie 
Welt ſelbſten in ſchnellem Lauf dahin won Dem End beilelben / 
ftromend fich endlich in dag Meer Der fie wol faben / daß 
Sterblicpfeit Hinein verliere. außbleiben wurde z 


* 
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/ der fich in den 
| —— 
Ibidem. { * 
N. & 
183, 1 
N. 
n 184. 
— | | reflichen £ei 
durchfehlage im d en außgefertiget / deine er auch 
Merk volll N in ———————— 
em Syrus von € re er 3 
—— iR Bdurch ihne feinhochfürfts 


et, [pri en/ univerlösmundi ches Geflecht zu nocpvil höcheren 
* Auf⸗ 


Senn 
Aufnahm werde gebracht werben. Gr” haben. Difes ware dahin angefehen 5 
enil Sag ich / auffein Weis zugeben/ damit hierdurch ber fo beißflanmmenbe 
daß ihme difer Sohn auß ber 3 dem Aloylı) nach und. 











km 


gefagt / gar verrigleten 5, mag ſehen / 
nichtswerfangen, Daserfte. Eng 3: 
laſfet er thun durch fein Frau Mutte J 
und diſe ift furwahr fein — woller arke Ge⸗ 


en 

Reich begehre / ſonder fie | 

ren Weit / verdrüffigen ran r iegen können. 

er fich Plein machen / und in bie finftere N: 
eines Geiftlichen Haufes hinein vers 


diſer Bottſchaft dem Mark grafen / ih» 
ze Ehegemahl/gar nicht wol ; alldie⸗ ſe 
weilen diſer argwodnet / fie begehre auf tril 
folche Weis dem Juͤngeren Sohn Ru- als von welchem die unbeſonnene Ju⸗ 
dolpho die Markgrafſchaft in die HAnd gend zuweilen herumgetriben wird / 
zufpilen. So trittet dann Aloy- herrühren könne. Nemlich welche fich 
Siusfelbften vor / und bittet gang demüh⸗ auf diezarte Bervegungen ber Goͤttli⸗ 
tig um ein gnädige Entlaſſung. Aber chen Gnad nit recht verſtehen / und an 
es wird ihme hierauf ein fehr harte Ant⸗ ihnen felbften niemals erfahren haben / 
wort aegeben ; dann der erzlirnefe Dat» wie daß Gemuͤht / welches von dem N. 
ter ſchaffet ihne von feinem Angeſicht Geiſt gang eingenommen worden / 
dinweg / mit difer beygefuͤgten Berros ben eitlen Weit ⸗Sachen fo gar keinen 
bung / daß er ihne foniten der Kleider Geſchmack finde ; die halten allen Bes 
solle entblöffen/und mie Schlägen uͤbel ruf fuͤr verdächelich / ſonderbar deren / 
zeichnen laſſen: worauf der Goitlieben⸗ welche mit allen Gluͤcks ⸗Gaben für die 
de Juͤngling alfo antwortet: Achrda Welt auf das befte verfchen fepnd. Sie 
mich GOtt einer folchen Gnad Arswohnen/ es muͤſſe ein Fifcheren dar⸗ 

und j hinder ſeyn: oder geben die Schuldeis 
würdig achtete; damit ich umfei ner FindifchenUnbefonnenheit + oder fas 

ehe Willen was fehmerg "genypie&i | 
ner Lie gen / die Tinbildung habe zu ſtark über 
Ichesteiden möge. Nach verfloffes Hand genommen / und dergleichen : Da 
ner Zeit feget er mit feiner Bitt widers fie doch vil mehr fich ſelbſten anflagen / 
uman: der Marfaraf aber fagt : Es und fagen folten : wiervolen ıch ſchon 
könne ihme die Erlaubnusmicht erfyeis bey zimlichen Jahren bin / undmir vors 
[ef werden / eh und bevor er mit feinem lanaſt von dem heiligen David hätte puı ,r,. 
jtinaeren Bruder alle Fürften ingang ſollen fagen laffen ; Fılij hominum us- 
Jitalien werde befucher / und begruͤſſet quequögravicorde ? urquiddiligieis 
vani. ; 


N- 


187, "m 





anderen 
.befonnen habe. Keines Weegs / ant- 
wortef Aloyfius ; Mein Sinn / und 
Gedanken ſtehen noch immerfort das 


ſium für das Behr kommen / und redet 
ihne faſt mit diſen von dem Geſchicht⸗ 
Schreiber eigentlich Wor⸗ 


unter die Arm gegriffen werde : 
härteft du ee ge 


N. 


188, 


166 


eintreften/fo wurden mir alle 


allerLaft/ 
Sorgen / alle Geſchaͤft aufden Hals Ich 
zufamfallen. Worzu ich aber ja frey⸗ 


lich zuſchwach / und darum wurde ich 
barunfer erligen ; du 


weit befehloffen / daß er aleichwol noch 
etliche Wort voll def Schmergen dars 
unfer eingemengek.. | 


Die Antwort/fo Aloylius hierauf mir 
ich ver⸗ 


gegeben / finde ich zwar ordenel 


Neinte Lob» Predig /von dem Seeligen 


getretten / und hat ihne alfo angeredet: 
Herr Vatter / beken⸗ 


aber an meinem worff 


zeichnet; fan aber dieſelbige allhier wer dem G 


gen Kuͤrtze der Zeit nit anfügen: Sage 
allein / daß 
lich um die ſo groſſe Liebsneigung ſchul⸗ 
digeſten Dank erſtattet. Darauf ſich 


zu allem kindlichen Gehorſam anerbot⸗ 
ien / den hoͤcheren Befelch SOttes als 
nn deme er ja zufors 
dereft nachzukommen allerdings ſchul⸗ 
Dig/undverpflichterfege: Endlich har 
er hinzugefeger: Er habe ein veſtes Ber; 
grauen / daß GOtt dem Fürftlichen 
Hauß Gonzaga:alle gute Worfehung 
thun / undfelbiges aufandere Weeg / 
als durch fein Zurucbleibung in der 
Welt / ſegnen werde. mr 

Mithin wurde zwar das Hertz deß 
Markgrafens ſehr erweichet saber dar⸗ 
um nicht alſo / daß er MAloyſio das Thor / 
freu auß der Welt hinaußzutretten / ge⸗ 
dfnek hatte. Dahero als der Seelige 
Yüngling über ein Zeit widerum ſtark 
um die Entlaffung auhielte ; antwortes 
te ihme difer/ daß er feiner Bitt fo lang 
nit flate geben werde / biß alles recht 
gezeitiget/uuder dasjenige Alter erreis 
eher / welches zu Unternemmung eines 
fo groffen Werks erforderet werde : fol; 
ches aber pflege früher nicht / als um 
das fünf und zwainzigifte Jahr / zuge⸗ 
fehehen. Was für ein Leidwefen hiers 
über in dem NergenAloylijentftanden/ 
magmit feinen Worten außgefprochen 
werden. Gleichwol hat er fein Hof 
nung auf GOit nicht fallen laſſen. 
Sonder nachdemer einsmals vilZäher 
veraoffen / vier oder fünf Stund in dem 
Gebett verharret / iſt er voll deß Goͤtt⸗ 
lichen Geiſts fuͤr den Herren Vatter 


er dem Herren Vatteren erſt ⸗ lang mehr verweilet 





er dem Herren 
fpigigen Stachel in das Hertz 


ur 


Forcht mit ſich 
det er ſich in dem Beht gegen der Wand 
hinum / und laſſet den dringen⸗ 
den /darunter er auch vil Seuͤf⸗ 
zer eingemenget / ihren völligen Lauf. 


Hertz 

dich liebe / und allzeit nach deinen 
Berdienften geliebet hab / auch all 
mein Hofnung / wie nit weniger 
deß gangen Hauſes Wolfahrt / 
auf dich gebauet. Nun aber wei⸗ 
len dich Gtt / wie du ſageſt / an⸗ 
derſtwohin ruffet / wil ich dich 
ferner nit aufhalten. Gehe hin / 
mein Sohn wo dich dein Begierd 
hintraget. ch aber wünſche daß 
alles wol und glücklich ablauffe. 

O gedultige Beſtaͤndigkeit / was 
wirkeſt du endlich nit auß Alles mug 
brechen / wann ein fromme Seel der 
Goͤttlichen Gnad getreuͤlich zuhaltet. 
Darum fehlet es gemeiniglich nur an 
euͤch / weichhertzige Juͤngling / und 
Jungfrauen / wann ihr mit cuͤrem > 

ru 


190. Mu 


Ya 
Fe auch ein düiter Theilvon difem 
groffen Hauffen ift nicht von fich ſelb⸗ 
ften/ fonder nur auß Antrib Ferdinan- 
di dem frommen Aloyfio in feiner vors 


habenden Weltflucht verhinderlich ges feiner 


weſen: darum ich dann auch vonihnen 
Pen —— dem gangen Streit / g 
8 

nde ma ei 

nm / 17 Aloflo in feinem’ guten 
md. / eh 


—— n ea Sim 
damit ich noch mehr 





das 
folches Begehren tet abzufchlagen. 
pen irn mt nern 
MWolredenpeit an Aloyſium ge⸗ 
feget / hat er fich en. a 


mir aufgersageı / (ah 
ae ce Ya 
Jungling hab 





Se 
nie um 
"An Mn 


Becli. e.6, 
v. c. 


dem / was er ihnen geantworter. 

Wor auß dann alle die / fo von Gott 
in einen gewiſſen Ordens⸗Stand bes 
suffen werden / lernen fönnen/ wiefle gen⸗ 
nur einer einzigen Stimm / nemlich der 
bimlifchen/ Gehoͤr geben follen/ die ans 
bere aber alle/als ein leeres Geſchwaͤtz / 
oder verführerifche Einblafungen def 
Satans verachten follen. Freylich m 
meinen es nicht alle fo böß : und ihrer 
vil fagen / ihr Abſehen feyenurdahin 
gerichter/ damit fie erfundigen mögen/ 
ob der Berufvon EOtt / und nicht nur 

auß einem fliegenden Geiſt berfomme. 
Jedoch haben auch dife ſchon manches 
er / und heiliged Vorhaben zerſtoͤ⸗ 
Dann was fie auß feiner araen 
einung geredet / daß hat der Satan 
gar fein und liftig zugebrauchen ges 
wuſt / und darmit ſchon manches Hertz 
verfinfteret. Darum halte du Dich / 
mein frommer Juͤngling / oder Jung; 
frau / bey demguten Raht deß weifen 
Sohn Sirachs / welcher ſagt: Confi- 
liarius ſit cib5 unus de mille: Auf 
tauſend wähledir nur einen Raht⸗ 
geber. Diſer ſeye ein frommer / und 
derſtaͤndiger Mann / deme dein Gewiſ⸗ 
ſen bekant / und von welchem du dich ſo 
vil als verſicheren kanſt / daß er nichts 
anderes begehre / als das ewige Heil dei⸗ 
ner Seelen. Wann du aber merkeſt / 
daß ſich ein anderer in dein Hertz ein⸗ 
dringen / und fonderbar mit ſolchen Urs 
fachen / welche mehr von der Eitelkeit / 
ala ©eiftlichfeit haben / dich zur Ders 
änderung def einmal gefaffeten Vor⸗ 
dabens abziehen woͤlle / fo gibe ihme Die 


Neinte Lob⸗ Predig / von dem Seeligen 


Antwort / dorten einer bep Au- 


fpe 
Deo fervire Ratui,& hoc ex horahac, 
in koc loco aggredior; Et ſi piger m pre 
tari, noli * Ich bab ch 

rang arm m el 
und bin 






Noch ein groſſer * 
lincken Seiten Aloyſij, den 


er fich jete auf offentlicher Stralfen 
vor ihnen fehen laffet / ade, e * 
das Manns/ als Weiber⸗Voll 

Fenſter / oder unter die Hauß⸗ 
fangen an zuweinen / und geben 
Zeichen der gegen ihm tragenden Liebe 
von ſich / daß er ſelbſten / wie die ar 
außtrucklich ſaget / ven Zähren fünters 

lich gebieten funte: wormiter dann klar 
bewifen / daß er nicht von Stahel und 
Eifen wäre/fonder ein zartes bäfs 
te / welches jedoch von der Liebe 

alfo gehärtee ware / daß es nunmehr 
zu allen irdifchen Dingen gang unbiegs 
fam worden. Was klaget aber. das 
betruͤbte Volk ? Antwort / ſie 

ihr Ungluͤck / daß ſie nit wuͤrdig ſeynd / 
einen ſo heiligen Fuͤrſten für ihr Ober⸗ 
haubt zuhaben. Etliche auß denen / 
welche bey ihme / wegen deß freuͤeren 
Zutrits nach Hof / wasmehrered gels 
ten/reden ihne mit naffen Augẽ alſo an: 
Aloyfı , warum wollet ihr uns 
verlaffen 9 ? GOtt hat euͤch gege⸗ 
benein fo gute Landſchaft / ſo treů⸗ 


berpfüchtete ünterthanen weiche 
euch 


ei HE en a La cn u“ 





⁊ 


Mannes ——— 169. 





“ un and it pet Ve 
————— velcher.er wol weiß / daß 
193 / was die Evangeliſten von nfene; ft een 

, ae ten, Fünf tauſend Per; jr, ve ke begehret / daß er ſie 
ſonen / ohne die Weiber / und Knaben / in ſeinem Reich einen zur rechten / und 
hatte er in der Wuͤſte reichlich abges den anderen zur linken Seiten fegen 
fpeifet ; darumen diſe ein zarte Liebe follesdie andere aber-alle die befte H 
gegen ihme gewuñen / auch inderStille nung haben fönnen / bey ihme.die vors ⸗ 
Joann. c. 6. befchloffen/ ur raperent cum , &face- 
— er dann beyfich 





ſetzung aller Leibs⸗Sorgen / if indie liebe 
Wuͤſteney hinein nachgefolger. "est 
‚aber ift dife Liebe in feinem Hertzen noch 
mehr gewachfen ; weilen fie ihme dieers mut zubi nal 
jeigtefgreiigebigfeit auf diejenige XBeis irdifchen Hochheit entfernet be 
I wollen/ welche fieinihrer Eins Darum nur geſchwind voneinander 

falt für die befte Halten / nemlich mie euch / meineliebe Jünger/ fort aufdas 





"Xuffebunader Königlichen Kron. So 


Schif; du / guthertziges Voͤlllein 


in diſen nach Haug / und ich trachte 


Da dabt ihr / geliebte —— 


De / deme der kg 
die rDieners 


zu Schif fegen/und Äberfahren : etreulich nachfommer. 

Evangeliften gebrauchen fich hier einer Kam denen/fo zu naͤchſt bey ihme / 
Weis zureden / welche gewiß eines — — waren / be⸗ 
ſeltſamen Lauts ift : Statim cöegiedi- nimmet er alle Hofnung / durch ſeinen 


in⸗ 


Kron auf dem. 


194. 


170 


Einftand in die Marfgraffchaft/ groß zugeſ 


den. Auf mich / ſagt er ihnen / muͤſ⸗ 
— bauen ;dannichfchlage alle 


as Volk belangend / ober fchongang 
geneiget wäre / ihnen alles Gutes zus 
hun / und nicht ihr großsgebietender 
Fuͤrſt / fonder ihr milthergiger Vatter 
zufepn ; fo wiſſe en doch wol / daß & 
gang ein anderes verordnet habe. Dars 
um gnadet er ihnen ab / und ſpricht 
gang ernftlich alfo: Ich thue eich 
hiemit zuwiſſen / daß ich mein 
Himmel herzuho⸗ 


fi nd Spochheitenauß chef / bep.der Welt noch länger zuvers 
Boitpeangen Yang Seien / Daß haben wie Kchongehär 


fen gedente. Es ift gar ſchwer / 
—— 
| t/un / ⸗ 

3 ewige Leben erwer⸗ 


. ‚Keiner fan zweyen Herren 


dienen / der Welt/und Gott. Bey 
mir ift es beſchloſſen / mein See 
ligkeit in Sicherheit zubringen. 
Difes befleigfer ihr euch ebenfal 
zuthun. | 
Mithin iſt auch das Volk abgefertis 
get. Aloyfius aber/nachdem er fich mit 
feinem zweyſchneidigen Schwert fo tas 
pfer durchgefchlagen / und feinem jüns 
geren Bruder Rudolpho die gange 
Markgrafſchaft / ſamt allem darzu has 
benden Recht uͤberlaſſen / auch gegen eis 
nem / der zu ihme gefagt;daß er glaube/ 
Rudolpho feye hierdurch ein) groffe 
d verurfacher worden / fich mit dis 
Antwort verlaufen laffen + Rudol- 
phus fan mit fo groffer Freuͤd die Mark⸗ 


grafſchaft nicht antretten/ als ich dar⸗ 


von hinweg gehe: Machdem/ fag ich 
Aloyfius , alle zeitliche Güter auß den 
Händen gefchlungen / eilet er jegt dem 
Geiftlichen Ordens⸗Hauß zu: jaerift 
fchon wirklich hineingerretten / fpres 
chend : Hæc requies mea in feculum 
feculi ; hic habitabo , quoniam elegi 
cam : Difes ift mein Ruhe aufalle 
zukünftige Zeiten; da wilich woh⸗ 
nen ; dann ich hab fie erwäbler. 
Die Thuͤr hat er jetzt auch hinder ſich 


Orunte Lob» Predig/ von dem Seeligen 


joffen / und Die. gange 
auf ewig eich offen. 
- Mas ihne a 









im h 
* yet 


önnen./ baß fie habe und befige Bons 
fua, eigene Dürer ; unl nd ch dates 
— ne barbe front 
e ihne darbey nit 
nen / alldieweilen ihr f 
bende Statt jemals vergünftiget Wird. 
Hingegen hatihne der Glaub iſ⸗ 
fet/vaßer gar alle/welches ja die Weit 
ne noch geben fan / bey Der 
r den werde. ARE, 
Reine vilgeliebte Zubdrer werden 
villeiche vermeinen ; ich werde anjetzo 
vondengroffen Reichtuhmen / fo diſer 
Seelige Jüngling ſchon wirklich dar⸗ 
oben bey feinem GOtt hinderleget hat / 
reden. Aber fo weit laſſe ich mich nit 
dinauß. Stehet auch, nicht in meinen 
Kräften vonder jenigen Belohnung zus 
reden / welche fein Aug gefehen / fein 
Ohr gehöret/und in feines Menſchens 
Hertz jemals geftigen iſt. Die Wort 
N Magdalenz de Pazzi,dero yincentios 
SHrttdie&loridifed Seeligen Yüngs Puccini io 
lings gezeiget/beweifen Mar genug / daß 7" 
fie unauffprechlich groß ſehe. Neur eiliche Go gun- 
hiervon anzufügen/haf man fieineiner «- 
Verʒuckung alſo aufruffen gehöret:O O 
qualem gloriam habet Aloyfius, lius 
Ignarij ! D was für ein Glori bac 
Aloyfius der Sohn Ignatij | Und wis 
derum: Cuperem poſſe obire totum 
mundum,acdicere : Aloyfium, Alium 
Ignatij ‚efle magnum fan&tum:& vel- 
lem poffe cuivis monftrare illius glo- 
riam: Mein Wunſch wäre/daß ich" 
in der ganzen Wer herumgehen / 
und fagen Eunte / Aloylius, der 
Sohn Ignatij ‚feye ein guoffer eis 
liger: So verlangereich auch aller 
fein Blori zuzeigen. Habet tantam 


gloriam, 





DE Zu 2 





—— eliebet auf Erden! Et 


nunc er in cxlis in magna pleni. gierige, Seelen 9 alle Maſſen 


tudine amoris: Und jetzt erfreuͤet er 
Ka Dimmel > ru groffen 

Voͤlle der Liebe. Diſes / und un 
mebr anderes redete die im G 


zuckete Heilige Magdalena de 


welche/ obwolen fie ung von der Speiligs 
feit / und der darauf erfolgten Beloh⸗ 
nung deß Seeligen Gonzaga groffe 
Gedancken macher/ finder fie doch feine 
Wort ung diefelbige zu erflären. Wie 
ſolle dann ich fo keck ſeyn / und mich eis 
ner That unferwinden/ zu welcher fich 
einfo groffe Heilige/ ein fo hocherleuͤch⸗ 
tere Geſpons Chriſti / ein ſo oft verzucke⸗ 
te Himmels⸗Spaͤherinn zuſchwach bes 
funden ? So melde ich dann von ewigen 
Guͤteren / wormit GOtt das Nerp dis 


fes feines getrefien Dienerd uͤberfuͤllet gantzem 


hat/fein Wort; fonder ich fuche nur ein 
wenig in feiner Lebens» Hiſtori herum / 
wie ihne GOtt noch auf Erden mit al⸗ 
lerhand Gnaden bereicher habe. Erſt⸗ 
licy was fan ein unfchuldige Seel auf 
Erden mehr verlangen/alsdaß fiedurch 
fo vil Gefahren / und Verfuchungen 
gang unbeflecket hindurch komme ẽ Dis 
ſes hat Aloyfius erhalten ; geftaltfam 
vier geiftreiche/und hochgelehrte Maͤn⸗ 
ner / welche von feinem Gewiſſen gang 
genaue Srfantnus gehabt / begehgen / 
bat er die in dem Tauf empfangene 
Gnad niemanlen mehr verlohren / und 


anziehen / iſt / nen der Leib. 
Se 
——— einen 


— 


GOit muͤſſen: Recedeä 
——— ä von. Weiche vom 
mir „Otolkrı weichehind 
weg · unter dem 
Gebeit —* geweſen ſeye / iſt leicht⸗ 
ne —— No er eins⸗ 
mals ein gantze Nacht in der Betracht⸗ 
und Beſchauung der Glori / ſo die Hei⸗ 
lige in dem Himmel genieſſen / zuge⸗ 
V bracht / 


196. 


197. 


E: 


man ihne noch bey 


172 
bracht und doch hernach gefagt ; Es 
feye ihme dife Zeit vorko en / als wann 
ſich ne kaum ein viertel Stund: 
verzogen haͤte. 
Da ich jege eben 
he / ob meine vilgeliebte 


nit 
villeicht von mir ein e Sr⸗ 










ir ui Platus, ein! 
ep en / und gantze 


zehlung vilen anderen Sees 
len —— 

der mit feinen geiſtreichen 

ens⸗ K it angefuͤllet / al⸗ 

(Deore * — cæle⸗ 


löyfij verlangen / be⸗ 
t vil hundert / ja tau⸗ 
* donorum deeſſe: Ich ſolle nur 


—— predigen / und aller Orten außruf⸗ 


/ Aloyfio habe von allen himliſchen 
en feine haler. Setzet auch 
Amber fe Wort hinzu + Hei⸗ 

mir darum / heilig iſt 
f by 1us, und zwar foheilig / daß 
ebenssZeiren 
in die Derfamlung der GOttes⸗ 
Heiligen ein zaͤhlen kunte. Faſt 
eben dergleichen Zeuͤgnus haben auch 
feine Geiſtliche Brüder / ſo ihne ſtets 
vor Augen gehabt / erſtattet / indem fie 
geſagt: daß ſie nicht allein an feinem Le⸗ 
deho Wandei fei laͤßliche Suͤnd ver⸗ 
fpürer; ſonder daß fie ihne auch von als 
len Bewegungen der Natur / welche fich 
doch zuweilen gantz unverſehens in ei⸗ 
nem und anderem verſpuͤren laſſen / freu 
befunden. Dahero ſie ſich in ihme / als 
in einem lebendigen Abriß der Abtoͤd⸗ 
tung / der Maͤſſigkeit / der Demuht / deß 
Gehorſams / der Andacht / der Reinig⸗ 
keit / und anderer Tugenden zum oͤfte⸗ 
ren erfpieglet / auch nachmals bekant / 
daß ſie durch ſolchen Anblick innerlich 
zur Tugend ſeyen bewogen / und kraͤftig 
aufgemahnet worden. Welches dann 
die klare Prob einer in dem Hertzen 
gleichſam nicht mehr Platz ſindenden / 
ſonder uͤberflieſſenden Heiligkeit iſt. 
Allermaſſen Bernardus vonMARrıA 
der Jungfrauen ( aber freylich mie 
noch groͤſſerem Fug) geredef / da er 
geſagt: Sie fene gewefen für fich zwar 
gratiä plena, poll der Gnaden ; für 


— 
penfel fesı E 


Neůnte Lob + Predig/ von dem Seeligen. 


ibn. U Umd.difeg, +: 
in die has — * auch in die 













ner »Bekanfnus,. ; Dritthalb-$ 
a me deß Seeligen J 
imdenDrden/üfter/der Markgraf/v 
difer Welt abgeforderet worden, E 
Tod ware / und mit 
ſchonſten Tugend⸗Ubungen auß 
ret. Die Beicht / ſo er v 
get / faſſete ſein gantzes Leb | 
und gefchahe mit gröffe 
keit. Das Erucifirs Bild hielte er 
Inmhheig 7 Kopfee olfltin 00 (ie 
inmuͤhtig / Elopfete vilfältig an fein 
Herg/undfprache + Erbarme dich 
Baer — O Sk rich hab Be 
diger :ich hab geſundiget. Darnes 
goffen die Augen r  Zäher 
Hi alfo daß er ſich ſelbſtent ro 
ber. dife Gnad und Zaͤrtigkeit feine 
Hertzens verwunderefe / eg J 
Es iſt mir nit unbekant / woher 
dife Zäher kommen. Sie ſeynd von 
Aloyfıo. Aloyfıus hat mir von 
dem gütigeften Gott erhalten / 
daß mir von difer fo heilfamen 
Reuͤmuͤhtigkeit das Hertz durch⸗ 
ſtochen wird. 

Worbey ich zum Beſchluß der gan⸗ 
tzen Predig allen Elteren wil bedeuͤtet 
haben / was ſie von ihren Kinderen hof⸗ 
fen koͤnnen; wann ſie dieſelbige GOtt 
dem HErren gutwillig ſchenken / und 
aufopferen. Wie es Aloyſio, und Fer- 
dinando ſeinem Herren Vatteren er⸗ 
gangen wäre ; wann diſem feine Ans 
fchläg gelungen / und Aloyfius fich von 
ihme in die Welt» Sachen haͤtte ein⸗ 
flechten Laffen/das weiß der liebe Gott: 
funte ſeyn / daß beyde elendiglich mit⸗ 
einander verdorben wären. Jetzt aber 
bat der Sohn den Darter mit fich in 

den 


198, 


N. 
199. 


AUS Gomäg anf BCRIRR ES 
ein ne Caftilion, eh 


ne 
‚daß er ihme einen 


ten fein f u 


äh Seel wegen 
on a 


rung gefeget haben / daß er genöhtiger 


* * worden aufzuſchreuͤen: Mihi autem ni. 


mishonotificati ſunt amici tui Deus: 


nimis conforratus eft prineiparusco- gang. andächtig 


rum : Bey mir aber feynd deine 
Freund / O GOtt /uͤberauß zu Eh⸗ 


vergeſſen worden. 


Be, 
en Sen fine tn 


feinem Wor⸗ ſchlecht / 
nd gleichfam 


173 


men Aloylıus von 3 ⸗ 


— 

—— Kirchen ; jeßzt richtet man 
dir koſtbare Altaͤr auf; ſetzt liſet / und 
ee von dir Meffen/ Amt/ und 
jegt preifer man deine Tah⸗ 


ten; ——ã— man auf den Kantzlen 
David. 


genden ; jetzt ſchlaget man die 
zu en die Orglen; jetzt ir 
das zu deiner Verehrung mit dem 


frölichen ee en 
jege wird dir von Groſſen und Kleinen 


hen pronobis: Seeliger Aloyfi, 
bierefür * if ab . Er 
rn. re wiſſen 
und beftäffiget habe Supcr o- 


— 3 — Br) fan 
7: ae auch gr —5 





Zehen⸗ 


zugeruffen + Beati A- 


174 Zehende Lob Predig/ von dem Seeligen 


Zehende Loh⸗RPredig / 
WVWVondem Gedlign.  - 
Auß der Weſellſchaft Al, 
Inhalt. ee 

Der nehe David. | 
Vorſpruhß. — 

Certamen forte deditilli, ut vinceret. Sapientiæ cap, 20, v.72. 
Er har ihme einen ftarfen u gegeben / daß er überwinden 








> D oft der Philiſtheiſche Rampf gegen mir berabkomme, 
Goliath auf den Strits Da fchlorferete aber allen das Harp 7 / 
N. Plaß bervorgetretten/ und wolte fich feiner allein in die augen 
fo oft hat nicht allein die PERUg: Todts » Gefahr hineinwas 
Erd unter feinen Füß gen. in jeder nemlich ſahe die gar zu 
fen/ ſonder auch der ges groffe Ungleichheit nicht allein in der 
gen ihme uͤber gelaͤgerete Heer ⸗ Nauffe Gröffe/und Stärde/fonder auchinder 
Lib.. Re. der fraeliser gezitteret, Stupebant, Kriege-Nüftung. Alles/alles was dis 
gum.c.17. fagt der heilige Zert/& metucbantni- fer großsleibige Kriegemann antruge / 
"mis: Sie eneferzerenfich/und wur⸗ oder in den Handen führere / ware ent⸗ 
den von einer ůbermaͤſſigen Forcht feglich. — 
beſtuͤrtzet. Nicht zwar daß ihnen et⸗ Nun / Geliebte / ich weiß einen Ri⸗ 
liche zugleich und mit einander nicht ge⸗ ſen) / welcher feiner Macht fo vil zus 
trauer hätten/difen Fleiſch⸗ Thurn Über trauet / daß er nicht allein feinen Mann 
einen Hauffen zuwerffen ; fonder weis inſonderheit / fonder zugleich ein ganges 
len er nur einen einzigen, Mann auß Heer der gegen ihme ftehenden Kaͤm⸗ 
dem gangen Kriegs Heer wider fich u pferen mie Trutz berauß »forderem 
aufbegehrefe / und anderft nit / ald darf. Iſt auch der Schrecken / welchen 
Mannfür Mann/ ftreiten wolte. Eli- er ihnen famentlich einjaget/ dermaffen 
Ibidem vis. gite, fprache er/ ex vobis virum,& de- groß/ daß faft in dem gangen Hauffen 
fcendat ad fingulare certamen : Er⸗ feinerzufinden / der nichf in dem Anges 
wäblce auf eurem Mierel einen ſicht verbleiche/wann er vermerfet/ daß 
Moann/der aufeinenfonderbaren man ihme zu ſolchem Streit aufbieten 
wolle. 





Kr 


wolle. Difer dem groffen Abbt 
ee * Spirituali bey 


Mihi in Bi- Buch 
en. Gapitel zulefen ift: Theo. 
* anno dofio , fag ich / dem Abbr ift difer 
mo tere, " ich / einsmals gezeiget / und darbep 
Lısı 
ludtarite convenit: Rom̃e herbey;: 
dann du muſt ſtreiten / und ringen, 
Auf welche Einladung der fromme 
Mann Gottes von rn er 

den gang eingenommen/ in dife Wort 
beraußgebrochen : Quis hominum 
mortali conditione,& infirmitate eir. 
eumdatus , cum hoc ludtari poflit? 
Non ipfum univerfum genus —* 
eum,fi in unum confluat,huicrelifte. 


ſich mir diſe mRiſen in einenSerete 
einlaſſen koͤnnen? Solte das 


—— fie nicht fragen : Quis 
efthic, & laudabimus a iſt 
bifer/und wir wollen ihne loben ? 
Fed habganpt feinen Bwegfel daß 


— wei nndfäglih 5 
ftka ge *3 und fuͤglich — * 
laſſe. Nur herbey mit Hertz und Au⸗ 
gen: die zween allbereit benamſte Kaͤm⸗ 
pfer ſtehen ſchon einander in dem Ge⸗ 
Entzwiſchen aber / und da ich 
in Veſchreibung def begriffen 
bin / wollen —* andaͤchtige Zuhörer 
nur keck anfangen das Sig⸗Kraͤntzlein 
zuflechten; dann Stanislao der Satan 
unfehlbar unter die Fuͤß fallen/und mie 


Riß / der Satan nems danfen 
en ee Jm 
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feiner groffen Schand wird befennen 
muͤſſen / daß er in Wenn 
Fufurg gefommen JCfas/ der San 
laum zu einem fo Dbfiger 
meer ne fein 

len ; damit ich ſolche Wort / und 


20 


einer fo hönifchen Verachtung ? Iſt die 
villeiche difer junge Kämpfer / welchen 
dugegen dir daher fommen fiheft / zus 
ſchlecht ? Ya / antworteſt du / er ift mie 
zuſchlecht. Warum aber ? darum / 
weilener gar jung / und fchön von Ans 
geficht. Was folle difes hinderen ? Er 
Pan ja jung und frifch/mwolgeftalter und 
haft zugleich feyn & "ch merke aber 
chon / wo der Satan mit feine Worten 


Urfach der Verachtung : David ift 
jung/und fchön ; darum hoffer 
denfelben mit einem Finger umzu 
fen/ja gleichfam nur mie Anfchnaufen/ 
wie ein Baums»Laub/ von —— 
Ich kan es nicht gar verneinen / daß die 
noch zarte / und milch⸗ faͤrbige 
zu den muͤhe⸗ und gefahrsvollen 
Derrichtungen u ein fehlechte Zaugs 
D3 ſamkeit 
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famfeit habe. Bon Hunger / 

Durft/ En Di und —— 
d Mühfäligkeit gehaͤrtete 

* die jenige ſeyn / welche mit ke⸗ 


ckem Hervortritt ihren entgegen kom⸗ 


menden Feinden einen Schrecken ein⸗ 
jagen follen. Sie muͤſſen die Milch 
und Roſen außden Wangen / die Kos 
rallen auß den Lefzen / die Lieblichkeit 
auß den Augen/und alle Zärtigfeit auß 
den Glideren verlohren haben: darfür 
aber muͤſſen fie an Farb / und Haͤrtig⸗ 
keit dem Eifen/welches fie führen/ oder 
warmit fie verpangeret feynd / gleich 

Alſo iſt geſtaltet der in Ars 
jenen Stiflen grob hereintrettende Go⸗ 
liath; und weilen ihme David mit ei⸗ 
nem gang rohf-und weiß⸗ faͤrbigen Ant⸗ 
litz entgegen kommet / ſo lachet und ſpot⸗ 
tet er deſſelben / als eines zum Fechten 


—2 Be fahren ovil fe 







der. Hergen mit feiner. S ö nt 
fichziehen wird, PX 25 


—— er 


— —— 
plures amant . „.. Nihil tutum eſt, in 
quod totius populi vota fufpirant .. Pen 
Aliquo modo, vel aliquando expu- er . 





noch lang niedichtigen Mil Mauls. gnatur ; quod undique incefltur. 

Eben außfolcher Urfach verachtet Schwerlich wird bewahrer / was 

der Satan unferen Stanislaum. Dann ihrer villieben. Nichts iftficher 7 
Bartoli ich finde von difem folgende Gezeuͤg worauf das Verlangeneiner grofs 
Lib. prime. ug ; Er ware / ſagt fein Lebens: Bes fen Menge sufe At € 
ars fchreiber/mifeiner fo annemlichen/und oder jene Weis wird 


wolgefärbsen SchönheitdeßAngefichts 
begabet / daß etliche auß denen / fo ihne 
perföhnlich gefehen/ und gekennet / außs 
gefagt / er feye ihnen wegen der fo gar 
verwunderlichen Lieblichfeit nichf ans 
derft vorfommen/als wann fich ein mie 
Fleifch befleideterEngelauf Erden haͤt⸗ 
te fehen laſſen. Was aber in vilen Ders 
gen ſo groſſe Berwunderung erwecket / 
daß verurſachete bey dem Satan ein 
Verachtung. Stanislaus, ſprach er / iſt 
ein wolgebildeter Yüngling ; darum 
wird ed mir ganfein Kunft feyn / ihne 
zufällen. Er iſt zart / undebendarum 
auch ſchwach. Er gefallet vilen Augen / 
und eben darum lieben ihne auch vil 
Hertzen. Er iſt ein ſchoͤne / friſche / und 
wolruͤchende Roſen; fo wird es dann an 
Keferen nicht ermanglen / die ihme zu⸗ 
fliegen / und ſein Reinigkeit in die Laͤnge 
nit werden ungeſchaͤndet laſſen wollen. 
Die Liebe wird ſich ihme auf vil Weeg 
zuerkennen geben; und weilen er von 
gar ſittlicher Art iſt / wird er der Liebe 
mir Liebe / der Freuͤndlichkeit mit 





einmal das jenige überwunden / 
was von allen Sen ber ang 
focheen wirds — 5— 
Ver ſtand laſſen ſich außdehre die Wor 
deß weiſen Carncadis , se die 
Schoͤnheit ein Keich ohne 
ohne Dienerfchaft / ohne alle te 
Schug: Wacht benamfer. wa 
bat ſagen wollen / daß die ſchoͤne Seſtal 
der Fremden Huͤlf / ihr bey der We 
ein Anfehen zumachen / gar nicht vons 
nöhten habe. Da hingegen der Rös 
nig/ wann er ohne alle feine Hofbedien⸗ 
fe gang allein daher kommet / von dener 
welche ſeiner ſonſten kein Be ift 
haben / fuͤr nicht beſſer / als fuͤr einen 
auß dem gemeinen Hauffen / angefehen 
wird. Ich aber lege die Sleichnus dis 
ſes Weltweiſens dahin auß / daß die 
Schoͤnheit zwar etwas von der Wuͤrde / 
Großmacht / und Hochanfehenlichfeie 
der Koͤnigen habe: und die Hertzen der 
Menſchen auf eingang wunderbarliche 
eis beberzfche ; darneben mit der bes 
nöhtigten Leib ⸗Wacht nit _. 
eye / 
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We To WE WE 





. sheniemals gute Fruͤcht 3 su nam 


las 


Lib.primo 
capite ſe⸗ 
eundo, 


= i, He — 
en a u genden 
—2 hart hergegange ** 
bey ihme auch — hat 


Certamen force dedit il ‚A v 












Igeformete erfehen / price * der 
d;.aber difes il Angefichts ven Son⸗ 

ei: — — 

außeininnerliche Hochſchaͤtzung —39— a Pie 


Iams 







aber groffen Schaden veru an. aber zu 
—— es Od Beat Taßacken. 
fen / daß die Hoffart folle 
werden. Der fchönefte Engel ift 
wegen in den abſcheuͤlicheſten Sa 
verfehret worden ; und ſchon viltaufend "Aehußet. _ 
fchönsgebilbee Xugefichter fepnd in daB —2*8 
deines —— arte ; Mon venia 

nach niemalen mehr fepn fh: 

chen worden. Difes ik —* 


EM in 








t 


Henne. 1 


ÄufOndee WEL IE 
mit rei fade ) 8 fühle * rk 
Sana an Beta ver 








zung nit verlachen ; Veni ad me,fpricht 
er / Komme zu mie ? das laſſet Di- 
vid wol bleiben. Dann er weiß / daß 
er von fernen weit gluͤcklicher / als in der 
Nahe / freiten were. Damit man 


wegen der fo unverftändigen Anforde 


. en Körpei Tos 


feinen 
cominus aggreditur, 
mus vidtor eft :, 











mich reche verftehe / was ich da fagen laſſet / der iftfürwahr ber worgref, "to-l- 
wolle / müffen wir vorhero die Waffen lichefte Dbfiger, "Sicher ſchi⸗ 

bevder Kämpfer / deß GSoliaths / und ckei fich meines Erachtens auch ‘dar la Apojı- 
deß Davids befchreiben. Goliath tra⸗ wol / was ich in denen von PlutarCho re 


ger einen Degen an der Seiten/und eis 
nen Spies in der Hand. So weiß er 
aber wol / daß er weder miteinem/ noch 
mit dem anderen in die Ferne etwas 
außrichten fönne ; darum fagt er zu 
Davids Veniad me: A omme ber zu 
mir. Hingegen beftehet deß Davids 
Mehr in Stein / und Schlingen/ mit 
welchen er im die Weite fchaden fan. 
Ep ihme der Goliath einmal auf den 
Leib kommen möge/ fan er gegen ihme 


ſchon etliche Stein abfliegen laſſen. Schlacht 


Und alfomußes fepn ; dann folte Go⸗ 
liath gang nahe herzukommen / fo wurs 
deer Degen/und Langen brauchen / ja 





zufamgefragenen Den? s oder Sinn Inzerprer 
Sprüchen gelefenhab. Es lage Caius Xılaadıo 
Marius mit feinem £äger in ber 
und harte nicht Luft mit Popedio Silo 
ne, fo das feindliche Kriegsheer 
te/zufchlagen. Da ladete ihne aber Po. 
dius mit difen Worten zu dem Ges 
tin: Sies, Mari,magnüs impera= 
ee 
du / Mari ein groſſer Rriegs- Furſt 
biſt / ſo komme berab/unb fire ein 
Deme aber Marius 
widerum geantwortet: Immö tu, ſa ma- 
nus es imperator,cogitomeinvitum 


ecertare : Vilmeht wann du ein 


ihne / wañ anderes nichtörväre/mitder gewaleiger Heer, Sührer bift / fo 


Schwere feines Leibe alleinzu Boden 3 


mich wider meinen Wille 


trucken fönnen / und der Pleine David mie dir zufechten. 


Der jenige 
wurde unter ihme / gleich als unser eis dann fämpfer recht/und — 
le 


We ——— 


Essener ch 


—* ol ol Leis 12.0, Zug old Skiknne * —— * a, 
— ala lich ft.Da ER) — * 3 


Fe 
— wet; —X 
on ey. v . 
bet lei, \ 
— bie@efahr, ». . NZ 
idann jept die — 
——— — hen 
07. 5 * uff RU 
auf anfıor — bet 06 nich 
reäfene / aların lilke, Babe 
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har ia einias Yurhekoil 
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einent 
——— * 
a 
ch zumeilen ein Zeichen eines 


2 a Fallen, 
ur zumeilen einen Steden / -. 


dem übel 
Stanislao nicht allein nit 


mit einem etwas frefieren Welt⸗ Leben gende 
zu nahe kommen. Cieber wolte er ſei⸗ 


nem Bruder unter ben Fuͤſſen ligen / als 


rer fuftig machen / die er be⸗ 
te/ daß er unter ihnen den abgefag- 
ten Feind feiner Seelen finden daͤrfte. 


Wann man von ihme aber garnicht 
onder durchauß erzröingen erli 
N: en Muhr nit 


ablaffen / 

wolte/daßer doch den 
ausſchlagen / und der Natur ſamt an⸗ 
deren feines Gleichens auch ein Erqui⸗ 






mit 


ur fie —— 
und kdpfiſchen Halssftärrigeit gar wol möchte um 


verdiener. 
Aber alles diſes wolte Stanislaus 
noch lieber aedulten / als ven Satan * 


nn 


«ung vergunſtigẽ ſolte ſo gabe er endlich feevon 


diſe fehöne / indem Simmel fehr wol⸗ 
lautende/und in feiner Leben: Perfafs 
fing gang auskrucklich verzeichnete 
Antwoorg von fich : “ch Bin Miche Zu 


den zeitlichen. Dingen geboren? . 


fonvder zu den Ewigen; difen wil 
ich mich ergebe/umd nit jenẽ. Difes 
aber zufagen / und nicht alleinzufagen 7 
fonder auch mie dern Werck zuerweiſen / 
erforderete fürmahr fein gemeine Zus 
gend. Und wer auf diſe Weis ven hoͤl⸗ 
liſchen Widerſacher uͤberwindet / von 
dem kan mit aller Wahrheit geſagt 


— 
den das Heil iſt verluſtiget / und die 
Seel auf ewig verlohren / wann wir nit 
na ran 
gen/mit 


inder Naͤhe zufechten pfl eget / entfernet 
eye, Salomon, lance®, Proveı 


& gladiyinvia perverfii@uftösautem “I 
animz füx —— ab eis: Waf⸗ 
⏑ü 
ae fein —— — * 


a 


ans: : 
* X 





ne ne nn nn daß ob ſchon die 


—— — * - Gefchämigs 
—— rent menge 


und zuweilen auch frech zugehet / nit un⸗ feit verloren: Omnis luperbia ſpricht 
einſtellen. Sie fehlen / wann fie aan men ——— a 
— —— Ale Hoff, 


— are ee 
zumachen / undetwann zuſagen: Bids harein Seien: Mie foı. 4.7. 





ch fein Unverſchaͤmigkeit fo groß ges 

Schaden / /-umdendlich-garden-Linters | —* yasni ini 

gang. una mann ie Suumgmurki 

8* ſeyn / unfe 
le % — 

tan ſagen: Veni ad me, &dabo.car- ich mit diſem ſeinẽ 

nestuas volatilibus cæli & beſtijs ter⸗ eertamen forte einen ſtarken / 

12: Komme zumir / und ich wil ges und fchweren Streit gehabt; alldies 

ben dein Sleifch den Döglen deß weilen er die Schlingen 

feed ping pn ee nn ar 


Dar gantzes RR und. allzeit 
ner Doic onunter 1 meise light hat bereit ſeyn müffen. 
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Fürforg / gefegr daß ein und anderer der 


Wu oder nn in die Tafchen der Ben 
ran nn foltei \) fünf Mit diſen Worten wil er 


Stein aber legen die nm 
Armen mare were 


mancherley Zugenden/ mit weldyendie 
au —* gleich als nnd 
den höllifchen 


zur Hand 
Een 
dann weilen die Derfuchungen deß Sa⸗ 


fans unzahlbar ſeynd / ſo konnen ja frey⸗ 
en een der Zahl auch nit we⸗ 
ich es bey dem / 
mis er hi Abbe Bernardus fagt / 

Er iſt der Dee y daß 


Sig aberhalten könne. - Sonderbar 
voeilen diſe Stein / wiewolen ſie wegge⸗ 
worffen werden/ doch allzeif in der Las 
fehen zu und nich6erft 


get worden / muͤſſen aufgeflauber wer⸗ 
den. Der Satan nemlich / wiefchon q 
oben gemeldet worden / ſtehet nach em⸗ hibcar 
pfangenem Wurf gleich widerum anf. 
Dahero warn wir Diehingefchlungene 
Stein bey ihme herum / oder über ihne 
binauß auf dem freiten Feld widerum 
zuſam fuchen müfferen / fo wurden wir 


die Gefahr / ihme in die Naͤhe zukom⸗ — 
men / niemalen recht vermeiden kon⸗ dir 


nen. Darum ſagt uns jetzt der heilige 
Bernardus, daß ein jeder / der mit dem 
Satan zufechten hat / die Stein allzeit 
in der Taſchen bey ſich tragen ſolle Auß 
ſeinen Worten aber werden wir gleich 
auch verſtehen / mit was Grund ich ge⸗ bere 
ſagt habe / daß folche Stein zwar auf 
ben Satan zugeworffen / aber doch nie⸗ 
malen follen verworffen werden. 

Alfo dann fpriche der heilige Vat⸗ 
ter : Collectos iftos lapides contra fü. 
perbix ſpiritum dimicaturus David 
in vafe memoriæ fux reponat+ Wer 
cam quar- da / als einanderer David flreisen 
umpok ſolle wider u » ai 


2Il. 


Scermone i in : 
Domini- 





wider - 
dorten herum / wo der Goliath iſt erle⸗ 


Zehende eob / Predtz / von dem Seengen 


nemme zuſammen bie Sein 3 


227. 


81) wat kei "Bae/ un 
benamfen Geifter 


ten 

zur. 

rationes tueantur: fimulrationesscie P'"“ —— 

— 22 pomntyut eas upe 
rent: Man uncer weiſe ſie ( das iſt al⸗ 





—— — 


muſt betra 
+ eh nebiscomiiinktunicung 

ittat quantam —— —* 22 
bibear charitateinsequämmulra ne« * 3 


— fehon für gr See 
ervwoif ertens / wie choͤne 
5 der — 

Endlich / un fuͤnften 
wie ziehe —“ —— 


— 


was den erſten andelanget / die 
Betrachtung deffen / was EOtt den 


.-—o0ım9_[ 
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Suͤnderen / wann fie feine Gebott nicht | Gut geweſen / daß er 
| rar —— we - 
een außgebrennet / und deß Lebens beraubet 


fen ditez Sreiigen darum ; mmunaden. —— 
— ET 
"RR permeren wider. Eee 


Parte tertia d 1 
ar yunder nichts: anderes ben angeſchicket. | 
Socieraris MOMMREMEN mehrd es ich 


mit dem 
efucapire AB allein/hat forchten kön» allein gnugfam erweifen kunte / dag er 
gu. nu —— wird fo keck vom ihme von ſeinem 


de. / und gefchriben und feiner 


und unfehlbar / daß erdiein dem Tauf —— erg 
empfangene Gnad niemalen verlohren i 
abs iimınin > ren darin Außtheilung der Monat-Neiligen der 
Y Erinnerung | 


+, Dieandere 
Deus Held Laureneius zurpeik worden: Dis 
fürgeoffe Ding verfprechesz hab ich fen nemlich wolteer ſich / fo»u es fepn 


berenz.unb:benenfelbeinialleinätg infanitm + 


! nachleben wollen. Concu Gebere:menner y.lifeicpbrp Francileb 1siten.nn. 
| Prichptächeesopnelinsezießiehen mie Sachinos der dasSchen unfers-Seelis "7, 
fein Vorgeder indem Streit / der eis gen Stanislai Pürglich verfaffer /. Waß iccundo. 


ivit, & deſicit ani- folget: / ſpricht er / 


+ die Erkantnus der Liebe GOttes in che | öfteren 
= Stanislai gemachet habe / an den Kopf geworffen / und jedesmal 
und wie ſtark er hierdurch: fepe anges einen neuͤen > 
flam̃et worden Gott hinwiderum A 


2 
feinen Worten gnugſam befchriben wol gehbten Jüngling nichts außzus 
werden · ¶ So groß iſt ſein Fichegegen —— 
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Träne herzuzubringen er fichents —— 
— 


are/gar leicht entfprungen fepn. nommener Munde s — 
Be —— ten. Ich haͤtte vermeinet cr wäre 
ſchwa hoffaͤrtiger / oder auf das wenigeſte eben 
nem Gegner / geſetzet daß diſer herbey⸗ fo — are. De 
kommen wolte / entfliehen koͤnnene Ya/ gehabt... 
——* der —— nn nd fer —— Bee ec 


— ——S—— 8 
Lebens⸗Beſchreibung / wo diſe ungen / mit einem Stecken 
Lib. primo- Begebnuß mit folgenden Worten /in Hand gegen fich daher kommen ſahe / 
a ar ich —* gang fein Aenderung ſprache er zu ihme: ——— — 
Der Teu⸗ mich an? Nunquid ego canis Lib.r. Rap ’ 
innerlicher Ber quod tu venis ad me cum —— — 


8 


ae auf 
——— der Natur / als einem 
—22 gen 
erkennet / 


dier die allmögende Hand Goites nicht 
in das Mittel kommen ſolte) unfehl⸗ 
bar toͤdlich ſeye / und durch kein 
Mittel menf —B— oder 
ran der 


wirren. Daß warenber dahin ange 
ſehen; damit / wanner je nie mehrer 
halten moͤchte / ihme gleichwol alle Frds 
lichkeit in der Schwachheit / undralle 
Kuhe in dem Sdinfcheiden nn 
te benommen werden. 

Dann Stanislauseines —* Rn 
muhtet in der Ram̃er erſehen / in 
Geſtalt eines groſſen Hunds; * 
ſo / daß nur das Sehen ge 

re / ihne unfehlbar fir —— 
snerEennen: cheils weilen are 
wiſſen kunte / wie ex zu ihme bins 


en gar wol 
anEheicgefegt/daßalls wahr 


Wie? Bin dannich ein Hund / daß 

du zu mir kommeſt mie dem Sees 

cken ? O David / wolteer fagen; fürs 
findeft dich 


eifer/ trutz ſage du auch: a 
Hund, Soweit iſt es mir dir komen / 
und ſo Bere = ale DEZE 
verlaffen ein verächtliche 
Nunds Beftalt an dich nimmeft. D 


einem todt⸗ 
kranken lin 6. 
— —— 


von welcher 
—— ‚Nonseft fu» C.aiaa⸗ 


pet terram poteftas, quæ 
ei qui factus eft; urmull 


um timerete 
— mn Macht /ſo ihme 
werden / welcher 


eng er niemandfördhs 
ce? Ce? le fett du dich *— > 


a ——— ——— 











- ii — 
Si . 62 
“= 


. an . San gefunden / 
/den ich 
ten fan; alfo zwar / daß warn man Hunds / ſolte es der ſelbſten 


—————— — ei 215, 





a 
der Tomo pri- 
4 mo cditie. 
e” nis nor 
je Lugdunen. 
„fs an,1687. 
1” Homiliä de 
AROMNP David, Ubi 
15 Br. " I I Hr a , Goliach; 
ſelbſt —* — r 2 a immanena 
+ J 1: 741 TER! IE v * 
Vernöreten abe eröftet alfo; Quibusego re laudibus,qt —— 
Wok Petro Damiani aber hat ſolche que glorijs preferam, fandte, ac > dan 
ac | |. riofe col, ı, 


Ms 






— ph 
een en ne 


a ⏑—⏑—⏑—— —⏑ 


waren / in der liath 


— denen Starken/ 
in den VDerdienften den Alt⸗ 
erlebeenvo bift ? Und 

„ ‚ein Kleines : 
fti,nec pucros efle polle imbelles,nec 
ä gloria majores immunes „ nec fenes 


unquam eflc degeneres; quoniamip fi 


omnibus ætatibus, victot fipugnave- 
zit Deus, victus jacebit , & deficiens 


u hac —— { 


inimieus; Du —* diſem A kommen 
er wiſen / daß die Bd 


ig / die ſchon * we 
tfertig / erwachfene 
er — nicht hi und 
Die Are nicht * n ſeyn 
koͤnnen; dann weilen der ſighaſte 
GoOtt in allen Alteren ſtreitet / io 
wird der Feind aberwunden/ und 
wegen der ihme entwichenẽ Kraͤf⸗ 
gen vs ger werden. Mit 
diſen Worten erklaͤret erſtlich der heili⸗ 


ge Vatter / wer bißhero mit allen denen / allen de 


ſo zum Kampf wider den Satan beorde⸗ 
net BR En / und gefigef has 
be : GOtt nemlich hat allen Gnad / 
und * gegeben; ohne welche ſie 
gar richtig ein ſchwere Niderlag wurs 
. den erlitten. haben. Ego autem „ hat 
« Stanislaus Koftka , und.alle andere feis 


ned Gleichens / mit David fagenmäßs möchte 


fen/ Ego autem venio.ad te in nomine 
Domini exercirtuum; *32*88 
dir in dem Nahmen deß 
HErꝛen der Rriegs⸗Schaaren. 


Ipſius enim eſt Delle. Dannaller . 


— wol ablauffen ſolle / iſt ſein 
Amp: Mer da vermeinet / er feye 
dem Satan au 


B eigener Kraft gewach⸗ ben den 


ſen / dem ift nichts gewiſſeres / als die N⸗ 
derlag. Wer aber all ſein Hofnung 
auf GOtt ſetzet / und darauf hertzhaft 
angehet / der traget das ſichere Pfand 


dep Siss mir ſich in den iaß das 
Kampf⸗P 





nicht nur auf etliche 
chen: ſonder fort / und r£. 
erfich mit aller Wahrheit 


der Worten deß heiligen 
phetens Iaiz, welcher in dem ein und 
— v.8. alſo ſpricht ; 
Super fpeculam Domini ego 
ftans jugiter perdiem: & fuperculioe 


Mi " as \ HT —* TER vl 





Sermone in,“ * 
Dominicamı 
Quartam 

poßt Pente- 
colten. ver- mM 


süs finem, ’ 
mihi col. ont: 7 = pi 1 1 / 

— en h; 
* an 599 — 
PO 


28. 
* per n * si; ap ns, 
i — —* eh * 7 1 
2cma 
4 N yıl wo): um 


217, 


alzeit ungleiche Werg. Wann fich hassen. hehe 


488 


N. 


218, Satan allen denen gewiß / welche nur 


= —— tapferen Be 
un / und fich weder zagbafter s noch 
‚mubfwilliger — *2 Gewalt un⸗ 
terwerffen werden. Seye er ein Riſen⸗ 
groſſer Goliath / jalangeer =. 
Armen. biß in die Wolken hinauf. 
Segeereinmä er Rämpferabado- 
lefcentiä fuä,von feiner dad 
iſt / von derjenigen Zeit an / da er auß 
dem Him̃el verftoffen worden/gleich mit 
une een ern —— 


werden. u er zu Geh 

Fleifch / und die Welt / deren dife mit 

Aergernuffen alles anfüllet / und jenes 

dem Geiſt / wann er fich auf die Tugend 

begeben wil / keinen Augenblick Ruhe 

laſſet. Habe er diſes alles beyſammen / 

Wacht / Staͤrke / Erfahrenheit / Bunds⸗ 

genoſſene / und tauſend andere Vortheil 

das menſchliche Hertz zubekriegen ; fo 

muß er doch den Kuͤrtzeren ziehen / und 

uns das Sigzweig in Handen laſſen; 

wann wir ihtme nur daſſelbige nicht ſelb⸗ 

ften höchft-fträflicher Weis unter Die 

Sermone Fuͤß legen wollen. Tuteilli, fpriche 
eentefimo der groffe Auguftinus, per voluntares, 

en & cupiditates (zculi noli conjungere, 
mo deTem..& ille ad te non prefumer accedere; 

De Gehe du nur niche binan zu ihme 
mihi fol, durch die Böswilli eir/und Be; 

317.0L.1. engere der /fo wird er 

nit erkuͤhnen zu dir zuk om̃en. 

Oder ſolte er ſich vermaͤſſen / dir auf den 

Ceib zugehen / wie er endlich gethan / 

nach dem er geſehen / das Stanis laus zu 

ihme nit kommen wolte; ſo biſt du ſchon 

mit dem Stab deß heiligen Kreuͤtzes 

verſehen. Diſes wirffe ihme vor / ſo 

wird er / von demſelben erſchrecket / gar 
geſchwind die Fluchf nemmen. Die 

arme Heiden haben freplichin Erman⸗ 

gluna difer Kreuͤtz⸗ Wehr groffe Bes 
frananus von ihme erlitten / und du 

auch felbften wurdeft dich feiner Ges 


> 2 Shriftus, einen af 


Zehende 2ob> Predig/von dem Seeligen 
Im fibrigen ift der Sig widerden waltthaͤtigkeit nit 





Iben erfeger / daß erfich nimm 
erholen fönnen. Mit dem li 
als mit einem — me 
die —28 ſeines a F 
worden. Mit dem Kreůtz iſt fein g 
Macht / und alles Recht / ſo er ig da 

über die menfchliche — 
nommen worden. Wir hingegen ha⸗ 
ben durch diſes allerheiligeſte 
und durch den daran ſterbenden Hei⸗ 
land / erhalten uͤberfluͤſſſge Gnadl / 
Muht und Starke: alſo zwar / daß 
jebt ein kleines Kind ihme darmit einen 
folchen Streich verfegen fan / daß er 
darvonzu Boden fallen muß. 


Kurg/ und mit einem Wort alles 
zufagen / dad Kreuͤtz machet und alle 
unüberwindlichrund hingegen den Teuͤ⸗ 
fel / weilen er daflelbige nicht hat noch 
baben fan / todt fchwach. noch 
einmal den heiligen Auguftinum „ mig 
deffen Worten ich auch die Predig zu 
Enpfähre: Videre fratres, fpricht * ** 
ubi David Goliath pereuflerit yÄN 3Benñ 
fronte utique, ubi crucis fig um ne.mihifel, 
eg SE z 317.0ls. 
wo David den Goliach offen/ 
an der Stirn freylich —RX das 
Zeichen deß Kreützes nicht hatte. 

Das Kreuͤtz kan dem Satan kein Staͤr⸗ 
ke geben / wie es uns gibet / ja es machet 
ihne gantz ſchwach: dahero fan er uns 
in der Haubtſach niemalen ſchaden: 
wann wir nus nit ſelbſten wollen geſchaͤ⸗ 

diget 


i 
ne 


ung auf fein Sigkränglein Hand JE 
Kr hingegen i CTdbriſti /.unfers aller ſten 





wo er das Kreůtz nicht hat. Darum füns Belohners / gewiß em⸗ 
nen wir ihne allzei an den Kopf / infangen. 


fronte, ubi crucis ım,non f BD a a re ao 4% 
ber,und alfo aufdas Leben ige treffen. ra mE gen ; 
, hr 4,7 IM 4 475 Nu URE ) es In y KEN 3 
— 

Dr! 4— 


eh J 
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190 Eilfte Lob ⸗Predig / von dem Seeligen 





# aM, % 
” ale 


era 
| — Von dem Seeligen . — 
STANISLAO 
KOSTRÄA-E 
luß der Veſellſchaft Al. 
J Inhalt. 
Das liehe Rind MARIX. 
Vorſpruch. | 


” Qu eft matermea ? Matthei cap. 12. .48. 
Wer ift mein Mutter? 


a Er vergifte ErgsKReger der Marıam niemalen ungeft t 
Helvidius fpiget/nach laſſen fan / einen wolgefaͤlligen enft 
N Brauch aller deren / fo geleifter. Aber der heilige Hierony- 
8 > ihr Lehr auß der Hoͤll mus ſchlaget difen Läfterer tapfer auf 
* TR heraufholen / ſeinFeder das Maul/und erklaͤret gar ſchoͤn / daß 
wider Marıam und auß diſen Worten deß heiligen Lucæ 
bemüher ſich mit einer falſchen Scheins gang nichts wider die unbefleckte Neis 
Prob zuerweifen / daß ob fiefehon den. nigfeit Marız fönne erwiſen werben. 
Sörrlichen Welt » Heiland ohne Zu, In dem Buch / fo er eigentlich wider 
chuung einiges Manns geboren / fie erftsbenanten Keger gefchriben / und 
doch hernach in dem Yungfrahlichen deßwegen feinen anderen Titel führet/ 
Stand nicht verharret ſeye. Dife feges als / Adverfus Helvidium de perpe- „hits. 
rifche Schlang bedienet fich der Evans tua virginitate Beatæ MaxIA, fprichf mo 2.fol. 
Cap.a. v. 7. gelifchen Morfen:Peperichlium ſaum er alfo : Was fagft du / boshergiger *'+oLı- 
itum : Sie bar —— Helvidi > Auß dem Wort Primogeni- 
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prımogeni 
ihren erfigeborenen Sohn / und tus, der Erſtgeborene / fünne erwis 
fpriche hieriber alſo: Iſt difesder Erfts fen werden / das MARIA noch andere 
geborene geweſen / fo muͤſſen hernach Sdhn gehabt ? Keines Weegs beſteheſt 
noch andere gefolget ſeyn. Seynd aber du mit diſer Prob. Primogenitus eſt 
andere/oder auch nur einer/gefolget/fo non tantum,poft quem & alij , ſed an- 
hat difes ohne Verlegung der Yung: tequemnullus; Der Erſtge borene 
frauſchaft nicht geſchehen fönnen. Biß⸗ iſt nicht nur der jenige allein zu⸗ 
hieher diſer Ketzer: welcher hierinfals nennen / auf welchemnoch andere 


feinem Lehrmeifter / dew Zeüfel/ gefolget / fonder vor welchem kein 
anderer 


Ibidem, 











Bes GOtt — 
Keen, — 
ſpricht ferner Hiero 


tantüm , — fequuntur — 
tamdiu facerd — * Kim = 
non debentur , iu ð uc- 
int pröcreata ; * Mas ea oe: 
non fequente, unigenitus 4 & non 
primogenitus, Wann nun der allein 
der Erftgeborene hätte folle genennet 
erden / aufwelchen noch andere Brüs 
der gefolget : So wäre man den Pries 
fteren fo lang und vil nichts ſchuldig 
geweſen / biß noch ein anderer Sohn 
nach ihme auf die Welt geboren wäre. 
Ja oft hatten die Priefter garnichts bes 
kommen / weilen das Kind etwann nur 
ein Eingeborenes / nicht aber ein Erſt⸗ 
geborenes verbliben iſt. Daß man a⸗ 
ber mit dem Opfer ſo lang habe warten 
muͤſſen; iſt gewiß falſch / und hingegen 

ungezwepflet wahr/daß der jenigegleich 
der Erftgeborene fee genennet / auch 
unter diſem Nahmen GOtt dem HEr 
ren in dem Tempel geopferet worden / 


En 


welchen die Mutter / ohne anderen vors gewä 


rgegangenen Leibs⸗Erben / auf die 

I£geboren. Definivit fermo Dei, 
lautet die Anwiderfprechliche Grund⸗ 
£ehr Hieronymi, quid fir primogeni- 
tum : Omne inguit, quod aperit vul- 
vam. GOtt ſelbſten hat in der heilis 
geniSchrife den Auffchlag gegeben/ 
welchen man den Erſtgeborenen nen» 
nen folle / nemlich denjenigen / durch 
welchen ein Weib das erfte mal zu eis 
ner Mutter gemacher ift worden: * 
dernach ein anderes Kind / oder gar 


von dem tief⸗ 


gelehrten Mn pen 






carnationis capite vigefimo, pa- 


Herta Hasen ——— 


jet —— in multis Pure : 
ARıA iſt geiſtlicher Weis ein 
Mutt er worden zu einer groffen 
— auß wel⸗ 
en Chriſtus der Erſtgeborene 
unter vilen Bruͤderen ir I 
non abs redicitur Lucæ fecundo : 
perit Alium fuum primogenitum', 
non reſpectu fequentium carnalium, 
eüm nullum habuerit:: fed refpe&u 
adoptivorum: Daherowird nit 
rechte bey Luca an dem ande 
Capitel gefage : Sie babe gebo> 
ren ihren Erfigeborenen niche in 


— — 5*— —2 I 


sche: fordern Ann der A 


Auß difen angewunfchenen Söp 
nen aber/halte ich für ie 
der ſeelige Stanislaus Koſtka auch einer 
Ft Fe auf vn Doreen 

auemir fo 
Goͤttlicher Huͤlf * ——— 
Erzehlungen / welche in ſeiner Lebens⸗ 
Ver aſſung enthalten ſeynd / nicht nur 
wahrſcheinlich / ſonder auch unwider⸗ 
ſprechlich zumachen. Die Jungfrauͤ⸗ 
liche Muiter MarıA , welche zu diſem 
ihrem DE RER Sohn die sirtile & 





Mic, © ad Mihi fol. 
Genen Theologfam de Myſte- *'3 


222, 


” 
ir Cie Sob»@predig 
Liebe gefragen / und. zufordereft Chris 


ftus / welcher ihne gar gern ſfur |el 
minderen Bruder angenommen / wer 
den mir/ wie ich gang röftlich verhoffe/ 
“zu Aufführung difer meiner vorhaben’ 
den Behandlung gnädige . sLeis 
ſtung thun. Darumen ich auch in ih⸗ 
rem allerheiligeften Nahmen jetzt gleich 

die Prediganfange. 
£8 einsmalsP.Emmanuel Si, ein 





Mann von weltsbefanter Weis⸗ 


beit / den Seeligen Stanislaum 


InVira geri. FÜR einen Geſellen erhalten / um mit ih⸗ 
praäD. Da- me das groſſe Gnaden⸗Hauß Marix 


nicleBarto- 


1i:Lib pri 


Majoris, fonften auch zum Schnee 96 


mo.capite nant / zübefuchen / hat er ihne mit erlis 


undecimo, 


chen Fragen veranlaffet / von der gebes 
.nedeiteften Fungfrauen und Mutter 
GOttes zureden ; fonderlich begehrte er 
von ihme zuwiſſen / wie faſt / und zart er 
diefelbige liebe? Worauf Stanislaus: 
:D mein Pater , was folle ich von 
difem fagen ? Sie ift halt mein 
Mutter. Difes aber hat der Seelis 


- ge Jüngling mit einer ſolchen Art/ mie 


icher Stimmymit folchen Geberden / 
‚mie fo wol darzuftiiendem Angeficht/ 
‚und / welches dag meifte bey der Sach 
gethan / fo gar von innereſtem Hertzens⸗ 
Grund außgeſprochen / dad P. Emma- 
nuel bekennet / diſe Stimm ſeye ihm 
vorkommen / als ob fie von einer mehr / 
als menſchlichen Zung wäre außgefpros 
chen worden ; Deromwegen er folches dem 
H. Francifco Borgia , fodamalen ald 
ritter General unferer gangen Geſell⸗ 
fchafe vorftundeyerzehlet ; welcher dan / 
als der auch felbften einer von den ans 
vächtigeften Dieneren MArız ware / 
einen fehr groffen Troſt darob empfuns 
den/nicht anderft/ als ober den Hoͤnig⸗ 
Fladen / welchen Stanislaus,da er diſes 
redete in dem Mund gehabt / gufen 
Theils auch felbften verfofter hätte. 

Ya freylich/geliebte Zuhdrer / hals 
gen dife Wort Stanislai ; Maria iſt 
halt mein Mutter / ein groſſe Suͤſ⸗ 
fiafeit in fich : wird und auch dardurch 
klar angedeuͤtet / daß folche Mutter⸗ 
ſchaft nicht gemein / wie etwann bey 


/ von dem Seeligen 






gerfchaft lie 
zur Welt ge 


— —— — 

erforderet / daß fie dem Kind ar 

ver un, Buche a sa: 
e. , 5 


LADE 

Drirtens hat fie die Pflicht auf fich/ 
daß endlich der Sohn/ oder die Tochter 
wol außgefertiget / und ineinen folchen 
Stand gefeger werde / worfür er der 
Mutter nit allein zeitlich / fonder auch 
ewig zudanken ſchuldig. 


Srſte Obligenheit der 

Mutter gegen dem i 
JJJ 

As den erſten auß den drey obge⸗ 
melten Puncten anbelanget / ſo 
wil es ſcheinen / als ob derſelbi⸗ 

ge nur allein die jenige Mutter angehe / 
welche das Kind felbften unter ihrem 
Hertzen gefragen/nicht aber die jenige/ 
welche ihr ein Kind / fo von einer ans 
deren Mutter geboren / nurangewuns 
fchen/ und aufwillig verfprochen hat / 
daß fie felbiges mie fo vil als mürterlis 
‚cher Sorg verpflegen wolle. Aber ich 
weiß nicht / wa Marıa gegenihrem 
lieben Kind Stanislao Koſtka für ein 
muͤtterliches Liebes > Zeichen auch ſchon 
vor feiner Geburt verſpuͤren laſſe. Sie 
wil / hatte ich fehier gefagt/ gang frühe 
fein Mit⸗Mutter feyn / und gleichſam 
mie ihme als ein natürliche Mut⸗ 
fer fehwanger gehen. Ich bekenne es / 
daß diſes ſeltſam geredet feyesaber man 
wird mich bald verftehen / wañ ich vors 
hero wirderzehler haben / was ſich mie 
Stanislai hochadelichen Frau⸗Mut⸗ 
fer Margareıha Kriskay auß dem Ge⸗ 
" fchleche 


Lib. primo 
Virz zapise euhumg 
primo, 


Joann.c.ı6. 
26 


Yerfurz. 


Stanislao Koſtka auß derGeſellſchaft JESV. 193 


—— — — ee a 
Me ane m Segen Ri Scans 


Hand umanci —— 
alſo ſchon / und ausführlich wäre 


bey diſem 
diſen ge JEfus Rahmen 
gefchriben a — 

nit zweyflen 


Mautter Marıa alſo geſprochen: Mu- 
lier,ecce filius tuus: Weib/fihe dein 


Bohn. Und darauf zu dem 
Joannes:Eece mater * red 


Mmeeer. Solcher Geſtalten wird 
MarıaA aufein wunderbarliche Weis 
zu einer Mutter Joannis,Joannes aber 
gleichfals aufwun Weis 


———— ? Yale gnen funte, 


Bu 3er äh 
OUDBERE PEFERIIGER WORDEN. a 


— — auch im ein oige 


; N. 


ges 
a. up a 224, 


RIA, und 
durch gehalten. 


Se. Liebe und 


Wer ſagt aber / ‚frage villeicht jes 
mand auß den Anweſenden / das Marta 
ihren Stanislaum ſchon dazumal als ei⸗ 
nen Sohn zulieben angefangen habe? 

undich frag hingegen / was er dann ver⸗ 

uftrucku 


ſagen 
us tuus? Weib / ſihe dein Sohn? 
per eg hu 
du mein Mutter feyeft. Stanislaus a 
ift mein Bruder / und —— 
— ne ich 


M 

‚Mutter. Ja / daß wil ich / daß du 9 
und zwar Un ee er aufdie Welt 
geboren. Wie ich dich unter dem Kreuͤtz 
auf ein wunderbarliche Weis zu einer 
Mutter meines zartsgeliebten Joannis, 

und ihne hingegen zu deinen Sohn ges 
macher hab; alfo ehueich auch jest; und 
von nun an wirdeſt du / und dein Stanis.. 


Mi laus, mit einanderein Hertz ſeyn. 


Lib.citato. Non erräfti 
ee xander eft; {Tein/mein Mutter/ du 


a 
werben 


Bilaußmeinen 
oder gehöret haben / was Quin. 
— in ern der von 


ein 
ſahe gegen fich daher kommen — 
ſtionem, einen von den vornemmeſten 

Kriegs⸗Obereſten Alexandri: —— 


len diſer Alexandro an den Jahren 


‚gleich / auch ein Königliches Anfehen 
hatte/vermeinte die gute Matron / daß 
ar Alexander felbften wäre s beehrs 
se ihne demnach auf Perfifche Art: 
‚gleich aber wurde ihr von einem Bes 
dienten / der auch gefangen ware / auf 
Alexandrum; denfie ale den 
König verehren folte / hinumgedeuͤtet: 
deme fie dann gleichzu Füffen gefallen/ 
und um Vergebung ihres begangenen 
Fehlers gebetten ; dero abero der Koͤ⸗ 
nig unter Die Arm gegriffen/ fie von der 
Erden aufgerichtet / und geſprochen: 


mater; nam &hic Ale- 


haft niche gefebler ; dann auch di: 
fer/ Hephaftion nemlich/ift Alexan- 
der, Merket / er ſagt nicht / Hephz- 
Rion ift bey mir wol angefehen/oder eis 
ner von meinen wehrteſten Freuͤnden; 
fonder gibt —— ſeinen eigenen 
Nahmen / und ſagt; Nam eſt hie Ale- 
xander eſt: Dann diſer iſt auch Alc- 
xander. Mithin vermeinerer das als 
Serfcheinbarefte Prob; Zeichen feiner ger 
gen ihme gefaffeten Liebe von fich geges 
ben zubaben. Mas thut aber 
Chriftus 2 Er eignet Scanislao auch 
feinen Nahmen zu/ und zwar mit purs 
pur» rohten Buchftaben verzeichnet : 
anzudehten / daß «8 eben der jenige 
Nahm fene / den er ihme felbften in der 
Beſchneidung mit feinem Blut erwor⸗ 


Luce c.ı. ben : Et vocatum eftnomen ejus Je- 


Y.21. 


fus, Marız aber feiner allerliebften 
Tufter ſagt er : da fihe/und life: Mei⸗ 
nen Nahmen gibe ich Stanislao;darum 
ift er mein Bruder / und eben darum 


Eilfte Lob + Predig / von dem Seeligen - 


‚auch dein Sohn. art 
für / nimme ihn au SR, 
und —— a 
mel wife/äueperfe 
Geburt / fehon gang’ 

ihmie geneigt geweſen . 


Pr — 


ihr 

ʒia auf das fleiffigefte 
ſeyn laſſen / erſcheinet ——— 
der kleineStanislaus wie der Le 
ſchreiber — 
ſich hat / auch keine andere ee 
verfpüren laſſet / ald nur zur Fromkeit / 
zur Ubung der Andacht 7 zur Entriche 
tung alles deffen / was zur Gottes Ehr 
‚gehörig ;deme er fich auch in feinen zaͤr⸗ 
£eften Jahren aufgeopferek ; wie man 
dann folches hernach außfeinen eigenen 
Mund vernommen/da er etzehlet / was 
fein längfte Gedaͤchtnus wäre / wie er 
fich nemlich GOtt dargebotten habe. 
Uber alles aber ware ſein gantz jung⸗ 
frauͤliche Erbarkeit / welche allen Hauß⸗ 
genoſſen klar in die Augen ſchine. Alſo 
zwar / daß ſein Herr Vatter / und Frau 
Mutter von ihme zuſagen pflegten: Er 
ſeye anjetzo ein Engel / und werde auffer 
mn mit der Zeit Heilig werben. 

ber aber dife fo ren Sitten? 
Antworfvonder Königinn der 
Die Mutter zeiger fich in dem / 


* 





und durch deffen gute Eigenſchaften 


wird ihr Lob offentlich ver 

In der Jugend ift die aröffefte Ge⸗ 
fahr / daß niche die Reinigkeit vor allen 
anderen Tugenden Gchaden leide. 
Dureblauffer alle Tugenden/ fo werdet 
ihr difer meiner Yuffag unfehlbar Bey⸗ 
fall hun. Dienoch Pleine Knaben ha⸗ 
ben faft gar fein Gefahr durch Fraß 
und Villerey die Maͤſſigkeit / durch 
Seitz und Kauberep die — 
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Senchs, «ben 







morden. 
einem ſchriftliche 


bepgemelder : ann ihr nicht werdet und 
ſeyn / wie diſer een Ben 
u 


Es: er 
gedunfen nit fi —* 


5 A en werden fie che 
mit einander. unzufriden / und ders 

* * jedoch —— fie ſich 
diſen Sachen nit ſchwerlich. Aber wann 
es zuthun iſt um die Erhaltung einer 
unbefleckten Reinigkeit / da ſeynd die 
Gefahren fo groß / die böfe Er 
ſtark / die ——— deß 
Zehfels fo vil / daß man fie kaum zählen 
fan. _ Da ift das arme Kind weder 
vor feinen Spilgefellen / noch vor den 
Mitfehuleren / noch vor den Dienſtbot⸗ 
ten / und zuweilen wol auch von denen / 
die ihre Zuchf-und Hofmeifter ſeyn fol- 
fen /nit ficher : ohne was die verderbfe 

Natur / und das muhtwillige Flei 
von fich felbften wider die Keinigfeit 
verraͤhter iſcher Weis anſtiftet. Diſe Tu⸗ 
d wilder Teuͤfel zu erſt uͤber einen 


—— werffen; damit wañ das Fleiſch 
gemaͤß dem / was geſchri⸗ 


wc nme 
Kr permanebit fpiritus 
meus in Komin in zternum ; quia 


earoeft: Mein wird nic vers 
bleiben ewiglich in dem Menfchen; 
weilen er Sleifchift. Wo aber der 
Geiſt nicht iſt / wiſſen wir wol / was 

ein Geiſt die Herberg beziehe. 

Darum hat die gerrehefte Mutter 
Marıa fo ftarf für ihren Stanislao ges 
* forget / daß er von difem Kot unbemais 
liget erhalten wurde. Ihro fchreibe 
ich dife Dbforgzu ; dann wo es Jung ⸗ 
fraulich zugehet / muß freplich virgo 
Virginum, die Jungfrau der Jung⸗ 


— ſt / de H. Geiſt darauß 


empel ſo Ten ſich dann ſolches 





Es pflegte ſein 
——— eh 
einzuladen. Wañ 


/ vr 
jemand 
anderer was unfauberes auf die Bahn 
gebracht/ wurdehieräber Stanislaus in 
dem Angeſicht gang verftellet/ und mie 
Schamroͤhte überfärber ; alddann vers 


gehalten/ 
er an aufein Seiten hinum zus 
finten ; und wann niemand zugegen 
tware/der nach ihm ariffe / fiele er auf 
die Erden unter den Tiſch hinein. Wei⸗ 
rn 
me begabe ; fo wurde fein Herz Vatter 
hierdurch veranlaffet/ die Gaͤſt freuͤnd⸗ 
lich zuerfuchen / daß fie von folchen Ges 


ſprechen unverzüglich ablaffen folten / 


wañ fie feinen Pleinen Stanislaum vr 
alfo in den Simmel wolten verzucket 

hen / daß man ihne aufder Erden zufams 
klauben muͤßte. So vil von deme / was 


ſch Ile gie en in dem Därterlichen 


Hauß zugetr 

Arion ER er auf Wien zu Erfes 
rung der Lateinifchen Sprach gefchis 
cket / undanfangs zwar finder er allda 
die befte Gele 


kom̃enen Heiligkeit ; gedunket fich auch 
deßwegen in einem irdifchen Paradeis 
zumohnen. Aber difes Gluͤck wird ih⸗ 
me / wegen der damals entſtandenen Un⸗ 
. ruhen in die Laͤnge nicht vergunſtiget: 
und jege finden wir ihne ſchon in einer 
Koft / wo ich billich fragen fan / wen er 
allda finde / der ihne auf dem Tugend⸗ 
Weeg fortleite ? Nicht fein Bruder 
Paulus, von welchem ich in der vorigen 
Predig ſchon fo vil angedeuͤtet / daß er 
damals noch faſt weltlich geweſen / den 
—— Sachen wenig nachgegan⸗ 
gen/ 


Lib.primo 
Yirz — 
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gen / und ihme ſelbſten Feinfonderes De» „ IATERENN Ve, 
wiffengemachet habe ab jener/miefiees gehen 3 In IN — —— 

der Jugend n wo ſalle e / ſo au feynd / 

8 —— Tugend vil mehr ab⸗ als zuge⸗ 

ten / welche ba sin 

« von ihnen de — Dort > — N: 
ſcharen sapfer zu / und legen es Paulo „Sra! —— DIENEN ZB 2,20, 
fürein Schand aupy daß er/ al der äls Ram > Dife [orgek Tr IhNE! wmerntger / 

fere / bey feinem jingeren Bruder Sta- · ihren Ar pfel : und = 

nislao nicht fo vil Anfehen habe / als widerum fe Xtt immerfore bes 
 vonnöhten ware / ihme fein. monchiſche Wo e gehet/und fleher / rTin, 
‚Sebene»Ars/roie fie seven / abjupiehen. - Be allzeit den SMariahis n.i.cpı 
„Nicht der Hofmeifter ; dann diſer fi € ..[chen, Roſen « Krang in feinen Nanden/ ern? 
"es felbften nit gern / da Stanislaus (ein „und wo nicht Den No eh: 67 DarfÜr 
"Greid nur in der Andacht / und lauter « ein anbächtiged Bhchlein/ [oem ihrem inopc- 
„Beiftlichen Übungen fuche/auch.niemas 4 er idlet. Ju feine © 
len bep einer Iuftigen Zufammenfunft A BORN ‚menget et } de je Bartoli in 
‚erfcheinen wolle. Nicht der Hauß oder FE von. dem Preig Max ein: bärs z 
‚Koft» Herz; dann diſer iſt mit keberi· zu er fich vil bedienet deß ſchoͤnen De RN 
ehem rzsupm behaftet. „.Aledifefar ‚büchleins Eriderici, Nau x SILREIFH 

gen Stanislao faßt nicht anderes / ais: zu Wienn / fo von al n vornemmeſten 
Mache dich luſtig / halte mit anderen Feſt⸗Taͤgen ber. eften Mutter 
„fesliche. Mahlgeit/ lerne fechten/ fprin- GOttes handlek. ed . 
„gen (fangen ; Jaffe dir bie Ablefung der ı hat ex ſtets indem Jergt / in den Aus 
Bhrher nicht. gar fo. heiß angelegen „ gen/in dem DRund /in ber Seder > Und 


ſeyn ; mäffige dich deß fo langen Bet⸗ 
‚tens / und vilfältigen Kirchengehens. 
Alſo Sprechen fie einem vierzehen jaͤhri⸗ 
‚gen Knaben zu (dan difes ware damals 
‚das Alter Stanislai Und manner ihren 
Morten nicht ſtatt gibet / ſo iſt es ja ein 
Wunder / daß keiner leichtlich verſte⸗ 
hen kan / welcher bedenken wil / wie man 
anderen Knaben ohne Unterlaß zuſpre⸗ 
‚chen muß / daß fie doch fleiſſig lernen / 
dem SGebett abwarten / ſich zu dem Sot⸗ 
‚tesdienft verfiegen / den Muͤſſiggang 
meiden / fich von muhfiger Geſellſchaft 
‚abfchraufen / ihr Gewiſſen vilmals in 
dem Beichtſtul reinigen / das allerheili⸗ 
geſte Sacrament oͤfters empfangen / 
den lieben Schutz⸗ Engel fleiffig verehrẽ / 
ſollen / und dergleichen. Ymmerzu muß 
ihnen der Vatter / die Mutter / der 
Zuchtmeiſter / und andere / ſo uͤber ſie zu 
Hauß beſtellet ſeynd / in den Ohren ligẽ: 
und dannoch mit allem diſem Zuſpre⸗ 
chen/ Aufmahnen/ Anfporen/ Forttrei⸗ 
ben wird wenia außgerichtet. Wie kume 
es dañ / wann Marıa die Mutter nicht 
waͤre / unſerem Seeligen Stanislao in 


tilla eft,meo comparatus, 


feinen Stperpenperjlehen / daßer ein 
ind Marız fepe. Wann 


2 nn 
malserfühnet/ Marıam feinall lieb⸗ 
fie Mutter alſo anzureden : Virgo fan- Barıyia 
x 4 nr plüs, quam tu meames: u. 
eilige Jungfrau / Ich 
mebr/als du mich lie beſt. 
Manıa alſo geantwortet: ———— 
Alphonſe.· Amor tuus nonn fi ſcin 
qui merum 
eftincendium ; Du fehleft mein ge⸗ 
liebeer Alphonfe. .. dein Lieb/mie 
der meinigen verglichen / iſt nur 
ein SünElein ;dabingegen die meis 
nige cin völlige drunftift. Das ers 
fahrer fuͤrwahr unfer Seeliger Jüng- 
ling Stanislaus auch; er merket / ja greife 
fet / 


f 





Bartoli Li» 


bru primo, 
eap.tettio 





Stanislao Koſtka auß der Geſellſchaft ESV. 
Ma- Wunder | 


ihrem Obfiger/ent 


oblagen. — 
Hierod konnen wir uns zwar / &es fretten / und haben nach 4 


Zuitienfifchen Abbe/und anderen ihren 1 wir nur ge 
tigen Dieneren / gebranche | 
— gang Ka SEINE ü n/ und 


und (ag: Wann Mar ıa dergleichen fear einen gnädigen Befelch. 
zZ 


\ e Ä Ä ch | . 
ee 
fepe : daß fie idne den gangen Tag an wunderlich iſt / was Joanncs Bollandus 
der Hand gleichfam igar dem 
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Da hat dann 


————— eilis 


worden. 

von MARIA zu einem Zum ak 
gemacher worden. alſo hat 

— zu einem Schul: 

. . Und bifes um PR vil defto 
un mellen fie/als die.allerweifefte / 
und gelehrteſte Jungfrau / vil ein gut 
fere — zu der Geſchicklichkeit / 
als zu ven Waffen trager/und lieber zu 
Grlehchtung def Verſtands / foder ed» 
lere Theil dep Wenſchen Ri / als zu 
kunſtmaͤſſiger Führung de en 
bepmwirket. Gonderbar —* es nicht 
um die Ehre GOttes / ſonder nur um 
einen Sigkrantz zuthun ift. Oder ſolle 
ich ſagenẽdie Chriſten haben an Marıa 
wahrhaftig das jenige erhalten / was ⸗ 
nen die Heiden von ihrer Palladc falſch⸗ 
lich haben traumẽ laſſen / dero ſie Buch / 
und Langen zugemahlẽ / und aberwitzig 
geglaubet haben / daß ſie in beyden Stu⸗ 
cken beſtermaſſen erfahren geweſen / und 
von ihr / als von einer Gottin / hierin⸗ 
fals Huͤlf / und Beyſtand muͤſſe begeh⸗ 
ret werden. 

Nun liget unſer ‚Seeliger sau, 
laus franf zu Beht / und daß i 
geftandene Ubel bringet groffe fahr 
mit fih. Was pflegenaber die Muͤt⸗ 
ier in folchen Umiftänden zuthung Wie 
Kief nem̃en ſie die Lebens Gefahr ihrer 
Kinder zu Hertzen ẽ Was wenden fie 
nit auf / damit demfelben von feiner 
Schwachheit widerum abgeholffen 
werde © Sit fpaten ja fein Muͤhe / fie 
verfchonen keinem Unkoſten / fie laſſen 
Rein Mittel unverfucher; damit nur das 
Leben / welches fie dem Kind gegeben / 
von dem Unfergang errettet werde? 
Wann fie es vermögen/foruffenfiedie ben 
erfabrenefte Leib⸗Artzten herbey / und 
fagen / daß ihr Heilan deß Kinds Heil 
bange / auch ihnen nie wurde möglich 
ſeyn / ohne daffelbige einigem Troſt mehr 
in diſer Welt ſtatt zugeben. Nun da 
ſeynd vier Sachen bepfammen, Erſt⸗ 


» Eilfte Lob» Predig / von dem Seeligen 
dann Walterus'gang klar vers lich 
Daunen 1 RE — 
ne 


auch ſelb 
in Ale 





Bermögen hergeben, 
ine für, * vierte x —— far 
i aa das Heil der Bartoli Ub 
en; wie fie dann mit diſem Ehe ir eu 
Gafholie 


rennnahmen 


ber gangen 
ſchen Kirchen 


mer; Ph liche liebreichẽ 
e 

Geberdẽ er, das Angeficht/und bringet 
mit fich. au * ehem das Leben der 


gantzen das Goͤttliche 
—— fein u das Behr / und 
gibt laubnus folches zus 
unfangen/zubalfen/umagukufen Wk 
fick nun Stanislaus difer Gnad bedies 
Sihbnpeie Bes Obrrlihen 5 = 
nheit d 

weidet / wie er feine Cefzen 
an diſem PA ea geheis 
liger ; wie er fichmit feinen Armen in 
daffelbige eingeflochten / was er mit di- 
N m feinem. Schag für ein liebreiches 
eiprech angeftellet / was er für Zrds 

ſtungen auß difem Brunnen aller 
Deinen ert Bee / wie fich unter deſ⸗ 
imlifche Lebens⸗ Saft durch 
alle fine Slider ii! wie 8 
—* darum 8* Schwachheit auß- 

gantzen Leib verzogen 
laſſet rn Les Ye Bf 
ben. Das Hertz Stanislai mÄßten wie 

haben; MarrAm die —— 
ter müßten wir lebhaft vor unferen Aus 
genftehenfehen ; Ick ſum muͤßten wie 
befrachten / wie er mit. Stanislaofieba 
adglet/roie er ihme mit feinen Aermlein 
um den Hals fallet / wie fie £ieh umtich 
gegen⸗ 





HH up RE ; ji ga230? 
iu Kin lang and 
ir ln hi ii In 

— 
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lag 


—— fan uemlich durch 
den heiligen Schug-Engel vermittlen 
koͤnnen / und hat es freylich vermittlet / 
daß fein Menſch Stanislao in feiner vor⸗ 
dabenden Keiß nach Kom hat fönnen 
verhinderlich en Manrıa bat fich der 
Unhold / und der@ngel dem Lucifer / ent⸗ 
gegen geſetzet. Dannenhero iſt erfol⸗ 
get / daß als ihme ſein Bruder Paulus, 
famt dem Hofmeiſer 

Magen nachgeeilet / und auch fchon 
gang nahe an ihne fommenwaren/gäbs 
lingen ſeynd geftellet worden / und ihne 
feines Weegs gar haben erreichen föns 


innen na 4 famm 


bringen gewefen / wie ſtark man auch in 


biefelbige gefchlagen. Wer aber den fe 


Pferden / oder anderen Thieren / welche 


fonften ihren Herzen nit ungehorſam ihne 


feyn wurden / den Weeg verlegen / und 
ihnen den Fortgang verwehren koͤnne / 
wiſſen wir außder Geſchicht / ſo fich mit 
dem Balaam zugefragen/da fich ein En⸗ 
gelzwifchen zwo Mauren geftellet/und 
den fonft folgfamen Efel mit bloffem 
Schwert zuruchgerriben. Bleibet als 
fo varbey/daß die KRöniginn der Englen 
Stanislaum durch ihren himlifchen Ans 
walt ficher fortgeleiter ;biß ſie ihne end⸗ 
Sich dahin gebracht / wo er die Porten in 
unſeren Drden offen gefunden. 

So ftelle ich aber bey Seits die weis 
lahffigeBefchreibung feiner Reiß Eben 
fo wenig bringe ich bier bey die Betro⸗ 
bungen feines Herren Vatters / dadis 
2 von ſeiner Flucht verſtaͤndiget wor⸗ 

ben. Laffe mir beynebens nur ſeyn / als 
ſehete ich mit Augen/wie ihne fein liebe 
Mutter Marıa jetzt wirklich in den jes 
wigen Stand ſetze / wo er nicht allein 
fein Heil wirken fonder auch die 
Höchfie Dolltommenpeis 


erlanaen fan. 
* * 


ASWRUEH 


/ in einem Renn⸗ fchaffung 


Eilſte Lob Predig / von dem Seeligen 


a 


—— N. 


tẽ Theilung 

— LT, 254 

Kinder ihrem nach 

tige. Sol icht 

ſchidliche * dem ſie an 

einen reichen Hehraht zubringen ; —— 
zu einem 


Ber kom ; oder ihnen mit — 

der benoͤhtigten Mittien Ge⸗ 
— machen in einen H. Ordens⸗ 
Stand einzutretten / und dergleichen. 
Marıa hat für ihren Scanislao das bes 
fte zufepn erachtet / wann fieihne gleiche 
is eigener Hand in die von Igna- 
tio mit ihrer Zuthuung geftiftere ı er 





wurde. 

— — — 
obbefagter Maſſen von der Krank⸗ 

a mit flaren —— 


eben die jenige Wort / wormit ſie ſich 
einsmals gegen der H. Birgitta, einen 
gewiſſen Knaben betreffend / hat vers 
nemmen laffen: Egototalicer,prepara- Revcacio- 
boeum, ur de eo dicatur ; Ifte vixie quarto. ca. 
fieut vir: & mortuus eft ur Gigas; Jch guinguage 
wil ihne allerdings außfereigen 7 
Daß von ihmefolle geſagt werdens 
diſer hat gelebt wie ei und 
iſt geſtor ben wie ein Ris. a frey⸗ 
lich fertiget ſie Stanislaum auß / und 
fuͤhret ihne anjego an zu allen Tugen⸗ 
den. Solches bezehgen feine Mie⸗ 
Novigen/dero Augen / Hertz / Ehrerbie⸗ 
tigkeit / und Liebe er ſchon gaͤntzlich a 
ſich gezogen. So befliſſen diſe immer Bartoti Lö. 
der Tugend waren / ſagt doch der Ge primo. ar 
ſchicht⸗Schreiber / das Stanislaus unter °°“ 
ihnen als ein Engel unter den => 
fehen erfchinen ſeye. Setzet auch bins 

user habe ihnen Die Andacht gleichlang 

Ki ange⸗ 


-— mn ww 





"Do 
—— vir; Als e 


erſt antretten / ef. ——8 —* — 
befunden / daß er denſelben mit feinen — —* wiewol noch gantz jung von 
——— 











N. fer& in me» 
235. gi 
— 
genden 9 a 
Selm fich — 
Kane nit/als er 
Salchius , deſſen Gebe 
im nden — 
— * 
Lib — i 
capite eci⸗ er Y 
— — 
PL ——* 
— *87. 







ai e) pr hr ‚fin — — 
—J ren, * 3 EnRnGone Var wi te 

—*8 an > s 
EN" au)" autztrucklich life / diſes geifltiche 


Kleid 





&capite 
dem. fa 
initio, 
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202 Eilfte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 


F * 04 in J * 
“» J 4% zu J 
Lucz cap-s. vangelio wiĩderholen: Facta eſt, dum nen Staud Ai Ei adilem zer⸗ 
e 






er / daß 
| ur 
ihrer Tagzeiten zubetten / in die Hand vorla 

Be 





2 da 
Eiteren 


Cantic. ©. Haben vernem̃en laſſen: Dilectus meus wird. , Sotreffen auch ba die Mutter / 


v. 16. 


N. 
238 


‘ 


fein Schatz. er hinauß verſchieben. 
Wann die Muͤtter ihre Kinder ' Ss naͤheret fich dad Feft der glor⸗ 
te 


der verforget. Sie ſeynd allbereif in welches aber um fo vil mehr von ber 
einem Stand / daßfie meiner Beyhuͤlf Zarthertzigkeit hat / jeeinfältigeresvils 


nicht mehr vonnöhfen haben. ch fan leicht einem von meinen Zubdreren ger 
duncken 


N: 
239, 





pri — sa eh u 


—— — Tachlein kleinem Fieberlein / welches ihne bereits 
a ek 
na 





in den 


er.allerdings | 
Pül.se.r.3. ergeben fepe/gibt er zur Antwort: en 


tum cot mcum, 


freuͤdigen und 
8 daß jederman darauß erachten 
PETE 
an 
der oe Marıs, feiner Mutter / 


Handen halter / haftet in 
itden Augen uf diefelbige gang 
Hertz ſpringet 


De har / 
* — ——— 


— —— 


Hand gewick⸗ 
let halte. rn ak 
Antwort / und fagf: Ber Sad 
en en 
rn gern Fch ehre ihne / weilen er fie 
are / und —— wann ich 
bringet er 
Men sie uır Dafagraber die : 
gleich widerum zu Scanislao : OD! 
wie wird.cher Freud uͤber ein kleine Zeit 
ſo groß ſeyn / wann eich Mar ra zu fich 
ruffen / und die Mandzum Ruß darbie⸗ 
ten wird e Da diſes Stanislaus hoͤret / 
vergiſſet er ſchier gar / deher ein Seer⸗ 


Eilfte Lob⸗Predig / von dem Seeligen 
is- bender ſeye. Dann er wird von Uber⸗ 
fein een 
dig / richtet feine Hand / und feinente 
dem Himmel 
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Die gewei 
Aal ein einen udben fetung | 


anderen Hand. ‚Seine Augen 

Kran von Din und Das Her 
os —* ‚Seel dahin N mo die 
Königin auf 


Difes ihr liebes 
/und nie fc 


nemmen 
nen hinaufzufuͤhren. Dannwie glaub⸗ Barroli in 


wärbige Zeigen: außgeſagt / hat 


der Vita, Libro 


Sci Jüngingy da ng 


wolte mit on a 
—— 
Keen ‚Seeli Sansa in 


derer im en 
Gluͤck zu / Bi Zoe 
Stanislac glü BF EEE 


Ewigkeit werdet ihenis mehr —— 
der koͤnnen geſchiden werden. Aber was 
ſagen die Herumſtedende darzu e nd 

11] 







9) 


ii u 
' TH zu 


F — 


—* * y ivi 
4 * P · 
une rertio,Edi. 


" tionis Salise 
dife burg: anno 
( 1663. 





4 
S 


/ können 
Soͤhn. 
fonderbar 
dem wir an Stanislao geſe⸗ 
Eemäiger She ie Ihe Kinder um 
ums 
——— 

r 
Ehren hei fi DEM und zart »herpigen Müufter mag ers 
ns Thron Chriſti / fo da iſt Frimogeni- eonperes werden / angelegen fepn laffe: 
BAAR. ABS Sea ———— vie fie nemlich mie man y 

borene unter vilen | 

alle Draffengroffe Chr enleget,, .. Generafepuft pumachen » wie fr De 
VUnd weilen fie und allbereit bepde felben Lehr « Sof sund Zuchtmeifterinn 
auß den Augen gewichen ; die Sterb⸗ feye ; wie fie es an der Hand durch 
lichkeit unfers ſchwerlaͤſtigen Leibe as m. er ar Ar 
‘a urchs 





heiligen Liebe/der 
erlöfchlichen Liebe; 
% 4 R) 4 





bieten / und 

© 

* 
ARIA 


lich ſeye / oder den Zutritt erhalte, 
Aber gewiß ift / daß auch dife vil zur 
Sach helffen / und mit ihrer Fuͤrbitt 
dem -Nergen Marız damit fie gegen 
ung defto geneigter fepe / groffen Ge⸗ 
walt anthun koͤnnen. Nun hierzu 
bietet ſich der Seelige Stanislaus an; 
iſt auch feiner in diſer gangen Vers 
famlung zufinden / deme er nichr di 
gewiſſe Hofnung mache / ihne b 
Marıa, als einen lieben Bruder / 
oder Schwefter/beftermaflen anzubrins 
gen, } 
N. Ja Marıa gibet felbften mit auß⸗ 
trucklichen Worten zuverftehen/daß fie 
5+ den Seeligen Stanislaum erwaͤhlet has 
be/um durchihnevil andere Hertzen an 
fich zuziehen. Einem wunder⸗tugend⸗ 
famen Bruder auß unferer Geſell⸗ 
InElogijs ſchaft / Simoni Bucierio mit Nah⸗ 
eitatis Fra. men / welcher unter anderen feinen 
rum Con porfreflichen Tugenden ein fehr groffe 
&ierans)eiu. Gemeinfchaftmif dem heiligen Schuß, 
anno 16:7 (Fngel gepflogen ; und einsmals die 
—— Gnad erhalten / das MaArıa mit dem 
Seeligen Stanislao an dem Vorabend 
ihrer Himmelfahrt die gantze Macht 
bey ihme verbliben. Diſem frommen 
Bruder / fag ich / bat einmals Ma- 
zıa einen Kuß gegeben / und darbey 


ibrer/ und 


‘ 
- 
1 


/ und deß Geeligen 
ne Nun dag wi —— 4 





unſer te. ; 
noch ein Woͤrtlein darzu/welches gewiß 
oil in fich haltet / und ich nis wolte / da 
es jemals auß — 
en wurde. r jeßen rich i 

h —E * 


Hı n% 






Frau. Ach ja ? Seye ſie allzeit/bl 
be fie allzeit unſer Lie be Frau u 
O ! daß auch unſere durch die Ketze⸗ 
rey fehr Übel verkehrte Landsleut dife 
Meis zureden widerum an fich neh⸗ 
mefen ; fo murden fie bald empfins 
den / wie einfräglich dife Liche feve / 
und was groffe Seelen; Fr de 
auß erfolgen. So hat aber ober⸗ 
nanter Bucierius nicht allein von der 
Andacht gegen Marıa geredet / on⸗ 
der auch gegen ihrem Sohn dem See⸗ 
ligen Stanislao ; jund diſes auf Bes 
felch der Goͤttlichen Mutter Kane: 
ts 
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ap es Ihr * je Y ei jeden Kı ewas barvon 
mel ten / eich, f auch fein zufäiige Ste 7 zufors 

zeführer ı N Ar 
geführet wi fc en (RA, feine eheteften gruß 

da bey / was Vin Am’ mmel und at -rtDE 11 
ſechs und vierg und fagf / was Jofcph 
gegeben worde eren Gencfis an dem 









waͤte es dann / wann 

gi Züherer vorher | 
tanısia aleich 

. fie von 


dannen zu dem purlauferen Fein⸗Gold 


nemlich zu Marıa ‚gegen welcher das 
£ verliere / / hr * 
laus hinzu / daß ſie ſeye Mater pulchrz Fceli c.4 


4 


Gold li fein Schägbarfei 
gefuͤhret wurden ?=Die liebe 
vermögen alles bey ihren, Muͤtteren ⸗ 
Sie haben den Sch 
Hertzen; und faum haben fie ihr Be⸗ 
gehren angebracht / fo feynd fie fehon 
erhöret. O! fo fommer dann/liebe 
Chriften / mit groffer Zuverfiche zu 
dem Altar Stanislai-deß (6 gar lieben 


Kinde MArıA ; wann ihr von difer ) 


groffen Mutter ein und andere Gnad 
zuerlangen begehret. Sie fan ihme 
nichts verfagen / under darf auß Find» 
licher Zuverficht alles von ihr begeh⸗ 
ren. Gonderbar wann die / fo zu ih⸗ 
me fommen / und ihne um fein Fürs 
bite anfprechen / ein groſſes Verlan⸗ 
gen/ Marıam zulieben / verfpüren 
laffen. Alsdann nimmer er fich um 
dife / als um feine Bruͤden an / deren 
objchon die Anzahl fehr groß ſeyn fols 
te / weiß er doch gar wol / daß ihme 
hierdurch nit allein nichts koͤnne bes 
nommen werden ; wie doch fonften bey 
anderen Muͤtteren zugefchehen pfles 
get / welche ihre Hertzen gleichfam in 






luͤſſel zu derofelben 


diledtionis Ein Mutter der f\ 
men Kicbe /nicht der irdifchen/ nicht 
der üppigen / nicht der finnlichen. Sie 
lieber herglich und inbrünftig ; daß hab 
ich von Mutter Leib an erfahren ; fan 
ihr auch für dife mir erwiſene Liebe die 
ange Ewigkeit hindurch nit genugs 
fm danfen. fie mich aber gang 
zart / und heilig geliebet / alſo hat fie vom 
mir hinwiderum begehret / daß ich ſie 
gẽtreuͤlich lieben / und mein Hertz von 
aller Welt» Lieb vollig abziehen ſolle. 
— — 
n gang beſonderen Weeg außgeſu⸗ 
chet. Das Geſchwaͤtz der eitlen Wet 
Kinder hab ich gar niemalen angehoͤret. 
Dep vätterlichen@rbepeils Hab ich mich 
biß auf den lerften Häller verziben ; 
Alle Hofnung bey der Welt hoch ans 
—* reich den ſchein⸗ 
baren Adel mir einem fchlechten Ordens⸗ 
Kleid verfinfterer. Gebett / Andacht/ 
Erbarkeit / Kafteyung deß Leibs / Ges 
dult ” allerhand Widerwaͤrtigkeiten 
3 hab 
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RUN en ne 
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TOANNE m GOTO. 
kai der Sefellfchaft AEſu⸗ ſoin Se 


pon feynd gekreuͤtziget worden. 


* on 


Supalt, nn 
Rrepfoßd-grflodtens Ehre 


> 


a9 92 


j nrw * = 
pe ung 
Nos autem gloriari oportet in Crüce Domini noſtn ſeſn Chrifti * 


Wir aber ſollen ung ruͤhmen in dem. Kreügunfers Herten Veh 
Ehrifti. Liſet / und better die — Kirch gleich im —⸗ 
deiligen Kreuͤtz⸗ Meß. 


RER: S Je Epr und Glori der je⸗ ſchmmetdilch gepeiniget / teile — 
5, nigen Martyrer / wels riſch um das Leben ſeynd — 

che in der erſten Kirchen den / iſt fo groß ; — es 
Aum de Chriftlichen darauf hervordringenden 
ER w laubens willen theils Weegs ertragen fönnen... ann mil 
hart beaͤngſtiget / theils betrachten bie Wuͤhtſucht ee. 









Paulo 





wurden. = ar 
Eobı? begehee ich Dann aud 245. 
a a&tiyHoracius in 
Der vergange⸗ wca.ante 
2 u 
——— ſagen daͤrffe / diſe unſere — 
ſo ruhm ⸗ volle 
ran oe Dites/mors Martyrer mehr, vorftellig zumachen 
— — fiber Sta⸗ ſehen / wie die jenige geweſen / wormit 
del und Gifen ift gehärrer worden ! O ſich die Kirch Gottes fürnemlich inden 
was waren das für gluͤckſeelige ! zwey hundert Jahren vor aller 
wo die Menfchen den Glauben guten Welt fcheinbarlich gemacher e Nein / 
Theils auß diſer Urfach angenommen/ daß fan / und wil ich nitfagen ; dann... 
damit ie um Cpeifti Willen ihre Gr fürwahr/ Non eft 2 mans RT 
ter/ihre Würden / ihr Freuͤheit / idt Domini, ——— 
— day) nicht an 
möchten. Wo die | eben fo tapfere Hel⸗ 
sen ihre Kinder zur Marter hingetra⸗ den in diſem jetzt/ lauffenden / und nächfls 
gen; oder wann die Elteren zaghaft ges m hunder Zeit. lauf 
die Kinder ſelbſten außihren auf den horgeſtellet / als wor⸗ 
Armen heraußgeriffen / und in vollem mit das alte Chriſtentuhm vor Zeiten 
on 17 na 
getrenket und die jenige gang der ‚nicht das gering 
mißvergnuͤget darvon giengen/ ware bepgefragen worden / hatfich 
ihr Blut in den Aderen behalten Vergieſſung deß 
een. Wo die gepeinigte den Henkers⸗ fo freigebig er zeiget; daß ich keck ſagen 
Knechten zugeſprochen / daß fie doch dem Darf / es werde die erſte Kirch faſt fein 
wuͤrg pn gen Sage al Bari pa gemeltes Japon 
en 6 
machen folsen / biß allen Bliveren ihr Bu em 


Mich 


Jacobo 


# 
4 


Chi, Jöannehn 








/ und an 






Gota 209 


210 Zwölfte Lob-Predig/von den Seeligen dreyen Martyreren 


"Da müffen aber meine vilgeliebte den. So vil verſpriche ich mir ; abet 
Buhörer mit gebenten/ald ob ich anpele nicht auß mir‘ fonder-auß 2 


GOttes / | 
ich dem Him̃el zugefchis der i Jesu und 
Kenn, ee 
nur RA 
? let ; aber 19964 
—— en are ken — 


— —— 
on: — — *— 
der Marter niemand vorgegangen. 


ſchaft Jesu, deren Ehren⸗Feſt wir an⸗ ſten 
deuͤt begehen zu — —— ak 
angefehen, Un Ion ich / 





Ba no- } p | 
Jefu Chriftis Wir ſollen ins ruͤh⸗ Zorn s Flammen 


fo möllen wirjegf erfinididen / in wem berhäßen, '\> | 
Ser 
und warum iari, daßer , | 
 welchesfonften der Demuht nit anſtan⸗ gan verwiſen. 


dig zuſeyn 
werden aber-finden / daß fich oife-iht uindn —— 
Weis zureden anf ein dreyfache Vor⸗ ee Tage re 
#teflichteie gründe, ren zuſchopfen * und alſo 

Erfttich weilen fie dem gantzen gung einen rechternftli chem Anfang zus 
Marter ⸗Heer in Japonden Bla Gap machen. iger um u | aber deren / ſo da⸗ 
nen vorgetragen. zugleich; mit 

Zweytens weilen fie unter einem worden —* beſtanden an ee u 
folcyen Verfolger gelitten: zwainzig Köpfen Unter‘ 

Drittens weilen fie in folchen ums unfere —* von mir ſchon obbenamſte 
ſtanden gelitten / durch weiche fie Chris: Divend, Männer / —— 
ſto / dem König aller Martyrer / ſonders cobus Ghifi; and: 
ahnlich und gleichförmig ſeynd gema⸗ Aelche/wiefiedas Kreiigcalljäit ge 
chet worden. Aug difen die vor» Ber / alſo ſeynd ſie auch auß 
treflichkeiten / gleich als auß dreyẽ friſch⸗ Gnaden GOttes deſſen —— 
gruͤnenden Sig⸗ Zweigen ſolle hiemir diget worden Fund haben datan er. 
ihr Eprens.Rränglein geflochten wers Seiſt gang ſeeliglich aufgeaebem; Xu 


pauls MichizJacobo Ghifai,und Ioanne son Coto 211 


Ita habetur 


inPrzfatio- Auf difer 
ne brevis für das erſte / di 


Libellide 


Erzehlung erheller 
‚fie vor allen anderen 
nach 


soon Aelitten / bie Ehrgehabt/ 


/ das figreiche 
sum cum Slut⸗ Fahnle in das erſte mal in die Ho⸗ 


FR che zufcpwingen/ und alle andere zurofs 





gar 
sano,dem Achten diſes Mahmens Roͤ⸗ 


— Ehr iſt zuerkennet 
den. mich jetzt 


Darum wende ich 
—— / und rede Birke 
gnen Knien alfoan ; 

Salvere flores martyrum : 
Seyet gegrüffer ihr erfte Frühlings f 
Dlumen. hr habt vor allen anderen 
in gang Japon Urfach zufprechen : Nos 
autem gloriari Oportet in Cruce Do- 
mini noftri Jesu Chrifti, "Ya freylich / 
je und allzeit gebürer den geheren 
ein befonderes Lob / eben darum daß fie 
das Eis brechen/und den Weeg bahnen 
müffen / darauf hernach andere defto 
füglicher folgen kͤnnen. Durchges 
hends ift difes wahr : und erftlich zwar 
andenen/welche zu erft etwas erfinden. 
Ariftoreles Alfo hat Hippodamus in Aufrichtung 
Be reuchb- feiner Land soder Stat» Drdnung bes 
m. capite fohlen / den jenigen / welche mit SErfin⸗ 
fezıo. dung einer neuen Kunſt / oder was ed 


ia Hymno 
S5.Inno- 
«entium. 


ihneninJapon anzuthum. 


—— — a 
Ä das Thor geöfnet. 
in mache Lob oieB Denen bepgemmäffen/ mel 


Todis 
und leichter den 


ſonſten dem gemeinen Weſen erſprieß⸗ 
a nl. 
So befennet auch A —— 


che ſich vor anderen in die Befahr deß 
bineinwagen 


Kopf daranfpafien/und et⸗ 
was nelies erfinden / ale das Leben aufs 


ſetzen /umdfterben. cher das Leben 


verlohren/fo fallet darmit alles / was der 


WMenſch auf diſer Welt hats oder noch 


ffet. 


* ——— fan fich Horarius nie 


ven / welcher fich zu erft 
Meer ee alfo mit * 
nem Erempel anderen Hertz gemachet / 


die gefährliche Waſſer⸗Straß nach ih⸗ 


me anzufahren. Sein Berwunderung 
aber gibrer mif folgenden Reim  Zeis 
len zuerfennen : 
Illi robur, & æs triplex res 
Circa pedtuserat , qui fragilem Ode tertia. 
| eruci 
Commiſit pelago ratem 
‚Primus = - = - 
Der muß ein Brett oder gar einendis 
ckenLaden auß eichenem Holtz / und noch 
— * eines auß Ertz gegoſſenes drey⸗ 

aches Bruſt⸗Blat vor ſich gehabt has 
ben / nn fein ſchwaches Schiflein 
das erfte mal von dem£and abgeftoffen/ 
und fich darmit dem ungeftinien Meer⸗ 
Wellen vertrauet hat. 

So wil mich dann gedunken / als N. 

börere ich meine Seelige drey Marty 
rer bey ihrer Ankunft auf dem Nichts 247. 
Pag dife Wort reden : fommen 
jegt daher um der Liebe Chriſti Willen; 
ut fimus initium aliquod creaturz en “1, 
ejus damit wir ein Anfang feyen 
feiner Creatur / nicht fo faft der Leibs 
lichen / als der Geiftlichen / und nicht 
nur der Geiftlichen / welche durch die 
Gnad in einen uͤbernatuͤrlichen Stand 

Od von 





son GOtt geſetzet wird (dann auch vom ; auch die fpäfere Fr 1 an den Al 
difen ſeynd ſchon vil vor uns in Japon heten. Zeyen ander pOrge 
zufinden gewefen) fonder. damit wirbie gangen ober nicht > 1Bife {er] 

erftefepenz welche HHrt durch fein all reihe Zeit, und blühen / wannes ihre 
mächtige Hand zur Marser-Würde/ Nafur bequemlich. ga off, wit 
welche eigentlich den edlen in Purpur den dife Letſtere beſſet itie m / want 
gefleideren Hofs Herren Chrifti gebuͤ⸗ bt ſchon vil von dem 


ret / erhoben worden: Oecumenius li⸗ 
ApudCor fegdiegemelte Wort ur fimusinitium 
m aliquodereaturz ejusyalfo» ut ſumus 


Lapide in 


hunc locũ. primiy & honoratiflimi damit wir fi 


ſeyen die erſte / und die geehrteſte / 
eben darum die geehrteſte / weilen wir 
feynd dieerfte/primisschonoraillimis 
Initium aliquod einigen Anfang 
nennen fie fich darum zweilen fie des 


muͤhtig feynd / und zugleich weilfagend i 


bedeuͤten wollen / daß ein unvergleich⸗ 
lich gröffere Zahl nach. ihnen fommen 


werde. GSiefeyennuraliquod et was 
gegen dem groffen Hauffen der Mars 


£prer / welche nach und nach ihr Blut 
für ven Glauben Chrifti inJapon vers 
gieffen werden. Aliquodierwas we⸗ 
niges ſeynd fie in ihren Augen / aber in 
den Augen der Chriftlichem Kirchen ges 
wiß was groffes ; weilemfie die erſte 
ſeynd / und in difem Fall ihrem demuͤh⸗ 
PEN: tigen JESU / der fich Granum fru< 
menti,einTrei» Rörhlein nennet / 
Nachfolg teiftens Was aber diſes 
Getreid⸗Koͤrnlein fuͤr ein Kraft in ſich 
halte / daß fönnen nicht Allein die Men: 
fchen / fonder auch die Engel nit aus⸗ 
fprechen ; Es halter in ſich ein unend⸗ 
liche Güte / warauß alles was Gutes 
im Himmel und auf Erden ift/ e 
fpringer. 
’ Nicht alleindann ſeynd unfere See⸗ 
8 lige Martyrer Primitiæ, die Erſtlin⸗ 
48. en / wie ſonſten die Schrift von den 
Garten⸗Feld⸗ und anderen Früchten 
zureden pfleget. Dann fie wären Pri⸗ 
mitiz,die Erſtlingen wann fie ſchon 
feine andere Martyrer nach ſich ziehe⸗ 
ten : Allermaffen unter den Früchten 
zumeilen gefchehen fan ; daß die erfte 
verblüben/und auffer Sefahr fommen; 
aleich aber den anderen Tag darauf ein 
fehhädlicher Reif folge / der die hernach- 
Fommende alle verbrenne, So hangen 




















Wort ; Das Gelchrey di 
folgung bar ſo wal den 
neben. Chriften. in. ganz 3 
(merker «swol/in ganz Iapo 
alleinkeinenSchrecten/ oder. Un 
muht / fonderen auch. ein grof 
Freud/ und Luft sur Martens 
machet. Der Statt halter zu 
cata bar den Chriſten ſeines G 
biets / Deren damals bey tauſe 
waren / gebotten / ſie [olten Chris 
ſtum verlaugnen / und alle hre 
Roſenkraͤntz zu ihme bringen. 
liche heidniſche Elter en gab 
ren Chriſtlichen Soͤhnen und 
teren diſen gott loſen Raht / 
ten ſich auf das wenigeſte De: 
ſerlichen Schein nach, deß Cyranz 
nen Beſelch gemaͤß halten · Sig 
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ferfich in die Gruben haben Gineinfens 
ana IR / dach Dartant bar} brep/ 
a vier/ fünf/.jamoleinergar biß in 
wieder HJ en > ‘ re Wr 
oannes - 
haben angezlinder unfere drep MR / ‚ale welche 
—— arter vorgegan 


— rn ſo —— —— fe —* — 

apon man 
ubrim auß Lie She felbiger Zeit her in Japon verſteiniget / 
uverzehren angefangen / hernach in al⸗ oder 8* F Meer verſenket / oder denen 
2 man 


214 ng 


she Eat Eines der he an 
ſtart forteile 7 —— 
bleiben; Nemlich daß ſo gar die Kinder wartet 
eng gegangen/und 
denen ſchon neigt Chriſten 
im geringeften nichts haben nachgeben 
Barcoli Lib. wollen. Der kieine heine Ras Lu- 
— doyicus, in he auß the | 
= gen laffen. —— a 
Ben Lacfi won wie na aäe Ja, 
niz.fol, „9? / 
9. HudiesDeurter ein/ und il famtihr es 
käem Libro dendig verbreninef tmerden, Jacobus 
tertio. fol, ” och ein fivenjähriges ran mag 
335. non un dan St nie erſchrecket 
werden / obwolen ihme difer mit trutzi⸗ 
/ und harten Worten 
—* Fals erden Chriſtlichen Slauben 
werde fahren laſſen / fomwdlle er 
——— er lebendig 
an einem Brat Spieß det / —* 
langſam gebraten werde. 
aber der Statthalter diſe mit 
der That nit wahrmachen wil / haltet 
ſich diſes dem Geiſt nach ſchon nunhaf⸗ 


te Knäbleinfär INT laſſet 
deßwegen in feinen Geberden al 
‘geringe Berrübnusverfpären. Pe- 
trus, und. Ignarius andere Knaͤb⸗ 
lein / beyde nur fünf Jahr alt / ſeynd auch 
ſchon der Marter hoͤchſt degierig.lzna· 
me deßwegen die Fin⸗ 


tius zwar laſſet ihme 

no ug —— 

a. 
boch feinen nichts aa / 
und —— weilen ſie 
de Li) wit fchredten nichts auß koͤnnen / 
tertio.mihi 9 gar verfi fadffer. Petrus aber / als er auß 
= sı:.% denn Schlaf erwathend den Henkers⸗ 
“uen Knecht vor ſich ſtehen ſthet 7 und ihme 
geſagt wird / man fordere hiemit fein fe; 
ben / oder feinen Glauben / begehret er 
zu Bezeugung der Freiid gleich feine 
fehrtägliche Kleider / und nach dem er 
diefelbige angezogen 7 laſſet er fich gar 
gern von befagtem Scherganten auf 
den Kampf + oder Richt : Plag fragen. 
Ada fiber er die EN 


* 
weilen keiner 






endlich ein ner nicht iut⸗Dr 
bran Vo 
ee Kante 


nicht ohne en swieim: gemein gefage Su. 
/ wird / und auch Daniel Barroli anmers 


Ber / die Je Kinder fchon mie 
f kommen; fo 


daß diſes 
ende Miradel — 
macht habe ſeyn muͤſſen / als 
— ——— 
( wie dann ja freylich die 

Kinder feynd) zu 


—— / * — — 


ver Pe diſes alles darum er» 
jehlets ; damit man Pro PA IE 
gibet mehrgemelee Seelige Mattyrer fur ein 
lange Schleiß anderer Martyrer / wei 
un. auchdie Kinder. / welcheich 
nicht alle vorftellig gemachet / 
ſeynd / nach fich gezogen —— 
alſo der H. —— zugena 
nicus,teche und wol geſagt: E 
forum teftium — totus ea Eu 
tus eftmundaus, ur ubique feges Mar- fol. ısr. 
tyrum crefceret : Durch das das Blue col.:. 
der umgebrachten 3 —* 
iſt die gantze —* 
chet worden; damit all 
die Sat der Martyrer — 
dan— 


In Pfalmum 
Dramen 


fenmöchee. 


; 216 Bwälfee Lob-YPrevigruon ben Seeligen dreyen Miarthreren 


Cihriano gladio ferociffe, Sed tali 


dedicarore damnatonis ren difen 


nen gar eigentlich zu 1 or 

ben; Tali dedicatore damnationis no- 

ftrz gloriamur; Wir Chriften halten 

es ung fürein Ehr / daß wir von einem 

folchen Unmenfchen / wie Nero ware / 

zur Marter feynd verdammet worden. 

Nun unfere Seelige Martprer hören 

wir fagen : Nosautem gloriari opor« 

ter: Wir müffen uns rähmen. Und 

wann wir fie fragen / weſſen fie fich dann 
em baben / foantworten fie ung 

ali dedicarore ; weilenwir von einem 
folgen Meenſchen / wie Taicofama ware/ 

zu dem Tod feynd verureheilet worden, 
Difer ift der erſte 
Chriſt⸗Glaubens in Japon geweſen / 

und wir unter ihme die —— — 
SeinBos heit iſt unſer Cob / ſeine Miß⸗ 
dandlungen unfer Ehr / ſein Schand 

Lib. fecun- unfer Ruhm. Diſer Mann / ſagt Bar- 
* eo coli, has niemals geglaubet / daß ein 
fol.447.5 OGOtt ſeye / der feine Gedanken / und 
fequent. dahinzihlende Anſtalten / wormit er ſich 
in diſer Welt / und nach dem Tod groß 
zumachen ſuchete / vernichten konne. 

Eben ſo wenig hat er geglaubet die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seelen. Dem Fleiſch 
hingegen ware er gang ergeben. In 

feiner Sigburg/öder Mofftatt zu Oza- 

idem eo· ca hatte erdrey hundere Weiber. Dañ 
gem Libro, ob er ſchon in allen feinen GSemuͤhts⸗ 
+ gesungen unbandig / und ein halbe Ber 
ſti / foware er doch / was den finnlichen 

Wolluſt anbelanget / gar ein Beſti. 

Wo er hinreiſete / gienge ein Furier vor⸗ 

an / um ihme die Frauenbilder herbey⸗ 
zubringen. Da galte es gleich / ob es 

ein Tochter / oder ein Gemahlin / ob 

es Fuͤr ſtinnen / oder auch ein Röniginn 

wäre: wehe deme / der fich in diſem Fall 
weigeren / oder nit gleich zum Wolluſt 


tragen / und ihne auf gottliche Weis / 


Nun diſen in dem Fleiſch ſo geilen / 
um — 
gen neh NE SUP Slate 


Derfolger dep Miattprer füreinen 


r 
aber hielten fie ipmen billich 
—2 —— T | 
gen zween Apoſtel⸗ 

Petro, und Paulo zu ſonderem ie 
außgedeätet/daß fie nemlich unter Ne. 
rone , alsunfer dein Anfän; e wi⸗ 
der die Chriſten zu Rom vor 

nen Metzgerey den Mearters ri 
ten / eben daß Lafer fich auch alles von 
unferen drepen Seeligen 

fägen + Qui enim feit illum', 
Tertullianus ‚intelligere poteſt, non 
niſt grande aliquod bonum a Nerone 
damnatum: Dann wer nur weiß 7 
wer Nerogewefen / der Ban niche 
anderft urcheilen/als/ daß was er 
zum Tod verdammer / ht 
gut můſſe gewefen feyn. Kin’ 
grundfehlier Böswiche/ hat ja nichts 
anderes / als die groͤſſeſte Heiligkeit ver⸗ 
folgen können. Und ich fag/wer Täico- 
famam fennef/ der ſihet gleich / daß bie 
von ihme zur Marter verdamfe Paulus 
Michi ‚ Jacobüs Ghifai , und Joannes 
von Goro uͤberauß — 799— 

e⸗ 


anfaͤnglichen Verfolger in Japon. Daß 
— 


N. 
252. 


Loco eitate 





A brer wien Du 


—55 igen Petro 
—* 


—* drey pi 
fen. 


und Paulo 
—— 


wol bos hafter 
bus Ghifai ‚und Jöannesvon'Goro has 
— 5 seen 


Fe eteun eur 
eit unſerer 
— 
Egehret nun einer von mir die 
letſte Urſach zuwiſſen / warum 
unſere Seelige drey Martyrer 
ſonderbar veranlaſſet werden zufügen: 
Nos autem gloriari Oporter 4 Wir 
möffenuns ruͤhmen: ſo gibe ich zur 
Antwort / daß koͤnne / und muͤſſe darum 
gefchehen ; weilen ihr MartersKampf 
mit ſehr merfwärdigen Umſtaͤnden / 
gleich / als mit den ſcheinbareſten Vor⸗ 
treflichkeiten iſt heraußgezieret worden. 
Diſe Umſtaͤnd aber ſeynd an der Zahl 
acht / welche theils in allen diſen Heili⸗ 


gen Martyreren / theils in einem von 


——— diſes zuſu⸗ 
chen iſt er von dem hochen Himmel 
Anderſt / als an difem / 


fte Liebs⸗ Zeichen gegen uns verſpuͤren 
laſſet / vorgeſtellet werden; mit diſem 


kunten ſich wil er kommen zurichten die Lebendi⸗ 


gen und die Todten; diſes wird er mie 
ſich in den Himmel widerum hinauf 
nehmen / und als ein Merkzeichen ſei⸗ 
ner rend allen ‚Englen 


ſtellen. ————— 


Martyrer geftorben Antwort / an 
dem Kreuͤtz; auß allen ſechs und zwain⸗ 
zig iſt keiner anderſt / als auf diſe Weis 
hingerichtet worden. Sin jeder 


ihnen hat ſagen ae Galat.c.s, 


V. 19 


xus ſam erueisMie Chrifto bin ich 
an das Kreůtz geheftet. Oder mit 
dem heiligen Andrea: O bona Cruxt 
O du gut es Kreůtz da biſt meines 
JEſu ſiebſter Schatz geweſen / und ich 
muß ihme gewiß auch lieb ſeyn / weilen 
er mich auß ſonderen Gnaden an dir 
leiden / an dir ſterben / und durch dich in 
den Himmel eingehen laſſet. So ge⸗ 
dunket mich auch / ich pr a mit dem 
— ſagen: et uns mit 

dem Schiflein unſeres Leibs von 


dem Geſtad diſer Welt pr ’ 
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Laſſet uns an dem Maftbaum deß 

Kreutzes alle Segel deß Gemuͤhts 

ausſpannen. Laffef ung eilfertig fort» 

fahren gegen dem himliſchen Port / ſo 

ung frei offen fteher / und wo alle Hei⸗ 

Tomo fe- lige GOttes mit hoͤchſten Freuͤden 

eundo in auf ung warten : Nihil medium eft, 

put dei wie uns der heilige Chryfoltomusfagt/ 

tum Luce. Crux,& ſtatim Paradifus. Es liget 

deDivite. gichrs in der Miere / daß wit Über: 

mihı fo. fahren / und ung mit folcher Überfahrt 

s29.coL1. fang verweilen muͤſſen. Das Kreuͤtz/ 

und gleich das Paradeis, Sobald 

wir allhier nur werden geftorben fepn / 

wird gleich unfer ewiges Leben indem 

Himmel anfangen. Crux,& ftatinı Pas 
radifus, F | 

Wo aber / und an was für einem 

Ort / iſt jetzt die andere Frag / ſeynd diſe 

Seelige Martyrer geſtorben ? Ich haͤt⸗ 

— citato. te ſchier geantwortet / Auf dem Calvar i⸗ 

0.40. Berg. Dann alſo meldet der Geſchicht⸗ 

ſchreiber: Es ware Fazamburus, der 

Königliche Befelchshaber / gedacht/die 

gebenedeuͤte Martprer an dem 

lichen Dre der Ubelthaͤter zufreügigen / 

allda auch ſchon vorhin etliche Kreuͤtz 

aufgerichtet waren : aber auf der Por⸗ 

£ugefen Anlangen/hater fein Fürhaben 

muͤſſen fallen laffen / und auf der ande⸗ 

ven Seiten gegen dem Meer auf einen 

Buͤhel / welcher einen Aufgang 

hatte gleich der Schedelftatt zu 

Jeruſalem / von dannen man diegan- 

ge Statt Nangafachi uͤberſehen fan / 

die Kreis tragen laffen. D mein JEſu! 

daß haft vil mehr du / als die Portugeſer / 

gethan. Du haſt deinen Seeligen 

Martyreren diſes Ort von Ewigkeit 

ber außgewaͤhlet / wie dir dein himli⸗ 

fcher Vatter den Galvari: Berg verords 

net hatte / auch deßwegen dem Abraham 

lang vorhero gebotten / daß er allda ſei⸗ 

nen Sohn llaac ſchlachten ſolte. Allein 

iſt freylich hier ein groſſe Ungleichheit 

zuverſpuͤren. Der Calvari⸗Berg / 

wo du mein Ishſu / biſt gekreuͤtziget 

worden / ligt in Mitte der Erden / ge⸗ 

maͤß dem / was geſchriben ſtehet: Opc- 

ratus eſt ſalutem in medio terræ: Er 


bat das Heil in Mitte 
der Erden. Und wie von difem Berg 
Calvariz,oder der Schedelftattder 

lige Martyrer und Bifchof vida Hr 


nus fingef; e 
Eſt locus, ex omni medium quem Apud Ba 
| credimusorb,  damdelo 
GolgothaJudzi patrio cognc —— 
dicunt,., "Pr PsBEBEE 
Es iſt cin Dre/welches wir darfü 
halten / daß es mitten in der We 
lige. Difes nennen die Jud 
ee 
n (te der n aber har freplid 
der jenige leiden follen / welcher de 
Mittler ift zwiſchen SOtt und der 
Menfchen. Derauczu Erköfung als 
ler Dölfer / fo aufdem Erd⸗Sezirk ge 
gen Dften und en / Sub um) 
Norden rings weiß herumligen / fein 
teuͤeres Blut vergoſſen haf. Aber daß 
difer andere Galvari: Berg / auf wels 
chem unfere Seelige Marfprer gefrets 
tziget werden/ miffen in der Welt lige/ 









gewohns ihdut garnicht Noht: ja je weiter dar⸗ 


von / je mehr dienet derfelbige für eim 
Prob / daß der Tod JEfu Ehrifti ſamt 
feinem heiligen Evangelio in die weit⸗ 
entfernete Länder fepe außgebreitet 
worden. Niemand aber auß den 
Lchreren fan dife Zeitung weiter tra⸗ 
gen / als wann er diefelbige in Japon fras 
get : Allermaffen difes Reich gang dar⸗ 
auffen in dem lerften Winkel / alfo zu 
gen/der Welt liger/wie alle Erd⸗M 
fer einhellig auffage und es uns in ihren 
Sand-Zaflen Far vor Augen legen. Da 
dann / da hat GOtt feinen allerliebften 
MartprerenPaulo,Jacobv,und Joanni 
einen neuͤen Calvari⸗Berg außgefun⸗ 
den. Da wolte Chriſtus denen Heiden 
in feinen lebhaften Bildnuffen widerum 
vor Augen geftellet werden. Darum 
Pan ich hier wol ſagen / was bey dem Pro⸗ 
pheten aia an dem ein und vierzigiſten 
Gapitel v.5. gefchriben fteher: Extrema 
terræ obftupuerunt , appropinquave- 
runt, & acceflerunt ; Die aüfferefte 
Tbeil der Erden haben fich ent⸗ 
ferzer an der Standhaftigkeit difer von 
ihrem JEſu fo ftarf gemachten Mars 
*preren/ 


A 








i | 
5 * - 
BE Eh 
rer / 
« INTER UG 


—— 
———— 


prochen / daß er fie an ei⸗ 

wolte hinrichten Taffen ; 

44 reinem F f [ an dem Tag / 
n 


! 
m] 
‚we W 
——— ern 
Daß ware ein Verheiſſung / welche 
‚lieben Mar a 
zeit bevorftehenden Kreutz⸗ Tod mir 
‚einep unauffpeechlichen Fred’ verfäß 
t. „. Aber Fazamburus Hat fernach 
zForcht einer@impdrung biß aufden 
refitag nicht warten wollen / fonder 
dat den vorhergehenden Mittwoch zu 
ihrem Kampf beft 


ben SA befte/fo fie harten / nemlich 
den Willen/gefchlachtet / und alfo mit 
neben Verdienften ige Seel bereicher. 
Der Berg / auf welchen fie gefregiger 


nem 
alle Wochen ‚gel 


‚Augen / 
den/undd 


in > * 
are obverftandenet Moſſen 
| 1 * 
t gleich / der Calvari⸗Versg aber ift 

braham 


der gefagt Sen 
— lachtet ‚hätten 
alle gefagt/ und nicht der Ifaac, hat her⸗ 

Bey den Menfchen 


N. Schrift 7 m 
dem Abrahanmt fpriche : Quia 
‚hancrem, & non pepercifti filio tuo 
unigenito propter me: Weilen dudiz 





honer haft 


Augen GOttes iſt alles geſchehen / was 
doch in den Augen der Menſchen nicht 
chehen / feciſti hanc tem, non peper- 
cilti; Du haſt diſes —— nicht 

ſchonet. Ja / ja Dominus videbit, 
er Mi£r: wird es ſehen mit feinen 
welche das Hertz durchgrüns 
den / un as Werk fo klar darinnen fin 
den / als wann es waͤre vollbracht wor⸗ 
den. Was folget e unſere gebenedeyte 
Martyrer verlangten auf difem ande⸗ 
ren Galvaris Berg an dem H. Freuͤtag 
zuleiden/und das iftin den Augen Got⸗ 
fesgefchehen : Er hat fiean difem Tag 


in den Peinen gefehen/ und deßwegen 


auch be Si. shi a haben fie bey 
gung ihres Todts / um zween 


Be 

difen Gewinn gehabt / daß 
ihnen daß zeitliche Slend dardurch iſt 
adgekuͤrhet / und der himliſche Lohn ges 


‚ fehwinder eingelifeef worden. Golieb 


waren fie ihrem ISſu / daß er länger 
nicht hat verziehen wollen/diefelbige zu 
ſich in die ewige Seeligfeit aufzunems 
men, 


2:75 MWols 


N. 
256, 


* 


———— 
& 4 2: Bartoli fagt / die 


Adorum 
0.9, 1.5» 
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Woln ide / geuebee Zuhöreriden 
Leiden 


vierten Umſtand / wordurch das 
diſer edlen Blut⸗Zeuͤgen | 
digift gemacher worden / verneinen ? ſo 
betrachtet mie mir die ſcharfblitzende 


CLantzen / welche die Henters ⸗ Knecht eben f 


Scheide hervorziehen: um 
Seeligen Martyreren die 
Sie pflegen aber / wie 
Langen auf der rech⸗ 
‚ten Seiten der Bruſt anzuſetzen / und 
darmit gegen der linken durchzufahren. 
Sogefchicht aber/fpricht eben diſer Se⸗ 
fehicht-Schreiber/gar felten/ daßfienif 
gleich auf den erſten / ober meift. den 
‚zwepten Stich das Her treffen ; fons 
derbar weilen befagfe Langen von groſ⸗ 
ſer Laͤnge / Breite / und Schaͤrffe ſeynd. 
Sie aber die Mordknecht ſeynd in diſer 
Sach treflich wol geuͤbet / und ruͤhmen 
ſich in dem / daß / wem ſie nur wollen / 
gleich auf einen Stich den garauß ma⸗ 
chen koͤnnen. Bißweilen werden auch 
zwey Langen von beyden Seiten her ge⸗ 
brauchet. Aber bey einer allein/welche/ 
wiegefagt/auf der rechten Seiten hin⸗ 
eingefriben wird / hat ed gemeinialich 
fein Berbleiben. D mein JEſu! 
wie fehen dir diſe deine gekreuͤtzigte Die 
ner ſo gleich. Sie hangen da mit auß⸗ 
geſpañeten Armen/und geben Bluf auf 
der Seiten/fo ihnen durch den Langen, 
Sticpift gedfnet worden» Darum ſa⸗ 
gen fie ja freylich recht : Nos gloriari 
oportet , wir můſſen uns ruͤhmen⸗ 
nicht nur weilen wir mit Chriſto andas 
Kreutz gehäfter ſeynd / fonder auch. weis 
fen ung / eben wie Ihme / dad Hertz 
mie dem Speer iſt gedfnet worden. 
Zwar wiffen wir wol / O gebenedeüfe: 
fter Heiland / daß du dife Wunden exit 
nach dem Tod / fie aber noch im Leben / 
empfangen. Aber es ift dir damals 
nichts gefchenfet worden ; weilen du 
noch auf hehfigen Tag in deinen Mars 
tyreren leideſt. Ego {am Jefus, höre ich 
dich zu dem Verfolger Saulo fprechen / 
quem tu perfequeris: Ich bin IE⸗ 
ſus / den du verfolgeſt. Uber mich 
gebetalle Marter auf / welche meinen 
Slaubigen angerhan wird. Go hat 


jegt auß der 
darmit den 


Debenmich berracheer/und| | 


deinem 
fehr preiswuͤr⸗ dein 4 


von ihnen geic 
wordurch er ſich abſonderlich 
dem leidenden Heiland pergleiche 
Difer ift ver Vornemmeſte au de 
dreyen / mit Nahmen Paulus Mich, 
und ihre teibu 


auch das meiſte von ya 


hab. Eſus iſt / wiedie Lehren Hr 


mi | 

fa mea. Ipfiveröconhderavei 3 
infpexerunt met iehaben alle meh 
ne Gebein abgı 


eiger. Nun baufus wie ich aupt 
lich verzeichnet finde / ware MEI 
Perſon / und kunte eHol 
auf Japoneſiſchen Drau 3 ger 
ten Rrehges nit erreichen ; darum) 
ihne.einer von den Henkers » Knechfe 
bey der Bruſt gang veſt an Dat 


Fuß aufden Leib geſebet / und alfo at 
werts getrucket. Welches ale einer Bor 
den Umftehenden geſehẽ / und auß 
leiden ingewendet / man ſolle doch nit ſe 
ungutig mit dem lieben Martprer 
fahren / hat Paulus in difer feine 
frangnus für den Henkers · Knecht 
antworter/fprechend: Laſſet ihnen 
gehen / er macher es ſchon 

So begierig ware difer heilige Mann 
auf die Marter / daß er —— — 
ner Beinen fuͤt das aröffefte SI ls 
ge/und nicht ein Zröpflein/ fo ihmevon 
dem bitteren Kelch Chriſti vergunnet 
wurde / unverfucher wolte Hinflieflen 
laffen. RBB ERSTE ERFEN = 17° 


Uber 

























Us Pfalm.ı. 
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daß 
i würdig wors 
gang 
Denen 
us en wor ne 
BE irlentnpem peinlien DRetter 
Difem frommen Jacobo i Joan- 
nes, der dritte von unferen. Se er 
Martyreren / nur in dem Alter / 
‚Reines Weegs in der Liebe zur Marter 
ungleich 


aewelen. An dem Rreüg hat 
difer Geift » volle Jüngling feinen jur 


chrer mit deren. Ich bineier; 
a 


Mitleidens 
N ans —— — 


ang entzundetem Angeſicht noch zuge · 


Feed wegen deß allbereit in Handen 
habenden vaß die Her⸗ 


gewunſchen. 
Eriae aber anjego fon widers N- 
Andacht / um ein nelie Prob fehen / daß Chrifti 


Seift in ihme wohne / under 


con 


Er verzeiper nems 


fen / auch feiner | 
gehende Erflärung/-daß fieihren Feins 
den von gangem Hertzen ** an 


mir aber 

der Predig / ſo Pauluszu dem Wolf von 
feiner Kreis Kandel herabgehalten / 
nur ein einziges Wort zurucklaſſen fols 
te. Alfo dann lautet diefelbiae: Ich bin 
Fein Sremder / Eomme auch niche 
auß den ilan⸗ 


tus morti ejus, ſeinem .3. v. z0- 
. Cod / wie Pauluszuden Phi⸗ 
ſchreibet. 
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oniet / und ein Geiſtlicher 
—— Eſu / verur⸗ 
theilet — —* nicht we⸗ 
* einer — 
ei En i ende a ie 

rs 

Chriſti * er et hab. — 
diſer Urſach —— ich 
tühme rn an Mann * 
Halte es einen 
Cohn / wormit mir der ——— 
meine Muͤhe waltungen vergiltet. 


und | 


Weilen ich mich dan dem fö erinnere | 
en ich mich dann jege an ß 


auſſereſten Ranfe meince 
befinde/ [OEBTE EIER Er AN, 
ben/daß ich eich nie begehre zube⸗ 
kriegen. her A 
Fer 


jenige / welchen die Chriften 


— fcriptam: Sie 


res — und auch A —5* — 
Weeg zum Dimmelfeye 7 zer } 


Ölen. Weilen aber auch difes 086 einer Tafel 
ſatz unter anderen befilche / daß wi 
man den Feinden verzeihe ſud des bem 


nen / fo uns Boͤſes thun / Gut es 
ebue. Soverzeibe ich hiemit (mer; 


ket / Geliebte / die Gleichformigkeit mit P 


Chriſto / von welcher ich anjetzo rede) 
fo ver zeihe ich hiemit dem Taicofa- 
ma, wie auch allen denen / fo > 
meines Todes —S 
ae Fri re 
fie debwegen im n 

haſſe / oder ein Abfcheien von ih⸗ 
nen in meinem n empfinde, 
Sonder ich verlange sil mehr/und 
bitte / daß fie alle / ſamt ganz Japon, 
der Seeligk eit theilhaftig werden/ 
und damit diſes geſchehen möge/ 
vorhero den Chriſtlichen Glauben 
annemmen. Nach diſem hat er ſich 
zu ſeinen Geſellen gewendet / und ihnen 
auf das eiferigeſte zugeſprochen. End⸗ 
lich iſt er mit gantzer Seel in GOit 
verſamlet / und die Augen an dem 
Himmel anheftend in Verwart geſtan⸗ 
den / biß der Stich gefuͤhret wurde: 
Seine lerfte Wort aber/ fo er widerhos 
let / waren dife : In manus ruas, Domi- 
ne,commendo Spiritum meum : In 


deine loaͤnd / O RRrẽ / befihleich Aber 





er fuͤrwahr ihre Konig = fepe. 
N ben de 
un faft eben dergleichen am 


* Himmels⸗wuͤrdi 


begeben. Ein Schrift mit groſ⸗ 
Sci aben iſt ihnen an einer hochen 
vorgetragen — — 
cher gantz außtrucklich verzeichn 
de / daß ſie darumen zu dem * 
Tod verdammet ——— 
der das Verbott er on.eing 
und das Chriftliche Sefap allda hi 
diget. - Sollen auch die ii 
welche fich zu diſem 
als Mithaften befunden worden / N ar 
leiche Weis hingerichre werden. Dir 
ber Zitel aber ift nicht allein vor ihnen 
er / fonder auch miirten ünifer 
e/in langer Ordnung et 
— Kreutz / zur U 
ber fir gefellten Tod⸗Urtheils 
— 


N. 
261, 


il; sali 








d 
fein Martyrer / und Chr 
— 

uldig ; we er nur ro⸗ 
chen/ fo wegen feines Nahmens das Les 
ben * — * 

unſeren 

reren ri bat ſich Taicofama I 


deuͤtlich mit obbeſagter Tafel —— aber 
Chriſti / und feines | 


daß er fie auß Haß Ch 
heiligen Geſatzes hinrichtenlaffe. Und 
bifes ift die Urſach / warum unfer vilge⸗ 
lobter Paulus Michi in Xblefung difer 
Särift fo gröffe Freůd bejeget, Wels 


J 
9 
* Kt 
s | i@ ' “i 
. . J 
> N 
b u 
E 
Bir Er u 





| ten Reis feines Lebens, 
roß dann zur felbigen Zeit die Kälte in 
a ſeyn 


dentzuͤndet. 

er ee De le 
») voraetragen/u ⸗ 

EN a der ku Be 


gen : Dieheidnifche Sdtzen 
Japon , fo mit vem befanten Nahmen 
Bonzijgenennef werden / laſen mir bes 

&e 3 truͤbten 
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truͤbt Tafel / und betrach⸗ Nähen ber sag uns 
ae en der Seeligen dem finfen Ohr wenigeſt ein Stud? 


Rartoli Lib, 
sitato.fol, 
414 


Wartyrer mit gang verbitteretem Her⸗ 
gen. Was iſt dass fprachen 
wahr unfer —— 
troffen / in dem erdife { 
das halbe apon führen / und a 
ken Augen vorweiſen laffet. Difesheifr 
fer nit dad Chriſtentuhm außreiten / 
wo es ſchon ware / ſonder einführen / wo 
es bißhero noch nit geweſen. Und wann 
n diſe zum Tod verurtheilte Chris 
n ſchweigen ſolten / fo redet doch die 
Sach ſelbſten / und wird das einfaͤltige 
Volk hierdurch bewogen / das jenige zus 
glauben / was ihr von der zu⸗ 
Füntigen Seeligkeit lehret. Nur das 
bloſſe Sehen / und Betr / wie ce 
Leht fo hershaft daherfi Ent 
Kälte / und andere ea en fo 
ftandhafrig uͤbertragen / wie fie dem be⸗ 
vorftehenden Tod fo mol gemuhtet uns 
fer die Augen geben / und ſe naͤ —* 
darzukom̃en / immer fort — d 
bezeigen. Diſes allein / ſagen die Ja⸗ 
poniſche Gotzen⸗Pfaffen / machet lei⸗ 


tes uͤbel ges 
ſo offentlich 


der ! dem neben Evangelio ein nur gar li 


zu groſſes Anfehen. So gehen aber 
difezum Tod verdamfe Leut gar nicht 
in der Stille durch. die Statt / Maͤrkt / 
und Flecen ; fonder fie predigen gan- 
gen £änderen / und dad Volk lauffer 


uͤffig zu / fteher vor Verwunderung felben 


in / höre aufmerkffam zu ? wie fan 
dann hierauf was anderes / als der ardfs 
fefte Schaden unſerem Japoniſchen 
Glauben erfolgen ? 

Ja / ja meine Bonzij,ihr habt es er⸗ 
rahten. Diſe fo lange Herumfuͤhrung 
gereichet euͤch / und chrem Fabel⸗Werk 
zum Spott / den Seeligen Martyreren 
aber zu ſonderen Ehren: Nos autem 
gloriari oportet,ſprechen ſie / wir muſ⸗ 
ſen uns ruͤhmen / daß uns der liebe 
JEſus vor der Welt ſo anſehenlich 
machet / und für Werkzeuͤg erkiſet / fein 

iliges Evangelium mit Wort und 
xempel einem halben Japoniſchen 
Reich zuverkuͤndigen. Die Ohren hat 
man und abgeſchnitten ( wie dann die 


achen fie: Fürs pönieren 


genommen ) aber darfür fepnd den “Ja 


nen von uns / was ſie für — * 
——————— wi⸗ 
gen aber mit ga Gemuͤht nach⸗ 
ſtreben ſollen. ehet und nur 
—— Abe ff 
r Blut en 
wird Japon 


Taicoſama wird 
bera Je&fu Cprifti um fo vilhahffigere 
Fruͤcht bringe / je mehr er die Rebzweig 
deffelben mie feinem Mord» Meffer ges 
ftuger. Alles gar recht /; meine Seeli⸗ 

gefte Martprer : diſes wird gewiß ger 
frchen / undibr fehee ſchon vor Augen 
die klare Reichen deß Bi EG 


—9* erſchrecket / — C 
Engien berg» 


eich fepon durch Das Herd außgefahreny 
und groffe Blut⸗Guͤß quellen auß dem⸗ 
. Darbep erinnere ichaus 
jetzo derum / was die gange Predig 
hindurch gehandlet worden. Von euͤch / 
als von den erſten Martyreren / BE 
offenelich mitZpramnifcher Hand ſeynd 

hingerichtet worden / hat das mann⸗ 
liche / und weiblche Sefchlecht / das Als 
ter / und die Jugend / die Knaben / und die 
Magdlein / ia fo gar die Rinder ſelbſten 
gelernet / wie man weder noch 
Wundẽ / weder Schwert noch Strang / 


weder Kreutz noch Feuͤer / und was nut 


immer die Grauſamkeit erſinnen fanz 
fürchten folle. Daman euͤer Blufa 
den empfangenen Mord⸗Stich ſo 

fig hat hernorquellen geſehen 7 ift 

fehr vilen Epriften ihr Slut auch feil 


worden. a da man euch nur durch 
die‘ 


worden; haben d 


Grliche gmak ehr 
ches mit den Handen / andere mit faubes 
ren Tuͤchlein / fo fie 

und End mit fich herzugebracht. 
Einer hat gar mit feinem Kleid Das 
Blue / fo vonder gedfneten Bruft def 
obbefagten PauliMihi perabgefloffen / 


entlich zu difem fen 





— 
abgeſchaben / die ge 


zunemmen/und mit fich hinwegzufühs 
welche 





er ſoiches pie gantze Chtiſtenheit/ uͤber 


fols welche er im Nahmen feines Bruders 


zuherafchen hatte / wolte entgelten lafs 
n, Teucofama aber-haf getrohet / 
daß wann ſich die Chriſten nicht wur⸗ 
den einhalten laſſen / er Befelch geben 
wolte / die gange Statt Nangafachi 
von Grund auß zuverſtehren. Damit 

dann 


226 Zwolſte ob, Predig/non pen Seligen beenenPpRayipertn 


dann nif wegen etlicher gar eifrige rigen ben / auf gleiche ven 
Chriften/und zwar. in einer Same bené 
che ohne Verletzung Gottes kunte bey⸗ nach 
ſeits gelaſſen werden / das gantze Japo⸗ 
nifche Chriſtentuhm in Gefahr grer 
wurde / hat der Bifchof unfer raff 
der Excommunication,oder geiſtlichen 
Bannd gebieren müffen/fich der Wacht 
im wenigeften nit zuwiderfegen: oder ei⸗ 
nigen von den mehrbefageen Seeligen p 
Leiberen von dem Kreuͤtz hinwegzunem⸗ 





N: 
2C3, 


- worden ? 


damehndit “proprer ipſum Imprien, Sccpl=- 
men. Durch difes fo ſtrenge Gebott tum; Die Erſtlin ren / ————— 
ihrer hochaeiftlichen Obrigkeit ſeynd SEE Fir — 
endlich die fromme Chriſten fo weit in eren / ſo far ihne 267.coli. 
Schranken gehalten worden / daß fit / Wie vil fie aber N 
— 55 der Gekreuͤtzigten be⸗ darzu —— 
anaend / nichts mehr vorgenommen. gantze 

fie alle erzehlen folte / erforderet wer⸗ 


Yedoch iſt ihr Nig/um Chrifti und dep | 


Slaubens willen zufterben / gleich ale 
die mie Waſſer befprügere Kolen / nur 
heftiger angeflammer worden. So gar 
die Heiden felbften / da fie gefehen / mit 
was Freuͤden die Heilige Martyrer in 
den Zod gegangen / feynd nicht ohne 
groffe Verwunderung von dem Richt⸗ 
Plat abgetretten: Was iſt das / frag⸗ 
ten fie/für ein Wunder⸗Geſatz / welches 
zuwegen bringet / daß ſo gar die Kinder 
mie dem Tod fehergen Wer fan ver⸗ 
ſtehen / daß in dem diſe Lett fo ſpoͤttlich / 
und fchmerglich hingerichtet werden / ſie 


nur darzu fingen / und mitten in der 


Warter frolocken; ihre Gefellen aber / 
an ftatt daß fie die angethane Peinen 


‘förcheen / felbige vilmehr verlangen / / 


und darum fich von dem Weinen nit 
enthalten können / weilen fie mit ande, 
ven zur Marser nicht ſeynd fortgeriffen 
Dahero dann erfolget / 
daß bald hernach fich vil auß den Hei⸗ 
den bey unſeren Vatteren zu Nanga- 
fachi angemeldet/ und um das heilwirs 
kende Tauf⸗Waſſer bierlich angehalten 
baben. 

Auf difem allem aber erbellet/ daß 
ich ja die biflichefte Urfach gehabt habe 
die Seelige Martyrer forderiftdarum 
zurfihmen/weilen fie dieerfte geweſen / 
fo den Blut⸗ Fahnen in Japon aufge 
ſchwungen / und mit ihrem Zod allen 
bernachfommenden Hertz gemachet ha‘ 





———— folcher: Ger 
ftalfen angeäte7 DaB aka dt 
fer / Wort / und Bu deß Ges 


ſchicht⸗ Schreibers in lauter: Marters 


Blut ſchwimmen. "Uns belangend fols 

a 
ng “mit be 

—— — 

bezeigen / d 


kreuͤtzigten JEſu / wil nit ſagen in dem 


ge⸗ 
weſen / ſo die Chriſtenheit mit offentli 
cher Tytanney biß im den Sod ven 
Deſſen ruͤhmet fie fich und —* n 
Schand für ihr Lob / deine r für 
ein Seyetianus ihrer Heiligkeit“ Ein 
folcher Mann / wie du biſt / dat es 
fepn muſſen / damit ſich die Welt ver⸗ 
ficheren kunte / das Chriſtentuhm muͤſſe 
freylich dem Himmel beſtens gefallen / 
weilen es dir / einem ſo hoffaͤrtigen ſo 
ehrfüichtigen/fo unflaͤttigen Menſchen 
feines Weegs hat gefallen wollen. 

So 
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Ungehorſam / fo gargegen dem Keyſer 
ſelbſten / wann er ihrer ſolte / 
auflege / und gebiete. durch er 
dañ das Feuͤer eingeleget / welches nach» 
mals in diſe offentliche Verfolgung / 


auß blutfaͤrbigen Roſen geflochtenen 


Ersten ut wol geholfen. 


nemmen 
—— (ge De anne 


—— daß Ar 


nen unflätfigen Taicofamam zum Ans 
fänger ihr Verfolgung gehabt haben, 
Tali ‚ fprechen fie / dedicatoredamna. 
tionis noftrz gloriamur. ienim 
ſeit — vera — poteſt, non niſi 

ebonum ab eo eſſe damnatum. 


keit verfolget wird / gantz rein und lau⸗ 

ter ſeyn. Der H. Seins bat freplich in 

der jenigen Kirchen feinen Sig / mit 

welcher. das geile Fleiſch fo gar nicht 
außfommenfan. Go baben auch uns 

fere Seelige Martyrer eben darıım vers 

dienet in der Geſellſchaft der HN. . 


Iches ſtets in dem 
———— ſo ———— 
—* engen 


dem jeßt willen / daß fich diſe gebenedeyte 


Meartprer für ehre Schuldner anges 

ben / und a ehrem@es 
ſchlecht we reichlich 
zuvergelten. Tagen fie/haben die 
edle Marter⸗Kron er halten / weilen das 


uns zum oͤfteren für die jenige in dem 
Himmel zubitten / welche groffe Liebe 
zur ehelichen / oder jungfrahilichen 
Kehfchheif ragen. Obwolen fich dann 
alle alaubige Shriften mir aroffer Zus 
verficht in den Schuß difer glückfeelis 
gen Maripreren befehlen/und durch fie 
groſſe m vondem Himmel u 

‘ n 
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fen fönnen/fo hat 
ber ⸗ Geſchlecht ein abfonderliches Recht 
und Zufpruch bey der Snadens Porten 


diſer Seeligen Martprer anzuflopfen/ wol 


und groffe Ding zur Leibs und —* 
Nohtdurft von ihnen zubegehren. Alle 
Heilige Martyrer tragen ohne das ein 
groſſe Liebe zu denen / welche ein nn 
Leben führen ; dann fie fommen beyde in 
difem zufammen / daß fie dem Fleiſch 


I die Kehfche vers daß 
—— fürn unzuläffigen nem 


Wolluſt: die Martprer aber ziehen 
Daffelbige gar auß. Die Kelfchen 
ſchiachten fich gleichfam ſelbſten auf 
ein unblutige Weis : die Marty⸗ 

rer aber laffen fich auf blutige eis 


von anderen fehlachten. Wann nun 


alle Marfyrer ins gefamt ein fehr ges 
naue Derwantfchaff mie den —* 
frauen / und anderen der Keuͤſchheit 
ders gefliſſenen Seelen haben / ſo erbie⸗ 
ten ſich freylich unſere Seelige drey 
Martyrer ein noch vil engere Freuͤnd⸗ 
fchaft mit ihnen zuhalten ; als welche 
guten Theils darum den Marter⸗Palm 
in den Haͤnden tragen / weilen die 
keuͤſche Frauen und Jungfrauen / ihr 
Cilgen ihnen nicht haben auß Handen 
reiſſen laſſen. Darum begebet euͤch edle 
Frauen und Jungfrauen diſes Vor⸗ 
theils nicht; brauchet ven Gunſt / fo 
elich angeboften wird ; und leget euͤre 
reine Seelen in die breite Wunden di⸗ 
ſer Seeligen Martyrer hinein / und vers 
einiger alſo Hertz mit Hertz / Lieb mit 
Lieb. Bittet ſie zuverſichtlich fuͤr euͤch 
ein gantz beſondere Sorg zutragen / 
und nimmermehr zugeſtatten / daß euͤch 
der garſtige Fleiſch⸗Teuͤfel mit ſeinen 
Verſuchungen / Einbildungen / und 
anderen dergleichen ungebuͤrlichen Zu⸗ 
muhtungen einigen Schaden / euͤer gan⸗ 
zes Leben hindurch / jemals zufügen koͤn⸗ 
ne. Gebet euͤch gantz in den Schutz der 
jenigen / welche nichts anderes verlan⸗ 
gen / als daß man bey ihnen in allen Be⸗ 
gebenheiten kindliche Zuflucht ſuche. 
Was endlich den dritten und letſten € 
Theil meiner Predig anbelanget; hab 
ich ein achtfache Sleichförmigkeit /b 


das keuͤſche Wei⸗ —* 


Himmels/⸗wuͤrdiaeſte Marthrer 
pad nn fg an 


wie er / an einem Freuͤtag geopferet; daß 
ſie / wie er / an ein Kreuͤtz ſeynd aufgeden⸗ 
ket / und wie er mit einer Lantzen in der 
Seiten verwundet worden: daß ſie/ vie 
eben auch er / an dem Kreuͤtz allen ihren 
Feinden und en verzihen daß 
ihnen ein Tafel in der Aufführung 
vorgetragen /und hernach mitten unter 
fons fie hineinift geſtecket worden / welches 
fo vil ware / als wann ein jeder — 
ge befonders ob feinem Haubt geha 
bätte ; das wenigeft einer auß ae 
welcher für alle geredet / und en 
get/ in dem Alter Chriſti die 
et 
Liebs⸗Pfand die fchmergliche Außthd⸗ 
nung an dem Kreuͤtz mit ihme erlirten 
hat. Diſes alles / fag ich / ſolle ja genug 
feyn / die von mir bisher gelohte Mar⸗ 


tyrer fuͤr überfeclig außzuruffen. Sons 


derbar weilen wir fie an dem Kreuͤtz / 
wo nicht mit außtrucklichen Worten / 
doch mit gang imbrünftigem $ 


fprechen hören : Nos autem gear ee 
Jesu 1 


oporter in Cruce Dominino 
Chrifi ; Wir aber muͤſſen uns růh⸗ 
menin dem Kreis JEſu Chriſti. 
Worbey cs mich gedunfer / als hörefe 
ich jegf in Japon einen anderen Kreutz⸗ 
liebendenApoftel Andream reden. Won 
diſem aber melden die Kirchifche Tag⸗ 
jeiten.alfo ; Populus Andream facile 
liberäfes,nifi ipfe fedäffer multitudi- 
nem , vehementiüs rogans , ne fe ad 
optatiflimam Martyrij coronam pro= 
perantem impedirer: Das Volk haͤt⸗ 
ce Andream leichrlich errercer/wan 
nicht er felbften das Volk geſtillet / 
und eifrig gebetten haͤtte ‚fie wol⸗ 
cin 


un JE — — 


in Libello 
fupra cita· 
to,capite 
quarto.a 






— he verbinderlich 
ſeyn· — 
chi aber / den m dem Tod 
en nl ’ 1/0 Na 
fich wider die mitleidige 






folgenden Worten beflaget + PIE das‘ ie 
ve { 

die Rieberfoihesu: er void, der Menſch feiner 
A Das Krei er 
cher Gnaden auf 
ihr ech erfeeien 7 se po u —* ch 
liche Barmhertzigk eit · GOttes los: mit feinen A Kreuͤtz ge 
—— an EL 2 

O freplich har Paulus, 

Mitg rter deß Menfchen ſtehet gleichfals.ober feis 
fach Bed a une een zu⸗ nen Ag Armen Der Menfch 


i —5————————— iſt ein Kreuͤtz 
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herzlichen Sig von gantzem per ’ daber vers 
— zumänfchen. Sie haben mit geſe gern mit Haase: Märe 
Chriſto gelitten / und wohnen jetzt bey 
Chriſto / welcher ihnen das Zeitliche mit Freuͤnd / fonder ‚abgefagte 
a — ey en meh — 
— ven un, —— mr rihe 
dig gewefen / mit dem jenigen leben bes wollet ung durch euͤer kraͤftige n 
zahlet / welches alles / was nur ein Hertz an —** deß Kreuͤtzes machen / 
immer verlangen kan / volllommentlich weilen weilen uns daſſelbige vorhin ſchon ſo 
— » , 0 gleicher „und fo gar wolanficher, 
Darum / D fecligefte Martyrer / — JeEſn / daß wir 
— — elich alle einſtimmig nachſprechen md» 
nung nach euͤte Kreuͤtz und bitten euͤch gen: Nosautemg oportet im, 
durch die Liebe / ſo * darzu getragen Cruce Domini noſtti Jesw Chriftiz 
durch den N LE — — ——— en uns Win můͤſſen uns ruhmen in dem 
den / durch den Gewinn / ſo iht darmit A rein unſers Herrens Jeſu Chris 
erworben/ rg ee ei Yegt wollen wir daſſelbige nicht nur 
u/ ein groͤſſere Gedult / ſonder auch mit Freuͤd tra⸗ 
s—— gen; damit es uns / eben wie euͤch D 


wie der Cyreneiſche Simon dar⸗ nem Triumph⸗Wagen werde / und wir 
ee Here ih fonderfo  ‚naufidemfelben in die ewige See⸗ 
—— ee HR i —7 tar 
—* and GOttes meh PATza, re 


| _ . ’, — —* { 
PN * 
J 5 — — — 


Hall 301 >> — 
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230 Dreyʒehende Lob» Predig/an dem Feſt 
Drepschende Lob⸗Mredig / 
Deß groſſen Martyrers 

G⏑ U 

| Inhalt. Ener 
Wolgehrauchte Hereuͤtz⸗ Wag. 
Vorſpruch. | 


'Propofito fıbi gaudio fuftinuit crucem: Hohraossım CAp.12. 9,2. 


Da ihme die Freud ift vorgehalten worden / hat er das Kreüg 
f erlitten. 
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*— Hrer vil / dero Augen vonSinen gleichen Fehler / wann fie an⸗ 
N. (RN Le den Stralen def wahr derft von ihrer Boimeinene n ehe 
268, ven Tiechto nit fepnd bes nit ſeynd entſchuldiget worden / haben 


S ſchinen worden / haben 
I da und dorf ein Stell 

der heiligenSchrift auf 
einen garzugenauen / und.eben darum 


begangen die jenige / welche auf die | 
Wort Chrijti bey Matchxo ; Sunt eu· Cru 
nuchi , qui feipfoscaftraverunt pro- 
pter regnum cxlorum,fich felbften be: 


& 
WAT 
Er 


rauchsund dart⸗ lautenden Verſtand fchnitten haben, Da er 
gezogen. Alszum Exempel / da Chris Bea bife Wort in einem geiftlichen 
Mathzi ſtus gefagf:Si oculus tuusdexter (can- Verſtand / wie ihme nemlicheim jeder 
ro, dalizar ce, erue cum, Und widerum: Menſch durch Fräffigen Sürfag /oder 


Sidextera manus.tua fcandalizat re, auch Geluͤbd der Keuͤſchheit die ſinn⸗ 
abfcide cam; Wann dich dein rech⸗ liche Beluſtigung dep Fieiſches abfpres 

tes Aug aͤrgeret / ſo reiſſe es A :  chen/oderverbieten fönne/ haben muͤſ⸗ 

und wann dich dein rechte Hand fenverfianden werden. ha 
ärgerer/ fofchneidefieab:fohaben I auch nit unglaublich / daß ein 

fie diſe Wort in ihrem ungefehliffenen und anderer die Wort deß HERREN: 
Verſtand dahin außgedeuͤtet / als ob der Si quis venit ad me, & non odit pa⸗ Luc 
Menfch ſich deß Augs / oder Hand / von trem ſuum & marrem &c. non poreft ** 
welchen er zur Suͤnd ift verleitet wors meus eſſe difcipulus : Wann einer 


den / anch fuͤrohin noch Gefahr haben 
moͤchte / widerum gefället zumerden/als 
eines ſchaͤdlichen Werkzeuͤgs der Bos⸗ 
heit durch ein ſchmertzhafte Ausſte⸗ 
chung / oder Abſtimlung berauben ſolte. 


zu mir kommet / und nicht haſſet 
feinen Vatter/ und ſein Mutter ec· 
der kan mein Jünger nic ſeyn: Nit 
unglaublich/ fag ich/ iſt es daßeinund 
anderer vermeines/er könne Chriſto ans 

derft 


Matthzi = ve 


we versis Chriſto, quidquid intulerit mun 






Lehtmei 
einſamen 
ſeiner ale — 


non eftme dignus: Wer fein Areitz 


RN *— ſich / und mir 

8 iſt —— ——— 
Cap. tertio. zogen worden : Quidam diſtrictiſimi 
monachorum ‚habentes quidem zes’ 


lum Der, fed non fecundüm ſcien⸗ 
tiam, fimpliciter —— fece- 
Pr? erucesli 
humeris circumfe SS ‚non zdifi. 
cationem,fed rifum tun&is videnti- 


hus intulerunt ; zu —56 0: Et⸗ 
‚Fdengar suftren N 


‚lichenn mins 

war den KL — | 
5 — * chat ve sen difes 
a abenihnen 






Le 
| J—— 
ſachet. 
Bi — diſen 
Svangelifchenere verftanden der H. 





Kirchen» Vatter Auguftinus, welcher ach bi 
das Wort 


Kreüig in gröfferer Weit⸗ 


fehichrigkeit genommen / und alfo von 
Sermnt — gefprochen ; Tollant erucem ;; 


" fuam,id eft, tolerent in mundo — 
us 

br un follen fie auffich nem» 
* Tas follenin der Wele 
umCbeifi willen allesleiden/was 


ihnen die Welcwird aufladen. Dis  gle 


fer Lehr Augultini zu Folg hab ich mir 


ihn 

een in, Den Den» He 
—58 a Me ar Er. 
men ui nonac ſuchtiger 


“10.132 cipie crucem fuam ,& fequitur ig 


—— 
ret / auf was Wei ‚Georg 
und das Kreüig gegen einander abgewos 


easque jugiter 


„worden. 


e Kreis gesimmerer/ — 
di elbige. —— EI 









fibi — crucem: 
ee ee — vasgescgee 


ve jedoch von 
ragen als 


—* matt er ihren Shmeidele 
/und grofen Derheiffungen hat 






bogeh⸗ 
die Freuͤd 


gen habe / a (si / er habe darzu das 
felbiten als ein Wag/gebraus 

Pen dem / wagdie Kirch SOt⸗ 

tes in ihrem Hymno oder Lob⸗Ruf von 
demſelben melder; Scatera fa&ta,fpriche 
fie / das Ares iſt zu einer Wag 
Laſſe mir auch dife Art zu⸗ 
Hefe 


0 und —— ⸗ 
— * Augen fee 
nde ange: und men = 






lau Kreuͤtz in der Hand 
«  führet/unddaffelbige gleichfam über dis 
fe ihme gang getreuͤ⸗ verpflichtete Ders 
——— damit auch ſie di⸗ 
⸗Wag recht brauchen / und 

ner Abwegung ber zeitlis 





| Diſes dann wollen Pr ae von 
unferem groffen Himmels sKitter ler⸗ 
nen + und erftlich zwar das Erempel/ 
welcheser uns hierinfals gegeben / recht 
indie Augen faſſen. Hernach aber uns 
en A Iobfamen Machfolg / in 

ichmäffiger _ nafchägung aller 
geitlichen Dingen/aufmahnen/undans 

813 fporen. 
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fporen. Ych aber mache jetzt gleich der 
Predigeinen Anfang in deny 
ligeften Nähmen Jesu und — 


Erſter Abſatz. 


An muß nit fagen/daß — 


ſich vil zubetruͤben Urſach habe / 


welcher zwiſchen einem groſſen 
Gluͤck / darnach etwann ſein Hertz ver⸗ 
langet / und zwiſchen einem groſſen Un⸗ 


gluͤck / daß ihme haͤtte auf den Hals 
kommen koͤnnen / gleichwol noch einen 
Weeg mitten durch findet. Alſo wird 


ſich an dem. Koniglichen Hof Aflueri 
keiner auß den unteren Bedienten vil 
betruͤbet haben / daß er nicht mit Mar- 
dochæo auf den Koͤniglichen Leib⸗ 


Klaͤpper geſetzet / und mit lob⸗ ruffenden 


Stimmen durch die Statt Sulan ſeye 
gefuͤhret worden; wann er auf der an⸗ 
deren Seiten den auß aller Gnad gefal⸗ 
lenen Aman an dem liechten Galgen 
bathangen geſehen. Ein jeder laſſet 
ſich ſchon mit einem mittelmaͤſſigen 
Stück beſchlagen / wann er nur bey 
demfelben fridlich Tebenfan/und auffer 


aller Gefahr ift / mit einem anderen / 


der verunglüchet/in groffe Muͤheſaͤlig⸗ 
keiten geſtuͤrtzet zuwerden. 
Geliebte in dem HErren / wir bil⸗ 
den uns den Streit der Heiligen Mar⸗ 
tyreren in der alten Kirchen vil zuleicht 
ein. Wir nemmen nit in Acht den 
aählingen Abfprung/oder vilmehr Ab⸗ 
fturg/welchen vil auß denedlen Beken⸗ 
neren Chriſti haben thun müffen / als 
nemlich von der höchften Ehr im die 
gröfte Schand/von den uͤberflieſſenden 
Reichtuhmen in die auͤſſereſte Armuth / 
von dem vergnuͤglicheſten Wolſtand in 
den Abgrund aller Betrangnuſſen / von 
dem friſchen Leben / in einen ſchmertzen⸗ 
vollen Tod. Ein auter Theil auß ih⸗ 
nen ſahe keinen Mittel⸗Weeg vor ſich. 
Es hieſſe nicht / haſt du keinen Luſt zur 
Marter / ſo bleibe wer du biſt. Der Ty⸗ 
rann ſagte auch zu keinem von diſen: 
Wann du Chriſtum nit verlaugnen 
wilſt / ſo muſt du ein gemeiner Soldat / 
oder ein ſchlecht haͤbiger Burger / wie 


‚abftürgen laſſen. 


Drenjehende Lob-Predig/ an dem Ftſt 


du anjego bift / verbleiben. Zu höcheren ;; 
Ambts⸗Wuͤrde / zugröfferen Reichtubs 
men wird ich dich / wie ich fonften zur, 
Se vorhabens ware / miß erheben. 
— ee 
re Wahlftunde ihnen bevor. Sie 
ten eintwedersdem Wuͤhterich zu a 
len werden/oder alles / was fie he 
auf ein mal verlieren / /\ 
Wuͤrde / Geld / Gut / —* 
Leben... m chat 
Auß diſer Zahl if * unfer,, 2 
glorzeicher Ritter Georgius: Er muſte 
ſich von dem hoͤchſten Gipfel der zeit⸗ 
lichen Wolfahrt in das tieffeſte Thal 
aller erdenklichen Arbeitſaͤligkeiten her⸗ 
Geotgi.wurde ihme 
geſagt / hiemit haft du die Wahl: eint⸗ 
weders leiſte dem Keyſer / welcher dich 
bishero mit feinen Gunſt⸗ Gaben ſo 
reichlich beſchenket / und noch uͤber das 
einen groſſen Zuſatz beyzulegen ent⸗ 
ſchloſſen iſt / ſchuldigen Gehorſam; 
oder man wird dir mit dem Leben alles / 
was du bishero ſchon in Handen ger 
habt / und worzu dir noch ſichere Hof⸗ 
nung gemachet worden / —* 
nemmen 
Wie — 
bens⸗Held Georgius beyde Theil diſes 
beſchehenen Vortrags auf der Kreuͤtz⸗ 
Wag abgewogen / kan ich fo gleich nit 
fagen ; wann ich nit vorhero umftänd«- 
lich erfläre / was dann alles unter den, 
erften Worten meines gerhanen Vor⸗ 
fpruche Propolito ibi-gaudio ‚ man ‚ 
bar ihme die Freůd vorgehalten / 
ſeye verftanden worden. 






So finde ich dann in frinteiebengin N: 
270, 


Hiftori fuͤrnemlich dife fünf Stud. 
Erftfich ſeye er geweſen von edlem Ge⸗ 
ſchlecht. Zweytens ſeye er von reichen 
und wol ⸗vermoͤglichen Elteren gebo⸗ 
ren / welche ihme vil zugeben gehabt. 
Uber daß ſeye er geweſen jung von Jah⸗ 
ren und in der beſten Bluͤhe ſeines Al⸗ 
ters. Vierters habe ihne die Natur 
begabet mit einer vortreflichen Leibe 
Staͤrke. Fuͤnftens ſeye er geweſen reif 
von Verſtand / alfo das Diocletianus 
klat bat ſehen muͤſſen / er ſeye zu ro. 
er⸗ 


271, 


habe/welches fo 
ne te 
oder gar Marfchall / deme man einen 
Hauffen von erlich —— — 


cherlich anvertrauen kan. 
Hab ich / Geliebte / in diſer kuthen 


welche nur gern von mi werd 
chen reden hören/und an dem Feft eines 
Martyrers die jenige Lob»‘Predig für 
die befte halten/in ee die Sach als 


fo vorgeftellee wird/ Anwefende 
vermeinenyfie hören ner die Wort 
eines Predigers / als die Streich eines 


Fleiſchhackers. Bey difen/fag ich / hat 
mein obverftandene Erzehlung ein 


gar nichts hochachtbares / vil weniger 
verwunderliches/finden fan. Laffer ung 
dann widerum zuruck gehen / und alle 
fünf Stud beffer erflären. 

Fordereft hab ich gemeldet / Geor- 
gius ſeye geweſen von edlem Gebluͤt. 
Undpifes ſolle nit fonderszuachtenfepne d 
Einem Hochgebohrenen Ritter ſolle 
nicht ſchwer fallen / ſich von veraͤchtli⸗ 
chen Henkers⸗Knechten antaſten / ſtoſ⸗ 
ſen / ſchlagen / hin » und ber reiſſen / und 
mit allen erdenklichen Beſchimpfungen 
vor allem Volk auf das muhtwilligeſte 
verhoͤnen laſſen < O! einem adelichen 
Semuͤht ſeynd diſes ſehr * / und 
eflichen gar. unverdehliche Brocken. 


Manbee Dal rin Sehen ie 
hineinwagen / als 

para sm 7 A 
gen⸗Hand die Strict oder Ketten ans 


Edlen / ſonder auch von wol⸗vermoͤglichẽ 
Elteren. wu ae ru falle grofs 


from und Geſatz⸗ befliffen geweſen 
—* ihne JEſus deßwegen mit gang 
angeſehen: 


Jesus Co.v. sg 


gu 
intuitus eum, fprichf Marcus , dilexit 
eum, Daer aber von diſem feinen him⸗ 
lifchen Liebhaber folgende Wort 

ret: Vade, quzeunque habes vende, 
&.da pauperibus , & habebis chefau- 
rum: in. cælo: & veni fequere me: 
Gebebinverkauffe alles / was du 
es den Armen / und 


mir nach. 
gleichfam ein Pfeil durch das Hertz ges 


fehoffen worden. Concriftatus in ver- Verfurs. 


bo, fahrer ver Evangelift in feiner rs 
zehlung fort / abijt moerens : Iſt er 


—* —— antz 


J ẽ — enim —— multas 
ſiones; Dann er hatte vil 
So lehret und auch die faſt alltaͤgige 
Erfahrenheit / wie ſthwer ed anfomme/ 
wann ein junger Herr / oder Frauͤlein / 
nr welche ein groffes Gut wartet/ und 
die Elteren für fie noch immerdar mehe 
zufam fragen / fich mit Zuruclaffung 
folcher Bieter in ein armes Kiöfterlein 
verfchlieffen follen. Für die gemeine 
Burger Rinder /und andere / welche 
von feinem fonderen Vermögen feynd/ 
fan mannif gnug Klöfterbauen. Aber 
en dreyen/ oder auch 
noch mehr Fahren ein aar reicher Juͤng⸗ 
ling/ Frauͤlein / oder — * 
li 


⸗ 
eh r.codem, 


N. 
272, 


Ifizc.38, 
1.10, 


Verfü ıı, 
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ſchlieſſet alles zuverlaffen / da reiffer die 
Welt ein groffespar Augen auf / und 
weiß fchier nicht mehr / was fievor Vers 
munderung fagen folle. 
wol gefchehen/daß fie uͤber laut ruffe: zu 
was iftanjego difes fo groffe Gutegleich 
als ob das Zeitliche auf einige andere 
Mei beffer kunte angervender werden / 
als wann felbiges&hrifto dem HErren/ 
der es befcherer / widerum zu einem 
Dpfer dargebrachtwird. 

Die blühende Jugend ware das 
dritte / fo ver Seſchicht⸗Schreiber an 
dem grofmühtigenGeorgio fonders bes 
öbachtlich zuſeyn erachtet. Ja freplich 
iſt die noch gantz friſche Jugend ein 
hochſchaͤtzbares Kleinod / und fallet Übers 
auß ſchwer / wann daſſelbige ſo gar ge⸗ 
ſchwind / und lang vor der Zeit / em Tod 
unter die Fuͤß ſolle geworffen werden. 
Ein verdroſſener Alter endlich / deme die 
Welt allbereit ihren Gunſt aufgeſagt / 
und an deme ſein eigener Leib ſchon der⸗ 
maſſen untreuͤ worden iſt / daß er ihme 
fein fridſame oder fchmergen s freuͤe 
Stund mehr vergünftigen wil / der Fan 
fortgehen / wohin er gehöre ; damit er 
feinem mehr hiberläftig feye. Aber ein 
noch junges Blue /wie damalöGeorgius 
mare / vonefiwann etlich und zwainzig / 
oder höchftens drepffig Jahren ( dann 
biß dahin erſtrecket fich die Tugend ) 
finder hieran nit geringe Beſchwernus / 
hören wir dañ nicht den König Ezechi- 
am , welcher unferen heiligen Geor. 
gium an Jahren mercflich wird übers 
troffen haben / fprechen : Ego dixi in 
dimidio dierum meorum vadam ad 
portas inferi. Quæſivi refiduum an- 
norum meorum ; "ch hab gefagt / 
in der Mirce meiner Tägen wird 
ich geben zu der Porten der un, 
eerirdifchen Welt / das ift/ in das 
Grab. Ich hab das übrige meiner 
Fahren gefuche / und hab gefagt : 
Non afpiciam hominem ultra : Ich 
wird Eeinen Menfchen mehr fe; 
hen / und mich auch feiner; weilen ung 
das Über mich zugedechte Grab völlig 
von einander fcheiden wird. Alfo bat 
bifer König feinen fruͤhezeitigen Abs 


Oreyʒehende Lob Predig/ an dem Feſt 


— — 
ware 
Zaheren / als mit Worten + aller» 


maffen der H. Zert ſagt: Flevir Eze- * 


chias fletu magno , Ezꝛechias hat uůñ⸗ 


* 


berhaůffige Zaͤher 
wien andere Junge del | | 


geſchwind von difer Welt / welcheich 
noch faum reche gegrüffee / widerum 
du 

lein fo geſchwind mit der WBürgel her⸗ 
auß ? da du entzroifche fo vil alte Stoͤck / 
die nichts gan — der Erden ftes 
ben laſſeſt. ſihet dann nicht / daß 
die noch gang frif Jugend 
unferem heiligen Georgio ſchwere Ge⸗ 
danken / das Haubt jet fehon unter den 
Mord» Streich zubiegen/ habe verurs 
fachen fönnen ? 

Viertens haben wir verftanden / 
daß er von einer groffen Leibs⸗Staͤrke 
gewefen feye. Difeaberwil fichallents 
En bervorthun / und fehen laſſen. 

18 ſihet man an allen Ehieren ; dann 
gleichwwie die forchtſame Haͤslein fich 


N. 
27, 


gleich in die Flucht begeben / alfo fiber - 


man hingegen die ftarfe hier / wann 
fie auch nur furgweilen / Plare Zeichen 
ihrer Stärke von fich geben. Der £dwy 
und das Tigerthier fpilee mit ſchweren 
Kuglen / der Stier ſchutzet mit feinen 
Hoͤrneren das vom Boden 
Erdreich in die Höche. Das Wild 
ſchwein fchlager fich mit feinen Waffen 
durch Zauͤn und Gebäfch hindurch. 
Der Bär reiffermir feinen Pragen dars 
nider alles / was ihme indem Weeg fies 
bet. Zufordereſt aber ſeynd die Men⸗ 
ſchen begierig da und dort ein Prob ih⸗ 
rer Stärfe fehenzulaffen. Einem Gui- 
lielmo Herzogen in Aquitanien kan 
man fo vil Gegen⸗Streiter nicht dars 
ftellen/ daß er nit noch mehr verlange / 
fein Staͤrke an ihnen gubewähren. 
Samfon, und David greiffendiegdwen 
an, 


Sabellius 
Lib.fepti- 


mo. Enneca- 


beßh groſſen Diattprers:Georgi · 


an. Aurelianus der Keyſer 


gehalten / ehender 
— en ade un wg Dann 


Plutrachus Ariftomenes der Meſſenier aber bißer 


in vira Ro- 


muli, 


ge N 21. 


N: 
274. 


Lacedzmonier, und Ar- 


Niderlag derfelben hindurch gefchlagen 
hatte / der fich auch vonfeiner Feinds⸗ 
Macht jemals haͤtte fangen laffen/folle 
anjetzo feine ftarfe Haͤnd / gleich als ob 


alle Kräften darauf entwichen waͤren/ 
 zumb 


inden und fAßlen darftrechen / das 
mit ihme wider fahre / was —— ſei⸗ 


ger —— * ſeren 
— 2 


der ſich mie den Saͤbel wider 

gange Soldaten s Rott hat fegen 
fen/mweißgefagt: Alius te reg 
cet , quö tu non vis: 
yöird dir die N Ande miteinemStricl 
oder Ketten umgürsen/ und dichdahin 
— du nicht wilſt. 

Eines ſehr hochen und weit auſſe⸗ 


henden Verftands/habich für das flinfs 


te gefagt / feye unfer edler Ritter Chris 
ſti / der heilige Georgius gewefen ; und 
—* auf ſolche ern alle gus 
enfchaften / we 
gemachten Kriegsmann mögen erfors 
deret werden / zufamgetroffen / ſo hat 
— 5 der Keyſer ſein Aug und 
iebe auf ihne geworffen / ungezweyfle⸗ 
ei — ſich auf diſen edlen / und 


allen Gaben der Natur ſo reichlich 


—— Kriegsmann / als auf ein 
—* Stuͤtzen —— ficherlich 


uftehren. Wann aber ein hoch⸗ 


—* Gemuͤht eben in dem beſten 


Aufnehmen iſt / ſo verſtehet jederman / 
daß zur ſelbigen Zeit das Leben in hoͤch⸗ 
ftem Wehrt gehaltenmwerde. Kommet 
aber der Zod mitten in folchen Gluͤcks⸗ 


Laufdaher /fo ift es alsdañ gantz nichts 
nehes mehr / warn fich der Todkranke 

mie difen oder anderen dergleichen weh⸗ 
miührigen Klag + Seuͤfzeren vernem⸗ 


Ein anderer 
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men laſſet. Præciſa et velut ätexente —8* 


| vita mea;dum adhucordirer;fi 


me: Mein Lebens» Saden iſt w 

a an late 
un 

er mich fchon abge 


Hofbediente bey groſſen — 2 — 


nigen / und Keyſeren wiſſen zuſchaͤ 

was ich hier rede: * vil — — 
die Gunſt der — 
gen diſer Welt / und mögen 


zu feiner ungelegenerer Zeit daher kom⸗ 
men koͤnne / als da eben das Garen recht 
angefnipfer/ und alleszum Auffpuelen 
fertig ift. Und zu diſer Zeit — 
unſer —— * 4 

ro —* 
— war Türeingon an uns 
Georgium warte / wie 
derſelbe vor der Welt / wie 


deß grauſamen Marter⸗ 
wie —— 
ler Plagen ſeyn werde. 
Theils ʒwar haͤtte Diocletianus nicht 
beſſere Wort fönnen außgeben/ Geor- 
m,denereinen Chriſten zuſeyn vers 
> / von feinem heiligen Dornems 
men abzuziehen. Die belfchleichende 
Schlang dorten indem Paradeis wird 
der va nit wol beſſer zufchmeichlen 
gewuft haben/ ald eben,Dioclerianus 


einenaußs feinemGeorgio, Er legete fein gegen 
ihme gang wolgeneigtes Hertz gleiche " 


fam auf die Hand hervor..: verfprache / 
was ein fo mächtiger Keyfer nur immer 
verfprechen kunte. Aber der Chriſt⸗ 
eifrige Diener GOttes ware nif dahin 
zuvermoͤgen / daß er nur dag geringfte 
Anzeigen eines hierob gefchöpften Wol⸗ 
gefallens haͤtte verfpfiren laffen. Dars 
en son blurdurftige Wuͤhterlch 
alle Freuͤndlichkeit abgeleger/und zu feis 
ner gewwopnlichen Word⸗wehr gegreifs 
fen. . Sterben mußte ihme Georgius, 
weilener dem jenigen/der das Leben als 
ler Dingen ift / nit hat abfagen wollen. 
Nach fo vilen Dpferen / welche difer 
groffe Chriften Mörder ſeinem Grimen 
aufgefchlachtet / mußte auch der vors 
bero 3 fo zatt⸗geliebte — 
eyn 


| Dieraußleichtlich erachten / wieder Tod 


27). 
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ſein edle / fein blühende / fein ſtarke Ju⸗ Per Meinung / 
gend auf die Fleiſchbanck dargeben, chen / 

Aber das Dpfer ift feines Weegs des 

nen / voelche es etwann verhoffet / 
nemlichden n/zutheil worden;fons 
der Chrifto / der es mit allgemeiner 
Gluͤckwuͤnſchung deß gangen himli⸗ 
— Heers in ſeine göttliche Arm auf⸗ nemlich. 





bigen/oder | ö 
* — — 


die De s ‚ge 


genommen. nanten Quitici,umd) — 
N. Anjego vermeinen villeicht etliche Georgi),und derer d hen, 
276, auß meinen andächtigen Zuhdreren  Mollenerli glaub . 

daß ich die ungemeine Marter⸗Peinen / dig Ja 5— 


ſo unſerem Chriſtlichen Kaͤmpfer ſeynd 
angethan worden / der Ordnung nach 
erzehlen werde: Aber ich hab: mich 
ſchon oben mit klaren Worten vernems 
men laffen/mein Vorhaben ſeye / weni⸗ 
geft für diſes mal / dahin nit gerichtet / 
daß ich mich mit einer: folchen Bes 
fehreibung befchäftigen werde. Müfs 


fame —— ſecun· 
€ 3.40 Carmi- 
aum. Car« 





fen alfo die wenige Wort / fo ich von 
dem fchmerghaften Leiden Georgij über 
Haube zumelvden hab/fhr anugfam und 


erfleclich angenommen werden. Son⸗ 


derbar weilen ich mich fonften nit uns 


billich wurde zubeforgen haben / ein uns 


fichere Straß anzutretten / nemlich die 
jenige / welche dem Roͤmiſchen Pabft 
Gelafio nicht hat gefallen wollen/ da er 
die von denArianifchen Kegeren befchris 
bene Lebens⸗Hiſtori deß H. Georgij 
verworffen / als ein Sach / die mit vilem 
Fabel⸗Werk angefuͤllet / und gleich als 

Y IE leere Gpreyer dergeftalten unter den 
Weitzen ſeynd eingeftreiier wor; 

u ; das felbige fehwerlich mehr voncins 
ander mögen gefchiden werden. Wil 
alfo die Gatholifche Kirch von denen / 
welche fie ale Heilige verehret / lieber 
etwas weniges fagen / ale fichin Ge⸗ 
fahr geben/mit denen lugenhaften / und 
betrug>vollen Kegeren einige Gemein; 
fchaff zuhaben. Die Wort befagten 
Pabſts Gelaſij Tomo fecundo Conci- 


in —— liorum fennd dife: Abinfhdelibus, aut 


ı idiotis fuperflua,aut minüs apta,qguam 
rei ordo fuerit, fcripta eſſe purantur, 
ficut cujusdam Quirici,& Julitæ, ficut 
Georgij, aliorumque hujusmodi Paf. 


"; fiones, qux adhareticis perhibentur 


compolirz ‚zu Teutſch alfo ; Man if 


aftra — 
Georgius hat fein Haubt über die 
Stern erböcher vermircelft de 
Kalchs / ſoaufihne —— wor⸗ 


den / dann a Hungers und 
Durſts / ſo er erlitten / wie nicht we⸗ 
niger ——— /der Slammen / 
und endlich de ichenMarters 
Todes, il halten auch in fich 
die Wort Caracufeni , welcher ſagen 

darf/ das Georgius erlitten habe Er 
nita fupplicia , gleichfam un zahlbar 
vil PeinlichEeicen. Uber das wol⸗ 
len freylich die Griechen was groſſes 
fagen/in deme ſie in der ſo genanten Li- 
turgia oder Meß⸗Ordnung def heili⸗ 
gen Joannis Chryſoſtomi u 
Georgium nennen Principem Marty- 
rum, einen Sürften der Martyrer. 
Alfo/daß wie erin dem Krieg vilbewafs 
nete Kriegs: Männer gegen dem Feind 
angeführet/ alfo auch in dena geiftlichen 
Streit vilen anderen Heiligen Mars 
fpreren mie feinem hellſcheinbaren 
Erempel/und gleichfam vorangerrages 
nem Kreiigs Fahnen Muht und Herg 
gemacher habe. 

Mithin bleibe furg zwar / aber fats 
ſamerklaͤret / wie unfer preißwuͤrdigeſter 
SlaubenssBerfechter Georgius ſo ge⸗ 
nau auf die Fußſtapfen Chriſti gemer⸗ 

ket; 







a — was t 
roßmacht erdenken kan. 
us Is hät alles ler 

zur nd oda 


Zwehter — 


O fang ich dann jest den ande⸗ 
J ih ee an 
ua Frag an / und erforfche/was 
Georgium zu diſetr Wahl vermögen 
habe / daß er ven ſchmerhaften Tod als 
en £uftbarfeifender Welt vorgezogen: 
Beantworte aber auch gleich ſelbſten 
diſe Frag mit wenig Worten: das 

—5 fa ich / iſt — 
/ diſes € —* 


Be reften: Urfach g diſes 
iſt ihme zu einer Dee worden/ ftatera 
a,1u0nd Bar fel nen 
Flat dargewiſen / daß alles ein zergängs 
nr Nichtsfeye/ waß die Welt geben 
Fan. Der Marter » Eod hingegen 
gt trädlichfeit / daß wer * 
ben um keiten ausftehet/ gewiß 
und unfehlbar in das himlifche Paras 
deis werde aufgenommen mwerden. 
Nicht umfonft aber wird das Krelig 
von det Gatholifchen Kirchen ein Wag 
net dann es bat veifelben Figur 
and Sefalt Das Zwerg⸗Staͤnglein / 
daran die Schißlen hangen / bilder vor 


———————— kurtz· 





man doch nur den daran hangenden 
I ſum / fo zeiget ung diſer 


mon in feinen 


andem 
das dritten Gapitelr —* era im Verfu 16. 
— finiftra illius gloria 


— 2 * — 
Ben. Was dann Chriſtus in der rech⸗ 
sen Hand haltet / dasift fchägbar / und 
muß nohtwendig von allen / die Ders 
nunft Haben / erwähler werden ; diſes 
aber iſt Longitudo dierum, die Pins 
ge der Tägen / welche ja' in > 
——— chkeit nicht zufi 


Breves dies hominis ſunt: Dies * 


3268 deß Menſchens ſeynd — 
—— — deß Math 
la ſeyn / ſo muß jedoch von denſelben ges 
fagt werden / breves funt , fie feynd 
Löngitudodierum; die Lan⸗ 
ge der Tägen wird allein indem SJims 
mel gefunden / wo die gange Ewigkeit 
von hindurch nichts vergeher / fonder alles 
ſtehet. Mas aber Chriftusin der lin⸗ 
ken Hand hat / ſeynd Ehr und Reichtuh⸗ 
men / in ſiniſtra illius gloria & divitiæ. 
Darumen aber hat er diſe in der linken 
Hand ; weilen er dieſelbige auch den 
Suͤnderen mittheilet / denen er in der 
anderen Welt nichts mehr wird zuges 
ben haben. Was folger? daß wir dife 
nit fonders hoch achten / ja 


wann 


€, 12. Vı2. 
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wann fie mitden ewigen Gieteren in 
vergleich kommen / gar verachten fols 
Ien. In feiner linfen Hand ſeynd fie 
zwar/und alfo auchein Gab GOttes / 
welche gar wol zubrauchen waͤre / auch 
von vilen frommen und gerechten Mens 
ſchen in diſer Welt ſehr wol ſeynd ge⸗ 
brauchet worden. Abereben diſe / wann 
ſie geſehen / daß ſole 
iiche Gieter / oder die Seeligkeit muͤſſe 
verlohren gehen / haben ſie ſich nit lang 
beſonnen / was in ſolchen Umftänden zus 
thun ; ſonder gleich alles / was zergaͤng⸗ 
nebrzaort lich iſt / von ſich geſtoſſen / aſpicientes, 


confummatorem Jefum ‚qui propoſi- 
to fibi gaudio ſuſtinuit erucem, con- 
fufionecontempta , Arque in dextera 
fedis Dei feder : Sie fahen nemlich 
Chriftum den Urheber dep Glaubens 
an/welcher ihnen geſagt / das unendlich 
beſſere Gieter in dem Himmel zufin⸗ 
den: welcher auch mit feinem Krempel 
die ihme vorgeroifene Freuͤd hindange⸗ 
ſetzet / und das Kreuͤtz erwaͤhlet / ohnan⸗ 
geſehen / daß es ein ſehr ſchmaͤchliches 
Holg ware, Darum ſitzet er jetzt zur 
rechten Sand feines bimlifchen Bat 
ters. Zeiget uns beynebens mit diſem 
ſeinen glorreichen Sitz zut Rechten / und 
nit zur Linken / daß die Seeligkeit ge⸗ 
wiß erworben werde / wann man das 
jenige erwaͤhlet / was er in feiner rechten 
Hand halter; und hingegen das jenige/ 
was er inder£inten hat / um feiner Liebe 
willen verachtet / oder auf das wenigeſte 
alſo beſitzet / daß er doch alle Stund be⸗ 
reit iſt / daſſelbige zuverlaſſen / wann er 
es ohne Ubertrettung der Gebotten 
GoOttes nie mehr in Handen behalten 
funte. 
Daß nun unfer Kron⸗wuͤrdige Rit⸗ 
2 tersmann Georgius auß eben diſer Ur⸗ 
79 fach die Freuͤd verachtet / und die Mars 
ter erwaͤhlet habe/fan ich mit einem kla⸗ 
ren / ja handgreifflichen Beweiß dars 
hun. Seine eigene Wort nemlich 
hab ich darum aufzulegen. Dem Key: 
fer Diocletiano halter er ein kurtze Pre⸗ 
dig und ſagt ihme in wenig Worten 
ſehr vil; der eigentliche Laut / wie ich Dies 


eintweders ſoiche zeit⸗ che 


wie Paulus redet / in auctorem fidei,dc mi 


Drevzehende Lob-Predig /andem Feft 


felbige in feiner Lebens⸗ 
—— wäre 
fer fpricpeer,.D_Diocledane, 


— —— n Got 









baufaͤllig; wie dann a ⸗ 
deres / was das Glůck x 
kan/ kurtz iſt / En 


denen / ſo es beſitzen / einen 
9 *? 


Er: ſo 


erkenne / wie — 
eitel ſeynd / ſo be dur 
umfonft/ D Reyfer / mich dabin 
zubereden / daß ich dem ren 
ee 
un or 4 e von 
Dear ——“ ein Forcht 
einjagen Laffes Da ihr mich nun / 
geliebte Zuhoͤrer / diſes fagen und erzehs 
len höret / kan euͤch ja nit wol anderſt 
feyn / als ob ihr den H Georgium leb⸗ 
habt vor Augen haͤttet / wie er die Kreuͤtz⸗ 
ag in der Hand halter / das Ewige 
mie dem Zeitlichen — 
mannlichen Schluß machet / die eitle 
Gieter hindanzuwerffen/ und darfuͤr 
nach den Swigen die Hand 
cken / das leere Nichts zuverachten / und 
darfuͤr den Himmel zuerkiſen / wo alles / 
was ein menſchliches Hertz verlangen 
kan / im Uberfluß beyſammen gefunden 
wird. 





—— — 
* J 






mij cæleſtis intuitu minas principum 
ſprevit, male blandientium promif- 
fiones irrific , carnificum tormenta 
contempfit,ferrum , ignes, gladios „ 
ac diverfa fuppliciorum genera in- 

vidz 


ohmereder © Dritter Abſatz 


A Arum meldet fich jege der Seeli⸗ 


N: 


ge Petrus Damiani gleich wis 2 Sp, 
derum an / und ſpricht uns mit 
ſchnei folgenden Worten gone eig. A: 
ertsundaller, Hunc czleftismilitixbellarorem,fra- „none 
der Peinlichkeis es carillimi , non tantüm admire- citaro po 
| mur,‚fedetiam imitemut: Wie ſollen 


Gedult uns / liebe Brüder / über diſen in 


Wr WE WE 3 WE WE 


fecundä. fub zufinden geweſen iritualis ſapientiæ 


: Zum anderen Chri. 
»35.0L2 ni peltoris i rer 


miüdliche —— Ja / das er⸗ 
ſte / nemlich die Voͤlle der geiſtlichen 
Weisheit / hat Georgiuserwifen mit 
feiner fofchönen Wahl/ Kraft dero er 
das ſchwergewichtige zrernum glorix 
pondus, tie Paulus redet / dem Rings 
gewichtigen / das ift allem eitlen Floder⸗ 
werk diſer Welt / weit vorgezogen. Das 
andere hat er mie feinem Marter⸗ 
Kampf) welcher ja lob-und ruͤhmwuͤr⸗ 
diger nit haͤtte ſeyn Pönnen / auf das 
feheinbarlichefte dargethan. Die gange 
Garholifche Kirch gibet hiervon ⸗ 


mnus / in deme fie uns diſen feinen ſighaf⸗ 


ten Streit alle Jahr widerum vor Au⸗ 
gen ſtellet / uns dardurch zu gleicher Ta⸗ 
pferkeit aufzufriſchen / wann ſich et⸗ 
wanntdie Gelegenheit ereignen ſolte / 
in einen blutigen Kampf⸗Platz einzu⸗ 


dem himliſchen Kriegsweſen ſo 
wol geübten Soldaten nie nur als 
lein verwunderen / fonder ihme 
auch Nachfolg leiften:: In illud, fah⸗ 


‚def er weiter fort/ cxleltis glorix prx- 
‚mium jam fpiritus erigatur ; urdum 
‚in ejus contemplatione cor figitur , 


non moveamur,utrum mundus leno- 
cinatorarrideat ‚an cert€ minax ad- 


„verfitatibus fremat: Laſſet unsjege 


den Geift erheben gegen der Be⸗ 
lohnung der bimlifeben Glori; das 
mir wann wir das Merz durch die 
Berracheung daran befcen / ber 
nachniebeweger werden /fals uns 
eineweders die ſchmeichlen de Wele 


‚anlachen/ oder fich wider uns mie 
‚Berrobung der Widerwärtigkeis 


ſolte. Ohneracht dann zu 


een erbigen 
diſer Zeit fein Wuͤhterich zufinden/der 


feine blutdurſtige Mord» Knecht wider 
uns außfchicke/ wird ung jedoch zu allen 
Stunden Delegenheif gegeben dem H. 
Georgio nachzufolgen/und in derZihar 
zuermweifen / das unfer Hertz von den 
weltlichen Eitelfeiten abgezogen / und 
allein zu den ewigen Dingen gewidmet 
ſeye. Haben wir fein Gelegenheit 
Marfprerzumerdert / müffen wir doch 
alle Befenner werden. Bekennen müfs 
fen wir nemlich mis Wort und That ; 
daß unsder Himmel villieber ſeye / als 
die Erden. 

Solche Befenner / fag ich/ muͤſſen 
woir alle feyn/und weh denen/welche gar 
zufpat darzuthun / und die längft von 

®g 3 ihnen 
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Dreyʒehende Lob, Predig/an dem Feſt 


ihnen erforberefe Bekantnus erft in ih⸗ wiches nachsibet deengo r 


—— nach ſchon verzweyfle⸗ 
tem Heil von ſich geben werden. Man 


verſtehet mich villeicht noch nit zu Gnuů⸗ i 


gen: darum vernemmet mein fernere 
Erflärung: Der Tod wird uns eins⸗ 
mals die Wag / welche von manchem in 


diſem Cebẽ wenig / oder ſchier gar niema⸗ haͤtte / anjetzo 


len / gebrauchet wird/ bey halbsoffenem 
Vorhang uͤber das Sterbeht hinein reis 
chen/und fragen: Was halteſt dur jetzt 
von allen irdiſchen Dingen e Da wird 


dann ein Bekenner nach dem anderen 


anfangen zuſeuͤfzen / und mit feinem 
gröften Mergenleid ſprechen: Ach! ich 
befenne/ daß die Ehren difer Welt ein 
lauterer Kauch ſeyen: dann was habich 
jege mehrvon allen meinen Würden / 
von allen meinen Zitlen/von allen meis 
nen Hochheiten ? Ich befenne/ 
wirdeinanderer fagen / daß die Reich, 
tuhmen falfch feyen 5 dann fie verlaffen 
mich jetzt in meiner höchften Noht / und 
wird mir nach fo vilen Muͤhewaltun⸗ 


gen nit ein Häller darvonauf die Reis 


mitgegeben. ch befenne / wird 
der dritte fagen/daß die fleiſchliche Wol⸗ 
lüften berrieglich / ja Seel · verderblich 


bey vem Grab / und muß mein unreines 
Fleiſch den Wuͤrmen zur Speiß dars 
geben ; an der Seel aher frag ich mir 
mir die abfehehlichefte Flecd und Mas 
ckel vor dem Kichter- Stul GOttes. 

Dwas wird dann für ein ftrenges Ur⸗ 
theil deßwegen Aber mich außfallen ? 
Wir befeiten / werden ihrer vil mit eins 
ander fprechen/daß alle fühliche Freuͤnd⸗ 
fchaften mit guten Geſellen und Ge⸗ 
ſellinnen verrähterifch feyen ; dann nach 
demefie und zu fo mancher Unthat vers 
leitet / wil uns jetzt feiner / auch nur auf 
einen Schrit weit in die Ewigkeit bins 
ein Geſellſchaft leiſten. Wir be⸗ 
kennen / wird abermal ein groſſer Hauff 
mit einander ſprechen / daß alle ippige 
Kurtzweilen zu letſt in ein hoͤchſtver⸗ 
drießliche Langweil außbrechen / und 

endlich gar die ewige Langweil / wel⸗ 
che an der Laͤnge der endloſen Swigkeit 
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 Alfozalfo wird man 
Pa a ger ein 
zehen / zwainzig / dreyſſig 





Die rechte WWagin die-Hand 


Vani Kobaninummert Han. 
minum in ftateris, ur dec —— 

de vanitate in idipfum Die 

(en Kinderfennpeikeh/Dieddem. 
ſchen⸗ Kinder ſeynd dir 
wann es zum Ab ommet/. 


auf daß fie. einander in der Eitel⸗ 
feyen ; dann jetzt bin ich ſchon zu naͤchſt keit betri 


Wort / nachdenfliche Wort weitaus 
fehende Wort / himlifche Wort /kurg: 
zufagen/ ort deß N. | 
nes Menfchen/feynddife : Dann ehe 
ten. ein Lehr in ſich / welches 
recht zu Hertzen genommen wurde die. 
Welt aufeinmal bekehren / und in ei⸗ 
nen gantz anderen Model / in dem Mo⸗ 
del nemlich der From⸗ vn Oeut⸗ 
umgieſſen wurdhen. 
Erſtlich / ſagt David ſeyen die Daeir 
fchemeitel/. vani Ali; hominum,; Sin 
jeder iſt inwendig beſchaffen / wie ein 
Mosrohr / das kein Mark hat / und ſich / 
wie der Wind gehet / hin und wider waͤ⸗ 
ben laſſet. Kommeſt du zu einem See / 
welcher bie von ſolchen Mosrohren an⸗ 
gewachſen iſt / fo ſiheſt du / wie ſich je⸗ 
Bund alle mit gebogenen Köpfengegen 
dir herneigen : warum 7 weilem fie. vom 
dem Wind gegendem Seftadz * 
ee Du 


li; homi- 
befriegen folglich auch andere. Was 
difer glauber / daß market er feinen Ne⸗ 
ben s Menfehen auch glauben. Ciner 







a die Kinder / dife widerum ih⸗ 
inder und Kinds + Rinder / daß 


richtet die Tochter ab / und 
ſchwaͤtzet ihr mit Wort und Erempel 
die Eitelkeit ein. Der Nachbaur / eben 
darum daß er immerzu von dem Geld 
rede / füllet auch dem Nachbauren mit 
folcher Hochfehägung den Kopf an. Die 
Sreindfehaften halten ; das 


cha ; 
mit fie einander zu hoch »anfehenlichen 
und wol einfräglichen befürs 
deren mögen : Mendaces filiy homi- 
num,ut deeipiant. 
Woher fommer aber difer fo allges 
meine Betrug ? oderin wen gr 


fich dife fo gar ſchaͤdliche / und durch die verfündiger / 


gange Welt außlauffende Lug © Ant 
wort /in ſtateris, in der Wag / dero 
fich die Menfchen bedienen. bt ihr 
ja/geliebte Zuhörer /zum öfteren ſolche 


gewichtige leicht. 2 
Wie oft aber gefchicht diſes iriers 
zu / unaufhoͤtlich / fort und fort : fie bös. 
ren niemalen aufs Ur deeipiant de va- 
nitate in idipfum, damit die 
allgemein 


auf das alte. Wie es bißhero zugegans 
gen / alfo wird «8 biß an das and der. 
Welt fortgeben. 


ben : und wol auch allda zum öfteren eis 
nen groffen K aufwenden. So 
deutet mir aber der I. Apoftel Jacobus 
in feinem Catholifchen Sendfchreiben 
aufein gar groffe Univerfirät / welche / 
weilen fie die gange Welt einnimmet / 
fo ift es nicht vonnÖhfen / daß einer vie 
Geld aufwende / dahinzuforien. Uni-, 
verfitas iniquitatis , die Univerſit aͤt 
gemeltem H.acobo genennet. Die Unis 
verſitat der Bosheit aber / und Die Uni⸗ 
verſitat der Falſchheit ſeynd ein Ding 


dann omnis peccans ignorans, wie Die 


ündee Gelehrte reden: Sin jeder / der fich 


/ und 
a pauchedäret mein 
er indem Geſchoͤpf ſein gen zu⸗ 
finden hoffet / da doch ige nur im 


/ da doch diefelb 
dem Schöpfer alein kan gefundẽ + 
er 


3.1.6 


285, 


Wer ſchlaget aber diſe Univerſuat 
oder allgemeine Schul auf? Die Zung / 
antwortet Jacobus : Lingua univerſi. 
tas iniquitaris: Die Zung ifedie Uni⸗ 


verſitaͤt der Bosheit / und wie ich 
ſchon geſagt / der Falſchheit Das: 


mit wir dann widerum auf: das vorige 
fommen / mit Reden verführes ein 











Ku ir 
= für ein foftbare und 
acht  wormit fich dife Fr 


8: * 


In um 
dv de /in dem er ihme in Hals / an ac 
Menſch den anderen u : 


den Kopf ſchwaͤtzet / das zufchägen ſeyen 
die unſchaͤtzbare / die — die 


verwuͤrfiche Ding; Ur decipiant de 


vanitate inidipfum, daß alſo einer den 


anderen ſchaͤndlich anfuͤhre / und ber. Klei 


kriege. 


mannur einwenig mif mir in der 


rum. Was wird man anderft von: 


Edlen und Unedlen/ von Armen und 


Sofleich difes beweifen / fo ade fi 


geftein kunden —* 





Reichen / von Alten und Jungen reden haben/ 


hoͤren / als was der Falſchheit gantz ge⸗ 


maͤß iſt ẽ Die Reichtuhmen werden its, und 


berall in hochem Preis feyn.  Difer 
Herr / wird man fagen/vermag fich auf, 
die dreyſſig / fuͤnfzig / hundert / und noch alle 
mehr tauſend Gulden + das ift ein 
Sach / darum man einen ja billich neis 
dig fenn fan? Jener hat aufeinz 
mal zehen tauſend Ducaten ererbetsdas 
ift ja ein Brocen / worvon auch das 
hungerigeſte Hertz kan erfätriger wer⸗ 
den ? Man wil von jenem Mers 
ren fagen / undfolle gang gewißfenn/ 
daß er einen Dienft befommen habe / 
der ihme jährlich feine tauſend Thaler 
nur in parem Gelt / ohne was diezus 
fällige Geſchenk und Verehrungen 
ſeynd / tragen wird: D! wann mir auch 
ein folches Gluͤck zuftunde / fo wolteich 
mir hernach mein Lebtag nichts mehr 
söhnfchen/vil weniger begehrten. Difer 
iftinden Freüberren:jener inden Gra⸗ 
fen: Stand erhoben worden‘ / under 
dritte gar zu einen Fürften gemacher 
worden ; das heiffer fteigen? da Pan eis 
ner jainder Höhe einen frifchen Luft 
fchöpfen/ der das Hertz rechefchaffen ers 
quicke? Dort ſehen wir einen / 
welcher von ſchlechtem Herkommen / ſich 
nach und nach ſo hoch geſchwungen / daß 
er ein Biſchof / ein Ertzbiſchof / ein Car⸗ 





mmen / wie 
peifätn — ey 

n nr 
uͤberauß guten Geiſt. 


einem folchen Braůi⸗ 
tigam nit unter die groͤſſeſte F 
oder Guͤnſtlingen der be vu 
Gluͤcks⸗Goͤttinn zählen? 
denfet an mich jene: burgerliche 'J 
frau wird ınoch mir ihrem. 
u fteigen / MRS * 

elten / und uns tief vor ihr wer 
bucken muͤſſen. Das ſeynd 7 
welche gewiß deß Kedens / ja DRS 
wunderens wehrt ſeynd: ee rim 


David. dixerunt populum. to 
funt :, Sie haben feelig scheiden 
Volk / welchem dife ſo gro ee 
Gaben ſeynd zugeftanden. Und wie viĩl 
waren deren / welche alſo geredet haben⸗ 
Dixerunt, vil ſeynd ihrer geweſen / der 
gantze Welt⸗Hauffen hat alſo geredet. 
Das ift bey jedermañ die gemeine Sag. 
Solche Reden höret man in allen Hai 
feren/auf allen Gaſſen / zu allen Zeiten. 
Ehren / Würden/ Reichtuhmen / Luſt⸗ 
barkeiten / und dergleichen / fo in dem 
Evangelio gar ein fchlechtes£ob haben / 
wer⸗ 


ee En 
un x u en 
U, GE WE TE Er NE © HE EEE CE HE EEE AB — 


def groſſen Martprers Georgjj. 243 


nem derentwegen Gluͤck wuͤnſche. | 
ne fchön geftaltere Jungfrau wil in das rediger nit auf den Kantz⸗ 
gehen / und wird es ik ätter nie in den Beicht⸗ 


groffen Welt kun —— —— 
bey dem Hauffen 
man ein gan anderes Geſpraͤch aͤber figen Aufzuͤgen / und vergleichen 
ihr (op Vorhaben. Was har nig reden. Bleiberdarbep/ Menda- 
doch / einer / diſes junge Frauen, ces Alij in fkareris + Die 
Bild fir ein Urfach die Wele / veiche Menfchen> Kinder feynd In 
ihr alle Gunſi anerbieret/zuverlaffen? haft iniheer Wa : und nur die Ei⸗ 
Sritteet aber je einer dinzu der ihr kelkeit allein iſt dep ihnen ſchwergewich⸗ 
ee a LE OT HB: nietanienaberfepn rfprläftnny N. 
daß einer fchiergmoepflen funte/oberfie daßein federringen Nichts fürmolge, 287, 
nicht vil mehr verfuche / als lobe ; dann rar alten werden ? Ya frey⸗ 
er fagt: Mein Jungfrau; fie wäre fürs fich hierüber zumerwunderen. 
mahr der ————— Aber gleich wird der Verwunderung vil 
und wurde ſie von jederman auf jen ſeyn / wann wir bedenfen 
den Händen fepn herum getragen wor⸗ werden/daß die Eitelten von ung Mens 
den. Aberweilenfieje mitwil/fo wird fehen faft niemalen alleinig auf die 
fie ſchon wiffen / von was für Urſachen Wag / fonder allzeit noch etwas ande: 
fie zu folchen Gedanken fepe bewogen res / welches gewiß nit ring ift / au 
worden. EOtt gebe / daß ſie in dem Rt ini er Mas da? der 
/was fie fuchet Alſo wun⸗ Tige David, welcher in difer Sach beſt⸗ 
a ihre] — 
o ag ſeye / in dem er 
— därfte Melt» Mauffen alfo anreder; 


afe folgen Särft. offen 
Sara —— — Weis re» Filjy;hominumufquequogravicorde bſal.a.5 · 


/ 
2% Ders 


—— 


u 2 


daß fo gar die Wind felbften ein Ge⸗ 
bekommen. 


Verlanget ihr diſes ———— 1 | 


> ich noch vor Anfang der DefchlufsDNe 
ein Stell aup Goeei 
beybringen / word 


ge Prophet Zacharias erjeblet fo 
ones Bendt; ; Vidi , ſpricht er / & coec 
uatuor quadrige tese me. 
joduorum montium + Ich hab 
feben / und da Eamen vier 
gen / alle mit vierPferden — * 
nee / der Mitte zweyer 
gen berpor. Hier fragen nun bie 


Schriftverſtaͤndige / was durch dife vier Das - 


Waͤgen bedeuͤtet werde; Lyranus, def 
fen Anfehen bey den Gelehrten dermaf- 
fen groß / daßfeine Wort 7 faft wie die 
fo genante Gloffa, unter den Teyxt der 
heiligen Schrift felbften feynd geſetzet 
worden / gibet mit vilen anderen Über 
den angezogenen Text folgende Außles 
ung : Hic ponitur fücceflio quadru- 
plicis regni ? Pier wird gefeszerdie 
Liachfolg der vier Reichen / nems 
lich deß Affprifchen/ Perfifchen/ Gries 
chifchen / und Roͤmiſchen. Dife aber 
waren die vier groffe Reich der Welt / 
und zwar folcher Seftalten vor difem 
geruͤhmet / daß fie mit ihrer Groß⸗ 
Macht bey nahe alle Geſchicht⸗Buͤcher 
angefuͤllet. Nun ſo wil aber der 
Prophet recht eigentlich wiſſen / was ih⸗ 
me dann für diſes mal in den vier groſ⸗ 








244 Dreysebende Lob⸗Predig / an dem Feſt 
hoertʒzens. Ein ſchweres Herßz hat der fen Heerwaͤgen vor die⸗ 
Menifehs und difes leget er zu der Eitei⸗ führe worden. Und der Engel:gibs 
keit / wider die ſo Wahr⸗ Be nenne 
- mung GOttes / Nolitecorapponere, Antwort: Iſti ſunt quatuor venti: 
—— — darzu / nit zu ſes ſeynd die pier Wind. 
den Reichtuhmen / nit zu den Wollů⸗ Dife vier ſo les 

ſten / nit zu den Hochheiten/nitzueinis vier Windfeyn ? 7 

ger anderen Sach / welche ſchnod / und Ilti funtquatuor venti. O 
= Zerſtdrlichkeit unserworffen it. Die der Welt hwie haſt du ſo ne 
ſem guten Raht aber folget der Menfch wicht. So ring biſt du / daß du nit 
nicht / fonder mache mit Zulegung mehr als die Wind / 
feines Hertzens / das iſt feinen undt⸗ gar nichts wegen: "Auf 
dentlichen Gemühts-Meigungen die gem man ſonſten fehr vil Sa⸗ 
Eitelkeit ſchwer / und zwar fo — * chen / und darum die 


Kamine : 
leider t vil tauſend Mergen —9* 
er 
en 
8 daran — * re Bers 
langen ea 


* es Tag zu. 
Do ‚a ren a — und 
ſchweres ſtuͤcklein Fleifch ; dahero wei- 
len wir ed von dem Himmel abziehen / 
und hingegen zu den irdifchen Giete⸗ 
ren legen / ſo kommet die groſſe Aal 
beit herauß / von welcher faft die 
Melt betöhrer wird. 

Jetzt zum Beſchluß / welchen 
mit dem heiligen Georgio, unter 
mächtigen DO bfchug wir anheir verſam⸗ 
let feynd/ anfange / und ihne ganh des 
muͤhtig bitte / er wolle gnädigeft geru⸗ 
ben/unsin Sachen/ fo die Kunft recht 
zuwaͤhlen betreffen / einen befferen Be⸗ 
richt an die Hand zugeben / als was der 
Zrojanifche Zneas. denen Griechen 
mit feinem Erempeleingerahten. Mach 
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